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1688, | 3, März. 


1701, | 1, Auguft. 
1731, | 4, Xuguft. 


‚1734; $ 10, December. 


1746, sine dato. 


1152, 1 21, Januar, 


1756. | 24, mäyı. 


1766, | 10, mai. : 


1756, 3. Zuli, 
l! 
1757, 3, Mai. 


Yise, 9, Mai. 
1759, | 12, Januar. 









Ehronologische Mebersicht 


der 


über das SHtiftungswesen aufgenommenen Entschliessungen. 


Mandat, bas Baumefen ber Kirchen: und Pfarchäufer, auch 
Abhörung ber Gotteshaus: und milder Stiftungsredh: 


































nungen betr, } RK be 1054 
Auszug aus bem Mandat, die von ben Pfarren jä ab: 

sureichenben Baugelder. betr. — 1160 
Mandat , von-bem Amortifationsgefeg. _ 044 
Mandat, bie von ben Pfarrern jährlich zu reichende 5 Gul⸗ 

ben Baugelder und beren Berrechnung betr. 1170 
Mandat, alte Iahrtagsftiftungen betr. 1118 

ion, mas die Pfarrer bei Kirchenbauen  vörberfa 

einzuberichten und fonft zu beobachten haben. 1055 
Mandat, von dem lege amortizationis. 945 
Mandat, Norma megen Xusleihung und Verſicherung b 

Kirchentapitalien. Sa 1212 
Drandat, die Klöfter und milde Stiftungen: follen den 

und Gonfens über ihre an ſich gebrachte Stüd und 

Güter boriren. 946 - 

andat, Abzug zur Almoſenbüchſen von Legatis ad pias 

ca betr, 896 
Mondet, Geiſtuche Vetlaſſenſchaften find von der Quarta | 

pauperum befreiet, betr. 807 

anbat, de quarta Pauperum und beffen Abzug betr, 898 

Mandat, von Gtraffällen contra legem amortizationis. 947 











16, Januar. 
16, Januar. 
30, Mai, 


13, October. 
10. Mai. 


16, Juni. 


10, December. 
14, Auguſt. 
4, Februar. 


17, Januar. 


30, Juni. 
T. Augufl. 
4. Detober. 


23. April. 
30. Auguſt. 


i. Auguſt. 
19. Septe inber. 


30. October. 
14. October, 


1) 


6. Rovember. Hofdetret, die Erbfähigkeit ber Religiofen betr. 


5; Mandat; 


Betreffi 


Mandat, von bem Lege amortizationis, 


Mandat, welche Causae —— ben Abzug ber Quarta pau- 
perum zu leiden haben 


Mandat, von denen Acquisitionibus ber Klöfter und Ma- 
nuum Mortuarum in immobilibus, ẽ 
I, I. 
Mandat, von dem quanto legitimae "bei Klöftern ratione 
ber quarta pauper. 
Mandat, Erweiterung bes Korinth 
Mantat, wen bie Interpretation gebührt, ba Über bie Prag- 
matica ein Zweifel entſteht. 


Pfarrer ſollen ohne ſonderheittiche · Erlaubniß· keine 
— —— anſchaffen, oder neue Andachten 
einführen. 
Mandat, wenn u ben Pfarrhofgebãuen 1 bie Condecimatores 
zu concurriren haben. 31 
Mandat, Dispens von ber quarta pauperum betr, 


Mandat, Lex amortizationis erſtreckt ſich auf das Bermö- 
gen der Weltgeiftlichkeit nicht. 


Mandat, von Kirchenrechnungsfächen, und den angeorbneten 
Kirchendeputationen betr. 


Mandat, Quarta Pauperum betr. 
Mandat, das Amortifationsgefeh betr, 


Mandat; - in punelo toncurrentiac zu den Rirchen und 
Pfarrhöfen: 


Mandat, von Einführung der Erbfleuer pro fundo. Paupe- 
rum et operum Publicorum. 


Patent, bie paſſive Erbfãhigkeit der Religioſen. 
Mandat, das Wetterlduten wird abgeſchafft. 1 


Mandat, „Stände follen ihre Kirchenrechnungen — 
und keine Gelder von dieſen mehr für ſich entlehnen. 


Mandat, Jahrtags- und andere Stiftungen. 


Mandat, Erläuterung ber ben Xugsburger Reeeß ſich ergebe⸗ 
nen Anftände betr, 
















a Berbot der Stiftungen auſſer Landes betr. 
re. 


Mandat, Dispenfation ber Klöffer vom lege amortizationis, 








23. April. | 


Mandat, ‚Amortizationsgefeh erſtreckt ſich auf — 


14. Rovember. 
manus mortuas. 


eig l 
B 


ha. Auguſt. Mandqt, von Regulirung ber Bauconcurrenz. 
B3.2tambe. Mandat ‚ von bem engliſchen Inſtitut. 

3. Februat. xtraetus Bescripti Serenissimi de. dato München den 
" ' 3, Februar 1796 von denen ac, Läutgarben und Samm: 
yn 4 lungen. . 

24. Mat. , ı |Mandat, das Erbrecht. des Waifenhaufes ‚in, die Berta 
Ind | ſchaft der Waiſenkinder betr, 
1 

4. September. Mandat, Erläuterungen über bie Amortifationsgefese. 

12. März. | [GHurfücfitiche Entfälichung, die Beſchränkung des Amorti 
f fationögefeges bei den Ronnenklöſtern betr. 
‚16. Aprit. | 


| 
| 
| 


J 1 
uu. Sul 


Churfürſtliche Entſchließung, die Theilnahme ber Schullehrer 
an ben Gemeindegrünben bei derſelben Vertheilung betr. 





x —— 

Eatſchliekzung ber Ghurfürſtlichen General-kandesdirection, 
rg ber Golleeten für Auswärtige ad pias causas 
etr 


‚18, zn Shusfürfttiche Entfhließung, die ——— — und die 
kegaten zum Armenfond betr, 


3. —2 Entſchließung der Churfürſtlichen General: Landesdirection, quar- 
ta pauperum von Legaten betr, 


5, — Churfürſtliche Entſchließung, das arme Inftitut iſt in Proceß⸗ 
ſachen tarfrei, betr. 


19, Beten Entfchließung . der Churfürftlichen General: Ennbeäbicection, . 


Zarbefreiung bes Armeninflitutes betr, 


Churfürſtliche Entfchliefung, wegen dem üheng der gubeta 


pauperum betr, 
20, Auguſt. Ehurfürſtliche Entſchließung, die Quarta pauperum betr. 


17, April. Ehurfũr ſtiih⸗ Entſchließung, die Verwendung der Feld kirchen 
| » zu, Schulgebäuben betr. - - , 


| Entſchließung des Churfürſtlichen geiftlichen Rate, bie ‚ver: 
botene. Veräußerung feltener Drudwerke und Manu: 
feripte aus Klofterbibliotheten betr, 


| 


27T. Juni. | 


4, Juni. 


827 


1418 


1419 


1276 


1321 


‘1175 
ı 1275 


1276 
1398 


1277 





1804, 


1804, 





1l,; . ;, l der { i 
an. in Bonbaptereien 

















| a mafehpi.008 Aio geben Be. 5. 1,1200 
| 
2. September. Churfürſtliche Entfehliefung, bie rta pauperum von bem 
Nr Sahrtagscap betr, A. 1363.) 909. 
8. März. ſchurfürſtliche Entfchliefung, die Ouarta von ben milben Ber⸗ 
be mächtniffen für den Shah betr. (NF6:'124,) | 910 
. Zufi, Entfchliefung der Chürfürfttichen Benckättandesbirdettön]" diel-" ="; 
Darlehen an Schullehrer zur Gultur öder Gründe betr. . 
(Nro, 730.) 2, Ren 4322 
16. September. Entſchließung des Churfürſtlichen Adminiſtrationsraths der Kir⸗ 
chen und geiſtlichen milden Stiftungen, die Localſchul⸗ 
fonds, dann bie quarta scholarum f. a. betr. | gl 
30, September; ſChurfurſtliche Ehtfehtiefung, den Anthell der Schulen bei Bersf m" 
* theilung der Gemeindegründe betr. (Nro, 1033.) 1323 
14, October. Entſchtießung der Ehurfürſtlichen Lanbesditeetion von Bahern, J 
die Vertheilung der Gemeindegründe betr. 1324 
17. November, |Churfürfttiche Entfhlivkung, die Eigenthums und Erbfähig: 
keit der Neligiofen betr. 900 
30. November. |Shurfürfttide Enefehfiehund, die. €. Beroebmungen über die] 
Grofäigkeit der Mönche betr. wi 
30, Rovember. |Chutfärftliche Entfhfitkung, das Amortifationsgefeg betr. 902 
9. December, Entſchließung der Ghurfürftfichen Landesbirection von Bayern, 
die €, $. Verordnungen über die@rböfähigkeit ber Mönche 
betr. z 963 
17, December, |Churfürftliche Entfchließung, die Naturalfemmlungen der Ga: * 
pläne und Meßner betr. 1251 
15, ‚Februar. (Churfürfttiche Entſchließung, den Stipendiatengenuß in ben 
verfchiedenen Ghurfürfttichen Landen betr. 1353 
5. Märı. ee Entfhlichung, bie Sammlung der Schullehrer * 
«tr, 
7. März. urfürſtliche Entſchließung, bie Abtr n Ki und 
Bu * Kapellen * ua 1100 
12, März. Churfürftliche Entſchließung, die Sammlungen der Gapläne un 
Hilfspriefter betr. | 1252 
24, Kpril. Churfürfttiche Entſchließung, die dona gratuita ber Kirchen 
i betr, . . 1109 


26, Mai, Höcfttandeshertiice Entſchließung, bie von ausgetretenen Re: 


 Beheuf 3 























nn? rm pr rg : 
Ü. Entf tes ! 
—* des Ghu — der Kir⸗ | 
* n Stiftungen vom 4. Juni lt „Mn | Mar 
IE ar i 
1804, || 4. Sunt. | —— dis —— Ka ne der J 
im 9 und n Sti * klang HEEER 
ne ll > | „tretenen Religio Worten n zu e 
A aaa & ) "en Tomte I F per —— 5 ı2ı FE 1407 7 
IS | 
Iar. Be — lie Bschn von irchen kind 
fgreitrug, ann Kr ee u 1a | 
26. October, . Kalkar — ai der Bamitiefipenbicn re .» | 
1387 1739 | 
28, Ablantte — ** des — ———— den Holzabſchlei 
ð ‚bei ben; Pfarrei > und PA 1160, 1405 
31, —ES Churfürſtliche Entſchließung, die Quarıa sum —— in f 
‚Scäulfond im Suißzbachiſchen 938::| 1200 
‚10. Sanuar. Churfürſtliche Entfchliefung, bie — des Pfarroicars 
zu Siegedorf betrt. 263 | ‚1688 } 
X 
20. Januar Auszug * der —— ————— Abbrechung us \ 
| eis; Ban einiger, Belbfapellen bett. ‚1 1403, | 1a | 
12. Warz. Churfürſtliche Entſchließung, bie ——— — 
betr. 1254 1589 
29. April. IGHurfürftttche Entſchliehung, bie — der auf Pfarreien j 
proniforifch ‚erponirten Mpliglofen det * Hr 94cı|| ‚1282 | 
17... Mai. | Ispurfürfttiche Entfhliefung , die Antheile der Sehultchrer, bei N ' 
N ! den Gemeindevertheilungen betr. N 1325 || 1082 | 
N y) 2 
20. Auguft. CEhurfürſtliche Entſchtiehung, das ewige Licht betr, 1110 1455 || 
30, September, Entſchliehung des Churfürſtlichen Adminiſtrationsraths der Kir: 
chen und geifttihen milden Stiftungen, bie — 
tung des ewigen Lichts betr. 411, 1026 
15. Sanuarı Minifterial : Entfchließumg (des EN die Sammlungen der 
Geiftlichen, Mefner und Schullehrer zu a i 
betr. 1255 1589 
. 1506, | 25. Zuni. Alterhöchfte Entfchliefung, die Stipendien an ben Königtüßpen 
* Bayeriſchen Mittelſchulen betr, (f. Landesdirectionstnt: N 
ſchließung vom T, Auguſt 1806,) 1370 17128 | 
I I J IN 
| 1806. |7 7. Auguſt. Entſchließung der Königlichen Landesdirection, die Stipendien N 
| an ben, Königlichen. Bayeriſchen Mittelfchulen betr. 1370- || 1228 | 


| 1806. | 18. Auguſt. fauerpächte Gntfätisgung, Me Grösenfetung ber armen Se: 


len betr, 


r 





1808, 


1808, 


| 1. September. uerhoeh ge Entſchnichung die kantgarbent Hi!im Sandge: 
BE J Mar ———— to} 225r, 


1510717) nast —— 


—R NER Reg die‘ — dee de 
Otipenbienfonde betr. (Nro. 4615 


m, Rovember. Allerhoöchſte Entfäfiefung, ben Abzug dere quariae scholarum 
— RL an bei ben. feöminen Säiftungen der Juden betr, 
1, Kebrua Kuszug aus der Allerhöchſten Entſchließgung. bie Siperrun und 
I Abtragung ve Eyerflüffigen Nee fichen —— 
| | in Tirol betr. 
! 
14, April. Gtoßherzoglich Beütbirgifct Entfägtiefumg, bie Adminftration 
sei ber erlebigt werdenden Pfarreien zum Beſten der Gtif: 
zu BE emexitirte „farger betr, ’ 
124 Y * ri Evan z it . 
1. Wpkit. Aue —— Ki neue bei erlebt ten 
’ ‚Kihepfehnten betr, i 
vg } EL ETEEL EEE erut,atiieE i 
13! uni, | Aerhöcte Gntfäftehung‘, bie —— in der Yo 
| vinz Bamberg betr, 
19! Juni. 


den uneultivirten SBeraelnhegränden betr, 


— - - 


1240 


aueh, | Trnerpääe Gntfitichtng;;’Stei.gättäng Sr? Bar in im 


vormaligen. Kofer Pfarrtirchen betr, 


N Kulauft. Alerhächfte Gntfchlicfung bes Eitpabimgaufiet $ * 54 
N ber, insbefondere ben Sohn des Hofrathe N. ‚N betr. 


Alerhöchte Entſchliebung, Ausfjättung ber —— us 


12. Wuguſt. Cntſchllchung der Königlichen Landesdirection im Reuburg, die 


— — der Amen in der vryeie Reubhrg 
un | 


5 Detober. Alerhöcfte Gntfätiung, & bie ——— ber 2ten De: 
das # BE. putation, 2ten Sectlow für Zul und: Auguft betr, 


20! Robember. Minifterlal : Entfchliefung (bed Innern), die Entſchãdigung der 
| Sulzbachiſchen Landfchullehrer wegen — Victua⸗ 
Im on ilenſmmlung betr. (Neo; 10024.) R 

m. debruat. — aus we Alferböchften Entfhliefung, ‚die Intercalar: 

früchte betr. (Xro. 10607.) 


" Detober. auerhödgfte Entfhliufung, das academiſ e Stipenbienwefen betr. 
| 


' ' 
‚10, Mai. luebereinkunft, die mit Deftetteich —S freie Benüsena 
—— 4— der Familien: ober ẽotalſtiftungen zum Vortheile Bayeri: 


ſcher und Defterreichifäper —“ ber. 
13 Mr Kier$täft Entſchilekeng die mit Defterreich Gesabrebete freie 
| Benüsung der Familienz ober Localftiftungen zum Bor: 
theile Bayeriſcher und Deſterreichiſcher Unterthanen betr. 


1399 ° 


1150 


1750 - 






Apul. 

\ısoosil 4. m. 
180954] 3. gut. 
11800, | 18. Zur, 

1809; | { Ya 
N Les \ 

} 

1809, 24. Juli. 
J Dil ‘ 
j | 
I | 
| Hi | 
"1809. | 26. Detober. 
) 
I en} 
1800, 


(B 
Mi 


voßl 


‚1809. | 21. Bombe. EN — 


N 


N 


h 


N I 


11 


} ———— des Königtidhen ——— des Benig 
‚a Rreifes, - Beyaplung der 


) 


| 


ad Ye 


Allerhöcfte Entfchliehung, bie Zaren “für das Stiftungs: u 
(ögrennahoremdsen. betr. 


iR ad 


—* nee 


EEREHT TIEF 


Biln? 


si demand ante b 


Ri 
Meffen zu den han betr. ne A 


FE 17} X — 


— er 


se herr en 


(des 


Im: 


Minifterial: : Entfhtichung (des I A Beratung der sin 


a! 


— 
uebereinkunft, den. ——— abs 





—A 


Hin 


ie, Beiträge vo 


begn 


IAini 


nigreiche Bayern und in dem Großherzogthume Babe 
für die Abkömmlinge gewiſſex Bamilien «oder Orte un 
Diftricte beftehenden Stiftungen betr. 


MiniſterialEntſchließung 


es ‚Königlichen, Hauſes und bed 


Aruffern), den, we fslfeitig,, freien, Genuß ‚ber in d 
Königreiche Bayern und in dem Großherzogthum Ba 


Size 


(| Mielterjel: Entfhliefung (des Innerm), Baulichkeiten bei den 
ecanat Leutershäufen betr, (Nro,|' 


Dr uben im. 
81.) 


lationsgeri 
November 


Is, * — al un Mg ah 


| 


31, — | JJ Etſchuctun (de Innern), die Verwendu 
„, Klingelfad » und ‚Dpferftogtgelber betr, (Nro. 10 * Em. 


— ‚ober Date 


bag Intereffe „der Priftungen be 
fteberhanbfungen im Nfar: und Gatgadyap 
Be Nr wid. Ausſchreiben des Königlichen Appel 
ee 3: und ee vom 


le Appitsionget ‚des Ifar 


Antereffe 


der Stiftungen‘ 


———— im a „und — 


DR ee 










>= ir 


‚|mini ria - Eure fung dea Janerm den Academiter N. 
| (Nro. 5210,) ; " 





1173 





_- 


— 








isoo. 2. Ron mp2 Br] . 
Yang Fi Sk nn £ engen Do 1429 15 | 
1810,, | 24, Janyar. ag — eoarh, 
' Te 1: ne u” 1400 1751 | 
‚1810. | 28, Januar. — TR IP TEE BEE Tue BEI 7 CE 
1810, ,| 12. eöpyar. man N ern wat —44 
e Brugg Dferftots: \ 
I: one au der "Beytärlatettefe da t 1135 —8 
>. EP J nun — ⸗ 
| 1810, | 3, zo, Entſchließung bes — BR Aid —8 Peg: | 
, nigfreifes, Beipichung ber Klingelbeutel und Dokn | — 
ſocbanfaile zu dev Bopithätigkeit sta betr. 1135 1425 1 
1. April. Minifterial: En äliefung (bed Innern), bie Erbau: und Un; J 
J— —— — tel 
N | 3 nr Bi 4 
* —* | prints @nrgrpung (des das Sipesiamh — IE 
19. Jani. fauerhechſte Entfiefung, die Beeuerung der Geiftiihteit se ‚1234 | 150: # 
. Auguſt. | Minifterial:Entfchliefung Der Sees da en Oxfukehrern im | 
35 gebuhrende Gyldſurrogat —* dir ) 
2 ae eafaniialingen tr: — 2666)) 13497 lidos 
Octoher. f —— erst, ie Safe Grofäsigtiit ee Rei | 
| aiofen b 966 1283 
2 bar Gig iefung) d ei der ei ad *4 
| : "Cıne — * Dt 1235 1560 1° 
21. Rosember.) | eh Enefcht bie a ud | | 
| sr: Sure un, anchan ag 1 1150 Pe | 
. | 24. Rovember. Aerhöchfte Eatſchllehung / HI Intercalarfruchte betr. Grario) "186 |" 1518 | 
14. December. JEntſchliekung des Königlichen Geueralcommiſſariats des Rezat⸗ ' 
| killech dag Berbot des, Meipnachesfingens betr, 1350 | 2160 | 
{ 133 'r j ‚Kirsi 
1d, — uechete Entföltefung, — —— ke: j 1064 I1300 | 
1} 
21. December, lassen fung (bes Dekbondufeeifes , ge en 
träge der Geiſtlichen ad cathedram et fübricem betr, 1235 1569 I 
31, Detamber. [Mterhögit: ‚Entfältchung, die Quarta Scholarum betr. (Nro, I 
916 1245 N) 
2, Ianuar. Fü öde Cuichi uen⸗ die Betcuei * zung der ——— or 1296 1566 
8, Januar. Üllerpöchfte Entfeließung, die Bed, la YFortioittigen 
DOpferfammlungsbeiträge in ben dien betr. (vide 
Entfchließung des Königlich en Generaleommiffariats bes N 
Rezatkreiſes vom 8, Mai 1811.) 1136 1476 


| Parag. Seite. 








I ısıı. | 28. Januar, JMinifterial- Entfchliefung (des Innern), die Zutheltung vo 
Mefftipeudien an die katholiſchen geifttichen Profefforen 


betr, 1125 1469 

1811, $ 30, Januar, IAllerhöchſte Entfchliefung, das Stiftungsflscalat betr, 1257 1591 
‚1811, | 18, Februar, JAllerhöchſte Entfchliefung, die Begutachtungen zum Fortgenuß . 

der Univerfitätsftipenbien betr. | 1383 1137 

1811, | 13, März, Aller hoͤchſte Entfchliehung, das allgemeine Steuerproviforium betr. 1142 1481 


| 1811. 5 20, April. Minifterial : Entfchließung (bed Innern), die Zaren für bie 
Io verliehenen Stipendien betr. 1405 1754 


| 1811, 8, Mai, Entſchließung bes Königlichen Beneralcommilfariats" bes Re: 
zatkreiſes, bie Verrechnung ber freireilligen Opferfamm: 
lungsbeiträge in ben Kirchen betr. .1136 1476 


| 1811, | 21, Mai, IMinifterial: Entſchließung (des Innern), die liegenden Schul: 
gründe betr, 


1813, | 24. Mat, Minifterial- Entfehließung (des Innern), die Rechtsangelegen: 
heiten der Stiftungen bei auswärtigen Behörben betr, 805 1210 


ı 1811, 8. Juli, Allerhochſte Entfhliefung, die Baufälle bei ben Pfarrhöfen 
und Beneficialhäufern betr, 1175 1504 


| ısıı, 8, Auguſt. JAllerhöchſte Entfchliegung, bie Refuffionspflichtigkeit der Kö: 
niglihen Stipendiaten betr. ' \ 


‚1814, | 30, Auguft, JMinifterial : Entfchliegung (der Finangen), bie forftmäffige Be— 
handlung ber ben Volkefchulen zugetheilten Holggrünbe 
betr. (Nro, 15844.) 1329 1686 


| 1811. | 11. September, Miniſterial-Entſchließung (bes Innern), bie forftmäflige Be: 
handlung ber Schufholzgründe betr. (Nro, 2390.) 1329 1686 


1811, | 10. November. JFEniſchließung des Königlichen Generalcommiffariats bed Inn: 
freifes, die Vermächtniſſe und Schankungen an aus: 
wärtige Otiftungen betr. . 829 1176 


1811, 9, December, |Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie bauliche Unterhal: 
tung der Pfarr: und Beneficialgebäube betr. 1065 1400 


1811, | 14, December, |Minifterlat » Entfchliefung (bes Innern), die gerichtlichen Ob: 
| fignationen und —— in den Wohlthaãtigkeits⸗ 
ftifeungen betr. (Nro, 2323.) 1430 1776 
1812, | 12, Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), ben Genuß eines in: 
länbifchen Stipendiums an einer ausländifchen Univer: 
fität betr, 1388 - 1740 


1812, | 20, Zanuar, Allerhöchſte Entſchließung, die entbehrlichen Rebenkirchen und 
| Kapellen betr, 1105 1446 


2 


> 1812, 


4. Bebruar, 


10, März. 
2, April, 
16, Aprit, 
11, Mai, 
29, Mai. 
13, Juni, 


3. Juli, 
26. Juli, 


1. Auguft. 


11, Auguft. 
17, Auguft, 


2, October, 


27. Rovember. 
1, December, 


31, December. 


31, December, 


Betreff. | vn 


Großherzoglich Würgburgifche Entfchließung, bie Verbefferung 
bes —— ber proteſtantiſchen Pfarreien und die Er: 
richtung einer Pfarrunterftügungskaffe betr. 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Refuffionspflich: 
tigkeit der Königlichen Stipenbiaten betr. 


Minifterial:Entfhliefung (ded Innern), die Verlaffenfchaften 
der Pfrünbner betr. (Nro, 2131.) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Intercalarfrüchte 
erlebigter katholiſcher geiftlicher Pfründen betr. 


inifterial = Entfchließung (des Innern), die Sammlungen in 
ben Kirchen mittelft bes Klingelbeutels betr. (Nro, 3100, 


Allerhöchſte Entfhließung, die Befteuerung ber proteftantifchen 
Geiſtlichkeit betr. 


Minifterial: Entſchließung (bes Innern), die Sammlungen in 
ben Kirchen mittelft des Klingelbeuteld betr. (Nro. 3578,) 


Allerhöchſte Entſchließung, die Befteuerung ber Geifttichkeit betr. 


Allerhöchſte Entfchliefung, bie Verwendung ber Quarta scho- 
larum betr. (Nro, 1652,) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Zeugniffe über bie 
bauliche Unterhaltung ber Pfarr» und Beneficialgebäude 
. betr. 
Auszug aus ber Minifterial: Entfchliehung (det Innern), die 
Bortbesahlung der Stipendien betr. 


Auszug aus ber Minifterial » Entfchliefung (des Innern), bie 
Untesrichtsanftalten in Regensburg betr. (Nro. 1356.) 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Gultusftiftung bes 
1 Müller von Marktihorgaft betr. (Nro, 
.) 


Minifterial:Entflichung (ber Finanzen), die Intercalarfrüchte 
betr. (Nro, 11483.) 


—— Entſchließung, die Familien- und Localſtipendien 
ett. 


Auszug aus der Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), Prü- 
fung ber um ein Stipendium nachfuchenden Stubierens 
ben betr. (Nro, 3298,) 


Auszug aus ber Minifterial: Entfchliefung (bes Innern), bie 
Nichtgeſtattung nachträglicher Prüfungen der um Sti: 
pendien Rachſuchenden betr, 


1180 


1389 


1375 


1374 





1741 


1730 


1729 


zı 


Jahr. Datum. 





1831, | 20, Februar. Miniſterial⸗Ent ſchließung (des Innern), die gleichförmige Norm 
bei der —— erlebigter proteſtantiſcher Pfarrein⸗ 
künfte betr, 1213 1634 


1831, | 13, März. Auszug aus der Miniſterial⸗Entſchließung (bed Innern), bie 
frommen Bermädtniffe der Barbara und Waldurga 
Kuhn in Bregenz betr. (Nro, 101.) 919 1247 


1813, | 28, April. Allerhöchfte Entſchließung, die Erbfähigkeit ber in Deſterreich 
befindlichen Religloſen in —— auf das Vermogen 
Bayeriſcher Unterthanen betr 967 1284 


1813. }.21, Mai. Minifterial : Entſchließung (der Finanzen), bie Befteuerung ber 
Schullehrer betr, 


u 1143 1482 
1813. | 25, Juni, Minifterial : Entſchließung (der Finanzen), die Intercalarfrüchte 
von erlebigten Pfarreien betr. 1190 1517 
1813, | 26, Juni. Minifterial » Entfchliefung (des 535 die entbehrlichen Ne⸗ 
benkicchen betr. (Aro. 34 1106 1451 
1813, | 12, Juli. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Intercalarfrüchte 
erlebigter neu organifirter Klofterpfarreien betr. (Nro. 
3522.) 1191 1518 
1813, | 24, Juli, Minifterial : liefung (bes zen bie Quartam Scho- 
—— (Nro. 925 9251.) er 920 1248 
1813, | 27. Zutt, Miniſterial⸗ Entſchließung (ber Finanzen), die Intercalarfrühte 
organifirter Pfarreien betr. 1192 1518 
1813, | 14. Auguft. Befondere Inftruction in Hinſicht der Einziehung und Verrech⸗ 
nung ber Intercalarien betr. 1214 1535 
1813, | 28, Auguſt. IMinifterial: Entfchliefung (des Innern), die Schulfondsbeiträge 
in den neueften Entfhäbigungsländern betr. (Nro, 676.) 921 1249 


1813, | 18, September. Minifterial:Entfchließung (deö Innern), bie Präfentationen au 
Stipendien überhaupt, und bie auf das Amthorifche 
im Befonderen betr, (Nro. 11044,) 1357 1105 


1813, 9, October. — * Entſchließung (des Innern), bie rückſichtlich ber 
Kirchenſtühle in ben proteſtantiſchen Kirchen zu be: 
obachtende Orbnung betr. (Nro. 9297,) 1092 1435 


1813, | 10, October, N Pen De ame die —— 
der organifirten ehemaligen Stift- und Kloſterpfarreier 
betr. (Aro. 2090.) 1193 1519 


1813, | 6. Rovember. Allerhöchſte Entfchliefung, die Werfendung von Meßftipendter. ’ 
in bas Ausland betr. 1126 1470 


1813, 9. Rovember. |Minifterial = Entſchließung (ber Finanzen), bie Befolbun reich: 
niffe für proteftantifhe Piarreien betr. (Nro, I 6182)1 1215 1554 


Sahr, Datum, | 





1814. | 25. Januar, Allerhöchſte Entſchließung, die Steuervergütung an Geifttiche, 


welche Abfente bezahlen betr. 1239 1575 
1814. | 13, April. Auszug aus ber Minifterial » Entfchliefung (des Innern), Aus: 


zahlung ber Stipendien betr. 1376 1730 


1814, | 16. Aprit. |Meinifteriat : Gntfehtießung (des Innern), Entſchabigung ber] 
—— — das abgeſtellte Weihnachtſingen betr. 
(Aro. 


1814, | 18, Mai, erhöchfte Entfchliefung, die Armen= und Schulfondsabzüge 
von den omeristen kleinern Bumbationszufläffen betr. 
= «Avid, Ausfchreiben bes Generalcommiffariats des Un: 
terbonaufreifes vom 6. Juni 1814.) 902 1250 


1351 1700 


1814, 6, uni. Entſchließung bes Königlichen Generalcommiffariats bes Unter: 
bonaufreifeö, bie Armen: und Schulfondsabzüge von ben 
onerirten Heinern Bundationszuflüffen betr, 922 1250 














1814, | 16, Zutt, niſterial⸗ Entſchließung (bed Innern), bie Abgabe von un: 
fundirten Meffen an die Kirchenkaffen betr, 


1814, | 17, Xuguft, ochſte Entfchliefung, die Intercalarfrüchte von Batholi- 
ſchen Pfarreien in paritätifchen Pfarrorten betr. 


1127 1471 


114 1519 


1814, ] 19, Xuguft, Miniſterlal⸗ Entſchließung (bes Innern), Zar: und Stempel: 
freipeit dee Wohichätigkeitsftiftungen betr. (Nro, 3328, ) 


1814, | 22, Detober. IXuszug aus der Minifterial - Entfehliefung (bes Innern), bie 
Intercalarfrüchte: Berechnung bei erledigten Pfarreien 
betr. (Nro, 2712,) 


1420 1770 


1195 1520 


1814. | 22, October. uszug der Minifterial = Entſchließung (des Innern), bie Wer: 
theilung ber Univerfitätsftipendien für das Studienjah 
1845 betr. (Nro. 2130.) 1384 1738 

1814, | 20, October, Auszug aus der Minifkeriat « Entfchließung (de Innern), bi 
von bem verlebten Ghorpfarrer Kießling geftifteten Fa: 
milienftipenbien betr, 1390 1742 

1814, | 24. December, Jallerhöchſte Entſchließung, bie Erledigung des Benefictums im 
Kammelifhen Haufe, bann bie Herſtellung der Inter: 
calarftüchtenberechnung betr, 1196 1520 

1816. | 18, Februar. Jallerhöchſte Entſchließung, bie Berehnung ber Appellatione: 
fumme in Forderungen der Stiftungen betr. 


# 
1815, ] 22, April. Minifterial:Entfliefung (des Innern), die Berechnung ber 
Intercalarfrüchte von erlebigten geiftfichen Pfründen betr. 


1815, | 20, April. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Beſteuerung de 
den Mefnern in partem Salärii überlaffenen Stif: 
tungsrealitäten, 


866 1211 


‚or 1 1521 


1144 1482 


1815, | 18, Mat, Auszug aus ber Miniſterlal⸗ Entfehliefung (bed Innern), das 


Moferifhe Stipendium betr, (Nro. 968,) 1403 1753 





1815, 


1815, 


1815, 


1815, 
er 


N 1515, 
1816, 


1816, 


1816. 
1816, 


1816, 





l 


‚1816, | 


| 


9, Auguſt. 


20. Rovember, 


2. December. 
22, December, 
5. Jannpr. 

20. April, 
1, Juni. 

15, Juni. 
13, Juli. 
20, Juli, 
27. Zuli, 
4. Auguft. 


31. Auguft, 


23. Su. |jm 
) 


inifterial : Entfchließung (des Innern), bie wet 
tigkeit ber Gemeinden zu Schullehrers> und M 
wohnungen betr, (Nro. 470,) 


Minifterial = Gntfätiefung Des Innern), Bundirungszufläffe 
für den Mai 1844 be 


Alerpöcfte Entfäliepung, die Vermehrung der Bligableiter betr, 


—— Entſchließung, die Verwaltung des Bermogens * 
Univerfität 


und des georgianifchen Priefterhaufes in 
Landshut betr. 


Miniferial Entſchließung (ber Finanzen), die ex aerario zu 
nn für unzureichend botirte Seife 


Mintfterial:Entfchließung (des Innern), Bitte der Geiftlichen 
u Nürnberg um baldige Wiederbefegung der dortigen 
—— geiſtlichen Stellen betr. (Nro. 19376,) 


Minifterfal: Entſchließung (der Juſtiz), die Verhältniffe des 
Verwaltungsausfhuffes der Univerfität Landshut zu den 
Königlichen Appellationsgerichten betr. 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), bie jährlichen Begut⸗ 
achtungsberichte Über bie —— der allgemeinen 
Stipendien betr. (Nro. 4711,) 


'Iminifterial:Entfchließung (des Innern), die Gorrefpondensform 


mit dem Berwaltungsausfhuß der Univerfität zu Lands: 
but betr. (Nro, 7097.) 


Minifterial = ir (ded Innern), Reparatur ber Schul: 
‚und r * —— im ehemaligen Fürſtenthume yana 
betr. (Nro, 1029.) 


Minifterial:Entfchliekung (des Innern), Verrechnung der Holz⸗ 
beſoldung bei den Intercalargefällen betr. (vide Ent: 
ſchließung des Königlichen er er ru ded 
Mainkreifes vom 4, Auguft 18 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), Intercalarien ber ers 
ledigten geiftlichen Stellen in Nürnberg betr, (Nro, 9880,) 


Entfchliefung des Königlichen Generalcommiffarlats des Main: 
Ereifes, Verrechnung der Holgbefofdung bei den- Inter: 
calargefällen betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Berechnung des‘ %: 
ſoldungs holzes bei den Antercalargefällen erledigter Pfars 
reien betr. (vide Entfchliefung bes Königlichen Gene: 
ralcommiſſariats des Rezatkreifes vom 22, October 1816.) 


28, September, | Minifterial : Entſchließung (des Innern), ben wechfelfeitige 


freien Stipendiengenuß für Königlih Bayeriſche und 


1287 
1240 
1216 
1258 
1358 


1288 


1087 


1218 


1217 


1218 


1219 


1623 


1578 


1554 


1627 


1706 


1627 


1431 


1556 


1816, 


1817, 


1817, 


Ta Würtembergifhe Unterthanen betr. ' (ira 


2, October, Ailerpöäifte Entfdließung, bie Inftruction zur Ausmittlung ber 
Steuervorfhüffe für die unzureichend dotirte Geiftlich- 
keit in jenen Bezirken, wo bas definitive Steuerſyſtem 
beſteht, betr. 


22, October, JEntſchließung des Königlichen Generalcommiffariats bes en 
zatkreifes, bie Berechnung des Befoldungsholges bei 
den Intercalargefällen erledigter Pfarreien betr, 


9, —— Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), —— zu den Schul⸗ 
und Meßnerhausbauten betr, (Nro, 106.) 


28. December. JAllerhöche Entſchließung, den Holgbezug ber vicarirenden Pfarr: 
amtscandibaten betr. (vide Entfchliefung des König: 
+ lichen Generalcommiffariats des Rezatkreiſes vom 13. 

Bebruat 1817.) 


13, Februar, tſchließung des Königlichen Beneralcommiffariats des Rezat⸗ 
Ereifes, den Holzbezug ber vicarirenden Pfarramtscan: 
didaten betr. 


6, März. höchſte Entfchliefung, die Verwaltung des Stiftungs: und 
Gomunalvermögens betr, 


29, März. Auszug aus ber Minifterial + Entfehliehung (bed Innern), bas 
Berhältniß der lateiniſchen Vorbereitungsſchulen zur 
Gymnafialanftalt betr. 


14, April, Regierungs⸗ Entſchließung (des gay bie Behand: 
t lung des Stipendienwefens betr. 


23, April, Allerhöhfte Entfchliefung, die Unterftüsung angehender Phar: 
mageuten durch Stipendien betr. 


13, Mat, Minifterial : Entſchließung (des Innern), bie Zeit der Einfen: 
; dung der Begutachtungsberichte für die Verleihung all: 
gemeiner Stipendien und die Unterfagung der Einreihung 
der Stipendiengefuche bei der Allerhöchſten Stelle un: 
mittelbar betr. (Nro. 8387.) 


11, Orainenbent Minifterial = Entfchliefung (bed Innern), künftige —— 
des Stiftungsvermögens betr. (Nro. 10898.) 


10, November. [Minifterial:Entfchliefung (des Innern), bie Familien: und fo: 
calftipenbien betr. (Nro, 19637.) 


19, November. [Megierungsentfhlickung (bed Untermainkreifes), bie. Behandlung 
' bes kocal⸗ und Familienſtipendienweſens betr. (Nr. 5301.) 
12 December. Auszug aus der Allerhöchften Entfchließung (des Innern , bie 
Verleihung der allgemeinen Stipendien aus den Konde 
bes Dberbonaufreijes pro 18/5 betr. (Bro. 19830 eı 

20734.) 


1241 


1219 


1088 


1220 


1220 


837 


1378 


1359 


1360 


1361 


838 


1392 


1393 


1362 





1578 


1556 


1432 


1557 


1557 


1183 


Jahr. 


1818, 


1818, 


1818, 


1818, 


1818, 


1818, 
1818, 
1818. 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


Datum, Betreff. 
































16, März. Allerhoͤchſte Entfchließung, das Gefnch des Mechtscanbibaten 
Friedrich Earl Auguft Ludwig Scherer, um Erlaubnif 
zum Befuche ber Univerfität zu Göttingen betr. (Nro. 


4018.) 


Regierungs⸗ Entſchliehung (des Oberdonaukreiſes), bie Mitthei: 
fung der Judicialacten an bie Anwälte der Stiftungen 


Allerhöchfte Entfchliefung, die Baufallfhägungen und Berech- 
nungen ber Intercalarfrüchte bei Bacaturen von Pfar: 
reien und Beneficien betr. 


27. Mär. 
j21. October. 


21, Dctober. Allerhöchſte —— das Nürnberger Stipenbienwefen 
) 


betr. (Nro. 16492. 

8, December. IMinifterial : Entfchließung (des Innern), die Berechnung ber 
Intercalarfrüchte erlebigter Batholifcher Pfründen bes 

Privatpatronats betr, (Nro, 9499.) 

9, December. [Regierungs:Entfchließung (bed Rezatkreiſes Kammer bes Innern 

Spitalpfrünbenverleihungen betr. 

14, December, eg (ded gr aa eangelegenbeiten 

der Stiftungen betr. (Nro. 1 

26. December. Allerhöchſte Entfchließung, die er Verwaltung von 

Stiftungen betr. (Nro, 441,) 

18, Februar. Wllerhöchſte Entfchliefung, die Verwaltung bed Gemeinde: und 

Stiftungövermögens in verfchiedenen zu einer Gemeinde 

gehörigen Orten und Weilern betr. (Nro, 727.) 

19. Februar. JAllerhöchſte Entfchließung, bie Wicbereinführung ber Amts: 

bürgfchaften (Cautionen) betr. 

25. Februar. JAlerhöchſte Entfchliefung, die von dem Freiherrn v. Völbern: 

dorf verweigerte Herausgabe ber zur Kirche Arnſchwang 

gehörigen Schuldurkunden betr, 


Auszug aus ber Allerhöchſte chließung, bie Verleihung 
einiger Stipendien A 2233 ke aus dem DOberbo: 
naufreife für das Stubienjahr 1845 betr. (Nro. 4249.) 


11. April. 


14, Juli. Minifterial:Entfchließung (des Innern), Kirchenbauconeurrenz: 


taffa betr, (Nro. 9064.) 

29, Zulf, Allerhöchfte Entfehließung, bie Verwaltung bed Vermögens ber 
— in den gutsherrlichen Gerichtsbezirken betr. 
(Nro. 9930.) 

Miniſterial⸗Entſchlleßung (ber Finanzen), die Verbindlichkeit 
des Staatsvermögens zu Beiträgen je Unterhaltung 
von Gtiftungsgehäuben" betr. (Nro, T.) 


Reglerungs : Entfchließung (des Untermainkreifes Kammer bes 


17. Auguſt. 


11, September, 


1363 
868 


1394 


1069 


1724 


1212 


1746 


1523 
1764 
1644 


1225 


1205 


1658 
1226 


1724 


1361 
1226 


1404 





| 1819, 


1819, 


ı 1810, 


1810, 


1819, 


1819, 


1820, 


| 1820, 


—Betrefff. 


Innern), die — zu awecn des Cultus betr. 


» (Neo, 30194. 


1, —— Allerhöchfte Entfchliefung , die Bicdereinfüheung der Amts: 
1 bürgſchaften (Gautionen) betr. 


30, September — ‚Eneföliehung, die Organifation — u 
tben ber Univerfität Würzburg betr, 


30, September. Minifterial ⸗ Entfeiliefung (des Innern), 2* der g 
züge ber Unterſtützungsanſtalten betr 


à. Detober. Allerhöchſte Entſchließung, die Entrichtung der Steuer von 
! Dienftgründen des Mefiners und Schullehrers zu Red: 
\ tis betr. (Nro. 15648.) 


14, November. Allerhöchſte Entfchliefung, Unterorbnung den Privat: und Fa: 
SIEHE in Augsburg betr. (Nro. 


30. November, [Minifterial:Entf&hliefung(bes Innern), Erinnerüngen in Rechts⸗ 
em der Pfarreim und Beneficien betr. (Nro. 
f 0.) 


5. December, [Minifterial : Entfhliehung (bes Innern); Stempd, Zaren: 
und Eportelfreiheit ber Wohlthätigkeitsftiftungen in 
Schweinfurt betr. (Nro, 17574.) 


1. December, Minifterial:Entfhliehung (des Innern), Vertretung ber eh 
tungen und. Gemeinden in freitigen Rechtsſachen betr. 
(Nro..18339,) 


23. December, IMinifterial : Entfchliefung (des Innern), die Intercalarfrüchte 
erlebigter geiftlicher Pfrünben betr. (Nro. 10380.) 


2. —** Miniſterial⸗ Entſchließung (der Juſtiz), die Behandlung der 
Verlaſſenſchaften der in offentiichen Wohlthärigkeite- 
anftalten verftorbener Perfonen betr. 


20, Januar. |Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Bi handlung ber 
Verlaffenfchaften ber in MWohltbätigkritsanftalten ver: 
fiorbener Perfonen betr. (Nro. 10972,) 


20, Bebruar. Allerhochſte —R—— die Vollziehung der Verordnung 
vom 19, Februar v. I, das Amtsbürgſchaftsweſen 
betr, (Nro. 3188.) 


2. März. Allerhochſte Entfchliefung , die Competen; bei Verleihung ber 
Local: und: Familienflipendien betr. 


18, April. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Intercalarien von 
ben Pfarreien: in Nürnberg betre (Nro.. 5285.) ' 


19, Aprit. : |Minifteriat: Etfehlirhung (der Finanzen tsätfgemefne Vorſchrif 
| ten, bie Beflimmung und Unterhaltung der Baufälle 
in: Stantägebäuden betr, 


in mode, 


1128 1471 
1311 1658 
im motis. j 
1289 1628 
1221 1557 
1147 1484 
1435 1181 
*1258 1591 
121. F  ımm 
809 1213 
1200 1523 
143 | mm 
1433 1777 
1311 1658 
in not. 
1305 1747 
1222 | | 1358 
1072 1408 


1820. | 10. Zuri. 


| 1820, 3. Auguft, 


"1820, 1 190, Juli. 


ı 1820, 8. Auguſt. 


5 


| 1820, | 17. Auguft. 


! 


| 1820, 26, November 


| 1820, | 30. Rövcmber. 


s 


| 1821. 14, Februar. 


1821. | 19. Februar. 


1821. | 16. März. 


1821.: | 18. Mär. 


f 
B 


Minifterial : Entfhliefung (ded Innern); Erecutionsbefugniffe 
der Gemeindeverwaltungen betr. (Nro, 6708.) 


Minifterial-Entfchließung (der Binanzen), die Steuervorſchüſſe 
für die Geifttichen betr, 


Minifterfal = Entfchliefung (der Finanzen, Infpeetionsreifen 
der Kreisbauinfpectoren betr, (Nro. 9697.) 


' Minifterial : Entfchließung (des Innern), Erinnerungen in 


Rechtöftreiten der Pfarrer und Beneficiaten betreffend. 
(Nro. 8200,) 


æulerhöchſte Entſchließung, die Ausfertigung von Urkunden fiber 


Veräufferungen von Stiftungs: und Gemeindereatitäten, 
dann über geundherrliche Verträge betr. (Nro, 10743.) 


Minifterial: Entſchliekung (des Innern), die Anfprücde ber 
Schulen auf Gemeindegründe betr. (Nro, 11186.) ı 


Allerhöchſte Entfchliefung, die Theilnahme des Pfarrers zu 
Weihmärting an der Verwaltung bes Kirchenvermögens 
* rien ia gear Schönburg betr. (Nro. 
0437.) » 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), Rechtöftreite der 
Pfarrer betr, (Nro, 13134.) 


Allerhöchſtz Entfchtichung, Werwaltung und DOberauffiht über 
bie Klautelftiftung zum evangelifchen Armenkinderhaus 
betr. (Nro. 17809,) 


Miniftertal: Entfchließung (ded Innern), Oberauffiht auf bie 
Abminiftration des Univerfitätsoermögens betr, (Nro. 
17802,) 


Minifterial + Entſchließung (ber Yuftig), die Ausfertigung von 
Urtunden über Verätfferung von GStiftungs =» und Ger 
‚meinberealitäten, dann über grundherrliche Verträge 
betr. (Nro, 3040.) 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), bie rechtzeitige Mit: 
theilung der .Bittfchriften ber Stipendienbewerber nebſt 
‚ben vorfhriftsmäfligen Belegen, und ben tabellarifchen 
Verzeichniſſen der austretenden und bleibenden Stipeh: 
diaten, und der neuen Gompetenten an bie betreffenden 
Königlichen Kreisreglerungen betr. (Nro. 3028.) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Einſchickung der 
jährlichen Berichte über bie Verleihung ber Stipendien 
betr. (Nro, 3925.) 


1821, B. September. Auszug aus der Minifterial:Entfchliefung, die Intercalarfrüch: 


tenrehnungen bei. erlebigten Kirchenpfrünben betr. 
(Nro, 11604.) 


FE 


1436 


1290 


1302 


im weis 


1365 


1366 


1201 





: 1629 


1649 


1822, 


1822, 


1822, | 


1822, 


1822, 


1823, 


1823, 

















12, December. Meinifterial: Entfchließung (ber Finanzen), Dotation bes Erz⸗ 


bisthums Bamberg betr, (Dro. 4163.) 


Minifteriat - Entfchliegung (bev Finanzen), Schankungen und 
—— an neudotirte Pfarreien und Kirchen betr. 
Aro 


18. Januar. 


22, Januar. WMiniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Ausfertigung öf- 
fentliher Urkunden durch die unmittelbaren Stiftungs- 

verwältüungen betr. (Nro, 1 r 

25. Januar. IMinifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Stellung ber 

Regierungslammern in Streitigkeiten der Concurrenz⸗ 

pflichtigkeit des Aerars bei Kirchen und Pfarchofbat- 

ten betr. (Nro. 0848.) 

8. April. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), bie Entridhtung. ber 


— vom Meßnergut zu Hellengerſt "betr. 
Aro 


Minifterial = Entſchliekung (der 552 die Baulaſt der 
Kirchen und Pfarrhäufer im Allgemeinen, ſohin auch 
die Deckung des Deſicits der Kirchen zu Rittershauſen, 
Suthaben des Pfarrers zu Knetzgau und Kirchenbau zu 
Baunach betr. (Sro. 11739,) 


30. April, 


% 


2. Sul | Imeinifteriat : Entichliefung (des Innern), die Vertretung ve 
Univerfität und bes —2— Priefterhaufes in 


Landshut vor Gericht ‚betr 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), das Kallmünzerifche 
Stipendium betr. (Nro, 9796,) 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), die Ausfertigung ri 
fentlicher Urkunden von Seite der Königlichen Stif: 

tungsverwaltungen betr. (Nro. 10174.) 
9, September. rineriat Entſchliebung (des Innern), den Recurs des Pa: 
trimonialgerichts und der Gemeinde Burgfarnbadı ge: 
gen die Anſprüche der Gemeinde Unterfarnbach auf ei: 
nen Theil der Klingelbeuteleinfage betr. (Nro. 12109,) 
T. October. | inifterlal:Entfchließung (bes Dan. die Ausfertigung df: 
\ fentlicher Urkunden durch bie Seminarbireetion in Am: 

berg betr. (Nro, son 

31. Januar. | Isrinifteriat + Entfchliefung (des —* ), die Errichtung ei: 
ner Unterftüsungsanftalt für bie Wittwen und Waiſen 
der Schullehrer im unterdonautreiſe betr. (Nro.1140,) 


Alterhöchfte Entſchließzung, die Abminiſtration des Vermögens 
des Damenftiftse St. Anna in Münden betr. 


Miniftettar: Entſchließung (bes Intern), Amteburgſchaft des 
Königlichen Abminiftrators Freind und ber übrigen 
⸗ Königlichen Stiftungsabminiftration betr. (Nro, 4001) 


'l, Bebtuar, 


16, Junl. 


1279 


1152 


1302 
im motie. 


1070 


1148 


1139 


1302 


in netis. 


1299 


1300 








1405 


1484 


1407 


1752 


1649 


1648 


1823, 


1823, 


1824, 


1825, 


1825. _ 


1825. 


Miniſterial⸗ Entfchließung (ded Innern), Köften in, Rechts: 
ftreiten ber Pfarrer und Beneficiaten betr. (Nro, 1UDIT.) 


15. September, —— ——— 2. Innern), die Quarta-Scholarum 
betr. (Nero. 12017 


15, September. | Dinifterial:Entfchliefung (bes Innern), die Baufälle in Stif: 
tungs: und Gomunalgebäuben betr. (Nro, 12389,) 


22, Septeniber.] Deinifterlal : Entfhließung (des Innern), Amtsbürgfchaften der 
Stiftungsabminiftzation. betr. (Nro. 10775.) 


18, October. Juszug aus ber Minifterial » Entfdließung (ded Innern), 
Außerordentlihe Unterflügungen für Stubierende betr. 
(Nro, 14481.) 


29, Dxctober. inifteriat: Entſchließung (des Innern), Ausfertigung öffent: 
licher Urkunden über verpachtete Reälitäten des Semi: 
nars in Amberg betr. (Nro, 11737.) 


7. Rovember. | Minifterial = Entfchliefung (des Innern), bie Vorftellung 
Gemeinde Oberndorf, wegen Ablöfung bes Schulholz: 
antheiles betr. (Nro. 14107.) 


27. Januar, |Minifteriat »Entfchließung (des Innern), die Verabreihung der 
Läutgarben an ben Schullehrer Andrä aus Veitsbronn 
betr. (Aro. 510,) | 


T. Bebruar. [Auszug aus ber Dinifterlal:Entfchliefung (bed Innern), den 
Actuar an ber Hiefigen Studienanftalt betr. (Nro. 1734.) 


3, Aprit, Minifterial= Entſchließung (bes Innern), den Privatverein ber 
Scyullehrer im Unterbonaußreife betr. (Nro, 4388.) 


17, April. Minifterial : Entfchliefung (der Finanzen), bie Brandaſſecuranz⸗ 
beiträge von den. Domcapitel ſchen Gebäuden. betr. 


22, April. Allerhöchſte Entfdjliegung, den * des Herrn Ergbifchofs 
au — betr, (Nro, 5511.) 


14, ‚Zuni, Allerhbchſte Eatſchueßung (im Auszug), die Berathungen ber 
beiden vorjährigen Generalfgnoden Über die Kicchen: 
und Gottesbienftorbnung betr. (Nro. 6050.) 


3. Januar, |Minifterial:Entfchliefung (des Inner), Uebertragung ber Stif: 
tungsverwaltung in Hainsbach und Salbach an das 
Patrimonialgerihht Laberwemting ‚betr. (Nro, 14755,) 


13, Januar. JAllerhöchſte Entſchließung, Sicherftellung des Stiftungsz und 
‚&emeinbevermögens betr, (Nro. 19079.) 


11, Bebrdar. Merhöchfte Entſchließung, Anfprüche der katholiſchen Pfarre 


und, Beneficiaten auf die Fertigung. von ‚Urkunden aus 
grundherrlichen Berhättniffen ‚betr. 


6* 


1379 
1302 
1336 


1352 
1380 

926 
1945 


1202 
1022 


sg 


1303 


1161 





1132 


1640 


1365 


1228 


4653 


1496 


1825, 


1825, 


1825, 


1825. 


1825, 





19. Juni. Minifterial = Entfchließung (bes — die SSR, 
et scholarum betr. (Nro. 4220 


21, Juni. Minifterial = Entfhhliefung (ber Finanzen), die Gongrua ber 
Pfarrer in Anfcehung ber Functionszulage der Hilf: 
priefter betr. 


30, Juni. Minifterial = Entfchliefung (der Binanzen), Zaren von Inter: 
ealarfrüdtenrehnungen betr. 


1, Zuti, Regierungs:Entfchließung (des Oberdonaukreiſes), bie Aufficht 
auf bie Pfarrpfründwalbungen und ihre Behandlung 
betr. 

1. Auguſt. JMinifterial: Entfdließung (bed Innern), die Abgabe ber Erin: 
nerung in ber Gtreitfache bed Rentbeamten Nieß zu 
Schwabach wiber den Gärtner Jofeph Hornung zu Bam: 
berg, wegen Handlohnsforderung betr. (Nro. 10025.) 















30, Auguſt. IMinifterial:Entfchliehung (des Innern), die Ausftellung der Ur: 
kunden aus grundherrlichen Verhältniffen der Stiftun: 
gen betr, (Nro. 8008.) 


26, September. |Minifterial:Entfchließung (bed Innern), die Abrechnung ber Bi: 
eariotögehalte an dem fleuerbaren Ertrage proteftanti: 
fher Pfarreien betr. (Nro. 13195,) 


13, November. |Minifterial:Entfchlichung (des Innern), Zumeifung ber Schul: 
fondsquarten an bie Privatunterftügungsanftalt für 
Schullehrer, Wittwen und Waijen betr. (Nro, 13942.) 


21, November, Allerhöchſte Entſchließung, bie Firirung und Umwandlung guts- 
herrlicher Rechte und Renten betr. (vide Regierungs: 
entſchließung des Rezatkreifes vom 30, November 1825.) 


30, Rovember. Reglerungs⸗Entſchließung (bed Regatkreifes K. d. 3.), die Ki: 
rirung und Ummanblung gutöberrliher Rechte um 
Renten. betr. 


6, December. Minifterial : Entfchliefung (bes Innern), bie Rechtöftreite de 
Pfarrer und Beneficiaten über pfarrliche Gerechtſam 
betr. (Nro, 14731.) 


20, December. |Minifterial-Entfchliefung (der Finanzen), die Stempelpflichtig: 
keit der Armenpflegen betr, 


23, December. |Minifteriol:Entfhliefung (ded Innern), Zar: und Stempelge: 
bühren in Stipenbienfachen betr. 


7. Sanuar, FMinifterial:Entfchliefung (des Innern), die Berechnung ber In: 
tercalarfrüchte bei atholifchen Pfarreien betr. (Nr. 2672,) 


23. Januar, Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Verfügung über 
proteftantifche Pfarrgrundftüd und Kirchenvermögens: 
überfhüffe betr. 


.4162 


870 


1304 


1245 


028 


1163 


1163 


1262 
1422 


1408 


1204 


1154 


1581 


1565 ı 


1407 


1213 


1053 


1581 


1253 


1498 


1498 


1491 





— 


— — 


1826. 


‚1826, 


Jahr. J datum. Betneft 


= 






licher Gonfirmationsgebühren betr. | 


15. debruar |HRinifteriat Entſchlieung (des Innern), die: Sinemung be 
Stiftungs: und Gonfirmationsbriefe von neu e 


ten geiftlichen Pfründen betr. (Nro, 736.) | 

s. Märg. llerhöch ſt· Entfetichung, die Gompeteng in den Recheeſtiei. 
tigkeiten awifgen den Stiftungen betr. 

b — Minifterial » Entftiefung (ber Finangen), ‚bie Gongrua ber 

Pfarrer ‚in Anfehung der Functionszulage für Hilfs: 
priefter betr. (vide Bugiccungeentflichung des Ober: 

bonaufreifes vom 9, Mai 1826,) 


1, April. Minifterlal: Entfchließung (des Innern), bie PR 
tigkeit ı des Aerars bei, Kirchen⸗ und —— 
betr. (Nro. 3441.) 


— — 


30. April. Miniſterial⸗ Entfhliefung (des Innern), die Entrichtung der 
Steuern von Schulhäufern betr. (Nro, 1911,) 


9, Mai, Regierungs:Entfchließung (des Oberbonaufreifes), bie Gongrua 
der Pfarren in Anfehung der Bunctionszulage für Hilfs: 
priefter, betr. 


15. Iuni.  finifteriat »Entfäliefung (der Finanzen), Stempelgebrauch bei 
| Quittungen ber Stiftungsverwaltungen für — 
Renten aus Stiftungskaſſen betr. (Nro. 7864 


13, Juli. Minifterial » Entfchliefung (des Innern), bie Zarirung gericht: 
\ licher Verhandlungen bei Berlaffenfchaften ber Armen 
betr. (Nro. 7890,) 


26. Auguft, Regierungs:Entfhliehung (des Untermainkreifes, Kammer des 
Innern), bie Abminiftration der zu Erledigung kom: 
menden £atholifchen Pfarreien im Untermainkreife betr. 
(Nro. 22474,) 


24. September.|Minifterial: Entfchliefung (ber Juſtiz), die Streitfache bes 
Pfarrers Mayer zu Bömfeld gegen drei Unterthanen 
zu Biberg wegen Handlohns betr. 

1826, 9, October. IRegierungs: Entfhliefung (des Rezatlreifes), die Verwaltung 

und Verrechnung ber Intercalarien erlebigter Pfarr: 
ftellen betr. 


O. Detober. | Minifterial = Entſchließung (ded Innern), bie Streitfache des 
Pfarrers Mayer au Bömfeld gegen drei Unterthanen 
au Biberg wegen Handlohns betr. 


29, December, [Minifterial : Entfchließung. (des Innern), Wahl auf Stem: 
pelfreiheit bei Stubienatteften für Stipenbiengefuche betr. 
(Nro, 3167,) 


! 
29. Jenuat. Miniterial-Entfeliefung (des Innern), die Bezahlung bifchöf: 


1155 


871 


1246 


1176 


1338 


1246 


878 


1423 


1205 


1263 


1223 


1407 


1582 


1506 | 


1690 - 


17172 


1525 


1594 


1559 


1594 


1761 





B. ap 
‚8, uni, 
33. Juni, 
he, Juni. 
25, Juni. 


26, Juni. 
20. Zuli. 


' 5, April. 


I1s, Juli. 


l 
j 


' 


‚u. October, 


\22, Detober. 





& 


Allerhödhfte Entfchliefüng, den Fortbeftand einiger *—* 
.) 


' 17, December. 


12, Zanuat.. 


} 


R | 8. Februar. 


27, Februar. 


1 


2. März. 


10, März. 


’ 


y auehöchfte Entſchließung, die Unterflügungsanftalt Für bie 


Tminifteriat =’ Enſchließung bes Innern) , die Deſerviten der 
) 


IBetueff. 


“ \ 


inifterfal « Entſchliekung (des Innern), den: —— 
ſturz betr. Nro. 4776. | 


en mi des Bau⸗ 


[priniterier; Gntfäiliehung (des Innern), bie Baureparaturen 
» amı ber Kirche zu Gerboljheim bett; (Nro. 7577.) 


Minifterial Entſchliebung (der Zuftiz und bes Innern) ‚ das 
emenrecht betr, 


v aiſteriat· Entſchiiehung (8 Innernd, de Koſten bei Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten der Pfarrer bite, (Nro, 1306.) 


rrei {6 06 "hei 
ei Pfarteien bieffei Rheins betr. 
Miniſt; rial Entfchliehung (des Inmern), die Behandlung der 


Streitigkeiren über — bei Kirchen 
und Pfarrhofbauten betr. (Nro, 11133.) 


Königlihen Baubeamten betr. (Nro, 


‚fer im Obermaintreiſe betr. (Nro, 


Minifterial: ie dee (bes Innern), die Behandlung ber Kir: 
den und Pfarrhofbauten betr. (Nro. 11823.) 


Alterhöchfte ——— das Schottenkloſter in Regensburg 
betr. (Nro, 1 


Regierungs:Entfhliefung (bes Oberdonaukreiſes), die Audbef: 
ferung und Auffrifcyung der Gemälde in Kirchen, Ka: 
pellen und öffentlichen Gebäuben betr. 


Allerhochſte Entftiefung (im Kuszuge), bie Pfartz, Wittwen⸗ 
und Pfareuntirftügungstaffen betr. '(Nro. — 


Allerhochſte Entſchließung, bie Oberaufſicht Über die Adn ini⸗ 
ſtration der bel den Gollegiatftifter zur alten! Kapelle 


"md zu St. Johann im Regentburg betr. (Fro. 16308. 


Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), * Far 
des Thomas Gruber betr. (Aro. 5.) 


gg —— (des Innern), bie Manigkei bei 


eilung von Gonfenfen, _ au Rechtsſtreiten ‚für die 
lat 63 


t betr. (Nro, 


Minifterial » Entſchließung (des Innern), den Kaffefturz ei ber 
Königlichen Abminiftration der allgemeinen Erziehung: 
und Unterrichtsftiftungen in München betr.. (Nr. 1828,) 







1073 


‚1408 « 
im netin. 


1264 


1225 


1282 


1265 ° 


1309 





— 


Betreff. 


16. Aprit. | fotuspug;aus ber Mriniferiat: Entjäteßung. (e® Innern), die] 
diesjährige 


Or bein (Niro, 4051 J\ 


1. April. Breit Oäuhung (der Finanzen), Stempel von —— 
ad pia⸗ causas betr. (Nro. 4572) 


24. April, N nifterdt # Entfchließung (des Innern), die Gompetenz zu 
i Bewilligung eines Machlaffes der Schul» und Arm 
\ quarte betr, (Nro, 10053,) 


1. Mai. * aue der Mi ſterial⸗ Eotſchii⸗hung (des Innern), de 
en Geſuch des Pfarrers Kainiy in Otterſing um eine or 
j ganifirte Pfarrei betr. (Nro, 6128.) 


19. Mai, Regierungs:Entfchließung, (des Dberbonaufreifes, Kammer bes 
F Innern), —— von Kirchengemaͤlden und Sculp⸗ 
| © turen bete. ‚(Neos: 1B0,) 


21, Dei, Imkinifteriat : Gntfotiefung (des Innern), bie Erigeng ber Hof: 
| ' eultusftiftungen für das Jahr 1854 —* —— 3531, 


ı IMinifterial: Entfchliefung (des Intern), Be) — de 
) bifchöflichen Orbinariate bei Anträgen auf Firirung des 
Pfarrjehents und ähnlichen: das Pfarr: und Kirchen: 
fiftungsvermögen betreffenden Henderungen betr. 











‚ 1Minifterial » Entfchliefung (des Innern), bie Bezahlung ber 
} Hälfte ber Baukoſten von Schul: und Meßnerh 
aus dem Kicchenvermögen betr. (Nrot 7136.) 


Allerhöchſte Entfchliehung, die Vorlage und Prüfung der Plane 
‚ zu neuen Gebäuden bes Staats, ber Gemeinden unb 
Stiftungen betr. (Nro. 12239,) 


12. Juli, 
6. Auguft. 


ifterial + Entichliefung (des Innern); die Votiomeffen in 
—* Wahlfahrtskirche zu Vierzehnheiligen betr. (Nro. 


* 


2), Auguſt. 


23, Auguft, Miniſterial⸗ Entſchließung (des. Innern), bie Erhaltung ber 
Pfarrhöfe und „Beneficiatpäufer im bauliden Stande 


betr. (Nro. 7550.) 


ia. September Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Verwaltungen 
der Stiftungen in. gutsherrlichen Gerichtsbezirken betr. 
(Nro. 14573, 


27. September JAllerhöchſte Entfchliefung , bie Berechnung und Verwendung 
der Intercalargefälle bei bifhönidhen und Domcapitel: 
fchen.Präbenden betr, .(Nro, 7522,) 


Allerhöchſte Entfchliehung, den Bautunftausfchurf betr. 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Herftellung ber 
Pfarrgebäube in Neukirchen bei St. Ghriftoph befr. 
(Nero, 15548,) ' 


1164 


1049 


1113 


1156 


1032 


1130 


1076 


802 





1370 


1421 








Betreff. 


Br (des Innern) ‚die Anfrage: u 
An * "adden Bl m essen dewerbungen von Se 
der Bewerber der vorſchriftsmaſſig⸗ — in X 
Han ‚wendung ‚kommen; müfe,, * —— 15805.), Hin 


(‚STUb on) rd ar arig br 


14. November Pr Entfehliefung (bes Yanern), bie Beſteuerung d 


— 


18 —— «ld 
ie Nro. 16844.) 4.09.00 He " 


Lean! ’ | 


+ Bebruar, eat Entfchliefung (des Keyatkreifes, 8b. 2. )» 


Kuguft. 


. Septemb 


Anſch rn Koumunionunint An, ang 


9 si Kirchen beatt. Sumıcle © 9 u, 
(8210 ‚orA) Sam Imı 

..— Entſchließun (des pe be * amter 

uhste-, Ara 321 F ER u et 


Minifteriat. Gntftiefung (des Innen), de Sabeingsgchätk 
ren bei organifirten Stifte: und Klofterpfarreien bett. 











— ** —* br —— 
18. Eier) Aw ar and 4 
RR EHE (des Innern), die neuen Gioitsaut 
betr· (Niro, — —X 1:19 | 


Winter: "Entfchliehung: (des; — die Verwättung bei 
Bermögens verſchiedener Stiftingen: und. bie nieder: 
Guratel ‚hierüber betr, ae 9108.) 7 


rer — das! Samunge: u 
Geme indebauweſen betzs (Nros 310.4: 


inifteriat = Entſchließung ( des Ir bie — 
ſtipendien betr. —— 42.) 


Minifterial : Entfehliefung (des —— bie —— Sort 
iirmation der — * Grs ss 
mallsände I 
inifterial® Entfehliefung (des Innern), bie —— einds 
Sterbmonats bei den Zobfällen der Erzbiſchöfe und 
Biſchofe, dann der Mitglieder der nem —* m. 

© ‚sapitel betrꝛ (Nro, 0803.) 


Minifterial: Entfchliefung (bed Seel. bie Regulicung 


elbach betr. (Aro. 1800 — * 
—— Entſchließkung (des Innern), bie —— 
—1*0* öflichen Ordinariate bri,Anträgen auf Fixirung 
ig  Pfarrpehents‘ und ähnlichen das Pfarrvermögen be 
| fenden Arndeeimgen betr (Nro 11598.) 


Minifterinl:Enefchkirfung (der. Auftig, die Eigenthuntserwerb jr 


fähigkeit der neubergeftellten Kranziscaner x und 4 
zul —— bett. —2* —J Ind Betas 


— DRinifterial: @ntfetiefung (des Anne): die Amt 
l 


Ausſitzkriſten im Anlaffe che — — au Dũun⸗ 


113: 


dugux 
1367 


2182 


"1208 








1830, 


1830, 


1830, 


1831. 





1831, 


1. October. 


25. November, 
2. December, 


15. December. 


21, December. 


4. Januar, 
11, April. 


12. April, 


26, April. 


4, Juli. 


11. Oetober. 


"Betreff. 





ten ber rei Stiftungsabminiftratoren betr. 
(Nro. 146 


Allerhöchfte Gnefähticfung, die Zuftänbigkeit der Abminiftrativ: 
flelfen in Streitigkeiten über bie Baupfliht bei Kir: 
den und Pfarrhöfen betr. (Nro, 13771.) 


Minifterial:Entfchließung (ded Innern), bie Firirung der Zehent⸗ 
gefälle der Stiftungen und geiftlichen Pfrünben betr. 
(Nro. 11192.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Abzug ber Quarta 
pauperum et scholaram von einfachen Mefftipenbien 
betr. (Nro. 9936.) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), bie Meffenftiftung ber 
Barbara Fellner zu [— in der Pfarrkirche zu 
Beilngries betr. (Nro. 1.) 


Minifterial : Entfchliefung (bed Innern), die in Gtreitfachen 
einiger Stiftungen von der Areisregierung als Ober: 
euratelbehörbe zu nehmende Acteneinſicht betr, (Xro. 
19822,) 


Minifterial » Entfchliefung (bed Innern), den Abzug ber Armen: 
3.* ——— von Jahrtagsſtiftungen betr. 
ro. 2.) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Amtöbürgfchaften 
ber Stiftungsbeamten betr. (Nro, 12738.) 


Alerhöhfte Entfchliefung, die Unterhaltung bes ewigen Lichts 
in ben Kirchen betr. (Nro, 4036,) 


Minifberial:Entichließung (bed Inmern), die Eigenthumserwerbö:- 
fähigkeit der neuhergeftellten Franziskaner⸗ und Kapıtz 
zinerklöſter betr. (Nro. 726.) 


Regierungs:Entfchließung (des Oberbonaufreifes, Kammer bes 
Innern), — zu Gultusgebäuben, resp. bie 
Anwendung bes $. 48. lit. a bes II. conftitutionellen 
Edicts betr, 


‘ (Minifterial:Entfdhliefung (des Innern), die Unterhaltung bes 


ewigen Lichts in ben Kirchen betr. (Nro, 10257.) 


Minifterial:Entfchließung (bes Innern), Anfchaffung von Feuer: 
löfchgeräthen in den von Pfarrern bewohhten Staats: 
gebäuben und in ben Kirchen betr. (Nro, 15004,) 


9 November, Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Intercälarien von 


der Befolbung der Hauptprebigerftelle in Nürnberg betr. 
(Nro, 1 18423.) * 


Novernber, |Minifterial: Entſchlleßung (des Innern), Baureparaturen bei 


ber Pfarrlirche zu Eengenfelb betr. (Nro, 18683,) 
D 


841 


931 


872 


1079 


1255 
‚1255 
1214 
1261 
1661 

“. 1462 
1285 
1361 
1463 
1381 

| 1502 





1191 


xıri = 













Betreff. 


31, December, |Miniferial:Entfhliefung (bed Innern), die Beſchwerde Kür 
ferftein zu Günthersdorf wegen Verleihung eines Kir: 
chenſtuhls in Schauerftein betr, (Nro, 11828,) 


19, Februar, |Minifterial» Entfhliefung (de Innern), die Verleihung von 
Stipendien an proteflantifche Gandidaten ber Thrologie 
betr. (Nro, 3640,) 


9, Mär. Minifterial: Entſchließung (bed Innern), bie Befchwerbe der 
erg Fifcher zu Dark wegen Entziehung eines Kird: 
uhls betr. 





10, März. Miniferial:Entfchliefung (bes Innern), Amtsbürgfhaften der 
Univerfitätös, Kaffer und Rechnungsbeamten betr. 
(Nro, 12879.) 








12, Mär. Miniſterial⸗ Entfchliefung (der Finanzen), Steuervorfhüffe in 
SPfarreierledigungen: betr, 


21, April. Minifterial-Eintfchliehung (des Innern), dad Verfahren bei Dar: 
lehen aus Stiftungen betr, (Nro. 4760,) 











2], April. Minifterial: Entſchließung (des *2 Re in 
Pfarreierlebigungen betr. (Nro, 5183,) 


1, Mat, Miniſterial⸗ Entſchließung (der Finangen), bie Befreiung der 
Beilage zur Haushaltungsrehnung ber Waifenhaus: 
verwaltung zu Dettingen vom Stempel betr. (Nr. 6072,) 


4 Mail MinifterialsEntfchliefung (bes Innern), bie Werficherung ber 
von Pfarrern ad onus successorum aufgenommenen 
Gapitalien betz, 





7. Mai, Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Revifion der Statu: 
ton des Waifenhaufes zu Fürth betr. (Nro. 3517.) 


12, Juli. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), Geſuch ber Pfarrer 
bed Decanats Kleinlangheim zu Marktfteft um Gench- 
migung einer Regiefumme aus dem betreffenden Local: 
irchensermögen betr, (Nro. 6076.) 


24, Aüguft, |Minifterial: Entfchliefung (des Innern),. bie Vorſtellung bes 
Breiheren von Behaimb zu Nürnberg wegen Borlage 


ber Rechnungen über bie ZTrgel’fche Familienſtiftung 
betr, (Nro. 12279.) 


1832, | 8. September. Miniſterlal⸗Entſchließung (des Innern), das Geſuch des Ma: 
lers Baurr und Hausbefigers Widmann zu Münden 
um Griheilung eines Prisiwgiums auf Reinigung unb 
Reftauration der Gemälde in Kirchen und öffentlichen 
Gebäuben betr, (Nro. 17878.) 


1832,' | 21. September, | Minifteriat = Entfchlichung (des Innern), Anſchaffung von euer: 
löfchgeräthen in ben von Pfarrern bewohnten Staats: 
gebäuben betr, (Diro, 15794,) 


1832, 


1832, 


1832, 


1833, 


1833, 


1833, 


1833, 


1833, 


1833, 


1833. 


Datum. | Betreff. 


24. October, Miniſterial⸗Entſchliekung (des Innern),\die Stiftung von fie: 
3 ben ewigen Meſſen in Rofenheim betr. (Nro, 3186,) 


31, October. Miniſterial⸗ Entfchliegung, (des Innern), die Bruderſchaft zur 
heiligen Dreifaltigkeit in der Domkirche zu Freifing 
betr. (Nro, 22701.) ; 


2, November, Miniſterial⸗ Entfchließung (bes: Innern), die Beſchlagnahme 
—* — auf dem Adminiſtrativwege betr. 
ro 


24. Rovember, |Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Stiftung von fie: 
ben: ewigen Meffen zu Rofenheim betr. (Nro. 25319,) 


24. November. — Dans (ded Innern), analoge Anwenbung 
4. Abf.3, bes ep gr auf das 
——— betr. (Nro. 20182,) 


24. December, |Minifterial : Entfchließung (bed Innern), die Steuerentrichtung 
von erlebigten Pfarreien unter der Gongrua betr, (Nro. 
27 


., 


10, Januar, Minifterial : Entfhliefung (des Innern), den Anftrich und Be: 
wurfder Staats- und Stiftungsgebäube betr. (Nro, 533.) 


13, Januar, JMinifteriat : Entfchliefung (des Innern), die Wendung der Bau: 
fälle 2 dem Pfarchofe zu Binswangen betr. (Nro, 


16, Februar. Miniſterial⸗Entſchließung (bed Innern), Rüdvergütung in debite 
bezahlter Emwiggiltfteuer betr, (Nro, 28747.) 


28, Februar, Miniſterial- Entſchlieſung (bed Innern), die Rectoratsrech— 
nung betr, (Nro. 47142.) 


12, Mär. Minifterial:Entfchlichung (des Innern), die Vorftellung der Ge: 
meinde Barburg wegen vermeigerten Gtreitconfenfes 
betr. (Nro, 5812.) 


18, März. Minifterial: Entſchließung (des Innern), den Schufhausbau zu 
—* Bibart, Landgerichts gleichen Namens. (Aro. 
.) 


11. Mat. Winiſterial- Entſchließung (des Innern), die Deferniten der 
Königlihen Baubeamten bei den Entwürfen zu Stif: 
tungs= und Gommunalbauten betr, (Nro, 12374.) 


5, Zuni, Minifteriat - Entfchließung (bed Innern), die Vorftellung ber 
Salinenarbeiterswittwe Schönauer wegen Unterftügung 
betr. (Nro, 12209,) 


20, Juni, Minifteriat» Entfchliefung (des Innern), Anfertigung von Ge: 
mälden und Geulpturen für Öffentliche Zwecke betr. 
(Nro, 16609,) 

30, Juni, Minifterial: Entfchliefung (des Innern), Steuervorſchuß für 
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1283 


1233 


1315 


873 


1035 


1030 


1414 


1051 


1256 


1617 


1565 


1256 


1671 


1766 
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Jahr. | Datum. 


1833, 


j 1833, 


1833, 


| 1833, 


1833, 


1833, 


1833, 


1833, 


1834. 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


11, Juli. 


14, Juli. 


23, Juli. 


27. Zuli, 


4, Auguſt. 


9, Auguſt. 


21, Rovember, 


11, December. 


19, December. 


6, Januar. 
5. Kebruar, 
25, Februar, 


T. März. 


il, Mär. 


3- — 


proteſtantiſche Pfarreien, resp. bie Richteinrechnung 
des Decanats, Remunerationen in bie. Pfarrcongrua 
betr. (Nro, 11441.) 


Minifterial = Entfhließung (bed Innern), Stiftungscapitalien 
betr. (Nro, 15116, 


Minifterial » Entfchliefung (bed Innern), bie Vertretung ber 
Stiftungsanfprüde bei Debit= und Gantverfahren betr. 
(Nro. 18971,) 


Minifterial : Entſchließung (bed Innern), bie Reparafır bes 
Kirchthurmes zu Kaltenbuch betr. (Aro. 19873.) 


Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), bie von ber Kirchen: 
ftiftung zu Priftingen angewendete Aerarialbaupflicht 
betr, (Nro. 19426,) 


Minifterial : Entſchließung (des Innern), die Stempelpflichtig: 
keit der Penfionsquittungen ber Mitglieder des Givil- 
diener:, Wittwen⸗ und Waifeninftituts zu Afchaffen: 
burg betr. (Nro. 30559.) 


Minifterial - Entfhließung (des Innern), ben Kirchenbau zu 
Kaltenbuch betr. (Nro. 21054.) 


Miniſterial⸗ Entfhliefung (des Innern), die Erbauung neuer 
Kirchen und Kapellen betr. (Nro, 27658, 


Alerhöchfte Entfhliefung, bie Gompeteng zur —* von 
Grundgerechtigkeitsbricfen über der Geiſtlichen grundbare 
Immobilien betr, 


Mintfterial: Entſchließung (bed Innern), bie Ausfertigung von 
Urkunden über Beräufferungen von —— und 
rg rn dann über grundberrliche Verträge 
betr. (Nro, 23046 ) 


Minifterial = Entfhliekung (des Innern), die Vermãchtniſſe des 
Kaufmanns Anton Bed LH — —— für auswärtige 
Stiftungen betr. (Nro, 35417,) 


Minifterial » Entfchließung (bed Innern), bie Gompetenz zur 
Errichtung von Grundgeredtigkeitsbriefen Uber der Geift: 
lien grundbare Immobilien betr, (Nro, 1229,) : 


Minifterial: Entfhliefung (bed Innern), bie Vorftellung bes 
Freiheren von Sangenmantel zu Augsburg wegen Gau: 
tionsleiftung für die Selbflverwaltung ber Kobel, Ka: 
pellenftiftung betr. (Nro, 4179.) 


‚IMinifteriaet:Entfchliehung —* Innern), das Armenweſen betr. 


Gro. 34404. 


Miniſterial⸗ antfefichung (bed Innern), bie Bermattung bed 
Waifenhaufes in Eichftädt betr, (Nro, 4908,) 


1249 


881 


874 


1081 


1082 


1425 


1083 


1036 


1267 


1266 


833 


1267 


1316 


941 


1416 


1427 


1179 


1202 


1168 


| 1834, 


Betreff. | 


Koften bes Proviforiats bei den Intercalarrecdhnungen 
ber erlebigten geiſtlichen Pfründen betr. (Nro. 11501.) 





1, Mai. Minifterial:Entfhließung (des Innern), ben Anſtrich der Staats: 
und öffentlichen Gebäude betr, (Nro. 11221,) 


2. Mai, Minifterial:Entfchliefung (dev Finanzen), die Staatspaffivcas 
pitalien ber Stiftungen betg. 


Minifterial = Entfchließung (des Innern), die Aufrechnung | 


pitalien der Stiftungen betr. (Nro, 13785.) 


5. Zuni, Deinifterial = Entfchliehung (ded Innern), bie Vorftellung bes 
Magiftrats der Stadt R. wegen Beauffihtigung der 
dortigen Spitalftiftungswaldungen betr. (Nro. 10560.) 


6, Juli. Meinifterial = Entfchliefung (bes Innern), die Fundatlon von 
zwei Jahrmeffen ber Kirche zu Gandharlanden betr. 
(Nro. 30063.) 


31. Juli. Minifterial: Entfchliefung (bed Innern), bie Gompetenz ber 
Gutsherrn binfihtlid der niedern Guratel und Verwal: 
tung bes Gtiftungsvermögens. bete. (Nro, 17088.) 


18. September. Allerhöchſte Entſchließung, ben Bezug ber Intercalarfrlichte bei 
erlebigten proteftantifhR Pfarreien betr. 

19, September. |Minifterial : Entſchließung (des Innern), Verwendung ber Gul: 
tusftiftungsüberfhüffe betr. (Nro. 21089.) 


15. October, |Minifterial:Entfhliefung (des Innern), bie neum Kirchenver: 
waltungen betr. (Nro. 26270.) 


12. Rovember. | Minifterial: Entfchlichfung (des Innern), die Nichtigkeitsbe: 
ſchwerde bes Fiscalats für den Obermainkreis wegen 
Goneurrenz bed Königlichen Staatsärars zu ben Eul: 
tusbauten in Thierftein betr. (Nro. 19082,) 


5, December, [Minifterial: Entfchliefung (des Innern), bie Vollziehung des 
Geſetzes vom 1. Juli 1834, die Reviſion bed Gemeinde: 
ebicfes betr. (Nro. 25553.) 


7. December. |Deinifterial » Entfhließung (des Innern), die Obercuratel über 
die — en ine zu Oberliezheim betr. (Nro, 
30259.) 


8. December, Miniſterial-Entſchließfung (bed Innern), bie neuen Kirchenver⸗ 


waltungen betr. (Nro. 31926.) 


12. December. Allerhöchſte Entſchließung, bie Reftauration des Benedictiner: 
orben betr. (Nro, Al2,) 


16, December, |Minifterial = Entfchließung (bes Innern), die Verbindlichkeit 
zur Herſtellung der Schulgebäude in Gemeinden ge: 
mifchter Eonfeffion betr. 


15, Mai. Minifterial : Entfhliefung "(bed Innern), bie =: 
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1339 


1193 


1194 


1363 


1297 


1195 


1617 


1691 





| 1835, 


1835, 


1835. 


\ 1835, 





Datum, 


21. December, 


24. December. 


. December. 


. Deeember. 


. Januar, 
25. Januar. 
31, Sanuar, 

3. Februar, 


3, Februar, 
6, Februar, 


10, Februar. 


16, Februar. 
11, Februar, 


19, Februar, 


10, Februar, 


Betreff. 


Minifterial:Entfchließung (bed Innern), bie hupothelarifche Ver: 
fiherung der Stiftungsdarlchen betr, (Nro, 35135,) 


Minifterial : Entſchtichung (des Sa), bie neuen Kirchen: 
verwaltungen betr. (Nro, 34372,) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Stempelfreiheit ber 
Ürmenftiftungen bei Zurüdziehung ihrer bei ber Staats: 
fhuldentilgungsanftalt anliegenden Gapitale, ober Mo: 
bilifieung älterer Urkunden betr. (Nro, 19716.)  ° 


Minifterial » Entſchließung (bes Innern), die Kae in ber 
Stabt Bamberg betr. (Nro, 13162.) 


Minifterlal: Entfchliefung (bed Innern), die neuen Kirchen: 
verwaltungen betr. (Nro, 1161.) 


Deinifterial : Entfhliefung (bed Innern), bie Aufſicht auf das 
Vermögen ber proteftantifhen Pfarreien, insbefonbere 
den einer Pfarrwicfe zu Geroldsgrän betr. 
(Nro. 6 


Minifterfal = Entfchliefung (des Innern), die Zutheilung ber 
Kirche Mauerberg zur Gemeinde Oberburgfirchen im 
Landgerichte Altötting betr, (Nro. 1788,) 


Minifterlal » Entfließung (bes Innern), ben Bezug ber In: 
* erledigter proteſtantiſcher Pfarreien betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (bed Innern), die — 
chenverwaltung in Dinkelsbühl betr, (Aro. 2529,) 


Minifterial-Entfchließung (ded Innern), die neuen Kirchenver: 
waltungen betr. (Nro, 3207.) 


— eig am (des Innern), das Gefährtgelb für 
Reifen in Gommunal: und Stiftungsbauangelegenhei: 
ten betr. (Nro, 3216,) 


a Entfhliefung, bie Stiftung eines Beneficiums 
buch die Wittwe Anna Brandftetter in Erbing betr, 


—— Entſchließung (ber Finanzen), bie Stempelpflichti 
keit der Stiftungen bei.  — ER 


— — (bed Innern), bie Intercalarien d 
2ten und Iten proteftantifchen Pfarrftelle bei Gt. Eo 
renz Nürnberg betr, (Nro. 1315.) 


Mrintfterlat.@ntfätiehung (des Innern), bie Werwaltungstoften 


— 


847 
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1229 
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Parag. | Seite. 


1196 





1493 


1369 


1180 


1222 


1564 


‚1935, 


1835, 


19, Februar. 


21, Februar. 
22, Februar. 


25, Februar. 


27. Februar. 


27, Zebruar. 
18, April. 
30, Aprit. 


30, April. 


5. Mat, 


13, Mais 


26. Mai. 


des im $. 19, lit. i des IN Anhanges zur III. Ver⸗ 
faffungsbeilage begeichneten proteftantiichen Gultusftif: 
tungen betr. (Nro. 3041.) 


Minifterial:Entfhließung (ber. Finanzen), die Steuererhebung 
bei erlebigten unter ber Gongrua ftehenden proteftanti= 
{hen Pfatreien betr, (Nro. 1987.) 


Minifterlal:Entichliefung (des Innern), die Verpflichtung ber 
Kirchenverwaltungsmitglieder betr. (Nro, 2946.) 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), bie Anlegung von 
Stiftungscapitalien betr. (Nro. 5202.) 


Minifterial:Entfchlicfung (des Innern), die Stiftung eines Be: 
neficiums durd die Wittwe Anna Brandftitter in Er: 
bing betr. Ren 5324.) 


Minifterial : Entſchliehung (bed Innern), bie Stempelpflichtig⸗ 
. keit der Stiftungen betr. (Nro. 5038,) 


Minifterial:Entfchliefung (bes Innern), die Steuererhebung bei 
erlabigten unter der Gongrua ftehenden proteſtantiſchen 
Pfarreien betr. (Nro. 5181.) 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Intercalarfrüchte 
= —— in he Pfarreien betr. (Nro. 
0508,) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Stempelpflichtig: 
teit der Gomunen und Gtiftungen betr. (Nro. 
10763.) 


Minifterial : Entf&ließung (bes Innern), die Beſchwerde bes 
Magiftrats der Stadt Staffelftein, Königlichen Land: 
gerichts Lichtenfeld wegen der Wahl der Kirdenver: 
mwaltungen betr. (Nro, 12094.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie Kicchenverwaltung 
Haug zu Würzburg betr, (Nro, 12367.) 


Minifterial » Entfchliefung (bed Innern), die Beſchwerde der 
fimultanen Kirchenverwaltung in Weiden wegen ber 
Beftätigung ihrer Kirchenverwaltung betreffend. (Nro, 
13100) 


Minifterial- Entfhliefung (ded Innern), die Vorftellung bes 
Pfarrers Mefferfhmid zu Dettingen über den Abzug 
der quarta pauperum et scholarum bei Gultusftif: 
tungen betr, (Nro, 24809,) 
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1231 


884 


99 


989 


1003 


936 





1307 


1585 


1300 


1196 


1585 


1564 


1223 
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| Zahr. Datum. | 


| 1835, 


| 1836, 


| 1835, 


1835, 


9, Juni. 
26, Zunt. 


* 


30, Juni, 


30, Juni. 


13. Zuft, 


15. Juli. 


3. Auguft. 


11. Auguſt. 
12. Auguſt. 


17, Auguft, 


24, Auguſt. 


Miniftertal-Entfchließung (des Innern), bie Kirchenverwaltung 
ı in Amberg betr. (Nro. 14288,) s 


Minifterial - Entfchliefung (des Innern), bie Koften ber 
er für SKirchenverwaltungsftellen betr. (Nro. 
.) 


Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), die Wahlen der fir: 
henverwaltungen in Augsburg betr. (Nro, 18640.) 


Minifterial:Entfchließung (bed Innern), den Bollzug ber Aller:) 
bödften Werorbnung vom 30. Zanuar 1811 über das 
Stiftungsfiscalat, hier bie Erinnerungen ber Köniali: 
dien Kreisregierungen in Redhtäftreitigkeiten ber Pfar: 
rer und Beneficiaten betr. (Nro. 15650,) 


Minifterial:Entfejliefung (ded Innern), die Sicherſtellung bes 
Kirchenftiftungsvermögens betr. (Nro, 15414.) 


Minifterial: Entfchliegung (des Innern), bie Bilbung ber 
en in fimultanen Orten betr. (Nro. 
163.) 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Anlegung ber Stif: 
tungscapitalien betr. ( Nro. 21893.) 


Minifterial - Entfchließung (der Juſtiz), die Grinnerungen ber 
Kreiöregierungen in Rechtöftreitigkeiten der Pfarrer und 
Beneficiaten Über pfarrliche Gerechtſame und Einkünfte 
betr. (Nro, 7196.) 


Minifterial = Entfchließung (bes Innern), bie Beſchwerde bes 
Pfarrers Barth zu Großhebing wegen Goncurrenz zu 
ben Reparaturen im Pfarrhofe zu Morsbach betr. 
(Nro, 22295.) 


MinifterialsEntfchließung (bes Innern), bie Recurſe des Mas 
giftrats und zweier Mitglieder ber Kirchenverwaltung 
in Herzogenaurach wegen ber Verwaltung des Vermö— 
gens ber dortigen Früh- ober Mittelmeßſtiftung, ins: 
befondere ber Wahl bes in ber Kiecchenverwaltung bes 
findlichen magiftratifchene Xbgeorbneten zum Kicchenpfle: 
ger betr. (Nro, 21079,) 


Minifterial:Entfchließung (des Zunern), ben Vollzug der Wer: 
orbnung vom 30, Januar 1811 über das Stiftungs: 
fiöcalat, hier bie Erinnerungen der Köwiglichen Kreis: 
regierungen in Rechtöftreitigkeiten ber Pfarrer und Be: 
neficiaten betr. (Nro, 24470.) 


2, September. | Mintfterial » Entfchliefung (des Innern), den Vollzug bed Art. 


X, der Allerhöchften Werorbnung über bie Verwaltung 
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1295 
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1510 


1312 


1598 


xzzua 


Betreff. [vr | ew- 








des Stiftunge : bes Gomunalvermögens vom 6. März 
1817 bezüglich der Remunerirung ber Kirchenverwal ⸗ 
tungsmitglieber aus dem Gultusvermögen betr. (Nro. 
24089,) 1007 1315 


1835, 3, September. fMinifterial : Entfhliefung (des Innern) , bie Borm ber Etats 
und Rehnungen der Stiftungen betr. (Nro. 25838.) 851 1199 


1835. | 27. September. fRinifteriat:Entfchliefung (des Innern), die Beiträge der Gul: 
tusftiftungen in ben Stadt =. und Marktgemeinden zu 
den Verwaltungstoften, und beren Verwendung nad 
Maafgabe der Minifteriafentfhliefung vom 2, Sep: ü 
tember 1835 betr. (Nro. 26831.) 1008 1316 


1835. | 11. October. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), den Vollzug des $. 19. 
lit. i. im Ebicte Über die inneren kirchlichen Angele: 
genheiten der proteftantifchen Gefammtgemeinde, dann 
bes 6; TI. in der Bormationsverorbnung vom IT. De: 
tember 1825 bezüglich der Beftätigung ber für Zwecke 
des Gultus, Unterrichts: und ber Wohlthätigkeit zc. x 
gemachten Stiftungen betr. (Nro, 30190.) 835 1181 


1835. | 11, Dxctober, Minifterial:Entfchliefung (bed Innern), den Vollzug bes $. 59. 
Abfchn. 3. lit. b. im revibirten Gemeinbeebiet, be: 
zaglich auf fimultane Kirchenverwaltungen, hier bie 
fimultane Kirchenverwaltung zu Weiden betr. (Nro. 
30225.) f 1005 1313 


1835, | 27. October. | Minifterial : Entfcpliefung (ded Innern), die Erhebung ber Bin: 
fen für bayerifche, in Deſterreich anliegende Stiftungs: 
capitalien betr. (Nro. 31941.) 852 1200 


1835. | 12. November, Allerhöchſte Entfchliefung, die Franciskanerklöſter im Unter: 
und Obermaintreife betr. (Aro. 33399.) 1285 1620 


1835. | 13, November. |Minifterial:Entfchließfung (bed Innern), bie Klage ber Kapel: 
tenftiftung Reuengrün contra Fiscum wegen einge— 
fenbeten Rentenüberfhäffen betr, (Nro, 32031.) 875 1216 


1855. | 15. November. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), bie Grmädtigung ber 
s Benedietinertöfter zur Annahme von Schankungen betr. J 
(Xro. 32046.) 971 1287 


1835. 1 25. November. |minifteriat : Entſchließung (des Innern), Herabfegung des Bine: 441 
fuſſes bei Capitalien der Stiftungen für Zwecke des 
Unterrichts und ber Wohlthätigkeit, dann für Gultus: x 
⸗ zwecke, hier die Minderung der Zinſen eines an . ! 
der Graf von Spauerfhen Stiftung betr. (Nro. ! 
ER r . 853 |. .1200 


1835. | 25. November, |Minifteriat : Entfchliefung (des Innern) , bie Verwaltung bes 
dem Grziehungsinftitute für Töchter Höherer Stände ® 
zugeiwiefenen Dotationsvermögens betr. (Nro, 36333.1 1317 1674 


‘€ 









27. November. [Minifterials Entſchließung (des Innern) , bier Werficherung des 

Mobiliorvermögens ber Stiftungen und. Gemeinden in 
der inländifchen, (Mündner:Kachner:) Mobiliar: Feuer: 
verfiherungsgefellfchaft betr. (Nro. 33618.) 1047 


— en — 


1835. | 28: Roverhber JMinifteriat «'@rftfhließung (des Innern), die Siegel der Kir: 


henverwaltungen betr. (Nro. 31454.) 097 


1835, | 29. November, [Minifterial: Entfchliehung (des. Innern), die neuen Kitchen: 
verwaltungswahlen, resp. den Vollzug dir Minifkerial: 
entfchließfung vom 9, Juni 1835 betr. (Nro, 35178,) 


1835. || 23. December. iniſterlal⸗ Entſchliehung (des Innern), die Borfellung des 


1386 


1836, '| 17, Januar, I Minifterial= Entſchliekung (des Innern), bie Verleihung ppi: 


lologiſcher Stipendien betr. (Nro, 840,) 1369 


1836. | 21. Januar, FMinifterial «Entfchliebung (des Innern),den katholiſchen Shut: 
Hhausbau zu Buchbrunn, zugleich den Vollzug des 6. 50. 

der 'Allerhöchften Verorbnung vom 17, December 1825 

betr. 1340 1692 


1836. | 7. Februar. Miniſterlat⸗ Entfchliefung (des Innern), Beſchwerde des Col: 
vs Reh ——2 —8* in — 8* 
des Nachlaßgeſuches bentholden betr. (Nro, 
36889.) 854 1201 


1836. | 8. Febrman [mrinifteriat » Entfehtiehung (des Innern), die Enthebung des 
Stadtpfarrers Debler zu 236 von der Stelle 
des Vorſtandes der dortigen Kirchenverwaltung betr. 


(Nro, 1943,) 982 1296 


1836, | 15. Februar. IMinifterial : Entfchliefung (des. Innern), Beſchwerde deß Ma- 
giftrats der Stadt Eichſtadt wegen Gompetensfhmäle: 


tung betr. (Nro. 2542.) 855 | 1201 


1836. | 18. gebruaro— fmintfkeriat-Entfehtichung" (bes Innern), "bie Weifkitlung- der 
Kirchenverwaltung St. Jodock und St: Sebaſtian in 


Landeput, wegen Poftportofreiheit betr.’ (Nro. 3008,) 908 1308 


1836, | 15: März.  ImMinifterlat: Entfchliehung (des Innern), den Zuſtand der pro: 
iſchen Kirche in Bayern, resp. bie er 
er Gtatöentwürfe der Kirchennerwaltungen, nach 
! A * des * des revidirten Gemeindeediets betr, 
= - ro,‘ * 
























Bietreffi 


* 


Winifeiat; Gtfäthung (de8 Innern), bie Competenz der 
veisregierungen zur Reviſion ber Rechnungen der Kir: 
chenverwaltungen in den mit magiftratifcher Verfaſſung 
verfehenen, den Königlichen. Kreisregierungen aber nicht 
—— untergebenen Gemeinden betr. (Nro. 
.) 






Minifterial : Entfchließung (bed Innern), bie Imftitute engli: 
fcher Fräulein, resp. die Befreiung der Oberinnen von 
Ablegung — Rechnungen betr. (Aro. 9129,) 


Miniſterial⸗Entſchliezung (des Innern), die Beſtätigung ber 
für Zwecke des Eultus, Unterrichts und ber Wohithä⸗- 
tigkeit gemachten Stiftungen betr. (Nro, 7600,) 


183% 4. Mal, Minifteriat = Enfchliefung (des Innern), bie Beifhaffung derf 
| Kirchenwãſche für die Herzogſpitalkirche betr, (Aro. 
10190.) 

1836|) 4. Mai. [Rinifterlats@ntfchtichung (des Innern), Bormalitäten bei Erhe⸗ 


bung ber Binfen von Stiftungscapitalien aus öſterrei-J 
chiſchen Kaffen, in specie bie Beilegung eines legali— 
—— * der Stiftung betr. (Nro, 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), bie Verlethung von Präzf! 


1836, | 13. Mai, 
benden aus Damenftiften betr. (Xro. 11792.) 


nn un — 


Minifterial:Entfchließung (ded Innern), den Abzug der Schul: 
quarten von ber Stiftung ber Rofalie Mendelfohn betr. 
(Nro. 10833.) 


1836, | 15. Mat. 


Minifterial: Entfhlichung (des Innern), bie Beſchwerde des 
Grafen und Freiherrn von Sedenborf zu Oberzenn wer] 
gen den qutöherrlichen Kirchenftiftungsrechnungen betr, 


1836, | 4. Zuni. 


——— — — — — 


(Nro. 12978.) 894 1230 
18 6, 1 16. Juni. ———— (bed Innern), ——— von 
p den Amortiſationoͤgeſetzen betr. (Xro. 12064) 972 1287 
1836, 16, Juni. Allerhöchſte Entfchliefung, die Dispenfation von ben Amorti: | 
p fationsgefegen betr, 972 1287 
1836;,| 26. Pu, DMinifterlal s Entſchließung (des Innern), bie Recurgbefchwerbel ; 

' ber Kicchenverwaltung und ber Pfarrgemeinde Groß:|| 
habersdorf wegen Verleihung ber Kirchenftühle betr. |} 10404 


2 \; {Niro 12787.) 1096 


E* 








a3 
Bw 
— 1836, 
[4 
1836, 
. ' 
Pr 1836, 
| 1836, 
| 
| 
1836, 
— N 
_— Hısse, 
1836, 
1836, 


Minifterial's Entfcließung (des Innern), eine Vorftellung des 

! Magiftrats der Stadt Eichftädt, bezüglich des Umfan: 
ges der magiftwatifchen Verwaltungsrehte an Gultus- 
ftiftungen betr. (Nro. 5469,) 


T. Juli. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Bildung ber Kir: 


enverwaltungen für Filielz und Nebenkirchen betr.f' 


(Nro, 16612.) 


29. Juli. Minifterial:Entfhließung (bes Innern), bie Stellung bes Ab: 
—— der Gemeindeverwaltung in den nach 95. 
. und 94. bes revidirten Gemeindeedicts gebildeten 


Kirchenverwaltungen betr. (Nro. 19165.) 


31. Auguft. [Minifterial: Entfchliegung (des Innern), die Erfagwahlen der 
Kirhenverwaltungen betr. (Nro. 22207.) 


12, September, Miniſterial⸗Entſchliezung (des Innern), tie Umfchreibung und 
Beräufferung der in Deſterreich anliegenden Gapitalien 
Bayerifcher Stiftungen betr. (Nro, 23370,) 


15. September. Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Verwaltung ber 
Gapitalien der Pfarrei Ipbofen, resp. bie Befugnifi 
ber Pfründebefiger, die Verwaltung des Pfründever-: 
mögens unter DOberauffiht der Kreisregierung betr. 
(Nro, 22109,) 


26. September, |Minifterial» Entfchliefung (des Innern), die Verwaltung des 


Kirchenvermögens zu Polfingen, resp. das Recht der 
Drtspfarrer zur Einſichtsnahme in bie Werwaltung 
bei Stiftungen, welche unter ber Guratel ber Gute: 
bern ftchen, betr, (Nro, 15038.) 






1, October. Miniſterial⸗ Entſchließung (de Innern), die Recuröbefchwerbe 
der Abminiftration der Klauke'ſchen Stiftung zu Auge: 
.) 


burg wegen beren Gompetenz betr. (Nro, 1 


12, October. Miniſterial⸗ Entfchliegung (des Innern), die Mittheilung de 
Baupläne zu Gultusbauten an bie kirchlichen Oberbe: 
börben nach Maafgabe der Minifterial: Entfchliefung 


vom 21. November 1833, (Nro. 25025.) 


Minifterial : Entfchließung (bes Innern), bie Rückzahlung bet 
am 1. Atguft d. I. verloosten Öprocentigen öfterrei: 
chiſchen Bankobligationen betr. (Nro, 35826,) 


18, October. 


20, October, IMinifterial:@ntfclichung (der Finanzen), die Gompetenz ber 
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983 


1006 
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1158 


895 


1438 


1037 


858 


1296 


1314 


1303! 


1203 


1494 


1230 


1784 


1375 


1203 













I Kammern des: nern zur Affignation der Gemeindes]. 
t 1 und Kirchenwa toten, nad) Maafgabe des 6. 102, 
| | ber Ai Entfchliegung vom IT, December 1825, | 
) ie ber Miniſterial⸗ Entſchließung dom 6. März 1833 





ben, insbefondere das Recht der Gemeinde: und Stif 
\ tungsverwaltu er des Grundobereigenthumsj | 
| betr, (Nro. 21 


’ 


13, December, |Minifteriat » Entſchliehung (des Innern), die Verwaltung des 
"5, Gemeinde: und Gtiftungsvermögens. in verſchiedenen 
zu einer Gemeinde gehörigen Orten und Weilern, bier]! 

! ) de Mittheilung einer hierüber am 18, Februar 1810 

| — Allerhödften Entfchliefung betr. (Nro, 

9.) 


— 


2. Februar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), bie Grecutionsbefug: 
niffe der Magiftrate, Gemeinden: und Kirchenverwal: 
tungen, * Maafgabe der Miniſterialentſchließung 
vom 13, Mai 1820 betr. (Nro, 21646.) 


























2. Februar. Entſchliehung ber Köni — —— 
die 4 pG. —— ber Stiftungen ‚und Gemein: 


! den betr, 
1837, | 17. Februar. Miniſterial-⸗Entſchließung (des Innern), die mit 4p6. ver: 
zinslichen ——— der Stiftungen und 
‘ | Gemeinden betr. (Nro. 3552,) 
4 N 
1837. | 25. Februar. Minifteriat: Entfehlichung es Innern), die —— ber] | | 


Intercalarfrücte der Benrficialfliftung zu Waidhofen, 
Landgerichts Pfaffenhofen, resp. den Emeritenfond bes 
GErjbistpums Münden : Freifing betr. 


— 


15. April. Minifterial:Entfchlichung (bes Innern), die Competenz der Kam: 
) mer bed Innern zur Aſſignation ber Gemeinde = und 
Kicchenwahlkoften, nad) Maafigabe des $. 102, der Aller: ' 
höchſten Entfchliefung vom 17, December 1825, und ber] | j 
Minifterialentichliefung vom 6. März 1833 betr. (Nro.}ı } 

4390,) 994 4 .ıı 


19. April. Minifterial : GEntfchliefung (des Innern), Ifibor Marx gegen 
—57* Klammer, nun gegen Pfarrer Aybauer wegen 

| opfenzehents, hier die Einfichtänahme ber Acten üver] | 

! Nechtöftreite der Pfarrer und Beneficiaten durch Re: | | 


22. Detober. Miniſterial⸗ — des Innern), die Ablöfung-des Grund⸗ 
\ l obereigenthums bei dem Ramſchuſteranweſen zu Schwa: 
| gierungseommiffäre nah Maafgabe ber Minifterial: 


— — — 


Betreff, 


entfhliefungen vom 2,, resp. 6, December 1825, und 
30, Juni 1835 ‚betr. (Sro. 6182.) BR ' 


r 


Minifterials-Entfchtiefung (dis Inmern),'das von det proteftansg 

| tifchen Kirchengemeinde Mannheim angefprodene Be: 
foldungsrecht, resp. das Benehmen der Gonfiftorialbesf | 
hörden mit den Guratelbehörben im Kalle ftreitiger 
—— —— Kirchengemeinde betr. (Nro. 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), bauliche Beränderun: 

| gen an Staats, Kirchen- und fonftigen Stiftunggge: 
bäüben, resp. den Bollzug der Minifteriafentfchliehting 
vom 10, Januar 1833 betr. (Nro, 31025.) 





1837, | 15. Juli. Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Anwendung ber] | 
i flachen Dächer bei neuen Gebäuben nah Dornifcerf ı 
Gonftruction, namentlich bei Gebäuden der Gemeindenf EL 

) und Stiftungen betr. (Nro. 12037.) ‘ 1038 1375 


? 1837. | 23. Juli. Minifterial:Entfchliefung (de Innern), Förmlichkeiten bei Er: 
bebung von — aus öͤſterreichiſchenſ 
Kaſſen betr. (Nro. 10010.) ı 864 1208 
| 
1837, 24. Juli. Minifterial:Entfhliehung (des Innern), das Geſuch der Stiftes: 
[ bame Johanne von Stotterfoth um Bewilligung - ber a2 ii 
l Emölumentinabgabe für bie einjährige. Dauer ihrer 
Abweſenheit vom Wirken betr, (Nro, 17338.) 1319 1677 


1837, | 22. October, JMiniſterial-Entſchliekung (des Innern), die Amtebürgfchaften] 
| ber Stiftungsabminifteatoren, * die Unzuläffigkeit | 
N ber Hinterlegung ber Urkunden bei 


I, Kteisäffen betr, (Nro, 20009.) 1320 1677 


1837, 24. Detober. Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), Capitalsanlehens ge⸗ 


=» 

| 
— 
ER, - 
E 

5 

2 

8 






4, December, |Minifterial-Entfhliefung (des Innern), Bauten bei Gemein: 
den unb Stiftungen betr. (Nro, 24728,) 


8, December, | Minifterial : Entfchliefung (bes Kae das Re ſtauriren der 
Gemãlde betr, (Aro. 2705 





10, Januar, Miniſterial⸗ Eatſchliekung (bed Innern), die Befchwerbe bes 
Pfarrers Dr. Laberer wegen Wenbung der Baufälle an 
die Pfarrgebäuben a Pförring, Landgerichts Ingolftabt 
betr. (Nro, 29791,) 





1838. | 29. Januar, Imrinifterial » Entfcliefung (des Innern), Richtigkeitsbefchwerbe 
und eventuelles Reftitutionsgefud der Gemeinde Burg: 
ng re * Mich elbergerkapellenfonde 

ro 


1838, | 25, Aprit, — — (ded Innern), a @tiftungs: 
nd Gemeinbebauten betr. (Nro, 984 


— 


⁊ 


1085 


8176 


1043 


1376 


1217 


1378 
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Erster Titel, 


Allge meine Bestimmungen für sämmtliche Stiftungen. 


1. Errihtung von Stiftungen und Erhaltung ihres Vermögens. 


$. 827. 
(Verbot der Stiftungen aufer Zander). 


Da Seine Ehurfürftlide Durchlaucht das wahre Belle, und die mehrere Aufaahme 
der hierlaͤndiſchen milden Stiftungen ſich jederzeit zum beſonderen gnaͤdigſten Augenmerk 
machen, jo verordnen und befehlen Hoͤchſtſelbe nunmehr gnaͤdigſt, daß 


Br. XI. 


1) 


2) 


3) 


4) 


über alle auffer Land gebende Legaten und frommen Stiftungen, fie mögen per 
actus inter riros, vel mortis causa gemacht werden, die hoͤchſt lan des— 
herrliche Bewilligung eingeholt werden folle; follte ſich aber 

Jemand beigehen laffen, per actum inter viros eine fromme Stiftung ohne 
böchftlaudesherrlide Bewilligung beimlicher Weife auſſer Lands zu machen, fo 
foll nicht nur allein das auſſet Land zu verfciden gedachte Geld, wenn fels 
bes noch irgendwo” vindicirt werden fanı, in commissum verfallen feyn, 
fondern auch eim ſolch freventlicher Uebertreter mit der poena au 3 beftraft 
werden. Würde aber 


dad Vermaͤchtniß per dispositionem mortis causa ohne landeöherrlicyer 
Genebmigung gefchehen, fo foll felbes ald null und nichtig angeſehen werden, 
Sucht Jemand 

die landes herrliche Bewilligung nach, fo ſoll ihm vorzüglich obliegen, jederzeit 
von der Lands: und Ottsobrigkeit, wohin er die fromme Stiftung zu machen 
denft, Reversales de observando Reciproco beizubringen ; 


verſtehet fich von felbft, Daß ſolche durch die landesherrliche Bewilligung erft 

geltend werdende DVermächrniffe der gebörigen Nachiteuer, Erbſtener und den 

fonft gewöhnlichen Abzigen unterworfen find, welches der churfürftlichen oberen 

Landesregierung zur genauen Darobhaltung und Ausfchreibung -an die unterges 

ordneten Stellen und. Aemter, Reutamts Münden mit dem Auhang hiemit 
148 


1176 Abth. XI. Abfchn. TIL. Tit. J. $. 828. 829. und 830. 


gnaͤdigſt erdffnet wird, daß an ſaͤmmtlich übrige churfürftliche Regierungen dieß⸗ 
falld das ndthige unterm heutigen bereitö erlaffen worden. 
Münden den 9. Februar 1787. 


M. G. S. v. J. 1788 Br. IV, S. 802, Nr. 176, 
$. 828. 


(Verbot der Eollecten für auswärtige ad pias causas betreffend). 


Im Namen Seiner Churfürfiliden Durdlaudıt. 


Vermoͤge hoͤchſten Referipts vom 5. dies ift zum unabänderlichen Princip feſtgeſetzt, 
daß feinem Ausländer in churfuͤrſtlichen Staaten irgend eine Collecte ad pias causas, welchen 
Namen diefelben auch immer haben mbgen, ohne hoͤchſt ausdrädlih unmittelbare Erlaubniß 
mehr geflattet werden folle, Ge wird ſolches ſaͤmmtlichen ehurfürftlichen Landgerichten und 
andern Ortsobrigkeiten zur gehorfamften Nachachtung hiermit erdffner, 

München den 11. Zuli 1800. 


Churfürftlihe General:fandesdirection. 
Ehurpfalzbanerifches Regierungs : Blatt vom Fahre 1800. Srüd XXIX, Seite 451, 


8. 829. 
(Die Vermäctniffe und Schankungen an auswärtige Stiftungen betreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeftär des Königs. 


Auf eine in Berreff der Verhaͤltniſſe und Schankungen an auswärtige Stiftungen von 
der unterfertigten Kbniglihen Stelle geidiehene Anfrage haben Seine Königliche Majeftär uns 
term 2. laufenden Monats allergnädigit zu befchließen geruht, daß die über diefen Gegenftand 


am 9. Februar 1787 erfolge Allerhöchfte Verordnung in analoger Ahwendung und zur als 
gemeinen Kenntniß gebracht werden fol. ! 


Diefem gemäß. ift in dem geſammten Königlichen Staaten zu dein wahren Beten und 
ber mehreren Aufnahme der hierlaͤndiſchen milden Stiftungen verordnet, daß 


1) „uͤber alle gußer Land gehende Legaten und fromme Stiftungen, fie moͤgen per 
„actus inter viros, vel mortis causa gemacht werden, die hoͤchſt landes⸗ 
„berrliche Bewilligung eingeholt werden folle; follte ſich aber 

2) „Jemand beigehen laffen, per actum inter vivos eine fromme Stiftung ohne 
„hoͤchſtlandesherrliche Bewilligung heimkicher Weife aufer Landes zu maden, fo 
„ſoll nicht nur allein das außer Land zu verfchiden gedachte Geld, menu fels 
„bes noch irgendwo vindieirt werden Fann, in Commiffum verfallen ſeyn, fondern 


„auch ein ſolch freventlicher Uebertrerer mit der poena dupli beftraft werden, 
„Wuͤrde aber 


3) „das Vermächtniß per dispositionem mortis causa, ohne Iandeäherrliche Ges 


„nehmigung geſchehen, fo ſoll felbes als null und nichtig angefehen werden. — 
„Sucht Jemand 


4) „die hoͤchſt landesherrliche Berilligung nach, fo fol ihm vorzuͤglich obliegen, 


Stiftungswefen-im Allgem. (I. Erricht. von Stiftungen und Erhalt. ihres Vermögens.) 1177 | 


„jederzeit von der Landes: und Ortsobrigkeit, wohin er die fromme Stiftung zu 
„machen gebenft. Reversales de obserrando reciproco beizubringen. 
„Verſteht ſich von felbft, daß ſolche durch die Taudesherrlide Bewilligung erft 
„geltend werdenden Vermaͤchtniſſe der gehdrigen Nachſteuer und den fonft ges 
„woͤhnlichen Abzuͤgen unterworfen find,’ 

Die ſaͤmmtlichen Königlichen Landgerichte, Polizeicommiffariate, Mautämter und übri⸗ 
gen Behoͤrden haben ſich hiernach genau zu achten, und man erwartet indbefondere von Seite 
der Geiſtlichkeit, daß fie diefe für die inläudifchen Kirchen» und milden Stiftungen wohlthaͤ⸗ 
tige Allerhoͤchſte Verordnung nady Kräften unterſtuͤtzen werde. 

Ale jene Verfonen, melde zu Umgehung diefer Allerhbchften Verordnung mit beis 
tragen, find ald Mirfchuldige analog nad) den enthaltenen Strafbeflimmungen zu behandeln. 


$unsbrud, den 10. November 1811. 
Kbniglihes Generalcommiffariat des Jankreiſes. 


un 
— 


Reg.Bl. d. J. 1811. Sr. 24. ©, 1720. 


- 8. 30. 
Auszug 2 
aus der Verfaflungsurfunde des Königreichs Bayern, vom 26. Mai 1818, 


Titel IV, von allgemeinen Rechten und Pflichten, 


$. 9. 


Jedem Einwohner ded Reichs wird volfommene Gewiffensfreiheit gefichert; die einfache 
Hausandacht darf daher Niemanden, zu welcher Religion er fi befennen mag, unterfagt werben. 


Die in dem Kbnigreiche beftchenden drei chriftlichen SKirchengefellfchaften genieffen 
gleiche bürgerliche und politifhe Rechte R 

Die nicht chriftlichen Glaubendgenoffen haben zwar vollfommene Gewiffensfreiheit; fie 
erhalten aber an den ftaatäbürgerlichen Rechten nur in dem Maaße einen Antheil, wie ihnen 
derfelbe in den organifchen Edicten, über ihre Aufnahme in die Staatsgefellfchaft zugefichert ift. 

Allen Religionstheilen, ohne Ausnahme, ift das Eigenthum der Stiftungen und ber 
Genuß ihrer Renten nach den urſpruͤnglichen Stiftuugsurfunden und dem rechtmäßigen Bes 
fige, fie feyen für den Eultus, den Unterricht oder die Wohlthaͤtigkeit beftimme, vollftändig 
ge ſichett. 

Die geiſtliche Gewalt darf in ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe nie gehemmt werden, 
und bie weltliche Regierung darf in vein geiftlichen Gegenfiänden der Religionslehre und des 
Gewiffens fih nicht einmifchen, ald in fo-weit das Oberſthoheitliche Schug » und Auffichts- 
recht eintritt, wonach Feine Verordnungen und Gefee der Kirchengewalt ohne vprgängige Einficht 
und das Place des Kbnigs verkündet und vollzogen werden duͤrfen. 

Die Kirchen und Geiftlichen find in ihren bürgerlichen Handlungen und Beziehungen, mie 
auch in Auſehung des ihnen zuftehenden Vermoͤgens ben Gefegen des Staates und den weltlichen 


Gerichten untergeben ; auch Fönnen fie von Öffentlichen Staatölaften Feine Befreiung anfprechen. 
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Die Übrigen nähern Beſtimmungen über die äufferen Rechröverhältniffe der Bewohnet 
des Königreichs, in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften, find in dem ber 
gegenwärtigen Verfaſſungsurkunde beigefügten befondern Edicte enthalten. (Beilage II.). 


E 
* 


$. 10. 


Das gefammte Stiftungsvermdgen nad) den brei Zwecken des Cultus, des Unters 
richte und der MWohlrhärigkeit, wird gleichfalls unter den befondern Schug des Staates ges 
ſtellt; es darf unter feinem Borwande zu dem Finanzvermdgen eingezogen werden, und in der 
Subſtanz für andere, als die drei genannten Zwede ohne Zuftimmung der Berheiligten, und 
bei allgemeinen Stiftungen ohne Zuftimmung der Stände des Reiches veräuffert, oder ber: 
wendet werben, 

x. %. ı. 


Minden den 26. Mai 1818, 
Geſehbl. für das Königreih Bayern v. 9. 1818 St. VIL S. 117, 


$. 531. 
Auszug 
aus dem Anhange zu den $. 103. des Edictes über die aͤußern Rechtsverhäftniffe der 
Einwohner des Königreihs Bayern in Beziehung auf Religion und Firchliche Gefells 
ſchaften in der Beilage HI. zu Titel IV. $. 9, der Verfaffungsurfunde des Königreiche. 


9. 19. 


Das (proteſtantiſch) Oberconfiftorium bat hiernach an genanntes Staatéminiſterium 
-(ded Innern) gutachrliche Berichte zu erflatten, und durch dieſes die Allerhoͤchſte Entfchlies 
‚Bung zu erholen: ic. ic. 


i) über die Annahme neuer Stiftungen zu kirchlichen Zwecken, mit Vorbehalt der 
Eompetenz der Kreißregierungen in Unfehung der abminijtrativen Beziehungen. 
ic. ꝛc. 


Muͤnchen den 26. Mai 1818. 


Geſehbl. für das Königreih Bayern v. J. 1818 St. XVIII. ©. 445, 


8. 832. 
Auszug 
aus der Allerhöchften Entſchließung vom 17. December 1825, die Formation, den 
Wirfungsfreis und den Gefchäftsgang der oberften VBerwaltungsftellen in den 
Kreifen betreffend. 


$. 17. 


Nur in folgenden Fällen Haben die Kreisregierungen bei den vorgefegten Minifterien 
anzyufragen und Genehmigung zu erholen. 


’ 
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b) über Errichtung neuer Geſellſchaften in fo ferne fie ausdruͤcklich die Rechte ocs 
troirte, vom Staate genehmigter oder privilegirter Kdrperfchaften haben wollen, 
dann über Aufhebung ſolcher Gefellfchaften. 


$. 71. 


Die Beftätigung neuer Fundirungszufläffe in Bezug auf das Gemeindevermdgen und 
die Stiftungen für Unterriche und Wohlthärigfeit ift denjenigen Bezirkepolizeibehbrden zu Übers 
laffen, welchen die niedere Guratel über diefelben zufteht, diefe haben von der ertbeilten Bes 
ftätigung bloße Anzeigen an die Kreisregierungen zu machen, damit: biefe an ihren KHaupts 
bächern die geeigneten Vormerkungen vornehmen koͤnnen. 

Die Genehmigung der Fundirungszufldffe zu Eultusftiftungen ift den Kreißregieruns 
gen vorbehalten, welche für Aufrechthaltung des gefeßlichen Anſpruchs auf die quarta pau- 
perum et Scholarum zu forgen und mit der geiftlichen Oberbehdrde fich zu beuehmen haben. 


(Reg. BL. v. 9.-1825 No. 54. ©. 1057. und 1096.) 


- 838. 
35417, $ 
(Die Vermähtniffe des Kaufmanns Anton Bed zu Augsburg für auswärtige Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung desOberdonaukreiſes wird unter Zuruͤckgabe der Beilagen 
ded Berichtd vom 9. Juli 1833, die Vermaͤchtniße ded Kaufmanns Anton Bed zu Augs—⸗ 
burg für auswärtige Stiftungen betreffend, folgende Eutſchließung ertheilt: 


Da gemäß erhaltener amtlicher Erklärung in den koniglich fardinifchen Staaten kei⸗ 
ne Geſetze beftehen, welche die Errichtung von Vermächtniffen für auswärtige fromme Gtifs 
tungen eigens befchränken, und die Eöniglich fardinifhe Regierung durch die in den Jahren 
1772 und 1830 zwiſchen den Kronen Bayern und Sardinien abgeſchloſſenen Staatöverträs 
ge Über Aufhebung des Fremdlings : und Nachfteuerrechtes jede Beichränfung in Ausantwors 
tung folcher Vermächtniffe zwiſchen den beiderfeitigen Staaten für ausgefchloffen erklaͤrt, fo 
haben Seine Majeftät der König die Ausantwortung des don dem verlebten Kaufmann Uns 
ton Bel zu Augsburg zu Gunften von Kultusftiftungen zu Greffonay in Piemont beftimms 
ten Bermächtniffes mit dem Zufage zu genehmigen geruht, daß hiebei die kdniglich fardinis 
ſche Erklärung über den Siun der Verträge von 1772 und 1830 in angemeffener Weiſe 
feftzuhalten fey. f 

Münden den 6. Januar 1834. 


Staatöminifterium bes Jagern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonanfreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den fämmtlihen übrigen Kreisregierungen. 
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$. 834. | 
(Die Stiftung eined Benefciums durch die Wittwe Anna Brandftetter in Erding betr.) 


5324, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Kreisregierung empfängt anruhend ein am 16. I. M. im untenbes 
zeichneten Betreffe erlaffenen allerhbchiten Reſcriptes zur Wiſſenſchaft. 


München den 25. Februar 1835. 


Staatöminijterium bed, Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


Abdruck. 
u K. 


u. M. 


In Erwiederung eueres Berichtes vom 3, dv. M. ertheilen Wir der von ber Wittwe 
Yuna Brandflerter in Erding beabfichtigten Stiftung eines Beneficiums in der Kirche zum beis 
ligen Johann dem Täufer in der Stadt Erding, wodurd die Zahl der die Seelenpflege der 
Bewohner diefer Stadt beforgenden Geiftlichen vermehrte wird, Unfere landesherrliche Beſtaͤ⸗ 
tigung, und genehmigen zugleich, daß in diefem Falle ausnahmsweiſe auch dem Abzuge der 
Schul: und Armenquarten nicht beftanden werde, da die Gemeinde Erding für ihre Schule und 
ihren Armenfond auf diefe gefeglichen Zufläffe ausdruͤcklich verzichtet hat, die vollftändige Dos 
tation der Schulen und der Stand des Comunalvermdgensd- einen foldhen Verzicht ohne Ger 
fährde der — kraft der Geſetze für beide Zwecke fubfivide haftenden Gemeinde zuläßt, die - 
Genehmigung der Unter: und Obercuratel zu diefer Veräußerung eines gefeglichen Einkommens— 
theiled nach allen Vorausfegungen des Gefrges vom 17. Mai 1818 und des revidirten Ger 
feges vom 1. Juli 1834 erfolge it, und Überdieß die Stifterin ihre Abſicht zu erkennen 
gegeben hat, die Schulen und die Urmen durch eine dem Betrag ber Quarten überfteigende 
freiwillige befondere Stiftung zu bedenken und refp. zu entfchädigen. 


Eben fo ertheilen Wir den von der Stifrerin binfichtlih der Ausuͤbung des Präfens 
tation rechtes Hetroffenen Beſtimmungen Unſere Genehmigung. 


Ihr werdet nicht ſaͤumen, hiernach das weitere Eutſprechende zu verfügen. 
Muͤnchen den 16. Februar 1835. 


An 
bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
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$. 835. 
30790. 


(Den Voltzug des $. 19. lie. I. im Edicte über die innern kirchlichen Angelegenheiten der proteſtantiſchen Gr: 

fammtgemeinde, dann des. TI. in der Formationsverordnung vom 17. Dezember 1825, bezüglich der Beſtät— 

tigung der für Zwecke des Eultus, Unterrichts und der Wohlthätigkeit ıc. gemachten Stiftungen betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Nah den Beftimmungen der Art. 910. und 937. des im Rheinkreife geltenden bir; 
gerlichen Geſetzbuchs gelangen die, durch Verfügungen unter Lebeuden oder durch Teftamente 
gemachten Stiftungen für Hofpiräler, für die Armen einer Gemeinde oder für Anftalten des 
dffentlichen Nugens (Etablissements utiliete publique) nur in foferne zur gefeglichen 
MWirffamkeit (n’auront leur eflet), als fie dur einen Beſchluß des Staatsoberhanpts 
(deeret imperial) förmlich beftärigt, die betreffenden Verwaltungsbehbrden zu deren Uns 
nahme gebhdrig ermächtigt find. 

Ebenfo beftimmte ſchon der Artikel 73. des Gefeged vom 18. Germnal 3. X. (8. 
April 1802) Über die Drganifation des Kirchenweſens, daß die Fundarionen zum Unterhalt 
der Geiftlihen und zur Ausılbung des Gultus nur mit der Nutorifation der Staatöregierung 
(Gourvernement) in Bollziehung : gebracht werden kdune. 


Bezüglich der Stiftungen für Hofpitäler und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten (bureau de 
bienfaisance) hatte der Eonfularbefhlug vom 4. Pluriose J. XI. (25. Januar 1802) 
Art. 4. den Unterpräfeeten die Befugniß zur Ertheifung der Autorifation in den Fällen beis 
gelegt, wo der Gapitalwerth des Objectes niche 300 Frances überfteigt und Feine läftige Bes 
dingung feltgefegt iſt, während, nach Art. 3, Etifrungen mir einem Gapitalwerthe ‚von mehr 
ald 300 Fraucs oder umter onerofem Titel der Autorifarion def Etaateregierung vorbehalten 


find. | 


Letztbemerkte Competenzbeftimmung wurde durch Faiferliches Dekret vom 12. Auguft . 
1807 aud auf die, zum MVortheil von Sirchenfabrifen, Echuls und Erudienanftalten, und 
Gemeinden, gemachten Stiftungen für anwendbar erklärt. 


Mit diefen, im Rheinkreis geltenden Normen ftimmen aud jene der fieben Altern Kreis 
fe der Hauptfache nach überein, infoferne fie nehmlih auf dem Grundfage beruben, daß 


a) alle ſelbſtſtaͤndigen Etiftungen d. h. alle, von phyſiſchen oder moraliichen 
Perfonen für fromme, wohlchärige oder ſonſt nügliche Zwecke getroffenen Permds 
gensverfügungen, welche nicht blos die Vermehrung der Fundationen oder 
Dotationen ſchon beitebender bffentlicher Auſtalten der bezeichneten Art, 
fonderm eine eigenthämliche Beſtimmung mit befonders ausgeſetzten“ (geſtifteten) 
Mitteln zum Gegenftande‘ haben — die Eigenſchaft neuentſtehender Rechtsſub⸗— 
jecte annehmen, welchen befondere Rechtsfähigfeit, mir den damir verbundenen 
Befugniffen und Obliegenheiten zukommen und die, in ihren Beziehungen zum 
Staate, fowohl vom flaatswirchichaftlichen, ald vom oberpolizeilihen und Eus 
ratelſtandpuncte, eine nähere Würdigung und Genehmhaltung der Staatöregies 
rung bedingen ; wogegen 

b) alle auf demfelben Mege- entfichenden Vermdgenszugaͤnge fchon vorhandener 
Stiftungen undbffentlicher Anjtalten, ohne felbititändige und eigenthümliche Zweck⸗ 
beftimmung (Gundationszufläffe) wenigſtens bezüglich ihrer Zweckmaͤſ— 
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figkeit und Niglichkeit der Prüfung und Beſtaͤtigung ber betreffenden Cura⸗ 
telbehörde beduͤrfen. 


Webereinftimmend mit $. 41. der allerhoͤchſten Verordnung vom 27. März 1817, 
die Formation ıc. ber oberften Derwaltungsftellen in den Kreifen betreffend, hat daher die 
unter gleicher Rubrik erfolgte allerhdchite Verordnung vom 17. December 1825 $. 71. 
nur die Beftätigung der Fundations zufluͤſſe für Gemeindeunterrichts » und Moblthä: 
tigkeits zwecke, dann jene der Fatholifchen Cultusftiftungen, den Bezirfspolizeibehbrben und, 
beziehungsweife den Königlichen Kreiöregierungen K. d. J. überlaffen, dagegen die Ents 
ſcheidung über die Zuläffigkeit und den rechtlichen Beſtand neuer Stiftungen in dem unter a, 
bezeichneten Sinne, (fo wie gemäß $. 19. des II. Auhangs zur IT. Berfafungsbeilage, 
aller neuen Stiftungen für den proteftantifhen Cultus ohne Unterfchied) der Staats: 
Regierung felbft, resp. Seiner Majeftät dem Könige vorbehalten. 


Es unterliegt jonach Feinem Zweifel, daß ſowohl nach den allgemeinen für dad ge: 
fammte Kbnigreich geltenden Normen, als mad jenen des Mbeinkreifes insbefondere, die Be: 
ftätigung folder neuen Stiftungen auch in diefem Kreiſe, mit Ausnahme der in den Des 
ereten vom 4. Pluv, J. XII. und 12. Auguft 1807 bezeichneten Falle, nur von der 
Königlichen Staatsregierung ausgeben koͤnnen, und zu diefem Ende dem Königlichen Staats: 
minifterium des Innern die geeigneten Vorlagen zu machen ſeyen. z 


Die Königlihe Kreisregierung hat fi daher nach diefen feither auffer Anwendung 
gebliebenen Normen Fünftig zu achten, oder die im Princip oder in der Vollzugsweiſe al: 
lenfalls noch obwaltenden Anjtände und Bedenken berichtlich anzuzeigen. 


Münden den 11. October 1835. 
Staatöminijterium des Junerm, 


An 
die k. Regierung des Mheinfreifed, K. d. J., alfo ergangen, 
Not. den übrigen Kreisregierungen. - 


» 836. 
1600, $ 


(Die Beftätigung der für Zwecke des Cultus, Unterrichts und der Wohlthätigkeit gemachten Stiftungen betr.) 


Auf Befehl feiner Majeftät des Könige. 


Der mit Bericht vom 14, v. Mes. vorgelegte Entwurf einer, über den oben be: 
zeichneten Gegenftand, dur das Amts und Sntelligenzblatt des Nheimsfreifes Fund zu gebens 
den Negierungsausfchreibung wurde in der Hauptfache ganz augemeſſen befunden. 

Beziiglich der Stiftungen für proteftantifche Cultuszwecke ift jedoch, nach Abſatz 2. 
folgender Satz noch einzufcpalten: 

3) „daß in Anfehung neuer Stiftungen zu proteftantifchen Firchlichen Zwecken ſich 
lediglich nad $. 19. Buchitab i des II. Auhangs zur MI. Verfaifungsbeilage uyd 
resp. nach $. 37. der allerhöchiten Verordnung vom 17, December 1825, bie 
Formation 2c. ber oberften Verwaltungsitellen in den Kreifen betreffend, zu ach— 
ten, und mithin die Verfügung des $. 69, der Inftruction uber das proteftanti: 
ſche Kirchenwefen vom 8. Januar 1819 hiernach als abgeändert anzufehen ſey.“ 
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Die Königliche Regierung des Rheinkreifes, Kammer des Janern, hat fo fort das 


Gerignete weiter zu verfügen, 


Mündyen den 26. April 1836. 


Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Rheinkreifed alſo ergangen. 


I Verwaltung des Stiftungsvermödgens. *) 
$. 837. 
(Die Verwaltung des Stiftungs- und Comumnalvermögens betr.) 
M. J. K. 
Wie haben auf mehrere ausführliche Vorträge, welche Uns über die kuͤnftige zweckmaͤ⸗ 


Pigere Einrichtung der Verwaltung des Stiftuugs- und Comumalvermdgens erſtattet 
worden find, nah Vernehmung Unferes vormaligen geheimen Rathes, wie aud) Unfers nun; 
mehrigen Staatörathes beſchloſſen, und beichließen hiedurch wie folgt: 


1. 
In den Städten uud größeren Märkten follen die Magiftrate, deren Formation 


°) Bemerkt muß jedoch werden, daß die allgemeinen fomohi formellen als materiellen Stiftungs: 


Bd. 


Berwaltungsnormen bereits ſchon in der Abtheilung über dad Gemeindeweſen ausführlich gege: 
ben wurde, wusauf fich hier ald Ergänzung des Aufgenommenen bios bezogen wird: 
Dabin gehören namentrich folgende Gegenftände: 

Enfhädigung der Stiftungen für abgetretene Gerichtsbarkeit. — Sicherung der Anſprüche an das 
GStaatsärar. — Bewahrung der Archive. — Vorlage der Pläne zu neuen Gebäuden zur Prüfung 
durch den Kunftausfhuß und Revifion durch die Baubehörde. — Banfallwendungen, — Einverfeibung 
der Gebäude in die Peuerverfiherungsanftalten. — Bewirthichaftung der Stiftungswaldungen und 
Zehnten. — Benübung der grundherrlichen Rechte nach Maafgabe des VI. conftitut. Edicts. — 
Entfhädigung für eingegogene Gerichtsbarkeit. — Abloſung des Obereigenthums. — Umwandlung 
der Pafiv: nnd Activlehen. — Firirung und Umwandlung der Zehmt: und gutsherrlichen Rechte, 
und Vernchmung der etwa hierbei betheiligten geiftlihen Behörden oder VWarronatsherren, — Ber: 
äußerung von Realitäten oder Prodinten. — Anlage, Verfiherung, Verwendung der Wetivcapita: 
lien und Renten. — Berbot der Darlehen an Verwaltungs: und Euratelbeamte, dann deren Wer: 
wandte. -— Berbot der Darlehen an Zahlungsftatt und des Anfauis auswärtiger Staatspapiere,.— 
Mobilifirung der Forderungen. — Burüdziehung der bei der Staatsfhuldentiigungsanftalt liegenden 
Gapitalien Behufs der Unterftüpung der Landwirthfhaft und Gewerbe. — Aufnahme von Paffiv: 
capitalien. — Einnahmsminderungen. — Gefällnagläffe. — Aufhebung der früheren Erecutiond - 
befuaniffe. — Entwerfung der Wertragsurfunden. — Herftellung von Etatdentwerfung nadhhaltiger 
Schufdentilgungsplane, Fertigung, Prüfung und Revifion der Stiftungsrehnungen. — Ertheilung 
von Rehnungsabfolntorien. — Gleiches Werfahren bezüglich ber ——— Schuldentilgungskaſſen ıc. 
XL 
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und Competenz in dem kaͤrzeſten Zeitraume beftimmt werden wird, bis zum 1. Dctober d. J. 
wieder bhergeftellt, und diefelben gleichzeitig in die Verwaltung des Vermoͤgens den Stiftuns 
gen des Eulıus, der Schule und der MWohlchärigkeit, und in die Verwaltung des Comunalvers 
» mdgend diefer Städte und Märkte wieder eingejeßt werden, bei welcher ſowohl den Muniei: 
palgemeinden ald den Pfarrern die geeignere Theilnahme zugeftanden werden wird, 


11. . 
In den Municipalgemeinden, welche zur Aufitellung der Magiftrate wegen der ges 


tingen Zabl der Einwohner, oder wegen anderer Verhaͤltaiſfe ſich nicht eignen werden, fol 
die Verwaltung. des Stifrungs = und Eomunalvermögend nad) den für die Ruralgemeinden 


biesfalls erteilten Beſtimmungen eingerichtet werden, 


ul. 


Die Ruralgemeindem Überhaupt, melden die Verwaltung ihres Comunalvermb⸗ 
gend bereits überlaifen it, follen auch in die Verwaltung det WBermdgend der einem jeden 
Orte und einer jeden Gemeinde angehbrigen Stiftungen des Cultus, der Schule und der 
Wohlthaͤtigkeit eingeſetzt, und es fol zu diefem Behufe eine aus Gliedern der Gemeinde zu: 
fanmengefegte Localverwaltung gebilder werden, welche das Verwaltungsgefchäft mad die 
Kaffe unrer der Aufſicht und Leitung der Polizeibebbrden des offenen Landes ſelbſt führen, 
und ihre Rechenſchaft bei dieſen Behoͤrden ablegen wird, 


Eine befondere Verordnung über die künftige. Berfaffung der Ruralgemeinden wird auch 
die Zormarion, die Competenz und den Geſchaͤftsgang diejer Localverwaltungen bezeichnen. 


IV. 


Da jedoch die bisherige Gonfolidisung in der Verwaltung, befonders jene des Ders 
mdgens der Stifrungen, des Eultus in den Ruralgemeinden der Älteren Landestheile eine frenge 
Rocalifirung am 1. Detober 1817 noch nicht überall geftatten dürfte, und der Uebergang der 
Verwaltungsgeſchaͤfte auf die zahlreichen Ortögemeinden vorzüglih aus Rüdfichten auf die Comp⸗ 
tabilitaͤt nur allmählig eintreten fann, fo erlaffen Wir —— nachſt ehende beſondere Ver⸗ 
fügungen : 

1) die Verwaltung des Vermögens der Etiftungen in den Ruralgemeinden ber Lands 
gerichröbezirke foll vorerft auf bie Land:, Herrichaftss und DOrtögerichte uͤberge⸗ 


ben, und von diefen das Verwaltungs- Kaffe: und Rechnungsgeſchaͤft geführt 
werden. 


2) Die Eompetenz der — in der Verwaltung des Stiftungsvermdgens ſol⸗ 
fen diejenigen Verbindlichkeiten und Befugniffe umfaffen,, ‘unter welchen diefes 


Vermoͤgen bisher den allgemeinen Stiftungsadminiftrationen nad) der Fuftruction 
vom 1. Dectober 1807 anvertraur war, 


Wir wollen. und geſtatten edoch, daf ie Som jetenz.bei Darleihen zur ſchleu⸗ 


nigen Unterftägung beſe berpacdhtungen, bei ge: 
wöhnlicdhen * u der nei ud 
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3) Die Herrſchafts und Ortsgerichte übernehmen, zur bisherigen Verwal⸗ 
tung des Vermbgens der Stiftungen im den vorigen Parrimonialgerichrsbezirken, 
aud die Verwaltung des Vermögens derjenigen Stiftungen, welche einem Orte 
und einer Ruralgemeinde diefer erweiterten oder meu gebildeten Gerichisbezirke 

‚ “ angehdren, bisher aber ben allgemeinen Etifiungsadminiftrationen zugewiefen 
waren. 


4) Die Ruralgemeinden und die Pfarrer follen in eine Theilnabme an der Ber; 
waltung, und zwar in der Art geſetzt werden, daß fein Vermdgenstheil einer 
Stiftung ohne vorläufige Verneymung der Genteinde und des Pfarrers, und bei 
der Vorlage gegrändeter Remonftrationen derfeiben durchaus nicht veräußert wer⸗ 
den duͤrfe, auch daß ihnen die verlangee Auskunft über den Stand des Ver: 
moͤgens, der Renten und Laften einer Etiftung von Eeite der Lande, Hertz 
fhafts: und Drrögerichte gewährt, und die Jahresrechnung zur Einficht und zur 
Abgabe ihrer Erinnerungen, welche fie bei der vorgefeßten, Guratel des Krei— 
ſes überreichen Fonnen, rechtzeitig zugeſtellt werde. 


Diefe befondere Verfügungen muͤſſen längftens bis zum 1. October d. Is. in Bolls 
zug gefegt ſeyn. 


V. 


Die Stiftungscuratelen der Kreiſe werden ermaͤchtigt, zur gaͤnzlichen Uebertragung der 
Verwaltung des Stiftungsvermogens an die Ruralgemeinden ohne weitere Anfrage in dem Zeitz 
puncte zu fchreiten, an welchem die Localvermwaltungen conftituirt, die Ausfcheidung des Ber: 
moͤgens, ‚der Renten und Laften einyelner Drtöftiftungen und die Trennung der Vermoͤgens— 
doeumente gruͤndlich vorbereitet, die Perceprion der Renten erleichtert, und überhaupt die we: 
fentlichen Hinderniffe entfernt ſeyn werben, welche in der Execution dei vorftehenden Iren Ars 
tikels zur Zeit obwalten koͤnnen. j 


VI. 


Die Verwaltung bed Dermbgend der Stiftungen zu Gunften von Privaten, 
Familien, erlaubten Geſellſchaften, beftätigeen Eongregationen und Bruders 
fhaftem richten ji mad dem ansgedrildten Willen eines Stifters, und es fann in Ber 
ziehung auf diefe Stiftungen der Zuftand vor dem 1. Dcteber 1807 wieder hergeitellt wer; 
den, infoferne die Verwaltung von qualificirten Individuen auf den. Grund der Stiftungs— 
urkunden reclamirt werden follte. Tritt eine zuläffige Reclamation nicht ein, fo geht bie 
Verwaltung diefer Stiftungen am 1. October 1817 auf die Gemeinden, Magiftrare, Land:, 
Orts» und Herrfchaftögerichte über. 


vu, 

Für das Vermoͤgen derjenigen Stiftungen, welche ſich nad) der Yllgemeinpeit 
ihrer, 3wede in die Eategorie von Orts- oder Gemeindeftiftungen nicht eignen, und deren 
Vermögen zum Gemeindegut nicht gehört, als: 

der Fonds der Studienanftalten, der allgemeinen Stipendien, der Erziehungsins 
flitute, der beftehenden und aufgehobenen Brauenkldfter, der Capelle zu Altenbt: 


ting, der Priefterfeminar.en u. dgl. 
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foll die vor dem 1. October 1807 beftandene Verwaltung wieder herbeigeführt, oder, wenn 
Hinderniffe dagegen obwalten, eine andere zwedimäffige Verwaltung mit dem 1. October 1817 
augeorbnet werden, 


, VIII. 


Die Curatel über das Stiftungs- und Comunalvermoͤgen ſoll von den Generals 
freiscommifjariaten ferner ausgeäbt, und die Competenz derfelben dergeftalt ermeitert werden, 
daß die zum Geichäfrsfreis Unjeres Staarsminifterimng des Junern gebdrigen Functionen 
der oberfien Stiftungs- und Gomunalcuratel auf die Veranlaffung, Entwerfung und 
Erläuterung der Gejege der Verwaltung, auf die Belcheidung der Reenrfe gegen die Beſchluͤſſe 
der aͤuſſeren Guratelen, auf die Vertrerung der Stiftungen und Comunen bei Unferen Staats— 
minijterien der auswärtigen Angelegenheiten, der Yuftiz, der Finanzen und der Armee, dann 
auf die Cognition des Verwalrungezuftandes, und auf die Würdigung der Rechenſchaft von 
Seite der äufferen Guratelen zuruͤckgebracht werden koͤnnen. 


IX. 


Die Etiftungen der Municipals und Ruralgemeinden follen in ihren Rechts auge— 
legenheiten Hinfrig nicht mehr durch die Kronfiscale, fondern unter analoger Anwendung 
des X] Urt. der Derordnung über dad Etiftungsfiscalar vom 6.. December 1808 gleich 
den Stiftungen in den Herrfchafts : und Drrögerichten, durch dffentlie Rechtsanmälre ver: 
treten werden, und es find die Einwirkungen ber _Guratelen in Rechtdangelegenbeiten der 
Stiftungen überhaupt almählig auf die Ertheilung der Gonfenfe zum Streit zurädzuführen. 


X. 


Die Koſten der Verwaltung des Vermoͤgens der Stiftungen in den Rural— 
gemeinden find auf maͤſſige Functionsgehaͤlter für die Verwalter und in den Municipalger 
meinden auf mäffige Beiträge im die Comunalkaſſen zu befchränten, und auffer den Gebäl: 
tern für die befonderen Verwalter und Oekouomen der bedeutenden Wohltbaͤtigkeits- und Ere 
ziehungsinſtitute, foll das Etifrungsvermdgen mir Standes- oder Quiedcenzgebältern, Pens 
fionen und Alimenrationen der Fünftigen Aufferen Verwalter und ihrer Hinterlaffenen nicht 
meht bejtätige werden. 

Die Koften des Dienftes der oberften Eriftungs: und Gomunalcuratel werden Wir 
künftig auf den Etat Unfered Staatsminiſteriums dr& Innern, und bienach auf die Central⸗ 
ftaarsfaffe überweifen, und wegen der Koften des Dienftes der Aufferen Guratelen das Ges 
eignete verfügen, ' 


Die bei der Eentralftiftungsfaffe binterliegenden Reſervefonds der Stiftun: 
gen follen aufgelöst, und den aͤuſſeren Stiftungskaſſen diejenigen Gapitalien, welche bei der 
erwähnten Centralkaſſe affecurirt werten find, mittelft Kaſſeeffecten zuruͤckgeſtellt, ſofort die 
ausgeſtellten Aſſecurationen dafuͤr eingezogen werden. 


Die Centralſtiftungskaſſe ſoll zugleich ihres bisherigen Geſchaͤftes der Perception von 
Capitals zinſen auf Rechnung der aͤuſſern Stiftungskaſſen uͤberhaupt enthoben, und auf die 
Perceprion der Concurrenzen zum Behufe der Zahlung der ſeit dem 1. October 1807 centra: 
liſitten Quiescenzgehaͤlter, Penſionen und Alimentationen, bis zu einer angemeffenen Ueber: 
weifung bderfelben auf die aͤuſſern Kaffen, befchränft werden. 


— 


Eu 
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xu. 


In Gemäfiheit der vorjtehenden Beſtimmungen müffen die unterm 1. October 1807 
conftituirten allgemeinen und befondern Stiftungsadminiftrarionen, umb die beiondern Gomu: 
naladmiuiftrationen ihr Verwaltungs- und Kafegeihäft am 1. October 1817 geichloffen has 
ben, und unter der Verbiudlichkeit einer geordneten Amtsertradition, weldye auf einem genauen 
Ausweife des Vermbgens, der Renten, Yerivausftände, Laften, Schulden, Zahlungsretarda: 
ten und des Kaffebeftandes beruben muß, -und unter der Verbindlichkeit einer volljtändigen 
Rechnungsablage von ihren bisherigen Stellen abgetreten feyu. 

Wir wolen jedoch aus Ruͤckſichten für das betheiligte Vermögen und für das außer 
Function trerende Perfonal, daß diejenigen Adminijtratoren, welche fi durch Fleiß, Treue, 
Ordnung und Geſchaͤftskenntniß bisher ausgezeichnet haben, und durch eine regelmäßige Extra; 
dition ihrer Aemter noch auszeichnen werben, vorzüglich bei den aufzuftellenden Magiftraren, 
bei den Wohlrhärigkeitsinitiruren der größeren Staͤdte, oder in anderen bffentlichen Aemtern 
angemeffen reactivirt, umd daß die Amtödiener der Adminiſtrationen für die untergeordneten 
Dienfte der Municipalgemeinden, verwendet werden. 

Die gegenwärtige Verorbnung, mir deren Volzug Unfer Staatsmiuiſterium des In: 
nern beauftragt iſt, laſſen Wir durch das Negierungsblatt zur Öffentlichen Kenntniß dringen, 


München den 6. März 1817. 


Regierungbt. v. 3. 1817 St. X. ©. 153, 


$. 838, 


10808, . 
(Künftige Verwaltung des Gtiftungsvermögeng betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 


Der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifeds wird auf ihren Bericht vom 14. 
Suni d. J., die künftige Derwaltung des Stiftuugsvermdgens betreffeud, folgendes erwiedert: 


1. 


Die Verwaltung des DVermbgens ber Stiftungen in den Städten ift durd bie 
einfchlägige Verordnung vom 6. März I. J. den kuͤuftigen Magiftraten in der Regel über; 
tragen; es ift dabei gleichviel, ob der vorige Magiftrat die Verwaltung vor dem 1. Dectober 
geführt habe, oder nicht, und es fann nur in denjenigen Fällen, welche im VI. uud VII. 
Art. der angerufenen Verordnung bezeichner find, eine Ausnahme flart finden. 

Daher Fann die Verwaltung des Vermögens von Stiftungen, welde für die Zwecke 
des dffentlichen Eultus der Erziehung und des Unterrichtes, dann der Atmen- und Kranken: 
pflege der Stadt Paſſau und ihrer Einwohner beitehen, au Feine andere Behotde, ald au 
den kuͤnftigen Magiftrat übergeben. 

" Die Finanzreutämter find zur Verwaltung des Stiftungsvermbgens durchaus nicht 
berufen und eine geiftliche Behdrden konnte zu diejer Verwaltung in dem einzigen Falle wie; 
der gelangen, wenn die Beftimmung des VI, Urtifeld der Verordnung vom 6. März I. 3, 
in Anwendung fommen follte. 
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Id. 


Bei der Wallfahrtskirche Mariahilf naͤchſt Paffau koͤmmt es darauf an: 
ob diefelbe in dem Gemeindebezirfe der Stadt Paſſau oder in dem Bezirk der anftoßen: 
den Ruralgemeinde gelegen, und fonah fir den. dffeurlichen Eultus diefer Gemeinde 
gleichzeitig beſtimmt fey ? 
Im erften Falle gebühre die Verwaltung des Vermdgens biefer Kirche dem kuͤnftigen 
Magiftrate der Stadt Pafjau, im zweiten Fale bingegen: gebt die Verwaltung zur Zeit am. 
das Landgericht Paffau über. 


II. 


Das Steinerſche Priefterbaus kann nad der Beſtimmung des VII. Art. der Werords 
nung vom Gten März lauf. Is. dem Priefierhausregens N. N. zur fünftigen Verwaltung 
ertradirt werden; für den Alumnats- und Studienfond, mobei befondere Verhaͤltniſſe obwalten 
und für die erwa beſteheuden allgemeinen Stipendien in Paffau ift, mit Umgehung des 
Finanzrentamtes und der geiftlihen Behörde am 1. Derober 1817 eine andere zweckmaͤßige 
Verwaltung durch Zutheilung derfelben au einen astiven oder quiescirenden Staatödiener 
gegen ein maͤſiges Fuuctionsgehalt anzuordnen, 

Hinfichtli der Perception, Verwendung und Verrechuung der allgemeinen Schule: 
dation wird befondere Eutſchließung folgen. 


IV, 

Wenn ein fremdartiges Vermögen ;zur Deddung des umvermeidlichen Deficits einer ber 
Königlichen Verwaltung bisher untergebenen Stiftung als verbindlich erachtet werden kaun— 
fo hat die Königlicde Regierung das Erforderliche hiezu ſelbſt einzuleiten, ohne deswegen von 
der Verordnung vom 6. März d. J. abzumweichen, 

Es verſteht ſich übrigens von felbit, daß die vormaligen Stifts- und Klofterkirchen, 
welche den Koͤniglichen Stiftungsadminiftrationen wegen Mangeld eines ausgeſchiedenen Vers 
mdgens bisher nicht anvertraut waren, auch den künftigen Verwaltungen nicht früher zuge⸗ 
wiefen werden koͤnnen, als bis die erforderliche Dotation diefer Kirchen audgezeigt und ertrer 
dirt feyn wird. 

Minden den 11. September 1sı7. 


Staassminiftierium bed Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mitth eilumg hievon den Königlihen Regierungendes Jfarz, Regen, Oberbonau:, Obermain: undRezat: 
kreifes im Auszug des 1. und IV, Artikels zur Kenntniß und Darnachachtung. 
$- 839. 


(Ereeutiondbefugniffe der Gemeindeverwaltungen betreffend,) 


0768, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
Der Königlichen Regierung ded Untermainkreifes wirb auf den Bericht pom 26, Fer 
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bruar I. Is., die Erecutionsbefugniße der Gemeindeverwaltungen betreffend , nachitehende 
Entſchließung. ertheilt. 

Die Magiftrate und Ausſchuͤße der Gemeinden. find in Beziehung auf die Verwal⸗ 
tung ded Stiftungs- und Comunalvermögend keineswegs ald landeöherrlihe Beamten zu bes 
trachten, fohin ihre Comperenzverhäftniße nicht nach jenen der aufgehobenen Stiftungs » und 
Comunaladminiftrationen, fondern lediglich nad den Beſtimmungen ded Gemeindeedierd vom 
17. Mai 1818 zu bemeffen. . 

Die Gemeindeverwaltungen find zwar im $. 59. bed bezeichneten Edicts und in 
den Regulativen vom 21. und 24. September 1818 $, 32. und 39. auf die Beobachtung 
der über die Verwaltung des Stiftungs- und Comunalvermögens gegebenen befondern Bor: 
fchriften, dann auf bie Beobachtung der über die Bewirthſchaftung dieſes Vermogens vor 
und nak dem 1. October 1807 erlaffenen Verordnungen bingemiejen, allein baruuter find 
nicht die Regulatire Über die nunmehr bedeutend veränderten Competenzverhaͤltniſſe, fondern ledigs 
Sich die Worfchriften für Darleihen, Verkäufe, Verpachtungen, Nacläffe u. dgl. zu verfichen. 

Der Urt. XIII. der Verordnung über Gemeindeumlagen vom 22. Yuli 1819, kann 
auf Gapitaldzinfe und Grundrenten des Stiftungs- umd Gemeindevermdgens nicht angewen⸗ 
det werben. weil die Titel der Forderungen und Leiftungen ganz verfchieden find. 

Hiernach kaun den Magiftraten der Städte und Märkte, dann den Ausſchuͤſſen der 
Ruralgemeinden die Befugniß, fiquide Renten des Stiftungs- und Gomunalvermdgend nad 
den frübern Verordnungen vom 19. November 1810 nnd 21. Yuni 1811, mitteld Exec 
tion beizutreiben, nicht zugeftanden werben. 

Was die Beitreibung grundherrlicher Renten befonders betrifft, fo find bie Befugs 
nie der Gemeindeverwaltungen dießfalls nach dem $. 118. des Edictd über die gutsherr⸗ 
lichen Rechte zu bemeffen, worin den Gutsherrn, auch abgefehen von der Gerichtäbarkeit das 
Pfändungsrecht bei-ihren Grundpolten für den Fall zugeftanden ift, wenn fie daffelbe 
sehtmäßig hbergebradt haben. 

Darnach hat fih die Königlide Regierung zu achten und den Bericht des Landge⸗ 
richts Kitingen vom 28, Januar I. Is. geeignet zu befcheiden. 

Minden den 13. Mai 1820. 


Staarsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


$- 840. 
Auszug 


aus der Allechöchften Verordnung vom 17. December 1825, die Formation, den Wirkungs⸗ 
kreis und den Geſchaͤftsgang der oberſten Verwaltungsſtellen in den Kreifen betr. 


$. 69. 


Die Obereuratel über das geſammte Gemeinde s und Stiffungswefen, und die Ob: 
forge für den genauen Vollzug des Gemeindeedicts vom 17, Mai 1818 und des Umlagen; 


* 
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gefeges vom 22. Juli 1819, die Kreisregierungen haben in diefer Beziehung ihre Competenz 
auf dasjenige zu befchränfen, was ihnen durch diefe beiden Geſetze fpeciell zugewieſen iſt; 
alles Uebrige, mit Ausnahme desjenigen, was dem Miniſterium ausdruͤcklich vorbehalten ift, 
muß den Bezirköpoligeibehdrden und ten Gemeinden felbit überlaffen werden. 


Die Kreisregierungen haben in Comunal: und Stifrungsangelegenheiten von dem 
Grundfage auszugeben, daß den Gemeinden hierin die moͤglichſt freie Verfügung zu überlaf: 
fen, und fie nur in fo ferne zu beſchraͤnken feyen, als die Geſetze folde Schranken pofitiv 
anordnen; fie haben alle unndrhigen Gontrolfen abzuftellen, und diefe in der Regel auf 
die periodifchen Vifitationen und auf die innerhalb der geſetzlichen Eompetenz vorzunehmende 
Feſtſtellung der Erats und Revifion und Superrevifion der Rechnungen zu beſchraͤnken. 


$. 70. 


Auffiht auf alle allgemeinen und befonderen Woplchätigkeitsanitalten im Kreife; die 
obere Leitung derfelben, Vorſorge filr ihre Erhaltung und Verbefferung und Aufjiht gegen 
die Vernachläffigung der Zwecke und gegen ſchaͤdliche Mißbraͤuche. 


$. ri. 


Die Betätigung neuer FZundirungszufldife in Bezug auf das Gemeindevermdgen und 
die Stiftungen für Unterciht und Wohlthaͤtigkeit ift denjenigen Dezirkspoligeibehdrden zu 
überlaffen, welchen die niedere Euratel über dieſelben zufteht. Diefe haben von der ertheilten 
Betätigung bloße Anzeigen an die Kreisvegierungen zu machen, damit diefe in ihren Haupt: 
buͤchern die geeigneten Vormerfungen vornehmen Fhnnen, 

Die Genehmigung der Sundirungszufläffe zu Euftustiftungen ift den Kreisregierun⸗— 
gen vorbehalten, welche für Aufrechrhalrung des gefeglichen Anfpruches auf die quarta pau- 
perum et scholarum zu forgen und mir der geiftlichen Oberbehdrde fi zu benehmen haben. 

> EI 

Sorge fir die ftändige Sonderung des Vermdgens verfchiedener Religionstheile und 
Zwecke. 

Aufſicht gegen Vermiſchung des Stiftungsvermdgens mit dem feparirt verwalteten 
Comunalvermdgen, Erbffuung und Gewährung wechfelfeitiger unverzinslicher Vorſchuͤſſe der 
Stiftungskaffen zur Beſtreitung vorübergehender aufferordentlicher Ausgaben. 


$. 73. 


Dberaufficht Über die Gebäude der Stiftungen und Comunen, Sorge für deren Er: 
haltung im ordentlichen Zuſtande, ihre Einverleibung in die Brandverfiherungdanitalt, Meh⸗ 
rung oder Minderung des Aſſecuranzcapitals, Würdigung und Beſcheidung der Plaͤue und 
Koftenvoranfchläge bei unvermeidlichen Neubauten, Handhabung der Verorbnungen über die 
Goncurrengen zu den Bauten ber Stiftungen und Comunen. 


$. 74. 


Dberauffiht auf das Dermdgen der Pfarreien und Beneficien , in&befonbere auf die 
Erhaltung und Verfiherung der Pfarrgebäude, Unterfiägung der Pfarrer aus Stiftungsmirteln. 
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zu Führnng der Bauten, Ueberweifung pfartlicher Baulaften und onus successorum und 
Regulirung der Ausjigfriften. 
$. 75. a 
Inſpection der Stiftungs: und Tomunalfaffen und des Verwaltungszuftandes in den 
Orte und größern Märkten, anderer — — 


(Reggebl. v. J. 1825. St. . 1098.) 


$ SH. 


11492. . 
(Die Girirung der Zehentgefälle der Stiftungen und geiftlihen. Pfründen betreffend.) 


Auf. Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kodaigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes vom 5. Juli d. J. 
die Firirang der Zehentgefälle der Stiftungen und geiftlichen Pfründen betreffend, wird ers 
wiedert, daß die Firirung der zu firchlihen Stiftungen gebdrigen Zehenten in Gemäß: 
heit des Mlerhöchiten Neferiprs vom 21. November 1825 feinem Anſtande unterliege, und 
biebei den bifchbflichen Ordinariaten ein Einſpruchsrecht une dann zugeftanden werden fünnte, 
wenn die Zehentfirirung auf den Ertrag des zu einer onerirten Stiftung gehdrigen Fonds 
einen die Erfüllung des Stiftungs zweckes gefährdenden oder beſchraͤnkenden Einfluß haben wuͤrde, 
oder mit den ausdtuͤcklichen Beitimmungen der Stiftungsurfunde umvereinbarlid wäre, daß 
dagegen bei geiftlihen Pfründen,, wo die Biſchbſe ald Gollatoren bei allen mit dem Dotas 
tionsfonde vorzunehmenden Veraͤuderungen, welche die Größe des Ertrags beffelben vermins 
bern Fönnten, wefentlich betheiliger find, über die von den Zchentherren als zeitlichen Nußs 
nießern in Antrag gebrachten Firirungen jedesmal die Aeuſſerung des betreffenden bifchdflichen 
DOrdinariates zu erholen und der Confens zur Firirung nur nach geeigneter Würdigung ber 
Drdinariatderinnerungen von Dbercuratelmegen zu ertheilen oder zu verfagen fen. Auf gleiche 
Weiſe ift bei Privatpatronarepfränden die Erinnerung des Patrons zu erholen und zu be 
achten. 

Es verſteht fich hiebei von felbit, daß im Falle der Eonfensertheilung wicht nur 
auf die Beſtimmung eines dem bisherigen Naturalgehentbezuges gleichfommenden Quautums 
ber künftigen ftändigen Reichniß, fondern auch darauf Bedacht zu nehmen fey, daß die Ers 
bebung der firirten Leiftung dem Pfruͤndebeſitzer möglichit gefichert und erleichtert werde, und 
daß die Urt, wie diefes erzielt werden fünne, nad den in dem befonderen Fällen gegebenen 
Umfländen zu ermeffen fen. 

Sollten einzelne, geiftliche Pfründebefiger eine der Firirung der Zchente, analoge Vers 
pachtung derfelben auf die Dauer ihres Pfründebefiges vornehmen wollen, fo find .diefelben 
hieran um fo weniger zu hindern. als ſich dadurch die Vortheile der Zehentfirirung augen? 
ſcheinlich bewähren, und die bifhdfliden Ordinariate fich beftimmen laſſen dürften „. den 
förmlichen Zehentfirirungen überhaupt in der Folge weniger entgegen zu jeyn. 

Münden den 24. November 1830. 


Staatöminifterium des Junern. 


&n 
bie Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen, 
Mittheilung den Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, dieſſeits des Rheins. 
Db, XL 150 
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$. 842. 
(Das Verfahren bei Darlehen ans Stiftungen befreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Auf die Berichte der Königlichen Regierung des Dberdonaufreifes vom 18. Januar 
v. Ge. und 4. vorigen Mts., dann auf die Vorftellung des Magiftrats der Stadt Augs— 
burg vom 15. November v. 58. und 7. Januar d. Is., das Verfahren bei Darlehen aus 
Eriftungen berreffend, wird nachftehendes erwiedert: 

Nach dem $. 59. des Edicts vom 17. Mai 1818 in Verbindung mit dem 
$. 32. der Allerhochſten Eurfchließung über die Gefchäftsführung der Magiftrate 
vom 21. Erptember 1818 und dem 6. 69. Abfchn. II. der Allerhochſten Ber: 
ordnung vom 17. December 1825, ficht den Magiftraten die gefammte Verwal— 
sung des localen Eriftungevermögens nah den vorliegenden Gefegen, Berorbnuns 
gen, Regulativen und Snftructionen unter der gefeglichen Aufficht der Obercuratel 
innerbalb der durch Geſetze pofisiv augeordneten Schranken, zu. 

Hiernab ift der Magiftrar der Stadt Augsburg befugt, bei Darlehen aus Stiftun— 
gen, nad) den bierüber beftebeuten Regulativen, insbejondere nach jenem vom 17. Februar 
1804, weldes dur die Verordnung über die Erweiterung der Competenz der Kreis: und 
Dberadminiftrarionen vom 6. Eeptember 1811 beftätigt wurde, zu verfahren, fonah in 
der Regel die Darichen aus Eriftungen vor Empfang der Schuldurfunden nicht ausfolgen 
zu laſſen. 

Inzwiſchen ift zu bericdfichrigen, daß im jenen Fällen, in welchen Gtiftungsanlchea 
zu dem Zwecke gemacht werden, um hiemit bereits befiehende Hypothekenſchulden abzutra— 
gen, und fo dur das neue Aulehen die Löſchung früher eingetragener Hypotheken im der 
Abſicht herbeizuführen, um bdiefem eine den abzubezahlenden Hypothekenſchulden zugeftandene 
günftige hypothekariſche Verficherung zu erwirken, die frübern Hypotheken, vor der Ausfer— 
tigung der Urkunde über das neue Aulehen, nad den Beſtimmungen des Hypothekengeſetzes 
geldiche feyn muffen, welche Loͤſchung nur dann möglich wird, wenu zuvor die treffenden bes 
reitö eriftirenden Hypothekenſchulden mit dem neuen Anlehen abbezahlt worden find. 

Wenn in dieſem erdrterten Falle, in weldyem die Verordnung vom 17. Februar 1804 
mit den Beſtimmungen des Hpporhefengefeges vom Jahre 1822 collidvirt, die erſtere ftrenge 
gehandhabt werden wollte, fo wuͤrde ein Aulehen niemals zu Stande kommen, und es ift 
daher nicht zu verfennen, daß bier ein die darlehende Stiftung und das Hypothekenamt gleich 
wenig gefährdender Ausweg durdy ein fahgemäffes Beuehmen der Stiftungsverwaltung mit 
dem letztern und Deponirung ded Darlehens bei ſolchen getroffen werden muͤſſe, um nicht 
die wohlrhärigen Wirkungen der Darlehen aus Stiftungs- und Gemeindelaffen allen jenen 
"Staatsangehörigen zu entziehen, weldye mit foldyen Darleben fchon bejtehende Hpporhefenfchuls 
den abzutragen gefonnen find, und am micht zugleich die verzinsliche Anlegung difponibler 
Stiftungs- und Gemeindecapitalien mebrfällig hinzuhalten. 

Hienach ift der Magiftrat der Stadt Augsburg zu verbeſcheiden und fi) nad vor: 
ftehender Entſchließung bei vorfommenden ähnlihen Reclamationen zu achten, 

Mündyen den 21. April 1832. 

Staatdöminifteriam des Innern. 
- An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifed, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 
Machrichrt hievon den übrigen Kreisregierungen diefleits des Rheins 


4700, 
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$. 43. 
28747, 
(Riktvergütung indebiti bezahlter Ewiggiltfteuern betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigd,. 

Nachdem die Verordnung vom 16. Yanuar 1809, die VBerzinfung der Nctivcapitas 
lien der Stiftungen und Gemeinden betreffend, lit. a $. 3, beilimnir, daß den Ewiggeld⸗ 
ſchuldnern von den, mit fünf vom Hundert verzinslichen Sriftungscapiralien die Ewiggilts 
feuer durch die Gläubiger zuräderfege werden foll, fo wird die mitrelft Berichtes vom 24. 
December beantragte Rüdvergätung der, von dem Zinngieffer Knoll in Münden indebiti 
bezahlten Ewiggiltfteuern von dem, auf feinem Haufe baftenden, zu finf vom Hundert. ver: 
zinslichen Emiggeldcapitale von 5000 fl. vom -Fahre 1816 am genehmiget. 

Hiernach ift kuͤnftig im ähnlichen Fällen gleihmäffig zu verfahren. 

Minden den 16. Februar 1833. 


Staatsminifterium des IJnaern. 


An 
die Mominiftrasign des Königlichen Central-Schulbücherderlags. 


8. 844. \ 
13785. 
(Die Staatspafflvcapitafien der Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlichen Kreiöregierung wird die von dem Kbniglihen Staatöminifterium 
der Finanzen an die Koͤnigliche Staatsfdpuldentilgungscommiffion unterm 2. d. Mts. ergans 
genen Entfchließung, wegen Umfcpreibung. der auf Namen lautenden DObligarionen über Eas 
pitalforderungen der Stiftungen an die Staatsfhuldentilgungsanftalt zugefchloffen, um hievon 
die Stiftungss, Verwaltungs s und untergeordneten Guratelbehbrden geeignet in Keuntniß zu 
egen. 
in München den 15, Mai 1834. 


Staatöminifterium bed Innern. 
An 
fänmtliche Königliche Kreisregierungen dieffeits des Mheins alfo ergangen. 


Abdruck. 
(Die Staats paſſtocapitalien der Stiftungen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftde des Koͤnigs. 


Da den Stiftungen an ihren Staatöpaffivcapitalien im Falle, dringenden Beddrfnifs 
fes ohuehin eine Abſchlags- und fogar vollftändige Zahlung bei den Staatefhuldentilgungsds 
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kaſſen geleifter wird, fo ift der Fall nicht denkbar, daß eine Stiftung in die Lage Hommen 
fönnte, ihre Staatsobligation an dritte cediren zu muͤſſen. 


Aus diefem Grunde, vorzuͤglich aber aus Ruͤckſicht auf die Menge von — 
ſpruͤchen, welche wegen vernachlaͤſſigter Verwaltung von den Stiftungsbehoͤrden angemeldet 
wurden, fo wie zur Abwendung einer jeden hieraus etwa entſtehendeu Gefahr für die Staats: 
Baffe, ficht fih das unterzeichnete Stantiminiterium der Finanzen veranlaft, die am 25. Oc⸗ 
tober v. 58. hinfichtlih der Baarzablungen gegebene Anordnung auch auf die Eeffionen der 
Obligationen der Stiftungen auszjudebnen und der Staarsfchuldentilgungscommiffion, demnach 
den Yuftrag zu ertheilen, die ihr untergeordneten Kaflen anzuweiſen, daß Feine auf Ramen 
lautende Obligation einer Etiftung ohne vorgänaige Ermächtigung deö unterzeichneten Staats⸗ 
minifteriums ber Finanzen auf einen. andern Befiser in den Eataftern der Staatöfchuldentil 
gungsanftalt umgefchrieben werde. Die Kaſſen baben vielmehr in Fällen, mo eine Stiftungd- 
verwaltung um eine ſolche Umichreibung nachfudyen follte, biefelbe an die vorgefesten Cura— 
telbehorden zu, verweilen, welchen alsdann obliegt, die Sache dem Koͤniglichen Staatömini: 
fterium des Innern zur DBorlage zu bringen und dadurch die Beranlafung zu geben, baf 
das Geſuch der Gtiftungsverwaltung uud die Begründung beffelben zur Keuntniß und weis 
tern Verfügung des unterzeichneten Königlichen Straatsminifteriums der Finanzen gelange. 

Die Koͤnigliche Staatsſchuldentilgungscommiſſion bat über den Vollzug diefer Ent: 
ſchließfung, deren Gontrolle auch den Königlichen Abrehnungscommiffdren‘ übertragen ift, ſorg⸗ 
fältig zu wachen. 


München den 2, Mai 1834. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


Pa , Un 
die Königlihe Staatsſchuldentilgungscommiſſion alfo ergangen. 


10560, 8. gie 


(Die Vorſtellung des Magiſtrats ber Stadt N. wegen. Beaufſichtigung der bertinen Spitalſtifſtunggwaldungen 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 


Den zu der Verwaltung des geſammten Gemeinde: und des localen Stiftungsver: 
mögens berufenen Magiftraten kommt die Wahl und Anftellung ihrer böbern ftädtifchen Be: 
bienfteren in den geſetzlichen Formen, unter DBeftätigung der einfchlägigen Sreiöregierung zu. 

Sie fonnen in der Wahl ihrer Bedienſteten von der Guratel, nach dem Geifte des 
Gefeßes, und nad den Beflimmungen des $. 69. der Allerböchften PVerorduung vom 17. 
December 1325 nur dann befchräuft werden, wenn bie von ihnen erfehbenen Individuen die 
gefeglichen Eigenfchaften nicht am fich tragen, oder wenn eine eg bed Gemeinde - 
oder Stiftungsintereffes zu befürchten ift. 


.. Nachdem. nun dieß bezüglich der von ber Gemeindeverwaltung N, beabfichteten Aufs 
ſtellung ded vormals gutsberrlichen Förfters N. als Aufſeher der dortigen Spitalftiftungd- 
waldungen in Feiner Beziehung der Fall ift, vielmehr derjelbe befähigt und mit feiner 


Stiftungsmwefen im. Ullgemeitten. - {I. Verwaltung des Stiftungswermögense.) 1195) 


Anftelung eine Enlbrigung für den Haushalt- der betreffenden Stiftungen verbunden iſt, die 
Anſicht der Obereuratel aber, daß der bisherige Auficher zu feinem Tadel Anlaß gegeben habe, 
feinen Grund barbietet die Gemeine in der freien Wahl ihrer amovibel Ungefteliten zu bes 
ichränfen, und ihr ‚einen, Diener, der ihr, Vertrauen verloren zu haben, fcheint, wider ihren 
Wilden ‚und wiber die gefelich ausgefprechene Amovibilitaͤt anfzudringen, fo kann der Ent: 
ſchließung der Königlichen Kreis regieruag vom 9. September 6. °%. bie Reftäriguing nicht ers 
theilt werden, wornach dieſelbe dem Magiftrate der Stade N. auf feine Vorftellung vom 
25. November v. 58. das Meitere zu erbffnen har. 


Mineben den 5. Juni 1834. 
„Staarsminifterium des Junern. 


. An 
die Königliche Regierung des Regenlreiſes alfo ergangen. 


Nachricht dem übrigen Kreisregierungen. 


$. 820. Fe —— 


30259, 
(Die Obercnrasel über die Pfartkirchenſtiftung au Oberliezheim betreffend.) 


‚Auf Befehl Seiner Maieftdr des Königs, 


Nach Jnhalt eined don der Kömiglichen Regierung: des Rezatfreifes, Kammer bes 
Junern, im bemerkten Berreffe eritatteten Berichts vom 14, v. Mts. verweigert die König: 
liche Regierung des Oberbonaufreifes, Kanuner des Innern, die Ausübung der Obercuratel 
über die Stiftung der in dem Bezirke des Kduiglichen Landgerichts Hoͤchſtaͤdt gelegenen Pfarr; 
kirche Oberliezheim aus dem Grunde, meil die niedere Guratel bieräber, gemäß der Kbniglie 
chen Deflararion vom 19. März 1807 lit. F. Nr. 6. und des 6. 47. der IV., dann der 
86. 85. 97. und 110. ver Vi. Beilage zut Verfaſſungsurkunde, dem fürftlih Dettingen: 
Waller ſteiniſchen Herrſchaftsgerichte Biffingen im Rezatkreiſe zuſteht. Die diesfallfige Anſicht 
der Kbuiglichen Kreisregieruug iſt mit dem $. 69. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. 
December 1825 nie im Einklange,. weldyer jeder Kreisregierung die Obercuratel über das 
zu dem betreffenden Kreife gehbrige Stiftuugsvermoͤgen zuweiſet, und welchem als einer all⸗ 
gemeinen Competenzbeſtimmung eine durch ſpecielle Verhaͤltniſſe herbeigefübrte außniabrnöweile 
Mebung ‚der Untereuratel nicht derogiren kann. 

Die Königliche Kreiötegierung bat. demnady im Vollzuge ber ihr in vorliegender Sache 
zuſtehenden Obercutatelbefugniſſe des Weitere zu verfuͤgen. 


Dänen den 7. Derember 1834. 


Staatsminjkerium, des Innern. es F 
I’ 6 12: r % * * 


* Un ! ’ — 2 : + x 
die Königliche ——— des Oberdonautteiſes K.'d. J. difo ademden 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreiezegierungen , Kammern des Innern, diesſeits de⸗ Rheine zur if 
ſenſchaft. 


| 


% 
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8. 47. 
(Die hypothekariſche Verfiherung der Stiftungsdarlehen Betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnige. 


Der $. II. Nr. 2. lit. c. der Allerhöchften Verordnung vom 6. September 1811 
knuͤpft die Bewilligung von Stiftuugsdarlehen in dem wohlverftandenen Intereſſe vollfiändiger 
Sicherheit, am die Bedingung, daß das beabſichtete Darlehen die auf der betreffens 
den Realität haftenden Schulden in feinem Falle Über die Hälfte des Realitätenwerthes erhöhe. 

Da es fi bier nur um die Sicherung des Stiftungsdarleihens handelt, Nachhypo⸗ 
theken aber auf ſchon eingetragene Paſſiven keinen nachtheiligen Einfluß zu aͤußern vermdgen, 
und uͤberdieß das Geſetz eine Jutervention fruͤher eingetragener Glaͤubiger in ſpaͤtere ihnen 
nicht praͤjudicirende Darlehensvertraͤge auf Feine Weiſe geſtattet, fo wird die Adnigliche Kreis: _ 
regierung auf ihren Bericht vom 29, v. Mrs. von felbjt dahin beſcheiden, daß die Eingangs 
erwähnte blos für die Stiftungen gegebene Allerhoͤchſte Verordnung lediglich das Darleihen 
von Stiftungscapitalien bei nicht vorhandenem doppelten Hypothekwerthe unterfage, und daß 
derfelben eine weitere Ausdehnung auf Darlehen Dritter nicht gegeben werden koͤnne. 


München den 21. December 1834. 
Staartsminifterium bed Janern. 


An ” 
die Königliche Regierung bes Oberbonanfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Notif. den übrigen Kreisregierungen, diesſeits des Rheins. 


$. =48.: 


(Die Anlegung von Stiftungscapitalien betreffend). 


6202, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des König. 


Durch die noch in Kraft beftehende Allerhöchite Verordnung vom 6. September 1811, 
die Erweiterung der Competenz der Kreis- und DOberabminiftrationen betreffend, ift in Ber 
zug auf Anleihen aus Eriftungsmirteln Abfchn. III. lie. A, $. 2. (Regierungsbl. Jahrgg. 
1811 ©. 1449) folgende Beftimmung getroffen: 


„Die auf der Realität baftenden Schulden und das neuerlich zu Bewilligende 
Anleihen in einer Summe beifammen, dürfen die Hälfte des Werthes der Nea: 
lität nicht uͤberſteigen, und es foll dabei ſtreng auf die Pegalitäe der Werthsbe⸗ 
flimmungen und zur Vermeidung jeder Willkaͤhr in der Würdigung des Verhaͤlt⸗ 
niffed der Schulden zum Vermdgen auf den Calkul gefehen werden.’ 


Diefe Anordnung, hervorgegangen aus dem Beſtreben der Euratel nicht nur dad 
Eapitalvermdgen der Stiftungen, fondern auch die jährliche Rente zu fichern, und beide vor 
Gefährdung, in Folge von Verwicklung in Concurſe und Foftfpieliger Beitreibung auf gerichts 
lihem Wege zu bewahren genägt, ungeachtet der zu Grunde liegenden ftrengen Vorſicht ih⸗ 
rem Zwede der Erfahrung gemäß nicht in allen Fällen. 


Eineötheild find nämlich die Stiftungen, deren Vermdgen nach der angeführten Vor⸗ 
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ſchrift vwerfichert ift, immerhin noch der Judividualitaͤt des Realitätenbefigers, feiner Wirth: 
ſchaftlichkeit und Redlichfeit in foweit anheim gegeben, ald demfelben freifteht, nach erhal: 
tenem Stiftungsdarleben feinen Realcredit zur Contrahirung neuer Schulden über die Hälfte 
des Realitätenwerthes, möglicher Weiſe bid zur Ueberfchuldung zu benägen, wodurch die 
Stiftungen in die nachtheilige Lage verfegt werden koͤnnen, vor welcher fie die gegebene Vor—⸗ 
fchrift zu bewahren beabfichtet, auderfeitd fcheiut die Erfahrung zu zeigen, daß bei ginftis 
gen Berhältniffen und wirthſchaftlichem Betriebe eines Anmwefens die Sicherheit der hierauf 
anliegenden Gapitalien und ihrer Rente nicht immer gerade dur ein, die Hälfte des Schaͤ— 
Yungswerthes nicht uͤberſteigendes Marimum der Belaftung mit Paffiven beding: ift, daß 
vielmehr in manchen Fällen der thätige Landwirth und Gewerbsmann ungeachtet größerer 
Schuldbelaſtung ſich bei häuslichen Würden und Ehren erhält, und feine Verbindlichkeiten 
puͤnctlich erfüllt. Auch haben inzwifhen das Hppothefengefeg, dann die Prioritätsordnung 
dem Mealcredite eine mehr fihere Grundlage gegeben, und die Erleichterung und Befchleuniz: 
gung gerichtlicher Einfhreitungen weſentlich befdrdert, auch im diefer Beziehung ift demnach 
der Standpuner verändert, von welchem die früheren Sicherungsmaaßregeln ausgingen. 

Die Erwägung diefer Derbältniffe hat das unterzeichnete Staatöminifterium ver: 
anlaft, in wachſamer Sorge für die Sicherheit des Stiftungsvermoͤgens, und gleichzeitig 
für deſſen beitimmungsgemäffe Benuͤtzung zur Unterftügung und Belebung der Fnduftrie und 
Landwirthſchaft, auf die Mittel bedacht zu ſeyn, einerfeits der Umgebung beftehender Bor: 
fchrifren vorzubeugen, anderfeits dieſe DVorfchriften den dermaligen Verhältniffen näher zu 
führen. Zu diefem Zwede find vor Allem die Gutachten der Euratelbehörden erforderlich, 
welche die Kbnigliche Kreidregietung unter Hinweifung auf die angegebenen Momente einzu: 
holen, und das Rejultat längftens binnen zwei Monaten mit einem, den Gegenftand umfaf: 
fend behandelnden Begleitungsberichte vorzulegen hat. 


Minden den 22. Februar 1835. 
Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, R. d. J., alfo ergangen. 


$. 849. 
15444, 
(Die Sicherftellung des Kirchenſtiftungsvermögens betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 13, dv. Mes. im obenbezeichneten Betreffe wirb der Königs 
lichen Regierung des Unterdonaufreifed nachſtehende Eutſchließung ertheilt; 
Durh dad Minifterialausfchreiben vom 11. Auguft v. Is., die Vollziehung der 
am 1. Zuli v. 38. Allerböchft fanctionirten Revifion des Gemeindeedictes betrefs 
fend, ift beftimmt, daß fi Competenz, Geſchaͤftsgang und Euratelverhältnifie 
bei den neuen Kirchenverwaltungen nach den bisher für die Verwaltung des Kir: 
henftiftungsvermögens beftehenden Verorduungen, insbeſondere was ben Geſchaͤfts⸗ 
gang betrifft, nach Analogie der Verordnungen vom 21, und 24. September 1818, 
die Gefhäftsführung der Magiftrate und Landgemeinden betreffend, richte, Die 
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Allerhoͤchſte Entfchliefung vom 13. Januar 1825, die Gicherftellung bes Stif: 
tungss und Gemeindevermbgens berreffend,, it als Zuſatz und Erläuterung biefer 
Regulative erſchienen, und deren gleichmäffige analoge Anwendung auf die Kir 
chenv:rwaltungen unterliegt daher keinem Bedenlen. 


Was insbefondere die angeregte Controlle der Kaffe und Materialverwalrung 
betrifft, fo follen im analoger Anwendung des Mbichn. II. vorerwähnter Allerhbchs 
fter Verordnung die periodifchen Vifttationen in magiftratifchen Gemeinden in Ge: 
genwart mehrerer oder fämmtlicher Mitglieder der Kirchenverwaltungen mweggenom: 
men, und hierauf Verfügungen getroffen, oder durd Bericht an die Guratel ver: 
anlaßt werden. 

Nicht minder bleibt es den Kirchenverwaltungen in den Landgemeinden unbe: 
nommen, ihre durch Gejeg und Wahl mit der Siaffeführung beauftragten Mit: 
glieder in gleicher Weiſe zu controlliren, 


Jedenfalls wird die Guratelbehdrde bei Gelegenyeit anderer Dienftreiien ihrer 
Beamten von Zeit zu Zeit die Vifitationen felbft vornehmen, wie denfelben ohne⸗ 
bin nach 9. 134. des Gemeindeedictd obliegt. 


Indem die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes vorſtehende Weiſung zum 
weiteren Vollzuge erhält, wird derſelben gleichzeitig ‚bemerkt, daß die geaͤuſſerte Anficht, als 
‚seven die Kirchenverwaltungen. in die Functionen der bisherigen Gtiftungspfleger getreten, in 
der neuen Geſetzgebung nicht begründer fen; vielmehr find die Kirchenverwaltungen ald Re: 
präfentanten der Kirchengemeinde in die bisherigen Verwaltungsrechte der politifchen Gemein: 
ben bezüglich des Kircheuvermoͤgens, und nur bie fpeciell beauftragten Mitglieder derfelben, 
in die Functionen der bisherigen Sriftungspfleger, die Übrigen Mitglieder aber zugleich in 
dad bisher von ber Gemeindevermaltung über den GStiftungspfleger ausgeuͤbte Controltecht 
getreten, wie ſolches namentlich der $. 94. des revidirren Gemeindeedicts in feinem legten 
Abſchnitte deutlich zu erkennen gibt. 


Eben fo ift das Verhältwiß der Kirchenverwaltungen zu den Gemeindebehdrden in 
den $$. 59. und 94. des revidirten Gemeindeedictd Mar beftimmt, und kaun daher nicht 
wohl einem Zweifel unterliegen. 


Münden den 13. Zuli 1835. 


Staartdsminifterium des Innera. 


Un 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifed, K. d. J., alſo ergangen. 


$. s50. 


(Die Anlegung der Stiftungcapitalien betreffend). 


21893, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nach den von den Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, der Krriſe dies: 
feitö des Rheins in Bolge des Ausichreibens vom 22. Februar d. Js. erftatteren Berichten, 
die Unlegung der Stiftungscapitalien betreffend, ift die Erhaltung des Stiftungsvermdgens 
durch die genaue ‚Beobachtung derjenigen Vorſchriften bedingt, welche in der Verordnung vom 


Stiftungẽweſen im Allgemeinen. (Al. Verwaltung des Stiftungsvermögens.) 1199 


6. September 1811 -für bie Bewilligung ber Anlehen aus Srifrungsmittela gegeben wor⸗ 


deu find. 


Es haben daher die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Yunern, Die ers 
mwähnte Verordnung, daun die unterm 20. Juni 1826 erfchienene Zufaßverordnung (Regies 
rungsbl. 1826 S. 518.) fortwährend mir der gehörigen Sorgfalt zu handhaben, und bei 
dem Bollzuge derfelben insbeſondere noch Nachſtehendes zu beachten: 


1) 


2) 


3) 


4) 


Da die gerichtlihen Schaͤtzuugen nicht geeignet find, für die Uebeteinſtimmung 
des von ben verpflichteten Sachverſtaͤndigen angegebenen Werthes mir dem 
wirklichen Verkaufswerthe volle Gewähr zu leiten, jo nehmen diefe Schägun: 
gen eine controlirende Prüfung in Anfprubh, ‚wenn anders den Bellimmungen 
des F. 2. lit. c, der erwähnten Verordnung vollitändig und u.) ihrem wabs 
ven. Sinne genügt werden foll, 

Die Berechnung des Werthes nad) der Steuerbelegung und. die glaubhafte 
Ermittlung des Preifes, um weldyen der Darlehensfucher die ald Hypothek zu 
unterftellende Sache erworben hat, bieten biefür die einfachften Mittel var. 

Befondere Vorficht it desfalld bei den auf Gebäude zu bewilligenden Dar⸗ 

lehen anzuwenden. 
Die Pflicht der Verwaltungs; und Curatelbehbrden erſtreckt ſich neben der Ers 
fülung der in der Berordnung vom 6. September 1811 angegebenen Borfchrifs 
ten auch auf die Prifung der perfbnlichen Verhältuiffe und Cigenfdyaften der 
Darlehensfucher, namentlih ihrer Wirchfchaftlichkeit und Betriebſamkeit. 

Auch find die bier einfchlägigen Beftimmungen ded Gemeindeedictes $$. 123 
und 128, und der Königlichen Allerhoͤchſten Entfchließung vom 5. Yuguft 1818, 
die Anlehen an das Perfonal der Landgerichte betreffend, jederzeir genau zu 
beobachten. 

Da die Eicherheit der Zinfen auf rechtzeitiger Beitreibung bderfelben beruht, 
fo find die Verwaltungen zur Erfüllung ihrer desfallfigen DObliegeuheiten mit 
NRüdfihr auf $. 16. der Prioritärkorduung forgfälrig anzuhalten. 

Die Vorfchriften der Verordnung: vom 6, September 1811 find bei den aus 
dem Gemeindevermdgen zu bemwilligenden Anleihen in ganz gleihem Maaße in 
Anwendung zu bringen. “ 


Die Königliche Kreisregierung, Kemmer des Funern, bat hiernach das Geeignete 


zu verfuͤgen. 


Münden den 3. Auguſt 1835. 


Staatsminifterium ded Junern. 
An 


fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 


25838, 


| $. 851. 
(Die Form der Etats und Rechnungen der Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Kdnigs, 


Die Unfrage des Armenpflegfchaftsrarhes der Stadt München, ob Etat und Red: 


»». X. 
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nung ber Armenfondölaffe nach dem mit der Vollzugsinftrurtion vom 24. ‚ Desember 1833 
vorgefchriebenen,, oder mach jenem Formulare angefertigt werden foll, welches neuerlich für 
die Wohlrchärigkeirsftifrungen vorgefchrieben wurde, beantwortet fidy von felbft durch 
die Iharfache, daß weder der Armenpflegſchaftsrath noch deffen Kaffe zu den Wohlthätigs 
keitsſtiftungen gezählt werden Fann. Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß für das Ar; 
menweſen das deefallfige fpecielle Formular in Anwendung komme, wovon fämmtlidye Ger 
meinden zur Vermeidung weiterer Anfragen in Keuntniß gefegt werden follen. 


Minden den 3. Eeptember 1835. 
Staaröminifterium des Sunern, 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht dem Übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheine. 


$. 52. 
31041, 
(Die Erhebung der Zinfen für bayeriſche, in Oefterreich amliegende Etiftungscapitalien betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nach einem Berichte der Königlidd Bayeriſchen Geſaudtſchaft in Wien entfpringen 
bei Erhebung der Zinfen für baperifche, in Defterreich anliegende Erifrungscapitalien mancher⸗ 
lei Uebelftände aus der Verfchiedenbeir der damit beaufiragten Agenten. Es fcheint hienach, 
daß nicht alle Eriftungeverwaltungen davon Keuntniß haben, daß in Wien eine eigene Kb; 
niglidy bayeriſche Hofagentie befteht, welche, genau befannt mir den. dortigen Verbältniffen, 
bie Erhebung am fchuellften, wohlfeilften und unter Gontrole der Kbniglidy bayeriſchen Ger 
ſaudtſchaft bejorgen kann. 


Die Stiftuugsverwaltungen des Kreiſes find hierauf mit dem Beifuͤgen aufmerkſam 
zu machen, daß zur Zeit von Kretzmuͤller in Wien die Function eines Koͤniglich bayeriſchen 
Hofngenten bekleide. 


Muͤnchen den 2. October 1835. 


Staatsminiſterium bed Inuneru. 


An 
ſaͤmmtliche Konigliche Kreisregierungen‘, K. d. $:, alfo-ergangen. 


* 


$ * 53. 
33240 


(Herabfepung des Zinsfuſſes bei Gapitalien der Stiftungen für Zwecke des Unterrichts in ber Wohlthätigkeit, 
dann für Cultuszwecte über die Minderung der Zinfen eines Capitals der Graf v. Spauer'fhen Stiftung brir:) 


Auf Befehl Seiner Mojeftät bes Kbnigb, 
Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Imnern, wird in Erwiede⸗ 
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rung bes Berichtes vom Iſten November d. Is. im bemerken DBerreffe ermaͤchtiget, die 
Herabſetzung des Zinkfuffes von Gapiralien der Stiftungen für Zwecke des Unterrichtes und 
der Wohlrhärigkeit von 5 Procent auf 4 Procent, welche auf den Grund des gegenwärtig 
allgemein gefunfenen Zinsfuſſes oder anderer’ befonderer Umſtaͤnde nachgefucht wird, unter ger. 
nauefter Würdigung der in jedem einzelnen Kalle obmwaltenden Verhältniſſe, für die Dauer dies 
fer Verhaͤltniſſe zu bemilligen. Beziglich der ‚Herabfegung des Zinsfuffes der Stifrungscapis 
talien für Cultus zwecke finden übrigens die Beflimmungen der Allerhbchſten Eutſchliehßung vorm 
5. Februar 1824, die Verzinfung der Eriftungscapitalien betreffend, fortan ihre Anwendung. 

Hiernach ift das Geeignete weiter zu verfügen. Die Berichröbeilagen — zuruͤck. 


Muͤnchen den 25. November 1835. 
Staatsminifterimm ded Junernu. 
j An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierumgen dieſſeits des Rheins. 


* 54: 
36889. | $ a 
(Beſchwerde des Eollegiasftiftes zur alten Eapelle in Regensburg wegen des Nachlaßgeſuches der Zehentholden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdät des Könige. 


. Die mit Bericht vom 10. December dv. Is. eingefenderen Acten folgen unter Yufs 
bebung der Entfchließung der Königlihen. Megierung des Regenkteiſes vom 7. Zuli des ndms 
lichen Jahres mit dem Bemerken zuräd, daß das piivarrechrliche Verhaͤltniß des Stifres zur 
alten Capelle in Regenöburg zu feinen Grund: und Zehenthulden der adminiftrativen Compes 
tenz nicht unterliege, und daß eine Ausdehnung der für die Grund: und Zebentholden des 
Königlihen Staatöärard gegebenen Normen auf die geiftlichen Corporationen ſich nicht rechts 
fertigen laffe. 

Hiernach iſt die Beſchwerde des beſagten Stiftscapiteld zu heben. 
München den 7, Februar 1836. 


Staatöminifterium des Jnuern. 
Un | 
die Königliche Regierung des Megenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
$. 855. 
(Beichwerde des Magiftrats der Stadt Eichftäde, wegen GompetenzfAmäterung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


i Der Magiftrat der Stadt Eichftddt hat in einer am 30. v. M. bei dem unterfers 
tigten Staatöminifterium eingelommenen Borftellung darüber Beſchwerde geführt, daß von 
der Königlichen Regierung des Megentreifes, K. d. J., and Deranlaffung der Rechnungsres 
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pifion mehrerer unter der magiftratifchen Verwaltung flehender Stiftungen. der Auftrag ers 
theilt worden ſey, bei dem Vortrage der autgelichenen Eapitalien unter 1000 fl. nebſt dem 
magiltrariihen Beſchluſſe über die Genehmigung des Anlehens auch die ERINERBEABIEE und 
die erhaltene Obligation jederzeit zur Einſicht vorzulegen. 

Der Magiſirat glaube ſich hierdurch. in feiner Gompetenz breinträchtiget, da ihm ges 
mäß derfelben die Bewilligung von Darlehen unter 1000 fl. zuſtehe, und fiehe in diefer Ans 
ordnung eine Veranlaffung zur Gefdäftöftdrung, da. die vorzulegenden, bei dem Amte mothz 
wendigen -Urfunden geraume Zeit entbehre werden müßten, und die Anfertigung von Abfchrif: 
ten, Wielfchreiberei und Koften verurfache. 

Eo wenig der Euratel die noͤthige BVerification der rechneriſchen Angaben verweigert 
werden fann, fo wenig erfcheint ed anderſeits raͤthlich, der Gontrole eine Ausdehnung zu 
geben, welche dem Geſchaͤfte nachtheilig werden kbunte. 

Die Königliche Kreisregierung wird daber den recurrirenden Magiftrat, falls die 
von ibm angeführte Thatſache gegründet feyn follte, nah Maafgabe der Gefichtäpuncte zu 
beſcheiden wiffen, welche der Koͤniglichen Regierung des Mezatkreifes unterm 31. v. Mis. 
Nro. 794. vorgezeichnet und den übrigen Kreisregierungen, 8. d. J., diedfeits des Rheins 
zur Kenntnißnahme mitgerbeilt worden find. 

München den 15. Februar 1836. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 856. 

10586, 

Formularitäten bei Erhebung der Zinfen von Stiftungecapitalien aus öfterreihifhen Kaffen, in specie die Bei: 
legung eines legalifirten Eriftenzzeugniffes der Stiftung betr.) 


Unf Befehl Seiner Majejtär des Koͤnigs. 


Einer durdy einen Bericht der Koͤniglich bayerifhen Gefandrfhaft in Wien verans 
laften Mirheilung des Kbuniglichen Etaateminifteriums des Königlichen Haufes und des Heufs 
fern zufolge, find die Zufendungen der bayerijchen Eriftungeverwaltungen Behufs der Erbes 
bung der Zinfen von ihren in Defterreich anliegenden Gapitalien häufig mangelhaft, wodurch 
die Zinserhebung- Auftände und Verzdgerung erfährt. 

Demzufolge wird die N, Regierung beauftragt, die Etiftungsverwaltungen wiederholt 
aufmerffam zu machen, daß ein gehbrig legalifirtes Exiſtenzztugniß der Stiftung, dann die 
genauefte Bezeichnung der Obligation unter Angabe ihrer Nummern und des Tages und Or⸗ 
tes ihrer Ausſtellung, als unerläßliche Vorbedingungen erfcheinen, ohne deren Erfüllung nie 
von den Kaiſerlich Königlihen Erellen einem Geſuche um Yuöfolglafung verfallener Grif: 
tungszinfen Folge gegeben wird, 

Münden den 4. Mai 1836. 


Staarsminifterium des Innern 


An 
fämmtliche Regierungen diesſeits des Rheins alfo ergangen. 
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+ 857 
23310, $ ä 


(Die Umfchreibung und Veräufferung der in Defterreih anliegenden Eapitalien bayerifher Stiftungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Kbnige. 


Die Königliche Gefandrfchaft in Wien bat über die Grundfäge der Kaiferlih Kb: 
niglichen dfterreichifchen Staatdregierung beziglih der Umfchreibung und Verdufferung der in 
Defterreich anliegenden Capitalien auswärtiger" Stiftungen Erkundigung eingezogen, und als 
Ergebniß Folgendes zur Anzeige gebracht: 

1) Bei allen Gapitalien, welche auswärtigen Kirchen, Kldftern, Eulrus:, Unterrichts» 
und Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen gehdren, werden nur die Zinfen auf legale Zeug: 
niffe ihrer fortwährenden Eriftenz entrichtet, hingegen ift eine Heimzahlung des 
Gapitals, oder eine Uebertragung defielben an Dritte nicht zuläffig. 

2) Diefe Heimzablung wird aus. dem Grunde verweigert, weil die dfterreichifche 
Staatsregierung dad Vermögen aller Stiftungen, die ihrem urſpruͤuglichen Stif⸗ 
tungszwecke entzogen werben, als berrenlos und dem Etaate verfallen betrachtet. 

3) Diefer Grundfag wird allgemein und ſtreng in Anwendung gebracht, und felhft 
eine nachherige Wiederherftellung der Stiftung, oder eine MWiedereinfegung der 
fortbeftehenden Stiftung in das ihr einmal entzogene Dermdgen bewirkt feine 
Herausgabe ded nady dem droit d’Epare einmal eingezogenen Vermögens. 

4) Auch bei der Veränderung des urfpränglichen Stiftungszweckes und einer mit 
der Etiftung felbft vorgenommenen Ummandlung ergeben ſich große Anftände, 
indem eine folhe Umwandlung ald Aufhebung und Erldſchung der urfprünglis 
den Etiftung und ald eine Weberweifung ihrer Fonds zu einer anderen Erifs 
tung betrachtet wird. 

Yudem die Konigliche Kreisregierung hievon Kenntniß empfängt, wird diefelbe felbft 
ermeffen, daß, fo lauge die Kaiferli Königliche dflerreichifche Staatsregierung bei diefen Grund: 
fügen verharrt, jeder Verfuch zur Zurddziebung bayerifcher, in Defterreich anliegender Stif⸗ 
tungscapitalien in was immer für einer Weife, fruchtlos -feyn werde. — 

u Uebrigend wird zu dem Zwecke Einleitung getroffen werden, daß dem freien Dispo: 

fitionsrechte der barerifhen Etiftungen über ihr in Defterreih liegendes Vermdgen von Eeite 
Defterreichs kuͤnftighin die möglichfte Anerkennung zu Theil werde, — 


Münden den 12. September 1836. 
Staatsminifierium bed nnern. 


An 
die Königliche Regierung des N::KRteifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 858. 
25826. . 
(Die Rüdzahlung der am 1. Auguft d. J. verloosten Sprocentigen dÖfterreihifhen Bankobligationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät des Koͤnigs. 
Die Königliche Kreiöregierung N. erhält einen Abdrud des Berichts ber Gefandt; 
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{haft in Wien vom 18. v. M. im bezeichneten Betreffe, mit dem Auftrage, hiernach die 
etwa betheiligten Stiftungen im N. Kreife zur Wahrung ihrer desfallſigen Intereffen geeignet 
aufmerkfam machen zu laffen. 

München den 18. October 1836. 


Staatöminifterium bed Jnnern, 


An 
fämmtliche Königliche Kreieregierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 


Abdruck. 
(Die Rüdzahlung der am 1. Auguſt d. J. verloosten Öprocentigen oͤſterreichiſchen Bankobligationen betr. 


Allerdurdlaudtigfter ꝛc. ꝛ⁊c.! 


Su Gemaͤßheit eines Circulars der Kaiſerlich Königlich Niederdfterreihifchen Lan: 
deöregierung begann im Laufe diefes Monars die Rüdzahlung der in der Serie 63. vers 
loosten Bankobligationen zu 5 Procent Nro. 54055 bis 55572 inclus, im Nennwerthe des 
Gapitald in Conventionsmuͤnze. Mit der Zuruͤckzahlung des Capitals werden zugleich die 
darauf haftenden Jutereffen mad zwar bis Ende Zuli d. J. mit 24 Procento in Wieners 
Währung, für den Monat Auguft 1836 hingegen die urſpruͤnglichen zu 5 Procent in Eons 
ventionsmuͤnze berichtigt. 

Indem ich bievon geborfamfte Anzeige erftatte, glaube ich auf die Nothwendigkeit 
aufmerffam machen zu muͤſſen, fämmtliche Stiftungen, welche ſich im Beſitze ferienweife zu 
verloofender dfterreidhifcher Staatsobligationen befinden, anzumeifen, ihre Nummern mit ben 
zeitweife von Allerhoͤchſtdero hieſigen Geſandtſchaft eingefenderen Verloofungsverzeichniffen zu 
vergleichen, indem fonft ein in der legten Zeit vorgefommmener Fall fid) erneuern duͤrfte, daß 
einer oder der andern baperifhen Stiftung das Handlungshaus, welches fie zur Erhebung 
beauftragt, die Jutereſſen einer bereits vor miehreren Jahren verloosten und daher ridzahls 
baren Schuldurfunde fort und fort ausbezahlt werden wuͤrden. 


Erfurchtövollft verharre ic) 
Wien den 18. September 1836. 
Euerer ic. 


allerunterthänigft treugehorfamfter 
5. Berger 


\ 
: 858. 
31402, $ 


(Die Ublöfung des Grund:Obereigenthums bei dem Ramſchuſter Anwefen zu Schwaben, insbefondere das Recht 
der Gemeinde: und Gtiftungsverwaltung zur Wblöfung des Grundobereigenthums betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 
Auf den Bericht vom 11, Wuguft I, Jo. im obenbemerkten Betreffe wirb der Kbdr 
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niglichen Kreisregierung folgende Eutfchließung ertheilt: Die Verordnungen vom 6. Detober 
1810 (Regöbl. 1810 S. 958) und vom 6. September 1811 $. 18. (Regsbl. 1811 ©. 
1462) haben zwar den Grundholden der Gemeinden und Stiftungen das Recht zugeitanden, 
das Grundobereigenthum gegen Erfüllung der in den Verordnungen vom 27. Juni und 22, 
Juli 1803 für die vormaligen Klofterunterthanen feitgefegten und in der angeführten Verord⸗ 
nung vom 6. Dctober 1810 noch näher erläuterten Bedingungen abzuldjen, und es kann dem; 
nad) diefe Ablöfung von der Gemeinde: und Stiftungsverwaltung weder willkuͤhrlich verweigert, 
no an andere ald die in den beftehenden Verordnungen beftimmren Bedingungen ohne Eins 
rwilligung der Grundholden geknuͤpft werden. 

Die deöfallfigen Verhandlungen aber dürfen dem Wirkungskreiſe der zuftändigen Vers 
waltungen, dem fie nach ben klaren Beſtimmungen des Gemeindeedicts angehdren, nicht ent: 
zogen werden, und es find namentlich bei den Landgemeinden die in dem Gefchäftsregularive 
vom 24. September 1818 $$. 21 und 22 gegebenen, bei den neu gebildeten Kirchenverwale 
tungen in analoge Anwendung zu bringenden Vorfchriften genau zu beobachten, — Da nun 
diefed in dem vorliegenden Falle nicht gefchehen,, vielmehr die Verhandlung des angebrachten 
Abldfungsgefuhes von dem Landgerichte Eberöberg ungeeignet in feinen Wirkungskreis gezo⸗ 
gen, und durch den Beichluß vom 11. Januar d. J. das Gefuch der Kirchenverwaltung Forſt⸗ 
inding lediglich zur Beihlußfafung und zur Vorlage des gefaßten Beichluffes binnen eined acht: 
tägigen Termines mitgecheilt worden ift, anitatt den Bitrfteller felbft an die Kirchenverwaltung 
zu dem Zwecke einer eventuell einzugehenden Webereinkunft zu verweifen; und da ferner eben 
diefes Landgericht in Folge der von der Kirchenverwaltung am 17. Januar I, 3. abgegebenen 
ablehnenden Erklärung anftatt die etwa wahrgenommenen irrigen Unfichten vorerft durch Cura— 
telbefchluß zu berichrigen, und auf diefem Wege das Zuftandefommen der eventuellen Ueberein— 
kunft zu bewerkftelligen, durch Bericht vom 16. März I. J. die Sache der Königlichen Kreise 
regierung untergeben, und dadurch die Eutſchließung vom 6. April I. J. hervorgerufen bat, 
in welcher die Genehmigung der Obereigenthumsablöfung auf dem Grunde ungenägender und 
mangelhafter Borverhandlungen vorfchnell ausgefprochen worden ift, fo erfcheint die von der 
Kirchenverwaltung erhobene Befchwerde in der oben bemerkten Beziehung vollfommen begrindet, 
und es ift daher vor Allem die gefeg:umd regulativmäßige Verhandlung des in Rede ſtehen⸗ 
den Ablöfungsgefuches anzuordnen, und nad dem Ergebniffe ſowohl von Unter: ald von Ober— 
euratel wegen mir Ruͤckſicht auf $. III. der Verordnung vom 6. October 1810 das weiter 
Geeiguete zu verfügen. 

Münden den 22. October 1836. 


' Staatsminifterium bed Janera. 
An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 
Motif. den übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins, 


$. 860. 
31869, 


(Die Verwaltung ded Gemeinde-und Stiftungsvermögens in verfdiedenen zu einer Gemeinde gehörigen Orten 
und’ Weitern,, bier die Mittheifung einer hierüber am 18, Februar 1819 ergangenen Allerhöchſten Entſchlie— 
gımg- betreffend.) 

Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 

Das unterzeichnete Stastsminifterium bat wahrgenommen, baß bie von dem engeren 
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Ausſchuſſe der zum BVollzuge der Berfaffungsurkunde allerhbchft angeordneten Minifterialconferenz 
unterm 18. Februar 1819 an die Königliche Regierung ded Dberbonaufreifes, Kammer des 
Sunern, erlaffene Entfhliefung bemerken Berreffed zur Kenntniß der übrigen Kreisregierungen 
bis jetzt nidyt gebracht worden ift. 

Der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, wird daher ein Abdruck biefer 
Entfhließung zur Nachachtung mitgerheilt, 


München den 13. December 1836. 
Staatsöminifterium des Tnnern, 


An 
die Königlichen Regierungen des Ifar:, Unterbonaus, Regen:, Rezat⸗ und Untermainfreifes, alfo ergangen. 


Abdrund, 
127. 


(Die Verwaltung des Gemeinde: und Stiftungsvermögens in verfchiedenen zu einer Gemeinde gehörigen — 
und Weilern betreffend.) 


M. J. K. 

Wir laſſen Unſerer Regierung des Oberdonaukreiſes auf ihren Bericht vom 15. Jas 
nuar I. J., in rubricirtem Betreff Nachſtehendes zur Eurfchließung erdffneu. 

Da im 6. 6. des Gemeindeedicres vom 17. Mai 1818 fetgefegt ift, daß in jedem 
Kalle, wo eine Gemeinde aus Drten gebildet wird, deren eines oder jeded ein abgefondertes 
eigened Gemeindes oder Stiftuugs-Vermdgen befigt, diefes denfelben zur befondern Bendgung 
und Verwaltung ausdrädlich vorbehalten bleiben folle, fo kann die Wahl und Aufftelung 
befonderer Gemeinde: und Griftungs Pfleger für folde Orte einem Anftande nicht uns 
terliegen. 

Diefe befonderen Pfleger treten dann in den Ausfhuß der aus verfchiedenen Drten 
gebildeten Gemeinde von felbft ein, wonach die Aufftellung mehrerer Ausfchilffe in einer Ger _ 
meinde weder ald erforderlid noch ald zuläßig erachtet werden kaun, und zwar um fo minder, 
als die drei oder fünf Bevollmächtigten aus den Einwohnern ber verfchiedenen zu einer Gemeinde 
gehdrigen Orten gewählt werden konnen. 

Uebrigens wird geftattet, daß in den vom Wohnſitze des Gemeindevorſtehers entfernten 


Orten ein Vertreter deſſelben, jedoch nur für eilende Faͤlle, durch die Gemeinde ber 
ftelt werde. 


Minden den, 18. Februar 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
* 1. 
210646, 8 86 


(Die Ererutionsbefugniße der Magiftrate, Gemeinde: und Kirchenverwaltungen nah Maaßgabe ber Mini: 
ſterialentſchließung vom 13, Mai 1820 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maijeftär des Kbnigs. 
Der Königlichen Regierung des Matermainkreifes, Kammer ded Innern, wird auf 
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den Bericht vom 10. Auguft d. J. obenbezeichneten Betreffes ermwiedert, daß ſich fortan nach 
der Minifterialentfchliefung vom 13. Mai 1820, die Erecurionsbefugniffe der Gemeinde: 
verwaltungen betreffend, zu achten und hienach auch die Executionsbefugniſſe der Kirchens 
verwaltungen zu bemeffen feyen. 

München den 2, Februar 1837. 


Staatdöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 862. 
3552, 
Die mit 4 Procens verzinslichen Gtaatspaffivcapitafien der Stiftungen und Gemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefkät des Koͤnigs. 


Die Königliche Kreisregierung , Kammer des Janern, erhält von der uater dem 2. 
Februar d. 58. an die Kbnigliche Specialfaffe in Nuͤrnberg ergangenen Eutſchließung einen 
Abdruck zur Nachricht, und geeigneten Verfügung, 

München den 17. Februar 1837, 


Staatöminifterium des Innern. 


Un 
ſaͤmmtliche Königlihe Kreisregierungen alfo ergangen. 


Abdrud, _ 
(Die 4 procentigen Paffivcapitalien der Stiftungen und Gemeinden betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Da nad) Inhalt Allerhdchften Köwiglichen Refcriptes vom 26. März 1835 und 
dieffeitiger Entfchließung vom 1. Juli 1835 ‚ bie DVerloofungen der vierprocentigen Mobili: 
firungsobligationen auf die Obligationen der Stiftungen und Gemeinden fih nicht 
erſtrecken, vielmehr den Stiftungs und Gemeindeverwaltungen, gleichviel, ob es dffentliche 
oder Privarftiftungen berrifft, mit Zuſtimmung der Obercuratel freigeftelt bleiben fol, ihre 
gezogenen Eapitalien noch fo lange, ald Seine Majeftät der Kduig nicht anderd zu 
verfügen geruhen werben, bei der Schuldeutilgungsanſtalt gegen vier procentige Verzinſung 
zu belaffen, fo wird die Königliche Speciallaffe Nürnberg angewieſen, die Holsfhuher; 


ſche, von Kreß'ſchen und von Tee l’fcen Stiftungen ohne Ausnahme gleich deu übrigen 
Stiftungen zu behandeln. : 


Minden den 2. Februar 1837. 
Königliche Staatsfhuldentilgungscommiffion. 
An 
die Königliche Specialkaſſe Nürnberg alfo ergangen. 


Bd. XI, 152 
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$- 863, 
30044, 
" (Die Berufung der Gemeinde Aue wegen verweigerter Ausfcheidung des combinirten Stauffer:Stiftungsver: 
mögens refp. die Unzuläffigkeit der Trennung der Adminiſtration diefer Stiftung nah der Berheiligung der 
einzefnen Orte im Hinblide auf die $$.-3. und 7. obiger Verordnung vom 6, März 1817 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Koͤmigs. 


Die Verordnung vom 6. März 1817 beftimmte im g. IT. und VII., daß bie 
Landgemeinden in die Verwaltung der, einem jeden Drre und einer jeden Gemeinde angehds 
rigen Erifrungen, des Cultus, des Unterrichts und der Wohlthaͤtigkeit eingeſetzt, daß dages 
gen für das Vermoͤgen derjenigen Stiftungen, welche ſich nad der Allgemeinheit ihrer Zwecke 
in die Garhegorie den. Dres: und Gemeindeitifrungen nicht eignen, die vor dem 1. Detober 
1807 beitandene Verwaltung wieder herbeigeführt , oder bei obwaltenden Hiwderniffen- eine 
andere zweckmaͤßige Verwaltung angeordnet werden folle. 

Zufolge diefer durch das Gemeindeedier aufrecht erhaltenen Beftimmungen, wurde 
aud) die Errtradition des ſeit dem Dreißigjährigen Kriege vereinigten VBermogens der Stifruns 
gen im ehemals Ausbachiſchen Amte Stauf nicht einer der berheiligten Gemeinden ertradirt, 
fondern einer eigenen Verwaltung biefür unter Mitwirkung und Controle der ‚betheiligten Ges 
meinden untergeben. ’ 

Das Gefeg vom 1. Juli 1834 übertrug die DBerwaltung des bis dahin den Ge: 
meindeverwaltungen anvertraut gewefenen localen Stiftungsvermogens, bejondere, für jede Pas 
rochie fpeciell gebilderen Kirchenverwaltungen, aͤuderte aber bezüglich der Ndminiftration der 
allgemeinen Erifrungen an den Beftimmungen des $. VII. der Beroronung vom 6. März 
1817 nichts ab. 

Die Beſchwerde eines Theiles der Kirchengemeinde Aue uber Nichtvollzug des revis 
dirten Gemeindeedicts durch unterbliebene Xildung einer eigenen Kirchenverwaltung für das, 
unter dem vereinigten Stanfer Eriftungsvermdgen begriffene Vermbgen der Filialkirche Aue 
ermangelt daher der erforderlihen Begründung, und fann um fo weniger gewährt werden, 
als auch eine Theilung des, ſeit beinahe zwei Yahrhunderten vereinigten Etiftungsvermdgeng, 
abgefehen von den Schwierigkeiten einer Ausfcheidung der urfpränglichen Vermdgensbeftand: 
theile das eigene Jutereſſe ſaͤmmtlicher berheiligten Gemeinden und inöbefondere das der Fi: 
lialfirdengemeinde Aue nad dem übereinftimmenden Gutachten der Guratelz und der Kirchen: 
behoͤrden entgegenfteht. 

Münden ven 22. Mai 1837. 


Staatdsminifierium ded Janerm 


Yun - 
bie Königliche Regierung des Rezatfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 864. 
(Börmlichkeiten bei Erhebung von Stiitungscapitalszinfen aus dfterreihifhen Kaffen betreffend.) 


16619, 


Auf Befehl Seiner Mairftär des Abnigs. 
Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Jnuern, empfängt den Ab⸗ 
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druck eines Berichts der Königlichen Geſandtſchaft am Kaiferlih Königlichen biterreichifchen 
Hofe vom 23. vorigen Monats bemerften Betreffes mit dem Auftrage: 


1) in Bezug auf den vorliegenden Fall ungeldumt für Eriegung und refp. vor: 
ſchriftsmaͤßige Erfüllung der zu dem erwähnten Behufe erforderlichen Formlich- 
keiten, nach Maafgabe der Minifterialausfchreibung vom 4. Mai vor. Is. 

j Nr. 10,586 Sorge zu tragen, und die betreffenden Producte in ungefäumte 
Vorlage zu bringen. 

2) Sämmtlichen Diſtrictspolizeybetzdtden und Stiftungsverwaltungen die genanefte 
Einhaltung der, in der erwähnten Ausichreibung bezeichneten WVorfchriften wie: 
derholt einzuſchaͤrfen und felbe inäbefondere auf die Beobachtung der erforder: 
liyen Regalifationen, dann der genaueften Bezeichnung der Obligationen mit 
ihren Nummern und mit dem Tage und Orte der Austellung anzuweifen, 


München den 23. Juli 1837. 


Staaröminifterium bed Funern. 


An r 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Mittbeilung den übrigen Kreisregierungen, Kammern des Jnnern. 


Abdrud ad 16,619. 
(Formalitäten bei Erhebung von Stiftungszinfen aus öfterreihifhen Kaffen betr.) 


Allerdurchlauchtigſter 
ꝛc. ꝛc. 


Aus Veranlaffung eines Antrags der hieſigen Königlichen Geſandtſchaft war derſel— 
ben durch Allerhochſtes Minifterialvefeript vom 11. Mai vor. 36. im obigen Berreffe (Mr. 
3511.) erbffnet worden, wie die betreffenden Königlichen Unterbebörden zur genauen Befols 
gung der, bei Erhebung von Eriftungszinfen aus oͤſterreichiſchen Kaffen vorgejchriebenen For: 
malitäten angemwiefen worden ſeyen. 

Aus der anliegenden WUnzeige der Königlichen Hofagentie und deren Beilagen geruben 
Allerhoͤchſtdieſelben zu erichen, wie durch Nichrbeachtung der minifteriellen Ausicpreibung Ko: 
ften und Zeitverluft herbeigeführt werden, Uebelftände, meldye zuletzt nur auf die berheilige 
ten Stiftungen felbft zurädfallen, 

Wenn ich daher im concreten Falle die Bitte fielen muß, die Beilagen an das fb- 
nigliche Landgericht Titrmoning zur Befeitigung ihrer formellen Mängel gelangen zu laffen, 
glaube ich bei diefem Anlaſſe dem Allerhöchften Ermeffen anheim itellen zu dürfen, ob. nicht 
den Unterbehdrben und Stiftungsverwaltungen wiederholt in Erinnerung zu bringen wäre: 

daß bei Erhebung von Etiftungszinfen in Defterreih gehdrig legalifirte 
Eriftenzzeugniffe, ferner die genauefte Bezeihnung der Obligationen mir ih: 
ren Nummern, dann mit dem Tage und Orte ihrer Austellung unerläßlich feyen. 

Aller wiederholten Einfhärfungen ungeachtet, gibt es noch GStifrungsverwaltungen, 
welche von der Natur der in ihrem Befige befindlichen dfterreihifchen Obligationen nicht den 


geringften Begriff haben. 
ä 152* 
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Es ift fogar ſchon der Fall vorgelommen, daß ber Königlichen Hofagentie filnfpro: 
centige Staarsfhuldverfhreibungen zur Erhebung in der Vorausfegung zugefandt 
wurden, daß felbe in die Garhegorie der periodifch verloosten Serien Älterer Bankfobliga: 
tionen gebdrtren, 

Einer Ullergnädigften Erbffnung auf gegenwärtigen Bericht eutgegenfehend , verharre 
ic ehrfurchts voll ſt 

Wien den 23. Juni 1837. 

Euereraic. x. 
alltrunterchänigft treugehorſamſter 
Frht. v. Lerchenfeld. 


II. Rechtsſtreite der Gtiftungen. *) 


$. 865. 
(Die NRechtsangelegenheiten der Stiftungen bei auswärtigen Behörden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen Generalcommiffariat des Sfarfreifes wird nadhfolgendes an das fib: 
niglihe Geueralcommiffariat des Rezatkreifes, wegen oben bemerkrem Gegenftande erlaffene 
Refeript zur Nachricht mirgerbeilt: 


Der von dem Königlichen Generalcommiffariat des Rezatkreiſes in dem Berichte von 
dem 9, Februar I. J. gemachte Antrag: 

1) Die Rechtsangelegenheiten der Eriftungen, welche ſich auf deren eigenthuͤmli⸗ 
che Befigungen, oder rechrliche Foderungen im Auslande beziehen, durch aus: 
wärtige Anwälte mit Umgehung der Kron- als Stiftungsfiscale vertreten zu 
laffen, und z 

2) zu bewilligen, daß zu Vermeidung aller Berährungen und Irrungen die Bes 
figungen der Stiftungen und Comunen im auswärtigen Gebiete gelegenbeitlich 
veräuffert und der Erld6 daraus zu Gurrogirung eines gleich werthhaltigen 
Grundeigenthums innerhalb des Koͤnigreichs verwendet werden dürfe, 

wird hiemit im Allgemeinen genehmiget, über die Verkaufsmodalitäten in einzelnen Fällen aber 
find die erforderlichen gutachtlihen Berichre zu erftatten. 
München den 24. Mai 1811. 


Staatdöminifterium des Junern. 


An 
das Konigliche Generalcommiſſariat des Iſarkreiſes alſo ergangen, 


2) ſ. hierüber auch bei Gemeindeweſen. 
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$. 866. 
(Die Berehnung der Appellationsfumme im Forderungen der Etiftungen betr.) 


M. I. 8, 


Wir genehmigen den mit Bericht vom 10. präfentirt 26. November vorigen Jahrs 
Uns vorgelegten, und nach den Refultaten der Stimmenmehrheit geftellten Antrag, nach wel⸗ 
hen in Fällen, wenn im Namen mehrerer Stiftungen in einem und dem nämlichen Gravas 
torial:Libelle und aus gemeinfhaftlihen Gründen gegen ein Prioritätsurtheil appellirt wird, 
die Appellationsfumme nicht nach den einzelnen Forderungen für jede einzelne Stiftung, fons 
dern nach dem Betrag aller Fordernngen der gemeinſchaftlich appellirenden Stiftungen zufam; 
men genommen zu bemeffen ſeyn folle. 


Mir haben jedoch die Motivirung und Rechtfertigung diefes Sates nicht fo viel in 
der wandelbaren Modalität des Drganism fir die Verwaltung bed Stiftungsvermdgens, 
noch in dem temporären Beſtande eines Generalrefervefonds der Stiftungen, fondern in ben 
bleibenden Verhältniffen gefunden, daß ein Stiftungscapital für einen Privaten nicht immer 
aus den Baarfchaften einer einzelnen Stiftung gebildet werden kdune, fondern ganz gemwbhns 
fih aus dem Vermoͤgen aller Stiftungen eines Orts oder Bezirkes zufammengetragen werben 
muͤſſe, befonders in den gegenwärtigen Zeiten, in welchen ältere Gapitalien nicht zuruͤckbezahlt 
werden, und deswegen die meuern gewoͤhnlich nur aus disponibeln Nentenüberfhäffen aufge: 
vracht werden Übnnen, wie zum Beifpiel zu einem Gapitale von fünfhundere Gulden für eis 
sen Landmann, wenn demfelben in einem Unglitdöfalle augenblidlich gebolfen werben folle, 
gembhnlic mehrere Stiftungen beitragen, mobei zufällig einer einzelnen Stiftung nur dreißig 
ober vierzig Gulden treffen, wenn fie eine höhere Summe nicht entbehren kann, und daher 
diefe Etiftung deswegen von der Theilnahme an der Appellation in Betreff eines durch ihre 
Beihilfe gebildeten Capitals mit Biligkeit nicht ausgeſchloſſen werden Fann. 


Mir erbffnen diefes Unferm Oberappellationsgerichte zur kuͤnftigen Norm in Com— 
putirung der Uppellationsfumme in obengedachten Fällen, und werden gegenwärtige Entſchlie⸗ 
Bung den Stiftungscuratelen und Stiftungsfiscalen zur Miffenfhaft mirtheilen laffen. 


München den 18. Februar 1815. 


An 
das Königliche Uppellationsgericht für das Königreih Bayern alfo ergangen, 


$. 867. 


ud ug 


and der Allerhochſten Verordnung vom 6. März 1817, die Verwaltung bes Stiftungs- und Gomunal- 
Vermögens betr, 


IX, 


Die Stiftungen der Municipal; und Ruralgemeinden follen in ihren Recht sange⸗— 
Tegenheiten künftig nicht mehr durch die Kronfiscalate, fondern unter analoger Anwendung 
des XI. Artikels der Verordnung über das Stiftungsfiscalar vom 6. December 1808 gleich 


1212 Abth. XI. Abſchu. I. Tit. I. F. 868. 869, und 870, 


den Stiftungen in den Herrfhafts » und Drtögerichten, durch dffentliche Rechtsanwälte vers 
treten werden, und es find die Einwirkungen der Euratelen im Rechtsangelegenheiten der Stif⸗ 
tungen überhaupt allmählig auf die Ertheilung der Confenfe zum Streit zuruͤckzufuͤhren. 


Regierungs:Blatt vom’ Jahre 1817, Stüct X. Seite 159, 


5. 868. 
1151. (Die Mittheilung der Judicialacten an die Unmälte der Stiftungen betr.) 


Km Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die unterzeichnere Königliche Regierung hat fi veraulaßt gefunden, der mehrfältis 
gen Anftände wegen, welche fih nad) Aufldfung der Kronfiscalate hiuſichtlich der Mittheilung 
von Zudicialacten an die — zur Vertretung der Eriftungen aufgeftellten Anwaͤlte ergeben 
haben, am 19. September vorigen Jahres an die Allerhöchite Stelle Bericht zu erftatten, 
worauf Seine Kdnigliche Majejtät unterm 4. diefes Monats allergnädigft zw beſchließen ge: 
ruht haben: 

1) daß die vielfeitige Verfendung der Gerichtsacten an die — zur Vertretung der 
Stiftungen für beftimmte Adminiſtrations diſtricte beftellten Abvocaten wegen nach: 
theiliger Einwirkung auf die Gerichtsgeſchaͤfte wicht gefordert werden fonne, das 
gegen aber zur Erleichterung des befraglichen Geſchaͤftes überhaupt, und zur 
möglichften Beſchraͤnkung der Koften, bei einem jeden Untergerichte ein Ad— 
vocat aufgeitellt werden foll, weldyer alle bei demjelben Gerichte vorkommenden 
Rechtégeſchaͤfte aller Stiftungen des ganzen Kreiſes zu beforgen, uud: hiernach 
die Einficht der Acten am Gige des Gerichts, und die Übrigen Gefchäfte Nas 
mens aller in dem obwaltenden Rechtsſtreite betheiligten Stiftungen vorzuneb: 
men babe; 


daß in dem Falle, wenn ein qualificirter Advocat am Site eined jeden Um 
tergerichtd nicht follte aufgefunden werden können, die Anorbuung dahin zu 
treffen fey, daß die dem MWohnfige eines brauchbaren Advocaten zunaͤchſt geles 
genen zwei, oder höchftens drei Untergerichte demfelben für den bezeichneten 
Zweck angemwiefen werden. 


Die Kbniglihen Stadt:, Lande, Herrſchafts-, und Mediatgerichte werden demnach in 
Folge diefer Allerhoͤchſten Beſtimmungen hiedurch angewiefen, aus ihrem Gerichtöbezirke, und 
wenn ein qualificirrer Rechtsanwalt dafelbit nicht vorhanden feyn follte, aus einem der nächit: 
gelegenen Untergerichte, einen mit den erforderlihen Eigenſchaften verfehenen Advocaten, wel: 
chem alle bei diefem Gerichte vorkommenden Rechtsgefhäfte aller Stiftungen des Kreiſes, uns 
ter Anwendung der — in der Ausfchreibung vom 22, Juli v. J. gegebenen Borfchriften, 
Übertragen werden konnen, mit Ruͤckſicht auf die ſchon beſtehenden Griftungsanwälte unge: 
fäumt in Vorfchlag zu bringen, um hiernach das weiter Geeignete verfügen zu koͤnnen. 


Augsburg den 27. März 1818, 


2 


— 


Au 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 
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$. 869. 
(Vertretung der Stiftungen und Gemeinden in flreitigen Rechtefachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbdnigs. 


Der Königlihen Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, wird auf 
ihren unterm 16. November 1S18 erftatteren bei dem Staatsminiſterium des Junern, aber 
erft unterm 25. November 1819 eingefommenen Bericht im rubricirten Berreffe nachſtehende 
Entſchließung ertheilt. 

Nachdem die Anordnung des IX, Artikels der Verordnung vom 6. März 1817, 
die Verwaltung des Stiftungs- und Comunılvermdgens betreffend, durch die Juſtructionen zur 
Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiſtrate und der Verwaltungen in den Ruralgemeinden vom 21. und 
24. September 1818 in Vollzug geſetzt it, wodurch die Königlichen Regierungen von der 
frägern Einwirkung auf die Privarrechtöftreitigkeiren der Stiftungen und Comunen gänzlich 
entbunden worden find, fo muß der unterm 16. November v. 5%. geführte Antrag zur Aufs 
ftellung eines bejonderen Kreisfliftungefiscald bei der Kammer des Zunern auf ſich beruhen, 
und es fol dagegen zum Bollzug der im $. 23. der Jnſtruction vom 24, September 1818 
ausgeſprochenen Unordnung, wenn es noch nicht gefchehen ift, umverzüglich gefchritten werden, 

Nur die Rechtsaugelegenheiten der unter ummittelbarer Kbniglicher Verwaltung vers 
bleibenden einzelnen Stiftungen für deren Vertretung die nach F. 23. der angeführten Yus 
firuerion zu benennenden oder bereitd beftellten Rechtsanwälte gleichfalls zu verwenden find, 
folen ‚ferner durch die Konigliche Regierung geleitet werden, wobei das Referat einem Rex 
gierungsrathe zu übertragen ift, 

Uebrigens wird mit der Benennung von bffentlihen Rechtsanwälten ald Vertreter 
der Stiftungen und Gemeinden keineswegs eine ftändige Anftellung verbunden, fondern es 
bleibt der Königlichen Regierung überlaffen, die erforderlichen Perfonalveränderungen nad) Gut: 
befinden zu jeder Zeit anzuordnen, 


München den 13. December 1819; 


18339, 


Staatsminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des: Innern, alfo ergangen. 


$. 0. 
10025 


(Die Abgabe der Erinnerung in der Streitfahe des Rentbeamten Nieß zu Schwabach wider den Gärtner Joſ. 
Hornung zu Bamberg wegen Dandiohnsforderung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Menn dad Beneficium St. Johannis et Pauli von deffen Verhaͤltniſſen, und wie 
ein Rentbeamter Nußnieffer und Dermwalter desſelben ſeyn fünne, aus dem Berichte vom 8. 
dieß Fein Aufichluß zu erhalten if, feiner, Natur nach zu denjenigen Seiftimgen gehört, über 
welche der Regierung des Dbermainkreifed die unmittelbare Euratel zuſteht, hat diefelbe von 
den bei dem Kreis ⸗ aud Stadtgerichte zu Baireuth binterliegenden Dxten durch ein Mitglied 
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des Gollegiumd, ober einen andern geeigneten Bevollmächtigten Einfiht nehmen zu laffen, 
um dann das weitere Sachgemäße zu verfügen, 
Minden den 1. Auguft 1825. 


Staatdsminifterium bed Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. sr. 
(Die Eompetenz in den Rechtöftreitigkeiten zwifchen den Stiftungen betreffend.) 


u K. 


Wir haben zur Vefeitigung der Anftände, welche fich über die Competenz im dem 
Rechtsſtreitigkeiten zwifchen den Stiftungen ergeben haben, nach Vernehmung Unferes Staats: 
raths befchloffen und erklären wie folgt: 


Der Artikel XIV. der Verordnung über das Stiftungsfiscalat vom 6. December 1808, 
wonach zwifchen den Stiftungen unter fich Fein Proceß geftattet, ſondern jeder Colliſions fall 
zur Entfcheidung an die oberfte Stiftungscuratel vermwiefen und der Recurs an den geheimen 
Rath vorbehalten feyn follte; dann der Artikel 20. des organiſchen Edicts über die General: 
adminiftration des Stiftungsvermögens vom 16. Detober 1810, wornach die vorbefagte Eut⸗ 
fcheidung den Generalcommiffariaten übertragen wurde, find zufolge des Artikels IX, der 
Verordnung ber das Stiftungswefen vom 6. März 1817 im Zufammenhang-mit der Vers 
ordnung vom 27, des nämlichen Monats und Jahre, nad) deren Inhalt (Abſch. 2. $.37—48.) 
von dem eben bemerften Zeitpuncte an bie Befuguiffe der Kreisregierungen in den Stiftungs« 
angelegenheiten zu bemeffen waren, gänzlich auffer Kraft und Wirkung getreten, 


1, 


Hiedurch ift die vorherige Zuftändigkeit der ordentlichen Gerichte in den Civilrechts⸗ 
ftreitigkeiten zwifchen den Stiftungen unter fi mit dem dieſer Zuftändigfeit enrfprechenden 
Suftanzenzuge wieder bergeftellt worden. Diefe Unfere Erklärung, nach welcher ſich die Ge= 
rihtös und betreffenden Verwaltungsbehdrden zu achten wiffen werben, ift durch das Megier 
ruugoblatt bekannt zu machen. 


Münden den 8. März 1826. 
Regierungsbt. v. 3. 1826, St. XII. ©. 323, 


10822. $. 972. 


(Die in Streitfahen einiger Stiftungen von der Kreisregierung ale Obercuratelbehörde zu nehmende Acten⸗ 
einfiht betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Ködnigsi 
Auf den Bericht vom 19, des v. M. die in Streitfachen einiger Stiftungen. von ber - 
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Kreiöregierung als Obercuratelbehdrde zu nehmenden Acteneinſicht betreffend, wirb der König: 
lien Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Junern, bei der Zurücfendung der vor: 
gelegten Acten erwiedert, daß Die Weigerung des Pbniglichen Appelationsgerichts , die vers 
hanidelten. Streitacten. der Königlichen Kreisregierung zur Abyabe ihrer Erinnerung zuzufenden 
durch die: Beftimmungen des Gefeßes vom 22. Juli 1819 9. 10. gerechtfertigt erfcheine, und 
daß daher in dergleichen Fällen ein Gollegialmirglied jur Einficht der Acten in dem Gefchäfts: 
Iocale ded Gerichtshofes abzuorbnen ſey. 


Münden den 15. December 1830, 
Staatdöminifterium des Juneru. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 873. 


(Die Borftellung der Gemeinde Harburg wegen verweigerten Streitconfenfes betr.) 


5812, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kbnigb,. 


Der Gemeinde Harburg kann der Euratelconfend zur Betretung bed Rechtsweges ger 
gen den Syfraeliten Waſſermaun wegen ded von ihr angeſprochenen Vorkaufsrechtes bezuͤglich 
des von MWaffermarn Fäuflich acquirirten Gafthaufes zu Harburg nicht verweigert werden, da 
diefelbe einen ihres Ermeſſens dem Gomumalinterefie nachtheiligen, nur auf dem Rechtswege 
zu befeitigenden Befisftand mir einem Rechtöftreite anzufechten beabfichtigte, Deffen Ungrund 
nach der Actenlage nicht evident vorliegt, für die Magende Gemeinde, felbft im 
ungänftigen Falle, Feine Nachtheile , den Koftenpunct ausgenommen, zu befürchten find, und 
die Euratelbehdrden nach $. 69. der Allerhöchiten Verordnung vom 17. December 1825 den 
Gemeinden in ſolchen Fällen, in der Regel, Confenfe zu verweigern, nicht in dem Falle find, 

Hiernach hat die Kbnigliche Kreisregierung die Beſchwerde der Gemeinde Harburg 
unter Ertheilung bed Streitconfenfes zu verbefcheiden. 


Münden den 12. März 1833. 
Staatöminifterium ded Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Königlihen Kreieregierungen. 


18971 $. 974. 
(Die Vertretung ber Stiftungsanfprüche bei Debit: und Gantverfahren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Es iſt wiederholt vorgefommen, daß in Debit; und Gantverfahren, bei welchen mehr” 


sere Stiftungen mit Forderungen betheiligt find, für jede einzelne Stiftung ein befonderer Ans 
De. XL 153 
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walt beſtellt wurde, wodurch theils die Koſten bedeukend erhbht, theils die Stiftungsauſpruͤche 
in verſchiedenartigem Intereſſe vertreten worden find. 


Das Kbuigliche Eraatöminifterium des Innern bat diefen Uebelftand in den einza⸗ 
nen zu feiner Keuntniß gekommenen Fällen bieher ſtets beſeitigt. Um aber dieſes für die Zur 
kuuft allgemein in der Art zu vermeiden, wie folches ‚bereits in mehreren. Sällen mie dem 
beften Erfolge -ftatrgefunden hat, wird die Kbuigliche Kreisregierung die untern Quratelbehdrs 
den fpeciell darauf aufmerffam machen, wie wichtig ed fen... in Bällen, wo aus dem Liguis 
barionsverfabren bei eingeleiteten Sant: oder Debitverfahren, oder in irgend einer andern Weiſe 
die cumularive Verbeiligung mehrerer Etiftungen gegen einen und bdenfelben Gläubiger und 
zwar mit gleichen Intereſſen, aljo ohne widerſtreitende Stelluug bezuglich anf Prioritär, Liz 
quiditaͤt m. f. w..fich ergiebt und nicht befondere Verhäleniffe entgegenftehen, fid unter fi - 
über die Aufftellung eines gemeinfamen erceptionsfreien Stiftungdanwaltes und zwar, wenn 
die betreffenden Eriftungen verſchiedenen Kreifen zugehbren, ducch das Organ ihrer. vorgefeg: 
ten Königlichen Kreisregierungen in fo ferne zu verfländigen, als nicht die Etiftungepflege 
felbft zu Führung der Rechtsſache geneigt und. befähige if. 


München den 14. Zuli 1833. 
R Staatsminifterium des Junern. 


. An 
ſaͤmmtliche Konigliche Regierungen, Kammern der Finanzen, diesſeits des Rheins, alſo ergangen. 


8§. 875. 
32031, 
(Die Klage der Kapellenſtiftung Menenarün contra Fiscum- wegen eingefenbeter —— 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Rodnigs 


Die Kapellenſtiftunag Neuengruͤn, Föniglichen Landgerichts Kronach, hat gegen deu 
Kduiglichen Fiscus ein Guthaben von 171 fl. 11 fr. nebit Zinfen eingeflagt, und zur Ber 
gründung der Klage vorgebracht, es fey im den Fahren 1807fS— 1809/10 ein gleicher Bes 
trag an Rentenuberſchüſſen dieſer Eriftung an die Ceutralſtiftungskaſſe eingejender, aber nicht 
mehr zuruͤckerſetzt worden, 

Diefe Klage wurde in erfter Inftanz als nicht gehbrig fubfancirt mit Dioweifung 
auf Nro, VII. Lit. A, des organifchen Edictes vom 1. Derober 1807, die Generaladminis 
firation des Eriftungsvermdgens betreffend, dann wegeü verjäumter Anmeldung nad Nr. III, 
bed Geſetzes über das Staatefchuldenwefen vom 1. Juni 1822 — angebradhtermaffen abge: 
"wiefen. Es ift nicht zur Keuntniß des unterfertigten -Staatöminifteriums gefommen, ob das 

gegen bie Appellatiou ergriffen oder einge neue Klage eingereicht worden ſey, jedenfalld aber 
iſt daffelbe von oberfier Guratel wegen veranlaßt die F, Negierang des Obermainkreifes auf: 
merkffam zu maden, daß bier in der That der Fall einer frivolen und unſtatthaften Rechtö— 
verfolgung vorliege, da die Klage auf den Ruͤckerſatz der zur Zeit der ungetheilten gefeßges 
benden Gewalt nady Kbniglichen formlich premulgirten Verordunngen eingefendeten und nach 
eben diefen Verordnungen fir beflimmte Zwecke verwendeten Ueberſchüſſe gerichtet, und 
auf die Hypotheſe der Nechrewidrigfeit und Ungilrigkeit jener damals, mit Geſetzeskraft bes 
Meideren Königlichen Verordnungen geftüßt ift, da folglich bier die verſuchte Vorladung der 
oberften Staatsgewalt vor die Schrauken ber ‚Gerichte unſtatthaft und verfaſſungswidrig ers 
feint, da hiernach, auch abgefeben von anderen Hindernäffen, welche die Realifirung tiner 
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ſolchen ‚Rechröverfolgung hinſichtlich des Beklagten umndglich machen, die Abweifung der Ha: 
genden Stiftung im Hinblicke auf die in dem erftrichrerlihen Erkenutniſſe augefuͤhrte Beſtim⸗ 
mung des organifchen Edictes vom 1. October 1807 keinem Zweifel außgefege feyn Fann. 

Das Königliche Landgericht Kronach, weldyes den Streitconfens ertheilt har, ſcheint 
biebei ohne genaue Prüfung des Sach⸗ und Rechreverbälrniffes gebandelt zu haben, und wird 
ſich bei näherer Einſicht ohnehin aufgefordert fühlen, die Zuruͤcknahme der Klage zu verans. 
laffen, um die Eriftung vor weiteren Nachtheilen zu bewahren Die Kbuigliche Kreisregie: 
zung. bat. hiernady das Geeignete zu verfugen, amd über den Erfolg binnen 4 Wochen Be: 
richt zu erſtatteu. 

Muͤnchen den 13. November 1835. 


Staatöminifterium des Ynnern, 


Un 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Notifieirt den übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesfeitd des Rheins: 


$. 876. 
25867. 


(Nichtigleitsbefhwerde und eventuelled Reftitutionsgefuh der Gemeinde Burghäufen, wegen Theilung bes 
Michelberger Kapelienfondes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des König. ., 


Die von der Koͤniglichen Regierung, Kammer des Junern, in ihrem Berichte dd.. 
9. praes. 22. October v. J. aufgeftellre und durch Auefchreiben dd.,22. Juni 1833 Unrers 
mainfreisbl. S. 436.) zur Norm fr die betreffenden Polizeibehörden des Kreiſes erhobene Auſicht: 

„daß nach F. 24. des Regularivs zur Gefchäftsführung in den Landgemeinden 
vom 24. September 1818 die Etreitconfenfe für die Verwaltungen derfelben in 
allen Fällen, fohbin obne Unterfhied der Grbfe und Widrig: 
feit des Streirgegenftandes von den Lande und Herrichaftsgerichten als 
Untercuratelen zu ertheilen, oder. ber deren DBerweigerung Beſchluͤße zu faſſen, 
und daß nur im Falle der Verweigerung der Conſens bei der Sireidregierung nad: 
zufuchen fen ; 
faun ald der beitehenden Geſetzgebung entfprechend , nicht erachtet werben, 

Bei genauer Vergleihung der in Mechfelbeziehung ftebenden 65. 103. 123. und 
128, ſowohl des früheren Gemeindeedicteds vom 17. Mai 1818, als aud) des revidirren 
vom 1, Zuli 1834, kann es feinem gegründeten Zweifel unterliegen, daß die einfchlägigen 
Land z und gutöberrlichen Gerichte, gleichwie bei den Magiltraten der kleineren Staͤdte und 
Märkte, fo auch bei den Verwaltungen in den Landgemeinden verbunden find, in allen wich. 
tigen, ober die Summe von 500 fl. überfteigenden Fällen die Betätigung der einfchlägigen 
Kreisregierung nachzuſuchen. 

Ein entgegengefeites Verfahren resp. eine deffalfige Bevorzugung der Landge⸗ 
meinden vor jenen magiftratifchen Gemeinden ließe fi aud mit dem Geijte des ganzen Ge⸗ 
feged nicht vereinigen, 

Der 6. 24. des oben erwähnten Regulativd, welcher an diefen gefeglihen Beftims 

153* 
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mungen eben fo wenig etwas Ändern konnte, ald er wirklich etwas geändert hat, .gab den 
Untercuratelbehdrden nur eine Anmweifung für die gefhäftsmäßige Behandlung der ihnen in 
der Regel zukommenden definktiven Beſcheidung der Streitconfensgefuche,, ohme dabei die im 
Gemeindeediet felbit vorgezeichneren Ausnahmen zu wiederholen. 

Diefelben Grundfäge fommen gemäß Normativentſchließgung des Königlichen Mini: 
fteriums des Innern vom 11, Augujt 1834, die Vollziehung des Gemeindeedicts betreffend, 
audy bei den Kirchenverwaltungen zur Anwendung. 

Die Königliche Regierung, Kammer des Innern, wird daber beauftragt, das bes 
fagte Ausfchreiben auffer Wirkſamkeit zu fegen, und in Folge deſſen die einjchlägigen - Polie 
zeibehdrden unverzüglich geeignet anzumeifen. 

Münden den 29. Januar 1838. 


Staatsminijterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung von Unterfranten und Afhaffenburg, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Königlichen Regierungen, Kammern des Funern, dieſſeits des Rheins, 


IV." Tax- und Stempelpflihtigfeit der Stiftungen." 


$. 877. 
Yusyug 
aus dem 
Gefege vom 11. September 1825, die Stempelordnung betreffend. 
vH. 


i) Bon dem Erbfchaftöftempel find die Legate für milde Stiftungen befreit. 
Grfepblatt vom Jahre 1825. St. 17, 6, 183, 


$. 878. 
(Stempelgebrauh bei Quittungen der Stiftungsverwaltungen für empfangene Renten aus Stiftungs: 
Ballen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Yuf die im rubricirten Betreffe übergedene Vorftelung des Magiftratd der GStabj 
Bamberg vom 23. September vor, Js. wird biemit folgende Entfchließung ertheilt: 


1) Fuͤr den fpeciellen Sal, wo die Stadtpfarrfondsverwaltung zu Bamberg die 
Zinfen aus dem gemeinfchaftlichen Pfarrfondscapitale bei der Schuldentilgungss 





*) Ueber Zar: und Gtempelpflictigfeit, dann Wohlthätigkeitöftiftungen, fiche weiter anten. 


Stiftungswefen im Allgemeinen. (IV. Tar- und Stempelpflichtigfeit der Stiftungen.) 1219 


kaſſe auf vorfhriftöämäßig geftempelte Quittungen insgefammt 
erhebt, und dann den übrigen Kirchen ihre Zinfenantheile gegen befondere Quits 
tungen wieder abgiebt, find die einzelnen Stiftungen keineswegs gehalten, zu 
diefen befondern Quittungen, melde fie der Stadtpfarrfondsverwaltung als ge: 
meinfchaftliche Erhebungöbehdrde für ihre Antheile ausftellen, Stempelpapier 
anzumenden. 

2) Was dagegen die von dem Magiftrate angeregte allgemeine Frage betrifft, ob 
die Stiftungen unter ſich für Bezuͤge aus was immer - für einen Titel auf 
Stempelpapier zu quirtiren haben ſollen: fo wird hierauf bemerkt, daß zwar 
die Stiftungen auf der einen Seite in ihren rechtlichen Beziehungen ganz ben 
Privaten gleichgeftellt find, und daher in dem Verkehre ihrer Verwaltungen 
mit Privaten zur Anwendung des Stempels für Urkunden, welche urfpriinglich 
ihrerNatur nach nicht zur Production dor den Gerichten oder andern Behoͤrden 
beftimmt find, nicht verpflichtet werden Fonnen; daß aber auch auf ber andern 
Seite die Stiftungen nach ihrem Zwecke oͤffentliche Inſtitute, und ihre Kaffen 
dffentliche Kaffen fenen, und fomit nad dem Buchftaben des Geſetzes alle Bes 
züge daraus auf Stempelpapier zu quittiren feyen. 

Don dem genauen Ermeffen der bei einzelnen Fällen zufammentreffenden Umftänden 
hängt es daher ab, ob die Urkunden oder Quittungen ꝛc. auf Ötempelpapier zu fertigen 
ſeyen, oder nicht. 

Münden den 15. Juni 1826. 


Staatöminifterium der Finanzen, 


An 
die Königlichen fieben Kreisregierumgen, dieffeitd des Mheins, alfo ergangen. 


$. 879. 
Yusyug 


aus dem 
Abſchiede Für die Ständeverfammlung bes Königreichs Bayern vom 15. Auguſt 1828. 


Abſchnitt IM. 


Nro. 5. Den Antrag, daß bie den milden Stiftungen durch das Gtempelgefeg vom 11. 
September 1825 zugeftandene Befreiung von dem Erbfchaftöftempel auf ſaͤmmt⸗ 
liche den Zwecken des Gottesdienftes , der Wohlthätigkeit und des Unterrichts ger 
wibmere Stiftungen ohne Ausnahme erftredt werde, wollen Wir mit dem Beifage 
genehmigen, daß dieje Beftimmungen mit dem 1. Detober 1828 zur Anwendung 
gebracht werden folle, ohne jedoch eine ruͤckwirkende Kraft zu äußern, 


Sefenblatt v. 3. 1828, Et. IIL S. 29, 


41220 Abth. XI Abſchu. II. Tit. 1. Y$. 880. und 881: 


$. 880. 


4512, 
(Stempel von Legaten ad pias causas betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige, 


Die Kdnigliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen , erhält eine Ans 
frage des biefigen erzbiichbflichen Drdinariates vom 13. Januar |, Je. mit der MWeifung, 
demfelben zu erdffuen, daß für den Legator mir dem Tage der Publication ded Teſt amen⸗ 
tes die Verbindlichkeit zur Zahlung des Erbſchaftsſtempels erwachſe, daß fohin von allen je 
nen Legaten ad pias Ccausas, wo bie Teſtamente vor dem 1. October 1828 publicire wurs 
den, nad) dem Siune des Gefeged vom 15. Auguft 1828 (Gejegblart 1828, S. 29 — 30.) 
der Erbſchaftsſtempel bezahlt werden müfle. 


Minden den. 11. April 1829, 
| Staatöminifterium der Finanzen, 


An’ 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


$. 881. 


15110, — 
(Stiftungscapitalien betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Der Königlichen Kreisregierung wird in Erwiederung ihres Berichtes vom 23. Mai 
d. Is. rubrieirten Betreffes, folgendes bemerkt; 
Eine Stempelfreiheit iſt fuͤr die Mobiliſirung der Stiftungscapitalien eben fo wes 
nig, als für jene der übrigen Capitalinhaber gegeben. 

Die Kbnigliche Kreisregierung ift auch im Irrthum, wenn fie den Sat, daß 
Kraft der meueften Allerhöchften Anordnungen den Stiftungen der Vortheil der 
Mobilifirung ohne einen jener Nachtheile gewährt fey, welde früher das Günftige 
der Sache träbten, auf die Etemplung anwendet; ed war vielmehr dort ‚lediglich 
davon die Rede, daß die Mobilifirung der Striftungscapitalien meiftens eine Amor: 
tifation vorausfeße, und daf das Amortifationsverfahren nunmehr tars und fpors 
telfrei, alfo ohne einen jener Nachtheile gewährt ſey, welche früher die Vorbe— 
dingung ber Umſchreibung erfchwerte, 

Die Mobilifirang iſt nicht ein Act freier Willkuͤhr, ſondern eine durch das Ge: 
ſetz allen Etaatögläubigern auferlegte Verpflichtung; es konnten daher die Stif— 
tungen. nicht der nothwendigen Folgen jener Verpflichtung, fondern lediglich jener 
zufälligen Opfer -enthoben werden, weldye durch das Berlorenfeyn der meiften 
Stifrungsbriefe ihnen ſpeciell zugegangen wären, 

Uebrigend wiegt ſich der Stempelbetrag der Umfchreibung in Papiere auf Nas 
men, fo wie jener einer etwaigen fpäteren Umfchreibung in Papiere au porteur 
vielfach und reichlih durch das Aufhdren jenes Stempeld auf, welder in dem 
nicht mobilifirten Zuftande der jährlichen Abquitticung der Zinfe anklebte; es ift 
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alſo ſelbſt don einem Opfer uͤberall nicht die Rede. Uebrigens mußte mit Be— 
dauern entuommen werden, daß der Kbdifiglihen Kreisregierung bei Erftattung 
des Merichtes einige weſentliche Puncte entgangen waren. Den Staatögläubigern 
ſteht naͤmlich durchaus nicht das Recht der Aufkuͤndung zu, vielmehr ift die 
Staatsſchuld durch Gefege auf beftimmte Heimzahlungsnormen bingewiefen, und 
der Gläubiger bat nicht das Recht, die Heimzablungszeir zu beflimmen, fondern 
"es ift ihm lediglich die Pflicht auferlegt, die geborene Heimzahlung bei Berluft 
der Forderung anzunehmen. Den Gtiftungsobligationen aber ift hierin gefeglicd) 
die legte Stelle eingeräumt; ibnen fand daher bisher die Ausficht auf Heimzah: 
lung nur für dem Zeitpuuct feit, wo alle Übrigen Staatsſchulden ohne Ausnahıne 
Hinwegbezable feyn würden, - Die Mobilifirung hat diejen Zuftand gehoben ; 


a) indem die mobilifirten Forderungen der Stiftungen wie alle übrigen au den 
Wohlthaten der jährlichen Verloofung Theil nehmen, und 

b) indem die Stiftungen ihre auf Namen geftellte Obligationen durch Dazwi⸗ 
idenfunft der Kreisregierung ſtuͤndlich in Obligationen au porteur um⸗ 
wandeln und auf dieſe Weiſe das Capital mitrelft Veräufferung der dem baaz 
ven Gelde gleihitebenden Mobilifirungsobligationen, in jedem beliebigen Au: 
genblide in baares Geld umſetzen fonnen. | 


Eben fo find die den einzelnen Forderungen unterftellten Specialtippothelen längft 
erlofhen und dur die im Jahre 1819 gefeglid ausgeſprochene Gefammtbypos 
thek erfegt; von einem Verluſte der laͤngſt vernichteten Hypothekrechte kann dar 
ber gleichfalls bei der Mobilifirung die Rede nicht feyn. Die Königliche Kreis: 
regierung wird. ibre- Referenten über diefen hoͤchſt wichtigen Gegruftand zu genauer 
Durhfiht des Vortrages des vierten Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe 
über die Rechenfhaftenachweifung der Staatsſchuldentilgungsanſtalt für die Yabre 
183$, 1837 und 1835 (Landtagsverhandlungen der Kammer der Reichsräche 
des Jahres 1831 Bd. II. ©. 177. und Beil. Ibis X. und über das Schul: 
dentilgungsgefeg des Jahres 1831 Bo. XI. ©. 166 et seq.) fo wie ber dies— 
fallfigen Verhandlungen beider Kammern anuweiſen, da die gründliche Kenntuiß 
diefer Actenſtuͤcke allein das in feiner Gefchichte und feinen Verhaͤltniſſen hoͤchſt 
verwicdelte Staatöfchuldenweien nah feiner allfeitigen Bedeutung zu entwideln 
und jene Belege an Handen zu geben vermag, welche zu richtiger Unleituug ber 
den Quratelen untergebenen Stiftungen und Gemeinden udrhig find. 


Minchen den 11. Zuli 1833. 
Staatöminifterium des Junerü. 
An 
die Königliche Regiernng des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Regierungen, dieſſeits des Rheins. 


1222 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. 1. 6. 882. 883. und 884. 


$. 882. 
19716, 
(Die Stempelfreiheit der Armenftiftungen bei Zurüdziehung ihrer bei der Staatsſchuldentilgungsanſtalt anlie— 
genden Gapitale, oder Mobitifirung älterer Urkunden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Die Beichwerde des Magiſtrates der Stadt Bamberg, wegen ber von Geite ber 
dortigen Staatsſchuldentilgungs- Speciallaffe nicht anerfaunten Stempelfreibeit der Armens 
ftifetungen dei Zurddziehung ihrer bei der Staatöfchuldentilgungsanftalt anliegenden Gapitale, 
oder Mobilifirung älterer Darlehensurfunden, hat durch die von der Königlichen Staatsſchul⸗ 
dentilgungscommiffion ergangene Meifung ihre volle und ermünfchte Erledigung erhalten, wor 
nach die Stempelfreiheit der Armenftiftungen auch für die bemerften Fälle unbedingt auer⸗ 
kaunt ift, und felbit für den Fall fich ergebender Zweifel über die Frage, ob das betreffende 
Gapital einer Armenftiftung wirklich angehdre, lediglich ein diesfallfiges Zeugniß der Königs 
lihen Regierung erfordert wird. 

Die Kbnigliche Regierung des DObermainfreifes, Kammer des Inunern, wird hiernach 
dad weiter Geeignete verfügen. 


München den 31. December 1834. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


Mittheil ung den übrigen Königlichen Kreisregierungen. 


(Die Stempelpfichtigkeit der Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Die von dem Königlichen Staatsminifterium der Finanzen am 17ten d. Dis. an 
bie Königliche Regierung des Sfarkreifes, Kammer der Finanzen, erlaffene Entfchließung, 
die Stempelpflichtigkeit der Stiftungen betreffend, erhält die Kbnigliche Kreisregierung hiebei 
im Abdrud zur Wiffenfchaft und weiteren Bekanntmachung. 


Minden den 27. Februar 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


Un 
ſaͤmmtlich e Königliche Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins, alfo ergamgen. 
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Abdruck. 
(Die Stempelpflichtigleit der Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Yuf den Bericht der Kbniglichen Regierung vom 17, December v. 3. wird folgende 
Entfchliefung ertheilt: 
Ju Fällen, in welchen die Magiftrate die Hilfe der Gerichte zur Beitreibung von 
Gemeinde: oder Srifrungsausftänden, zur Liquidirung foldyer Gefälle ıc. requiriren, 
haben fie nach den beftehenden Verordnungen (da die Stiftungen in ihren Ange: 
legenheiten bei Gericht lediglich ale Parteien erſcheinen) zu ſolchen Requifitionse 
ſchreiben ꝛc. den vorſchriftmaͤßigen Stempel anzuwenden. 

Wenn die Magiftrate aber innerhalb der ihnen zufommenden, durdy den $. 1. 
der Allerhoͤchſten Verordnung vom 19. November 1810 auf liquide Forderungen befchränfs 
ten Erecutionsbefugniffe fib von Amrewegen mir dem Gerichten in Gorrefpondenz fegen, fos 
bin durch Requifitionsfchreiben ıc. ihr eigenes Executionsrecht eigentlih nur übertragen, fo 
fann für ſolche amtliche Eorrefpondenz die Stempelfreiheit allerdings eintreten, 


München den 17. Februar 1835. 
Staatsminifterium der Finanzen. 
Un 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
$- 884. 


(Die Stempelpflichtigkeit der Comunen und Stiftungen betr.) 


10763, 


Auf Befehl Seiner Maijeftär des Kbuigs. 


Die von dem Königlichen Stanrsminifterium der Finanzen am 17. Februar I. F. 
mit Zufimmung des unterzeichneten Staatsminifteriums erlaffene Entſchließung — die Srems 
pelpflichtigfeit der Comunen und Stiftungen betreffend, — handelt nicht von grundherrli— 
hen Erecutionsbefugniffen; fondern von jenen der Magijtrate als bffenrlihen Behoͤrden und 
Berwalter des Comunals und Stiftungsvermdgens, in welcher Eigenſchaft auf diefelben die 
Allerhoͤchſte Verordnung vom 19. November 1810 fortwährend amaloge Unmendung findet, 
wie in der erwähnten Ausſchreibung bezüglich des $. 1. ausprädlich anerkannt iſt. Dienach 
ift die, mit Bericht vom 9. 1. M. vorgelegte Anfrage des Magiftrars der Stadt Bamberg 
zu beſcheiden, und die beabfichtere Abfaſſung einer desfallfigen Juſtruction für fämmtliche 
DMagiftrate des Kreifes zu bemeifen. 


Münden den 30, April 1835. 


Staatsminifterium bed Innern. 


- An 
die Koͤnigliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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V. Antheil der Gutshereſchaften an den Verwaltungen 
der Stiftungen. 


$. 885. 


us 3 ug 


aus dem Edicte vom 26. Mai 1818, die ſtaatsrechtlichen Verhältniffe der vormals reichsftändifchen Fürften, 
Grafen und Herren betr. 


9. 47. 


Die Verwaltung des Kirchen, Schulen: und milden Etiftungsvermdgend bleibt uns 
ter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht der Mediatbehbrde, jedoch unter genauer Beobach⸗ 
tung der hierüber beftebenden Verordnungen. 


Gefep:Dlatt vom Jahre 1818, Stüd XI. Seite 200, 


$. 886. 


Aus 3 ug 
aus dem Edicte über bie gutsherrlichen Rechte und die gutäherrfiche Gerichtsbarkeit vom 26, Mai 1818, 


$. 96. 


Mo über gewiſſe beftimmte Stiftungen der Gutsherren aus einem befondern Pris 
varrechtöritel die niedere Guratel und Verwaltung zufteht, verbleibt ihnen diefelbe, und fie 
haben ſolche nach den bejtehenden Verorduungen und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften, mit 
Vorbehalt der Unterordnung unter die obere Guratel, felbjt oder durch ihre Beamten auszu— 
üben. Sie haften aber alsdann für das verwaltete Vermögen perfbulich, find zur vollſtaͤu⸗ 
digen Inventariſation, fowie zur Nachweiſung über die Erhaltung und forgfültige Bewirth⸗ 
fbaftung der Fonts verpflichtet, und bleiben in&befondere verantwortlich, daß diefelben nicht 
mir fremdartigen Vermogen vermifcht, nody zu fremdartigen Zweden verwendet werden, 


$. 97. 


Bei allen übrigen Stiftungen treten die Gemeinden, welchen biefelben angehbren, 
ober deren Beſtem fie gewidmer find, in die Verwaltung ein, nach Maafgabe der Verordnung 
von 17. Mai diefed Jahres, 

Zn Beziehung auf diefe Stiftungen haben die gutöherrlichen Behdrden blos Aber die 
zweckmaͤſſige Verwaltung zu waden; die Herrfchaftsgerichte Teiren diefe Verwaltung in der 
nämlichen Art, wie die Randgerichte; die Parrimonialgerichte aber führen. diefe. Leitung ledigs 
ih nah Anweifung und unter der obern Aufficht der Landgerichte, 


$. 99. 


Fun Bezug auf die Verwaltung ber Stiftungen fowohl, als des Gemeindevermögens, 
fieht nach $. 105, der Verordnung über das Gemeindeweien den Herrſchafts- und Patris 
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monialgerichten die Reviſion der Rechnungen zu. Die vorfchriftsmäffige jährliche Weberficht 
der zur Reviſion eingelommenen, und wirklich revidirten Rechnungen diejer Art wird von. den 
Herrfchaftägerichten unmittelbar, von den Patrimmonialgerichten aber mittelbar durch die vor⸗ 
gefehten Randgerichte, welchen diesfalls die etwa erforderliche nähere Prüfung und Cognition 
zuſteht, an die Kreiöregierung eingefender. 

Die Gemeinde: und Stiftungsrechnungen der mit einem Magiftrate beſetzten Städte 
und Märkte, welche einem guröberrlichen Gerichte untergeben find, follen vor der Einfendung 
an die Kreisregierung den Gutsherren ober ihren Gerichten zur Einſicht und Beifügung ihrer 
allenfallfigen Erinnerungen vorgelegt werden, 


$. 109. 


Uebrigens find, was die Unterordnung der Gemeinden unter die Geridhtsbehdrden, — 
das ben letztern zuſteheude Recht der Erinnerung über die Amtsfuͤhrung in Gemeindefadhen — 
das damit verbundene Recht der provijorifhen Verfügung — die Ertbeilung der geeigneten 
Anmweifungen an die Gemeindeausſchuͤſſe — die Unrerfilgung der Gemeindevorfteher — die 
Wachſamkeit auf den Mifbraudy der den Grmeindeausichäflen und Vorſtehern übertragenen 
Befugniffe — und die diesfallfigen Einfchreitungen, fo mie die zu erftarrenden vierteljährigen 
Anzeigen betrifft, die Beftimmungen der $$. 127, 129, 133 und 134 der obengenannten 
Veroronung über die Gemeindeverfafung auch in den gursherrlichen Otten und Gerichten zu 
beobachten. 

$. 110, 


Die biöher in dem gegenwärtigen Gapitel aufgezäblten Rechte der. Gutsherren und 
ihrer Gerichte in Bezug auf das Gemeinde: und Sriftungswefen, konnen nur in einem fol: 
chen gutöherrlichen Gerichte ausgeibt werden, in welchem den Gutsherrn nach deu Beſtim— 
mungen der obigen $$. 84 und 85 die Ausuͤbung der Polizei felbft zufteht. 


$. . 136. 


Nach dem gegemvärtigen fortan allein giltigen Edict Über die gutsherrlichen Rechte 
und die gutöberrliche Gerichtsbarkeit , find auch die guröherrlichen Rechts : und Gerichtsver— 
bältnife des vormals ummirtelbaren Reichsadeld uud der vormals reicheftändifchen Fuͤrſten, 
Grafen und Herren im Allgemeinen, jedody in fo weit zu beurtheilen und zu bebanteln, als 
ruͤckſichtlich der Erftern, in der Declaration vom 31. December 1806, und ruͤckſichtlich der 
Legtern in dem Edict vom heutigen Tage feine andermeirigen Beftimmungen getroffen find, 
und vorbehaltlich der denfelben in jener Declaration und in dem befagten Edict zugeftandenen 
befondern und höhern, mit der Verfaſſungsurkunde des Reichs vereinbarliden Rechte, 


Gefenbfatt vom Jahre 1818, Städ XIII. Seite 257. 


$. 887. 
4, 
(Die autöherrlihe Verwaltung von Stiftungen betr.) . 
Mm J. 8 


In Erwiederung euered — binfichtlich der gutöherrlichen Verwaltung von. Stiftun- 
154 
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gen erftatteten Unfragsberichts vom 3. d. M. laffen Wir euch hiemit erdffuen, daß zwar 
unfuͤrdenklicher Beſitzſtaud, nicht aber das bloffe Herlommen-allein als ſolche befondere 
Privatrechtstitel, and welchen der $. 96. des Edictes über die gutäberrlichen Rechte 
den adeligen Gutöherren die Verwaltung beitimmter Stiftungen noch ferner zufteht, angefehen 
werden fonnen, 


München den 26. December 1818. 


An 
die Königlihe Regierung des Ifarkreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme der des Rheinkreiſes. 


$. 888. 


(Die von dem Freiheren von N. verweigerte Herausgabe der zur Kirche Arnfhmang gehörigen Schuldurkunden 
betrefiend.) 


M. I. 8 


Wir laffen Unferer Regierung des Unterdonaufreifes auf ihren Bericht vom 14. Ja— 
nuar 1.5. in rubricirtem Berreffe zur Entſchließung erbffnen: 


a) daß der Freiberr von N., welcher die Herausgabe der befraglidyen Obligationen 
unter Berufung auf einen Privarrechtsrtirel verweigert, bei der competenten Ge: 
richtsſtelle belangt werden folle, 

b) daß das Edict Über die gursherrliche Gerichtöbarfeit vom 16. Auguft 1812 
durch das neuefte Edict über die gutäberrlichen Nechte und über die gutshetrs 
liche Gerichrsbarfeir vom 26. Mai 1818 $. 136. außer Wirkung geſetzt fey, 

ec) daß die im 6. 100 diefes meueften Edictes und im J. 128 des Edictes über 
das Gemeindewefen enthaltenen Beftimmungen wegen verbotener Darleiben nicht 
ruͤckwirken koͤnnen, 

d) und daß Activobligationen der Stiftungen uͤber Forderungen an Gutsherrn nicht 
in den Haͤnden der Schuldner belaſſen, ſondern in Stiftungskaſſen gelegt, oder 
wenn der ſchuldende Gutsherr nach F. 96 des Edictes ber die gutsherrlichen 
Rechte vom 26. Mai 1818 zur Selbſtverwaltung des Stiftungsvermoͤgens be: 
rechtiget wäre, bei der obern Guratel deponirt werden follen. 


München, den 25. Februar 1819. 


Un 
die Königliche Regierung bes Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 889. 
9930. 
(Die Verwaltung des Vermögens der Stiftungen in den gutöherrlichen Gerichtsbezirken betr.) 


M. J. K. 


Nachdem Wir in Unſerer Eutſchließung vom 26. December v. J. den unfuͤrdenklichen 
Beſitzſtaund als einen Privatrechtstitel, aus welchem den adeligen Gutsherrn die Verwaltung 
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ded Vermögens befonderer Stiftungen nad $. 96. des Edictes über die gutsherrlichen Rechte 
zuftehen folle, ohne alle Beſchraͤnkung anerkannt haben, fo muß die Verwaltung des 
Vermögens foldher Stiftungen den adeligen Gutshertn and) in dem Falle belaffen werden, wenn 
fie diefelbe bisher nicht ansfchließend, fondern cumulativ mit den Gemeinden und Pfarrern ges 
führt haben, dagegen. maß. die bisherige Gumulativverwaltung, wenn die Gemeinden und 
Pfarrer hierauf ein gleiches Recht wie die Gutsherrn erworben haben, auch ferner forrbeftes 
ben, und es Fann in diefem Falle eine ausfchließende Verwaltung keinem Theile zugeftanden 
werben. te 

Diefes laſſen Wir euh auf den Bericht vom 11, Juni l. J. zur Entfchliefung mit 
dem Beiſatze erdffuen, daß hiernach über die Verwaltung bed Vermdgens der Stiftungen in 
den Patrimonialgerichten des Freiherrn von M., des Edlen von N. und der Graf N.'fchen Erben 
das. Geeiguete verfügt werden folle. J— 

Baden den 29. Juli 1819. 


An 
die Konigliche Regierung des Oberdonankreiſes, KR. d. J. / alſo ergangen. 
Nachricht der Königlichen Regierung des Regentreifes, K. d. J., am 2. Auguſt 1819, 
„ der Königlichen Regierung des Obermaintreifes, amı 16. December 1820, 
„der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, am 28. Auguſt 1823, 


$. 890. 
20437, 


(Die Teilnahme des Pfarrers zu MWeihmärting an der Verwaltung des Kirhenvermögens im Patrimonialges 
richtsbezirke Schönburg betr.) 


Mm. J. K. 


Mir ertheilen euch auf die Beſchwerdevorſtellung des Gutébeſitzers von Schoͤnburg, 
Grafen von enden vom 31. März I. Ze. und auf euern Bericht vom 28. Juni deffelben Jah: 
red, die Theilnahme des Pfarrers zu Weihmärting an der Verwaltung des Kirchenvermoͤgens 
im Patrimonialgerichrsbezirte Echbnburg die Eutſchließung, 

daß zwar die Verwaltung des Kirchenvermbgens im Patrimonialgerichtöbezirke 
Schoͤnburg dem Gutöherrn nach $. 96. des Edicts über die gutöherrlihen Rechte vom 26. 
Mai 1818 verbleibe, jedoch dem Pfarrer von Weihmdrting die Einſicht der Jahresrechnun—⸗ 
gen und die Abgabe feiner allenfallfigen Erinnerungen hierüber an bie Dbercuratel nicht vers 
weigert, werden koͤnne, nachdem diefe, bei den Gultuöftiftungen außer den Patrimonialgerichtös 
bezirten den Pfarrern überhaupt vorbehaltene Rechnungseinſicht durch den $. 96. ded angefilhrs 
ten Edicted nicht ausgefchloffen ift, und die DObercuratel dadurch leichter in den Stand geſetzt 
wird, über die Erhaltung und forgfältige Bewirthſchaft des Stiftungsfonds ununterbrochen zu 
wachen, 


Minchen den 17, Auguft 1820. 


Un 
die Königlihe Regierung des Unterbomaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$- 91: 
14755. 
(NENNE ber Etiftungeverwaltung in Haindsbach und Sad an’ das — Laberweinting betr.) 


4 


Auf Befehl Seiner Majefdt des Kdnige 


' Der Kbniglicyen Regierung. des Negenkreifes, 8.» Io wird auf den Bericht vom 
30, September v. J., die Uebertragung der Stiftungdverwaltung in Haindsbach und Sallach 
an dad Parrimonialgericht Laberweinting betr., hieburd) die Entſchließung ertbeilt, daß nad 
den Beſtimmungen ded Gemeindeedictd vom 17. Mai 1818 fewohl, aid aud) in&befondere 
des conflitutionellen Edicred über die gutsherrlihen Rechte und bie gürsherrliche Gerichtsbar⸗ 
keit vom 26. Mai 1818 die Uebertragung der unmittelbaren Verwaltuug des kLocalſtiftungs⸗ 
vermdgens an die gutsherrlichen Gerichte nicht ſtatt finden, und eine Abährderinig der desfall⸗ 
figen gefeglichen Beſtimmungen nur im verfaffungsmäfigen' Wege bewirkt werden koͤnne. 

Die -aufgezählren Gebrecyen in der Verwaltung des Stiftungsvermdgens der Gemein; 
den Haindsbach und Sallach konnen und follen durch pflichtmaͤſſige Thaͤtigkeit der niedern 
und obern Guratel in Ausuͤbung ihrer verfaflungsmäfigen und durch die einſchlaͤgigen Edicte 
genau vorgezeichneren DObliegenbeiten und insbeſonders Durch eruſtliche Erfüllung der im $. 134. 
des Gemeindeedistd. den Untergerichten vorgeſchriebenen Pflichten eutferut und zu diefem Bes 
hufe von Seite der Kreisregierung die erforderlichen Einfchreitungen unverzüglich getroffen werden, 


München den 3, Januar 1825. 


Staatsminifterium des Innern. 


. An 
die Königliche Regierung des Negenkreifed, KR. d. J., alfo ergangen. 


8. 692. 


14513, . 
(Die Verwaltungen der Stiftungen in gutéherrlichen Gerichtöbezirfen betr.) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs. 


Aufden Bericht vom 1.1. M., die Derwaltung ber Stiftungen in den gutsherrlichen Ger 
richtöbezirken betreffend, wird der Königlichen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Funern ers 
wiedert, daß die von ibr der Königlichen Eutſchließung vom 29. Juli 1819 gegebene Aus: 
legung mit dem Wortlaute und Haren Sinne derfelben nicht vereinigt fen, indem dadurch 
mehr nicht ausgefprocdhen worden ift, ald daß die auf befondern Privatrechtstiteln beruhenden 
Rechte der Gutsherrn auf die Verwaltung und niedere Enratel beftimmter Stiftungen durch 
den $. 96. der fechöten Beilage zur Verfaffungsurfunde unbedingt und ohne Unterſchied ges 
fihert fehen, es möge benfelben nur ein ſolches Privatrecht auf die ausfchließliche oder nur 
auf die cumulative Verwaltung früher zugeftanden feyn; und daß, wo die Gutöheren aus 
einem privatrechtlichen Titel bisher hur zur cumalativen Verwaltung berechtigt gewefen, auch 

kuͤnftig nur diefes, und nicht ein auns ſchlleßliches Sewaltanoeregt von ia in Unfpruch 
genommen werden fbnne. 


Die Königliche Kreisregierung wird übrigens erinnert, daß ihr in ber Befugniß, die 
Rechnungsvorlage und die Nachweifung über die Erhaltung und forgfältige Bewirthſchaftung 
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der Fonds zu fordern, fo oft ed von ihr für nothwendig erachtet wird, gefeglicd das Mittel 
gegeben, zugleich aber auch die Pflicht Übertragen fen, alten Gefährdungen des Stiftungsvers 
moͤgens durch untreue und gefegwidrige Verwaltung wirkfam zu begegnen, 


Münden den 14. September 1829. 
Staatdminifterium bed Fnnern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 893. 
17088, ! 
(Die Eompetenz der — Sinai ber niederen @uratel und Verwaltung des Stiftungsvermögens betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤmigs. 


Der Stbniglichen Kreisregierung wird anf ihren Bericht vom 15. Mai vorigen Jah: 
red, die Beſchwerde des Gursbefigers Freiherrn N. N. betreffend, folgende Entſchlie ßung ertheilt: 


Durch 9. 96. dee VI. conftitutionellen Edictes wirb. den Gursherrn die niedere 
Curatel und Verwaltung jener Stiftungen belaffen, über welche ihnen diefelbe aus einem bes 
fondern Privarrechröritel zufteht, jedoch mit ausdrädlihem Vorbehalte der Unterordnung ‚unter 
die obere Euratel,. 


Hiernach kaun es ‚keinem Zweifel unterliegen, daß ein Gutshert verpflichtet fey, 
fämmtliche Stiftungörechnungen der Obercuratel auf jedesmaliges Verlangen vorzulegen: Die 
Beichwerde des Freiheren N. N. Bann daher in diefem Punfre-ald begründer nicht: erachtet 
werden, 

Dagegen läßt fih die Abnahme der Stiftungsverwaltung von dem Parrimonialrich: 
ter N. RN. und die Aufftelung eined andern Ndminiftrators im Hinblide auf das erwähnte 
Verfaffungegefeg nicht rechrfertigen, da legteres ausdrädlic den gutsherrlichen Beamten als 
Stiftungsadminiftrator bezeichnet, die Anforderung zur Aufftellung eines befoudern Admiui— 
ftrators alfo im Widerſpruche mit verfaffungsmäffigen Beftimmungen ftehen würde. In fo 
lange demnach nicht hinreichende Motive vorliegen, um die gänzliche Sufpenfiou oder Amotion 
des Patrimonialrichtere N. N dem Amte verfügen zu fonnen, kann demjelben die Verwal—⸗ 
tung der Stiftungen nicht abgenommen werden, fondern es muß lediglich der Königlichen 
Kreisregierung uͤberlaſſen bleiben, Durch fortgefeigte Aufmerkſamkeit dad urereffe der Stiftuns 
gen zu wahren, wobei nody bemerkt wird, daß unter die Ausfläffe diefer Aufmerkſamkeit die 
Zumuthung an den Gutsheren zur Aufrechtwachung einer Gautionsleiftung nicht gerechnet were 
den kann, indem die VI. Verfafjungsbeilage mohl die Haftung des Gutsherrn für die Hands 
fungen feiner Beamten, nidyt aber dieſe präventive Maaßregel anordnet, durch Maafregeln der 
Art alfo gleichfalls den für, wie gegen den Gutsherrn pünctlichft zu beachtenden Verfafjungs: 
befiimmungen nahe getreten werden würde. 


Was das ausgelichene Stiftungscapital von 4000fl. betrifft, fo. Hat fich diefer An: 
ftand nach Ausweis der Acten bereits gehoben, und ed ift nachträglich der Nachweis der 
Ruͤchzahlung zu verlangen. 


1230: Abth. XI. Abſchn. Ik. Tit. 1. $. 894. 895. und 896. 


Bon biefer Entfchließung wird die Abnigliche Kreisregierung. den Beſchwerdefuͤhrer 
in Kenntniß fegen, und hiernach das Geeignete verfügen. 


Münden am 31. Zuli 1834, 
Staatsminifterium des Jnnern. 


An . 
+ die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$. 894. 
12978, 


(Die Beſch werde ded Grafen und Breiberen von N. zu N. wegen der gutsherrlichen Kirchenftiftunge- 
rechnungen betr.) ! 


J 
’ 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Koͤnigs. 


Der Kbniglichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer. des Juuern, wird auf ihren 
Beriht vom 11. praes. 20. Mai diefes Jahres folgende Entſchließung ertheilt: 

Der $. 96, der VI, Verfaffungsbeilage beſtimmt ausdruͤcklich, daß jeue Gutöherrn, 
weldyen die Ausuͤbung der niedern Guratel und Verwaltung ihrer Stiftungen überlaffen ift, 
der oberften Euratel untergeordmet bleiben follen,; gleihwie nun die Gutöheren verpflichtet find, 
in Folge diefer Unterordnung ſaͤmmtlicher Stifrungsrechnungen der DObercuratel auf jededinas 
liges Verlangen vorzulegen, eben fo wenig koͤnnen fie ſich weigern, leterer die im $. 99. des 
erwähnten Edicts angeordnete jährliche Ueberficht der zur Revifion eingefommenen und wirt: 
lidy revidirten Rechnungen zu unterfiellen, das legtere Maaßregel lediglich ein Ausfluß der 
obercuratorifchen Befugniffe ift, und weder im $. 99. des VI. Edicts, noch an einer andern 
Stelle der Verfaſſungsurkunde die Beſtimmung ſich vorfindet, daß die im 6. 96. bezeichneten 
Stiftungdverwalter hievon ausgenommen feyn follen, 

Die Befchwerde deö Grafen und Freiberrn von N. ſtellt fich daher ald durchaus une 
gegründet dar. 


Minden den 4, Juni 1836. 


Staatsminifterium des Junerm 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifee, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht ſammtlichen Regierungen dieſſeits des Rheins. 


18938, $. 806. 


(Die Verwaltung des Kirchenvermögens zu Polfingen resp. das Recht der Ortspfarrer zur Einfihtsnahme in 
die Verwaltung bei Stiftungen, welche unter der Guratel der Gutsherren ftehen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Die Trage in wieferne bei jenen Stiftungen, über welche dem betreffenden Guts⸗ 
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herren nach $. 96. der VI. Verfaffungsbeilage die niedere Euratel und Verwaltung zufteht, 
ber Ortöpfarrer das Recht ber Einfichtönahme in diefe Verwaltung anzufprechen habe, ift 
durch Allerhochſtes Immediatreſcripr bereits principiell geldst, und es kann die analoge Ans 
wendung des bezuͤglich der Rechnungen darin ausgeſprochen, auf die Etatövoranfchläge ei⸗ 
nem gegründeten, Zweifel um fo weniger unterliegen, als leßtere die Grundlage der Erftern 
Bilden. 

Hienadh muß die Freiberrlih N. Gutsherrſchaft zu N., welcher die niedere Euras 
tel und Verwaltung des dortigen Kirchenvermdgens zufteht, allerdings als verpflichtet ers 
achtet werden, die jährlichen Eratövoranfchläge und Rechnungen dem dortigen Pfarrer zur 
Einfiht und Erinnerung mitzutheilen. 

Minden den 26. September 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Nahriht dem Königlichen proteftantiihen Oberconfiftorium und dem übrigen Kreisregierungen 
zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung. 


VI. Abzug der Quarta pauperum et scholarum*). 


$. 896. 
(Abzug zu Almoſenbuchſen von Legatis ad pias Causas), 


Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht haben auf das im Bettelweſen erftattete Hofrathös 
gutachten vom 31. Mai gnädigft refeloirt, daß vom aller Berlaffenfchaft, ſoweit ſolche nicht 
ohnehin fchon denen Armen zu Guten geber, fondern an andere Causas pias verfchafft 
wird, a proportione ein leidendliches Quantum, jedoch niemald über den vierten Theil 
ſothaner Vermaͤchtniß defaleirt, und zur Wlmofenbüchfen genommen, fohin den Armen zum 
Beßten verwendet werde, weldhes (ride Nr. 28. 30. 34. Jtem von der pro surrogato 
angeordneten Erbfieuer, vide Nr. 137.) der Ehurfürftl. Hofrath auch denen Regierungen 
zu bedeuten hat, damit, menn dergleichen Difpofitionen alldort torfemmen, das nämliche 
bierin "beobachtet werden mbdge, wo im übrigen man hoͤchſter Orten nicht zweifelt, daß die 
Bruderfhafren auf bewegliches Zufprechen mit einem ergiebigen Beitrag zur Almofenkaffe zu 
eoncurriren nicht entfiehen werden. 


Münden den 3. Zul. Ann. 1756. 
Mm. G. ©. v. 3. 1784, Bo, 2, Nr. 235. S. 771, 


°) vergleiche auch das Maubat,vom 13. October, 1764 über die Erneuerung der Amortifation dges 
fepe und vom 4. September 1700 deſſelben Betreffes. (ſ. die 65. 950 und 058. S. 1269 und 
1277. unten.) ; ferner die Miniſterialentſchließung vom 25, Februar 1835. amd Allerhoͤchſte Ent: 
ſchließung vom 16, Februar 1835, Nr. 5324, (f. 5. 834, S. 1180, oben.) 
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$. 897. 
Geiſtliche Verlaſſenſchaften find von der quarta paup. befreiet). 


Es hat bei deu vorigen Refolurionen ohngeachtet der von dem Landgerichte Dachau 
dagegen gemachten unndthigen Vorftelungen um fo mehr, fein ungeändertes Verbleiben, ‚ale 
die Jura Electoralia puncto compraesentationis bei dem Benehicio zu Giebiug ger 
augjam dadurch ſolvirt feynd, derowegen auch der auf die Midungeguts Fructus gefchla; 
gene Arreſt alfofort wiederum aufzuheben, und die Vertaffenfchafr des letzt verftorbenen Bes 
ucficiatens ohme Abzug der Quarta, welche man bei der Geiftlichteit nicht fo, wie bei welt: 
lien Perfonen, thunlich finder, (vid. P,5. Nr. 34.) an den ernannten Zeſtamentsexecuto⸗ 
ren ohnverzuͤglich auszufertigen iſt. 


Sign. den 3. Mai 1757. 
M. ©. S. v. 3. 1784, Dr. 2. Nr. 24. S. 1009. 


$. 808. 
(De quarta pauperum und deffen Abzug). 


Demnah Wir bei Unfrer höͤchſten Erelle, auf die von Unferm Hofratfe Occasione 
des bürgerlichen Bortenmachers Georg Wilhelm Klaimer binterlaffenen Teſtaments unterm 
17. et praes 21. April inſtehenden Jahrs unterthaͤnigſt eingeſendeten Beanfragungsbericht, 
ob jedannoch, ungeacht ein Teſtament, oder letztwillige Diſpoſition ante diem des unterm 
3. Juli An. 175% wvid. Nr. 25 et 30.) gnädigft emanirten und communieirten Generals 
dectets verfaßt, oder auch allenfalls ad acta hinterlegt werden, von folder Erbſchaftsmaſſa 
für die Cassa pauperum einiges Quantum applicirt werden dürfte, hierauf gnädigft refol: 
virt, daß bei diefer, und anderen dergleichen Worfallenheiten nicht cuf die Zeit des errichs 
teten Teſtaments, fondern ad tempus mortis, und da der Fall ſich wirklich ergeben hat, 
zu fehen, mithin die quarta pauperum unbedenklich hinweg zu ziehen ſeye. 


Minden den 9. Mai, 1758. 
M. G. S. v. J. 179. Br. N. Se 774. Mr. 8, 


$. 899. 
(Belde Causde piae den Abzug der Quarta paup. zu leiden haben). 


Nachdem allſchon unterm, 3. Zuli 1756 bie Churfuͤrſtl. gnaͤdigſte Reſolution dahin 
ergangen iſt, daß von allen Verlaſſenſchaften ad causas pias, ein proportionirlichee Quantum, 
jedoeh niemals über den vierten Tbeil pro pauperibus abgezogen, und vermdg weiterer Mer 
folurion vom 9. Mai 1758, (rid. Nr. 25. 34. 36.) hieranter nicht ad tempus dis- 
positionis sed mortis gefehen werden folle; fo bat es biebei nicht ferner fein Bewen— 
den, fondern es wird auch diefe Verordnung in folgenden Puncten hiemit weiters dahin ers 
läutert, daß 

imo Bemeldte Quarta regulariter von 'allem abgezogen werben ſolle, was ad 

causas ptas immer ‚gelangen mag, es fehe glei per actum ‚inter vivos 
vel: mortis causa ex Testamento vel ab — utivefsäliter, rel 
partioulariter foweit ſolches 
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— — 


2do nur titubo Lücrativo geſchiehet, ein; auders iſt es mit dem, was causae 


Stio 


4to 


5to 


6to 


piae titulo oneroso um Geld und Geldswerth erkangen, dann dieſes bleibt 
pro quastitate rel aestimatione oneris fiey, auffer wenn das onus 
etwann nur ia Meßgebeth- und andern vergleichen milden Werkeverrichtungen 
beſtehet, oder bloß ‚zu ammdrbiger Vermehrung der Anzahl von geiftlichen Per: 
fonen angefehen iſt, welchenfalld ber Abzug um fo mehr Play greift, als ans 
fonft die Abſicht von der ganzen Verordnung leicht vereitelt, oder eludirt wers 
den bunte (vid. die Beilage item von der pro surrogato aufgefchriebenen 
Erbfteuer vid. Nr. 137.) was nun aber 


armen bedürftigen Perfonen entweder in genere vder specie, in corpore 
vel indiriduo ſelbſt fden,per dispositionem zugedacht ift, dat wird im‘ 
die Quartam allzeit eingerechnet, und leider auch per se feinen Abzug, fos 
fern es die Quartam uͤberttifft. Desgleichen werben 


mit dem Abzug verſchont Stipendia Studiosorum, und was zur Erlernung 
eines Handwerks oder freyen Kunft, zum Behuf der Kranken, oder zu Gu— 
ten der Spitälern und MWaifenbäufern gewidmet it, item Fundationes Be- 
neficiorum ſoviel die Congruam betrift, und alle jene milde Stiftungen 
Überhaupt, welche mir dem Abzug nicht mehr beftchen fünnten;. da. hingegen 
find j as 
die Congregationes oder Bruderfhaften nicht davon befreyet, und eben fo 
wenig aud) die Kloͤſter ausgenommen, (vid. P.VI. Nr 46. $. 5.) foviel die 
Legitima eines ‚Religidfen,. oder das zu ‚feinem Unterhalt bendrhigte Quan- 
tum beträgt, wo beyneben zwar 

Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. von dero Dicasteriis ſchon bfterd angeratben wor— 
ben; nad) dem Beiſpiel anderer Farbolifhen Landen eine gewiffe Summam zu 
firiren, welche biufüro in die SHldfter gebrachte werden moͤge, Höchfldiefelbe ges 

denken aber bierinnfalls nichts neues zu machen, fondern wollen nur dasjenige, 
was ſchon vor diefem per legem Amortisationis, und durch das Deerer 
von Anno 1701, dann verfdiedene inhaesis Refolutionen oft wiederholter 
maffen angeordnet iſt, fleiflig beobachtet, folglid manus mortuas überhaupt, 
fonderbar aber die Klöfter von allen Immobiliarſchafts Acquiſitiouen (fie erger 
ben ſich glei auf eine Urt, wie man immer will, nicht nur in re, fondern 
auch wenn fid) ein Streit ergiebt, in pretio ausgeſchloſſen wiſſen, ausgenom⸗ 
men fo viel von diefem legtern, nämlich dem pretio immobilium das Quan- 
tum legitimae vel sustentationis congruae oder in Acquisitionibus 
onerosis bad Quantum oneris betrifft, welches man ihnen einigermaffen ſchmaͤ⸗ 
lern oder berechnen zu laffen niemals gemeymt iſt. 


Sign, in Int, den 16. Januar 1760. 


M. G. S. v. J. 17184, Br, 2, Nr, 30, &. 775, 


$. 900. 


(Bon dem quanto legitimae ‚bei Klöftern ratione der quaria pauper.) 


Demnach über die unterm 16. Januar 1760 (rid. Nr. 30.) wegen Abzug ber 
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Quartae pauperum ergangene guädigfte Resolution ad Punctum Gtum fdon dfters 
geäweifelt worden, wie hoch fi dad Quantum legitime, vel sustentationis oongruae, 
welches man jür abzugsfrey declarirt bar, belaufe, fo haben Ihro Ehurfürftl Durchlaucht ıc. 
zu Hebung diefes ferneren Anftands eine Summa von taufend Thalern ausgefprochen, welche 
in obigem Casu mit dem Abzug verfchont bleiben folle. Die Klöfter kdanen ſich hiemit 
um fo mehr begnägen, als demenfelben anderer Orten zu ihrer vblligen Fertigung Fein höher 
res Quantum beftimmt ift. 
Sign, ex Int, den 30. May 1761. 


M. ©. ©. v. 3. 1784, Br. 2, Nr. 36. ©. 781, 


$. 01. 


(Difpenfen von der quarta paup.) 


Liebe Gerreue! Nachdem Wir euch sub datis 3. Februar et 30. May anheuer 
nachrichtlidy unverhalten gelaffen, daß bei Unferer höchften Stelle fomohl die P. P. Franzis: 
eaner, ald P. P. Gappuziuer bei Erhaltung eines Legatd zu Lefung heiliger Meffen, jedoch 
weiterd nicht von Abreihung der Quarta pauperum gnävdigft difpenfiret worden (vid. Nr, 
ante ced. $. 2.) Als wiffer ihr ein foldhes auch denen Städt und Märkten, allwo fich 
berlei Klöfter befinden, der ebenmäffigen Nachachtungswillen bedeuten zu laffen. 

Minden den 14. Auguft 1767. 


Mm. G. S. v. 3. 1184, Br. 2, ©, 7177, Nr, 30, 


$. 902. 


(Quarta Pauperum.) 


2. ©. Zumal Wir auf dem von der Regierung Landshut erflatteten Anfragss und 
hierauf von Unferm Hofrath abgeforderten Gutachtens bericht wegen Abzug der Quarta Pau- 
perum bei Unferer hoͤchſten Stelle gnädigft refolvirt, daß es bei der begutachteren Quarta 
-Durchaud und zwar in hoc casu (in der Frau von Pelltoferifchen Verlaffenfhaftsfache zu 
Landshut) ohne Ausnahme der Franciscaner und Capucinner (vide die Sammlung vom Fahr 
1784 Seite 777. sub Nro. 30.) verbleibe. weil man folde nur in Meinen Legatis von 


100 oder weniger Gulden, nicht aber von größeren von der Quarta diöpenfiren zu wollen, 
die Meinung yehabr, 


Münden den 30. Zuni 1769. : 
M. G. S. v. J. 1788, Bo. IV, Nro. LXXXVI ©. 627, 


(Bon Einführung der Erbiteuer pro fundo Pauperum et operum Publicorum.) 


Entbieten männiglich Unferen Gruß und Gnade zuvor, Die bereits im Jahre 1756 
rid. Nro. 25) angeordnet, und in An, 1758 (vid, Nro. 28.) und 1760 (vid. Nro, 30.) - 
noch mehr erweiterte und erläuterte Quarta Pauperum hat feit dem letztern Amortiſations⸗ 
geſetz, wodurch die Ülbfterlihen Acquisitiones auf eine gewiffe Summe eingeſchraͤnkt, und 
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dagegen von eben gedachter Quarta befreyet worden find, dergeftalt abgenommen, daß fie 
bermal fehr wenig oder gar nichts beträgt, daher auch die Norhdurft erfordert, auf ein 
anderes und foldhed Surrogatum zu gedenken, wodurd nicht nur der wahren und mitleie 
denswuͤrdigen Armuth beffer unter die Arme zu greifen, fondern auch die zu gänzlicher. Aus: 
rottung des verbothenen Betteld und landverderblichen Miifigganges erforderliche opera publica, 
welche Unſerm Aerario allzu ſchwer und Eoftbar fallen würden , zu errichten und zu unters 
balten feyn daͤrften. 


Gleichwie num der zu diefem Ziel und Ende gegebene gutachtliche Vorſchlag, dap 
die bereitö in mehr anderen auswärtigen Landen übliche Erbfteuer audy in dem hiefigen ein; 
geführt, und ald ein fundus pauperum et operum publicorum geachtet und feftgefegt 
werden möchte, von ſolcher Beſchaffenheit ift, daß derfelbe von Uus dem vorziiglichen Bei: 
fall verdient; fo haben Wir auch ſolchen nach vorläufiger Vernehmung Unferer fämmtlicher 
Juftizdicafterien ſowohl circa Quaestionem an, als quomodo folgendermaßen guädigit 
begnehmet, wollen und verorbnen demnach ‚pro 


1mo. Daß itzt benannte Erbfteuer hiefüro in den hieſigen Churfärft « und Ober: 
pfälzifchen, dann andern Uns zugebdrigen Landen von allen a dato man- 
dati anfälligen Erbfchaften und leßtwilligen Vernrächtniffen, welche nicht 
auf Bluröverwandte in aufs oder abfleigender Linie, fondern nur auf Geis 
tenbefreunde oder gar ad extraneos gehen, und zwar von Gefchwifter, 
oder Gefchwifterfinder, mit jun. von allen übrigen aber, fie feyen gleich 
Befreundte oder nicht, regularıter mit vier bon hundert genommen werben 
folle. 


2do. Bei Eheleuten ift zu unterfcheiden, ob das Berftorbene, von deſſen BVerlaf: 
fenfchaft die Frage ift, mit dem Weberlebenden ebeliche Kinder erzeugt, und 
binterlaffen habe, oder ohne Kind abgegangen fey. Erften Falls bat die 
Erbfteuer nicht Play, andern Falls hingegen ceffirt foldhe nur fo weit, als 
dem Weberlebenden etwan unter dem Titel ded Heyrathsguts, MWieberlag, 
Morgengab, Wirtibfig, Mahl» oder Braufhag, Hochzeitgefchent, gemeiner 
Haudfahrni und Errungenfchaft von ber Verlaſſenſchaft des Verſtorbenen 
zugebet. Wo hingegen alle übrige Acquisita der Erbfteuer, jedoch nur 
mit zwei vom Hundert unterworfen find. 

3tio. Iſt der Ausländer der Erbfteuer nicht nur micht befreyet, ſondern es liegt 
ibm mebft derfelben auch von dem übrigen Vermögen die herkommliche Nach⸗ 
ſteuer- und Freygeldsgebuͤhr allerdings ob. 


Ato. Betrifft der Abzug nur das reine Vermdgen, welches deducto aere alieno 
noch übrig bleibt. 

5to, Was für arme Leute, Spitäler, Kranfenhäufer, Kinderfhulen, bedürftige 
Pfarrkirchen, und Beneficia Clericorum saecularium ourata vermacht 
wird, iſt der Erbfteuer befreyet, jedoch fo viel gedachte Beneficia betrifft, 
nur auf dem Falle, wenn der VBeneficiat weder von dem Beneficio, noch 
fonft hinlänglichen Unterhalt hätte, folglich mit dem Abzuge * mehr be⸗ 
ſtehen kdunte. 

6to. Bona Clericorum Saecularium find von der Erbſteuer nicht eximirt, 
und zwar ohne Unterfchied, ob fie im geiftliche oder weltliche Hände gelangen. 
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Abth. XI. Abſchu. II. Tit. I. G. 904. 


Fideicommiss - Güter und Ritterlehen find der Erbſteuer nur in casu 
unterworfen, da der Successor weder ab ultimo possessore feudi vel 
fideicommissi,.nodd a primo acquirente, respective primo fidei- 
committente abflammet, und. es wird auch jelber,. bei Genioratgütern 
nicht auf einmal, fondern in dreijährigen Friſten, und zwar wenn der Ju— 
haber noch vor Ablauf deö Triennii. verflirbt, nur prorata, temporis 
bezahlte. 

Beutel: und andere grundbar oder leibeigene Güter werden, wie andere, mit 
der Erbfteuer, jedoch erft nach Abzug des relevii, laudemii, und respec- 
tive mortuarii belegt, 

Wird die Erbfteuer durch die Obrigkeit, worunter defunctus: feiner ‚Perfon 
halber ex Privilegio vel Domicilio zu ftehen gehabt hat, — 
und verhandelt, 

Soll das der Erbfteuer unterworfene Vermögen zu Vermeidung des Unters 
ſchlags allemal inventirt werden, und ſteht daher keinem Erben frey, ob er 
cum, vel sine beneficio legis et inventarii antreten wolle oder nicht, 
ausgenommen die von Adel, welchen gedachtes Beneficium zwar noch unbes 
nommen bleibt, jedoch in der gänzlichen Zuverfiche, daß fie bei unterlaffes 
nem Inventario eine ſummariſche Anzeige von dem fleuerbaren Vermögen 
sub fide nobili der Obrigkeit übergeben, und durch Erwedung billigen 
Verdachts den Fiscalen wider fie zu procediren nicht felbft veranlaffen wers 
den. In dem nämlichen Zurrauen läßt man es aud 

Circa inventuram bey dem Privilegio nobilitatis bararicae zwar 
ebenfalld noch, jedoch dergeftalt bewenden, daß das von adelicher Freund; 
ſchaft oder Teftamentserecution wegen errichtete Inventaxium zur Obrigkeit ein: 
geihidt, und die Erbſteuer defto mehr dadurch verfichert werde, 

Sol die Schägung in casu inventarii und zwar bei immobilibus a 
judice loci rei sitae auf Requiſition obgedachter ordinari Obrigkeit, jes 
doch allemal mir möglichfter Einziehung der Koften vorgenommen, und der 
Gulden bei fruchtbringend oder erträglidhen Gütern anderft nicht als zu 
20. angeſchlagen, die Licitation aber in der Abſicht, den Werth dadurch 
zu fleigern, und den Gteuerbetrag zu vermehren, niemals verfügt, mithin 
der Abzug nah der Echägung genommen werden, fonderbar, wenn die Ers 
ben, Legatarii, oder Fideicommissarii das fleuerbare Gut felbft zu bes 
halten gedenfen, 

Darf das fteuerbare Vermögen in casu Inventarii an den Successorem 
weder eingeantwwortet, noch von ihm felbft eigeumächtig occupirt werden, bis 
nicht dasſelbe fo weit: inventirt iſt, daß das Steuerquantum hiernach bes 
richtiget, oder wenigſtens genugfam verfichert werben kann. ene aber, 
welche nach obverftandenen zehnten Punfren des Inventarii befreyet find, 


mdgen ſich des Vermbgens andergeftalt-ald gegen die allvort bemerkte Ans 


14to, 


zeige nicht bemächtigen. 

Haftet der Erb zwar für das ganze Steuerquantum, iſt hingegen legata- 
riis ihre Legata ausfolgen zu laſſen nicht But, bis er. ‚die daran bes 
treffende. Ratam erholt ‚haben wird, 
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15to. Bei bem, was man nur nutznießlich erlangt, hat man zu unterfcheiden, ob 
die Nutnießung lebenslänglich dauert, oder nicht. Bei der lebenslänglichen, 
wie aud) jener, welche zehen oder mehr Fahre dauern foll, wird der Abzug, 
wie oben bei Senioratögäter, gemacht. Iſt aber der usus fruotus weder 
ad dies ritae, noch ad Decennium, fondern uur auf eine geringere Zeit 
vermacdht worden, fo bat der Abzug gar nicht ſtatt. Bei Activis, melde 
noch flrittig, illiquid, ungewiß, unfläffig, oder in suspenso find, bleibt 
auch der Abzug einsweilen aufgeftelle, und wird nur die eventuale Dormer: 
fung gemacht, damit feiner Zeit die Einbringung defto weniger unterbleibe. 


16t0. Iſt aber Feine gewiſſe Zeit beftimmt, inner welcher die Erbfteuer dato casu 

eingebradyt oder berichtiget werben ſolle. Man verboffer ober, die Obrig: 
feiten werden fi hlerunter allemal möglichit zu befchleunigen ſuchen, und 
durch ſchuldhaften Saumfal Feiner Verantwortung oder Etrafe erponiren, 

17mo, Eind die beygetriebene Erbfteuergelder fo, wie die übrige ausgefchriebene 
fundi pauperum, zu Vermeidung der auf befondere Kaffabeftellungen ers 
laufend unndrhiger Koften und Weiterungen in dem biefigen Rentamt ‘ zur 
Hauptkaffe unmittelbar, im- den Übrigen vier Rentämtern aber zu der Neuts 
zahlamts = und von dort erſt zu gedachter Haupt- und Generalfaffe anber 
einzufenden, und alldort zwar mit andern Gefällen, jedoch unter einer bes 
fondern Rubrif einzunehmen, und nad dem Empfang allezeit gleich ‚zu ders 
jenigen Kaffe, wo auch die übrigen fundi pauperum einfließen, hindber 
zu geben, damit fie allda getreulicdy verwahrt, verrechnet, und zu jenem 
Ziel und Ende, mohin fie obverftandenermafen eigentlich gewidmet find, 
verwendet werden mögen. 


18vo. Wird auf die gefliffene Hinterfhlagung und Defraudation der Erbfteuer 
hiemit das Duadiuplum gefchlagen, wovon der verbandlenden Obrigkeit ein 
Viertel, dem Denuncianten eben fo viel, und der Ueberreft der Kaffe zu 
Gure gehen ſolle. Würde fi aber die Obrigkeit hierin felbjt betreten laſ— 
fen, foll ſolche zwar mir willkaͤhrlich, doch wohl empfindlicher, und nad 
Geſtalt der Gefärde mit Geldr, Gefängnif:,' Kaſſations- und noch ſchaͤrferer 
Strafe angefehen werden. 
19n0. Hat man fowohl itztgedachte Straffälle, als tie entweder über dem Anfchlag 
der Güter, oder den modum.executionis und fonft fidy ergebende Strit: 
tigkeiten uud Srrungen summarissime zu verhandeln, und obfchon jener, 
welche durch eine ſolche Verhandlung erwan beſchwert zu ſeyn vermbgen, der 
Appellationsweg nicht völlig abgeſchnitten iſt, fo folle doch ſolcher laͤugſt ins 
nerhalb 14 Tagen sub poöna desertionis bei der. naͤchſt höheren Inftanz 
angetreten werden, und was fodann bey folder zu recht erfaunt wird, dabei 
hat es ohne Geſtattung einer weitern Uppellation fein ungeändertes Verbleiben. 


Grgeben in Unferer Refidenziiadt München, den 23. April 1776. 
M. ©. S. v. I. 1784. Br. If. Nro. 137. ©. 918, 


r 
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$. 904. 
(Erläuterung der über den Augsburger Receß ſich ergebenen Anftände.) 


Seine Ehurfärftlide Durchlaucht haben ſich Über den unterthänigft erftatteten geift: 
lihen Rathöbericht vom 7. vor, Mtö., die Über das augsburgiſche Concordat ſich ergebene 
Anftände betreffend , umjtändigen Vortrag machen laſſen. Höchſtſelbe genehmigen hiemit bie 
von Hoͤchſtdero geiftlichem Rathe mit dem augsburgifchen Commissario tit. von Haiden ge: 
ſchehene Berichtigung gedachter Anſtaͤnde vollflommen, und erläuteren den unausgemacdhten 5. 
und 14. Punct dahin, daß, fo viel erfteren berrifft, der Beamte der Univerfität Ingolſtaͤdt⸗ 
{cher Hofmark Sulzbah, ald Fein Ehurfürftlicher , fondern blos wie ein anderer Hofmarfts« 
beamter zu betrachten if, Ju Betreff des 14: Puncts aber, wenn in casum intestati 
vel testati der weltlihe Cumulativ eines Hofmarkts Beamten eintritt, ift die Ratification 
fo wie bisher, alſo auch in Zukunft, von dem Hofmarktöherrn zu ertheilen, jene Fälle aus- 
genommen, wo eine Klage gegen die Verhandlung der Hofmarkröherrn enrftehet, und wo als: 
dann die Ober»-Cumulativ,, oder vielmehr Dberiufpection von Seite der Landesherrſchaft eins 
tritt. Welches ein fo anderes dem Churfuͤrſt⸗geiſtlichen Rath nebft Rüdanfchluß der eingefchid: 
ten Auftände und des hierüber gehaltenen Vergleichöprotocolld zur weitern Verfügung in Gnaden. 


Münden den 14. October 1786. 


Gnäpdigfte Erläuterung 
ber über den augöburgifchen Receß ſich ergebenen Anftände, 


1) Der $. 49. erflärer fich bei eintretender teſtamentariſcher Erecution aus den 
$. 42 und 43. ejusdem recessus deutlich) und dergeftalt, daß die cumu- 
latira ratione executionis nicht weiter mehr Play habe, wenn im Teftas 
ment Executores ernannt und ihnen in confirmitate ſyi 42. das Vermd⸗ 
gen der Juventur und Erecutiond wegen auögeantwortet worden. 

2) Ju dem $vo 43. verſteht es ſich von felbiten, daß auf Verlangen die Dupli- 
cata gefertigter zu ertheilen feyen. 

3) In dem Falle, wenn einer von den ernannten Teftamentserecutoren geftorben ift, 
oder ſich dad Executionsgeſchaͤft aus erheblichen Urſachen verbitret, foll es bey 
der Vorſchrift cod,.‘ civ. Pars 3. Cap. 2. $vo 19. fein Berbleiben haben. 

4) Die Erecutionsrechnungen find von den Executoribus unter der rubrique: 
zur Cumulativ au das weltliche Gericht einzufenden, welches fofort ohne wei: 
ters hievon bie Notification „und nach felbftigem Eingeftändnige fodann die 
Communication dem geiftlihen Commissario zu machen hat, wo es übrigens 
bei dem Receß $vo 43. verbleibt, 


5) Iſt in der obigen guädigften Weifung erklärt. 


6) Der Ausdrud deductis deducendis $ro 53. verfteht ſich ber Abzug der 
Passivorum, dann der Funeral und Gerichtserpenfen mit Ausnahme der Lega⸗ 
ten, als welche ohnehin einen wirklichen Theil der Verlaſſenſchaft ausmachen, 

7) Die im $vo 31, paflirlihe 3 fl. werden pro ipsa Sepultura genommen, 
wo hingegen pro jure Sepulturae nichts gereichet wird. 


8) Wenn der bifhdfliche Commissarius reifen muß, werden ibm von dem Tage 
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überhaupt 7 fl., bei den übrigen Verhandlungen aber des Tages nur 4 fi. 
und ohne weitered Deputat paffirt. 
9) et 10) Dem Gapitelboten, wenn er zugegen iſt, wird der gewöhnliche 1 fl. paſſirt. 

11) Bei Vertheilung vermachter Mefitipendien iſt vorzäglih auf die Geiſtlichkeit 
des Gapiteld der Bedacht zu nehmen. 

12) Bei geiftlichen Verlaſſenſchaften har zwar exceptis patrimonialibus der Abs 
zug der Quartae pauperum überhaupt nicht ſtatt, man hofft jedoch, daß 
von Seite des Drdinariats der Bedacht dahin genommen werde, daf, im Falle 
eine zu beträchtliche Summe zu bloßen Meßſtipeudien vermacht werden würde, diefe 
ad alias causas pias utiliores im Lande secundum bene placitum prin- 
cipis territorialıs verwiefen werde. 

13) Auffer dem Balle eines Rechteſtreites iſt die Aufſtellung eines beſonderen Man- 
datarii nomine causae piae unndthig und 


14) Dieſer Puuct iſt ebenfalls im obiger hoͤchſter Weiſung entſchieden. 
M. G. S. v. J. 1788, Br. IV. Nro. 172, S. 851, 


$: 905. 


(Die Quarta pauperum und die Legaten zum Armenſond betreffend.) 
Mm. 5. €. 


So wie den 15. Eeptember 1798 per Generale verordnet worden ift, daß alle 
Stiftungen , weldye durch legtwillige Verorbuungen zum Beſten einer geiftlichen oder weltli 
den milden Stiftung gemacht werden, von ben Aemtern und Teitameutserecutoren dem Churs 
fürflichen geiftlihen Rathe und refp. der Churfürftlichen obern Fandesregierung, im deren 
Stelle Unfere Generallandesdirection getreten iſt, jederzeit umgefäumt auzeigen follen, eben 
fo ift als ein Nachtrag diefer Verordnung durch das Intelligenz: und Regierungöblart befannt 
zu machen, daß jedes Gericht und jede Teftamentserecution von deu lehtwilligen Berordnuns 
. gen, wobei der biefige Urmenfond wegen eines Legats, oder wegen der Quarta pauperum 
oder fonft wie immer berheilige ift, ‚zu Unferer Armeninſtitutscommiſſion, gleich nad geſche— 
bener Zeftanıenrepublication einen gefertigten Auszug der betreffenden Erelle ohne Verzug ein; 
zufenden, im Unterloffungsfalle aber für allen daraus entftebenden Ecyaden zu haften habe, 


Minden den 18. Auguft 1800. 
An 
die Ehurfürfttihe Generallandestirection alfo ergangen. 
J 8. 906. 
(Quarta pauperum von Legaten betreffend.) 


Im Namen Seiner Churfürſtlichen Durchlaucht. 


So wie den 15. September 1798 per generale verordnet worden ift, daß ale 
2b. XI, 156 


1240 Abeh. XI. Abſchn. IL. Tit. I. $. 907. 908. und 909. 


Stifrungen, welche durch letztwillige Verordnungen zum Beften einer geiftlicden oder weltlis 
den milden Stiftung gemacht worden, von den Aemtern und Teftamentserecutoren den Ehurs 
fürftlichen geiftlihen Rath und refp. der Churfürftlichen Oberlandesregierung , in deren Stelle 
die Churfürfliche Generallandesdirection getreten iſt, jederzeit ungefäumt angezeigt werden 
ſollen, ebeuſo ift vermdg hoͤchſten Referiptd vom 18. Auguft abhin die guädigfte Willens: 
meinung Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht, daß jedes Gericht und jede Teftamentserecution 
von den legtwilligen Verordnungen , wobei der hieſige Armenfond oder das hiefige Armenin: 
flitut, wegen eines Legats und wegen der Quarta Pauperum, oder fonft wie immer betheis 
ligt iſt, zur Churfuͤrſtlichen Armeninftitutscommiffion allhier glei mac gefchehener Tefta- 
mentöpublication einen gefertigten Auszug der betreffenden Stelle ohne Verzug einzufenden, 
im Uarerloffungsfalle aber für allen daraus entfichenden Schaden zu haften haben, Welches 
hiemit Jedermann zur Wiſſenſchaft, den Gerichröftellen und Teftamentserecutoren aber zur 
geborfamften Nachachtung Fund gemacht wird. 


München den 3. September 1800. 


Churfärftlihde Generallandesbdirection. 


Ehurpfalzb. Reg.⸗Bl. dv. 3. 1900, Et. 37. S. 519. 


$- 907. 
(Wegen dem Abzug der Quarta pauperum.) 


M. 3. €. 


Nachdem Wir in Erfahrung gebracht haben, daß die Über den Abzug der Quarta 
pauperum erlaffenen Verordnungen von 1756 (vide die Sammlung vom Jahre 1784. 
&. 771. Nr. 25.) 1758. (vide ibid. ©. 774. Nr. 28.) und 1760 (ride ©. 775. 
Nr. 30.) größtentheild in DVergeffenheit kommen, und an einigen Orten ganz wider ihren 
Sinn und Worte verftanden werden, fo fehen Wir Und bewogen, jelbe hiemit zu wiederhos 
len, zu erneuern und jur Vermeidung alles Mifverftandes in einigen Stellen zu erklären. 

Mir wollen daber von unfern Unterthanen und allen Obrigfeiten des Landes als ein 
verbindliches Geſetz forthin beobachtet wiffen, daß von allen demjenigen, was ad causas 
pias durdy eine Handlumg unter Lebenden, oder von Todes wegen durch legten Willen, oder 
ohne felben gelangen mag, der vierte Theil abgezogen und den Armen zugewendet werben 
folle. Dabei hat es bei der in obenbemerkrer Berorduung von 1760 enthaltenen Beitimmung 
fein Verbleiben, daß dasjenige, was arme bedürftige Perfonen entweder in genere oder in 
specie, in corpore vel indiriduo felbft ſchon per Dispositionem zugedacht ift, im 
die quartam eingeredynet werden dürfe. Dasjenige hingegen, was für dad Schul: uud Ers 
ziehnugsweſen zur Erlernung eines Handwerks oder Hunt, zum Behufe des Kranken, zum 
Buten der Spitäler und MWaifenhäufer verfchafft wird, folle mit dem Abzuge des Armentheils 
zwar verichont, doch aber in dem Armentheil, welchet von den Äbrigen Theilen der Berlaffens 
ſchaft gefeglich den Armen zufteht, nicht eingerechnet werden. 

Auf die nämliche Art follen auch nur jene Beneficien, welche mit einer Geelforge, 
oder mit dem Unterrichte und Bildung der Yugend verbunden find, fo viel die Congruam 
betrifft, von dem Abzuge des Armentheils befreit bleiben, auſſerdem follen diefelbe, wie andere 
bloße. Stipendien, dem Abzuge unterworfen feyn. 
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Nach diefen uad den übrigen iu obenbenannten Berorduungen enthaltenen Beitimmun: 
gen haben ſich demuach alle Landesjtellen, Aernter und Zeftamentserecutionen fowohl allen zu 
kuͤnftigen als auch in allen noch anhängigen Fällen zu achten, und damit die Armen künftig 
auf feine Art der Unterftlgung verluftig werden können; jo befehlen Wir denfelben bei ihrer 
Berantwortlichkeit und Haftung, daß fie allzeit felbit auf den Abzug des Armeutheils pflichre 
mäßig Bedacht nehmen, und die für die Armenpflege aufgeftellten Aemter gleich nach erlang: 
ter Wiffenfchaft von dem zum Beften frommer Stiftungen gemachten Berordnungen in Kennt: 
niß fegen, fo wie audy denfelben alle den Armen ſelbſt unmittelbar zugedachren Bermächrniffe 
mandatmäfjig aushändigen und nicht wilfährlich vertheilen follen. 


Minden ven 27. Juni 1801. 


mM. ©. ©. v. 3. 1802, Bd. II. S. 263, pag. 43, 
Reggsbt. v. 3. 1801. St. XXX. ©, 405, 


$. 908. 
(Die Quarta pauperum betr.) 


M J. €. 


Das Umortifationsgefeg ift mit der ‚über den Abzug des Armentheils erlaffenen Der 
orduung nicht zu vermengen. — Jenes jet den Klditern und geiftlihden Stiftungen in dem 
Ermwerbe liegender Gründe, und auch andern Vermdgensfchranten, viefe beitimmen den Abzug 
ded vierten Theild, welcher den Armen bei allen Vermächtniffen und Schanfungen für fromme 
und geiftliche Stiftungen zufaͤllt, fie mögen dem Amortiſationsgeſetze unterworfen jeyn, oder nicht. 

Durch die Verordnungen, wodurch dad Quantum, welches Kldfter und geiftliche Stif: 
tungen erwerben koͤnnen, auf eine pragmatifche Summe beftimmt wurde, ift die Wirfung der 
Quarta pauperum auch felbjt bei den, dem Amortifationtgefege unterworfenen Stiftungen 
nicht aufgehoben worden, weil diefelbe nody immer von dem, dem weltlichen Erben zukom— 
menden Weberfchuffe eben fo abzugbar bleibt, wie fie von den Klbdftern und Stiftungen, wenn 
fie das ganze Quantum hätten erwerben konnen, abgezogen worden wäre, 

Da übrigens die Über den Abzug des Armentheils erlaffene Verordnungen nichts ente 
halten, was nicht auch auf das Herzogthum Neuburg anwendbar wäre, fo find diefelben auch 
in dem Herzogthum Neuburg zu beobachten, und erforderlichen Falls zu publiciren und befannt 
zu machen. 


Münden den 20. Auguft 1801. 


An die Lanbeedirection zu Neuburg alfo ergangen. 


$- 909. 
(Die Quarta pauperum bon dem Lieblifchen Jahrtagecapital betr.) 


1363. 


Mm J. €. 


Da durch die von Uns unter dem 27. Zuni v. 5. über die Quarta pauperum 


erlaffene erläuternde Verordnung feſtgeſetzt ift: u 
1 
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„daß nur jene Beneficien, welde mir einer Seelforge, oder mit bem Unterrichte 

„der Jugend verbunden find, fo viel Die Congruam betrifft, von dem Abzuge des 
„Armentheils frey bleiben‘ 

fo folgt von ſelbſt, daß die Zabrragsfliftungen auch hierunter begriffen, und fogar auf den 

Ball nicht auszunehmen find, wenn fie durch den Abzug wirflid eine Beichränfung dulden 

muͤſſen. Jedoch foll der Abzug nie fo weit ſtatt haben, daf nicht wenigft ein einfacher Jahr: 

tag nebſt der nach der Fuftrucrion von 1769*) beftimmten Kirchenausgabe von einer jeden fol: 
hen Etiftung beftritten werden Fonnte, 

Unfer geiftliher Rath bat fid) fonach in dem mit Beriht vom 15. dv. M. anges 
zeigten Fall, der Martin Lieblifchen Zahrtagsftiftung zu Feldkirchen hiernach zu achten, und 
allenfalls die Einleitung zu treffen, daß die Zahl der verordneten Jahrräge von drei auf zwei 
berabgefeßt werde, wenn fein anderer Ausweg übrig ſeyn ſollte. 


Münden den 2. Sept. 1802. 
An 


den Ehurfürftlichen geiftlichen Rath alfo ergangen. 
Nachricht den drei Landesdirectionen. 


$ 910. 


(Die Quarta von den milden Vermächtniſſen für den Schulfend betr.) 


124, 


M. J. Ch. 

Wir ſind aus verſchiedeuen Ruͤckſichten gnaͤdigſt bewogen worden, die Verordnung zu 
erlaſſen, daß kuͤnftig von allen milden Vermaͤchtniſſen, bei denen der Abzug des vierten Theils 
zum Beſten der Armen, nach den bieräber beſtehenden Generalien ſtatt hat, auch ein weiterer 
vierter Theil für den Land: und Buͤrgerſchulfond unter den naͤmlichen Bedingungen, welchen 
die quarta pauperum unterliegt, abgezogen werden ſoll. 

Wir legen in diefer Hinficht den Teftamentserecutoren und Obrigkeiten die nämliche 
Derbindlicykeir gegen deu gedachten Edyulfond auf, welche ihnen das bürgerlihe Gejegbud) 
F. 3. C. 2. $. 18., dann die im vorjährigen Regierungsblart 34. Stud erneuerte Verord⸗ 
nung gegen die Armenkaffe Öberträgt. 

Unfere Generallandesdirection hat fohin die gewbhnliche Ausfchreibung und Bekannt: 
machung zu verfügen. 


Minden den 18. März 1803, 


An 
die Ehurfürftfiche Generallandesdirection allo ergangen. 
Yusgefchrieben von der Churfürſtlichen Generallandesdirection unterm 6, Mai 1808, 
Ehurpfalzbaperifches Reggsbl. v. 3. 1803, St. 10, ©. 208, 


) M. S. S. v. 1788 Br. IV, Nr. 81. 6, 773, 


\ 
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8. out. 
(Die Localſchulfonds, dann bie Quarta scholarum f. a. befr,) 


sl, 


Gm Namen Seiner EChurfärftlihen Durchlaucht. 


Seine Ehurfärftlide Durchlaucht haben feit Ihrem Regierungdantritte unter andern 
immer die vorziiglichite Görgfalt auf die Berbefferung des Schul: und Erziehunugsweſens ger 
richtet, um hiedurch Volksbildung und Nationalwohlftand zu befbrdern. Diefes aber zu bes 
zweden, und auf den gehdrigen Grad von Vollkommenheit zu führen, ift mebft andern vor 
Allem eine genaue Kenntniß der verſchiedenen deurfchen Localjchulfonde ndthig um derfelben Ad: 
miniftration gehdrig zu leiten, und die zweckmaͤßige Verwendung hievon beurtheilen zu konnen. 


Dir Ehurfärftliche Abminiftrarionsrath der Kirchen: und milden Stiftungen, unter deffen 
Oberaufſicht nach den beftehenden gnädigften Generalverordnuungen auch die Adminiftrarion des 
Schulfonds fteht, ertheilt daher den Ehurfürftlichen Landgerichten jo andern Churfuͤrſtlichen 
Aemtern, dann den Magijtraten der Städte und Märkte die gnädigfte zugleich ernftlicye Weis 
fung, und zwar 


a) in Zeit ſechs Wochen die in den verſchiedenen Drten oder Bezirken vorhandenen 
deutfchen Localſchulfonde mittelſt umftändigen Bericht und Aulegung der legten 
Rechnung gehorſamſt anher anzuzeigen; an Orten, wo ein folder Localſchulfond 
zur Zeit noch nicht beſteht, find ebenfalld die geeigneten Berichte zu erflats 
ten, und vielmehr auszuweifen, ob aus den vorhandenen Localquellen f. a, nicht 

- eigene Fonde ausdgemittelt werden koͤnnen. Zugleich kommen auch 

b) vom heurigen Fahre anfangend gleich den Kirchenrechnungen jaͤhrlich die Local« 
ſchulfondsrechnungen oder Fehlanzeigen bei ſchwerſter Ahndung pro revisione 
mit Ende jeden Schuljahrs auber einzufenden, Endlich und 

c) verordnet der gedachte KHirchenadbiminiftrationsrath weiters, daß ſaͤmmtliche Land: 
gerichte, dann andere Churfürftliche Behdrden ohne Ausnahme rildfichtlic der 
Quartae von milden Vermächeniffen fir den deutſcheu Schulfond nach der hoͤch⸗ 
ften Generalverorbnung vom 18. März und Generalsfandesdirectionsausfchreibung 
vom 6. Mai db. J. (Regsbl. St. 19. Mittwoch ten 11. May 1803) in den 
ſich ereiguenden Fällen die treffenden Beträge nicht nur jedesmal genau erheben, 
fondern auch mirtelft Bericht diefelben fogleih an das Churfuͤrſtliche Kirchen: 
abminiftrationd;Erpebitiondamt der Controllirung wegen gegen Schein übermachen 
follen , wo felbe dann an dad allgemeine deutſche Landſchulfondskaſſaamt der 
Verrechnung und gehbrigen Verwendung wegen hinüber gegeben werden, Sämmts 
liche Churfürftliche Behoͤrden haben diefe Aufträge bei Selb ſthaftung oder au⸗ 
dern Zwangsmitteln genaueſt zu befolgen. 


Mänchen den 16. September 1803. 


Ehurfärftliher Adminiftrationsrath der TE und geiſtlichen milden 
Stiftungen, 


r 
ſaanntliche Ehurfürftfiche Landgerichte, dann Wagiftrate ber Städte und Märkte in Bayern alfo ergangen. 
Ehurpfalzbaper’fches Regsbl. v. 3. 1803 St. 39. S. 764. 
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$. 912. 
(Die Erbseinfegung der armen Seele beirefiend. ) 


Mm. J. K. 


In Erwägung der ungleichen Auslegungen, welche jenen letztwilligen Verordnungen⸗ 
gegeben. wurden, worin der Erblaſſer feine arme Seele als Erben einfegte, und in Erwaͤ⸗ 
gung Uuferer Über fromme Vermächeniffe erlaffenen neuen Verordnungen haben. Wir auf einen 
Bericht, Unferer Fandesdirection von Bayern bereits unterm 7. Juli verordnet, daß wenn 
dergleichen Difpofitionen, worin die arme Seele des Erblaffers als Univerfalerbe ernannt 
werde, ferner vorfommen folen, auf dem Abzuge des vierten Theiles für den Armenfond, 
nnd des vierten Theiles für den Schulfond beitanden ; uͤbrigens aber die Erbſchaft der Pfarrs 
fire, wo der Erblafer feinen Wohnort hatte, uͤberlaſſen werden ſoll. 

Hiernach ift fih alfo in Unferen Provinzen von Bayern, der obern Pfalz und Neu: 
burg in vorkommenden Fällen zu achten. 

München den 18. Auguft 1806. 


Regsb. d. 3. 1806, St. XXXVI. S. 313, 


$. 913: 
(Den Abzug der quartac Scholarum bei den frommen Stiftungen der Juden betreffend. ) 


m J. 8. 


Mir haben Allerguddigft befchloffen, daß in Zufunft bei blos Tucrativen frommen 
Stiftungen der Juden, da fie auch an den beftehenden Schulanftalten nach der höchften Ent: 
fhliefung vom 18. Juni 1804 ( Regierungsblatt von diefem Jahre S. 719 u. f. Antbeil 
nehmen dürfen, der Abzug der quartae Scholarura den vorhandenen Verordnungen gemäß, 
eintreten, die quarta pauperum hingegen ihnen fo lange nachgeſehen werden foll, ale fie 
- ihre Armen felbjt verpflegen. 

Münden den 17. November 1806. 


Regierungsbt, v. J. 1806, St. XXXXIX. ©. 442, 


$- 914. 
(Das Intereſſe der Stiftungen bei Verlaffenfchafts: Verhandlungen im far: und Salzachkreiſe betreffend.) 


m Namen Geiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Zu Folge Allerhoͤchſten Reſcripts vom 21. d. M. haben die Gerichtöftellen bei Bers 
»  laffenfchafts- Verhandlungen, wo die Stiftungen des Eultus, der Wohlthätigkeit, oder des Un; 
terrichts und der Erziehung bedacht find, die einfchlägigen Stiftungsadminiftrationen alfogleich 
hievon in Kenutniß zu fegen. : 

Saͤmmtliche Gerichtäftellen des Far: und Galzachkreifes werben demnach zur ge: 
nauen Befolgung diefer Allerhoͤchſten Verordnung angemiefen, 

München den 24, November 1809, 


Kdnigliches Appellationdgeriht ded Jſar- und Salzachkreiſes. 
Negierungsbtatt d. 9. 1800. St. 83. ©, 1875, 
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8. 915» 


(Die Quarta Pauperum betr.) 


M. I 8 


Auf euern Bericht vom 4. vorigen Monats und Jahres in Betreff ber Quarta 
Pauperum ermwiedern Wir euch, daß, nachdem die beftehenden Gefege und Verorduungen 
über den Abzug des Armentheiled von den Vermächrniffen zu frommen Zweden in Unfehung 
der zu Meſſen legirten Summen feinen Unterichied_machen, auch alle Bermäcdtniffe und Les 
gaten zu Meffen, auffer jene, welche beſtimmt zur Abbalrung bei den gembhnlicdyen Leichen; 
Gotteödienften angeorbner werden, dieſen Abzügen unterliegen. 


Ju Anfehung der Legate zu Fabrtagftiftungen haben Wir durch Unfere Entſchließung 
vom 2. September 1802 an den vormaligen geifilihen Rath, und die damals beftandenen 
Landeödirestionen ſchon die Erläuterung gegeben, daß auch diefe dem Abzuge des Armentheis 
Led unterworfen, und fogar auf den Fall nicht auszunehmen feyen, wenn fie durch den Ab⸗ 
zug wirklich cine Beſchraͤnkung dulden müßten, wobei jedoch der Abzug nie fo weit flatt bas 
ben fol, daß nicht wenigft ein einfacher Yabrtag nebft der nach der Inſtruction von 1769 
beflimmten SKirchenausgabe von einer jeden foldhen Stiftung beftritten werden Fbnnte, 


Was die Berechnungsart betrifft, fo enthält die im Regierungsbl. von 1801 ©. 466. 


befannt gemachte Berorduung (Mapyerifhe Generalienfammlung von 1802 II. Band 
Seite 263) die nähern Beſtimmungen darüber, worauf Wir euch verweifen. 


München den 28. Jauuar 1810, 


An 
das Königliche Generalcommiffariat des Pegnizkreifes zu Nürnberg alfo ergangen. 


: 916. 
3452, $ 


(Die Quarta Scholarum betr.) 


Mm J. K. 


Wir haben Und auf den Vortrag Unferes Miniſteriums des Innern bewogen gefun: 
den, in Hiaſicht der Quarta-Scholarum, welche mistelit Refcripts vom 18, Mai 1803 in 
Unjeren altbayerifhen Staaten eingeführt wurde, zu verorbnen : 


1) Die Quarta-Scholarum foll fduftighin, fo wie in den altbayerifhen, auch in 
den ‚neuadquirirten Landen und Gebietötheilen Unferes Kbnigreiches eingeführt, 
und die Randgerichte zu deren Erhebung in, jedem geeigneten Falle nad) den im 
Regierungsblatte vom Jahre 1803, Städ 19, Seite 298, und Stuͤck 39, 
Seite 764, angegebenen nähern Beflimmungen, angewiefen werden. 


3) Die von den Landgerichten einzuhebenden Quoten find von benfelben jederzeit je: 
ner Diſtricts⸗Stiftungs-Adminiſtration ihres Kreifed zur Verwaltung uud Verrech⸗ 


1246 Abth. XI." Abſchn. II. Tit. LG. 917. MB. nnd 919. 


nung zujufenden, welche auch mit der Perception und Adminiſtration der Kreis: 
ſchuldotationsrate beauftragt iſt. 

3) Zu gleicher Zeit haben die Landgerichte über die jedesmal der Stiftungsadmi— 
niftration zugefendeten Summe einen Anzeigöbericht an ihre refpectiven Gene: 
ralfreiscommiffariate zu erflatten, und diefe haben 

4) alljährlich die zweckmaͤſſigſte Verwendung ded von allen ihren fänmtlichen Land: 
gerichten während des Jahres eingehobenen ganzen Berraged zu begutachten, mit 
vorzäglicher Ruͤckſichtsnahme auf jene Schuldiftriete oder Schulorte, von woher 
die meiften oder die ergiebigften Beitraͤge gefloffen find. ) 

Die allgemein zu beobachtenden Anorduungen werden durch das Regierungsblatt df— 

fentlih bekannt gemadıt. 


München den 31. December 1810. 


Regierungsblatt vom Jahre 1811. Städ 5. Geite 65, 


8. 917. 
1652, 
(Die Verwendung der Quarta Scholarum betr.) 


Mm J. K. 


Als Wir unterm 18. März; 1803*) verordnet harten: 


„Daß künftig von allen Vermächrniffen, bei denen der Abzug des vierten Theis 
les zum Beten der Armen nach den hierüber beftehenden Generalien ftatt bat, 
auch ein weiterer vierter Theil für den Rand: und Buͤrgerſchulfond unter den name 
lien Bedingungen, welchen die Quarta pauperum — abgezogen wer⸗ 
den ſolle,“ 


ſo war Un ſere Allerhoͤchſte Abſi cht, daß die dadurch eingehenden Gelder jederzeit zur B egrüns 
dung oder Vermehrung der Localfhutfonds verwende, und ald verzinsliche Capie 
talien angelegt werden follen. 


Da diefes micht Überall und im allen Fällen zeither beobachtet worden, und der 
Nro. 4. Unferer Verordnung vom 31. December 1810.) durch welden den Gene: 
ralcommiffariaten die Begutachtung einer zwedmäfigen Verwendung naͤmlich NRepartition 
der während des Jahres eingehobenen Betraͤge diefer Auarta mir Ruͤckſicht auf jene Schuldi: 
ftricte und Schulorte, von welchen die meiften oder die ergiebigſten Betraͤge gefloffen find. 
aufgetragen wird, mißveritanden worden zu feym fcheint, fo werben Unfere General: frei 
und Localcommiffariate hiedurch angewieien, forgfältig zu wachen, damit fünftig der jährs- 
lije Betrag der Quarta scholarum nach obiger Vorfchrift verrheilt, als Localſchulf ond vers 
zindlich angelegt, und nicht dad Capital fondern nur die darand ſich ergebende Rente z weckmaͤſ⸗ 
fig verwe ndet werde. 


*) f. $. 910. S. 1242 , oben. 
*) ſ. vorftehenden $. 916, 


J 
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Diefe Eutſchließung ift allen einfchlägigen Unterbehbrben zu ihrer gleihmäffigen Bes 
folgung befannt zu machen. 


Münden am 26. Zuli 1812, 


An 

ſaͤmmtliche Königliche Generals, Kreis: und Loralcommiffariate des, Königreichs alfo ergangen. 
8. MS. 
Au s zug. 
1356, e 
(Die Unterrihtsanftalten in Regensburg betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
ı. 1. 


Die Quarta Scholarum ift den erneuerten Verordnungen gemäß durchgängig 
einzuführen und darauf zu fehen, daß den Schulen diefer Zufluß möglichft gefichert werde. 


München den 17. Auguft 1812. 
Staatdöminifterium bed Innern 


An 
dad Königliche Generalcommifariat des Negenkreifes alfo, — 


$. 9189. 
Yudzup 
(Die frommen Vermaͤchtniſſe der Barbara und Walburga Kuhn in Bregenz betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht des Generalcommilfariats des Illerkreiſes als Kreisadminiftration 
der Stiftungen vom 27. September 1811, in Betreff der frommen Bermächtniffe der Bars 
bara und MWalburga Kuhn in Bregenz, wird befchloffen wie folgt : 


10], 


I. 


Die Armenfondsquarte wird nach dem einfchlägigen Derorbnungen vom 3. Juli 
1756, 16. $an. 1760 u. 27. Zuni 1801 von allen neuerlihen Fundationen und Fundationds 
zufläffen zu frommen Zmweden in Abzug gebracht; in die Armenfondöquarte wird aber einges 
rechnet, was den Armen durch die Difpofition des Stifters felbit fon zugewender ift, und 
ber Abzug biefer Quarte findet nicht ſtatt, wenn die Stiftung bei dem Nbzuge gar nicht mehr 
beftehen fonnte, 


Nah dem Mandat von 1769 und nad der Normalinfiruction vom 21. December 
1786 kann nur.die eine Hälfte des Ertrages aus. der neuerlichen Fuudation und dem Funs 
bationszuflufe auf den Stiftungszwed verwendet werden, und bie andere Hälfte muß für 
Opferwein, Paramente und Beleuchtung der Kirche verbleiben. 
Br. XI. 157 


1248 Abth. XI. Abſchn. IL Tit. IJ. 6, 920. und 921, 


Die Schulfondsquarte wird nach der Verordnung vom 18.. Mir, 1803 in 
allen jenen Fällen abgezogen, in welchen der Abzug der Armenfondsquarte eintreten kaun. 

Sn dem Falle, daß der Ertrag eined Fundasionscapitald, ‚welches nad) Abzug ber 
Armen: und Schulfondsquarte dem Cultus verbleibt, micht zureichen follte, nur mit der ei: 
nen Hälfte diefes Ertrages bie Perfonalerigenz der von dem Erifter angeordneten Gortesdienfte 
beftreiten zu konnen, fo wird gleichwohl die Meduction der Gortesdienfte vorgenommen. 

Mern ein Theil der Zinfe von dem Fundationscapital den Armen oder der Schule 
zugedacht ift, fo tritt fogleich die Purification des Vermögens ein, das heißt, diejenige Ca: 
pitalögröße, welche in ihrem Aprocentigen Ertrage die von dem Stifter angeordneten jäbrli: 
hen Reichniffe an die Armen oder an die Schule furrogirt, wird an den Armen oder Schul⸗ 
fond abgetreten, und in die Quarte eingerechnet, 


II. 


III. 


Die Armenfondsquarte kann nie den Erben eines Stifters uͤberlaſſen, fondern fie muß 
den Armen desjenigen Orts, in welchem die nn Stiftung zum Vollzug gebracht wird, 
unfeblbar zugetheilt ‘werden, 


ꝛc. ꝛc. 
Muͤnchen den 13. Mai 1813. 


Staatsminiſterium des Innern, 
An. 


das Könialiche Generalcommiffariat des Juerkreifes in Kempten, als Kreisadminiftration der Stiftungen alfo 
ergangen. ! 


8. 920 


(Die quartam scholarum betr.) 


2251, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigd.- 


Dem Kbniglihen Generalcommiffariate des Illerkreiſes wird auf feine Berichte vom 
26. März und 9. Zuli I. 36. in obenftehendem Betreff hiermit zur Eutſchließung erwiederr? 


1) Die in den vorgelegten Verzeichniffen aufgeführten disponibeln Quoten der ein: 
gegangenen quarta scholarum follen nad) dem Gutachten des Kbniglichen Ges 
neralcommifjariates dem Localfchulfoude der einfchlägigen Ortſchafteu, wo die Quarz 
ten fielen, zugewendet werben, 


2) Diejenigen Quoten, welche von den Königlichen Landgerichten Kempten und Mins 
delheim den Localſchulinſpectionen zur Verwendung überftellt wurden, follen nur 
in dem Falle, wenn die wirkliche Verwendung no nicht fattgefunden hat, zus 
riic@gegeben werden. Das NKbnigliche Generalcommiffariat hat jedoch, wo dieß. 
ruͤckſichtlich der genannten Landgerichte ſchon gefchehen ift, dafür zu forgen, daß 
kuͤnftig auch in den Übrigen Landgerichten des Kreifes derlei verordnungswidrige 
Ueberweifungen der Quarten an bie Localfchulinfpectionen nicht mehr gefchehen. 
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3) Rüdfichrlih der Verwaltung und Verrechnung der quarta scholarum hat es 
pi der Allerhöchften Verordnung vom 31. December 1810 (Regsbl. v. 5. 1811 
. V. ©. 65) fein Berbleiben. 341% 

— Diſtrictsſtiftungsadminiſtration, welche mit der Adminiſtration der Kreis— 
(duldotationsrate beauftragt ift, bat die Fleinen Quoten der eingehenden Quarten im eine grd: 
fere Summe zu fammela, diefe verzinslich anzulegen, und den berreffenden Localſchulinſpectio— 
nen die ihmen gebührenden Raten der Zinfen zu der vom Königlichen Generalcommiffariate auf 
Gutachten der genannten Jnfpectioftn zu beftimmenden Verwendung zu überftelen. 

Das Königliche Generalcommiffariat des Sllerfreifes wird hiernach das weiter Ges 
eignete verfilgen, 

Münden den 24. Juli 1813. 


Staatöminifterium des Junern.. 


An 
das Königliche Generalcommiffariat des Illerkreiſes alfo ergangen. 


+ 


676, 
(Die Schulfondsbeiträge in den neueften Entfhäbigungsländern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Kbniglicyen Minifterialftudienfertion wird auf ihren Dienftesantrag vom 9. Fer 
bruar im Anſchluſſe ein Abdruck von der unterm Heutigen im rubricirten Berreffe an das Abe 
nigliche Generalcommiffariat des Salzachkreiſes, ald Kreisadminiftration der Stiftungen erlaffer 
nen Allerhochſten Entſchließung zur Wiſſenſchaft mitgerheilt. 

München, den 28. Auguft 1813, ’ 


Staatöminifterium des Innern. 
Abdruck. 


Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf den Bericht des Generalcommiſſariates des Salzachkreiſes vom 9. November v. 
J. im Betreffe der Schulfondsbeitraͤge in den neueſten Entſchaͤdigungslaͤndern wird erwiedert: 

Wenn gleich in den mie dem Salzachkreiſe vereinigten Theilen der neueſten Eutſchaͤ—⸗ 
digungsländer die unter der vorigen Regierung eingeführten Schulfondsbeiträge von Verlaffens 
fbaften zur Zeit noch ftattfinden, fo ift dadurch dennoch der Abzug der Schulfondsquarten bei 
Vermäcdhtniffen für fromme Zwede, welcher mit den erwähnten Schulfondsbeiträgen durchaus 
in einer Verbindung fleht, nicht aufgehoben, fondern Diefe Quarten mäffen in allen Theilen 
des Salzachkreifes und in allen Fällen, wo ſolche nad den Verordnungen vom 18. März 
1803 und 31. December 1810 zuläffig find, meben den Schulfondsbeiträgen von Verlaffen: 
[haften gehbrig berechnet und erhoben werden. 

Minden den 28. Auguft 1813. 


Staatdsminifterium des Juneru. 


Un 
das Königliche Generalcommiffariat des Salzachlreifes, als Kreisadminiftrasion der Stiftungen, alfo ergangen, 
157* 


1250 Abth. XI. Abfchn. U. Kit. I. $. 922. 923. und 924. 


(Die Armen: und Schulfondsabzüge von den onerirten Heinen Fundationszuflüffen betr.) 


Am Namen Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf berichtliche Vorſtellungen der Königlichen Diftriersftiftsadminiftration Pfarrfirchen 
und Paffau wegen vorhablichen Jahrtagsſtiftuugen, vielmehr wegen Berfhonung der hiezu 
beftimmten Fundarionscapitalien von den Abzügen der Armen: und Echulfondsquarten, und 
auf die hiernach von dem dieffeirigen Generalfreiscommiffariat ald Kreisadminiſtration der Etif: 
tungen an die Allerhoͤchſte Stelle geführten gutachtlichen Anträge, geruhten Seine Königliche 
Majeftät vermöge eines erfolgten Allerböchften Mefcriptes vom 18. Mai (Schrift, Selt. Nro. 
2119 GC.) zu befchließen, daß in Fällen, wo die nah 3 Procent zu berechnenden Zinfen .eis 
nes zur Stiftung eines Jahrtages oder fonftigen Difpofitionen für kirchliche Zwecke beſtimm⸗ 
ten Fundationscapitales nur binreichen, bie verordnungmäfßig im Benehmen mit den betref: 
fenden Pfarrern und GStiftungsadminiftrationen zu regulirenden Fundationdlaften für die Pries 
ſterſchaft, Kirchendiener, dann für die Kirche zur Vergütung der Auslagen auf Wadıs, Wein, 
Paramente f. a. zu decken, und in Fällen, wo die Erricdhtungen der Yahrtagsftiftungen nur - 
unter der Borbebingung offerirt werden, daß die verfprochenen Fundationscapitalien dem intens 
tionirten Zwecke autfchließend gewidmet werben follen, von dem Abzuge der Armen und Schul: 
fondsquarten Umgang genommen, folglich befragliche Stiftungen mit diefen Abzigen, wodurch 
die gänzliche Entfräftung der Anordnungen den Stifter veranläßt, oder die Vollziehung des Anz 
erbietens zu folchen Stiftungen erfchwerer würde, verfchonet werden follen, wogegen bei aus 
dern Fundationszufluͤſſen und frommen Bermächtniffen, welche den bezeichneten fonderbaren Ver: 
haͤltniſſen nicht unterliegen, die Anwendung der Allerhoͤchſten Derorbnungen vom 27, Juni 
1801 und 15. März 1803 nicht außer Acht zu laffen ift, 

Dieß wird der Königlichen Diftrietsadminiftration zur gemaueften Darnachachtung hie: 
mit erbffnet. 


Paſſau am 6. Juni 1814. 


Kbniglihes®eneralcommiffariat besumterbonaufreifes,als Kreisabminis 
firation der Stiftungen ı, 


An 
die Königtiche Diftrietsftiftungsabminiftration Deggendorf und Straubing alfo ergangen. 


$. 923. 
(Fumdirungszuflüffe für den Monat Mai 1843 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht des Generalcommiffariats zu Kempten als Kreisabminiftration ber 
Stiftungen vom 23. Juni I. Is., womit ber Gonfpect Aber die Fundirungszufläffe für den 
Monat Mai I, Is. eingereicht worden iſt, wird erwiedert: 


Die in dem Gonfpecte vorgetragenen Fundirungszufläße zu 140 fl., wovon: 
BEE ee ee ann AN 
b) den u a ee . 25 fls 
Oo) der Wohlthaͤtigkitte. 15 fl. 
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zugerechnet werden, find genehm; — weil jedoch der Vortrag in dem befraglichemGonfpecte 
eben fo unverftändlich ald verworren ift, die Zwecke nicht gehörig ausgefchieden, und die Renz 
ten und Laften derfelben nicht in Billange geſetzt find, fo erhält die Kreisabminiftrarion den 
Auftrag, diefe Conſpecte hiefür jedesmal nach dem im Abfchrift hiebei anliegenden verbeffer: 
- ten Eremplare anfertigen zu laffen, und fammt den Acten vorzulegen. 


I. 


Was die Anfrage betrifft, ob von den auf Verwendung für Meffen, alſo nicht zur 
Errichtung fortdauernder Meffenftiftungen, audgejegten Legaten, die Armen und Sculfond: 
quarten abgezogen werden follen: fo wird dieje fchon durch den Juhalt fowohl der Älteren ald 
neueren Verordnungen, bejahend eutfchieden, und Seine Königlihe Majeftät gedenken, 
auffer den Fällen, wo foldye fpeciell zur Abhaltung von Leichengortesdienften gewidmet wers 
den, eine Ausnahme deffalld um fo weniger zn geftatten, ald in dem Abzuge der Autheile 
für die Armen amd die Schulen, eine Verkürzung der Geiftlichkeit, welche mur für die ders 
felben baar hinaustreffende Summe’ eine verhältnißmäßige Anzahl von Meffen zu lefen ver: 
bunden ift, einerfeird nicht liegen Fann, andererſeits es aber nothwendig zu feyn fcheint, 
daß ſolchen, dem Kirchenvermdgen nicht zuträglichen Legaten vor den fürmlichen und ewigen 
Sahrrägen und Meffenftiftungen eine befondere Begänftigung nicht eingeräumt werde, 

Münden den 9. Auguft 1815. 


Staarsminifierium des Jnnern, 


% 


An 
das Königliche Generalcommiffariat das Illerkreiſes, als Kreisadminiftration der Stiftungen alfo ergangen. 


8. 924 
Auszug 
aus der 
Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. Movember.1816. das Armenmwefen betreffend. 


I 


$. 60. 


Der jährliche Ertrag aller für die Zwecke der Wohlthätigkeit beftchenden Stiftungen 
gehdrt den Armenpflegen an, und wird zu den Beduͤrfniſſen bderfelben abgegeben und verwens 
det. Mit den Stiftungen für die Armen werben vereinigt: die bei der einen ober andern 
Urmenpflegfchaft vorhandenen oder ſich noch bildenden Gapitalien, die Zinfen von Landanlehen, 
oder foldyen Gapitalien, wovon die berechtigten Einnehmer wicht mehr auszuforſchen find, die 
Vermächtniffe für die Armen, in fo ferne ſolche nad dem Willen der Erblaffer zu einer ftäns 
digen Fahredeinnahme angelegt werben follen, und der vierte Theil derjenigen Bermächtniffe 
und Verlaffenfchaften, welche für fromme Zwede überhaupt beftimmt find. 


Regasbt. v. J. 1816, St. dl. S. 802, 


1252 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. 1. $. 925. 926. 927. 928. und 929. 


. $: 925. 


(Die quarta scholarum betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes wird auf den Anfrageberiht vom 26. 
vor. Mts., die quarta scholarum betreffend, zur Entfchliefung erdffuer, daß die anfalz 
lenden Quoten an dir Localichulfaffe des Orts, welchem das Vermaͤchtniß zugedacht ift, 
abzuliefern feyen. 


Minden den 15. September 1823. 


Staaröminifterium des Innern. 


An 
die königl. Regierung bed Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$- 926. 


A388, . 
(Den Privatverein der Schulfehrer im Unterdonaukreiſe betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Kbnigb,. 


Es wird hiedurch bewilliget, daß dem Privatvereine der Schullehrer im Unterbonau: 
freife, zur Unterfiägung ihrer Hinterlaffenen, die im Allerhoͤchſten Referipre vom 31. Januar 
1823 ausgeſprochenen Beiträge, naͤmlich: 


a) fünfhundert Gulden jährlich aus der Kreisfhuldotation, 

b) die disponibeln Intercalarfrͤchte von Erledigung der Schuldienfte bis zu ihrer 
Miederbefegung und . 

e) die quarta scholarum verabreicht werden, 


München den 3, April 1824. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonanfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 927. 


(Die Quarta pauperum et scholarum betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majtftät des Königs. 


„Auf die berichtfiche Anfrage der Königlichen Regierung des Dbermainfreifes vom 
17. März d. J. in Betreff der Quarta pauperum et scholarum wird biemit erwiedert, 
daß fi in der Hauptfache nach den allgemeinen Normen zu achten, dadurd aber in vor: 
fommenden Fällen eine geeignete Ermäffigung der Verhaͤltniſſe nicht anegeichloffen, und in 
Anfebung der etwa erforderlichen Unterſtuͤtzung einzelner Kirchen ‚von den Beftimmungen des 


% 
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$. 48 im zweiten conftiturionellen Ediete Über die Auffern Rechtsverhaͤltniſſe in Beziehung 
auf Religion und kirchliche Geſellſchaften, Gebrauch zu machen ſey. 
Minden den 19. Juni 1825. 


Staatsminifterium bed Ynnerm 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifee, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 928. 
13942, 
(Zuweifung der Schulfondsguarten an die Privatunterftügungsanftalt für Schulichrers Wittwen und Waifen 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Vorftelungen der Magiftrate der Stadt Burghaufen und ded Marktes Hals 
vom 1. und 18, September I. 5%. die Zuweifung der Schulfondsquarten an die Privatun: 
terſtuͤtzungs anſtalt für Schullehrers Wittwen und Waiſen betreffend, folgen mit der Ers 
läuterung, ‚daß. die im Unterdonaufreife. anfallenden Schulfondsquarten nah der Ab: 
fit der Allerhoͤchſten Enrichließungen vom 31. Januar 1823 ımd 3. April v. J. *) dem 
Privatvereine der Lehrer des Kreiſes nur in jenen Fällen überlaffen werden fünnen, wenn fie 
von den Gemeindeverwaltungen nicht für die, mach den beftebenden allgemeinen. Verordnuns 
gen zum Bezuge ber bezeichneten Quarten berechtigten Localihulfonds in-Anfpruh genom⸗— 
men werden, 


Hiernach foll den vorliegenden Gefuchen ſtatt gegeben, und im gleicher Weife bei 
künftigen ähnlichen Fällen verfahren werden. 


Minden den 13. November 1825. 
Staatsminifterium ded Inunern. 
Un 


die Königliche Regierung des Unterdonautreifes, K. d. 3., alfo ergangen. 


$: 929. 
(Die Jahrtagsftiftung des Thomas Gruber beereffend). 


1115, 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des MRegenfreifes, Kammer des Innern, wird auf bie 
Berichte vom 17. Zauuar und 9. October v. J. die Entfchließung ertheilt, daß die Yahrs 
tagsjtiftung ded Thomas Gruber in Pilfach für die dortige Kirche mit einem Capital von 


80 fl. ohne Abzug der Armenz und Sculfondsquarten angenommen und beftätige werben 
fonne, nadıdem 


*) Siehe 926, $. ©. 1252, oben, 


1254 


160853, 


a) 


* 


Abth. XL. Abſchn. I. Tit. I. $. 930. 931. und 932. 


der noch lebende Stifter auf der unverkürgten Erhaltung des Jahrtagsſtiftungs⸗ 
capitals für die Kirche bedingnißweife befteht, ohne auf die befondere Entrichs 
tung der Armens und Eculfondequarte, oder auf die Reduction des Jahrta— 
ges in eine Maſſe ſich einzulaffen ; 


b) bie milden Stiftungen überhaupt, fohin auch die geiftlichen milden Stiftungen, 


c) 


d) 


e) 


worunter dann Kirchen» uud Jahrtage gehdren, gemäß $. 4. der einjchlägigen 
Verordnung vom 16. Januar 1760 vom Abzuge der Armenfondsquarte, folgs 
lid nach der Verordnung vom 18, März 1803, aud vom Abzuge der Schuls 
fondsquarte befreit find, wenn fie nach Abzug derfelben nicht mehr beftehen 
fonnten, mas bei ber Jahrtagsſtiftung des Thomas Gruber eintreten würde, 
abgefehen bievon 


im vorliegenden Falle befonders zu erwägen ift, daß das bezeichnete Capital 
von BO fl. auch für die mittelloſe Kirche zu Pilſach verloren wäre, wenn bie 
Zaprragsftiftung blos aus demGrunde zurücgewiefen werden wollte, weil bie 
Quarte für den Armen: und Schulfond nicht zu erzwingen ift; 


die Gemeinde Pilfah nunmehr nach dem Gemeideedict vom 17, Mai 1818, 
dann nach dem Geſetze über Umlagen der Gemeindebedärfniffe vom 22. Juli 
1819 nie nur die Erigenz der Schuls und der Armenpflege, fondern auch. die 
Real: und Perfonalerigenz der Kirche im Mangel zureichenden Localſchulfonds 
durch Beiträge aus dem Prisatvermdgen der Gemeindeglieder deden muß, for 
bin biefe Gemeinde bei der Zurädfweifung von Kirchen: und Yahrtagsftiftuns 
gen vorzüglich betheiligt iſt; 


die Rentuͤberſchuͤſſe der Kirche nach $.48 und 49. des zweiten conftiturionellen 
Edicts auch für die Schule und für die Armen verwendet werden dürfen, folgs 
lich) diefe beiden Zwecke eine Unterftägung, welche fie auf der einen Seite nicht 
erlangen ?bnnen, von der anderen Seite zu erwarten haben. 


Hiernach ift das Geeignete zu. verfilgen. 
Minden den 27. Februar 1829. 


Staatösminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Regeukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


(Die Eompetenz zur Bewilligung eines Nachlaſſes der Schul: und Armenquarte betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 27. October v. 5. die Competenz zur Bewilligung eines 


Nachlaffes der Schuls und Armenquarte betreffend, wird der Königlichen Regierung bes 
Dberbonaufreifes, Kammer ded Jnnern, ermwiedert, daß bderfelben die Beſcheidung vorkoms 
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mender Faͤlle der bezeichneten Art nach der allgemeinen Beſtimmung des $. 16. der Ber: 
ordnung vom 17. December 1825 zuftehe, daß jedoch dabei auf Pie Verordnungen vom 
3. Zuli 1756, 16. Januar 1760, 27. Juni 1801 und 18. März 1803, dann auf bie 
beifolgenden Allerhöchften Entfchließungen vom 2, September 1802 und 28. Januar 1810, 
endlich auf die unterm 13. März 1813 und 9. Auguft 1815 an das vormalige General: 
commiffariat des Illerkreiſes ald Kreisadminiftration der engen und Comunen erganges 
nen Referipte genau Ruͤckſicht zu nehmen ſey. - 


München den 24, April 1829. 


Staatöminifterium des Junern. 


"An j 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


936. 
(Den Abzug der quarta pauperum scholarum von einfachen Meßjlipendien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Auf die Vorftellung des Herrn Erzbifchofs zu Bamberg vom 4. Mai d.5. im obens 
begeichneren Betreffe wird erwiedert, daß nah dem Haren Inhalte der Verordnungen vom 
27. Zuni 1801 (Regierungsblatt 1801 Seite 465—468) nur jene Beneficien, weldye mit 
einer Seelforge oder mit dem Unterrichte und Bildung der Jugend verbunden find, ſoviel die 
Congrua betrifft, von dem Abzuge bed Armentheils befreit bleiben, aufferdem aber, fo wie 
andere bloße Stipendien dem Abzuge unterworfen werben follen, wonach es feinem 
Zweifel unterliegen Fann, daß bei Legaten zur Lefung beiliger Meffen, befonders wenn bie 
Zahl der zu lefenden Meffen von dem Erblaffer nicht beftimmt worden ift, der Abzug der 
Quarten einzutreten habe. 


Minden den 25. November 1830. 
Staatöminifterium des Janern. 
An 
den Herrn Erzbiſchof zu Bamberg. 
Mittheilung hievon der Königlihen Regierung des Obermainkreifes. 


8. 932. 
18571. - 
(Die Meifenftiftung der Barbara Fellner zu Hirſchberg in der Pfarrkirche zu Beilngried betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Der Herzoglih Leuchtenbergifchen Regierungs: und Yuftizcanzlei zu. Eichftädt, wird 
auf den Bericht vom 4. November laufenden Jahres, in Betreff der Meffenftiftung der Bars 
bara Fellner zu Hirſchberg in der Pfarrkirche zu Beilngries erwiedert, daß die Armens und 
Schulfondsquarten von Meffen und Jahrtagsftiftungen durch Allerhöchfte Entfchliefüungen vom 
13. März und 24. Zuli 1843, dann 15. September 1823 den Gemeinden derjenigen Orte 
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zugetheilt worden find, in welchen die Stiftungen zum Vollzug gebracht werden muͤſſen, wo: 
von die Quarten angefallen find, 
Münden den 2. December 1830. 


Staatsminifterium des Junern. 


An 
die Herzoglich Lenchtenbergifche Negierungs: and Juſtizcanzlei in Eichſtädt alſo ergangen. 


8. 933. 


3186, P ne 
(Die Stiftung von fieben ewigen Meffen in Rofenheim betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdr des Koͤnigs. 


Die Vorftellung des Pfarrers Hofman in Roſenheim wegen Nachſicht von Erhebung 
der Schul: und Armenfondsquarten bei einer Eriftuug von fieben ewigen Meffen dortſelbſt 
folgt zur competenzmäfßigen Erledigung. 

Hiebei wird im Allgemeinen bemerkt, daß von dem Abzuge der gefeglichen Dnarten 
bei Eultusftiftungen in einzelnen, befonders motivirten Fällen nur dann Umgang genommen 
werden dürfe, wenn die betheiligte Gemeinde, welde das Deficit ihrer Kirchen: fowohl als 
ihrer Schul» und Armenpflege effective zu decken hat, fo wie die Localfchulceommiffion und 
der Armenpflegſchaftsrath ehevor darüber vernommen worden find, und diefe auf den Abzug 
zu Gunften der Localfirchenftiftung verzichten, zugleich aber die Regierung ald Obercuratel 
keine Gründe zu baben glaubt, diefem Verzichte ihre Betätigung zu verfagen, 

München den 24. October 1832. 


Staarsminifterium des Innern 
An 
die Königlihe Negierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Innern, alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreidregierungen dieffeits des Rheins. 
$: 934. 


(Die Stiftung von ſieben ewigen Meffen zu Rofenheim betr.) 


25319, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die in dem Megierungsberichte vom 13. November I. J. gefichte Anfrage findet 
ihre Erledigung in den Allerhochſten Entfließungen. vom 13. März und 24. Zuli 1813, 
dann vom 15. Scptember 1823, wodurch anfallende Armen- und Schulfondsquarten von 
Meilen und Jahrtaasftiftungen den Gemeinden jener Orte zugewiefen wurden, in welchen die 
Erifrungen zum Vollzuge gebracht werden müſſen. 

München den 24. November 1832. 


Etaatöminifterium des Innern. 


Un 
die Königliche — des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


Notif. den übrigen Ktreitregierungen. 
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$. 935: 
30063, * 
(Die Fundation von zwei Jahrmeſſen der Kirche zu Sundharlanden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung mird unter Zurücdgabe der mit Bericht vom 26. 
Detober vorigen Jahres vorgelegten Acteuſtuͤcke in -rubrieirtenn Betreffe folgende Entſchließuug 
ertheilt: 

Die Königliche Kreisregierung hat den Grundfag aufgeftellt, bei jeder Begrün: 
dung einer Stiftuog ad pias causas müfje vom dem Stifter, wenn er fich nicht 
eine Reduction des Stiftungezwedes gefallen laffen will, ein Gapital ausgemittelt 
werden, Ddeffen eine Hälfte für Erfüllung der Stiftungszwecke genfge, während 
die andere für den Abzug der Schuls und Armenguarten frei bleiben muͤßte. 

Nach diefer Anficht wäre in allen Fällen. die Urgröße, nach welcher der Abzug ber 
. zechnet wird, nicht gleich jener ad pias causas beſtimmten Summe, ſondern vielmehr eis 
ner Summe, weldje aus.der ad pias causas beabfichrigten Suwenbung und dem DBetrage 
der beiden Duarten zufammengejest iſt. 

Diefe Auſicht ſteht aber im Miderfpruche mit den beftehenden Verordnungen, insbes 
fondere von 16. Idnner 1760 und vom 6. Mai 1803, welde die Quarten von dem Stif— 
tungecapitale abgezogen, und nicht legtered aus Anlaß der Quarten erhöhet wiſſen wollen, 

Hiernach hat allerdings der Abzug der beiden Quarten von jedem Stiftungscapitale, 
und zwar in dent vorfchriftsmäffigen Betrage von Z der Gefammeftiftungen jtattzufinden. 

Sollte jedoch nad Abzug der Quarten das Capital felbft zu Erfillung des Stif: 
tungözwedes nicht mehr binreichen, fo tritt die verhaͤltaißmaͤſſige Reduction des Stiftungs: 
zwedes infoferne ein, ald Stifter oder deffen Erben ſich nicht willig finden, die. Übrige Hälfte 
des Stifrungscapitald bis zur vollen Erreichbarkeit des gedachten Zweckes zu ergänzen, 
in welchem Falle jedoch die Ergänzungsquore ebenfalls wieder dem betreffenden Abzug unterliegt. 

Auch verfteht fich vor felbft, daß die einer Stiftung ad pias causas etwa beiges 
fügten Difpofitionen zu Gunften der Schulen und Armen von der Schul; und Armenquarte 
in Abzug zu bringen find. 

Die Koͤnigliche Kreisregierung wird die rubrieirte Beichiverde bienach zu beſcheiden 
wiffen. 

Münden am 6. Juli 1834, 


Staaröminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Regierungen diesſeits des Rheins. 
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» 936. 
24800 5 


(Die Vorſtellung des Pfarrers Meſſerſchmid zu Dettingen über den Abzug der quarta pauperum et schola- 
rum bei Eultusftiftungen betrefiend,) s 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 9, Auguft v. J. im unten bezeichneten Verreffe wird, unter 
Rüdgabe der vorgelegten Acten nachftehende Entſchließung ertheilt: 


1) Da der $. 60. der allgemeinen Verordunng vom 17. November 1816 über 
das Armenweſen beziiglich der quarta pauperum in feiner Hinficht voraus: 
fegungsweife fpricht, fondern. vielmehr — mie erft neuerlich mittelft Allerhoch— 
fer Eutſchließung im Abſchied fir den’ Landrath des Untermainfreifed vom 31. 
Januar d. J. Abth. VI. Ziffer 16. anerkannt worden ift — dieſe Quarta 
den Urmenfonden wirklih zutheilt, und die allegirte Verordnung auch für 
dad Fuͤrſtenthum Dettingen durch das Megierungsblart publicirt worden ift, fo 
ericheint es auffer Zweifel, daß auch in diefem Gebierötheile der Abzug der 
Armenquarta als durch giltige Verordnungen eingeführt, zu betrachten fen. 


2) Eine confeffionelle Ausfcheidung der Armenquarten in der von dem Pfarrer 
Meſſerſchmid zu Dettingen beantragten Art laͤßt fih auf Feine Weife- rechtfer⸗ 
tigen, indem der $. 60. der oben erwähnten Verordnung durch den F. 9. 
zit. IV, der Verfaffungsurfunde, welcher die rechtliche Giftigkeit der urfprüngs 

lichen Stiftungsurfunde nicht erſtreckt bat, als ſolche nad den fonfti= 
gen gefeglichen Beſtimmungen, und mamentlih ugch jenen über die quarta 
pauperum anzuerkennen ift, Beine Nenderung erlitten hat, und weder auf ihr, 
noch auf das Inſtitut der Armenpflege überhaupt eine ſolche confejjionelle Nuss . 
ſcheidung gegruͤndet werden fbnnte. 


3) Hiernach kaun audy dem Gefuche des Vittftellerd in Anfehung der Ausuͤbungs— 
weife des Mechts der DVerzichtleiftung auf den Abzug der Urmenquarta nicht 
fiatt gegeben werden, und zwar um fo’ weniger, als dieſes Gefuch mit den. 
über die Verwaltung der Armenfonds geltenden Beſtimmungen durchaus unvers 

- einbar iſt, und bei der fraglichen Verzichrleiftung felbft die betreffende politifche 
Gemeinde, - welche ein allenfallfiges Deftcit in den Armenfonds zu decken bat, 
wefentlich betheiligt erfcheint, weshalb angeordnet ift, daß bei einem folchen 
Verzicht neben. den Armenpflegſchaftsrath, auch die politifche Gemeinde zu vers 
nehmen fey. 

Anders aber verhält es fi mit der Schul:Quarte da, wo nad confeffionels 
ien Berpältniffen gerrennte Schulen beftehen. Hier, wo die Unterhaltung der 
Schulen nah Confeifionen ausgefchieden ift, fo daß im Falle der Statrhaftigfeit und 
Norhwendigkeit von Umlagen der Bedarf der katholiſchen Schule ausſchließend der Fatholis 
ſchen, und der Bedarf der proteftantifchen Schule ausfchließend der proteftantifchen Kirchen: 
gemeinde zur Laft fälle, erfcheint es allerdings den gefeglichen Beſtimmungen angemeffen, 
daß das Recht, auf den Abzug der Schulquarte einen Verzicht zu Gunften der Local: Kir: 
chenſtiftung auszufprechen, lediglich auf die Fatholifchen oder die proteftantifhen Mitglieder 
der Local: Schulcommiffion, je nachdem es fih um die Schulquarte von einer Fatholifchen 
oder von einer proteftantifchen Gultusftiftung handelt, mit Rüdfidhrsnahme auf die Beftims 
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mungen der Amtöinftruction für die Local-Schulinfpection vom 15. September 1808 $$. 10. 
bis 12, (devem fortdauernde Giltigfeir in dem Minifterial:Referipte vom 5. Zuli 1822, die 
Bildung der Schulinfpeerionen mir Ruͤckſicht auf die dermalige Gemeindeverfaffung betreffend, 
laͤngſt ausgeſprochen worden it ), befchräuft werde. 


Eben diefe Ruͤckſichten aber erheifchen an den Drten, wo eonfeffionell getrennte 
Schulen bejtehen, in Anfehung der Echulquarte auch eine confeffionelle Ausſcheidung in der 
Art, daß die von katholiſchen Cultusſtiftungen herruͤhrende quarta scholarum ausſchließend 
der Fatholifchen, nnd die von proteſtantiſchen Stiftungen in Abzug zu bringende quarta 
scholarum ausſchließend dem proreftantifhen Schulen zu Theil werde. 


Die Konigliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Junern, hat hiernach das 
Meitere zu verfügen, 


Minden den 26. Mai 1835. 
Staatsminifterium. des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern, aljo ergangen. 
* 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesſeits des Rheins. 


$: 937. 
(Den Abzug der Schulanarte von der Stiftung der Roſalie Mendelfohn betreffend.) 


10833, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


> Auf dem Bericht vom 25. April d. J. im obenftehenden Berreffe wird folgende Eut? 
fhließung ertheilt ; Fa 


Der durch die Entichliefung der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer 
des Innern, vom 2. September 1833 nah Maaßgabe der Verordnung vom 17, Novenber 
1806 (Reggsbl, 1806. S. 442.) angeordnete Abzug der quarta scholarum von der durch 
die Partikulierdmwittwe Rofalia Mendelfohn zur Gedaͤchtnißfeier des Todes ihrer Tochter bei der 
ifraelitifchen Gemeinde in München gegründeten Stiftung, erfcheint den bejtchenden Geſetzen volltdm; 
men entiprechend, nachdem die Flar ausgefprochene und auch durch Die Ufual z $nterpreration 
unmwandelbar anerkannte und fetgebaltene Abficht der Verordnung vom 6. Mai 1803. (Res 
gierungsblatt 1803 S. 298) dahin gebt, den Abzug der quarta scholarum für alle jene 
Fälle zu verfügen, wo jener der quarta pauperum einsrite, die dehtere aber nach dem 
MWortlaute der Verordnung vom 16. Jänner 1760 nicht blos von Verfügungen zu frommen 
Zweden von Todeswegen, foudern auch von dergleichen Verfügungen unter Lebendigen zu 
entrichten iſt; nachdem ferner die Wererönung vom 17. November 1806 auf das beſtimm— 
tefte anorbnet, daß der Abzug der quarta scholarum bei allen blos lucrativen fremmen 
Stiftungen der Juden flatt finden folle; und nachdem endlich die in Rede fleheude Stif— 
tung durch die angeordnete Verrichtung von Gebeten nah den Beflimmungen ber oben anz 
geführten Verordnung vom 16, Jänner 1760, M. ©. ©. Bo. II, ©. 775, den Character 
einer onerofen Stiftung nicht erhält, fondern als rein lucrativ betrachtet werdeu muß. Hims 
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nach ift dem Commercienrathe Eduard Marr auf feine Vorftellung vom 30, März 1836 die 
geeignete Erdffnung zugehen zu lajfen. . 
Minden am 15. Mai 1836. 
Staatöminifterium des Innern. 


Au 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 





Anhaug. 


Einführung der Quarta pauperum et scholarum in neu erworbenen 
Gebietötheilen*). 


$. 938. 
(Die Quarta zum Armen: und Schulfond im Sulzbachiſchen betreffend.) 


Mm J. €. 


Aus dem Bericht Unferer fimultanifchen Kirchendeputation vom 28. November den 
Abzug des vierten Theil zum Armen» und Schulfond von Yahrtagr, dann andern frommen 
Vermaͤchtniſſen betreffend, und in Erwägung, daß befanntlich die Sulzbachiſchen Kirchen ber 
fonder& Farboliicher Seits aͤuſſerſt mittelos find, — in Erwägung ferner, daß die älteren 
Verordnungen über den Abzug des vierten Theils zu dem Armenfond auf die Sulzbachiſchen 
Lande bisher nicht erftredt worden find, haben Wir guädigft befchloffen, daß Unfere neuere 
Verordnung vom 18. März 1803 wegen Abzug ‚eines weirern vierten Theiles zu dem Schul: 
fonde auf obige Sulzbachiſche Ortſchaften gleichfalls nicht ausgedehnt werden folle, 

Dagegen behalten Mir Uns vor, bffonders wenn bie Sulzbachiſchen Kirchen durch 
ein oder anders auſſerordentliches frommes Vermaͤchtniß zu mehrern Vermoͤgen gelangen wire 
den, nad dem Gurachten Unſerer fimultanifchen Kirchendeputation zu bejtimmen, welcher 
Veitragdavon zur Verbefferung des ihrer Leitung gleichfalls uͤbertragenen Schulweſens ab? 
gegeben werden folle. 


Münden den 31. December 1804. 
An 
‚bie Ehurfürfttiche fimultaniiche - Kirchendeputation alfo ergangen, 


Nachricht der oberpfälzischen Landesbirection zur Wiſſenſchaft. 


) Vergl. hiezu and die Allerhöchſte Entihliriung vom 31, December 1810. Nro. 3452 (f. $. 916 
&. 1245, oben.) ‚ . 


u 
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4976, \ 
(Die Cultusſtiftung des Bürgermeifters Müller von Marktſchorgaſt betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da die Kreisadminijtration bei der Würdigung des bezeichneten Gegenftands auf die - 
NMormalinftruction vom 21. December 1786 und auf die Rechnungsinftruction vom Fahre 
1769 wegen Berechnung der Zinfen von neuerlichen Fundatiouszufluüͤſſen des Eultus, und we; 
gen den Ausgaben auf die Realerigenz, auf das Generalmandar vom 3. Juli 1756, die 
Leuteration vom 16. Januar 1760, und die ermeuerte Verordnung vom 27, Juni 1801, 
wegen dem Abzug der Armenfondequarte, und auf die Verordnung vom 18. März 1803 
wegen dem Abzug der Echulfondsquarte, Feine Ricdjicht genommen hat, fo werden die vor— 
gelegten Producte unter dem Wuftrage remittirt, diefen Gegenftand vorerfi ordentlich zu 
infiruiren, und den Biürgermeifter Müller von den adminijtrativen Grundfägen unterrichten 
zu laffen, nach welchen eine Stiftung die Allerhöchite Genehmigung erhalten Fhnnte, 

Die angerufenen Verordnungen find theild in der Mair'ſchen Generafienfammlung, 
theild in den Regierungsblättern enthalten, und finden auh im Mainkreife ihre volle An: 
wendung. 

München den 2. October 1812, 


Staatöminifterium des Yunern, 


Un 
dag Generalcommillariat des Mainfreifes in Baireuth als Kreisadminiftration der Stiftungen alfo ergangen. 


$- 940. 
20212. 


(Den Abzug der — an Schuliondsquarte von Jahrtageſtiftungen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Der Koniglichen Regierung des Oberdonaukreiſes (Rd. J.), wird auf den Be— 
richt vom 4. Mai I. J. die Weiſung ertheilt, den Stiftungspflegern in den Ruralgemeinden 
des Landgerichts Kempten auf ihre Vorjtellung vom 1. Auguft 1828 eröffnen zu laffen, daß 
dem angebrachten Geſuche um Erlaſſung des Abzuges der Armen: und Schulfondequarte von 
Sahrtageftifrungen nicht willfahrt werden fünne, nachdem, abgefehen von den Folgen des Ue: 
berganges des vormaligen Fuͤrſtenthums Kempten, unter Bayerifcher Landeshoheit, die einfchlä: 
gigen Altern Verordnungen vom 3. Zuli 1756 — 9. Mai 1753 — 16. Januar 1760 
und 17. Zuni 1801. durch das ntelligenzblattdes vormaligen Jllerfreifed-vom Jahre 1812, 
dann die neueren Verordnungen vom 18. März 1803, und 31. December 1810 durch die 
Regierungsblätter zur allgemeinen Keuntniß und Belchrung dffentlih bekannt gemacht worden«- 
find, Übrigens die Verordnungen über die Armenpflege vom 22, Februar 1808 und 17. No— 
vernber 1816. den vierten Theil derjenigen Vermaͤchtniſſe und WVerlaffenfchaften, welche 
nicht für die Armenanftalten fondern für andere fromme Zwecke beſtimmt find, ald Beftands 
theile des Fundirungsvermdgens der Armenpflege ausdruͤcklich erklären und hiernach die Ars 
men und Schulen einen geſetzlichen Anfpruch auf die fraglichen Quarten erworben haben, weld« 
denſelben, reſpective den betheiligten Gemeinden nicht entzogen werden fünnen, es ift wood 
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in einzelnen Fällen, wobei Anftände wegen des Abzugs dieſer Quarten ſich ergeben, nach Anlei— 
tund des Allerhöchiten Neferiptö vom 17. März d. Is., die Jahrtags- und Meffenftiftungen 
in DObergänzburg betreffend mit mdglichfter Schonung zu verfahren, befonderö dann, wenn 
die Stifter nody leben, und zur Ergänzung der Fonds, ihrer Stifrungen ſich nicht verftchen 
wollen, 


Münden den 21. December 1830. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$: 941. 


(Das Armenwefen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, hat in ihrem 
Berichte vom 12. December v. J. angezeigt, daß die Verordnungen über Armen: und Schul: 
quarten von Vermächtniffen zu frommen Zweden im Untermainfreife nie promulgirt werden, 
daher auch den Armenkaffen aus diefem Titel bis jest Feine Einnahme angefallen ſey. 

Nun weifer aber der Art, 60, der Ullerhöchfien auf den Untermainfreis anwendbas 
ren Berorbnung vom 17. November 1816, über dad Armenwefen ben Aten Theil aller Schans 
kungen und Dermächtniffen für fromme Zwecke dem Armenfonde unbedingt zu. 

Die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer ded Innern, hat diefe Ber 
flimmung genau zu vollziehen, um fo den Armenfonden die gebührende Quarte der betreffen: 
den Eriftungen zu fichern. 


Minden den 7, März 1834, 


34494, 


Staatsöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regiernug des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 942. 

Auszug 
aus dem Landrathsabſchiede für den Untermainkreis vom Jahre 1835. VL. Ziff. 16. 
Die auch für dem Untermainkfreis volle Anwendung findende Verordnung vom 17% 
November 1816 über das Armenweſen weifer den Armenfonden die in ben Bayerifchen Staa: 


ten längft beftandenen Armenquarten zu, und Wir fonnen Uns nicht veranlaßt fehen, die ers 
wähnten Fonde in Bezug einer ihr gefeglich zuftehenden Einnahmsquote zu beſchraͤnken. 


Muͤnchen den 31. Januar 1835. 


(Reg. Bl. v. J. 1835, N. 14. S. 240.) 
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$: 943. 
Yusyug 
aus der Pragmatik wegen der Fideicommiffen, Verzicht der adelichen Töchter, fo anders 
Anno 1672. 


Mir ftatuiren, ordnen, und befehlen auch hiemit fünftens, daß, und hinfäran Fein 
abeliche Landgüter, als Herrſchaften, Hofmärken, Sig und Sedl, ohne Unfern Specialbefehl, 
und Bewilligung, per Contractus seu actus inter vivos in andere Haͤud follen, moͤgen, 
oder konnten veralienirt werden, als welche der Edelmannsfrepheit fähig find, auh Wir dar 
für erkennen, oder noch kuͤnftig erfennen werden. 


Es folle ſich auch ſechſtens die erftibemelte Verordaung, in nächftvorgehenden fünften 
Punet, nie nur auf die ertra Indicialz Kaufs und andere Alienationes, fondern auch auf 
die Judicial- und Gandfauf verftehen, alfo daß, wenn einer, welcher der Landes nnd Edel: 
mannsfrenheit nicht fähig ift, ein dergleichen Landgur auf dffentliher Gand einthun, und 
Fäuflih an ſich bringen, oder an feinen Schuldenfpräc mit Hindanrichtung der vorgehenden 
Ereditoren. annehmen wollte, foldyes doch anderergeftalt nicht als mit Unferm Conſens ge: 
ſchehen: auch denen, welche des Einftandrechts, vermbg Unferer bey letztern Landtage gethas 
nen Begnadung, bey der ed ratione praeventionis und im anderweg fein Verbleiben hat, 
daffelbe Recht, auch in dieſen Grundfällen, inımer der beftimmten Zeit, frey, und bevorſtehen folle. 


M. G. S. vom Jahre 1771, Seite 85. Nro- VIEL, 


$. 944. 
(Bon dem Amortizationis Gefeh.) 


2. © Was geftalten Wir nun auch das von euch verfcheidentlich geborfamft nach: 
gefuchten Amortizations » Deeret und Prohibition daß fürtershin die weltliche Gürter nicht 
mehr fo viel, und fo leichtlich ad manus mortuas gelangen mögen, zur Ausfertigung kom⸗ 
men laffen. das thun Wir aus fonderbarer zu euch führenden Iandeöfürftl. gnädigften Pro: 
penfion biebey zu euerer Nachricht gnädigft communiciren und werden Wir nun darob 
‚feyn, daß folches fürderfamblich zur behdriger Publication und mithin zu feiner völligen 
Wirkung gebracht werde, Wir aber verbleiben euch dabey. München den 19. Yuguft Anno 1701. 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchleucht in Baiern unſern gnädigften Ehurfürften, und Herrn 
haben dero weltliche Laudſtaͤnde dahin beweglich unterthänigft belanget, demnach bey viel ge: 
haltenen Sandtägen, und Zufammenfünften fowohl, als auch fonften hinnach durd) die Ritz. 
terſchaft, Staͤdt und Märkte, und dem gefammten weltlihen Stand ‚ Mit fonderer Anliegenz 
beit geklagt, und bejchwerdweis angebracht worden, was maffen ſchon von viel Jahren bero, 
und je länger, je mehr allerhand nicht allein adeliche, fondern and) andere gemeine liegende 
Guͤtter, Gründ , und unbewegliche Stud auf unterfchiedliche Weiß, von denen weltlidyen an 





) Vergleiche die Anmerkungen von Kreitmair ad, Cod, Civ.Max, Jos. Pars II, Cap. 2. $.4, Nro, 2. 
Bd. XI, 159 
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die geiſtliche Commmnitäten gebracht, denen weltlichen aber, um willen der von ihnen Geiſt⸗ 
lichen bey uͤberfluͤſig habenden Mirreln beſcheheuden Ueberzahlung faſt alle Gelegenheit der: 
gleichen Güter an fidy zu bringen, benommen werde, weldyes dann zum höchiten Schaden, 
und anfdeinenden Verderben Status politici, et saecularis gereiche, und hierdurch erfolge, 
daß die gemeine Buͤrden und Anlagen die Geiftliche alsdann auf die Weltliche fchieben, und 
diefe mithin dergeftalten entkräfter, daß endlich die gemeine Landesbärden nicht mehr konnen 
gereicht werben, daß, gleichwie im andern ‚verfchiedenen Landen, und Fürftenthbumen fomohl 
in: als auffer des Rom. Reichs, zu mehrmalen ſolche alienationes et translationes bono- 
rum immobilium in die ecclesiasticas manus mortuas per mandata generalia gnaͤ— 
digſt inhibirt worden, alfo diefelben gleichfalls auch fie befagte dero weltliche Landftände und 
Unterthanen mit dergleihen General-Pragmatico et Prohibitorio Statuo zu erfreuen 
gnädigft geruhen wollen. 

Nun erinnern ſich zwar Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaucht gnaͤdigſt, was von dero in 
Gott rubenden Herrn Vattern Churfürftl, Durchlaͤucht Hoͤchſtſeel. Augedenkens wegen der ade: 
lichen Gürer, als Herrfchaften, Hofmarchen, Sig und Eedl, unterm 20. April Anno 1672 
für eine gnädigfte Verordnung, und Sagung ergangen, fraft deren ſtatuirt worden, daß feis 
ned von gemelten adelichen Gütern hinfuͤran ohne landesfuͤrſtl. Epecialbefehl, und Verwil— 
ligung per Contractus, seu Actus inter vivos im andere Händ follen, moͤgen, oder kdunten, 
veralienirt werden, ald meldye der Edelmannsfrepheit fähig find, indeme aber durch diefe nur 
auf die adeliche Landgüter reftringirte Saßung dem Hauptwerk micht gebelfen ‚worden, maſ— 
fen die Experienz bezeigt, daß viel andere einihichrige unbewegliche Güter, an die Klöfter, 
Gotteshäufer, und andere geiftliche Communitäten täglich fommen, bingegen die Conſer— 
vation derofelben Pandesunterthanen et totius Status saecularis abſonderlich an deme gelegen 
damit die unbemegliche Büter bey demfelben verbleiben, und erhalten werben; ald haben &e. 
Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht nach reifer Berathichlagung und Weberlegung der Sachen, in all Weg 
eine Nothdurft zu feyn befundeh, angezogenes Decretum de dato 20. April Anno 1672 
(vid, Sammlung vom Jahre 1771 Seite 85. 9.5. 6.) weiters zu ertendiren, dieſemnach 
und hierauf fo ſetzen, flatuiren, und ordnen diefelbe von landesfürjil, Macht, und Gewalt 
wegen guädigft, und mollen 

Erftlich, daß fürohin einige liegend» und unbewegliche Gründe und Güter, wie die 
Namen haben mögen, es fenen glei Häufer, Höfe, Weingärten, Wiefen, Aecker, Alpen, 
Waldungen, Run, Waiden, Jagen, Fiſchgerechtigkeiten, weltliche Jehend, Vogtey oder einge: 
legte Gattergäften, und in Summa alles, jo unter ‚dem Wort der Immobilinm verftauven 
wird, nichtd davon befondert, noch aufgenommen, an Manns- oder Weibsflditer, Gottethäu: 
fer, Spitäler, Armen: und Waifenhäufer, und andere dergleichen Communitdeen, und ec- 
clesiasticas mortuas manus, was Standes, Würden oder Wefens die find, oder genanut 
werde, ohne derofelben, um deren nachkommenden regierenden Landesfürften: in Bayern landes⸗ 
fuͤrſtl. Specialconſens, Vorwiffen und Berwilligung (vid. Nr. 77.) nicht mehr verkauft, 
verfeßt, cedirt, verfchenkt, verteflist, vermacht, vertaufchr, geftifter, vergandt, oder fonft 
auf eine andere erfinuliche Weiß und Weg, mit was Vorwand es immer gefchehen Fönnte, 
veräußert, transferirt, verſetzt, cedirt, verordnet, um sive per Actum inter vivos, seu 
ultime voluntatis übergeben, und zugeeignet werden, widrigen Falle ſolche ohne vorberz 
gehenden landesfuͤrſtl. Conſens, und Einwilligung befchehende Verkaͤuf, Vermaͤcht, Geſchaͤuke 
Ceſſionen Vergandt, und alle dergleichen Veraͤußerungen nichtig, null, und von Feiner MWirs 
fung feyn follen, wobei gleihwohl die Clerici saeculares, welchen die Weltlihe ex Te- 
stamento, vel ab intestati fuecediren fonnen, dießfalls ausgenommen, und befreyer, 
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im übrigen aber alle andere geiftliche Ständ und dergleichen Communitäten ( unter welchen 
auch das Institutum Glericorum saecularium in Communi virentium, deſſen Alum- 
natus et Seminaria verftauden werden) wieobbermelt, darunter begriffen feyn follen. Wann 
jedody ein oder anderer von dem weltlichen Clero bona immobilia alsdaun erfauft, oder 
quoris modo an ſich gebracht, felde Güter micht minder diefem Mandato prohibitorio 
dergeftalt unterworfen ſeyn, und bleiben follen, daß felbige gleichwohl an feine manus mor- 
tuas, ed feyen Klöfter, oder andere geiſtliche Communitäten fünnen überlaffen werden, 


Damit aber 2do hierdurch denjenigen fo etwan zu ihrer Seelen Heil einiges Le- 
gatum, Etiftung, oder anderes dergleichen gottfeliges Vermaͤcht zu thun intentionirt, ihr 
guter Will nicht gefperrt, oder verhindert werde. So folle denenfelben auf dergleichen Fall 
frey: und zugelaffen ſeyn, foldhes in Geld, oder anderen Mobilien, nicht weniger Capitalien, 
Schuldbrief (darunter die Landichaftsbundbrief, auch ewige Gelder verflanden werden (zu 
verfhaffen) Was bießfalls per Decretum vom 13, October 1764 weiter verordnet iſt, / 
(rid. in der Sammlung vom Jahr 1784. Seite 1078 N. 46.) "und waun in deſſen aller 
Ermanglung je ein liegendes Gut müßte, oder wollte verteftirt, oder hierzu applicirt wers 
den, fo folle folches nicht gleich am die Kidfter, geiftlihe Communitäten, und Gottes haͤuſer 
gelangen, fondern denen weltlichen um einen billigen Werth und was eine unparthepifche Sch: 
Bung gibt, feil, und frey geſprochen werden, wann aber einer vermeinte, daß feine zur See; 
lenpeil vorhabende Fundation andergeftalt ‚nicht ficher genug feyn Honnte, oder Jaber auch auf 
andere Weiß von der Geiftlichkeit nicht angenommen werden wollte, auffer daß ein unbeweg: 
lide® Gut cum hoc onere hypothecae perpetuo affıcirt werde, hat ein folder Fun- 
dator die gnaͤdigſte landesfürftlihe Refolution und Verwilligung vorbero zu requiriren, die 
man ihnen auch nah Geſtaltſame der Sachen, um des hierüber eingeholten Berichts ohne ers 

bebliche Urfache nicht verweigern würde. 


Würde nun weiterd fich ergeben, daß vermitteld Seiner Shurfürftlichen Durchlaͤucht, 
und Dero nachfolgenden Landesfuͤrſten gnaͤdigſten Conſens, und Special-Verwilligung, welche 
fie geſtalten Umſtaͤnden nach, wie erſt vorgemelt, nicht verweigern werden, einiges liegendes 
Stuck an ein Kloſter, Gotteshaus, oder geiſtliche Communitaͤt kommen und gelangen thaͤte, 
fo bleibt ein als andern Wegs dem Ritterſtand, fo der Edelmannsfreyheit fähig, das dem⸗ 
felben vermög Decrets de dato 20. Februar Anno 1669 ertheilte Einftanderschr bevor, 
alfo daß beruͤhrtes Decret, und in demfelben verftattere Einftandreht ad alienationes, 
Quorumeunque bonorum immobilium vel jurium, quae immobilibus aequiparan- 
tur, jedoch in obgedachtem Fall, da nemlich der landesfürftl, gnädigfte Consens dergleichen 
liegende gemeine Stuͤck an fich zu bringen specialiter ertheilt wurde, hiemit extendirt 
feon folle, es wäre dann Sad, daß durch einen special landesfürftl. Consens und Ber: 
willigung aus erheblichen Urſachen, das Einftandöreht in casu aliquo particulare auf: 
gehebt wurde. 


Endlich follen unter diefem Landes »Statuto die pignorationes und Verpfänduns 
gen nicht verftanden werden, alfo einem Gotteshaus und geiftliher Communität verlaubt 
feyn, ihre Baarſchaft, bey jedem auch weltlichen, sub hypotheca tam generali quam 
particulari bonorum etiam immobilium pro assecuratione sortis, und davon vers 
fallenden zuläffigen Jutereſſe anzulegen. 


Hoͤchſt gedacht Gr. Churfürftl. Durch laucht befehlen, und gebieten hierauf gnädigft, 
daß diefe Dero Ordnung, Gefa und Befehl, wie hieoben angeführt, von aller mänigli: 
z F : 159* 
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hen nachgelebt, veftiglich gehandhabt, und niemand darwider zu handelen vergbnnt noch zu: 
gelaffen jey, auf feine Weiß noh Weg, zu welden Ende dann, auch befferer Verficherung, 
und männigliher Wiſſenſchaft diefelbe in dero Landen aller Orten bffentlih verlefen, publi- 
cirt, und an gewöhnlichen Orten afligirt, zumalen bey denen Obrigkeiten, und fonderbar, 
wo dergleichen Contracte, und Handlungen aufgerichtet zu werden pflegen, zu fleifer Nach: . 
Iebung wohl verwahrt aufbehalten, und männiglid davon nachrichtliche Wiſſenſchaft gegeben 
werben folle.. Und dieß ift Dero ernftliher Will und Meynung. 
Sign, den 1. Auguft 1701. 


M. ©. S. v. 5. 1188, Bd, 4. Nr. 57. ©. 756, 


$- 945. 


(Von dem lege amortizationis). 


Seine Churfuͤrſtl. Durchl. Unfer gnädigfter Herr wollen zwar das Legem amor- 
tizationis (vid. Nr, 16.) auf deren ſchwaebiſche Hersfchaften Mindelheim, Tuͤrkheim, Mifs 
fenfteig und die Reichspfleg Wörth pro futuro extendirt wiſſen, quo ad praeteritum 
aber laſſen es Höchfiviefelben dießfalid® bei dem lure Communi und alten Herkommen 
gnaedigft bewenden, 


Sign. in Int. den 21. Sänner 1752. 
M. ©. ©. v. 3. 1784. Dr. 2, Thl. 6. Nr. 9. S. 1054, 


. 946. 
1756, 5 


(Die Ktöfter und milde Stiftungen follen den Zitel und Confenfes über ihre an fih gebrahte Stüd und Gü— 
ter dociten.) 


Entbieten allen Unfere Gnad und Gruß und geben euch hiemit gnädigft zu verneh: 
men, wasmaſſen uns glaubwürdig bengebracht worben, daß gegen die im Jahre 1672 für 
die Confervarion Unfers Adeld im Land und des gefammten gemeinen Wefens per Gencrale 
ergangene, und hienach unterm 1. Auguft 1701 und 16. December 1730 weiters erſtreckte 
Landesfürftliche Verordnung, einige zeithero viele Unterthanen, Stuͤck und Güter, daun Ze: 
henten, Gülten und anders, fo unter dem Wort unbeweglich verftanden, ja auch ganze 
Hofmärft und adeliche Sitz an verſchiedene Doms und Chorftifter, dann Kldfter, Kircben, Bru— 
derſchaften, geftiftere Beneficien, Spitäler und andere milde Etiftungen, mithin ad manus 
mortuas gefommen feyen (vid. Nro. 28, 30, 33, 46, 48, 56 et 65) ohne daß die hierzu 


erforderliche Landesfürftliche gnaͤdigſte Einwilligungen jedesmal gebührend angejucht und bewir; 
fet worden. J 


Wenn Wir nun von allen dergleichen von Zeit obverftandener Chur: und Lands fuͤrſt⸗ 
lichen Verordnungen ad manus mortuas vorgegangenen Veraͤußer- und Alienirungen, ohne 
Ausnahm in eine zuverläßige Information geſetzt ſeyn und willen wollen auf was Meis? und 
mit was Bedingniffen gedachte Stifter, Klöfter und milde Stiftungen derley Stuͤck, Güter und 
andere obangezogene Jura, fo als Immobilia zu achten, an ſich gebracht? und 0b? auch 
Sub quo Dato et Anno felbe hierzu den Landesfürftlihen gnädigften Conſens behoͤrig ers 
halten haben? Als wollen Wir hiemit gnädigft, daß 
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Erftlid: und vor allem fammrliche Unfere Pfleg: und Landgerichter denenjenigeu Stif: 
tern, Kldftern, Pfarrern, Beneficiaten, Bruderfchaften, Kirch: und Spitalverwal: 
tern, welche dergleichen Güter, Gründe, Unrerthanen und Gerechtigkeiten, als 
oben. verftanden, in deren jeden anvertrauten Pfleg: oder Landgerichtsdiſtrikt un: 
mittelbar befigen (morumter doch die im denen Hofmärken entlegene nicht verftan: 
den find, ald wegen welden im nachfoımmenden $.4to dad Meitere enthalten) 
und diefe von Anno 1672. und respective 1701, dann 1730 gegen uud 
wider die Landsfürftliche Verordnungen an fi gebracht haben; diefe Unfere gnds 
digfte Willensmeynung nach jeden Standsgebuͤhr fchriftlich oder geftalten Dingen 
nad) durch perfonliche Vorrufung erdffnen, und in Unferem hoͤchſten Namen vor 
jedem infouderbeit begehren follen, entweder in Perfon oder per mandatarium 
den bierum babenden Anfunftstitul, mittels Producirung des Kaufs: oder Dos 
nationsinftruments, oder anderer in Händen habender brieflichen Urkunden nebſt 
deren erlangt: Landesfärftlich gnädigiten Confens in Driginalien vorzuzeigen, amd 
biervon gleichlautende Abjchriften zum Amt zu übergeben, Darüber fodann 


Zweytens: nach ordentlicher Kollationier: und Vidimirung eine ausführliche Be: 
fohreibung zu verfaffen, hierinnen fonderlib alle diefe Stüde und Güter wohl 
deutlich vorzutragen, und die Umftände mit anzumerken find, unter was immer 
für einem Titul folche von obbemeldtem 1672jten Jahr an bis auf gegenwärs 
tige Zeit ad manus mortuas. gediehen feven, ferners, ob felbe von denen 
Eigeurhämern durch aufgeſtellt gebrbdte Diener felbft unterhalten und geuoffen, 
oder durch WVerftifts und Vorbeftäudung, oder auch mitteld grundbaren mit eis 
ner verliehenen Gerechtigkeit darauf gelegten Unterthan inngehabt: und genäget 
werden, mie auch, ob hievon die Steuren und Unlagen entweder zum Theil, oder 
völlig nachgefeben worden, audy was hieentgegen der Berrag in denen Steuren 
und ia dem Hoffuß, fo mithin auch in denen Fourage: und derley Landesherr: 
lichen Anlagen chevor abgeworfen habe; wobey jedoch 


Drittens: in dem ein Unterfcbied zu machen, daß, wenn ein Gut oder Grundſtuͤck 
an ein Klofter, Stift oder zu einer milden Stiftung vor dem Jahr 1672 gelangt, 
ed folchenfallö den erhaltenen Landsfuͤrſtlichen Conſens vorzulegen oder darzurhun, 
jwar nicht, doch aber in hoc frangenti diefes zu bemweifen, nothwendig fen, 
daß dieſes oder jenes Gut, oder Stuck allichon vor dem Jahr 1672 in ma- 
nıbus mortuis geftlanden und gerorfen fey. Auf welche ſaͤmmtliche Umſtaͤnde 
denn genau zu merken, und das Werk mit aller Berläßigkeit, Treu und Eifer 
dergeftalten zu befordern iſt, damit das baltende Protocol oder Befchreibung von 
beyden Unferer Gerichtäbeamten unterfchrieben und gefertigter laͤngſtens inner drey 
Monat, und zwar immediate anbero zu Unjerer boͤchſten Stelle, mit einem 
untertbänigften Amtsbericht zu weiterer guädigfter Eutſchließung unfehlbar ge: 
borfamft eingefender werden köͤnne. Gleiche Meynung hat es : 


Viertens: mit denen in verfchiedenen Hofmärken befindlichen dergleichen ad manus 
mortuas gefoınmenen Grundftüden, Unterthauen und Juribus, worüber Unfere geifts 
liche und weltliche Stände, dann Landfaffen, venen die Niedergerichtöbarfeir zuſtehet, 
muß obverfandene nemliche Weis die ordentliche Befchreibung zu verfaflen, und 
folde fodann innerhalb 3 Monat unmittelbar zu Unferer hoͤchſten Srelle einzu: 
fenden haben, mir dem doch merklichen Unterſchied, daß diejenige geiftliche Stände, 
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fo eine Niedergerichtöbarkeit zwar gaudiren, doch aber nebenbey auderwärtig einige 
nur grundbare Unterthanen und Güter beſitzen, diefe Letztere mit denen Erfter 
ren nicht vermifchen follen, weilen jedes Gut und Unterthan von der Juris 
diftiongobrigkeit ohnehin befchrieben und in die Anzeig gebracht werden muß, allers 
maffen dann auch es die Meynung nicht hat, daß die Zehenden, welche als 
wahre pfarrlicdye Zehend anzufehen, im die vorfeyende Veichreibung eingetragen 
werden follen, fondern allein nur diejenige, welche ald ein particular oder lai- 
cales Eigenthum befeffen und genuzt werden; Nichte weniger iſt auch 


Finftens: Das mämliche von denen Städt: und Märkten gehorfamft zu beobadhs 
ten, in deren VBurg:Geding und Juriedierions:Gezirk dergleichen ad manus mor- 
tuas gediehene Güter, Unterthanen und anders, wie oben im Eingang fpreift: 
eirt worden, entlegen, von welchen man ebenmädig die auf obverftandene Meis 
zu verfaffen verordnete Befchreibung innerhalb 3 Monaten gnaͤdigſt gemwärtiger, 
Da aud 


Sechstens: Viele Güter und Unterthanen zu finden, bei welchen verſchiedene Klöfter, 
Stifter, Staͤdt, Märkte, Spitäler und dergleihen die Nievergerichtöbarkeit gaus 
diren, ungeachter ſolche feine hofmärfifhe Corpora; fondern nur einfhichrige 
und Particnlar: Städt feynd, fo haben Unfere Ehurfürftliche Pfleg⸗ und Landges 
richter hievon zugleich eine fonderbare Anzeich geborfamft einzufenden, damit ders 
gleichen Guͤter nicht überfehen und verhalten werden. So zu geſchehen Wir uns 
gegen Männiglich verfeben. Gegeben in Unferer Haupt: uud Reſidenzſtadt Min: 
den den 10. May Anno 1756. 


Mm. G. S. v. 3. 17184. Bd. II, Nro. 16. S. 1050, 


$: 947. 


(Bon Straffällen contra legem amortizationis, ) 


Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht ift von Dero Hoffammer die Anzeige gefchehen, was 
Geftalten das Kloſter Rott die ſaͤmmtliche Verlaſſeuſchaft der Bürgermeiſteriun von Schobing 
mittels legtwilliger Difpofition, fowohl quo ad mo - alö immobilia an ſich gebracht und 
feithero zwar vor dem legreren das hiefige Haus auf dem Rindermarkt wiederum in weltlis 
he Hände verallieniert, hingegen aber die zwei adelihe Landgäter Hirſchbuͤchel, und Retten⸗ 
bach, nebft einem Zehen dato noch in Handen habe. 


Nun obfchon gedachtes Kloſter aus einer fo ungiltigen und contra legem Amor- 
tizationis fchnurgrade laufender leistwilliger Diipofirion von Nechrewegen weder rem nod) 
pretium fordern Tann, fondern bemeldere Immobilia dem haeredi ab intestato ohne Ents 
geld abgetreten werden follen, fo will doch hödhfter Orten verlauten, daß fih das Klofter 
mit einem Stuͤck Geld bereits von ihm abgefunden, und diefer hierauf von feinem jure quae- 
sito felbft gutwillig defiftirt habe. Falls nun deme aljo ſeyn follte, wordber der hieſige bürs 
gerlihe Magiftrar allenfalls die gebiührende Auskunft zugeben wiffen wird, fo laſſen es Fhre 
Shurfürftlide Durchlaͤucht bei dieſem Vergleich guddigft bewenden, und gedenken berührte 
Immobilia um fo weniger einzuziehen, als dergleichen Dispositiones durch verftandene 
Legem Amortizationis nicht mit der Konfiscation, fondern nur mit der Nullitärsftraf bez 


Stiftungswefen im Allgem. (VII. Befchränk. d. Stiftung. durch die Amortifationd gefeße.) 1269 


legt find ( Vid, N, 46. s. 11. N. 48.) Dahero der Ehurfürftl, Hoftath folhen Falls da 
nemlich die Sach bereitö verglichen ift, dad Klofter mit der Gonfiscation; und Einziehung 
zwar zu verfchonen hingegen demjelben einen peremtorifhen Termin von 6 Monatgg zum Vers 
kauf zu präfigiren, nach Ablauf deffen aber, mit der Liciration quanti plurimi ohne weis 
tere Ruͤckfrag zu verfahren bat. 


Sig. in Int. den 12. Jänner 1759. 
M. ©. ©. v. 3. 1784. Bd. IT. Th. 6. N. 238. ©. 1011, 


$. 948. 
(Von dem lege amortizationis.) 


Nachdem das Lex amoprtizationis in dem Codice Civili ausdruͤcklich erneuert, und 
beftättiget ift: fo hat es eines weiteren Decrets um fo weniger mehr vonndrhen, als bemels 
ter Codex mitteld der Präfation allſchon überhaupr, folglich auch das demfelben inserite 
Lex amortizationis auf alle churbaierifche Laͤndereien extendirt if. 


Sign. den 30, Suni 1759. 
M. ©. S. v. %. 1788, Br, 4. N. 80. 5, 766, 


$- 249. 


Bon denen Acquisitionibus ber Klöfter und Manuum mortuarum in immobilibus, 


Ob zwar Ihro Ehurfürftl. Durcdlaucht von Dero Dicasteriis fon oͤfters gehor: 
famft angerathen worden, nach dem Benfpiel foviel anderer Farbolifchen Landen eine gewiſſe 
Summam zu firiren, welche biefüro in die NKlöfter gebracht werden möge, fo gedenken doc 
Hoͤchſtdieſelbe hierinfalls nichts neues zu machen, fondern wollen nur das, was ſchon vor dies 
fem per legem amortizationis und das Deeret de Anno 1701, dann verfdiedene In- 
haesio Resolutiones oft wiederholtermalen angeordnet ift, fleißig beobachtet folglih ma- 
nus mortuas überhaupt, fonderbar aber die Klofter von aller Jmmobiliarfdhafte s Acqui- 
sition (fie ergebe ſich gleich auf eine Art, wie man immer will) nicht nur in re, fondern 
auch, wann ſich ein Streit hierum ergiebt in pretio auegefchloffen wiffen, (Vid. Nr. 46 
item P. 5. N. 30. 6. 6.) ausgenommen fo viel von dieſem letztern, nämlich dem pretio 
immobilium, das Quantum legitimae vel sustentationis, congruae, oder in ac- 
quisitionibus onerosis dad Quantum oneris betrifft welches man ihnen einigermaßen 
ſchmaͤlern oder benehmen zu laflen niemal gemeint geweſt. — N 


Sign. in Jnt. den 16. Sänner 1760. u 
M. ©. So v. 3. 1784, Br. 11. Th. 6. N. 33. S. 1074, 


8. 950. 
(Erweiterung des Amortizationsgefäg.) 


Entbiethen Unferen Gruß und Gnade bevor Ob zwar wohl bereitd von Unſeren in 
Gott ruhenden Herren Groß: und Urgroßvätern Ehurfürften Ferdinand, und Marimilian (chriftmils 
deften Gedächtniß) dem allzugroßen Wachſthum des im die Klöfter und geiftliche Stiftungen ger 


1270 Abth. XI. Abſchn. MH. Tit. I. 6. 960. 


benden weltlichen Vermogens durch die allfhon in Anno 1672 emanirt und nmachhero weiter 
beftärtige, ertendirt und erläuterte legem amortizationis mdglichft vorzubiegen gerrachtet wors 
den ift, fo har doch die feirherige Erfahrenheit mehr ald zu viel belebret, was geftalten die hiers 
unten geführte beilfame Abfichr, welche lediglidy die Conſervir- und Aufrechthaltung des im feine 
vorzuͤgliche Eenfideration fommenden weltlichen Standes zum Zweck gehabt hat, fich nicht erreis 
chen laffe, ohne vorgedachtes ad bona immobilia allein eingeſchraͤnktes Amortizationsgefäg 
gebührend zu erweitern, und auf all übrige weltliche Habſchaft in feiner Maße zu erftreden, mits 
bin eine gewiſſe hinlaͤngliche Summam zu befiimmen welche von ermeldeten Klöftern und Stif⸗ 
tungen in ihren Acquisitionibus lueratiris hinfüro nicht mehr überfchritten werden darf. 


Mir haben diefe hochwichtige Angelegenheit, wovon die gemeine Wohlfahrt Unferer Lan 
den, fonderbar in Nädficht auf den biühenden Nahrungsitand großentheils abhanget, fowohl mir 
Unferen geifts und weltlichen Raͤthen, als Unferer lieb und getrener Landfchaft in reife Ueberlegung 
gezogen, fofort nach dem löblihen Beyſpiel und Vorgang foviel anderer auswertig geift: und welt: 
lich katholiſcher Fürften und Eraaren folgende wublbedächtige Say und Ordnung hierin ergehen 
laffen, 

1mo, Sollen die Aldfter und all andern Corpora eeclesiastici binfäro weder per 

actum inter vivos noch mortis causa, wie das immer geichehen, und Nas 
men haben mag, von inländifch:weltlichen (vid, Nr. 56.) Vermögen an Geld 
oder Geldeöwerch mehr als zweitaufend Gulden hiefiger Landeswehrung titulo 
lucratiro auf einmal acquiriren fonnen. 

2do. Wird alles jenes, was ein Klofter oder geiftlihes Corpus nicht von Geld 
oder anderes weltliches Gur in glei und proportionirten Werth, fondern ets 
wann nur von heiligen Meſſen, Jahrtaͤg, gute Werk und Andachtsäbungen, 
oder andy für die Unterhalt und Verforgung eines Religiofen oder anderen 
geiftlihen Mitgliedes an fi bringe, nicht mehr pro acquisitione onerosa, 
fondern nur pro lucrativa.angefeben, mithin auf obige Summam der 2000 fl. 
allerdings eingefchränft. 

3tio, Kann diefe Summa weder durch einen Religiofen noch jemand andern dfter 
als einmal in das Klofter oder geiftlihe Corpus gebracht werden, es ges 
ſchehe gleich ex cadem vel diversa causa für ſich felbft, oder dur Sub- 
stitutos per aetum inter viros, vel mortis causa, Was man aber 

4to. Einen Kind, oder Befremden im Klofter nur für feine Partitularperfon zur 
Ergoͤtzlichzeit zukommen läßt, wird in obige Summam einmal eingerechnet, 
welches jedech jährlich miche mehr als 100fl. betragen, und das Kapital 
ſelbſt, wann foldyes dem Klofter übergeben worden it, nad) Abfterben des 
Religiofen an die weltlichen Erben, oder rechtmäßige Successores wiederum 
zurächfallen fol. Der Ueberſchuß, welcher j 

5to (Vid. P, 5. Nr, 30. $.5) mehr als Summam Pragmaticam betrifft, 
fol gedachten Erben und Suceessoribus zwar ebenfalls, jedoch andergeftallt 
nicht als gegen Abzug der naͤmlichen Quartae pauperum, welche die Kid: 
fter und Eriftungen darinn zu leiden gebabt baben, fowohl bey Succes- 
soribus ab intestato, als ex testamento zugehen. Damit aber aud) 
unter diejem Borwande Niemand mit unndthiger Inventur befdywert werde, 
fo fol 


6to, dad Inventarium, wo folcyes nicht etwann anderer Urfachen halber erfor; 
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derlich ſeyn mag, obigen Abzugs wegen nur bei obwaltenden billigen Der: 
dacht, daß die Quarta nicht getreulich ‚angezeigt worden fey, vorgenommen, 
auch die Koften nicht bey obbeſtimmter Samma legitima , fondern nur bey 
dem Ueberfchuß erholt, und fo weit folcher zu deren Beſtreitung etwann nicht 
binreichr, von der Obrigkeit allenfalls gratis inventirt werden. 


Sind Unfere Klöfter und Stiftungen in concursu mit ausldndifchen Er: 
beu - bei dem innländifchen Vermögen quo ad. excessum summae lo- 
galis zwar ebenfalls ausgefchloffen, welcher jeboch nicht den ausländifchen, 
fondern den innländifchen Miterben, oder falls deren feiner concurriret, ber 
Armenkaſſa zufallen fol. Bey dem ausländischen Vermögen wollen Wir 


Unferen Kldftern und Stiftungen gern gönnen, was fie auch über bad de—⸗ 
terminirte Quantum durch Erbfchaften, Scheukungen, Fundationen, und. fonft 
alio guocunque demum titulo zu acquiriren vermbgen. 


Verfteben Wir unter den geiftlichen Stiftungen hierin, falls weder die Spir 
täler, noch Waifen oder Krankenhäufer, und andere zu Behuf der Armen 
gemachte Stiftungen, Pfarrkirchen und Filialen, Seminaria Clericorum 
Schulen, und Stipendia Studiosorum oder geftiftete Beneficia für 
Weltpriefter,, folglich follen alle jerbenannte Causae piae, fo viel ſich 
deren in Unfern Landen befinden, unter gegenwärtiger Verordnung nicht ber 
griffen, fohin ihren Acquisitionibus auf feine gewiffe Summam einge 
ſchreult ſeyn. Die von Und approbirte Bruberfchaften aber, nehmen Mir 
nice nur nicht aus, fondera jegen fie vielmehr foweit herunter, daß Feine 
mehr als 50. fl. titulo lucrativo auf einmal erlangen kann. 
Erftreder ſich gegenwärtige Gefäß auf all obverftandene Acquisitiones 
lucrativas, welche zur Zeit der Publication durch wirkliche Einraum: oder 
Poffeßnehmung noch nicht zur Volllommenbeit gediehen find, und wird das⸗ 
jenige, was der Religios, oder das Klofter fon ante Publicationem 
empfangen bat, in mehr berährte Summam legalem, welde etwa tem- 
pore promulgationis noch nicht completirt war, bey dem Nachtrag mit 
eingerechnet. (vide die Sammlung von 1771. pag. 91. Nro. 22. item 
Nero. 60. und Nro. 48.) 
Soll man die contravenirende Kldfter und Stiftungen nicht nur zu Reflis 
tuirung des an ſich gebrachten Superflui anhalten, fondern aud mit eben 
jo viel, ald der Exceß betragt, unnachläfig flraffen, wie nicht weniger for 
wohl denjenigen, welcher mehr giebt, als die .connivirende Obrigkeiten, 
Zeftamentserecutoren, und alle übrige eutweder -Unterhandlungsweis, oder 
fonft in fraudem legis ſich hierunter Verwendende mit gleicher Straf ber ‘ 
legen, wovon der vierte Theil dem Gericht, wo der Fall verhandelt wird, 
und eben fo viel dem Aufbringer, wie auch ein Piertel der Armenkaſſa, 
und das Uebrige in Erbfchaftsfällen den weltlichen Erben und Successo- 
ribus, fonft aber rein fisco zulommt, 
(ride Nro.33,) Heben Wir Eingangs gedachte legem amortizationis 
nicht nur nicht auf, fondern beftätigen und erneuern folche vielmehr in om- 
nibus und per omnia, infonderheit aber die Declaration uud Ertenfion 
vom 1. Auguft 1701 und 16. Januar 1760 in Folge deren alfo Manus 
160 
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mortuae Ecelesiasticae von aller Fmmobiliarfhaftsacguifition nicht nur 
quo ad rem immobilem febft, fondern auch 


In dem pretio derfelben ausgeichloffen feyn, und verbleiben ſollen, ausge: 
nommen pro Quantitate der nunmehr für einen Religiofen auf 2000 fl. 
geſetzten Portion oder in obverflandener Acquisitionibus onerosis pro 
quantitate des pro re immobili wirklich ausgegebenen weltlichen Guts 
oder Gelds, wie auch in casu, da einem Klofter oder geiftlicher Stiftung 
nicht res immobilis ſelbſt, fondern nur das pretium derſelben ausdruͤck⸗ 
lich verteftirt oder verorbnet worden ift, welcdenfalls die Succeffion auch 
allerdings in vorgeftandenem Mertb, jedoch von nun am weiter nicht mehr 
ald quo ad summam legalem Play haben foll. 


Hat fi zwar lex amortizationis biöhero nicht fo weit erfiredt, daß 
dadurch consolidatio Dominii utilis cum directo bei Klöftern und 
geiftlihen Stiftungsgitern gehindert worden märe. 


Wir ertendiren es aber auch pro futuro dahin, und wollen, daß bei 
bergleichen heimfäligen Gütern dad Dominium utile von Zeit des Nüd; 
falls allemal wiederum längft inner 6 Monaten auf die nemliche oder ans 
dere Gerechtigkeit verliehen werde. Unfere Kloͤſter und Stiftungen haben: 


Nicht fo viel auf neue Acquisitiones lucrativas als darauf zu denken, 
daß dasjenige, was fie fchon haben, der Gebühr nach abminiftrirt, und 
fowohl der Ueberfluß in Speis und Trank, ald unndthiger Pracht in ben 
Gebäuden vermieden, der fundationsmaͤßige Numerus nicht überfchritten, 
und die an fich- gar löbliche Hospitalität gegen Unfere und der fundato- 
rum Intention nicht al zu fehr mißbraucht und ercedirt werde '(vide 
Nro, 85.) deffen Wir fie alfo in Iandesväterlicher Wohlmeinung zu ihren 
felbft eigenen Beften hiemit gnädigft erinnert und 'ermahnt haben wollen, 
Die Mendicantenkldfter , welche 


der weltlichen Güter nicht fähig find, betrift zwar gegenwärtige Verordnung 
im Hauptwerk nicht, damit aber auch diefe dem Publico durch al zu 
häufige Eollecturen und fonft defto weniger zur Laft fallen mbgen; ift Unfer 
guädigfter Will und Meinung, daß ermeldte Klditer eben fo wie all übrige 
nah und nad) wiederum auf den fundationsmäßigen Numerum herunter: 
geſetzt, folglich von ihren Obern, wie ed ihnen allſchon durch fpecial gnaͤ⸗ 
digfte Befehle bedeutet worden ift, mit weiterer Aufnahme der Religiofen 
ohne Unferen Vorwiſſen und Einſtimmung nicht fürgefchritten werden folle, 


Gleichwie im Übrigen gegenwärtige Pragmatica lediglich auf Eingangs erwähnte 
Eonfervation Unferes gefammten weltlidyen Standes abzielet, fo wollen Wir Uns auch zu 
bemfelben gänzlich verfehen, er werde feines Orts ebenfalld auf diefen gemeinnäglichen Zweck 
Fräftigft mitzuwirken beeifert, einfolglich auch bei dem in Unferen Landen immer höher fteis 
genden Luxu durch regulär und eingezogener Haushaltung fich felbft foldyergeftalten einzus 
ſchraͤnken befliffen feyn, damit Wir nicht widrigenfalld auch hierin von Landsherrſchaftswegen 
Ziel uud Maaß zu fegen Uns gendthigt fehen möchten. 


Gegeben in Unferer Refidenzftadt München den 13. October 1764, 


M. G. S. v. J. 1784. Bd. IL S. 1078, Nro. 46, 
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Wem die Interpret, gebührt, da über die Pragmatica ein 
Zweifel entflept. 


Entbiethen männiglih Unfern Gruß und Gnade zuvor, - Denmah Wir allſchon in 
verfchiedenen Vorfallenheiten wahrgenommen haben was geftalten die den 13. Dftober An, 
praet. wegen ben Kldftern und geiftlien Stiftungen ergangene Pragmatica in mehrweg 
ungleid; ausgedeutet, und infonderheit auf das Praeteritum allzumweit ausgedehnt werben 
wolle. So befehlen Wir hiermit gnädigft, daß wann fid über den wahren Berftand ber 
Pragmatica ein billig und folder Zweifel ergiebt, weldjer interpretationem authenticam 
erfordert, mit der richtlichen Enefcheidung nicht _bierin fürgefchritten, fondern der Casus mit 
allen Umftäuden an Uns felbft eiaberichtet, und Unfere Decision darüber erwartet werde, 

- 3a all andern Fällen, welche bergleichen Interpraetation von Uns ſelbſt nicht 
vonnudthen haben wollen Wir Unfern nachgefegten Dicasteriıs und Obrigkeiten in ſchleunig und 
obhmpartheyifcher Fuftizadminiftration die Hände keineswegs binden, verfehen Uns aber auch, 
daß fie genau inner den gefägmäßigen Schranken verbleiben, und ſolche infonderheit quo ad 
Praeteritum, wo diePragmatica retro agiren folle, um fo weniger überfcpritten werben, 
ald Wir Uns anfonft da eine billig und gegründete Beſchwerde hierin vorkommen follte, nicht 
entnehmen Zbnnten, den Recurs ad intimum zu geftatten, und bei befundener Erheblich« 
keit eines ſolchen Graraminis in legals und juftizmäßiger Abſtellung bdeffelben Uns durch die 
etwann dagegen eingewendet werben wollende Rem judicatam nicht abwendig machen zu 
laffen. (rid N. 46. 28 ued 61.) 

Bey Fahrtägen, Seelmeffen, und anderen guten Werken oder Andachtölbungen, welche 
etwaun auf eine höhere Summam als die Pragmatica zugiebt, für die Kldfter geftiftet 
worden find, wollen Wir den Unterfchied beobachtet wiſſen, ob eine ſolche höhere Fundation 
erft nach oder fchon vor püblicirter Pragmatica gemacht worden feye. Erftenfalld deklariten 
Wir felbe quo ad excessum summae pragmaticae, und foweit fie nämlich die 2000 fl. 
überfleigt, für null und wichtig, alfo und dergeftalt, daß der Ueberſchuß den weltlichen Erz 
ben und Successoribus zu Guten gehen foll, ohne daß fie folden auf eine andere Cau- 
sam piam zu appliciren, und die Intentionem Fundatoris aquipotenter dadurd zu 
erfüllen verbunden find, indeme biefer bie Schuld, daß feine Intention nicht erfuͤllet 
wird, niemand anderen ald fid) felbft beizumeffen hat, mweil er eine fo Gefäß: und Ordnungs⸗ 
widrige Fundation gemacht, und nicht vielmehr ‚jenen Weg bierunter ergriffen hat, welcher 
ihm in Ausführung feiner Abficht durch den 9ten (rum pragmaticae ohne Einſchraͤnkung 
auf eine gewiffe Summam frey und offen gelaffen worden ift. Anderen Falls hingegen, da 
nämlich die höhere Fundation {dom ante Pragmaticam, mithin noch auf zuläffige Weis 
und bona Fide gemadt worden ift, fol ſolche quod ad excessum summae pragma- 
ticae nicht ganz und gar, fondern nur im Anſehen felbigen Klofterd, deme fie zugemeint 
war, ceffiren, im Üeberreft aber nichts deſtoweniger, jedoch durch Feine Religiofen, fondern 
juxta cit. Fyum nur dur MWeltgeiftliche, und zwar fo viel immer möglid, ad intentio- 
. nem fundationis in aequipollenti erfüllet, und ad executionem gebracht werden. 
Falls endlich eine fol höhere Stiftung ante pragmaticam nicht nur angeordnet fondern 
auch das Klofter allihon damalen in Possessione berfelben, und des Hierzu gewidmeten 
Zundationdquanti gemwefen ift, fo fol auch felbes unter dem Vorwand der Pragmatica, 
welche fich laut $vi 10mi auf diefen Casum ohnehin nicht mehr erfireden kann, weder ex 
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possessione fundationis mehr heraus, noch auf die Summam pragmaticam herunter: 
gefegt werden, fondern die fundation in ihrem Esse, wie fie tempore pragmaticae ges 
wefen ift, ungefchmälert verbleiben. i 

Ein höheres Quantum für die Klbſter umd geiftlichen Stiftungen per dispensa- 
tionem zu bemilligen, find wir zwar gar nicht gemeigt (rid. Nro. 30.) Wann aber bie: 
felben durch auſſerordentlich- und unverfahrne Zufälle in ſolchen Abfall geriethen, daß zu ihr, 
rer Gonfervation Fein anderes Hilfs und Rettungsmittel mehr übrig wäre, als daß Wir dem 
weltlichen Stand in gewiffer Maaße bewilligten, einem fold verunglädten Klofter eine höhere, 
Summam per actum inter vivos et mortis causa zufommen lafjen zu duͤrfen. Sobes.. 
halten Wir Und auf dergleichen Fälle die Chur » und Landesfuͤrſtlich hoͤchſte Einſicht und, 
Specialbewilligung der Norhdurft nach hiermit ausdruͤcklich bevor. au 


Gegeben im Unferer Reſidenzſtadt München den 10, May 1765. 
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M. ©, Eiche vom Jahre 1784, Band I. Theil 6. Nro, 48, Geite 1082, 


.$. 952. Ä 
(Lex Amortisatiomis erſtredt fi auf das Bermögen der Weltgeiſtlichkeit nicht) 
Die retro Acta, welche ſich bei Errichtung des ‚neuen Amortizationdgefäg ergeben 
haben, zeigen die diesfallfige intentionem Legislatoris ganz Mar, und fo-viel an, daß 
man dieſes Gefäß auch auf .das, Vermögen: der MWeltgeiftlichkeit ertendiren zu: wollen, die 
Meinung nicht gehabt hat, immaffen weder in dem KHofrathögutachten Act. Nro. 17. 
ad Quaest. 15. noch in dem geiftlichen Raths Notis sub Nr, 15. ad eandem Quaes- 
tionem aus verfdiedenen rationibus politieis hierzu angerathen worden, auch eben des⸗ 
wegen in pragmatica (vo 1. (vid, Nr. 46. $. 1. nur des weltlichen DVermdgens, allein 
Erwähnung gefcehen iſt. Ihre Churfuͤrſtl. Durdläudt haben :alfo in der mit dem Pfarrer 
zu Veichten, und feiner Verlaſſenſchaft vorliegende Hypothese; gnaͤdigſt refolsirt, daß: felbe 
dem Salzburgifchen Seminario als inftitwirten Univerfalerben gegen das gemöhnliche Breis 
geld, und mit der Bedingniß, daß man in gedachtes Prieflerhaus auch allzeit einige Baye⸗ 
riſche Landes kinder einnehme, zwar cheweigerlich abgefolget merde. Ob und. was für eim. 
neued Regulatirum aber mit dem Glero seculari jomohl circa legem Amortizationis, 
ald Quartam pauperum in Zufunft, zu machen rathſam feyn moͤchte, aud wie weit ers 
melte rationes politicae, welde den Hofs und geiftligen Math vormal zu einer andern 
Meynung bewogen haben, io noch beftehen, oder binfallen, das haben beide Collegia fos 
wohl in quaestione An, al& quomodo wohl bedaͤchtlich mit einander zu überlegen, fo: 
fort ein weiters ftandhaftes Gutachten darüber abzugeben, 
Sign, in Int. den 4. Februar 1768. 


M. ©. ©. v. 3. 1784. Bd. 2. Thl. 6, Nr. 56, S, 1090, 


8. 9538. 
(Extract aus dem ad Cameram erlaffenen gnädiaften Deerer de Dato 5. April 1769). 


Fro. 5to. Ob zwar fonft auch die jura in Ecclesiasticis fonderheitlih Lex 
Amortizationis, dann dad Kirchenrechnungswefen, nebft andern milden Stiftungen, Hoſpi⸗ 
taͤlern, Waiſen- und Krankenhäufern, dann Hoffapeln der Hofkammer zu beobachten, und 
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zum Theil zu beforgen zugeflanden; fo wollen aber ‚Seine Churfürfl. Durchlaͤucht zu Ver⸗ 
meiduing aller Anfidfjigkeiten mit dem ad Jura Principie circa Sacra, und zur DOberaufs, 
fit über die; milde. Stiftungen und-Corpora pia im Lande eigents perorbneien, ‚und erſt 
abgeſchiedenen Jahrs neuerlich wohl beſtellten geiſtlichen Rath. dieſes Objectum. respectu 
Cammerse dahin leuteriret haben, daß die Jura Prineipis cirea,. Sacre,, a: 
Ecclesiastica, ac Advocatiam Ecolesiarum ven geiſtlichen Raths: Collegio privative_ 
obliegen, und daß gefammte Kirchen', Kapeln-, Kldfters und Brnderfchaftörechnungd », dann 
Edyul: und Spitalwefen im Lande, deſſen privativer Obforge, und Direction, ohne die ge; 
ringfte Einmifdung der Hoflammer, fernerähin, und beftäudig überlaffen werde. 


M. G. ©. v. J. 1784, Dh, IL Mr. 65. S. 1096, 


8. o64. 
e.elaio ex intime de 7. Auguſt 1769. in Betrefl des Amortizationdgefäp). 


Höfe Orten bat man fih ſchon dfters gehorſamſt angefragt, wie es mit ben 
Sriftengeldern, welche ein Klofter oder anders Corpus ecclesiasticum, in Kraft ‚der all: 
{don vor dem Amortizarionsgefäge (die in Puncto Amortizationis ergangene Ordnungen 
find den not. ad Cod. cır. P. 2. c. 2.9.4 n. 4 et P. 5. e, 19. n. 11. 12. 
bereitö in extenso einverleibt) beſchehener Erbvertheilung annach fordert, auf dem ‚Falle, 
wenn folcye etwannı Summam pragmaticam überfteigen, gehalten merden folle. 


Da num die Erbvertheilung an fich felbft ſchon rin- foldher Actus iſt, wodurch ſich 
cohaeredio ſammt und ſonders ipso facto in. possessionem, haereditatis ſetzen, ſo— 
ergibt ſich ex Jyo. 10mo pragmaticae.von ſelbſt, daB ſich ſelbe auf die aus. einer: fol: 
chen vorhin ſchon erlangt und vertheilter Erbſchaft herruͤhrende ruͤckſtaͤndige Friſtengelder, menn 
gleid Summa pragmatica dadurch uͤberſtiegen iſt, nimmermehr erſtrecken moͤge. 

Welches alfo der Churfuͤrſtliche Hofrath in dergleichen Faͤllen wicht nur ſelbſt zu bene 
— ſondern auch den Regierungen zu gleichmaͤſſiger Nachachtung zu bedeuten we: 


M. G. S. v. J. 177. ©, 91, en 


$. 955- 
(Difpenfation der Kföfter sc. von lege amortisationis etc,) 

Seine Ehurfürftliche Durchlaucht haben im landesväterlicher Erwägung, wie feit den 
älteften Zeiten her die Abteyen und Klbfter in Bayern fich um. den -Uderbau des Landes 
verdient gemacht haben, dann zu mehrerer Befdrderung der unternommenen Gultur auf dem 
Donaumoos zu Gunften ſammentlich geiftlichen Stiftungen, Abteyen, Kldftern und anderer bem 
Legi ämörtizationis unterworfenen Corporum von befegten Geſetze volllommen zu dis— 
penfiren ſich guädigft entfchloffen; es foll ihnen demnach erlaubt feyn, daranf Gruͤnde zu ers 
Faufen, felbe nach Vorfchrift der für den Moo8:Distriet vorgefchriebenen vorderen Verordnun⸗ 
gen, wie fie es zu ihren Vortheil am tauglichften finden, amzubauen, zu benußen - zu ver 
ftiften oder auf Gerechtigkeiten zu verleihen, überhaupt bamit ald mit vollfommen Eigene 
thum zu fchalten und zu walten, mit der einzigen Ausnahme, daß foldhe Gruͤude zu ander 
ren auffer den Moos gelegenen Gütern niemals als Pertinentien gezogen werden follen, 
Uebrigens haben fie ſich fo, wie ihre Stifter und Mayer felbiger Sreyheiten und Privilegien 
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zu erfreuen, welche den übrigen Moos: Eoloniften bereits guädigft zugefichert find: auch bes 
halten fi Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht noch ferneres vor, diejenigen Abteyen, Kibiter 
und Stiftungen, welche ſich ia der laudesvaͤterlich beabfichteten Emporbringung  diefer Eultur 
vorzüglich auszeichnen werden, auch mit vorziiglichen Freybeiren und Privilegien auf dieſem 
ihren erfauften Gränden zu begnadigen. : Weldyes dem Churfärftlichen Hofrath hiemit zur‘ 
Nachricht angefügr wird.- 

Mäncen deu 23. April 1792. 


Mm. G. S. v. 3. 1197, Br. V. Nr. 78, ©, 252, 
$. 66 


Amortizationdgefeg erfiredt fi auf ausländifhde manus mortuas, 


Auf den gehorfamft einberichteten Fall, wovon dem Müller zu Naffenhaufen Siner 
find Riedl und 2 Eonf. ald weltlichen Erben der Anna Lichtenſtern, Rabersmuͤllerswittwe 
zu Mebring; die vor foldyer, ihren geiftlichen Thchteru, Maria Bonaventura und Antonia Lich⸗ 
tenftern, beeden Nonnen des aufgehobenen Klofters Saig in Schwaben, im Teſtament zuge: 
dachte Erbfchaft angefprochen wird, ift nach dem hierüber wohl abgefaßten Gutachten der Ehurs 
fürftl. DOberlandesregierung die Anmendung des Umortizationdgefehes nicht paffend, fondern ed 
Fonıme in diefem Gegenftand allein auf die Frage an, ob eine Monne, welche beim Eintritt 
in das Klofter die gewöhnlichen Geluͤbde feierlich abgelegt hat, nach deffen Aufhebung wieder 
erbſchaftsfaͤhig feyn khunen. Diefe Frage zu eurfheiden und die Wirkungen des Gelübbes ber 
Armuth nach Aufhebung eines Kloſters zu beftimmen, diefes wollen Seiner Ehurfürftl. Durchl. 
im vorkegenden Falle Hoͤchſtdero Juſtizſtelle überlafen, und machen hiemit der Dberlandess 
Regierung den Auftrag, obengenannte Parteyen dahin auzuweiſen, zugleich auch die Verfügung 
zu trefen, daß ungehindert der von obenberährten Nonnen im beiliegender jüngern Bittſchrift 
angefährten Difpenfation vom 14. Junius d. J., welche ohnehin nicht zuruͤckwirken kann, die 
in Auſpruch genommene Erbſchaft (gegen Sicherheitsleiftung, ſolche mit Zinfen im Unterlies 
gungsfall gedachten Nonnen zuräcdzufallen) den weltlichen Erben ohne weiters ausgeliefert 
werde. Um aber allen Proceffen vorzubengen, die bey den in neueren Zeiten fo vielen aufs 
gehobenen Kldftern über die Erböfänigfeit dergleichen Religiojeu in Zukunft entftehen koͤnnen. 
So erklären Sr. Ehurfürftl, Durchl. hiemit, daß alle Meligiofen aufgehobener Kidfter, wenn 
fie von dem Gelübde der Armuch, in Rom nicht ausdrädlich und befonbers losgefprodyen wäs 
ren, niemal eine Erbſchaft machen und an fich bringen koͤnnen, fondern dergleichen Erbſchaf⸗ 
ten oder legat ex testamento vel ab intestato den weltlichen Erben jedesmal ohne 
weiters zuͤfallen follen. Da übrigens in dem hiemit zurädgehenden Act vom 1. bis 13, 
inchus, zu erfehen kommt, daß der Geift des zum Beßten inländifcher Güter verfaßten Amor⸗ 
sizationdgefeßed (vid. d. Samml. v, J. 1784 ©. 1078. N. 46.) mißfannt und beffen 
Wirkung auf ausländifche Kldfter in Bezug auf gedachte inländifche Güter bezweifelt werben 
will. So erklären Sr. Ehurfürftl. Durchl. genanntes Amortizarionsgefeg hiemir dahin, daß 
das in felben enthaltene Mequifitionsverborh fih auf alle dort benannte manus mortuas, 
fie mögen in Ins und Ausland gelegen ſeyn, ſich erftrede. Hiernach hat alfo die Churfuͤrſtl. 
obere Landesregierung über letztere zwey Gegenftände eine hoͤchſt landesherrliche Verordnung zu 
verfaffen, und zur guädigften Beftärtigung ad Manus einzufenden, damit felbe hienach in df⸗ 
fentlichen Druck befannt gemacht werden moͤge. 

Mänchen den 14. November 1793. 


M. G. ©. v. 3. 1797. B. V. ©, 488. N, 128, 
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(Bon dem englifhen Inſtitut) 


Dem Churfürftlichen Hofrath will man auf die anher gefällig erlaffene Sig. ddo, 
et praes, 19. currentis nebft Ruͤckſchluß der Communicatorum zur abverlangten Erins 
nerung inwider geziemend anfügen, daß, was das Aller der in das englifche Juſtitut eintre: 
ten wollenden N. N. betrift, gedachtes Inſtitut vermdg gmädigfiem Dereti Intimi vom | 
18. November hujus anni (vrid. Nro, 147) wovon an den Ehurfürftl. Hofrath bereits 
die Communication gefchehen, an Fein Ulter gehalten ſeyn. Eben fo wenig ift auch mehrer; 
waͤhnt Engliſches Juſtitut an das Amortizatĩons geſetz $. 10. gebunden, daß ed $. 9. (rid. 
die Sammlung vom Jahre 1784. Seite 1080) expresse hievon ausgenommen, weil es 
kein geiftlicher Orden ift, hat auch Feine approbirte Gefege, ſoudern nur vota simplicia, 
und iſt allzeit nur als ein Seminarium für das ‚weibliche REN: gehalten und sehen 
delt worden, : 


Sig. in Cons. Eccles. am 23. December 1794. 
m. ©. 6, v. J. 1797, Br. V. 6, 497, N. 149, 


| $. 058. 
(Erläuterungen über die Amortizationsgefebe.) 


Mir Haben Uns über den von euch unterm 8. July d. J. um die Erläuterung ver: 
fhiedener auf die Amortizationsgefege fih beziehenden Fragen an Unfere böchfte Stelle ers 
ftatteten, und den 15. nämlichen Monats eingefommenen Bericht, ausfilhrlihen Vortrag ma— 
chen laſſen, und haben ſonach gnädigft zu erflären geruht, daß 


1) der Fall, wenn ein Klofter durch einen lebenslänglichen Nahrungsvertrag eine 
Summe Geldes an fi bringe, unter die im Sinne des Amortizationsgeſetzes 
vom 13, October 1764 (vid. Sammlung vom Jahre 1784. Seite 1078.Nro, 46.) 
nicht onerofen Erwerbungen allerdings gehdre, ſohin die in dem angeführten allges 
meinen Landeögefege feftgefegte pragmatifche Summe in m einem Dertrage nicht 
überfchritten werden dürfe; 


2) bat in dem erwähnten Falle auch. der Abzug des Armenvierteld (quartae pau- 
perum) in fo weit ftatt, daß jedoch nach der Verordnung vom 30. May 1761 
(rid. Sammlung vom Jahre 1784. Seite 781. Nro, 36.) die Summe von 
1500fl. von allem Abzuge frey bleiben muß. Da übrigens 


3) ſchon unterm 9. Hornung 1787 (vid. Sammlung vom Fahre 1788 Seite 892. 
Nro. 176.) dur eine höchfte Verordnung alle ohne landesherrliche, gnädigfte 
Bewilligung von Unfern Unrerthanen auffer Landes verorbneten frommen Stif— 
tungen als ungiltig erflärt find, und ſolche auch, wenn fie die hoͤchſte Beftärtigung 
erhalten, allen gewoͤhnlichen Abzügen unterworfen bleiben follenz; endlich den 14. 
November 1793. (vid. die Sammlung vom Jahre 1797. Seite 488. Nro. 128.) 
das Amortizationsgefeg ſchon dahin erläutert worden ift, daß das in felbem ent: 
haltene Acquiſitionsverboth auch alle manus mortuas, fie mdgenim Juns oder 
Auslande gelegen ſeyn, ſich erfirede, fo bedarf es Unſerer ferneren authenti⸗ 
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ſchen Erflärung ; ob die vorfteheriden Verordnungen fi auf auslaͤndiſche todte 
Hände beziehen, ohnehin nicht mehr. 

Ga dem, in euerem Berichte angezeigten befondern Zalle, welcher zu obigen Fragen 
den Anlaß gab, wilrde aber der Zive der Amortizationsgeſetze ganz verfehle werden, wenn man 
fi) begnuͤgte, den VUeberfhuß der. pragmatifhen Summe, und das arme Vier 
sel,vom Ertrag, der, in Unſerm Gerichte, Riedenburg von ‚Veit Knitl noch vorbehaltenen zwdlf 
Aecker zu erholen. — Ba An 
Wir befehlen euch daher gnaͤdigſt, nachdruͤcklich zu perfügen, daß das Eichſtaͤdtiſche 
Kloſter Plankſtaͤtten/ im fo ferne es auf dem Vertrage mit dem Knitl noch zu beſtehen geſin⸗ 
net waͤre, den Ueberſchuß des an ſich gebrachten Geldes uͤber die pragmatiſche Summe wieder her⸗ 
« audgebe, auch das arme Viertl nach der Berorduung vom 30. Mai 1761 abziehen laffe. Ihr 
» Habt zw dieſem Ende die ndthigen Erfahrungen einzuziehen, ob gedachtes Klofter nicht etwa mit 
Guͤtern in Unfern Landen verfehen fey, welche von euch bis zu Erfüllung des gefeglichen Abzu: 
ges in Beichlag zu nehmen wären, wenn ſich felbes in Guͤte zur Rüdgabe wider Vermurhen nicht 
bequerien wollte. ' 

Damit Übrigens Unfere auf euere unterthänigfte Anfrage ertheilten Erläuterungen zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft in Unferen oberen Staaten binlänglic Fund gemacht werden koͤnnen, 
und fernere Auſtaͤude und Anfragen unterbleiben; fo werden Wir folche in eine auf dem ger 
wöhnlichen Wege von euch fund zu machenden Generalverorbnuung bringen laſſen. Wir erwarten 
aber noch vorläufig euere Anzeige, ob das höchfte Refeript vom 14. November 1793 nad) 
dem von euch unterm 27. felben Monats hierauf eingefchicdten Entwurf ordentlich publizirt 
worden fey, worüber bie geheime Nathsacten Feine weitere Spur enthalten; auch finder ſich in 
ber Mayrifchen Geueralienfammlung nur das Refeript ausgebrudt, 

Endlih tragen Wir euch auf, im Zufunft alle auf die Amortizationdgefege fich be: 
ziehenden Fälle zur Vereinfachung des Gefchäftsganges, und damit foldhe allzeit auf eine gleich» 
förmige Art behandelt werden, an Unfern geiftlichen Nach zu verweifen, welchem ohnehin die 
Sorge. fir die Beobachtung der Amorrizationdgefege vorzüglich zuftebet, und ferner zuſtehen 
muß. Dabei verfteht es fich aber vom ſelbſt, daß euch die Kundmachung und Ausfchreibung aller 
allgemeinen Verordnungen auch in dieſem Falle allezeit vorbehalten bleibt. 


Miuchen den 4, September 1799, 
M. G. S. v. 3. 1800. 8, 1. N, 18, 6, 271, 


$. 959. 
(Die Befchränkung des Mmortifationsgefepes bei den Nonnentlöftern.) 


Mm. J. €. 


Eine allgemeine Befreiung vom Amortifarionsgefege allen Nonnenflöftern zw ertheis 
len, welche ſich mit der Erziehung und dem Unterrichte der Jugend zu Folge ihrer erfien 
Stiftung befchäftigen, wie ihr Uns in ewern Bericht vorſchlaget, dazu werden Mir Uns 
nimmermehr bewegen laffen. Wir haben euch in Unferer hoͤchſten Entihliefung vom 3. De 
cember (vide die Samml. v. 3. 1800. S. 305. Nro, 36.) verfloffenen Jahres über die 
Verbefferung des deutſchen Schulwefens ſchon erklärt, daß Wir Feineswegs gefinnt feyen, 
den Uuterricht und die Erziehung der weiblichen Jugend den Monnen ausfcließend zu vers. 
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trauen, Bedingung des Schutzes und Duldung, welche Wir den Nonnenkldftern noch ferner 
gewähren, ift es für felbe, daß fie das Wohl des Staates thätig mit befdrdern helfen; 
ohme befonderd wichtige und bei jedem Falle befonders zu prüfenden Gruͤnde werden Wir 
auch folchen Klöftern nie eine Befreiung vom Amortiſationsgeſetze ertheilen, 


Minden den 12, Mär; 1800. 
M. G. ©. v. 3. 1802, Bd. I. ©. 246. Nro. 14, 


.$: 9260. 
(Die Eigentbums = und Erbfäbigfeit der Religiofen betreffend.) 


Mm I Eh 


Su Erwägung, daß durch mehrere in Beziehung auf dad Mönchöwefen von Uns 
erlaffene. Verordnungen, vorzüglich aber zufolge des jüngften Reichs : Deputarionsfchluffes 
über die Klöfter getroffenen Verfügungen, in den Verhaͤltniſſen der Religiofen ſich weſentliche 
Veränderungen ergeben haben; — in fernerer Erwägung, daß Mir als Landeöfürft verpflichs 
ter find, jene Ordensleute, welche unter diefen Umftänden ihre Klöfter bereits verlaffen has 
ben, oder noch zu verlaffen. wünfchen, nicht allein der bürgerlichen Geſellſchaft unſchaͤdlich 
zu machen, fondern ihnen auch die Mittel zu erleichtern, wodurch fie wieder thätige und 
nügliche Glieder derfelben werden koͤnnen; haben Wir nad dem Gutachten Unfers geheimen 
Staatsraths gnaͤdigſt befchloffen : 

1) Ale in Unfern Erbflaaten beftehenden Verorduungen gegen die Eigenthums— 
und Erbfähigkeit der Kloſterleute und Regularperfonen unter. folgenden nähern 
Beſtimmungen für aufgehoben zu erklären, daß 


alle Religiofen ohue Unterfchied des Drdend und der Würde, von der Zeit 
der wirflic erfolgen Aufldfung der rejpectiven Kloftergemeinden, oder des mit 
Unferer landesfürftliden Bewilligung erfolgten Austrittes einzelner Individuen, 
Eigenthums- und Erbfähig, fobin zu allen Handlungen und rechtlichen Ges 
fchäften unter Lebenden, oder von Todeswegen, insbefondere aber dazu befugt 
feyn follen, über ihr glei anfangs von Uns als foldyes anerkanntes Privargur 
(deposita, peeulien u. f. w.) oder über ihr in der Folge auffer dem Klojter 
gefeumäßig erworbenes Vermögen Teſtamente zu errichten, und foldyes ap andere 
zu vererben, dann auch andere ald Teftamentserben oder ab intestato zu 
fuccediren, Regate und Schanfungen von Todeswegen anzunshmen, u. f. w. 
Demnach mdgen fie auch 


3) in Zufunft von andern weltlichen Erben unter dem DVorwande der geleifteten 
Verzicht, oder einer in den Amortifationsgefegen beflimmten pragmatifchen 
Summe, von Feiner Erbſchaft weiter audgejchloffen "werden, mweun dieje nicht 
vor der Kundmachung gegenwärtiger Verorduung bereitd angetreten war, nur 
foßen fie ſchuldig ſeyn, in Fällen, wo es die Rechte fonft mit fich bringen, 
dasjenige, was fie in bad Klofter eingebrachr haben, in die berreffende Erbs— 
portion ſich einrechnen zu laffen. 

4) Und obichon aus den vorftehenden Verordnungen die Folge vom felbft fih ers 


gibt, daß durch die ertheilte Eigentums » und Erbfähigkeit verlei Religiofen 
161 
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feinen Anfpruch auf das Vermdgen, die Rechte und Forderungen Ihrer ehema⸗ 
ligen Kloftergemeinden erlangen fönnen, indem diefe in Unfer Staatseigenthum 
ausfchläffig Übergegangen find, fo wollen Wir dod zur Vermeidung aller uns 
gleichen Auslegung ſowohl das gefammte Kloftervermbgen mit allen demfelben 
anhängenden Rechten überhaupt, befonders aber jene legtwilligen Subfitutionen, 
die Alter find, als die beftehenden Amortifationsgefege, respective al& bie 
barin feftgefegte pragmatifhe Eumme, auf den fich ergebenden Succeſſions fall 
Uns hiemit ausprädlich vorbehalten haben. 


5) Diefe Verordnungen follen ſich auch auf jene Religiofen erſtrecken, welche ſchon unter 
den vorigen Regierungen mit landesfürftlicher Bewilligung die Claufur verlafs 
fen, und die Befähigung zu Säcularbeneficien erhalten haben. 


6) Die Nonnen folen an allen obigen Rechten auf gleiche Art von dem Zeitpunfte 
an Theil nehmen, wo ganze Convente aufgeldfer, oder Einzelne mit landes⸗ 
fürftliher Erlaubniß diefelbe verlaffen würden; jedoch muß in beiden Fällen die 
bifchbfliche Einwilligung Über die Befreiung von der Claufur hinzukommen. 


Die vor Unferm Megierungsantritte mit dem erforderlichen Formalitäten ause 
. getretenen Nonnen haben die nämlichen Befugniffe. 


7) Eind zwar die auf den ehemaligen Klofterpfarreien erponirten Religiofen, mern 
fie nicht blos proviſoriſch dafelbit beftehen, fondern in ber Folge ordentlich 
präfentirt, und inveftirt, oder fonft ald Pfarrer und refpective beftändige Wi: 
carien oder Localcapläne definitiv beftätige werden, von nun an ald ausgetre⸗ 
tene Religiofen zu betrachten, fohin ebenfalls Eigentums: und Erbsfähig; 
dagegen 

8) bleiben die in den Klöftern und Eentralconventen Fünftig vereinigt fortlebenden 
Judividuen der Religiofenorden von obigen Diepofitionen ausgenommen, 


Wir erwarten daher von allen Unfern Zuftizs und Abminiftrationsbehdrden, daß fie 
fih in vorfommenden Fällen genau nach Unferer gegenwärtigen Verordnung achten, und die 
Berheiligten biernad) verbeſcheiden werden. 


Uebrigens erhaͤlt Unſere Bayeriſche Landesdirection den Auftrag, die Bekanntmachung 
auf die gewöhnliche Art zu verfügen, 


Miinchen den 17. November 1803, 
Ehurpfalgbapr, Nogebt. v. J. 1803, St. 50. 6, MT, 


$- 961. 
(Die Kaiferlih Königliche Verordnungen über die Erbsiähigfeit der Mönde betreffend.) 


M J. €. 


Da Uns die Anzeige gemadyt worden ift, daß nad) ben in bem Kaiſerlich Königlie 
hen Landen beftcheuden Verorduungen Mönche weder Schanfungen unter den Lebenden mas 
hen, noch durch MDermächtniffe au ausländifche Unterthanen etwas hinterlaffen fünnen, fo 
find Wir bewogen worden, die den Mönchen Unferer Erbftaaten ertheilte Erböfähigfeit im 
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Allgemeinen dahin zu befchränfen, daß zu Gunften eines Kaiferlich Abniglichen Unterthans 
weder eine rechtögiltige Schanfung unter den Lebenden, noch ein giltiged Vermaͤchtniß von 
einem Mönche oder einer Nonne gemacht werben Eönne. 

Unfere Bayeriſche Landesdirection bat daher diefe Verordnung auf die gewdhnliche 
Art bekannt zu machen, und ſich felbft hienach zu achten, 


Minden den 30, November 1803. 
Au 
die Churfuͤrſtlich Bayeriſche Landesdirection alfo ergangen. 
Nachricht der Umbergifhen nad Nenburgifcgen Landesdirection zur Nachachtung. 


“ $. 962. 
(Das Amortifationsgefep betreffend. ) 


M. 3 €. 


Bir haben in der unter dem 17. bdiefes über die Eigenthums- und Erbsfaͤhigkeit 
ber Religiofen erlaffenen allgemeinen Entfchließungen bereits jene DBeichränfungen der Umortis 
fationsgefege beftinmmt, welche durch die Säcularijarion der Klöfter nothiwendig geworden find. 


Uebrigens wollen Wir diefe Geſetze ſowohl, weil einige berfelben unterworfeue ımos 
ralifche Perfonen in Unfern Staaten noch beftehen, ald aus audern Gründen zur Zeit weder 
gänzlich aufheben, noch foldye auf den MWeltpriefterftand ausdehnen, oder die Verlaſſenſchaf⸗ 
ten dieſer legrern neuen Abgaben unterwerfen, welche nicht ohnehin ſchon in deu beftehenden 
Geſetzen und dem Herlommen gegründet find. 

Diefed wird Unferer Bayerifchen Landesdirection auf ihren Bericht vom 27. Juni 
mit dem Auftrag erbffnet, auch das hiefige Armeninftitut hiernach anzuweifen. 


München den 30. November 1803. 


&n 
die Churfürfttich Baperifche Landesbirection alſo ergangen. 


8. 963. 
(Die Kaiſerlich Königlichen Verordnungen über die Erbsfähigfeit der Mönde betreffend.) 


Im Namen Seiner Ehurfärftllihen Durdlaudt. 


Da Seiner Ehurfärftlichen Durchlaucht die Anzeige gemacht worden ift, daß nad 
den in den Kaiferlicy Königlichen Landen befteheuden Verordnungen Mönche weder Schankun; 
gen unter den Lebenden machen, noch durch Bermächtniffe an ausländifche Unterthanen etwas 
binterlaffen fonnen, fo find hoͤchſtgedacht Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht bewogen worden, 
die den Mönchen Hoͤchſtihrer Erbftaaten ertheilte Erbfähigkeit im Allgemeinen dahin zu be: 
fchränfen, daß zu Gunften eines Kaiferlih Königlichen Unterthans weder eine rechrögiltige 
Schankung unter den Lebenden noch ein giltiged Vermaͤchtniß von einem Mönche oder einer 
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1232 Abth. XL. Abſchu. I. Tit. I 6. 964. 965. und 966. 


Nonne gemacht werden koͤnne. Diefe Hbchftlandesherrliche Verordnung wirb daher zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfhaft und Nachachtung bekannt gemacht. 


München den 9. December 1803. 


An 
die Ehurfürflliche Landesdirection von Bayern, 


Ehurpfafsbaver. Reggsbl. v. 3. 1803. St. 50. &. 1000, 
$. 961. 
(Die Erbfahigfeit der auf Pfarreien proviforifh erponirten Meligiofen betreffend.) -- 


Mm. % €&. 


Da die in Unferer allgemeinen Verordnung vom 17. November 1803 über bie 
Erbfähigkeit der Religiofen in dem 7ten Abfage vorkommende Stele zwar bei den auf Pfar— 
reien nur proviforifch erponirten DOrdenegeiftlichen offenbar nad den Beſtand der betreffenden 
Klöftercommunitäten vorausfeget, fpärerhin aber ale Prölatenkldfter (und namentlidy das 
Klofter Prüfening) gänzlich aufgeldst wurden; fo ergibt fich von felbit, daß aud alle pros 
viſoriſch erponirten Kloftergeiftlicye folcher Abreien von dem Zeitpuncte der Aufloͤſung ihrer 
Gemeinden, auf die Erbsfäbigfeit, der Verordnung gemäß, vollen Anſpruch haben. Ihr 
empfangt demnach die Vorſtellung ded Auguftin WWeigenthaller aus dem ehemaligen Klofter 
Prüfening, proviferifch erponirte Neligiofen zu Gebbenbady wegen dem. Anfall feiner großoäs 
terlichen Erbſchaft, um ſewohl diefe, ald andere ähnliche Fälle nad) - vorftehendem Grundfage 
zu erledigen, B 


München den 29. April 1805. 


An 
die Ehurfürftliche Landesdirection in Bayern alfo ergangen. 


Nahricht zur Nachachtung der Oberpfälziſchen nnd der Meuburgifchen Lanteedirection. 


Auszug. 
Die Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 27. April 1807, die einjährigen Gelübde der 
Nonnen, verfügt : 2 
Mro. 4, Genen Theilen Unferes Königreiches, wo biöher feine Amortifationdgefeße bes 
ftanden, dienen die in Unferen ‚altbaverifchen Erbftaaten geltende, weldye, die 


von einem Klofter zu erwerbende Summe auf 2000 fl. in Geld beſchraͤnken, 
und jede Vermehrung. des Grundeigenthums verbieten, zur Richtſchnur. 


Reggsbl. v. 3. 1907, St, XIX, ©. 751, 
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$. 266- \ 
(Die paffive Erbfähigkeit der Religiofen betreffend.) 


Mm. J. 8, 


Auf den Bericht Unfers Appellationsgerichts des Jun- und Eiſackkreiſes vom 4. Sep: 
tember I. 5. haben Wir verorbnet wie folgt: 

Was dem, von demfelben berichtlich angeführten befondern Fall, nämlich die Erbſchaft 
des Pater N. N. anberrifft, fo ſey unbedenklich die den Erben bereits angefallene Verlaffen- 
ſchaft verabfolgen zu laffen, und hiernach das Stadtgericht zu Jnnsbruck zu verbeicheiden. 

Ruͤckſichtlich kaͤnftiger File hingegen und im Allgemeinen erflären Wir hiemit das 
Gefeg vom 30. Auguft 1782 (Verordnung Joſeph II. Juſtizſammlung Nro. 72) und vom 
6. November 1786 (Hof. 3. S. Nro. 593) für aufgehoben *) und wollen, daß dagegen 
Unfere Verordnung vom 17, November 1803 (Regierungeblatt 1803 Srid 50 ©. 997 ff.) 





*) Diefelben lauten wie folgt :. 
Patent nom 30, Auguſt 1782, 

Die BR Aufhebung der Klöfter in den Meltpriefterftand Hbergetretenen Geiſtlichen und bie 
Nonnen der aufgehobenen Kidfter find von bem Tage der ihnen befannt gemachten Aufbebung an, 
durh Erbſchaft, und auf jeme andere gefepmäflige Weife zu erwerben, und @igenthum an fi zu 
bringen berechtigt. 


Zwar wird ihnen von biefen Erwerbungen, nur der Kruchtsenuf, keineswegs aber die VWeräuffe- 
rung bei 2ebengzeiten anf irgend eine Art zugeftanden, und ift daher die Vorfehung zu freffen, daß 
die ihmen augefaffenen Gapitalien in öffentlichen Fonds angelegt, unbeweglihe Güter aber durch die 
üblichen gefeplihen Wege gegen Beräufferung ſowohl, als Verſchuldung licher geſtellt werben. 

Jedoch fteht ſowohl ven Übergetretenen MWeltprieftern, als geweienen Nonnen frei, ohne Unter: 
ſchied, ob.biefe vor dem Ausgang der fünf Donate, bie fie in den Klöſtern noch beifam zu vers 
bleiben hatten, oder in einem von ihnen nachhero gewählten Berfammiungsorte flerben, oder einzeln 
in der Welt leben mögen, mit, den zur Lebenszeit unveräufferlihen Gütern und Vermögen durch 
legten Willen nah Wohlgefallen zu falten, nur darf das Vermächtniß, oder die hinterlaffene Erb- 

ſchaft unter der Strafe der Ungiltigkeit, niemals zu Dagden eines Fremden, ober auch auſſer der 
Kaiferlih Königlihen Erblanden lebenden Unterthans gebracht werden. 


Joſephs II. Geſetze im Juſtizfache v. 3. 1782, Nro. 72, 5, 166. 


Hofdecret vom 6, November 1786 
an jämmtlihe Appellationdgerichte in Folge höchſter Refolution über Vortrag der vereinten Hoiftellen 
vom 12. October 1736, 

Gleichwie ſchon durch Patent vom 30, Auauft 1782 geordnet it, daß die nad — 
Orden in den MWeltpriefterftatd übergetretenen Geiſtlichen, und die Nonnen der aufgehobenen Klöſter 
durch letzten Willen nah Wohlgefallen mit ihrem Bermögen zu ſchalten befugt ſeyen, mit der allei— 
nigen Maͤßigung, daß nichts an fremde, oder an auſſer den Erbfanden wohnende Unterthanen ge: 
bracht werde; als wird weiters befohlen: daß, falls fie Feine letztwillige Anordnungen errichtet 
hätten, oder ihre feptwillige Anordnung zu Gunften AUnswärtiger lautete, die gefehlihe Erbiofge 
Plat greifen; und wenn von den dur die gefehliche Erbiolge berufenen Verwandten niemand im 
den Kaiferfih Königliben Erbländern wohnt, die Erbſchaft vem Fiscus zufalten fol. Webrigens fol 


1284 Abth. XI. Abfchn. IL. Tit. h 6. 967. 968. 969 und 970: 


auch in den ehemals dfterreichifchen Gebierötbeilen in Anwendung gebracht werden folle, mo; 
gegen ed, was die K. K. dfterreichifhen Staaten anberrifft, jure retorsionis bei Unferer am 
9. December 1803 (Regierungsblatt ebendafelbft Seite 1000) erlaffenen Verordnung ledig: 
li fein Bewenden behält. 


München den 8. Detober 1810. 
Reg.⸗Bl. v. 3. 1810, St. 54. pag. 056, 


Die Erbfähigfeit der in Defterreich befindfichen Religiofen in Hiuſicht auf das Vermögen Baperifcher Unter- 
thanen betr.) * 


m J. K. 


Da in den Oeſterreichiſchen Staaten dad Geſetz beſteht, daß die Geiſtlichen und Non: 
nen, dann die Raienbrüder der aufgehobenen Kldfter von dem nachher durch Erbfchaft oder 
in anderweg erworbenen Bermdgen weder durch Handlungen unter Lebenden, noch durch Schan; 
tungen von Toded wegen, noch durch leztwillige Anordnungen etwas au Fremde oder auffer 
den Kaiferlich Oeſterreichiſchen Erbländern wohnenden Unterthanen bringen, noch endlich an 
diefe ihr Vermdgen ab intestato vererben bauen, fondern daß, falls fie Feine letztwillige 
Unordnung errichtet hätten, oder diefelbe zu Gunften auswärtiger lautete, die geſetzliche Erb: 
folge mit Ausfchluß jedoch der auswärtigen nteftaterben, Play greifen, und wenn von den 
durch die geſetzliche Erbfolge berufenen Verwandten Niemand in den Kaiferlich Defterreichifchen 
Erblanden wohnt, die Erbſchaft dem Fiscus zufallen folle; fo wollen Wir, daß — wie Wir 
dies [don unterm 30. November 1803 zum Theil verordnet haben, — auf die nämliche 
Meife, die den MReligiofen in Unfern Staaten burch Unfere Verordnung vom 17. November 
1803 ertheilte Erbfähigkeit ruͤckſichtlich der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen umd Unfrer oder andes 
rer in den Kaiferlich Dejterreichifhen Staaten wohnenden Unterthanen befchränft feyn folle. 

Aus dem nämlichen Grunde verfügen Wir auch, daß am einen im Defterreich bes 
findliden Religiofen weder in Folge legtwilliger Unordnung noch durch Yuteftaterbfolge irgend 
ein Dermdgen Unferer Unterthanen gelangen, fondern derfelbe lediglich als bürgerlich todt bes 
trachtet und behandelt werden folle, 


Diefe Unfere Allerhöchfte Entſchließung, welche Wir zur öffentlichen Kenntniß brins 
gen zu laffen, nicht geeignet finden, haben Unjere Generaleommiffariate den ihnen untergebe; 
nen Behbrden auf geeignete Art befannt zu machen, 


München den 28, April 1813. 


An 
fänmtlihe Königlihe General: und Localcommiffariate des Königreichs alfo ergangen. 


jenes, was das Patent vom 30, Auguſt 1782, und gegenwärtige Unordnung vermag, auch auf jene 
aus den aufgehobenen Orden getretene Laienbrüder geltend fen, weiche Gelübae haben, oder Pen: 
fionen genieffen. 


Joſephs U. Geſetze im Juſtizſache d. 3. 1186, Nr, 593. S. 130, 
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$. 968. 


Auszug 
aus dem Edict über die aͤuſſern Mechtsverhäfmiffe der Einwohner des Königreichs 
Bayern, in Beziehung auf Religion und Pirchliche Gefellfchaften vom 26. Mai 1818. 


$. 44. 


Die in dem Königreiche als bffentliche Eorporationen aufgenommenen Kirchen find 
berechtigt, Eigenthum zu befigen und nad) den hierüber beftehenden Gefegen auch Fünftig zu 
erwerben, 


— 


Geſ.⸗“Bl. d. 3. 1818, St. IX. S. 152, 


$- 969. 


Ausyug 
aus der Allerhöchften Enefchließung vom 17. Derember 1825, die Formation, den Wir: 
fungsfreis und den Gefchäftsgang der oberften VBerwaltungsftellen in dem Kreifen betr. 


$. 34. 


Die Aufſicht auf die, Beobachtung der Verordnungen über die geiftliche Gerichtsbar⸗ 
feit und der Amortifarionsgelege Überhaupt die Handhabung der gefammeen Religions; und 
Kircyenpolizei in allen Beziebungen, und bejouders in Ruͤckſicht auf alle äußern Handlungen 
der Kirchengemeinden und ihrer Angehdrigen fallen im der Regel in die Gefchäftsiphäre der 
Kammern ded Yunern, 


Reo.:Bt. v. 3. 1825. Stüd 54, ©, 1071, 


$. 970. 
"Die Eigenthumserwerböiähigkeit der neuhergeſtellten Franziefaner: und Kapuzinerftöfter betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 26. November v. Js., die Eigenthumserwerbfähigkeit ber 
neuhergeftellten Franzisfaner: und Kapuzinerflöfter betreffend, wird der Königlihen Regierung 
im Unfchluffe ein Abdruck derjenigen Weifungen rmirgerbeilt, welde unter dem 24. Auguft 
1830 an das NKöniglihe Dberappellationsgericht dieffeits des Rheins hiuſichtlich der Obſig— 
nation bei Sterbefällen von Kloftergeiftlihen erlaffen worden find. 

Bei den in diefer Entſchließung entwidelten Rechtöverhältniffen fann die Ueberwei; 
fung von Emiggeldfapitalien an Franziskaner und Kapuzinerkldfter, oder die Aunahme von 
Stiftungen und fländigen Fonds von Seite der Mendicantenorden in der gewöhnlichen Weiſe 
nicht fhatt finden, fie fonmen jedoch zu dem Genuffe von Schanfungen und Stiftungen am fügs 
lichften dadurch gelangen, wenn diefe mit den Localftiftungen ded Eultus oder der Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit unter der Beftimmung in Verbindung geſetzt werden, daß die Stiftungsrenten dem zu 


1256 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. I. F. 971. und 972, 


bezeichnenden Convente zuflieffen, und ſonach an dem für daffelbe aufgeflelten Syn dicus abs 
gegeben werden follen, 

Da dem Donaser oder Funditor unbenommen bleibt, feine Schenfnug oder Stiftung 
mit den ihm noͤthig fcheinenden Klaufeln, infoferne diefelben den befiehenden allgemeinen Ber: 
erdnungen nicht zuwider find, zu verjeben, fo kann es auch vom diefer Seite feinem gegründer 
ten Anftande unterliegen den Mendicauten : Klöftern das ihnen zur dauernden Begründung ihr 
rer Eubfiftenz zuzumendende Almojen in der bezeichneten Weiſe zu fichern. 

Hiernach hat die Koͤnigliche Negierung des Iſarkreiſes binfichrlich der für das Fran- 
ziefanerklofter dahier bereitö angemelderen Schenkungen die geeigneten Einleitungen zu treffen, 
zu weldyem Ende derjelben auch die Vorftelung der Eifenhändlerswittwe Therefia Vanderthan 
dd. 10. Januar d. Is. im Duplicate zugefchloffen wird, 

Minden den 12. April 1831. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Imnern, alſo ergangen. 


Abdruck. 
(Die Eigenthumserwerbefähigfeit der. neu hergeſtellten Franziskauer- und Kapuzinerklöſter betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kduigs. 


Es haben ſich hinſichtlich der DObfignarionen bei Sterbefällen folcher Griftlichen, 
welche Mitglieder beſtehender Kldfter find, verſchiedene Anftände ergeben, zu deren Beſeiti— 
gung, fo wie zur Erzielung eines gleichformigen, Deu beftehenden Geſetzen entfprechenden 
Geſchaͤfteganges das Königliche Appelationtgericht des Regen: und Dberdbonaufreifes auf 
folgende NRechtöverbäftniffe aufmerkffam gemacht wird: 

I. Bei Sloftergeiftlien folder Mannskldfter, welche nicht zu den Mendicanten; 
orden gehdren, kann eine Erwerbsfaͤhigkeit, und folglich auch eine Verlaffen: 
fibaftsverhandlung nur in der Art, wie fie durch frühere Gefege und Verord⸗— 
nungen beſtimmt war, Platz greifen, Bei den Mitgliedern der bisher fortbe— 
ftandenen oder rejtaurirten Mendicantenflditer aber kann von einer Berlaffen: 
ſchaftsverhandlung wie die Mede feyn, weil dieſe Mitglieder den wejentlichen Bes 
ſtimmungen ibrer Drdensijtaruten gemäß fein Eigenthum befigen Tonnen, 

11. Bei Todesfaͤllen von Geiftlichen, weldye fi in Gentralklöftern befinden, kommt 
die Verordnung vom 17. November 1803 und 

111, bezüglich der Frauenklöfter koͤnnen 

4) bei Nonnen, welche nur zeitliche Geläbde abgelegt haben, die Verordnung 
vom 27. April 1807, 

2) bei Nonnen, welche ewige Gelübde abgelegt haben, die Älteren Verordnun— 
gen über Erwerbö: und Grbfäbigfeit der Slofterfrauen zur Amvendung. 
Dagegen find 

IV, die englifchen Fräulein, welche Peine fbrmliche Drdentgelübde ablegen, und 
feine eigentlichen Klöfter, fondern nur religibfe, dem Zwede der weiblichen Er: 
ziehung gewidmete Communitäten bilden, ald ermerbö: und erbfaͤhig, ſowohl 
im activen ald pafjiven Sinne anzufehen, 
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Dabei verfteht es fih von felbft, daß die BVerlaffenfhaftsbehandlung bei Klofterin: 
dividuen in allen Fällen, wo hievon die Rede feyn faun, nah den Beitimmungen der $6. 
66 — 68. Edict II, zur Verf, Urkunde vorgenommen werben muß. Hievon find ſaͤmmt⸗ 
lie Untergerichte in Kenntuiß zu ſetzen. 

München den 24. Auguſt 1830. 


Staatöminifterium ber Juſtiz. 


An 
das Königlihe Oberappellationsgeriht und an fämmtlihe Appellationsgerichte dieffeits des Rheins alfo 
ergangen. 


$. 91. 
(Die Ermächtigung der Benebictinerflöfter zur Annahme von Schanfungen betreffend). 


u K. 


Auf die an Uns geftellte Frage über die Ermächtigung der Benedictinerkidfter zur 
Aanahme von Schanfungen erflären Wir hierdurch, was folgt: 

Die Errichtung neuer Klbfter mit angemeffener Dotation ift durch Urt. VII, 
beö erften Anhanges zur zweiten Verfaffungsbeilage ſtaatsgrundgeſetzlich geboten, 
und diefe Beftimmung fchließt von felbft für die durch Uns errichteten oder errich⸗ 
tet werdenden Kldfter die Ermächtigung in fih, daß zu ihrer vollftändigen Dos 
tation norhwendige Vermoͤgen unter ben Über die Euratelgenehmigung beftehenden 
Vorfchriften erwerben zu koͤnnen, und die älteren Amortifationsverorbnungen, welche 
nur für die früher beftandenen Längft aufgehobenen Klöfter gegeben, mit Aufhe⸗ 
bung ihrer Objecte ſchon vor Erfcheinung der Berfaffung erlofyen waren, und 
feit dem 26. Mai 1818 ald mit der zweiten Beilage der Verfaſſungs urkunde 
im directen Widerfpruche ftehend, foͤrmlich derogirt erfcheinen, koͤnnen auf das 
Stift Er. Stephan und die davon abhängigen Priorate Merten und Dttobeuern 
nicht nur bezüglich der von Uns zur Erleichterung des Staatödrars aus Unferer 
Cabinetskaſſe bewilligten Dotations zuſchuͤſſen; fondera auch bezüglich der Schans 
tungen von Privaten durchaus feine Anwendung finden. 

Ihr werdet den Abt und dad Eonvent des Stiftes zu St. Stephan und bad Priorat 
Dtrtobeuern (bei dem Interbonaufreife dad Priorar Merten) bievon in angemeffene Kenutniß 
fegen, und bemfelben eine beglaubigte Abfchrift gegenwärtigen Reſcripts zufertigen laffen. 

Münden den 15. November 1835. 


Staatsminifterium des Snnern. 
Yu 
die Königliche Negierung des Ober: und Unterbonaufreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 972. 
(Difpenfationen von den Amortifationsgefeben betr.) 


32046, 


12054, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifed wird ein Abdruck derjenigen Aller 
Bd. XL - 4162 


1288 Abth. XI. Abſchn. I, Kit. IJ. $. 973. 


hoͤchſten Entfchliefung, welche unter dem Heutigen an bie Kbnigliche Regierung bed Ober: 
donaufreife& in Betreff der. Difpenfarionen von den Ymortifationsgefegen erlaffen worden: ift, 
zur Wiffenfhaft und Darnachachtung mit dem Anhange mitgetbeilt, daß biernach auch dem 
Klofter der Urfulinerinnen in Erraubing eine allgemeine Befreiung von den Amortiſationsge⸗ 
fetzen nicht zugeftanden werden koͤnne; fondern die landesherrliche Difpenfation in jedem eins 
zelnen Fade, wo diefelben den erwähnten Gefegen gemäß erforderlich ift, eigens nachgefucht 
werden muͤße. — 
München den 16. Juni 1836. 


Staatöminifterium des Jnnern. 


An 
die Königliche Megierung des Untertonanfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den Regierungen, Kammern des Innern, des ar: und Untermaintreiſes. 


bd ru dd 
ad 12054, 


ber allegirtan allerhochſten Entſchließung. 
ẽ. 8. 


Wir haben durch Unſere Entſchließung vom 15. November 1835 zu erfennen gege: 
ben, wie die durch. Art. VIA, des I; Unbanges zur II. Berfaflungsbeilage flaatögrundgejeß: 
lich geborene Erridrung angemeffen dotirter neuer Klöfter für die durch Uns ‚errichreten oder 
errichtet werdenden Juſtitute diefer Categorie von felbft die Ermächtigung in fich fchließe, das 
zw ibrer vollitändigen Dotation erforderliche Vermoͤgen unter den’ über die Euratelgenehmigung 
befiebenden Vorſchriften erwerben zu Fonnen, und mie demmad die. Amortifationsgefege auf 
die erwähnten Kldfter ſowohl bezüglich der von Uns zur Erleichterung des Staatdärard aus 
Unferer Cabinetskaſſe bewilligten Dotarionszufchälfe, ald auch beziglich dießfallſiger Schenfun: 
gen von Privaren feine Anwendung finden. 

Um jedody die bindende Kraft der erwähnten Zuſchuͤſſe und Schenkungen über jeden 
denkbaren. Zweifel zu erheben, und deren Nechtögiltigteit unbedingt zu fidern, finden Wir 
Uns allergnädigit bewogen, zu verfügen, wie folgt: 

1) Im Unfebung der von Uus an Silöfter gemachten oder gemacht merdenden 
Schenkungen iſt durch die von Uns volljogene Echenfungsacte zugleich die lans 
desfürftliche Bewilligung zur Unmapıne der Echenfung und zur Erwerbung der 
Realitäten errbeilt. 

2) Die nicht auf Kbniglicyer Schenkung berußenden Realitätenerwerbungen ſolcher 
Inſtitute, Dann alle, die pragmatifche Eumme von 2000 fl. überfteigenden gro⸗ 
Beren Echenfungen Dritter an diefelben find in jedem einzelnen Balle Unferer 
ansdruͤcklichen Allerhöchiten Genehmigung zu unterftellen. 

Ihr habt die in euerem Kreiſe beftehenden Klöfter hiervon alsbald in Kenntnif zu 
fegen, und auch enererfeitö euch biernady auf das Genauefte zu achten. 

München den 16. Juni 1836, 

An 
die Königlihe Regierung des Oberdonankreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Mitthbeilung den übrigen Königlichen Kreisregierungen, dieffeits des Rheine, 
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Zweiter Titel. 


Besondere Bestimmungen für einzelne Gattungen von Stiftungen. 


Erstes Capitel. 
Cultus- Stiftungen. 


Erfter Abſatz. 


Kirdbrenvdpermdge m 





L Kirchen-Verwaltungen. 
&. deren Zufammenfegung, 


Auszug 
aus dem tevidirten Gemeindeedict. 


$. 59. Abſatz 3. 


„Das Kirchenvermdgen jeder Confeſſion und Parochie, und zwar in ftandeds und 
„„gutöberrlihen Gemeinden nad) Maßgabe der Beilagen IV. und VI. der Verfaffungsurfunde 
„wird einer befondern Kirchenverwaltung anvertraut, — beftehend : 

a) „aus dem Pfarrer (bei Protefianten, wo mehrere au einer Kirche find, aus 
„dem erjten oder einem aus ihrer Mitte Gewählten) ; 

b) ‚aus einem Abgeordneten, Vorſtande ober Mitgliede des Magiftratd, wo mög: 
„lich derfelben Coufeſſion; 


e) „aus vier bis acht befonderd gewählten Gemeindegliederu derfelben Confeſſion.“ 


6. 94. Abſ. 5. 


„Das Kirchenvermdgen jeder Confeſſion und Parochie wird, wie bei den Städten, 
„einer befondern Kirchenverwaltung anvertraut, —— 1 
1) „aus dem Pfarrer; 
2) „aus dem Gemeindevorſteher oder einem Mitgliede des Gemeindeausſchuſſes, 
„wo moͤglich derſelben Confeſſion; 
162* 
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3) „aus zwei bis vier befonders gewählten Gemeindegliedern derfelben Eonfeffion, 
„und zwar in flandeds und gutsherrlichen Gemeinden, nah Maafgabe der 
„Beilagen IV. und VI. der Verfaſſungsurkunde.“ 


$. 974. 
Yusyauyg 
aus der Minifterialenefchließung vom 11. Auguft 1834, 
die Volfziehung der am 1. Juli 1834. Allerhöchſt fanctionirten Revifion des Gemeindeedictd betreffend. 


Die von der Euratelbehdrbe feftzufegende Zahl der Kirchenvermaltungs: Mitglieder rich« 
tet fich innerhalb des gefeglichen Marimums und Minimumsd nah dem Umfange der Kir: 
chengemeinde, nad) der Groͤße des Kirdyenvermbdgend und nach den mit beffen Verwaltung 
etwa verbundenen befonderen Schwierigkeiten in der Art, daß ber Kirchengemeinde zwar bie 
Vermehrung der Mitglieder über die von der Euratel als nöthig erachtere Zahl bis zu dem 
gefeglihen Marimo, nicht aber bad Herabgehen unter diefe Zahl geftattet bleibt. 


Die Wahl, Einweifung und Verpflichtung der Mitglieder finden nad Gemeinden in 
dem bdirecten Wahlacte, nad der Beftimmung des Gefeges und imsbefondere nad) Analogie 
der Gemeindewahlordnung vom 5. Auguft 1818 unter Leitung des erjten Diftrictöpolizeibes 
amten, und fo ferne eine Kirchengemeinde mehrere Polizeibezirfe berührt, unter Leitung jenes 
Beamten des vorzüglich betheiligten Bezirkes ftatt. 


Wahlſtimmrecht und Wahlfähigkeit Heben ohne Ruͤckſicht auf Steuerzahlung der Ei; 
genfchaft eines wirklichen Gemeindegliedes an, Gomperenz, Gefchäftsgang und Euratelver: 
bältniffe richten ſich nach den bereits bisher für die Verwaltung des Kirchenfliftungsvermdgens 
beftandenen Berordnungen , inöbefondere was den Gefhäftsgang betrifft, nach Analogie der 
Verordnung vom 21. und 24. September 1818, die Geichäfrsführung der Magiftrare und 
Ruralgemeinden betreffend, Ebenfo ift auch die bis zum 1. Dctober I, Is. allenthalben vol; 
lendet ſeyn müffende Ertradition ded Verwaltungsobjectes unter analoger Anwenduug der Ju— 
firuetionen vom 15. März 1817, und 5, September 1818, Über die Ertradition des Ger 
meinde: und Gtiftungsvermdgens zu bemerfftelligen. 


8. 975. 


(Die neuen Kirhenverwaltungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Kreisregierung wird auf ihren im bemerkten Berreffe erftatteten Be: 
richt vom 9. vorigen Monars umd deffen zurddfolgende Beilagen nachftehende Entſchließung 
ertheilt: 


Zu 6$. 12. und 21. des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die Revifion bed 
Gemeindeedicrd betreffend, 

I. Was die Anfrage bezüglich der Verwaltung des Stiftungsvermdgend der Eura: 
tien und Erpofituren, dann des bisher nicht ausgeſchiedenen Stiftungdvermbs 
gend der Filialen und Nebenkirchen betrifft, fo iſt bereits durch die Vollzugs— 
anordnung vom 11, Auguft I. 36. zu 9. 8: des Geſetzes vom 1. Zuli 1.%., 
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die Revifion des Gemeindeedicts betreffend, entwidelt, wie dad Vermdgen und 
die Renten jeder bei Erſcheinen des erwähnten Geſetzes mit ausgeſchiedener Eins 
nahme und Ausgabe beftandener Filial- und Nebenkirche eine eigene Stirchenvers 
waltung erbeifche, und eine Abweichung von diefem Principe erfcheint um fo wer 
niger zulaͤſſig, als das Gefeg vom 11. Juli 1834. nicht eine Zufemmenziehung 
der nach 96. 6, 59 und 102 des Gemeindeedicted biöher nach Gemeinden und 
DOrtfchaften getrennten Berwaltungen, fondern die Fortdauer ber feitherigen 
gemeindlichen und Euratelverhältniße ausdruͤcklich anordnet. Ausgenommen von 
dent Bermwaltungörefforte der Kirchengemeinden find lediglich und zwar Kraft des 
Geſetzes: 
1) das aus Privatrechtstiteln unter der niedern Curatel und Verwaltung 
der Gutsherren gemäß $. 96. der VI. Beilage zur Verfaffungsurkunde 
ftehende Kirchenvermdgen, und 


2) die feirher befonderd verwalteten allgemeinen und befendern Rischenftifs 
tungen, j 
I. Die weitere Anfrage bezüglich der Herftellung eigener Urwahlliften zum Behufe 
der directen Wahl der Verwaltungsmitglieder finder in der Bollzugsweifung vom 
11. Auguft zu 6. 8. bes Gefeges vom 1. Juli 1834, mwoburd die amulage 
Anwendung der Gemeindewablordnung vom 5. Yuguft 1818 angeordnet iſt, 
gleihfals ihre bejahende Antwort, und zwar um fo wehr, als bei dem in 
der Regel verfchiedenen Umfange der kirchlichen und politifchen Gemeinden und 
dem bei leßteren nicht in Frage kommenden Religionsverhältwiffe, die Urrc.hHl: 
liften der ftaaröbürgerlihen Gemeinden von jenen der Kirchengemeinden ver/cnts 
li abweichen. Bei eutftehendem Zweifel: welchem Diftricrdpolizeibeamten die 
Leitung der Wahl dort obliege, wo eime Kirchengemeinde mehrere Polizeibezirke 
berührt, it die Frage: wer nach der Seelenzahl und fonftigen einflußrrichen 
Verhältniffen ald Beamter des vorzüglich berheiligten Wezirfes die Wahl zu 
leiten babe, von der Kreisregierung zu entfcheiden. Uebrigens verfteht fish von 
felbft, daß dort, wo den Patrimonialgerichtsbtamten die Gemeindewahlm zu⸗ 
fommen, bdiefe Beamten au flatt des Diſtrictspolizeibeamten die Wahl ber 
Kirchenverwaltung zu leiten haben. - DieZahl der zu dem MWahlausfchuffe beis 
zuzichenden zwei bis vier wahlrechtöbefähigten Mitgliedern der Kirch⸗ugemeinde 
wird, wo nicht bereitö vor Erfcheinen gegenmwärtiger Eutſchließung in anderer 
Weiſe verfahren worden ift, dur den MWahlcommiffär mit Rädfiht auf die 
Groͤße der Kirchengemeinde beſtimmt; die Wahl der Verwaltungsmitglieder felbft 
und ihrer Erfagleute, erfolgt dur einen und denſelben Wahlact, unter Unwens 
dung des Are 42. Abſ. 2. und Arr. 51. Abf. 3. der Gemeindewahlordnung. 


Die Königliche Kreiöregierung wird hiernach die erhobenen Bedenken der Diftrictspos 
Lizeibehdrden befeitigen, und die neuen Kirchenverwaltungen aldbald in das Leben rufen, 


München den 15. Dctober 1834. 


Staatöminifterium bed Innern, 


An” 
die Konigliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


1292 Abth. XL. Abſchn. IL Xit, I. Cap. I. Abſ. 1. $. 976. 977. 978. und 979. 


34372, 
(Die neuen Kirchenderwaltungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die berichtliche Anfrage vom 21. vor. Mid. erlediget ſich durch die Minifterialents 
fhliegungen vom 11. Auguft und 15. October d. Is., welche die durd das Gefeg gemollte 
Beitellung eigener Kirchenverwaltungen für dad Vermögen und die Renten jeder, bei Erfchei: 
nen des Gefeges vom 1. Juli 1834, mit auögefciedener Einnahme und Ausgabe beftande: 
nen Filial- und Mebenfirhe ausdrücklich anordnet, fomit deutlich zu erkennen giebt, daß 
eine gegenfeitige Theilnahme der- Hauptlirdhe an der Verwaltung des ausgefchiedenen Vermbs 
gens der Nebenkirche und vice versa der Nevenkirde, an der Verwaltung des ausgefchiedenen 
Vermdgens der Hauptfirche nicht Play greifen Fann, Uebrigens verfteht ſich von felbft, daß 
die gejeglichen Normen über die Verwaltung jene Anjpräche in feiner Weiſe aͤndern, welche 
der Hauptkirche an den Weberfchiiffen der Filialen gefeglidh eingeräunt, und deren Fortdauer 
durch das unveraͤnderte Beftehen der treffenden Stelle ($. 48. der II, BVerfaffungsbeilage) al: 
lem Zweifel entruͤckt ift. 


Minden den 24. December 1834. 


Staatdöminifterium ber Junerm. 


, An 
bie Königliche Regierung des Untermainkreifed, Kammer des Junern, alfo“ergangen. 


Notif. den übrigen Regierungen dieffeits des Rheins. 


« 877. 
1788, 5 


(Die Zut heilung der Kirche Mauerberg zur Gemeinde Oberburgkirhen im Landgerichte Altötting betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs. 


Die in dem Königlichen Landgerichte Altdtting und dem Gemeindebezirke Engelöberg 
gelegene Kirdye Mauerberg, gehört, nad) dem in dem Berichte der Königlichen Regierung des 
Unterdonaufreifeds, Kammer des Innern, vom 15. d. M. und deffen Beilagen enthaltenen An 
gaben, dem Pfarrfprengel Burgfirden ald Filiale der dortigen Kirche an. 


Demzufolge ift nad Anordnung des Gefeges vom 1. Juli 1834 und der Reutera: 
tion hiezu vom 15. Detober defjelben Jahres die Verwaltung ihres Vermögens, infoferne das: 
felbe ausgefchieden, und der Filiale Mauerberg eine eigene Kirchengemeinde zugewieſen iſt, eis 
ner bejondern Kirchenverwaltung zu Mauerberg, und falld diefe Vorausfegungen nicht gegeben 
find, der Parochialfirhenverwaltung Burgkirchen zu übertragen. Sm beiden Fällen iſt der 
Pfarrer des letztgenaunten Ortes Verwaltungsmitglied, ohne daß demfelben irgend eine Einwir; 
fung auf die Kirchenverwaltung Engelberg, oder diefer auf die Verwaltung des Vermdgens 
der Kirche Mauerberg zufteht, : 

Nachdem nun der Antrag auf Trennung der Kirche Mauerberg von dem Gemeinde: 
bezirke Engelöberg lediglich durch die unbegründete Anſicht veranlaßt und motivirt ift, daß bei 
dem Fortbeſtehen des dermaligen Bemeindeverbanded in erwähnten Bezirken die Kirchenver— 
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waltung zu Engelöberg zwei Pfarrer zu Mitgliedern erhalte, fo Kann demfelben keine Folge ges 
geben werden, 

Die vorgelegten Acten folgen mit dem Auftrage zurüd, das Königliche Landgericht 
Ardrting von vorfiehender Entſchließung in Kenntniß zu ſetzen. 


München den 31, Januar 1835. 
Staatöminiftlerium ded Funern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
Nachricht den fämmtlihen übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins zur MWilfenfchait und 
Nachachtung in ähnlichen Fällen. 


{9 


8. 978. 


" 3297, 


(Die neueften Kirchenverwaltungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Yuf den Bericht vom 23, Januar d, Is., die nenen Kirchenverwaltungen betreffend, 
wird der Abniglichen Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des, Innern, erwiedert, daß die: 
felbe hinſichtlich der Verwaltung des ausgefchiedenen Vermbgens der Filiallirden nach den be— 
flimmten, durch die Entſchließung vom 24, December vor. Is. ibr gegebenen Vorfchriften um 
fo mebr_zu verfahren, und die Bildung der Kirchenverwaltungen ohne längern Aufſchub zu voll 
enden habe, al& die vorgetragenen Zweifel ſchon in den allgemeinen Lehren des canonifchen Rech» 
tes, mad. welcher eine jede Filiale eine eigene kirchliche Gemeinde bilder, ihre vollftändige 2b: 
fung finden; 


Münden den 16. Februar 1835. 


Staatöminifierium des Inneru. 


An 


vie Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Junern, alſo ergangen. ” 


$. 979. 
12094 


(Die Beſchwerde des Magiſtrates der Stadt Staffelſtein, Königlichen Landgerichts Lichtenfels wegen der Wahl 
der. Kirchenverwaltungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Die Aufftellung einer- befonderen Kirchenverwaltung aus Mitgliedern der Gemeinde 
Staffelftein für die dafelbft neben der Pfarrkirche beftchenden, durch ’drrlicde Stiftungen fun: 
dirten Mebenfirchen, nämlich die Kreuzkapelle, dann die Georgien= und Adelgundisfapelle, ift 
den gefeglichen Beftimmungen des revidirten Gemeindeedictes und der Vollzugsweiſung vom 
15. Detober v. J. über die neuen Kirchenverwaltungeu entfprechend, indem der Pfarrbezirk 
Staffelftein Mitglieder aus anderen Gemeinden enthält, melde auf die Verwaltung des Ver— 
mögens der genamuten brelichen Nebenkirchen feinen Anfpruch haben, fo daß die Ucbertragung 


1294 Abth. XI. Abfchn. II. Tit. I. Gap. J. Abſ. I. $. 980. und 981. 


diefer Verwaltung an die Parochialfirhenverwaltung die gefeglich angeorbnete Fortdauer ber 
bisherigen gemeindlichen und Guratelverhältniffe ausfchlieffen würde. 

Die desfallfige Beſchwerde der Gemeinde Staffelftein ift hienach durch entfprechende 
Anordnung zu heben, wobei die Verwaltung der genannten Nebenkirchen aufmerkſam gemacht 
werden foll, daß das Vermdgen" jeder diefer Kirchen gefondert behandelt und eigene Rechnung 
hierüber geftelle werden muß. 

Minden dena 30 April 1835. 


18610, 


Staatsminifterium des Innern. 


Au 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 980. 
(Die Wahlen der Kirhenverwaldungen in Augsburg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdaigs. 


Auf den Bericht vom 22. Juni d. J, die Wahlen zu den Kirchenverwaltungen in 
Augsburg betreffend, wird folgende Entfchließung ertheilt: 
1) Wenn auch bei dem Umftande, daß das Bermdgen der einzelnen katholiſchen 


2) 


und proteftantifhen Pfarreien nicht ausgefchieden ift, nur eine katholiſche und 
eine proteftantifhe Kircyenverwaltung zu beftehen bat, fo geht doch aus den 
Anſpruͤchen, die jede einzelne Kirchengemeinde auf das confolidirte Kirchenvers 
mögen ihrer Eonfeffion bat, die Morhwendigkeit hervor, daß jede in der ge: - 
meinfchaftliden Kirdenverwaltung geeignet repräfentirt werde. Es haben dems 
nah in bie beiden Kirchenverwaltungen ſaͤmmtliche Pfarrer und mo: .bei den 
proteftantifchen Pfarreien mehrere an einer Kirche find, die Erften, oder die 
aus ihrer Mitte Gewäblten einzutreren, und die Decane die VBorftandfchaft zu 
übernehmen. Ebenfo follen ficy in beiden Kirchenverwaltungen Gemeindeglieder 
aus allen einzelnen Kirchengemeinden befinden. Da aus den vorgelegten Acten 
nicht erfichtlich iR, ob dieß bei den beiden Kirchenverwaltungen zu Augéburg 
der Fall fey, fo it bei allen Gemwählten und einer hinreichenden Anzahl von 
Erfagmännern zu bemerken, welcher Kirchengemeinde diefelben angebdren. 

Ed muß der Königlichen Kreiöregierung bemerkt werden, daß die Vornahme der 
vorliegenden Wahlen durch zwei Magiftratsräche nicht ald geeignet babe erach— 
ter werden koͤnnen. Die mach der Minifterialenrfchliefung vom 11. Auguft 1834 
bei den Wahlen zu den Kirchenverwaltungen in analoge Anwendung kommende 
Gemeindewahlordnung vom 5. Auguft 1818 beftimmt Art, 26, daß die Leis 
tung der Wahlen in den Erädten erſter Glaffe einem Abgeordneten der vorge: 
fegten Kreisregierung zu übertragen fey, und wenn in der genannten Miniftes 
rialentfchließung ausgeſprochen ift, daß die Wahlen unter der Leitung des erflen 
Diftrietepolizeibeamten flattzufinden haben, fo kann dieß nur von den Wahlen 
in jenen Gemeinden verftanden werden, welche einer lands oder guteberrlichen 
Diftrierspolizeibehdrde untergeordnet find. Es hätte demnach die feitung ber 
Wahlen weder dem Bürgermeifter Kremer, ald damaligen erften Diftrierspolis 
zeibeaniten, noch im deffen Verhinderung zweien Magiftratsräthen, fondern einem 
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Mitglied der Kbniglichen Kreisregierung übertragen werden follen. Hiernach ift 
fih in Zufunft zu achten. 


Minden den 30. Juni 1835 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$- 981. 
19763, 


(Die Bildung der Kirhenverwaltungen in fimuftanen Orten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Konigs. 


Die in dem Berichte vom 21. Juni dieſes Fabres geftellte Anfrage: Zu wie ferne 
die in der Minifterialentfchliefung vom 16. April dieſes Jahres, die Verwaltung des Kir— 
heuvermögens in Aufenau betreffend, enthaltene Beitimmung, 


„daß in fimultanen Orten mit ungetheiltem SKirchenvermögen fo lange, bis die 

„Abtheilung erfolgen faun, die Kirchenvermaltungen aus den beiden Pfarrern ber 

‚‚beiderjeitigen Eonfefjtouen, dann aus der feigefegten Zahl der‘ Derwaltungsmit: 

„glieder, welche aus jeder Eonfejfion zur Hälfte gewählt werden, ſich bilden,’ 
anf jene fimufranen Orte Anwendung finde, in denen das Eigenthums- und Gebrauchsrecht 
des Kirchenvermögend nicht in voller Gleichheit befteht, vielmehr bei dem einen oder anderen 
Religionsrbeile beſchraͤnkt iſt, und im denen inöbefondere das Recht der Vermogensverwaltung 
bisher nicht gemeinschaftlich, fondern von dem einen oder anderen Religiondtheile ausfchließ- 
lich nach den vorhandenen Verträgen, rechtlich begründeter Obſervanz oder nach dem unbes 
ftrittenen Befigftande gedbt wird, und dem ausgefchloffenen Religionsrbeile nur das ‚Recht 
der Recdhnungseinfiht und Erinnerung, dann der Beiziehung im einzelnen, beftimmt bezeichne: 
ten Gegenftänden der Verwaltung gebührt: 


Finder ihre unzweifelhafte Lfung in den Beitimmungen des $. 90, der Beilage II. 
zur Verfafjungsurfunde, nachdem diefe Beflimmungen weder durch den $. 59. Abſ. 3. des 
revidirten Gemeindeedictes aufgehoben wurden, oder werben konnten, noch ed in der Abficht 
der angeführten Minifterialentfchließung liegen Eonnte, eine mit diefen verfaffungsmäffigen Ber 
ſtimmungen nicht im Einflange ftehende Erläuterung zu geben. 


München den 15. Zuli 1835. 


Staardöminifterium des Fnnern. 


An 
die Königliche Regierung ded Untermainkreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 
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$. 982. 
1943, 


(Die Enthebung des Stadepfarrers Didier zu Dingolfing von der Stelle des Vorſtandes der dortigen Kirchen⸗ 
verwaltung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untertonaufreifes, Kammer des Innern, wird bad 
Duplicat einer Vorftellung des Eradtpfarrerd Franz Dedler zu Dingolfing vom 22. praes. 
23. Jaͤnner dieſes Jahres, defien Enrhebung von der Erelle eines Vorſtandes ber dortigen 
Kicchenverwaltung berreffend, mit folgender Entſchließung mitgetheilt: 


Nah der unzweifelbaften Abfihre und Faffung des $. 59. Abſ. 3. des revidirten 
Gemeindeedicred ift dem Pfarrer ald dem Borftande der Gejammefirdengemeinde (rector 
ecclesiae) auch der Worfig in der, diefe Gemeinde repräfenrireuden befondern Kirchenverwal⸗ 
tung angewiefen. Da hiernach die Function eines Vorſtandes der Kirchenverwaltung zu Din; 
golfing von den Geſchaͤften des dortigen Sradtpfarrerd unzertrenulich iſt, fo erſcheint die von 
dem Etadrpfarrer Dedler nachgeſuchte Eurhebung von dieſer Function mit Beibehaltung der 
übrigen pfarrlihen Verrichrungen, fo wie die Aufitellung eines andern Vorftandes dur eine ' 
Mahl gänzlich unzuläfig, und es kann dieſe Enthebuug nur in dem Falle Play greifen, wenn 
folde Umftände eintreren, welche die Eurhebung von deu pfarrlichen Verrichrungen uͤberhaupt 
herbeiführen, in weldem Falle aber gleichfalld von der Wahl eined audern Vorſtandes der 
Kirhenverwaltung feine Rede feyn kann, fondern wie bereits im der Entichlirfung der Kds 
niglichen Kreißregierung vom 5. Jänner diefes Jahres bemerkt iſt, diefe Fumerion Eraft des 
Geſetzes auf den vorſchriftmaͤſſig beſtellten Pfarrvikar überzugehen hat. Hievon ift Pfarrer 
Dedler in Kenntniß zu ſetzen, wobei Übrigens der Kbuiglicyen Kreisregierung überlaffen bleibt, 
bezüglich der in Krankheits- oder andern DVerhinderungsfälen norhwendigen Vertretung das 
Geeignete zu verfügen. 


Minden den 8. Februar 1836. . 


Staatsminiſterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbomaufreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 983. 
(Die Bildung der Kirhenverwaltungen- für Filial: und Mebenfirchen betreffend.) 


16612, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Es baden ſich Zweifel und Anftände uber die Brage ergeben, ob die durch bie 
Minifterialenefchliefung vom 11. Auguft und 15. Detober 1834 auf dem Grunde der $$. 59 
und 94. des revidirten Gemeindeediets angeordnete Bildung eigener Kirchenverwaltungen für 
jede mit ausgefciedener Einnahme und Ausgabe beftehende Filial- oder Nebenkirche auch 
dann flatt zu finden habe, wenn die Betheiligten hierauf verzichten. . 


Der Königlichen Regierung des N. Kreifes wird daher zur Befeitigung ſolcher Zweis 
fel bemerkt, daß die erwähnten Vollzugsvorfchriften nur die Wahrung der aus den anges 
führten $$. des revidirten Gemeindeedictd den betheiligten Kirchen⸗Gemeindegliedern erwachfe: 
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nen befonderen Bermaltungsrechte beabfichtigt haben; daß aber den Berechtigten unbenommen 
fey, auf die Bildung bejonderer Kirchenverwaltungen für ſolche Fılials und Nebenkirchen zu 
verzichten, und die Verwaltung des dahin gehdrigen Cultvermgens der für die Mutter- ober 
Hauptkirche der Parochie gebildeten Kirhenverwaltung unter dem Vorbehalte der aufrecht zu 
haltenden Selbſtſtaͤndigkeit der einzelnen Cultusſtiftungen bezöglid des Vermögensflodes und 
der Renrenverwendung, dann der zu diefem Behufe forrzufegenden Fuͤhrung gefonderter Rech⸗ 
nung für jede derfelben zu übertragen. 

So ferne jedoch die Filials oder Nebenkirche in der Marfung einer andern politis 
fhen Gemeinde; als die Pfarrkirche liege, darf durch eine ſolche Verwaltungseinung das 
geiegliche Abſichtsrecht diejer Gemeinde nicht beeinträchtigt werden, und ed hat daher zu deſ— 
fen Führung bezüglich des Vermögens der Filial- oder Nebenkirche ein Ausfchußmirglied 
der besreffenden Gemeinde in die Parochial-Kircheuverwaltuug einzutreten. 

Hiernady iſt in allen vorkommeuden Fällen und insbefondere bei den uächlten Kir 
chenverwaltungswahlen zu verfahren. 


Minden den 7. Juli 1836. 
Staatömwinifterium des Junern 


An 
(die Königlihen Regierungen der fieben Kreife diesfeits des Rheins alfo ergangen.) 


b. deren Wahl und Verpflichtung *)- 


8. 984. 


25563, 
(Die Vollzicehung des Gefeges vom 1. Zuti 1834, die Rediſion des Gemeindeedbictd betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Königs, 


Der Königlien Regierung des DObermainkreifes, Kammer des Innern, wird auf 
ihre Berichte vom 27. Auguft und 27. September I, J. im bemerken Berreffe zur Ent 
ſchließung erwiedert, was folgt: 


I, 3u $. 2. des Gefeges vom 1. Juli 1834. 


Die Vollzugsweifung vom 14, Auguft d. J. beabſichtigt nur die foͤrmliche Auf⸗ 
zeichnung jener Mierhs und Juleute, deren Aufenthalt vom längerer Dauer iſt, und will das 
ber die blos momentan ſich aufhalteuden Heimatsangehörigen anderer Gemeinden oder Etaas 
ten, wie bisher nad) den Grundjägen der Fremdenpolizei behandelt wilfen. Die der Königs 
lichen Regierung aufgerragene gutachtliche Weußerung bat ſich demnach mit der Xbfung der 
Frage zu befaffen, wann und unter welchen Vorausjegungen auswärrige Heimatsber echtigte 


*) vergl. auch 1) die Entfdliefung vom 11. Aug. 1834 (f. $. 974. &. 1290. oben.) 2) die Minifteriat: 
Entfhliefung v. 15, October 1834 Niro. 26270 ($. 975. S. 1290, oben) und 3) bie Entfchließung 
v. 30. Juni 1835 Nro. 18610 (f. $ 980. &, 1294, oben). 
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der foͤrmlichen Aufzeichnung ald Mierh : und Inleute mit Berddfihtigung des $. 6. des 
„Heimatögefeged vom Fahre 1825 zu unterliegen haben. 


I. 3u$. 8. des Gefeges vom 1. Juli 1834. 


Die Anfrage bezüglich der Leitung der Wahl der Kirchen: Berwaltungsmirglieder fin 
det durch das Generale vom 15. Dctober I. 3. ihre Erledigung. 


In fimultanen Orten mit ungerheilten Kirchenvermbdgen bilder ſich, fo lange. bis die 
Abrheilung erfolgen fann, die Kirchenverwaltung aus den beiden Pfarrern der beiderfeitigen 
Eonfeffionen, wovon der im Dieuft ältere ald Borftand eintritt, dann aus der feſtgeſetzten 
Zahl der Verwaltungsmitglieder, welche aus jeder Confeffion zur Hälfte gewählt werden. 


Bei der gefeglih ausdgefprochenen Beiziehung eines Abgeordneten, Borftandes ober 
Mitgliedes der Gemeindeverwaltung zu der Kirchenverwaltung hat ed auch bei Simultan: 
Kirchengemeinden fein Berbleiben. 


II. 3u$, 18, des Geſetzes vom 1. Juli 1834. 


Gemäß der für die Abjtimmungen in den gemeinfamen Eigungen der Magiftrate 
und Bevollmächtigten durch die Volzugsweifung vom 11. Auguft l. J. vorgezeichneten Stim⸗ 
menzählung ift eine Majvrirät der Stimmen nur dann anzunehmen, wenn fich jeder der beis 
den Kbrper per majora für diefelbe Anficht ausgeſprochen bat, fo daß alſo bei nichr übers 
einftimmenden Majoritäten ſtets die Entfcheidung der vorgefegten Euratel erholt werden muß. 
Nach diefen Erläuterungen wird die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des 
Funern, die durd die Vollzugsweiſung vom 11. Auguſt I. J. verlangten gutachtlihen Aeuße⸗ 
rungen binnen 4 Wochen erftatten koͤnnen. 


Münden am 5. December 1834. 
Staatsminiſterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., aljo ergangen. 


$. 985. 


(Die neuen Kirhenverwaltungen betreffend.) 


31926, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kduigs. 
Die berichtliche Anfrage vom 5. dv. Mts. erlebiget fich durch die deutlichen Bes 
flimmungen der Minifterial-Entfchließungen vom 11. Auguft und 15. Dctober d. J. 


Die analoge Anwendung der Gemeinde Wahlorduung vom 5. Auguft 1818 invols 
virt von felbft auch die Anwendung des Art. 65, und es Faun feinem Zweifel unterliegen, 
daß 


a) die erſte Erſatzwahl 1830, gleichzeitig mit den Gemeindewahlen ſtatt findet, daß 
b) fofort, und in alle Zukunft die gedachte Wahlordnung auch bei den Kirchenverwal⸗ 
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tungen ſowohl bezüglich der Verwaltungsmitglieder als bezüglich der Pfleger die drei; 
jährige Erfagwahl gleichzeitig mit den Gemeindewahlen Plag greife, und daß 


die audtretende Hälfte, das erftemal durch das Loos beſtimmt wird. 
München den 8. December 1834. 
Staatdöminifterium des Junern. 


Min 
bie Königliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung dem übrigen Königlichen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 
5 i 


$: 986. 


1161, 
(Die neuen Kirchenverwaltungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuige. 


Der Königlichen Regierung bes Untermainkreifes, Kammer bed Innern, wird nuf 
die in dem Berichte vom 1. des I. Ms. und Is, vorgetragenen Zweifel über die Statte 
baftigfeit einer dreijährigen Sntegralerneuerung der ueuen in Ruralgemeinden gebildeten Kir: 
henverwaltungen erwiedert, was folgt: 

Die Minifterials Entfhliefung vom 8. December v. 3. hat ausdrädlich bemerkt, 
daß die Beflimmungen der früheren Minifterial: Enrfchkiefungen vom 11. Auguſt und 15. 
Detiber 1834, nad welchen die Gemeinde» Wahlordnung vom 5, Auguſt 1818 bei der 
Bildung der neuen SKirchenverwaltungen in analoge Anwendung zu bringen ift, fih von 
felbt auch auf den F. 65. der erwähnten Wahlordnung erftrede. Ju diefem $. 65. aber 
ift unter Ziffer 6, ganz im Einflange mit $. 98. des Gemeindeedictes verordnet, daß in 
den Ruralgemeinden von drei zu drei Fahren eine ordentliche Erfagmwahl zur integralen Er: 
neuerung des Gemeindeausfchuffes vorzunehmen fen. 

Eben dasjelbe bat fonady au von den Wahlen zur periodifhen Erneuerung der 
Kirchenvermwaltungen in den Landgemeinden zu gelten, und es wird der Königlichen Kreis: 
regierung bei näherer Prüfung gewiß nicht entgehen, daß die Beitimmung lit. c. der Mis 
niſterial / Eutſchließung vom 8. December v. Is. nur auf eine hinfichrlih der Kirchenverwal⸗ 
tungen “in den Städten und größeren Märkten gejtellte Anfrage fi beziehe, und diefe mach 
der Analogie der Gemeinde: Wahlordnung $. 65. Ziffer 3 befcheide, 


Münden den 21. Januar 1835. | 
Staatöminifterium bed Junerm. - 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Junern, aljo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins, 


Pr} 
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$. 987. 
(Die proteftantifche Kirhenvermaltung in Dinkelsbühl betreffend.) 


2529, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Fabrikant Mathaͤus Kraffe in Dinkelsbuͤhl lehnt nad) dem Inhalte der Vor—⸗ 
ſtellung vom 21. Jänner d. 5. die auf ibn gefallene Wahl eined Mitgliedes der proteflans 
tiſchen Kirchenverwaltung in Dinkelsbühl aus dem Grunde ab, weil er bereits ſechs Jahre 
lang die Stelle eined bürgerlichen Magiftrarsrathes bekleidet habe. Das repidirte Gemeindes 
edict 6. 50. resp. 10. Abj. 8. räumt zwar dem Gemeindebürgern nur die Befugniß ein, 
die wiederholte Wahl zu einem Magiftrarsgliede abzulehnen, und auch der $. 59. 
resp. 12. jenes Gefeges enthält Feine auedruͤckliche Beſtimmung darüber, in wie ferne die 
Wahl zum Mitgliede einer Kirchenverwaltung wegen vorhergegangener Bekleidung der Etelle 
eines Magiftrarögliedes abgelehnt werden fonne. Nachdem jedoeh das durd das Geſetz vom 
1. Juli 1834 bervorgerufene Juſtitut der Kirchenverwalrungen einen Theil der biöher den 
Magiftraren obgelegenen Geſchaͤfte führe, mithin die Mitglieder der Kirchenverwalrungen an 
die Stelle der bisher zur Verwaltung des Kirchenvermbgens verpflichteten Magiftratöglieder ges 
treten find, fo ift es dem Geifte des F. 50. und resp. 10. Abſ. 8. der Revifion des 
Gemeindeedictes volllommen augemeffen, daß die dort gegebenen Beſtimmungen aud) in dem 
Galle in analoge Anwendung gebradhr werden, wenn ein frübered Magiitrartglied zum Mit: 
gliede einer Kirchenverwaltung gewäblt wird. Der von dem Fabrikauten Matthäus. Krafft ers 
Härten Ablehnung der auf ihn gefallenen Wahl eines Mitgliedes der proteſtantiſchen Kirchens 
verwaltung in Dinkelsbühl ift demnach fattzugeben und zum Erjage desjelben fofort das 
Geeignete weiter zu verfügen, 


Münden den 3. Februar 1835. 
Staatdöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


Ndota den übrigen Regierungen diesfeitd ded Rheins. 


$. 988. 
(Die Verpflichtung der Kirchen : Verwaltungsmitglieder betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koöͤnigs. 


Die von der Kbniglihen Regierung ded Mezatkreifes, Kammer des Innern, am 
17. v. Ms. an die Unterbehbrden des Kreiſes erlaffene Ausſchreibung, die Verpflichtung der 
Kirchen : Berwaltungsmitglieder betreffend, bedarf bezüglich der unter Ziffer 1 gegebenen Vor: 
ſchrift der Berichtigung. 

Durch das Gefeg vom 1. Juli 1834 find den Pfarrern Rechte und die Berpflich 
tungen geworden, welche denfelben fräber nach ſF. 59 und 102. des Gemeindeedicted vom 
17. Mai 1818 nicht in gleihem Umfange zufamen. 

Der vor dem 1. Juli 1834 abgelegre Dienftedeid konnte daher die gefammten 
Pflichten der nunmehrigen Stellung nicht umfaſſen. 
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Die Königliche Regierung des Mezatkreifes, Kammer des Janeru, hat demnach 
auch die Pfarrer auf den gegenwärtigen Umfaug der Kirchen s Berwaltungsgefhäfte verpflichs 
ten zu laffen, und hinſichtlich der Verpflirungsform die $$. 54 und 96, Abf. 2. des Ges 
meindeediers in analoge Anwendung zu bringen. 


Minden den 21. Februar 1835. 
Staatöminifterium ded Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


Mittheilung dem. übrigen Regierungen diesſeits des Rheius. 


* 


8. 989. 


12367, , 
(Die Kirhenverwaltung Haug zu Würzburg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Der. Königlichen Areisregierung wird auf den Bericht vom 16. April d. J. in Betreff 
der Kirchenverwaltung Haug zu Würzburg folgende Entichliefung ertheilt; 

Nah $. 56. der bei den Wahlen der Kirchenverwaltungen in -analoger Anwendung 
tommenden Gemeindewahlorduung vom 5. Yuguft 1818 haben die als Kirchenverwaltungss 
Mitglieder gewählten Perfonen ummirtelbar nach erfolgter Bekanntmachung der Wahlrefultate vor 
den Mablausfhuße entweder ihre Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl zu erklären, ober 
ihre allenfallfige Entfchuldigung. welche fpäter wicht mehr angenommen werben fann, 
anzubringen und nachzuweiſen. Die mir dem Berichte vom 16, April d. Js. vorgelegten Ac⸗ 
ten weifen nah, daß der ald Mitglied der Kirdyenverwaltung Haug in Würzburg gewählte 
quiescirte Rentbeamte Valentin Bleitner bei der am 17.Nov. 1834 geſchehenen Erbffnung der 
auf ihn gefallenen Wahl den ihm damals ſchon zur Seite fleheuden Entfchuldigungsgrund bed 
ſechzigiaͤhrigen Alters nicht vorgebracht, fondern fih zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl 
ausdrädlich bereit erfiärt babe. Es kann daher im Hinblide auf jene Beſtimmungen der Ges 
meindewahlordnung der von bem quiescirten Rentbeamten Bleituer wegen feines fünf und ſech— 
zigjährigen Alters erft unterm 11. April d. Is. nachgeſuchte und von der Königlichen Kreisres 
gierung bereits bewilligte Austrirt aus der bezeichneten Kirchenverwaltung nicht fkattfinden, und 
in Folge deffen auch auf die beantragte Einberufung eines Erfagmannes für deufelben nicht eins 
gegangen werden. Hiernach ift das Geeignete weiter zu verfügen. 


Münden den 5. Mai 1835. 
Staatdöminifterium des Junerm, 


. An { 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer der Innern, alfo ergangen. 


1 


“» 
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$- 990. 
(Die Kirchenverwaltung in Amberg betr.) 


14288, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Dem Handelömanne und Gemeindebevollmächtigten Georg Karl M N. in Amberg 
ift anf die mit dem Berichte vom 8. Mai d. 58. vorgelegte Beſchwerde wegen wicht erfolgs 
ter Bewilligung feines Gefuches um Difpenfation von dem Eintritte in die Kirchenverwaltung 
in Amberg erdffnen zu laffen, daß diefer Befchwerde im Hinblide auf Art. 37. der Gemeinde: 
mwahlordnung vom 5. Auguft 1818 eine Berädfichrigung nicht zu Theil werden künne. Da: 
bei wird der Königlichen Kreisregierung in Beziehung auf die in der Entichliefung vom 25. 
Februat 1835 audgefprochene Anwendbarkeit der Beftimmungen des $. 50. Abſatz 8. des re 
vidirten Gemeindeedictes auf die Difpenfation der Magiftratsglieder von der Annahme der Wab: 
len zu Kirchenverwaltungs:- Mitgliedern bemerkt, daß dieſe Gefegesftelle, weldye nur den aus der 
Buͤrgerſchaft gewählten Magiftratögliedern die Befugniß einräume, die auf fie gefallene wieder: 
holte Wahl zu Magiftrarsgliedern abzulehnen, auf die Wahlen zu den Klirchenverwaltun: 
gen Feine Anwendung finde, und demnach den in eine Kirchenverwaltung gewählten Gemeindes 
gliedern, welche die Stelle eines bürgerlichen Magiftratsgliedes befleideu oder befleider haben, 
die Befuguiß nicht einräume, auf den Grund diefer Berhältniffe die Wahl zu Kirchenverwaltungs: 
Gliederm abzulehnen. Nachdem endlich die im der angeführten Regierungsentfchliefung sub I. 
2. erlaffene Verfuͤgung, daß die Wahl der Kirchenverwaltungen künftig durch die Gemeindebe: 
vollmächtigten zu geichehen habe, mit den in der Minifterialenrfchliefung vom 11. Auguft 
1834, den Vollzug der am 1. Juli 1834 fancrionirten Revifion des Gemeindeedictes berrefs 
fend, ferner in der Minifterialenefchliefung vom 15. October 1834, die neuen Kirchenver— 
waltungen betr, enthaltenen Erläuterungen, daß das Wahlftimmrecht bei der Wahl der 
Kirchenverwaltungen der Eigenfchaft eines wirflihenGemeindegliededanflebe, 
die Wahl eine directe fey, und durch einen und denfelben Wahlact zu gefchehen habe, nicht 
im Einklange fieht, jo wird fidy die Königliche Kreisregierung veranlaßt finden, biernady die 
bezeichnete Regierungsentfchließung vom 25, Februar d. Is. zu berichtigen. Hiernach ift das 
Geeignete weiter zu verfilgen. 


Münden den 9. Zuni 1835. 


Staatdminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Not. den übrigen Kreidregierungen dieffeits des Rheine. 


$. 99. 
(Die Koften der Wahlen für Kirchenverwaltungsftellen betreffend. ) 


11863, 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Koönigs. 


Die Abuiglihe Regierung des Regenkreifes, Kammer des Inuern, erhält die Beilas 
gen ihres Berichts vom 12. d. M. mit der Entfchliefung zuruͤck, daß das bezüglich der re: 
viforifchen Feftfegung und Einweifung, dann ber fuperreviforifchen Prüfung der Koften für 


# 
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Gemeindewahlen beftehende Verfahren, auf die Prüfung und Anweifung der Koften für bie 
Wahlen zu Kirchenverwaltungsftellen gleichmäßige Anwendung finde, F 

Um übrigens die Erediterdffuung fuͤr die augefallenen und rechtsmaͤſſig begründeten 
Kirchenwahlkoften veranfaffen zu können, ift ihr, Mehrberrag, welcher aus den für 1832 be 
willigten Etatsmitteln für die Koften der Gemeindewahlen nicht entnommen werben kaun, nad)s 
traͤglich anzuzeigen. 

München den 26. Juni 1835. 


Staatöminifterium des Ynnern. 


An 
die Kodigliche Repierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 992. 
35178, ’ 
(Die. neuen Rirchenverwaltungewahlen, resp. den Wollzug der Miniſterialentſchließnug vom 9, Juni 1835 
> Dan dir. 1 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, wird auf dem 
Bericht vom 17. November d. 3. im obenbemerktem Betreffe erwiedert, daß im Hiublide auf 
die-Nähe des Fommenden Wahltermines, und fo ferne ‚kein Widerfpruch einzelner Glieder der 
betreffenden Kirchengemeinden } flattgefunden bat oder ftattfindet, ed zwar bei der Diöpenfar 
tion von dem Eintritte im diefe Kirchenverwaltung,, welche mehreren ald Mitglieder der Kire 
henverwaltung in Amberg gewählten Magiftratörätben von der Kdniglichen Regierung bed 
Regenkreifes, Kammer des Innern, in analoger Anwendung des $. 50. Abſ. 8, des venidirs 
ten Gemeindeedictes ertheilt worden ift, und demnach bei dem gegenwärtigen Beftande der 
egtern für jegr bewenden koͤnne, und eben fo von einer wiederholten Eonftituirung jener Kir⸗ 
henverwaltungen Umgang genommen werden dürfe, deren gegenwärtige Mitglieder nicht durch 
direete Wahl von Seite der Kirchengemeindeglieder , fondern durch Bevollmaͤchtigte gewählt 
wurden, daß aber bei der kuͤnftigen Vornahme der Wahlen von Kirchenverwaltungen ſich jes 
doch genau nach den in der Minifterialenrfchliefung vom 9. Juni diefes Jahres enthaltenen 
Erläuterungen zu achten fey. 

s München den 29, November 1835. 


Staatöminifterium des Innern 
An 
die Königliche Regierung des Negenkreifed, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 
$- 993. 
(Die Erſatzwahlen der Kirhenverwaltungen betreffend. ) 
Uuf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Junern wird auf den 
Bd. XI. 164 - 
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Bericht vom 20. Auguſt d. J., die Erfagwahlen der Hirchenvermaltungen ‚in Augsburg bes 
treffend, eswiedert, daß in Ruͤckſicht auf die erft vor kurzer Zeit ſtattgefundene Eonftituirung 
der Rirchenvermwaltungen die Unterlaffung von Erfagwahlen bei denfelben in heurigen Jahre, 
und deren erfimalige Vornahme im Jahre 1839, Aberhaupt in fo fertte keinem Anjtande ums 
terliege, ald die Mehrzahl der zur Wahl berechtigrem Kirchengemeindeglieder hiemit einverftanden. 


München den 31. Auguſt 1836. 


Staartdöminifterium ded Innern. 


An 
die Königl. Regierung des Oberbonanfreifed, KR. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht: den Übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kid. F., Chieffeits des Rheins.) 


$. 994. 
4390, . 


Die Eomipeteny der Kammer ded Innern zur Uflignation der Gemeinde: und Kirchenwahlkeiten, nach Manb« 
gabe des 5. 102 der a. h. V. vom 17. December 1825, und der Minifteriatentfchließung vom 6, Mär; 1833 befr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Der Kbdniglichen Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, wird in Err 
wiederung ihres Berichts vom 6. Movember vorigen Jahres bemerkt, Daß: Anweifungen zur 
:sorfchußweifen Bezablung der Diäten ‚und Meifekoften bei Gemeinde: und Kirchenwahlen den 
‚Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Funern, zuftehen, die definitiven Zahlungsauweiſun⸗ 
gen aber, nach vorgängiger Repifion und Feſtſetzung der Diäten- und Reifefoftenliguidas 
tionen, nach $. 102. der Allerhbchften Verordnung vom 17. December 1825 und 6. "IH, 
Ziffer 3, des gemeinfchaftlihen Ausfchreibens der Königlichen - Staatöminifterien des Junern 
und der Finanzen vom 6. März 1833. *) zu der Gompetenz der: Königlichen Regierungs; 





*) lantet wie folgt: . 
(Die Bahlungsanweifungen auf den Etat der innern Verwaltung betrefſend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Nachdem zur Kenntniß der Königlihen Staatsminifterien des Innern und der Finanzen ges 
bracht worden ift, daß die Beſtimmung des 5.85. der Witerhöchften Verordnung vom 17. December 
1825 im Jfarfreife bisher nicht voltftänbig zum Vollzug gefommen fen, fo werben, um der Königfi- 
ben Kammer des Innern die Ausübung der ihr mach jenem $. zuftehenden Befugniß zur unmittel- 
baren Zahlungsanweifung möglich zu machen, und zugleich die Gompeteny der Königlihen Finanz: 
kammer in die Auffiche und Leitung des Nechnungswefens, fo. wie das felbititändige und unabhängige 
Verfahren derfeiben als Reviſionsſtelle aufrecht zu erhalten, der Königlichen Kreisredierung folgende 
Vorſchriften und Weifungen ertheilt: 

1. 

Das von beiden Regierungskammern am 14, v. M. erlaſſene Ansſchreiben, wodurch die Com: 
petenz der Königlichen Kammer des Innern über die Grängen der Verordnung vom 17. December 
1825 erweitert wurde, ift. zurückzunehmen. 

II. 
Was die Etatsfertigung und die Zahlungsaſſignationen auf Rechnung der Kreislaſten betrifft, fo 
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finanzkammet refſortiren. Zugleich empfaͤngt die Kodnigliche Kreisregierung Kammer. des Fu 
nern eine, von dem Königlichen Staarsmirifterium der Binanzen an bie Königliche Regies 





N ar r ; ; 
wird die Königliche Regierung auf die Entfhließung des Koniglichen Staatsminiſteriums ber Fi⸗ 
nanzen vom 18. Juli v. J. hingewieſen. 

A 99 At) Tee ‚III, 
In Bezichung auf die Centrallaſten iſt der $. 85, der Alterhöchften Verordnung vom 17, Dee 
cember 1825 auf machftehende Weiſe in Vollzug zu fepen. 

1) Zur Eompetenz ber Kammer des Innern gehört die Anfertigung des Entwurfes 

j der Erigenzetats für bie innere Verwaltung, die Vorlage defielben an das Staatsminifterium 

des Imern, die Gubrepartition der für befondere Yofitionen genehmigten Marimalfummen, 

* die Yusiertigung der genehmigten Specialetats an die Kreiskaffen und Rentämter , und bie 
Affignation der. hiernach zu leiftenden Zahlungen. 

2) Der Koniglichen Finanzkammer gebührt die Ausſchreibung der von dem Königlie 
en Staatsminiſterium der Finanzen für die Erigenz der Innern Verwaltung und der Staates 
anfbalten. in. Folge des. fanctipnirien Generaletats eröffneten Eredite, 

i Ausbeföndere if e 

3) der Königligen Finangbammer vorbe halten, die Revifion, Feſtſehung und Ein: 
weifung der geprüften Mechnungsrefultate über Diäten und Reifekoften der Umzngegebühren, 
der Regiekoften, der Ausgaben auf- Transport und Verpflegung der Waganten, der Erimis 
nalgerichtätoften, der Penſionen, Aniescenzgebalte und Alimentationen, 

4) Die Bahlimgsaffignatienen für laufende Yusgaben, wofür die eröffneten Eredite ausreichen, 
die Anträge auf nachträgliche Erhöhung ber Eredite, und die Anträge auf Nahgenehmigung 
unvermeidfiher Etatsüberfhreitumgen gehören zur Eompetenz der Koöniglichen 
Kammer bed Innern. 

5) Die Ausfertigungen derſelben in dieſen Beziehüngen werden fowoht an die Kreiskaſſe als an 
die Nentämter unter nahbemerkten Modalitäten unmittelbar erfaffen: 

a) Ale Verfügungen der Königlichen Kammer des Junerm am die Kreisfaffe und Rent» 
Ämter müffen im Concept und in ber Reinſchrift von dem Director der Königlichen Fl⸗ 
nanzlammer oder deſſen Stellvertreter mitunterzeichnet ſeyn. 
Keine Zahlungsanweiſung darf von der Kreisfaffe oder dem Reutamte honorirt werden, 
wenn. diefelbe nicht mit der eben erwähnten Unterfchrift und dem Ingroſſations zeichen 
verſehen iſt. 
e) Jede Zahlungsanweiſung, welche ſich auf ein Witerhöchftes Refeript, oder anf eitte 
r Minifteriatentfgließung grändet, muß, damit eine gründliche Superreviflon vorgenom⸗ 

men werden kann, mit einer beglaubigten Abſchrift des Refcriptes oder der Entihließung 

belegt ſeyn. 
Sobald bei irgend einer Poſition der erdffnete Erebit erſchopft iſt, hat die Kreislaſſe 
oder das Rentamt die Zahlungen auf Rechnung diefer Yofition einzuftellen, und dem 
Landgerichte oder der Polizeibehorde zu überlaſſen, bie weitere Ereditderöffuung durch 
Anträge an die Königliche Kammer ded Innern zu erwirfen. ö 

©) Die Bahlungsaffignationen find von der Revifion ber hierüber zu ftelfenden Rechnungen 

genau zu unterfcheiden. 
Die Vorlagen der Lepteren haben vom der Kreislaſſe und den Nentäntern fowohl als von 
den Landgerichten und Potizeibehörben bei des Königlichen Finauzlammer zu gefchehen. 
164* 
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rungsfinanzkammer des Untermainkreifes ergangene Srsialießung gieichen Bettsfieh AK. Kennt 
nifnahme. 


Minden den 15, April 1837. 


Staatöminifterium bed Innern. 
Un © 


die Königliche Megierung des Untermainfeifet, KR. d. J., alfo ergangen. 
Mittbeilung den übrigen Rreisregierungen dieſſeits des Rheins. 





Iv. ’ 

Der Königlihen Finanzkammer gebührt endlich bie Aufficht umd Leitung‘ des Rechnungswe— 
fend, die reniforifche und definitive Feſtſtellung aller - Ansanbspofltionen, . die! Rehnunasrevifion, 
die Sorge für die rechtzeitige Vorlage der Nechnungsefaborate im Kaufe des Jahres, für die Einbal: 
tung der Rehnungsvorfchriften und der Rechnungstermine. 

Das Regierungepräfidium hat übrigens darüber zu machen, daß die. Gumpetenzverhäftniffe bei: 
der Kammern gehörig eingehalten, jeder etwaige Webergriff vermieden und aus dem Gefchäftsgange 
nicht die Einheit und Uebereinftimmung entfernt werde, welche bei der Vereinigung beider Kammern 
zu einer einzigen Verwaltungaftelle beabſichtigt worden 'ift. 

Müncen.den 6. März 1833. 

Staatsminifterium des —— und der Finanzen. 
An 
die Königlihe Regierung des N.-Kreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


Beftätigt dur folgende Entfhliehung. 


(Die Eompetenz der Kammer des Innern zur Affignation der Gemeinde: und Kirchenwahltoften, 
nah Maaßgabe des 5. 102, der a, h. V. vom 17. December 1825 und der Minifterialentfchliehung 
vom 6. März 1833 betreffend.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 

Auf den Beriht vom 28, vorigen Monatd wird umter Rückgabe ber Beilage erwiedert, daß 
die Eompetenz der Königlihen Regierung des Untermainfreifts, Kammer der Finanzen, zur Revifion 
und Feſtſtellung der- Gemeinde: und Kirchenwahlfoften, in der Beſtimmung Abſchnitt II. $. 3, 
dann $. 5. lit, e. der gemeinfchaftlihen Ausſchreibung des Königliben Staatsminifteriums ded In—⸗ 
nern und der Finanzen vom. 6. März 1833 Neo. 3465 begründet, und hierauf: feit zu halten fey. 

Münden am 20, October 1836, 

3 —Staatéminiſterium der Finanzen. 
\ An 
die Königliche: Regierung des Untermainkreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
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$- 985. 
Yusyug 
aus dem revidirten Gemeindeedicte. 


$. 59. abi. 4. 


„Die Etatdentwirfe, fo wie die Rechnungen werden beide zu gehbriger Zeit dem 
Magiftrate zur Einfiht ynd Erinnerung zugefender, welcher fie mit feinen Bemerkungen bes 
gleitet, der vorgefegten Euratelbehdrde zur Prifung und Befcheidung vorlegt.“ 

„Dieſelbe Mittheilung gefhieht von Seiten des Pfarramtes an das Ordinariat ober 
Eonfiftorium zur Einſichtsnahme und Erinnerung durch Mittheilung an die einfchlägige Kreies 
regierung, Kammer des Innern.“ . 


$. 94. Abf. 6. 


„Die Voranfchläge, fo wie die Rechnungen, werben zur gehbrigen Zeit, dem Ges 
meindeausfchuffe zur Einſicht und Erinnerung eingefender, welcher fie mit feinen Bemerkungen 
begleitet, der vorgefeten Euratelbehbrde zur Prifung und Befcheidung vorlegt.‘’ 

Diefelbe Mittheilung fann von Seiten des Pfarramted an das Drdinariat oder Con⸗ 
fiftorium gefchehen, ‚zur Einſichtsnahme und Erinnerung , welche der Arcieregierung zu über: 
geben iſt.“ : 

„Es fol zu jeder Zeit eine doppelte Kaffenfperre eingeführt, und der eine Scläfs 
fel dem Pfarrer, der andere aber dem von der Verwaltung gewählten Kirchenpfleger zuges 
ftellt werden.” eh 


3041, 5 


(Die Verwaltungskoſten der im 5. 19, lie, i. des II. Anhanges zur II. Verfaffüngsbeilage beyeichneten prote⸗ 
ftantifhen Cultusſtiftungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs, 


’ Die, im $ 19. Lit. i. des IT. Anhanges zur zweiten Verfaffungsbeilage bezeichnes 
ten proteftantifchen Eultusftiftungen follen nach erfolgter Allerhbchiter Beſtaͤtigung, infoferne 
nicht die Stiftungsurfunde eine "befondere Beſtimmung hinſichtlich der Verwaltung enthält, 
der einfchlägigen. Kirchenverwaltung übergeben und die Renten zur Erfüllung ‚des Stiftungs- 
zweckes verwendet werden. Die don der Guratel nach dem wahren Bebarfe zu ermäffigenden 
Derwaltungskoften bilden eine auf der Gefammtbeit des zu verwaltenden Bermdgend haftende 
Laft, und find daher auf die einzelnen Stiftungen, denen dieſes DVermdgen angehört, pro 
rata auszufchlagen. Die Befreiung einzelner Stiftungen von der Theilnahme an diefer Ges 
fammtlaft finder nicht flat, — 


=) vergl. hiezn auch die Minifl.sCutfbt. vom 1. Auguſt 1834 (ſ. 5. 974. ©, 1290, oben und bie 
Minif,:Ensihl. vom 13. Juli 1835. Nro. 16444. (f. $. 849, S. 1197. oben.) 


1308 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. IL Gap. I. Abf. 1. 6. 997. 998. und 999. 


Die bei katholiſchen Jahrtagſtiftungen gemäß der Verordnung vom 10. December 
1734 und der Rehnungsinftruction vom Jahre 1787 eintrereude Theilang der Rente des 
FZundationsvermdgens in zwei gleiche Theile für die Kirche und filr das Kirchenperfonal, kaun 
bei proteftantifchen Eultusftiftungen ähnlicher Art nicht flate finden, weil der Grund dieſer 
Anordnung, nämlich die Eutſchaͤdigung des Kirchenvermdgens für den Mirgebraudy der Pa: 
ramente, des Meines ꝛc. nach den proteſtantiſchen Kircheugebraͤuchen nicht im gleicher Weiſe 
gegeben ift. 

Hiernah hat die Königliche Kreiöregierung bezüglich der Allerhochſt beftätigten Stif: 
tung. ded Andreas Klier in Kaltenbrunn zu verfahren und die entjprechende Abänderung der 
bereitd getroffenen Verfügung zu veraulaffen. — 

München den 19. Februar 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 
Un 
die Königliche Regierung des Obermainfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$: 997. 
(Die Siegel der Kirchenverwaltungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, wird die Vorftel- 
lung ded Bürgers und Graveurd Sturmband in München vom 15. praes. 16. d. M., in 
Betreff der Siegel der Kirchenverwaltungen mit dem Auftrage mitgerheilt, dafür zu forgen, 
daß ſich die Kirchenverwaltungen Feiner andern ald der einfachen Sigille mit der Juſchrift: 
„Verwaltung des Fatholifchen (proteftantifchen) Kirchenvermbgens zu NR. bedienen, welche als 
lein vorgefchrieben find, und auf welche die Kirchenverwaltungen auch im $. 166, der Schrift 
des Koͤniglichen geheimen Secretaͤrs Haberftumpf hingewiefen find, 


Minden den 28. November 1835. 
Staatöminifferium des Innern. 


An 
die Rönigliche Negierumg des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


998. F 
3008, S: 
(Die Vorftellung der Kirchenderwaltung &t. Jodoc und Et. Sebaſtian in Landshut, wegen Befvortofrikit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 2. b M. rubricirten Betreffes wird ber Kdeislichen Regie⸗ 
rung des Iſarkreiſes, Kammer des "mern, Nachſtehendes erwledert: 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kirchenverwaltungen, in Gemäßheit der Aller 
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hoͤchſten Verordnung vom 23. Yuni 1829 $. 1. d. — die Poftportofreigeit in Amtsſachen 
betreffend? — von der Entridtung ded Briefporto in den jur Staatscuratel reffortirenden Ges 
genftänden bei dem Gebrauche der in dem $.2. diefer Verordnung — Formali⸗ 
taͤten befreit finde 


Die Kirchenverwaltung zu St. Jodoc und St, GSebaftian in Landöhur, und nach 
deren Antrag die Königliche Regierung des JIſarkreiſes, fcheint jedoch diefe Befreiung auch 
für die Gorrefpondenz in den die uratelverhältniffe nicht berührenden Verw altungsgefchäften 
anfprechen zu wollen, was nad) den beftehenden Vorfchriften nicht zuläffig ift. 

Die Königliche Regierung des Sfarkreifes hat daher die genannte Kirchenverwaltung 
hierüber zu belehren, und derfelben zu eröffnen, daß dad unterfertigte Staatsminifterium nicht 
fäumen werde, deren Aufpruch auf Poftportofreiheit geeigneten Orts zu vertreten, wenn bers 
felbe in Gegenftänden der Staatscuratel von dem Poftamte Landshut beanftändet werden woll⸗ 
ten, für welden Fall weitere Berichterftartung mit Angabe fperieller Säle erwartet wird, das 
mit die zu treffende Einleitung hinlänglicy begründet werden fanı, — 


Minden den 18. Februar 1836, 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, alſo ergangen. 


- 999. 
5401. — 


Den Zuſtand der proteſtantiſchen Kirche in Bahern, reſp. die Anfertigung der Etatsentwürfe der Kirchen⸗ 
verwaltungen nach Maaßgabe des $. 59, des revidirten Gemeindeediets betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Koönigs. 


Das Konigliche proteftantifche Oberconfiftorium bat in einem Berichte rubrieirten Bes 
treffed geäußert, daß die Termine für die Eiufendung der Etatdentwärfe der Kirchenverwal⸗ 
tungen nicht genug zufammen zu greifen fcheinen, und daher die Beftätigung der Euratelbes 
hbrde dfters längft erfolgt fey, ehe noch die Erinnerungen des Conſiſtoriums an biefelbe ges 
langen koͤnnen. 


Die Kbniglichen Kreisregierungen werden hievon mit dem Auftrage in Kenutniß ges 
feßt, im Benehmen mit den einfählägigen Eonfiftorien den in dem $. 59. des redidirten Ges 
meindeedictö desfalld gegebenen Vorſchriften einen geregelten Vollzug zu fichern. 


Münden den 15. März 1836. 


Staatsminifterium des Jnnern. 


An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, biesfeitd des Rheins, alfo ergangen. 


1310 Abth. XL, Abſchn. I. Tit. I. Cap. I. Abſ. l. 9. 1000. 1001. und 1002. 


8. 1000. 
5085, 


(Die Eompeteny der Kreisregierungen zur Revifion der Rechnungen der Kirchenverwaltungen in den mit ma: 
giſtratiſcher Verfaſſung verfchenen, den Königlichen Kreisregierungen aber wicht unmittelbar untergebenen Ge: 
meinden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die in dem Berichte vom 4. März d. J. geflellte Anfrage, von wem die Revi— 

fion der Rechnungen der Kirchenverwaltungen in den mit magiftratiiher Verfaſſang verfehe: 
nen, den Königlichen Kreisregierungen nicht unmirtelbar'unrergebenen Gemeinden zu gefcheben 
habe, findet in der Vergleihung des Abf. 4. mit Abſ. 2. des $. 59, des tevidirten Ge: 
meindeedicted, dann in den Beftimmungen des. F. 46. der Inſtruction Aber die Gefchäftss 
führung der Magiftrate von 21. September 1818, endlich im $. 99. Abf. 2. der Beil. VI. 
zur Derfaffungsurkunde, fo wie in der Minifterialentfchließung vom 11. Auguf 1834, den 
Vollzug die Revifion des Gemeindeedictes betreffend, ihre unzweifelhafte Lbfung im der Art, 
daß die Revifion diefer Rechnungen den Königlichen Kreiöregierungen, Kammern des Innern, 
zufomme, und dagegen die unmittelbar vorgefegten landesz und gutäherrlichen Behdrden 
die ihnen nach Maafgabe des $. 59. Abſ. 4, des revidirten Gemeindeedictes von den Ma; 
giftraten vorgelegten Rechnungen lediglich mit den alleufalliigen Erinnerungen einzubefdrdern 
haben, 


München den 22. März 1836, 
Staatöminifterium ded Janern. 


An 
bie Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins. 


* 


5409, $. 1001. 


(Eine Vorſtellung des Magiſtrats der Stadt Eichſtadt bezüglich des Umfangs der magiſtratiſchen Verwaltungs- 
rechte an Kultusftiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Magiftrat der Stadt Eichftädt hat in einer hier beifolgenden Vorftellung vom 
1. März d. Is. das Verwaltungsredht an dem Vermdgen mehrerer Bruderfchaften und Ka: 
pellen dortfelbft aus dem Grunde in Auſpruch genommen, weil auch in andern Städten bes 
Konigreichs — insbeſondere des Iſar-, Regen: und Oberbonaufreifes, den nad $. 59. des 
revidirten Gemeindeedictd gebildeten Kircherverwaltungen nur dad Vermdgen der Pfarrs und 
Filialkirchen im .firengen Wortfiane und nicht das gefanımte Kultusvermdgen zur Verwaltung 
ausgeantwortet worben fey. 


Dem erhobenen Anſpruche ſtehen indeſſen die Maren Beftimmungen. des Gefeßed ent: 

gegen. 
Mas unter Kirchenvermdgen zu verfteben fen, kann weder nach derDoftrin, noch nach 
den pofitiven in der zweiten Verfaffungsbeilage $$. 46—49 und $.75 enthaltenen Beſtim— 
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mungen einem Zweifel unterliegen. Wuch findet, was bezüglich der Verwaltung bed Kirchens 
vermdgens dur $. 59. des revidirten Gemeindeedictes neu angeordnet worden ift, in den fläns 
bifchen Verhandlungen, insbefondere in den gedrudten Protocollen der Kammer der Abgeords 
neten Band IV. Geite 61.. ff., dann der Kammer der Reichsraͤthe Band U. S. 27, 
und 69. ff. und im den bdortfelbft im Namen der Staatöregierung abgegebenen Erklaͤ⸗ 
rungen bie erſchoͤpfendſte Erlaͤuterung. Die Kirchenverwaltungen haben hiernach in die Ber; 
waltung des geſammten den. ‚kirchlichen Zwecken gewidmeten Stifruugsvermbdgens einzutreten, im 
foweit diefelbe bis zum Jahre: 1834: von den ‚Gemeindebehbrden auf dem Grunde des Gemeinde 
ediets geführt worden ift, und es find hievon nur jene Kultuöftiftungen ausgenommen, bei mel: 
chen irgend einer phyſiſchen oder juriftifchen Perfon aus befonderen nach gültigen Rechtstitelu 
das Verwaltungsrecht zuſteht, soder»die: nach F. VII. det Berorduung vom 6. März 1817 der 
Kategorie der Orts: oder ‚ Gemeindeftiftungen nicht angehdren. 


Die Königliche Kreisregierung hat bienach das Geeignete zu verfuͤgen. 
Minden den 5. Juli 1836. 


Stadtöminifterinm des Innern. 
la , i21 —3 rw 
An, , 
die Rönigtice — des Regentreifes, Kammer bed Innern, alfo eröangen. 


Nach richt ben übrigen Kreisregierungen, 


210, 5 1008. * ee hen 


(Kapitalsaniefensgeiud des Steinmepmeißers Willibald Schmid von Rofader bel ver Kirchenftiftunig Zeifering 
refp, die Aufſicht der Euraselbehörden bei Darlehen aus dem Kirchenjliitungsvermögen nad $ 04, und 123, 
des Gemeindeebictes betr.) 


Auf, Befehl rer Majefkt des Könige Er 


Die Verwaltung des Kirchenvermdgens iſt durch” G. 94, des revidirten Geneindeehiet 
tes den Kirchenverwaltungen "anvertraut, Allerdings find leztere auch fır diefer' Beziehung nach 
$. 123. ff. 1. c. unter die Auffiche der Euratelbehdrden gejtellt, wid ins beſondere ben Be: 
willigung von Darlehen an deren: Genehmigung gebunden, Hieraus folgt aber für letztere feis 
neöwegs die Befugniß, die Verwaltung fich feldit anzueignen und ohne Zuftimmung der Kirs 
henverwaltung, oder wohl ‚gar gegen deren Beichläffe Darlehen aus. dem Kirchenfliftungsvers 
mögen zu deeretiren, vielmehr hat die Curatelwirkſamkeit hier wie überhaupt jenen weſent— 
lich negativen Standpunct einzunehmen, welcher; der Begriff der Euratel Mar in fi ſchließt, 
und auf welchen der $. 69. der Allerböchiten Verordnung vom 17, December 1825, fo: wie 
die Allerhöchfte Geſchaͤftsvereinfachungs-Verordnung vom 29. December 1836 ſo — vn 
mweifer, 


Sn deffen Gemaͤßheit wird die Königliche Regierung. des Sfarkreifes, Kammer des 
Junern, auf die Beſchwerde ‚der Kirchenvermaltung Zeifering angewiefen, ber Entſchließgung vom 
‚ 10. Auguſt dieſes Jahre, in Betreff des Capitalanlehenegefuches des Steinmegmeijters Willibald 
Schmid zu Roßacker Feine Folge zu geben. - 
Bd. XL 165 


4312 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. IL Gap. J. Abſ. . 9.1003. 1004 1005. 


Die mit Bericht vom 5, diefed Monats eingefendeten Urten werden zur meitern Ber 
fägung zurid'gegeben. 
Minden den 24. Detober 1837. 


Staatöminifterium des Inneru. 
An 


die Königliche Regierung des Dfarfreifes, Kammer des — alſo —— 
Mittheilung den übrigen Kreisregierungen dieſſeits bes Rheins. 





D. —— — der Gemeindehehörben. 
$- 1003. 
13100, ' 


(Die Befchwerdeder fimultanen Kirchenverwaltung in Weiden wegen ber Deftätigung ihrer Kirgenermaitung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Die fimultane Kirchengemeinde in Weiden bat Befchwerde gegen die Verfügungen 
der Königlichen Regierung des Otermeinkreifeh‘, Kammer des — bei Beſtaͤtigung ihrer 
Kirchenverwaltung ‚eingereicht. 

Der erfte Beichwerbepunet erledigt ſich von ſelbſt, da die Königliche Kreisregierung, 
wie aus dem Inhalte der Beſchwerdeſchrift felbft hervorgeht, den beiden Pfarrern nicht uns 
terfagt hat, die Vorſtandſchaft, welche vorfchriftsmäffig dem im Dienfte Älteren Pfarrer ges 
bauͤhrt, mach Uebereinkommen abmwechielnd zu⸗ führen, 

Der zweite Befchwerbepunct eignet ſich im Hinblicke auf $. 59. Abi. 3. lit. b. 
bes revidirten Gemeindeedictes zur Abweifung, und es wird deöfalld die Verfügung der Kb: 
niglichen Kreisregierung, daß nur ein Abgeordneter des Magiftrates im die Kirchenverwaltung 
einzutreten habe, um fo mehr beſtaͤtigt, als es ohnehin dem Magiftrate unbenommen bleibt, 
bei der Wahl diefes einen Abgeordneten fortwährend aud) auf den Wechfel bezüglich des con; 
feffionellen Verbältniffes Bedacht zu nehmen, ſo lange ein folcher Wechfel nach der jedesma⸗ 
ligen Zuſammenſetzung des Magiſtrates ſtatt finden kang. 

Hiervon find die Beſchwerdefuͤhter in Kenutniß zu ſetzen. 


Muͤnchen den 13. Mai 1835. 
Staatöminifterium des Junern. 
J r An 


die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammet des Junert ‚ alfo ergangen. 
$- 1004: 
21079, 


(Die Recurfe des Magiſtrats und zweier Mitglieder der Kirchenverwaltung i in Herzogenaurach, wegen der Ver: 
waltung des Vermögens der dortigen Früh- oder Mittelmepftiicung, _indbefondere der Wahl des in ber Kits 
henvermaltung befindlichen magiſtratiſchen Abgeordneten zum Kirchenpfleger betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt bes Könige. 


Auf den Bericht vom 6. Juli d. J. im obeubemerkten Berreffe wird folgende Ent: 
ſchließung ertheilt: 
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1) Es iſt vorerft noch auzuzeigen, ob das Vermbgen der Fri: oder Mittelmeß⸗ 
ſtiftung in Herzogenaurach zur Zeit noch als ein zu einer »geiftlichen Pfruͤnde 
gebdriged Vermögen (bona beneficialia, fundus beneficii) betrachtet wer; 
den muͤſſe, oder ob das Fruͤh⸗ oder Mittelmeßbeneficium im Berlaufe. der Zeit 
nicht etwa auf eine nah den Grundjägen des canoniſchen Rechtes : zuläffige 
Weife erloſchen, und das Vermoͤgen defjelben dem übrigen Kirchenvermoͤgen eins 
verleibe worden fey. Zugleich ift der in der. vorgelegten BVerftellung der Kir 
henverwaltung erwähnte Receß vorzulegen, auf deifen Grund die Renten des 
erwähnten Meßſtiftungsvermoͤgeus zum Unterhalte eines Gaplans verwendet, und 
die Ueberſchuͤſſe dem jeweiligen Pfarrer in Herzogeuaurach überlaffen werden. 

2) Die Beſtimmung des nach $. 59. Abfag 3. lit. b. de& revidirten Gemeinde: 

edictes im der Kircheuverwaltung befindlichen Abgeordneten bed Magiftrates ift 
feine andere, ald die Vertretung des Magiftrates in dem ihm zuflchenden Auf: 
ſichtsrechte Über die Kirchenverwaltuug. Da mit diefer Etellung des magiftra; 
tifhen Abgeordneren die Stelle eines Kircyenpflegerd nicht vereinbar ift, fo ers 
fbeint auch der als magiftrarifcher Abgeordneter in der Kirchenvermwaltung zu 
Herzogenaurad) befindliche Landarze Schuhmacher zur Uebernahme der ibm zur: 
gedachten Stelle eines Kirchenpflegerd nicht geeignet, und ed hat fofort die Wahl 
eines andern Mitgliedes der Kirchenverwaltung zur bezeichneten Stelle ſtatt zu 
finden. — 


Hiernach iſt das Geeignete weiter zu verfuͤgen. 
Minden den 17. Auguſt 1835. 


Staaröminifterium des SFnnern,. 


Au 
die Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nach richt den Übrigen Kreidregierungen. 


$. 1005. 
30225, 


(Den Vollzug des . 59, Abſchnitt 3. lit. b. im redidirten Gemeindeebict, bezüglich auf ſimultane Kircheuder⸗ 
waltungen, bier die ſimultane Kirchenderwaltung zu Weiden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Die fimultane Kirdyenverwaltung zu Weiden hat in einer bei Seiner Majeflät dem 
Könige unmittelbar eingereichten Vorftellung die Bitte gefielt, es möchte die Abordnung eines 
Magiftrarsgliedes von jeder Confeffion in diefe Kirchenverwaltung angeordnet werden, und hat 
zugleich darüber Beſchwerde geführt, daß dieſer Bitte von Seite der Kreisregierung und des 
Staatsminifterinms des Junern nicht flatt gegeben worden ſey. 

Die Königliche Regierung des Obermainfreifes wird der erwähnten Simultankirchenver⸗ 
waltung die allerhöchft befchloffene Abmweifung mit den Bemerken erbffnen, daß der Mare Text 
des S. 59. Abfchniet 3. lit b. des rewidirten Gemeindeedictes jeder Kirchenverwaltang nur eis 
nen Abgeordneten des Magiftrates beigegeben wiffen will, was aud) bei den fimultanen Kits 
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enverwaltungen um fo mehr Anwendung finden muß, ald bezüglich derfelben in dem Geſetze 
Feine Ausnahme ftatwirt ift, und als der magiftratifche Abgeordnete nicht wie die übrigen Kirs 
henverwaltungsmitglieder die Kirchengemeinde, fondern vielmehr das dem Magiftrate ald Organ 
der politifchen Gemeinde ohne Ruͤckſicht auf confeffionelle Berhältniffe zuftehende Auffichtsrecht 
zu vertreten hat. f 

Hievon iſt die Kirchenverwaltung zu Weiden in Kenutniß zu ſetzen. 

Mäucen den 11. October 1835. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung ded Obermainkreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Kreisregierungen. 


$. 1006. 
20165. 


(Die Stellung -ded Abgeordneten der Gemeindeverwaltung in den nach $$. 59. und MM, des revidirten Ge: 
meindeebictd gebieten Kirchenverwaltungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Maieftär des Kdnigs, 


Auf. den Bericht vom 18. laufenden Monats wird der Königlichen Kreisregierung, 
Kammer des Innern, erwiedert, daß die Abgeordneten der Gemeindeverwaltungs-Behbrden in die 
nach 66. 59. und 94, des revidirten Gemeindeedicts gebildeten Kirchenverwaltungen nicht zur 
unmittelbaren Theilnahme an der Verwaltung des Kirchenvermbgens felbft, fondern lediglich zur 
Ausübung des den politifchen Gemeinden vorbehaltenen Aufſichtsrechtes einzutreten haben; 
daß denfelben aber nicht geftatter werden konne, dieſes Auffichtsrecht in einer Art auszuuͤben, 
bei welcher entweder das den Kirchengemeinden bezüglich ihres Vermoͤgens nur gefeßlich ein: 
geräumte Selbtverwaltungsrechr unterginge, oder die Zuftändigfeit der Gemeindeverwaltunge- 
bebbrde auf ihre Abgeordneten zur felbfiftändigen Ausuͤbung uͤbertragen würde; daß daher Dies 
fen Abgeordneren weder bezüglich der nah Stimmenmehrheit gefaßten Befchläffe der Kirchen: 
verwaltungen ein Veto, noch in Anfehung der von denfelben zu erlaffenden fchriftlichen Aus; 
fertigungen das Recht vorausgehender Einfiht und Genehmigung zuftehe; daß diefelben 
aber befugt und verpflichtet even, durch Theilnahme an den Sitzungen, und durch nachfol— 
gende Einficht der nach den Eiungsbefhläffen, oder in unbedeutenden Eurrantien auf bi: 
reaucratifchem Wege ergehenden Ausfertigungen fich in ununterbrochener Kenntniß der Ber: 
handlungen zu erhalten, und, fo oft fie zu einer Einfchreitung der Gemeindeverwaltungd-Be: 
börde aus dem Standpunkte der Aufficht zureichende Veranlaſſung gegeben’ glauben, an diefe 
die gehdrige Anzeige fogleich zu erftatten. 

Münden den 29. ‚Juli 1836. 


Staatsöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Kreisregierumgen bieffeitd bes Rheins, 
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E. Berwaltungstoften.*) 
$:. 1007. 
24089. 


(Den Vollzug ded Art. X. der Allerhoͤchſten Verordnung fiber die Verwaltung des Stiftungs: und Eomunal: 
Vermögens vom 6, März 1817, besüglih der Nemumerirung der Kirchenverwaltungsmitglieder aus dem 
Euftuövermögen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 5. Auguft d, Is. im oben bemerkten Betreffe wird folgende 
Entſchließung ertheilt: 

In Folge des $. 59. Abi. 3. und q. 94. Abſ. 5. des ronidirten Gemeindeedicts 
ift ein Theil der früher den Magiftraren und Gemeindeverwaltungen zugewiefenen Gefchäfte auf 
die Kirchenverwaltungen übergegangen. 

In analoger Anwendung des $. 50. Abf. 5. und $. 99. des revidirten Gemeins 
deedicted, kaun daher auch den Mitgliedern der Kirchenverwaltungen fein anderer Auſpruch 
als auf verhältnißmäßige Entfhädigumg zugeltanden werden. Die Mittel, aud welchen 
diefe Entſchaͤdigung zu ſchoͤpfen ift, koͤnnen aber nur jene feyn, aus denen bisher die Ko: 
ften der Verwaltung des Cultusvermogens beftrirten wurden, fo wie bei der Beftimmung 
der Größe, der zweifache Grundfag feftgehalten werden muß, daß. die zu leiſtende Zahlung 
innerhalb der Graͤnze einer verhältnißmäßigen Entſchaͤdigung zu bleiben habe, und daß die 
Verwaltung des Kirchenvermögens auf feinen Fall einen höheren Aufwand als den bisheris 
gen in Auſpruch nehmen dürfe, da es bei der Abfaſſung der neuen gefeglichen Beftimmungen 
über die Verwaltung des Kirchenvermdgens durch die Kirchenverwaltungen, die beftimmtefte Abficht 
war, die Laften der Stiftungen nicht zu vermehren, fondern nach Möglichkeit zu vermindern. 

In Gemeinden mit magiftratifcher Verfaſſung haben daher”die Kirchenverwaltungen 
für die Koften der Verwaltung des Eultusvermbgene böchftens jene Summen zu beziehen, 
welche die ihrer Fuͤrſorge anvertrauten Stiftungen im Jahre 1833 uach Maaßgabe des Art.X. 
der Verordnung Über die Verwaltung des Stiftungs- und. Comunalvermögend und der Aller: 
böchiten Entichließung vom 22. Auguſt 1818, die Bildung der Gemeinden im Regenkreiſe 
betreffend, in die Gemeindefaffen ablieferten. Wie viel bievon nach Abzug der Regiekoften 
auf Entfchädigungen zu verwenden fey, iſt vor allem dem Ermeifen der Kirchenverwaltungen 
felbft anheim zu geben , im Falle einer Beſchwerde, bat die einfchlägige Euratelbehörde, un: 
ter Beruͤckſichtigung der den einzelnen Mitgliedern zugewiefenen Gefchäfte, mähere Beſtim— 
mungen zu treffen. Br 

In den Landgemeinden follen die Entfchädigungen der Mitglieder der Kirchenverwals 
tungen auf jene Beträge befchränft bleiben, welche die Stiftungspfleger im Jahre 1833 fir 
die Verwaltung der nunmehr dem Kirchenverwaltungen anvertrauten Stiftungen bezogen haben, 
Dietelben dürfen aber in keiuem Falle jene Bezüge Äberfteigen, welche durd Mio, II. L C» 
der Allerhochſten Entfchliefung vom 10. März 1820, die Belohnungen und Eutfchärigungen 
der Mitglieder des Ausfchuffes in Landgemeinden betreffend, den Stiftungspflegern zugewiefen 
worden find. Auch hier ift die Vertheilung der Entfhädigungen vor adem dem Ermef: 
fen der Kirchenverwaltungen zu überlaffen, und im Falle einer Beſchwerde nach der obenbes 





1) Veroi. hiezu auch Miniſterialentſchließung vom 19, Februar 1825. Nr. 32041. (f. 5.996, 8.3071. oben) 
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merkten Ruͤckſicht durch die einfchläßige Curatelbehbrde zu beſtimmen. Uebtigens wird mit 
Zuverficht erwartet, daß die Mitglieder der Kicchenverwaltungen nady dem Beifpiele ihrer als 
Ienthalben ohne Entfhädigung wirkenden Vorftände in der Zwedbeitimmung des ihrer Verwal: 
tung anvertrauten Vermbgens die nächfte und dringendfte Aufforderung finden werden, bie 
moͤglichſte Befchränfung der Verwaltungskoften ſich zur vorzüglichen Aufgabe zu machen, und 
in dem durch dad Vertrauen ihrer Mitbürger denfelben Übertragenen Berufe nicht eine Quelle 
perfbnlichen Erwerbes, fondern vielmehr eine Gelegenheit zur Berhätigung ihres religibfen Gin: 
ned: und ihres Eifer für das Gemeindewohl zu fuchen, 0 

; Die Königliche Kreisregierung wird bei jedem Anlaffe alle ibre Bemuͤhungen dahin 
richten, dieſe Gefinnung zu wecken und zu nähren, und dadurd die Reuten des. Kirchenver: 
mögend. ihrer Zweckbeſtimmung ungefchmätert zu erhalten, 


‚ Hieruad) ift das Geeignete.weiter zu verfigen. 
Münden den 2, September 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


' An ' 
die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes, Kammer des Junern, alfo ergangen, 


Mittheilung dem übrigen Regierungen dieſſeits des Rheins. 


26831, $. 1008 


(Die Beiträge der Euttusftiftungen in den Stadt: und Markigemeinden au den. Berwaltungsfoften und berem 
Verwendung nah Maaßgabe der Minifteriatentfehließung vom 2, September 1835 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem durch die Beflimmungen der 66. 59. Abf. 3. und 94. Abi. 5. deö rev. 
Gemeindeedictes ‚die Verwaltung des Cultusvermoͤgens auf die Kirchenverwaltungen übergegans 
gen ift, und die Zufchäffe aus den Eulrfiiftungen zu den magiftratifchen Verwaltungékaſſen, 
ausdricdlich für die Berwaltung des Gultusvermdgens gegeben waren, fo erfcheint die in dem 
Berichte vom 26. Auguft d. Is. aufgeftellre Anficht, daß die Eultusftiftungen in Gemeinden 
mit magiftrarifher DVerfaffung nicht mehr verpflichtet feyen, die im Art. X. der Verordnung 
vom 6. März 1817, die Verwaltung des Stiftungss und Gomunalvermdgend betreffend, 
angeordneten Beiträge in die Gemeindecaffen abzugeben, vollfommen begründet. 

Diefe Anfiche hat auch durch die inzwifchen erlaffene Minifterialentichließung vom 2, 
September 1835, den Vollzug des Urt. X. der bezeichneten Verordnung bezüglich der Remus 
neriring der Kirchenverwaltungsmitglieder aus dem Gultusvermögen betreffend, ihre Beſtaͤti⸗ 
gung erhaken, und es hat die Verwendung der bezeichneren Beiträge fofort nad) Maafgabe 
der legtgedachren Miniſterialentſchließung zu gefchehen. 

Uebrigens werden ſich die betreffenden magiftratifchen. Gemeinden von. felbft berufen 
fühlen, ihren Aufwand auf Gehälter und Regie nach Manfgabe der durch die Bildung der 
Stiftungdverwaltungen eingetretenen Gefchäftsminderung angemeffen zu moderiren, und auf 
diefe Meife jeden Ausfalle vorzubeugen, ver ſich fonft durch das Aufhdren der Beiträge aus 
dem Vermdgen der Eultusftiftungen etwa ergeben kbunte. 
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Die Kbnigliche Kreisregienung bat hienach das Geeignete weiter zu veranlaffen, und. 
dabei die genaue Beobachtung der in der Minifterialentfchließung vom 7. Zuli d. 8. ben Boll: 
zug des Befoldungsregulativs für das Perfonal der Gemeindeverwaltungen vom 3. Yuguft 1818 
mit Rüdfihtnahme auf den $. 59. Abſ. 3. des revibirten Gemeindeedicte® in specie, bie 
Remunerationdbezüge der buͤrgerlichen Magiftratörärhe betreffend, gegebenen MWeifnngen geeigs 
net zu überwachen, 


München den 27. September 1835. 
Staatsminifterium bed Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen, Kammern ‚des Innern, dieffeits des Rheins, 


II. Allgemeine. Grundfäge über die Verwaltung des Kirhenver 


mögens.*) 
$. 1009. 
: = Ausyuog 
aus der Inſtruction für den Chur fuͤrſtlichen geiſtlichen Rath vom 25. April 1784 
⸗ %r | 3 


Hauptfählihe Regeln. 
In Kirchen: und Paramentenweſen. 


imo. Iſt mbglichft zu vermeiden, was mehr auf Aberfläffig, und entbehrlichen 
Pracht, als auf Ueberfluß abzieler. 


) Vergl. hiezu auch Miniſterialentſchließungen vom 23, Januar 1826 (f. $. 1154. S. 1491.) 
26. Jumi 1829, (f $. 1156. S. 1492.) 7. Yuguft 1830, (f. $. 1156, &. 1492.) 24. December 1834 
Pro. 34372, (f. $. 976. S. 1292. oben) und 19. Februar 1835, No. 3041. (f. $. 996, ©. 1307, 
oben. ) " 

lteber das Verfahren bei Revifion und Superrepifion der Kirchenſtiftungs— 
rechnungen find ferner aud folgende Entfhließungen bemerfenswerth. 
(Den Recurs des Stadtſchreibers Eicher zu Aichach gegen ben ihm zur Laſt gelegten Erfap aus 
feinen Rrämmereire_hnungen pro 18} bis 1845 betr.) 
Im Namen Geiner Majeftät des Königs. 
In der Anlage wird der Koniglichen Regierung bed Oberbonaufreifes, Kammer bed Innern, 
das in obenftehendem Betreffe gefaßte Erkenntniß mit dem Yuftrage mitgetheitt, folded dem Re⸗ 
_ eurzenten Stadtſchreiber Eicher zu Aichach zu eröffnen, und über bie geſchehene Inſinuation bins 
nen 4. Wochen Anzeige anber zu erflatten, 


1318 Abth. XI. Abſchn. U. Tit. V. Cap. I. Abſ. I. $. 1010." 


F 2do. Admmt es darauf an, ob ein Gericht ſelbſt bei ihren Kirchen mit fo viel 
1 gemeiner Baarfchaft verfehen ift, al& zu Gebäuden: und Kirchenzierden ein; 
berichter wird. 


—— 





Hiebei wird der Koniglichen Regierung aber noch Folgendes bemerkt; 

Zur anderweiten, nochmaligen Reaſſumtion des Rechnungsweftus der Kämnierei Wicha zu 
Bunften des frühern Rechners, Bürgermeilters Eſter war an ſich kein gefepliher Grund vorhan⸗ 
den. Dieß Rechnnugsweſen war mach den vorgeſchriebenen Formen orbnungsmäßig erledigt. 
Wollte der frühere Rechner ſolches noch anftreiten, fo müßte er die Punkte angeben, und nach— 
weifen, worin es unrichtig fepn follte, nicht aber wäre darüber ex oflieio eine Unterfuchung 
anzuſtellen gewefen, und um fo weniger, ald die nochmalige Reaſſumirung zunächft nur entdeden 
ſollte, ob nicht einer, nämlich der abgetretene Rechner Efter, oder ber übernehmende Rechner 
Sieber in Bezug auf die übergebenen und übernommenen Kafferefte der Kämmerei: und Neben: 
vechnungen verkürzt ſeyn möchte, was im Weſentlichen blos als Privatfache diefer beiden Rech— 
ner zu betrachten war, 

Noch mehr muß aber das hiebei beobachtete formelle Verfahren der Königlichen Regierung 
auffallen. Die definitive Beichlußfaffung- über, ‚eine Rechnung der, der Königlichen Regierung, 
Kammer des Innern, umtergeorbneten Rechnungsbeamten muß an fih ſchon als ein Gegenitand 
collegialer Berathung angefehen werben, um fo mehr aber, wenn gegen ſolche Beſchlüſſe Recla: 
mationen entftehen, und bie Sache ganz eigentlich in das Gebiet des Eontentidfen tritt. 

Pier fheint dies nun im Peiner Urt beachtet zu ſeyn, es liegt ein fchriftlicher Wortrag im 
den Acten, auf dem Goncept der Beſchlußfaſſung ift nicht auf ein Sipungsprotocolt bingewiefen, 
das Concept ſelbſt iſt nicht von dem Director der Megierung unterzeichnet, und von det Hand 
eines Rechnungscommiffärs zugleich des Mecerchen: oder Unterſuchungscommiſſärs geſchrieben, 
und die ganze Sache ſcheint blos bureaumaſſig behandelt zu ſeyn. 

Da derſelbe Fall auch bei den frühern Erkenntniſſen der Koniglichen Regierung in biefer 
Sage beiteht, wodurch der, Kammereikaſſa Aichach fehr bedeutende Erfäpe zur Laſt gelegt worden 
find; fo ift dem Koöniglichen Krouanwalt überlaffen worden, das etwa weiter Geeignete zur Si: 
herung des Intereſſe diefer Comune bei ber oberſten Eomunalcuratel zu veranlaffen. 

Die Königliche Regierung ſelbſt wird aber für die Zukunft forhe Rügen zu vermeiden willen. 

Müncen den 21. März 1828, — 

Re i Königlider Oberſter Rehnungs: Hof. 
I nr a An, 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifeg, Kammer des Innern, ‚alfo ergangen, 
8094. — 
(Das Verfahren in, der Revifion, Superrevifion und Befheidung von Rechnungen der Stiftungen 
und Gemeinden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Der Röniglichen Regierung wird auf den Bericht vom 8. Mai l. I. erwiedert, daß bei 
ber Nevifion, Superrevifion und Befheidung von Rechnungen der Stiftungen und Gemeinden 
nah den Beſtimmungen der Allerhochſten! Verordnung über die Eompetenz ber oberften Verwal: 
tungeftelfen' in den ‚Kreifen tom 17. December 1825, $. 111 und 120 It. L., dann der Aller: 
hoͤchſten Verordnung über das Finanztechnungeweſen vom II, Januar 18236 $6. 14, 15, 16, 17, 
19, 24, 37 und 0 analog verfahren, fohin jeder Defnitivbefhluß über eine Stiftunge = oder 
Gemeinderehnung in förmticher Sitzung gefaßt werden müffe, und daß ein entfeidender Grund 


Eultusftiftungen. (U. Allgemeine Grundfäge über die Verwaltung des Kirchenverm.) 1319 


3tio, Hat eine Koncurrenz von auffergerichtlichen Kirchen ald ein Donum gra- 
tuitum nur zu mothwendigen Gebäuden, nicht aber zu Paramenten und 
Kirchenzierden ſtatt. 

to. Muͤſſen bei Filialkirchen allzeit nachfolgende Umjtände angemerkt jeyn, als; 
a) ob das Sanctissimum, und 
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zu einem abweichenden Verfahren um fo minder gefunden worden fen, als die meiften Rechnun— 
gen der Stiftungen und Gemeinden von geringerem Umfange find, und eine bedeutende Zahl der= 
felben wohl in einer Sitzung definitiv befchieden werden Fann. 

Hiebei verftcht fih von ſelbſt, daß die fchriftlihen Vorträge von Seite des Referenten auf 
die feltenen Falle äufferft wichtiger und verwidelter Rechnungsdifferenzen zu beſchränken find. 

Bei diefer Gelegenheit wird bie Königliche Regierung an den baldigen Vollzug der Aller: 
höcften Entſchliezßung vom 26. Juni I. I. das Amtsrechnungsweſen der vormaligen Bürgermei: 
fter Efter und Gerhäufer in Aichach betreffend, hiedurch erinnert, 

Münden den 25. November 1828, 

Staatsminifferium des Innern. 
An s 
die Königliche Regierung des* Oberbonaufreifes, Kammer des Junern, alſo ergangen. 
28525. 
(Das Verfahren bei der Revifion, Superrevifion und Beſcheidung der Rechnungen der Gemein: 
den und Stiftungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf die Anfrage vom 14, November vorigen Jahres wird Folgendes zur Entſchließung eröffnet: 

Die, in dem lithographirten Minifterialausicpreiben vom 31, October vorigen Jahres den 
Vollzug des Gemeindeediets betr, unter Ziffer 211 gegebene Vorſchrift bezüglich des bei Reviflon, 
Euperrevifion und Beiheidung der Gemeinde: und Stifeungsrehnungen zu beobachtenden Ver: 
fahrens findet ihre Begründung im der a, h. Verordnung über die Formation, den Wirfungstreis 
und Geſchaftsgang der oberften Verwaltungéſtellen in den reifen vom 17T, December 1825 
F. 110 und 120 lit 1. und in der Analogie der a. h. Verordnung über das Finanzrechnungswe— 
fen vom 13, Sänner 1826 65. 14, 15, 16, 17, 19, 21, 37 und 40, Es faun daher im Allge⸗ 
meinen hievon um fo minder abgewichen werden, als die collegiafe Behandlung der Definitivs 
Rechnungsbeſcheide und resp. deren Beurfundung im Sipungsprotocolle bei Rechnungen von 
winderem Belang denn bei ſolchen, deren reviforifhe Behandlung Feine weſentlichen Anftände dar: 
geboten hat, ohnehin Feines umſtändlichen Vortrages, fondern nur der Feſtſtellung des Hauptres 
ſultats der Rechnungsabſchlüſſe bedarf, bei wichtigern Rechnungspdifferenzien aber die Natur des 
zu falleuden Erkenntniſſes, als eines adminiſtratio-richterlichen Urtheils, im Sinne des 6. 120 
lie, a der"erfterwähnten Königlichen Verordnung die collegiale Berathung und Schlußfaffung , fo 
wie deren genaue, wenn auch kurzgefaßte Protocollirung, unerfäßfich macht. 

Uebrigend unterliegt es feinem Anftande, die ſchriftlichen Collegialvorträge der Referenten 
auf die felteneren Fälle befonders wichtiger, und zugleich verwidelter Rechnungsdifferenzen zu bes 
ſchranken. 

Münden den 3, April 1838, 

Staatdminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer des —— alſo ergangen. 
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b) eine Sepulltur vorhanden ſey, dann, 
c) wie weit jede Filial von der Pfarrkirche entlegen iſt, 
d) wie oft die Parochialia jährlich hierinn gehalten werden endlich, und 


e) wie felbe fundirt fey: aus diefen laffer fi) ermeffen, welche Silials 
kirchen nothwendig, und welche entbehrlich find. 


5to. Unndehige Filialien werden nad Innhalt Generalmandats de dato 26. März 
1777 puncto 22do. (vid. N. 94. cit. ſ.) mit Hauptgebäuden nicht 
mehr unterhalten, auffer es kann der Unkoſten aus eigenen Mitteln und ohne 
fremde Konkurrenz beftritten werden. 


6to. Die fogenannte Seelhäufer werden ebenfalls nicht mehr unterhalten, fondern 
ed follen einige Gebeine der Abgeftorbenen unter ein Kirchenportal, oder ans 
deres ſchickliches Ort gebracht, und allda zur Gedächtniß der Morübergehen: 
den auf anftändige Art aufbewahret werden, wäre aber ein Geelhaus fo 
in oder an die Kirch gebaut, daß das Kirchengemäuer durch deffen Ums 
fturz felbit Schaden feidete, fo muß folches freylich allzeit reparirt, und 
unterhalten werden, 


7mo. Die Kirchenftühle haben die Gemeinden herzuftellen, außer ed würde ein jährs 
liches Stift: oder Stuhlgeld gereichet, welchenfalls die Unköften aus „denen 
Kirchenmitteln zu beftreiten find, 


8r0. Bloße Meffnerhäufer werden von Kirchenvermdgen alleinig unterhalten, 


Ino. Bei Schul: und Meffnerhäufern zugleich haben die Gemeinden den halben 
Unkoften in Anſehung der Schule beizutragen, und 

10m0. Die Reparationen der bloßen Schulpänfer ohne Eutgeld der Kirchen herzus 
ſtellen. 


11m0o. Es giebt auch Fälle, wo jene Sachen, welche von Gutthaͤtern ohne Ent, 
geld der Kirchen beigeſchafft werden wollen, nicht zu ratificiren find: z. B. 
es wollte ein Gutthäter im eine Kirche eine neue Orgel bevfchaffen, wo vor: 
hin feine war, oder es wollte Jemand grdffere und mehrere Gloden gieffen 
laffen, ald die alten waren, oder ed wollte Jemand bei einer Kirche einen 
Thurm höher, und prächtiger erbauen laffen, als es die Lage erfordert, und 
fo weiters ꝛc. alle dieſe Gutthaͤter verurfachen in der ‘Folge denen Kirchen 
neue Buͤrden; und find anderft nicht zu begnehmigen, auffer wenn von de; 
nen Gutthätern ein Fundus angewiefen wird, wodurd der Unterhalt in Zu: 
funft beforgt werden mag, und endlich 


12mo, iſt ein Unterfcbied zu machen zwifchen Gerichtern, welche gut wirthichaften, 
und mit beträchtlichen Vermdgen verfehen find, dann zwifchen jenen, welche 
minderen Kirchenadminiſtrationsfleiß und Eifer bezeigen, fondern ſich vielmehr 
auf fremde Eoncurrenz verlaffen, nicht minder zwiſchen denen Gerichtern, 
weldye fi mir der Norhdurft begnügen, dann jenen, deren Gutachten nur 
auf Pracht, und Ueberfluß abzieler, geftalten denen fleißigen Gerichtern der 
Muth nicht benommen, denen minder Wirkhfchaftlihen aber nicht zu viel 
geftattet werben folle. 
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Piarrhofgebäude. 


imo. ft allemal einzuleiten, daß der Pfarrhof noch repariret, umd nicht neu ges 
baut werben muß, 


2do, Darnady zu fehen, was für Baufälle beim Pfarranftand vorhanden gewe— 
fen, und ob fie gewendet ſeyen. 


Neubau. 
imo. Mäßige Ueberfchläge. 


2do. Ob die Pfarrer die alten Baufälle gewendet, oder an den DR ſelbſt 
Schuld tragen. (vid. N. 52.) 


3tio. Was der Pfarrer, hierzu beifchließet. 

4t0. Ob er ein Decimator fey. 

5to, Mas fonft für Decimatores vorhanden. 

6to. Unverzinsliche Kirchenanlehen für Pfarrhdfe haben nicht Statt, auch die ber: 
zinsliche dürfen nur gegen binlängliche Realtaution verwilliget werden , wos 
sunter jedoch die pfarrliche tod- und lebendige Fahrnuß nicht zu rechnen iſt. 


München den 25. April 1783. 


M. Gener: Samml. v. 3. 1784. Bd. II. Neo, 111. 6. 1159, 


$. 1010. 
(Segenftände der Nenburgifchen Kirchendeputation). 


Nachdem Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht zu wirkjamerer Ausuͤbung der Hoͤchſtſel⸗ 
ben in Religions- und Kirchenfachen zuſtehenden Landeöhoheitsrechten ſich gnädigft bewogen 
gefunden, auch in den Pfalzneuburgifchen Landen, fo wie in den baierifchen und oberpfälzis 
{hen auf die Mohlfarth der Gotteshaͤuſer und milden Stiftungen, dann beren Beforgung 
in der Rechnungsrichrigkeit und dem Effectivftand des Kirchenvermdgens Aberhaubt fonderbare 
Ruͤckſicht zu nehmen, das jus circa Sacra nach aufhebenden hohen Regenteupflichten zum 
Wohl des Landes und insbefondere zur Wuterftägung und Wufrechthaltung der Fatholifchen 
Religion, in möglichfte und erfprießlichite Ausubung zu bringen, fort zu diefem Ende und 
zu Befdrderung der dießfallfigen Gefchäfte in dem Herzogthum Neuburg mittels gnaͤdigſten 
Desretd vom 2. Mai d. 3. (vid, Nr, 162. S. 854.) eine Kirchendeputation wirklich 
aufzuftellen,, und derfelben die Bearbeitung der dießfalls einfchlagenden Gegenftände gmädigft 
zu übertragen geruht haben, fo ift nunmehr Seine Churfürftliche Durchleucht hoͤchſte Wil⸗ 
lensmeynuug, daß foldyes fämmelichen Pfalzneuburgifchen inelavirten Aemtern, ‚Städten und 
Märkten nicht nur wiederholt Kraft diefer Verordnung fund gemacht, fondern augleich ge: 
meßenft befohlen werde 

1) der beigehenden Normalinftruction in allen fchuldgehorfamfte Folge zu leiften, 
und bey Vermeidung der bierinfalsd enthaltenen unvermeidlichen Strafe auf 
dad pünctlichfte nachzuleben; 

2) a dato der infinuirten Verordnung an, ohne vorläufiger in der Normalinftrucs 
tion enthaltener Einberichtung zu der gnaͤdigſt njebergefegten Deputation weders 

166 ; 


di 
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viel noch wenig von der eingehenden oder hinterliegenden Kirchen: oder Gtif: 
tungöbaarfchaft, wie fie immer Namen haben mag, eigenmäcdtig auszulehnen, 
weder DBaureparationen vorzunehmen, weder Additionen ober Gratificationen zu 
willigen, noch fonft etwas, mo gemäsd Normalinftruction die weitere Ratificas 

tion noͤthig, bey Strafe des Selbfterfages zu verfügen, und endlich 


über alle Kirchenrechte, das geiſtliche Lehenweſen und ſonſtige Gegenſtaͤnde 
nach dem in der Mormalverordnung sub lit, F. findlichen Tabellsformular zu 
gedachter Kirchendeputarion eine unterthänigfte und vollftändige Anzeige zu 
übermachen. Uebrigens verfehen fih Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht guädigft, 
daß fämmtliche Gerichter und Oberämter, Städte und Märkte aus Selbftäber: 
zeigung und Liebe zu diefer fo gemeinmäßigen Abficht um fo mehr allen Eifer 
und Thaͤtigkeit in der genaueften Befolgung dießfallfig guädigiten Befehle beweifen 
werden, als die Kirchendeputation, die ſich beſonders auszeichnende jowohl als die 
fäumig und nachläffig befundene alle Zabre, oder nach Geſtalt der Umftände 
durch aufferordentliche Berichte bey hoͤchſter Stelle anzuzeigen nicht entftehen 
wird, um jene das gnädigfte MWoblgefallen Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht, 
dieſen aber die gebührende Ahndung zu bewirken. Was übrigens die im unter: 
thänigften Regierungsbericht vom 12. Auguft d. J. pflichtmaͤſſig angeführte 
Erinnerungen betrifft; fo wird hiemit in gnaͤdigſter Autwort erbffnet, daß 
a) in dießfallfiger Rechuungsinftruetion (vid. die Cammlung vom Fahre 1771 
©. 490. Nr. 2.) jene Tabellen, welche dem baneriihen Rechnungsformu— 
lar vom Sabre 1769 beigehefter find, als für Neuburg unndtbig, gänzlich 
weggelaffen werden follen. 


b) Wird Salvis tamen juribus Serenissimi und prorisorio modo gnd: 


digft biemir bewilligt, daß alle jene Stände, welche bisber ibre eigene Kir: 
chenrechnungen gepflogen baben, einsweilen noch ferner, jedoch nach dem 
allgemein eingeführten Formular felbe fortführen und aufnehmen fönnen, 
Fudeſſen aber bat die Kirchendeputation ordentlich berzuftellen und zu bes 
richtigen, welde Stände den Kirchenſchutz vel per consessionem vel 
per praescriptionem hergebracht, und welche denfelben nicht haben. 


c) Wird, um allen unndthigen Schreibereien und Zeitverluft auszumweishen, der 
Kirchendeputation hiemit gnaͤdigſt geftartet, nach bergeftellter gefegmäßiger 
Sicherheit ein Kircbenanleben unter 500 fl. zu bemilligen, bar jedoch bier: 
über nach beyliegendem Formular sub lit. g. alle Quartal eine Tabelle an 
den geiftlichen Rarb zu erforderlider Einfiht einzufenden. Gleichwie aber 
obengedachter geiftlicher Rath felbft nicht begewalter ift, ein Anlehen über 
500 fl. zu bewilligen, fondern die guädigite Ratification von der hoͤchſten 
Stelle erbitten muß; jo bat fib auch die Kirdendeputation hiernach zu 
richten, und in folden Fallen an den geiftlihen Rath Bericht zu erſtatten. 
Womit nun alles der Churfürftlichen Regierung zu Neuburg mir dem Aus 
bang, daf an die Drdinariaren zu Augsburg, Eichſtaͤdt und Regensburg 
unterm beutigen Dato bereits die dießfalls nöthigen Nachrichten ausgefer— 
tiget worben find, zu weiters noͤthiger Verfügung und genauer Darobhal: 
tung in Gnaden erbfnet wird, 


München den 21. December 1786. 
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Normalinſtruction 
fuͤr ſaͤmmtliche im Herzogthum Neuburg gelegene Oberaͤmter, Staͤdte und Maͤrkte. 
Die neuerrichtete Kirchendeputation betreffend. 


So wie eine allgemeine beſtaͤttigte Erfahrung lehret, daß Ordnung und ſyſtematiſche 
Gleichfoͤtmigkeit bei allen wichtigen oder minder wichtigen Geſchaͤften die erſte Grundlage 
ſeyn müffe, um diefelbe ihrem vorgeſteckten Zweck mit mehrerer Sicherheit und Geſchwindig⸗ 
keit nahe zu bringen; fo tritt diefe Regel noch fo umvermeidlicher bei Fällen ein, wo Ber: 
waltung beträchtlicher im Staat fließender Einfünften und pflichrmäffige Ausübung der wich: 
tigen Landeshoheitsrechten die Geihäftsgegenftände find, Unter diefe Claſſe gehdren unftreis 
tig die Kirchen und milden Gtiftungen, die wohl beftellte Verwaltung ihrer Einkinfre und 
die ununterbrodhene Bemuͤhung folche zwedmäffig und zum Mobl ded Landes zu erhalten. 
Heiligkeit der Religion und ihr wichtiger Einfluß auf die Sitten des Unsertbanns, und auf 
der audern Seite die Gemeinnuͤtzigkeit derley zur Mohlfart und Unterftägung eines jeden 
durch Schickſall und ohne Schuld ungluͤcklichen Unterthanns abziehlenden Juſtituts, endlich 
der Sinn ihrer erften rubmvellen Stifter gebierben, die Aufmerkſamkeit insbefondere auf 
diefe Gegenjtände zu richten. Gleichwie ed nun von jeher das ununterbrochene Geſchaͤft 
Seiner Fuͤrſtlichen Durchleucht geweien, das Wohl des Landes durch weife Anftalten immer 
mebr zu verbeffern, fo entgiengen auch dieſe wichtige, bisher mit unzureichender Thaͤtigkeit, 
und ohne hinlänglide Ordnung bearbeitete Gegenftände des gefammten Kircheuweſens feiner 
hoͤchſten Einficht nicht, und der gnädigite Entſchluß gieng dahin, daß durch eine im Her: 
zogthum Neuburg fo wie in den übrigen Kurlanden errichtete Kirchendeputation die allenfalls 
fige Gebrechen nicht nur entdecket, fondern denfelben auch wirkſam und gründlich gefteuert 
werden fol, Um num diefer böchiten Abjicht das gehorfamfte Genägen zu leiften, und den 
ſaͤmmtlichen DOberdmtern, Gerichtern, daun Städten und Märkten die hiezu nörhige Auwei— 
fung an Handen zu geben, wird biemit durch gegenwärtige Normalinftruction gnädigft und 
punctatim anbefohlen und zwar 


1) Haben die Gerichte, Erädte und Märkte, dann andere Obrigkeiten gedachter 
Kirchendeputation in den dahin einfchlägigen Sachen den genauelten Gehorfam 
zu leiften, die von daber erhaltene Aufträge ungefäum und auf das piüncts 
lichſte zu befolgen, auch ein fubordinatienswidriges Betragen fih um fo min: 
der zu Schulden fommen zu laßen, als gedachte Depurarion in jeden Vorfall 
von hoͤchſter Stelle unterftägt, und die rentirende oder mnachläffige auf jedes— 
malige Anzeige mit den empfindlichiten Strafen angeſehen werden würden. Zu 
welchem Ende 

2) feine Berichte in Sachen jo das Kircheuweſen, uud aldabin einichlägiges Ve: 
treffen vor den Aemtern und Gerichtern ummittelbar zur hoͤchſten Stelle, fons 
dern zur gnaͤdigſt miedergefegten Nirchendepuration unter der Aufſchrift zur Churs 
fuͤrſtlichen bocdldblihen Regierung inNeuburg mit dem Beifag Hirs 
chendeputationsſachen eimzufenden kommen, fo wie ©. churfürftl. Durch⸗ 
leucht jelbjt hoͤchſtihre Entfchliefungen bei folchen Vorfällen nicht anders ald durch 
die churfürftliche Regierung, refpeetive guädigft angeordnete Kirchendeputation zu 
Neuburg an die machgefegte Stellen erledigen werden. Um aljo fämmtlichen 
Aemteru and Gerichtern zu Vermeidung aller alleufallfigen auf Mangel der Kennt: 
niß und Erläuterung bauenden Entfhuldigungen einen fummarifchen Begriff der 
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5) 


Abth. XL. Abfchn. I. Tit. U. Gap. I. Abſ. 1. $. 1010. 


ſaͤmmtlichen Hauptadminiftrationsartiteln an Handen zu geben, bleibt hiemit, 
und zwar 

in Betreff des Laudemienweſens feſtgeſetzt, daß diefes hauptfächlich nach 
legaler Obfervanz und jedes Orts gegründeten Herkommen behandelt, die Schaͤtz⸗ 
ung#protocollen ordentlich errichter, fort unter Beilegung derfelben , oder, wenn 
feine vorgenommen worden, mit Allegierung der Urfache alle Fahre um Michs 
aeli eine Anzeige nebft Dupplicat von fämmtlichen Aemtern mit den befondern 
Anmerkungen eingerichtet werden foll, wenn die legte Schäßung eined Guts oder 
Grundftüces, welche gefonderter vorzutragen, und wie hoch vor fich gegangen, 
was das Laudemium oder Leibgeld hievon betroffen, wie viele Fälle, dann 
wie viel vom hundert bei dem Gericht oder allenfalls bei dem Gotteshaus, fo: 
fort was zum An; und Abftand, oder Leibgeld zu nehmen Herfommens fen, auch 
wie hoch fich die neue Schägung eines Guts oder Grundſtuͤcks belaufe, und wie 
viel der neue Am und Abftand, dann was die jährliche natural und pecunial- 
Neichniß betrage wie alt der abftehende und angehende Mayer, und ob diefer 
guten Leumuths, jener aber warum er dad Gut anlaffe, endlih wie viel Ges 
sichtögebähr für die Verhandlung specifice entworfener genommen werde, bes 
fördert aber haben fih Beamte, damir die Kirchengäter und Grundftäde nicht 
in baufälligen Stand und Abfchlaif kommen, bey jeder Stiftzeit durch ihre Uns 
tergebene derentwillen genaue Anzeige machen zu laffen, fofort, wann ſich eine 
Verbeſſerungsnothdurft oder Reparation ergeben wird, die unverfchiebliche Wen- 
dung deffen den Unterthanen fogleich aufgetragen, da aber ein folcher auf zwei: 
maligen Auftrag diefem nicht nachleben wird, die Nothdurft fodann ex offlicio 
auf des nachlaͤßigen Unterthanskditen repariren, und fo die Kirchengärer immer 
in aufrecht und nugbaren Stand erhalten zu laffen. Sollte nun eined.diefer ber 
rührten Requifiten in dem einzufenden foınmenden Anzeigen ermangeln, fo würden 
diefelbe nicht nur nicht angenommen, fondern auf Unkoͤſten der Beamten zuruͤck 
geſchickt werden, 

Die Kirchenzehenten betreffend, müffen foldhe jederzeit plus licitanti und 
länger nicht als auf ein Jahr in foferne nicht befondere Umftände dagegen und 
zum Nuten der Kirchen oder Stiftungen obwalten, verftifter, ein Verzeichnif 
derfelben unter Anlag der Protocollen pro ratificatione zeitlich eingefendet und 
hierin von jedem Stuͤck oder Grund das vorjährige Stifröquantum angezeigt, 
und bei minder audgefallener Verſtiftung die Urfache angemerkt werden. Da ſich 
ferner 


in Belang bed Anlehensweſens durch mehrere Erfahrung beweifen, daß die mit 
fhwerer Mühe eingebrachten Kirchenbaarfbaften fehr unficher, und meiftens aus 
Liebe der Briefgelder und unerlaubter Sportelfucht hingeliehen werden, fo fol 
für die Zukunft zur Verhütung dieſes ſchaͤdlichen Unheils weder viel noch wenig 
von der eingehenden wie immer Namen haben mbdgenden Baarfchaft ohne vor: 
laͤufige Einberihtung zur gnaͤdigſt niedergefegten Deputarion und zwar bei Strafe 
des ohme Mecefgeftattung executive einzubringenden Wiedererſatzes hingeliehen, 
fondern vielmehr zu Einfchränfung weitfchichtigen Schreibwerfs und Schonung 
der Unterthanen von den Aemtern und Gerichtern nad) Yusweis deö Sub Lit, A. 
beiliegenden Formulars alle Quartal eine Tabelle in duplo verfaßt, gefertigt, 
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6) 


?) 


und zur gedachten Deputation gehorfamft eingefendet werden‘, nur jenen Fall aus; 
genommen, wo im der Zwifchenzeit ein außerordentlicyes Ungläd vorgefallen, ober 
ein Fahrtagscapital, wovon die Kirche die nöthigen Ausgaben zu beftreiten hat, 
beimbezahlet, mirhin eine befondere berichtliche Anzeige ndthig werden follte. Dies 
fer Geldanlehen halber fümmt aber 


noch weiterd umd indbefondere anzumerken, daß in obigen Anlehenstabellen bie 
Urfache des gebetenen Anlehend genau angeführt werden foll, ob diefe Anlehen 
von dem Unterthan zur Befferung feines Guts, oder zu welcher Verwendung nach⸗ 
gefucht werden, ob die verhipothezirte walzende Gründe, deren Schaͤtzungswerth 
beftimmt vorjutragen, in auderweg bereitd verpfänder, oder vielleicht mit ſtark 
eingelegten Giülten beladen, wicht minder ob jene privilegirte Schuldpoſten, 
welche mit nachfuchenden Kirchenanlehen zuräcbezahlt werden, unter denen in 
die Tabellen einzuverleiben tommenden creditis anterioribus, um deu 
Scyulvdenftand genau beurtheilen zu konnen, annoch begrifen, dann ob der Uns 
Sehensfucher bierum genugfam angefeffen und vercautionirt fen, welches um fo 
leichter bewirkt werden kann, wenn in jedem Gericht über den Vermdgensſtaud 
ein genuiner Activ- und Paifioftand hergeitellt, und im ein Schulbbuch gebracht 
werden wird, imdem ofterwaͤhnt gnädigft aufgejtellte Kirchendeputation jenen 
Grundberrfchaften ‚und DObrigfeiten, die biezu nicht mitwirken, unverhalten 
läßt, daß man ihren. Grunds und. Gerichtsunterthanen, die ihren Statum auf 
ſolche Art nicht ediren Fonnen, ein Kirchengeld zu leihen nimmer mehr entfchlofs 
fen ſey. Und da 


der wahre Entzweck der Kirchen: und Mildenftiftungen zugleich wefentlich das 
hin zielet, wahrhaft bedirftige, und ohne Verfchulden verunglädte Unterthas 
nen auf die uneigenmägigite Art zu unrerftäßen, und micht wie meiſtens bis— 
ber geichehen, den Zuſtand des Entnehmers dur Aufbärdung vieler Paten. zu 
verfchlimmern, fo follen für die Zufunfe bei jenen Anlehen, welde 20 fl. 
nicht überjteigen, eine Gerichtätaren entrichter, jene aber fo unter 100 fl. 
find, nach erfolgter Ratificarion von dem Amt in Beyſeyn der Kircheuverwals 
ter oder Kirchenpröbfte in ein hierüber haltendes Schuldprotofoll gegen Erftat: 
tung eines geringen Protokolliergeldes eingetragen, und ein Extract bievon in 
die Kirchenkaſſa gelegt, die grundberrliche Eonfenfe nicht mehr, wie bisher durch 
Mißbrauch geſchehen, nur auf einige Jahre, fondern perpetuirlih und bis zu 
Heimzahlung des Anlehens felbit, um den Unterthban von den Eonfend Erneues 
rungstaren, die Kirchen aber von dem durch faunfelige Beamte wegen Webers 
febung der Eonfensrenovarionsjahren zugefügten Schaden zu befreyen. Jeder: 
zeit ertheilet, den Ämtlichen Gutachten gegen Remiffion im Originale beigelegt, 
ferners die Kirchenfchulden gleich audern bei Guttveräufferungen nur mehr in 
dem Kaufs- oder Uebergeböbrief sine novatione prioris hypothecae in- 
serirt, die Guts-Mutation auf den in ber Kirchenfaffa liegenden Schuldbrief 
oder Ertract vorgemerkt, der Schulobrief felbit aber wider Willen und Vers 
langen der ereditirenden Kirchen nicht renppirt, und der Unterthann mit berlei 
Tareu eigenmaͤchtig beſchweret, endlich die Buͤrgſtellung vielmehr Erpromiffion 
nur dann, wenn fie ausdrüdlich gefordert wird, wegen Häufung ber Kbjten 
als udthig angefehen, ſchluͤßlich für den auffer der gerichtlichen Jurisdiction 
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liegenden Unterthann, wenn nicht ſonders erhebliche Umſtaͤnde und hinlängliche 
Sicherheit obwalten, ein Unlehen micht leicht, auf unverzinsliche Art aber gar 
nicht begutachtet, bei Adelichen und Siegelmäffigen aber, wegen bisher noch 
vorhandenen Mangel einer Landtafel auf Unterfuchung der erforderlichen Sicher: 
heit, und zwar lediglich in jenen Faͤllen fonderbares Augenmerk genommen 
werden folle, wenn wirklich entbehrlihe Baarjchaften vorhanden, diefe zu Uns 
terftägung des Bürger: und Bauernftandes micht erforderlich find, und eben- 
fall& Tandesgebräuchige Zinfen angefichert werben, auf gleiche Art 


foviel die Gehaltszulagen und Gratificationen für Pfarrer, Meß: 
ner, Schullebrer und andere Perfonen belangt, fo find foldhe, wenn fie ent: 
weder neuerlich nachgefucht worden, oder, wenn derlei blos auf beflimmte Zeit 
bewilliger waren, umd nunmehr erlofchen, bei ebenfallfiger Strafe des Wieder: 
erfaes in Zukunft keineswegs eigenmächtig von den Aemtern zu bewilligen, 
fondern vielmehr unter Anführung der Verdienfte des Nachfucherd und feiner 
Beduͤrfniſſe auch in Gegenhalt des Kirchenvermögend, ob memlich dergleichen 
Addirionen ohne Nachtheil derfelben abzureichen find, gurachtlich zur Kirchens 
beputation einzuberichten, uud die udthigen Veftätigungen zu erwärtigen. Der 
Stiftungen, Fahrtäg und Meffen halber wird fich 

blos auf das weirere unten in Erwähnung kommende 1769fte Mandat refpec 
tive Rechuungsinſtruction bezogen, fofort verordnet, daß in Betreff der dltern 
Jahrtaͤgen nach dortiger Anleitung auf eine Meduction angetragen, in Belang 
der neu errichtenden derlei Stiftungen aber ber Bedacht dahin genommen wer; 
ben foll, die Zundationdcapitalien zu Z- höchftend aber Aprocento zw berechs 
nen und hierauf die Ausgaben dergeftalt zu reguliren, daß den Kirchen die 
Hälfte des Zinfes für Opferwein, Paramenten und Beleuchtung verbleibt, weßts 
wegen aber mit Beyziehung der betreffenden Pfarrer jedeömal Secundum in- 
tentionem fundatoris vom Orbinariat die Confirmation, und ſodann mitls 
Unlegung berfelben vom churfürftlichen geiftlihen Rath die Ratification erholt 
werden muß. Am auch 


die in Ruͤckſicht der Baufällen, Reparationen und Kirchenzierben eingefchlichene 
ſchaͤdliche Gebrechen und Mifbräuche gänzlich und möglichft einzuftellen, fo fol: 
fen für die Zufunfe ohne geiftlihe Raths-⸗- und Deputationsratification, die 
den Rechnungen beyzulegen, nicht die geringften Ausgaben auf Gebäu, Repas 
vationen der Kirchenzirden paſſirt, ſolche eigenmächtig veranlaßte Koften von den 
Beamten oder Gerichtern, fo wie bei unratificirten Unlehen erecutive erholet 
werden. Die Aemter, Gerichter, Städte und Märkte haben alfo fämmtliche 
Baufälle und anzufhaffende Kirchenzierden halbbrddhig und in duplo zur De: 
patation längftens bis 1. November jeden Jahrs nad Sub Signo. O, bey: 
gedruchten Formular berichtlich anzuzeigen, die von den Pfarrern mitunterfchries 
bene Riß und UWeberfchläge beyzulegen, bey diefen aber in jonderheitliche Ruͤck⸗ 
fidyt zu ziehen, daß all entbehrlicher Pracht vermiden, auf die Baarfchaft der 
Kirche oder Stiftung Rüdficht genommen, und bey Filialen die fpecielen Um; 
fände, ob das Sancriffimum und eine Sepultur vorhanden, mie weis foldhe 
von der Pfarrkirche entlegen, wie felbe fundirt und wie oft die Parochialia 
hierin zu halten feyen, vorgemerkt werden. Die verwilligten Reparationen, 


- 
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wen fie im felben Jahr nicht vollbracht werden koͤnnen, find ald unratificirt 
zu betrachten, und die nicht vorgenommenen in der fünftigen Jahresanzeige als 
vormal zwar ratifteirt, doch nicht verwendet, und wie viel die hieraus abwers 
fende zurücgebliebene Concurrenz in Summe ausmache, einzuberichten, und 
neue Bewilligung bei obiger Strafe nachzuſuchen; infonderheit aber werden uns 
nörbige Filialen, außer es kdunte der Koften aus eigenen Mitteln, und ohne 
fremder Eoncurrenz beftritten werden, ebeu fö wenig, als die fogenanuten Seel: 
bäufer nicht mehr unterhalten, fondern man hat vielmehr bei erftern nach 
vorläufiger - Eorrefponden; mit dem Drdinart auf gänzliche Demolirung, bei 


letztern aber dahin anzutragen, daß die Gebeine der Verftorbenen unter einem 


Kirchenporral, oder andern ſchicklichen Ort angebracht, und zur Gedaͤchtniß 
ber Voruͤbergehenden auf anftändige Arr aufbewahrer werden, Desgleichen kom⸗ 


men auch die Kirchenftähle niemal von der Kirche, auffer es wirde ein jähre 


lied Stuhl oder Gtiftgeld gereicht, fondern von der Gemeinde zu unterhalten, 
bloße Meßnerhaͤuſer hingegen werden auf Koften der Kirchen, Schuls und _ 


1, Meßnerhäufer zugleih aber zur. Hälfte von der Kirche, und zur Hälfte von 


ber. Gemeinde, und endlich die Schulhäufer allein ohme Entgeld der Kirchen 
vepariet, ‚ober gebauet. Es wird aller wachſamen Fuͤrkehren ungeachtet 


doch unvermeidlich ſeyn, daß ſich nicht auch für die Zukunft am Zins, Stiften, 


Gülten und Zehenden Ausftände ergeben, und mancher ohne Verſchulden veruns 
gluͤckte Unterthann einen billigen Nachlaß zu fuchen befugt feyn folle, Die 
ſaͤmmtliche Gerichter, Aemter, Städte und Märkte haben alfo in Berreff dies 
ſes Nachlaßwefens nach Vorſchrift des Sub Lit, B. beigehenden Formulars 
jährlich laͤngſteus bis Lichemeß ihr Gutachten zu fertigen, die Tabellen von den 
betreffenden Pfarrern unterfchreiben zu. laſſen, ſolche zur Deputation einzufenden, 
mehr nicht als das ratificirte in Nachlaß zu bringen, bey diefen Gutachten aber 
alle Partheplichkeit gänzlich auf die Seite zu fegen, und einen von einem Uns 
terthau billig gefuchten Nachlaß weder aus Abneigung zu übergehen, noch eis 
nen andern aus fonderbarer Gunft durch Scheingräude anzuempfehlen, dabey 
aber noch fonderbar den Bedacht dahin zu nehmen, daß jener, der einen Nachs 
laß verlangt, foldyen in Ruͤckſicht feiner erlittenen Befhädigungen verdiene, und 
daß jene Stiftungen, die ſolchen geben follen, ihn auch ohne Nachtheil zu leis 
ſten vermdgen, wie auch zwifchen Kirchen, und auswärtigen Unterthanen, dann 
zwiſchen Jahrtags- und Gapitaldzinfen einen Unterfchied zu machen, folglich 
darauf zu fehen, daß von erfterer wenigft vier und von legterer 3 Procento 
in Salvo verbleiben, indem bey Entdeckung eined MWidrigen fowohl ein als 
der andere mit fcharfer Ahndung und nach Geftalt der Umftänden mit Strafe 


bes Nüucderfages angefehen werden müßte. Nachlaß an Kirchenftiftgeld kdmmt gar 


nit, außer nur in ganz auferordentlichen Fällen in Begutachtung zu ziehen. 


Was ferner 
12) das ältere Ausſtandweſen belanget, fo folle an ſaͤmmtliche Aemter nad) einge 


Bd. XI, 


fommenen tabellarifhen Anzeigen "und grundhaft gepflogener Erwegung weitere 

Weifung dießfalls ehebäldeft erfolgen: fo viel die ſich neu ergebende Ausftände 

betrift, haben ſaͤmmtliche Aemter und Gerichte, Städte und Märkte nach Mir 

haelis ordentliche Kirchen: Verhdren abzuhalten, und den Kirchen mit promptes 
167 
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Abth. XL. Abſchn. MH. Tit, IT.. Cap. I. Abf. I. $. 1010. FE 
fter Zuftiz und Erecution zu mwillfahren; bey auswärtigen morofen Zahlern aber 
die Obforge dahin zu tragen, daß von den Kirchenprbbſten bey bebdriger Obrig: 
keit ordentliche Klage geftellet, wenigft in Betreff dieſer Kirchenforderungen ors 
dentliche Gerichtögefchäften erlanger, bei mangelnder Erecution und Berlufts: 
Gefahr aber diefe Vorfälle zur Kirchen-Deputation angezeiget werden. 
ſchließlich 

die bisherige Ungleichfoͤrmigkeit der Kirchenrechnungen die abgezweckte Ordnung zer: 
rütten, und die leichte Weberficht des Ganzen vereiteln. koͤnute, ſo haben ſich fämmt: 
liche Aemter, Gerichter ıc. an das Sub Lät. G. beygehende Rechnungsfornular 
und Sinftruction genaueft zu "binden, ‚und zu Ddiefem Ende ihre Caſſa-Ma— 
nualien zeig anliegenden Formular Sub Lit. D. ordentlich einzurichten, und 
a-dato 1. Dftöb. 1786 auf foldhe Art mit den Nechumigen den Anfang zu 
machen, alljährig unter Beylegung aller Verificationen der. Saal: und Kapitals 
Bücher, dann anderer Urkunden, worauf fih Einnahme oder Yusgabe gründet, 
vorzulegen, und da zugleich der Kirchen: Deputation vieles daran gelegen, von Zeit 
zu Zeit über die Kaſſa-Zuſtaͤnde und vorliegende effeetive Baärfchafe der Kirchen 
genau unterrichtet zu feyn, von Quartal zu Quartal und zwar a dato dieſer 
Verordnung, nach Anleitung des weiters Sub Lit E. zugelegten Formulars ders 
ley fummarifche Rechnungs » Manuals: Ertracten, anfehlbar einzuſenden, indem 
nach ‚Verfinß von 14 Tagen a dato des gefchloffenen Quartals die reftirende 
durch eigene Borhen muͤſſen beygefchaft werden. . Zu Übrigen find die jedes Jahr 
zu verfaffende Rechnungen directe zur Rechnungsftube einzufenden, 


Schluͤßlich und 


14) 


gehet die höchite Gefinnung dahin, daß ben allen Aemtern, Städten und Märk: 
ten ein beftändiges geiftl. Lehenbuch Über alle Pfarren und Beneficien nach dem 
in ber Hauptverordnung Sub Lit. F. bepliegenden Formülar gehalten, fleißig 
fortgefegt, und auf jedeömaliges Verlangen der gnädigft aufgeftellten Kirchens 
Deputation vorgelegt werden folle. Solch fämmtlich vorftehenden punctirlichen, 
und ebenfall& noch ferner folgenden Weifungen haben fämmtliche Aemter, Ges 
richter, Städte und Märkte um fo genauer nachzuleben, als die Nachläßigkei: 
ten oder Gefährden nicht nur mit den bereits enthaltenen Strafen unabänders: 
lich belegt, fondern auch bey Fruchtlofigfeit folcher Warnungen Serenissimo ' 
ſelbſt angezeigt, die fich auszeichnende aber fonderheitlich angerähmt werden follen, 
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Machlafßlibell 
/ vom Ehurfürftlihen Pfleggeriht N.N. 


Was nachftehenden Unterthänen wegen Brunft, Schauer, Waffergäffen und andern Schäden von denen Gotteshäufern au Getraid⸗ 
dienſt, dann Stift: und Zinfhngen nachgelaſſen worden, und was davon noch im Ausſtand verblieben. Verfaßt vor das Jahr NN. 


| tie alı in Birl ! 
| | | ah Hat fonft Nachlaß BE 
Scä: | Aus: Nach⸗ riR 








Nrof Mamen ber Reitanten. Höfe. JGrundbar. den. [ftände. | ta. Reft. Landes⸗ Äi ver 
u 5 —— m Steuern] Grund: 
| Ins herrn. 
* gen. 
1. N 1. Pfarrgotteshang NN fl. Erd A kr.) Aero ef A fr. 


Hans Michael N. Bauer zu N, | 
| 


Deffen Getraid= Dienftfchuldigkeit 
|: macht pro Anno | | 


Weizen N. Schaff, N. Megen 





1} 
B a fl. tr, r ‘ 
Korn N. Schaff, N. Metzen | 
af kr. | ! 
Gerfte N. Schaff, N. Metzen | | 
a fl. Er 
| Haber N. Schaff, N. Meten 
af Mm 
. thut fl. Er. 
Hieran bezahlt felber fl. Mr — ge⸗ 
reſtirt dann noch fl. kr. e N. u a6 —J 20 — 26 I] — I] — 4 — — 


Nota. Auf folde Art wird fo 
| fange fortgefahren, als dabei auf 
Nachlaß begutachtet werde. 

— — — —— — — — 


Latus per se. i | 


i J | 
N. Gene Aemter, bey welchen beträchtliche Naturaleinnahmen vorhanden, haben auch den Nachlaß in Natura zu begut: 
achten, fomit ftatt fl. kr. Schaff Metzen zu fegen, 
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Beilage sub Signo 0, 
| Anzeige 
Ueber die bei nachſtehenden Gotteshaͤuſern des Pflegamts N. fuͤr das Jahr 1788 


nothwendige Baureparationen und Kirchenzierden, welche von den Baarſchaften, und Künftig 
fallenden Einnahmen. der ſaͤmmtlichen Gotteshaͤuſer beſtritten und bezahlt werden kdbunen. 


Verfaßt im Jahr 1787. 
N. 1. Pfarrgotteshaus N., wo dad Sanctissimum vorhanden, haͤtte auf Aus⸗ 
befferung der Kirchen- und Sakriſteidachung auszulegen 77 fl. 10 Er, 


Dann für Beifhaffung eines Chor- und zwei Seiten 
altären dem Schreiner N, zu N. laut Ueberfhlag . ». 520, — u 


Dem Bildhauer zu N. für hiezu zu machende Figuren ua 217, — „ 


N. 2. Filiel N. obiger Pfarr halter jährlich A pfarrliche Gottes⸗ 
dienfte, auch einige Fahrtäge, liege 3 Viertel Stund von 
. ber Pfarr, bat eine Begräbnis, und das Sanctissimum 
die jährlichen Einkünfte beftehen in 6 fl. 20 fr. Stift: 
geld, 5 fl. Getraiddienſt, 8 fl. 45 fr. gemeinen und 
2 fl. 30 ir. Jahrtags zinſen, allda wäre für ndthige Aus⸗ 
befferung bed Kirchendaches, Thurms, der Freithofmauer 
und Stiege dem Maurermeifter zu vergäten 2.89, 26% 
ic. ic. 
EChurfärftlihes Pflegamt N. 


(L. 5.) Pfleger N. 
(L. 8.) Gerichtſchreiber N. 
Beilage lie, e, a 
Juſtruction und Formular, | 
nach melden die meu herzuftellende Kirchenrechnungen pro Anno 1787 amfangend in bie 
Zukunft zu verfaffen kommen. : 


Vormerkfung: wie und auf welche Art fih in Kirchenadminiftrationsmefen übers 
haubts zu verhalten ift, giebt die Normallarinftruction hinlängliche Auskunft. Damit aber aud) 
über die Kirchengefälle eine durchgängig gleichfbrmige Rechnungsart in dem Herzogthum Neus 
burg zu Stande gebracht werden mag; fo wird gegenwärtige Juſtruction und Formular ſaͤmmt⸗ 
lichen Aemtern, Staͤdt und Märkten, wie auch gefammten Ständen zur nähern information 
mitgetheilt, fomit audurch gnaͤdigſt und ernftlic) verordnet, daß 


1) alle wie immer Namen habende Pfarr; uud Filialgotteshausrechnungen bed Her⸗ 
zogthum Meuburgs von dem verfloffenen 1786 Jahr, vielmehr ber Zeit an, 
wo nämlich folhe zum Schluß gediehen find, bis legten December gegenwärtig 
1787 Jahrs geftellt, und nach diefer in allen feinem Junhalt loco mandatı 
anzufehenden Juftruction und Formular abgefaffet, fofort längftens in Zeit 8 
Mocen nach folhem Rechnungsfhluß bey Vermeidung des auf Kdften des faums 
feligen Rechuung gebenden Beamtens ohnfehlbar abgeordnet werdenden erpreffen 
Borhens zur churfuͤrſtl. hochldbl. Kirchendeputationsrechnungsſtuben eingeſchickt. 
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Bon allen Kirchenrechnungsperfaffern bey einigen über diefe Inftruction und Kor: 
mular. noch babenden Zweifeln und Anftänden von dießortig in Sachen fchon 
hinlaͤnglich informirter Rechuungsjuftification aldbaldige Erläuterung erholer, auch 
von felben mit der erften Driginalrechnung nach diefem Formular auch das res 
fpeetive Rapular miteingefendet, und von der Yuftification glei in margine 
ſolch leßterer zu Vermeidung der vielen Befcheidspuncten, Schreiberei die Cor— 
reetionen der allenfalls irrigen Vorträge gemacht, folglid brevi manu die Orb: 
nung - eingeleitet werden. folle. 


Bey Gerichten, wo mehrere Jahrgänge die Rechnungen ausftändig find, wirb 
andurch befohlen, daß derley Gerichter ſich bey belobter Kirchendeputation und 


daſiger Zuftificarion anmelden, und fomit mehr ausftändige Fahrgänge in eine 


4 


— 


5) 


Rechnung gebracht, alsdann aber mit dem laufenden Jahrgang kuͤnftig jederzeit 


ohne Ausrede zugehalten werben mbge. 


Und gleichwie aun die Rechnungsablage allein die Richtigkeit nicht ausmacht, 
fondern auf die Verlaͤßigkeit der vorgetragenen Ausſtaͤnde und baaren Zechſchreins⸗ 
reſten vieles aukbmint, fo beſchiehet hiemit allen Kirchenrechnungsfuͤhrern der 
ernſtgemeſſeuſte Auftrag, daß ia Zufunft allenthalben ordentliche Zechſchreine, und 
zwar dergeſtalt mir dreifacher Sperr errichtet, und hergeſtellt werden, daß bey 
jedem Amt und Gericht ein Kaſten verfertigt, wozu dem Beamten der Schläffel 
gebühren,, folder Kaften aber in fo viel Schubladen eingerheilt werden folle, 
als viel Pfarr» und Filialgotteshäufer vorhanden find: jede derlei Schubladen 
ift mir zwei Schlöffern zu verfehen, wovon ein Schläffel dem Ortopfarrer, der 
andere aber denen Zechprobſten einzuhaͤndigen kommet. Damit aber bierinfalls 
von fämmtlichen Kirenrechnungsgebern die genauefte Richtigkeit gepflogen werde, 
fo bleibt denenfelben andurch gnädigft ohmverhalten, daß man ganz unvermu⸗— 
thete Zechfchreind-Visitationes und Ausftauds:Liquidationes vorfehren laffen 
werde, deren erlaufende Unköften diejenige Beamte zu bezahlen haben, bei mwels 
hen ſich eine Unrichtigkeit in Zechfchreinen oder Ausftänden, oder fouft Unord⸗ 
nung in Slirchenrechnangswefen wider den JInhalt diefer Inſtruction und Kor; 
mular befinden würde: daß aber audy feine Ausreden auf die Pfarr: oder Zechs 
pröbfte vorkommen möchten, fo ift der gnädigfte Will, daß respectu deren 
legtere auf das Juſtructions-Libell um fo genauer gehalten werde, ald man aus 
Ferdeffen die Rechnungsfuͤhrer, wenn fie die Zechprdbfte nicht in rechter Zeit 
zur Gebähr anhalten würden, hierum zum unmittelbaren Erfag, Salro regressu 
an die nachläßigen Zechproͤbſte hernehmen laflen werde, Wegen deren Pfarrern hinz 
gegen, wenn felbe wider verhoffen dieſer landesherrlicheu Verordnung ſich widrig 
erweifen, unziemlichen Aufenthalt vermdg der Eumulativ veranlaffen, oder bie 
Rechnungen über 14 Tage mit ihrer Unterfchrift aufhalten follten, wird anbei 
ernfllih und gnaͤdigſt befohlen, daß die andurch aufgehaltene Beamte ſogleich 
recta zur Kirchendeputation bie Erinnerung mit Belegung biefes Unfugs be, 
richtlich machen fellen, wornach man bad Verfängliche vorzukehren wiffen wird, 


Und fchläßlich wird gefammten Kirchenrechnungsitellern anbey fernerweit zur ges 
borfamften Nachgelobung ohmverhalten, daß in Zukunft die Getreidmaterialrech⸗ 
nungen gaͤnzlich ausgeftellt bleiben, und hiefür von Jahr zu Jahr die getreu: 
lihe Geldverrchnung nad ber unten bey der behdrigen Einnahmsrubrik befches 
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benden Märlichen Auweiſung befchehen, jene Aemter und Gerichter jedoch fo an 
Gilt und Zehend beträchtliche Einnahmen, und hierüber biöhero importante 
Naturalrechnungen geführt haben, ſich bey churfuͤrſtl. Hoch!dbl. Kirchendeputation 
in Zeit 4 Wochen nad) Empfang dieß, umterthänigft berichtlih anfragen, fohin 
bierinfald gnaͤdigſte Ratification erholen follen, 


 Rirdentrtedbhnung 
bes Churfürftliihen Pfleggerichts N., 


welche bei einer churfuͤrſtl. hochlbbl. Kirchendeputation Neuburg von dem beeden, als 
Dber: und Mebenbeamten gehorſamſt abgelegt worden, für das Jahr 1787, 


Nota. Alle jene Rubriquen, welche in gegeumärtiger Inſtruction refpective Formu⸗ 
lar einlaufen, miffen auch bey jedem des erften Gorteshaufes ohne Abänderung der Ordnung 
jährlid) vor: und eingetragen, dann beybehalten werden, in den mehrers vorhandene nachgehend 
beigebundenen Rechnungen aber find jene zu unterlaffen, wo nichts fürzulaufen bat. Im 
Sal aber feiner Zeit ein oder die andere Nubrique bortfelbft auch bedärftig werden würde, 
fo wird die Bor: und Eintragung in Ordnung, wie beym erften Gotteshaus obferpirt, mit 
dem einzigen Unterfchied, daß ben jenen Gotteshäufern, welche mit grandbaren Gütern, oder 
Grundſtuͤcken verfehen, auch alfenthalben und ohne Unterbruch die Rubrifeinnahm an Handlehn, 
Anfall: und Abfahrten beyzubehalten, und der genauefte Bedacht zu nehmen ift, daß derley ſich 
anbegebende Fälle von Zeit zu Zeit in richtige Behandlung ‚und Verrechmung mit gnädigfter 
Ratification gebracht werben. 


Regifter 
quo folio jedes Gotteshaus zu finden ift. 
Augsburger Diageces. Folio. 


Neo, Br Filialgotteshaus 2 0 0 0 ren en, 
der Pfarr N. 12, Allerfeelengapel dafelbi » » 2 na ne» 
ber Pfarr N. (3. Bilialgetteshaus N. 2: ne een 
' A, Pfarrgotteshaus » : 2... R 
Pfarr NM. 1 Allerchriſtglaͤubigen Seelencapel ala .» : 2 =. 
6. St, Antonicapell ber Ortten. 
Regensburger Diageces. 


7. Filialgottes haus N, E . . . . 

ihn Is Fitiälgortespaus Rue 

Eihftädter Diaeces. 

Pfarr N. N. (9. Pfarrgotteshaus RD. 2 nee 
Nota, Mach diefer Form weiß jeber Beamter das Regifler aller Gotteöhäufer eins 
zuführen, babey jeder die Diäzefen in Ordnung zu feßen hat, welche daffelbige Gericht betrifft, 
und find die Didzefen mit nichts zu verfegen, noch die Goteshäufer in Rechnungsbund zu vers 

mifchen, 
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Rednung dl. 1. a. 


Nro. 1. ded wirdigen St. Joſephs Gorteehaus N. fo bei der Pfleggerichtsobrigfeit zu N. 
im Beyſeyn des Pfarrers N. N. dann der Zechpröbfte N. N. et Cons. zu N. ge: 
pflogen worden pro anno 1787. 


Nota: Ben einer jeden Pfarrkirche ift in margine beyzufegen, wer das jus 
patronatus habe, und die Pofeflion gebe. 
Einnahme. 
An beftandenen Geldreft von Anno 1786: fl. tr. Bi 
Inhalt ſolchjaͤhriger Rechnung lol. N. trifft diefer exclusive 
der aufliegenden Gapitalien und Reftanten annch . 8. .„. 165 13 5 


Summa per se. . 
Gegen ferner mehr oder minder ut . 0.0. fl iD. 
Nota: Die fi anbeigebende Zu: oder Abnahme fommt nicht 
in der 1787ften —— anerſt in 1788ſten Rechnung zu entwerfen. 


Einnahme 


Au, Grundftift und Pfenninggilten: 
Vermbge Grund:Saalbuhe, Nr. N, uud des bey Gericht vor: 
handenen hieraus verfaßten Stifts u. Anfallregifterö von Anno 
N. wie auch zeigfertiger Rechnung treffen dDife ». . - . 271417 3 
Summe per se. 
Vergleicht ſich mit fernten, 


Nota: Mo fein richtiges berlei Grund: und Saalbuch, dann Stift: und Anfall: 
regifter vorhanden, find ſolche Verreichniffe in fo fange Specifice und zwar in Zukunft 
nad hienach beigedrucktem Regulatiro durchaus richtig vorzutragen, bis derlei hergeftellet, 
und von dieß Orts ratificire ſeyn werben, 

Eind einige Gortechäufer mit eigenen Grundſtuͤcken verfehen, und dieſe gegen jähr: 
li ſicheres Beftand: Quantum verftifter, fo kommt ſolches hiernach mitteld- befonderd zu fuͤh— 
render Rubrick: 

Einnahm an auf Beftaud hingegebenen Heilinggrundfiäden mit 
Allegirrung der hierüber erhaltenen Ratification mit Vertragung foldhes Stifts« 
Quanti und Zeit, dann des Pachrerd Namen, fo kurz ald möglich zu verrechnen, 


Cinnmahm. Fol. 1. b. 
An zu Geld angefhlagenen Getraibgilten. 
fl. kr. hl. 
Bartholomaͤ N. zu N. Gerichts N. bar von deſſen mit Erbrecht 
befigenden Halbhof jährlich zu dienen, Inhalt, Grund: und Saalbuchs 
Mio, N. und zwar anheuer ift diefer Dienft auf die Beilage sub Nr, N, 
zum Verkauf gebracht worden: 
Waitzen: 1 Schaf aà 28 fl, idest. . 2. — kr. — hl. 
Korn: 3 Schaf 4 Metzen A 16 fl. a49 — „ — 
Haber: 2 Schaff 4 Metzen ä 12 fl. . 25 „24 u — nn ’ 
jufammen mit: 16 24 — 
Mehr oder Minber, Summa per se, 
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NB. Hier hat jeder Rechnungsfuͤhrer von der nächftentlegenen Schranne 
zur Martini Zeit einen Schrannenzettel beizulegen, und ſolche Gült nicht 
geringer ald nach dejjen mittlern Preid anzunehmen, 


Nota: Sit an den Grund- und Saalbuͤchern, dann Stift: und Anfallregiftern 
etwas mangelhaft, oder nichts in Ordnung, jo muß all diefes ohne weitern Umfang in richs 
tige und ‚ordentliche Erfezung gebwacht werden, alfo zwar, daß fich zu jeder Zeit darauf zu 
gründen ift, und kommen die Saalbuͤcher jährlid mit der Rechnung einzufendens find. aber 
mehrere Grundunterthanen, welche Getraidgilten zu dienen haben, vorhanden, fo hat man 
diefe folgendermaffen in Rechnung zu tractiren: 


nämlich der Gerraidvienft befteher vermdg Grunds und Saalbuhs N. R. fol, N. in 
Waizen: — Schaf — Metzen — Bierling 


Korn: — ‚ — ” —n ” 
Gerfte: — — , -H 
Haber — — — ” — 


Sodann wird die Geldverrechnung mit Unlegung ordentlicher Schraunenzettel im der 
Ordnung ‚wie vor gemacht. 

Iſt aber ein Befoldungsgetraid guädigft verwilliget, fo wird diefes in Verrechnung 
defalcando tractirt. 

DieNaturalrechnungen fotann, ausgenommen, foweit diefe bei ein: oder anderen Ger 
richt noch eingeführt, und nach obenflchend anbefchlener Verichtserftattung ratificirt find, . 
bleiben gänzlich ausgeftellt, zumalen Jahr für Jahr die ‚getreuliche Geldverrechnung zu pfler 
gen ift, und dieſes verfteher fich auch auf die gleich. hiernach folgende Zehenden. 


e inmna bh m " fol. 2 a. 
Un Berftift: dann felbf gefängt: und zum Verfauf gebragten 
Zehend. 


Diefes Gotteshaus hat vermbge Grund- und Saalbuchs den Zehend bei N. ganz, 
N. halb, N, dreiviertel, und einfhichtigen Höfen zu fängen, der pro Anno 1787 ertras 
gen, und zum Verkauf gebradht worden ift, und zwar: 
Waizen: 2 Schaf. — Mm. — B. à 27 fLidest. . . 54 fl. — kr. — MH. 
Summa per se. 
Mehr oder minder, 


und fo fort, als viel Sorten fich zeigen; wo fobann dießorts das allenfalls ſich ergebende 
Geſtraͤhn auch zur Verrechnung zu bringen if. Wo aber Zehenden um gewieſes Geld mit 
guädigfter Ratification verftifter find, oder auf gewiefe Jahr verftiftet werden, fo kommen 
diefe doch ganz Furzgriffig mit Allegierung der Ratification Specifice, als weil die Sper 
eificirung unvermeidlich ift, dießorts in Verrechnung zu ſetzen. 


E innab m 
Un Zinfen von aufliegenden Deilingcapitalien. 
Zinszeit durchgehende Martini, 
a 1780 Martin Stadelmapr von Oberhaufen hat laut Dblie fl. kr. BL. 
gation dd. 24, October 1767 100 fl. Eapital gegen bins 
100 ſt. — fr. laͤnglich generalmandatmäßig geleiftere Verfiherung uͤbernom⸗ 
men, und reicht Zinß hiervon .» + 1 men bb — 
8». XI. 168 
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fl. fr. bl. 
Fol. N, Maria Anna N., verwittibte Halbhöflerin zu N. hat 
— . vermdg Protocolldertraet vom 30. Juni 1769 ab 20 fl. Ca: 
pitalzins zu bezahlen 1 fl. Da aber diefe vermdg beiliegend 
gnädigfter Ratification vom 28. April Anni praet. folde nur‘ 
per 2 ein halb‘Procents verzinfen en fo fommt anheuer das 
erftemal zu verrechnen . .» — 390 — 
Fol. N. Mathias N., Halbbauer zu R. ie verginfer. vermdg ob⸗ 
mM ligation de dato 8. März 1771 200 fl. Capital mir 10f. 
Da aber diefer foldes Capital, wie hienach Fol. 4. zu erſehen, 
nach vorgegangen ordentlicher Aufkuͤndigung den 11.Nuguft 1787 
anheim bezahlt, fo kann dießorts nur das dreivierteljährige 
Interesse ratum in Einnahm gebracht werden mit . . 7 30 — 





Summa des — von aufliegenden Dellingeapitalien 131. — kr. 
Minder oder mehr. 


N ota: Und fo wird fortgefahren, ald viel fich in vorlegterer ad marginam wir hier 
oben zu allegirenden Rechnung ſich Capitalia mit all erforderlichen Verficherungsumftänden 
bey jedem Gotteshaus bezeigen, fommt aber ein derlei Capital in neue Ausleihung fo wird ein 
ſolches das erfte Jahr auch mit all hergeftellten erforderlichen Verficherungsumftänden in Red); 
nung eingetragen, und biefes verfteher ſich ingleichen auf jene fchon vorhin auf Zinß liegende 
Gapitalien, wovon bie Hypothek auf einen andern Guts-Mayr fommt, gleich das darauf fok 
gende Jahr "hingegen, wird eb in abgefürzter Form, wie bei vor allegirten Beifpielen einges 
tragen,' auch follen alle jene Unterthanen, weldye natione der aufhabenden Gapitalien zu mins 
deren Intereſſen eine Moderitung gnädigft erhalten: haben, hiemit jede gleichwohl, und. auch 
das Ratum Interesse bei Heimzahlung oder neuer Ausleihbung eines Capitals unter diefer 
Rubrik vorgetragen werden. 


Was aber: anberrifft, jene ſowohl , Heiligen: als Jahrtagscapitalien , fo aufgefündet 
werben, fo haben jeden Orts Beamte. ein ordentliches Auffändungsprotocolf zu halten, und jene 
Auftündungen richtig zu protocollicen, folglich ſollen felbe mits und neben den H. H. Pfarrern 
pflihtmäßig bedacht feyn, daß ſolche umd vorzüglich aber die Jahrtagecapitalien wieder genug: 
fam verfichert auf Zinß gelegt werden, widrigenfalld der wegen vernachläßigter ficherer Ausleihr 
ung erfolgende Schaden bey jedem betreffenden Beamten unnachlaͤßig erholer werden wuͤrde. 

Anfonft ift wegen derlei Gapitalien die Zinfzeit durchgebends Martini einzuführen, und 
wo andere Zinszeiten biäher gewefen, follen die Rata berechnet, und im diefer Rubrif verrech— 
net, ein ſolches aber auf den. Echuldbriefen vorgemerkt werden. 

Wie dann, auch mit‘den H. H. Pfarrern jährlich bei der Rechnungs: Ab: und Vorlage 
die Documenta und Schuld Obligationes zu Durchgehen find, und wo an neuer Aufrich: 
tung, dann Verfiherung mit: Hnporhefen ein Abgang ſich zeigt, ein folches ift ordentlich zu nos 
tiren, fodann in ohnverlängt genugfam pfandmäßige Erjezung wieder zu bringen, fo daß bie 
Gortteshäufer bey ihren darausliegenden Geldern und Capitalien nicht periclitiveu, und dieſes 
ben Vermeidung der Reftitution. in fich ergebenden Berlurft. 
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Einnahbm Fol. 3. 
An Zinfen von Jahrtags- und Stiftungscapitalien. 
> le I hl. 
* Geotg N. von N. hat vi extractus protocollaris 


In der 1786, j i 
Rechnung. de dato 17. Juli 1774 unter hiulaͤuglich geleiſteter Verſich⸗ 


de erung zu verzinfen 5Ofl. Gapital mit . : 2: 22.2290 — 
fl. — tr. Fohann N. zu N. verzinfet vermdg Protocollertract vom 

Stifter M.NAL: Mail775 gegen hinlängliche Verfiherung übernommenermaffen 
PETE SO ee 
Neo. N. Mathias N. Söldner zu N. hat. die vor Johann N. zu 
Kr Haltung eines Jahrtags hienach Fol, 4. legirte 100 fl. nach 
Stifter Jo: vorgaͤngig erfolgt und beiliegender guädigfter Kirchendepuratie 
Hann N. 1008. onsratification de dato N. dann hierauf mittels ausgejtellter 
Dbligation vom 20. Dctober 1787 durch Verfchreibung feiner 

ludeigen innhabenden Sölden, und dazu gebdriger Gemeindönu: 

jung, wie auch von deffen Eheweib N, bierüber fdrmlich getha: 

nener Freiheiröverzicht, geleifteter mandatmäßiger Berficherung 

zu 5 Proz. verzinslich übernommen, wovon aber anheuer in Ans 


faß gebracht werden fun .» 2: er — — — 


Summa der Zinfen von Jahrtags- und Stiftungscapitalien beträgt: 
Afl, — kr. — hl. 


1 30 — 


Mehr oder minder 
und ſo fort, als viel ſich deren bei jedem Gotteshaus bezeigen werden, wo nebenbei 
obige Notationes uuter der Heilingscapitalsrubrik hieher zu verſtehen und auf das Genauefte 
auch dießorts zu befolgen find. 


Einnahm &0l. 3, b. 
Un unverzinßlich vorgefchoffenen und wiederum hbeimbezahlten - 
Dongratuitgelbern. 


Capitalia ohne Zinf.- 

Nota. Hieher fommt dasjenige vorzutragen, was einem Gotteshaus au ein anderes 
ald ein donum gratuidum mit erhaltener Kirdyendeputarionsratification unzinßbar hinauslei⸗ 
ben, umd fodann wiederum baar, oder in Friften bezahlen zu dürfen bewilliger wird, 3. €. 

Vermbg der sub dato 15. November 1785 erhaltenen, und fl. Er. Hl. 
folhjähriger Rechnung sub Nro. N. beigelegten guädigften Ratis 
fication find dem Filialgorteshaufe zu N. zu Vornahm hoͤchſtud⸗ 
thiger Baureparation ald ein donum gratuidum 150 fl. vor; 

vehiven ne geihoffen, ſolche aber wiederum in jährlichen Friften ad 25 fl. 

100 4. zu refundiren bedungen worden, woran auch die anheuer verfallene 
Summaperse. Zweite Friſt richtig abgeführt worden mt .: +“... 25 

Summa per se, 


gegen fernten mehr oder weniger, 
Soldergeftalt ift von Jahr zu Jahr richtig zu continuiren, fomit bie verfallende 
Friſten in Ausftand nicht anwachfen zu laffen, bey Vermeidung der Rejtitution, welche au 
die Beamte und ihre Erben- genommen wurde, .. 
1 
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Einnahm. Fol. 4. a. 


Un ©Oottesberath. 
j fr. . bl. 
Vermdg anliegender Specification ift im Beyſeyn des Herrn Pfarrers 
für dieß Jahr aus den —— eg fo anderes aus dem Opfer j 
erldßrt worden . . . » . et 0 0 2 rt 1 + BI — 


Summa per se 


Mehr oder Minder 


Nota: Megen der dießortig anfallenden Verrechnung ift von jedem Ortspfarrer 
eine fpecificirliche Arteftation mit Grund und Verläffigkeit aller Erträgniß ohne mindeften Ab: 
zug von fogenant unvertheilten Gut anzulegen, und in der Rechnung in einer Summa, wie 
aus obigen Erempel zu erfeben, einzutragen, jedoch, da einige Nebencapellen vorhanden, fo. 
bat man das bei einer ſolchen anfallenden Opfer, item was auf Kreuzgaͤng⸗ und Schauer: 
terzen erfammelt wird, auch was bey einem heiligen Grab, und der Weihnachtskrippe an Op: 
fer anfallet, befonderd in Rechnung nachzutragen, und fodann ijt die Summa diefer Rubrik 
zu fchlieffen. 


Einnahbm 
An Hochzeit- und VBefingnifgelber. 


fl. & bl 
Tenore obiger Beilag fommen bieforts in Anfat on an AR 





Mehr oder Minder Summa per se. 


Nota: Dieffalld ift, was jeden Jahrs amfaller, und wo derlei Derreichnis ber: 
fommen ift, von Drtöpfarrer zu fpeeifiziren, und zu atteftiren, in Rechnung aber ſumma— 
riſch einzutragen. 

CGinuuabm 
Un verſchaft- und verehrten Geldern, 


Anheuer erlegt Johann N. von N. zu Haltung eined Jahrtags ein 


IE ae Eee i00o — — 
Ingleichen Peter N, zu N. zu nämlihen Eine . 2. 2... 60 — — 





Summa 160 — — 
- Mehr oder Minvder, 


Nota: Hicher. fommen alle cum vel Sine onere legirt: verſchaft⸗ oder ge 
ſchenkt werdende Gelder und Vermächtniffe, wie ſolche immer Namen haben, mit kurzer Be: 
merfung des betreffenden Umſtauds. 
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Mr. N. Wili⸗ i 4 
—— A 5. 


— An Handlohn, Anfall und Abfahrten. 

175AHRe mung 

For. N. fein f.e m. bi 
a = Bermbg der anliegenden Sub dato 20. October gnds 
—f. — fr. bigft ratihicirten Laudemium Anzeige hat Andrä N. Bauer 


Shipleute zu N. das ob feinen Handlöhnig übernommenen Hof betreffende 
waren N. N, 





diefe Map: Laudemium abgeführt mit 2 60 — — 
ſchaft iſt dem 

Saalbuch ein⸗ Summa per se 

verleibt Fol. N. Gegen fernten mehr oder minder. 


Nota: Dieforts werden von felbft alle Maprfchaften, welche ſich mit den Gottes: 
bausgätern, und Grundftäden aubegeben, "nach ordentlich deren cumulatiren eventual trac- 
tir- und Protocollirung, mit fodann hierüber an die Kirchendeputation zu machenden Anzeige, 
und von diefer zu erholen habend- geiftlichen Rarhsratification unter Anlegung foldyer in 
Verrechnung fo kurz als möglich ‘(wie oben ein Erempel gegeben worden ) doch mit Beobach: 
tung der erforderlichen Subftantialitäten gebracht, ad marginem bingegen ift die vorleßtere 
Mayrſchaft, danuı quo Anno et quo folio es, und mit wie viel verrechnet, zu bemerkeu, 
auch die Schaͤtzleute allda zu benamfen, und quo folio es dem Saalbuch einverleibt feyn. 


Einnabm 
Yu BURBDFINEENES Eapiralien.. 


fl. er, br. 
Mie hiervon Fol. 2. zu erfehen, hart — N Viertlbauer zu 
N. fein aufgehabtes Heilingeapital heimbezahlt mit .. —200 — — 





Mehr oder Minder Summa per se 


Nota: Bey diefer Rubrik ift fonderbar zu beobachten, daß, wenn eine Heimzah: 
fung fomohl an Zinß- ald unzinfbare Capitalien (welch letztere aber nicht dießorts, fondern 
anvorn unter feiner behdrigen Rubrik, inmaffen dafelbft notirt werden,‘ per Einnahme zu brins 
gen find) und hievon mehrere Gotteshaͤuſer zu participiren haben, fo iſt der erften Rechnung 
eine Repartition anzulegen, fohin in felber Specifice zu entwerfen, was jedem Gotteshaus 
hiervon zugehdrig, und zu vereinnahmen ſey, uad foldhe Beſchaffenheit hat es bey all ande: 
ren Einnahm und Ausgaben, wobey nämlich mehrere Gorteshäufer Antheil zu nehmen haben, 


Einnabhbm. Fol. 5. a. 
Um verfauftes Holz 


Dieſes Gotteshaus ift mit keinem eigenen Holzwachs verfehen,, dabero dießorts in 
Empfang gebracht werden fann, Nichts. 


Nota: Wo aber ein Gotteshaus mit ein- oder mehrern Holzgtuͤnden verſehen, fo 
muͤſſen ſolche mit ihrer Beichaffenbeit Größe und Anftdfern dem Saalbudy einverleibt, dieße 
ortd unter der Rechnungsrubrik aber nur mit furzer, dann mas es für Gehblz führer, ber 
merkt, und der aljährlide Nutzen unter pfarrlicher ungen getreulich verrech: 
net werben, 
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Einnahbm 
Un alten Yusftänden. 


Nota: Dießorts werden alle Ausftände von vorgehenden Zahren Specifice vorges 
tragen, keineswegs aber die Ausftände vom laufenden Mechnungsjahr, ald welche per Aus: 
gab kommen, wir hienach Fol. 10. unter der befondre Rubrik zu fehen, doch dergeftalten, 
daß die haftende Geldfummen in Contertu ordentlich und unftändig angezeigt, daß, was in 
gegenwärtigen Rechnungsjahr hieran bezahlt, oder machgelaffen worden, dießorts in Empfang 
geftellt, der Nachlaß aber in der gleichfalls Fol. 10. nachfolgend befonderen Rubrik wieder 
in Ausgab gebracht, und das, was uoch weiterd haftend bleibt, in margine entworffen 
foforr endli eine Summe wirb 5. ®. 

fü Mu hl. 


Martin Stablmayr von Oberhauſen reftire vermdg fer: 

tiger Rechnung Fol. N. ab feinen aufhabenden Heilingcapital 

ad. 100 fl. — den Zinß für die Jahre 1782 und 1783 

mit 10fl., dann deffen jährlichen Grundzinß pro Anno 1785 
reſtiren uoch Laut foldjährigen Rechnung Fol, N. ad fl. 27. 3 Hl. ſomit 
54.277.351. zufammen 11 fl. 27 Er. 3hl. hieran wurden auheuer bezahlt. 6 — — 


Maria Anna N. Halbhdbflerin von N, zeug fertiger Rech: 

nung Fol. N. ob ihre Eapital ad 20 fl. den Zinf vom Jahr 

1770 bis 1786. beeden inclusive, mithin ab 16 Jahren 

mit 16 fl, woran felbe wir hiennach Fol. 10. zu erfeben, zur 

gnädigften Nachlaß Gfl., die Übrige 10 fl. — aber in jährs 

ſofl.aotr.-hl. lichen 3 fl. 20 Er. bezahlen zu dürfenerhalten, und auch ans 
heuer die erfte Frift abgeführt hat mit 3 fl, 30 Fr. alfo diep: 


ortö zu vereinnahmen find — 7 . 920 — 
Johann N. v. N. bat deffen in — RER Bol. 
Summader M, vorgetragenen Zinfreft ad 1 fl. 30 Er. bezahlt, id est 130 — 


noch haftenden 
.. — Summa der bezahlt wordenen vorjaͤhrigen Ausſtaͤnde 
16 fl. 50 fr. — Hl. 
— Minder oder Mehrer. 
Nota: Auf obige Urt werden alle Ausſtaͤnde vorgetragen, und die hienach Fol. 10. 
vorfommende Ausftände in folgender Jahresrechnung dießorts eingefchaltet. 


Sonderbare Einnahm: 

Nota: Hieher gehbrt nichtd anderes, als die Gelder von den abgeldßten Kirchens 
ftüplen, und eifenen Grabkreuzen, auch der zu bezahlende Kirchenbruch, und das ins Grab 
gebende Mefigewand, fo anderes bey Abiterben eines H. Pfarrerd oder anderen Priefters; 
item die Kirdhenftrafen, dann was vermitteld deren Beſcheids-Puncten fir einander zu brinz 
gen gefchaft wird, und andere derley Poften, welche hievorn Feine ausdruͤckliche Rubrid ha: 
ben, 3. E.: 


fe kr. hl. 
Nr. M. An verftiften 6 Kirchenſtuͤhlen A 15 fr. eingegangen vers 
mdg Schein ” u * “ * * * * e — [3 . * - 1 30 — 


Eultusftiftungen. (Kirchenverm. IL. Allgem. Grundfäge üb. d. Verwalt. d. Kirchenverm.) 1341 


fl. kr. hl. 
und fo wurden für des verſtorbenen Cooperators ine Grab 
mitgegebene Mefgewand- bezahlt . ı : 1:0: 2:2. 10 — — 

Nicht minder werden bie unten gehorfamft nnterzeichne: 

ten Rechnungsftellern vermdg N. Receß⸗ und Verbeſcheids— 
puhcten zur Laft geichte 5fl. 15 fr. anmit vergätet, id est 5 15 — 

Ingleihen bat ber Lebzelter Anton N. die auferuten zu 
viel empfangene 15 Er. wieder refundirt id est. . ... — 15 — 
Latus et Summa 17: — — 

Mehr aber Minder. 


Summarifcer Nenner aller Einnahmen. 


Fol Fol. 6 a. 
* fl. bl. 
1. "Mn fertig beftandenen Gele : . 2 2 02.0.1165 123 5 
Eodem. :— Un Grund, Stift» und Pfeuninggälten aa; 3 
Eodem b. An zu Geld angefchlagenen Gerreidgälten . —116 24 — 

2.2 37.0, Un werftifte, dann ſelbſt gefängt= und een gu Ina 

. nano brachten Zehbend. ii . a ee . en 
Eodem b. An Zinfen. von Heiling« Gapitalin . . 13 — — 
3. An Ziuſen von Jahrtags- und Sriftungscapitaie 4 — — 
Eodem b. . . An. unzinfbaren und öriften » Gapitalien 26— — 
4. Au Gottesberahs 13 43 — 
Eodem. An Hochzeit: und Befingnisgelden . „5 
Eodem. Un verfchafts und verehrten Geldern ur 10 — — 
Eodem b, An Handlohn, Anfall: und Abfahrten . .» 2 2.60 — — 
Eodem. Un heimbezaplten Eapitalin «© = 2 2 = 200 — — 
5. Um verfauftes HE : 2: 2 2 u — — 
Eodem b, Un alten Ausfländen . 2 2 2.2 2 0 16 50 — 
Eodem. Sonderbare Einnahme A a ee ru — 


Summa Summarum aller Einnahmen beträgt 874 43 
Mehr oder minder, 


Nota: Hiernach muͤſſen alle Rubrifen mit ihren Abgleihungen, foviel deren et: 
was in fih haben, Specifice jedoch fo kurz als moͤglich vorgetragen werden, wodurch ſich 
in deren Gegeneinanderhaltung die Ab- oder Aufnahm, fo folgfam die Urfach der Vermehr— 
oder Verminderung ſogleich Mar, und ohne weiters Nachfehen herauéwirft: welches aber anerft 
in der zufänftig:1788igften Rechnung auf nachfolgende Art zu erſetzen ift, 3. B. 


Diefed Summarium zeigt fi gegen Fernten um — fl. — fr. — hl. mehrer, weil 
die Einnahm an zu Geld angefchlagenen Getreidgälten, verftifteren und verkauften Zehend, 
Gottesberath und Opfer, Hochzeit: und Befingnisgeldern, verſchaft und verehrten Geldern, 
Handlohn, Anfall und Abfahrten, heimbezahlten Gapitalien und verfauftes Holz, alten Yu: 
ftänden, and die fonderbare Einnahm, zufammen mit — fl. — fr, — hl. zu — hingegen 
an fertig beftandenen Geldteſt, Heiling⸗ und Fahrtagszinfen in allen nur pr. — fl. — fr. — hl. 
abgenommen haben. 
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Ausgaben dagegen. dl. 7 a. 
Erftlih auf Priefterfhaft und Kirchendiener. 


Hers Pfarrer hat zur jährlichen Beſoldung 14 fl. 12 kt. 
. Nr. M. dann an St. Joſephstag und Kirchweih 1fl. 30 Er.,., und bof 
1 Pf. Wachs am Lichemeß 1.fl. 4 fr. item für deſſen Ka⸗ 
pellan von altersher 15 fl., wie auch dem Kapellan für Vers 
richtung zweyer Proceffionen am Schauerfreytag und Sronleichs 
namsfeſt 2 fl., zufamm vermög Scheins erhalten vo .. 33 46 — 
Anhener das Ferner ijt ihme Herrn Pfarrer vermdg gnädigiter Mefolus .. 
ste Jahr. tiou vom A. Jaͤnner 1785 eine jährliche Addition ad 10 fl. 
auf 6 Jahr wegen Sonn: und Feyerräglicher Gotteédienſthal— 
tung bewilliget, und diefe demfelben anheuer laut Schein aus— 
bezahle worden me 2 2 2 Hr 2 ee O0 — — 


Latus et, —28 43 46. — 


N 


Mehr oder Minder. 


Nota: Auf gleiche Weiß ift dasjenige in Hrdnung borzutragen,, was dem Med⸗ 
‚ner, ober Cuſtor, Organiſten, Schulmeiſter, Cautor, Calcanten, item Himmel- Fahnen und 
Crucifixtraͤgern, danu andere dergleichen, nicht weniger was auf Kreuzgaͤug und Prozeßionen, 
auch der Meßner Ubrrichterlohn, Hauszinß, und Säuberung der Kirchen, dann Sänger und 
Sängerinnen, wie nicht. minder was bey den Kreutzgaͤngen auszulegen: ift, ſohin denenfelben 
von Ulreröher ausbezahlt wird,. welches in fo weit zu verftehen, * lang wegen Zee folche 
zum Theil oder völlig nicht reducitt werden follen, 


Uudsgab 
auf Deputat und Zdhrungen. 
fl. kr. 5. 
Herr Pfleger, oder Pflegsvermwefer hat von Aufnahme 
dieſer Rechnung 2 2 RL er er — 30 — 
- NM | Herr Pfarrer . .» DR . — 15 — 


Dem Gerichtsſchreiber bieſe Rechnung zu "verfaßen, und 

in Duplo zu ſchreiben, gebührt. . . 2... 11 — 
Dem Meßner für Benwohnung diefer Rechnung . — 15 — 
Die Rechnungs Juſtificationsconcurrenz berrägt laut 
Quittugg.. 41 — — 


Wie fernten. Latus et Summa 3 15 — 


Nota: Uuter diefer Rubrick kommen alle Poften vorzutragen, was ſowohl denen 
Pfleggerichtsbeamten, und Herru Pfarrera an Additionen bewilligt, auch was alljährlich zur 
Kirchen: Deputationd: Rechnungs- Juſtifications-Stuben einzufenden beftimmt wird, dann was 
den Zechprbbſten und Amtleuten bey Aufnahme der Rechnungerdfnung der importanten Opfers 
ftoden, und fo in. all anderweg von Altereher au Deputaten und Zbhrungen, wie nicht mins 
ber dad. Rechnungsbuchbinderlohn, die VBorhenlöhner von Herumtrage und Einlieferung der 
Rechnungen, ferners, was für ſummariſche Ertracte vor den Herrn Pfarrer, dann die Auszü— 
gel fir die Kirchenprdbfte paßirlich ift, und wo zu Verwahrung der Zechfchreine Fein ſicheres 
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Yufbehaltungsort bey Gericht vorhanden it, fo hat mau derley ausfindig zu machen, und zu 
errichten jedoch chevor der gnädigften Ratification willen zur Kirden:Deputation die behbrige Eins 
berihtung zu machen, 
Ausgab 
Auf Jahrtaͤg und Stiftungen. Bol. 8 
Nota, Ale diefe Stiftungen uud Jahrtäg werden ganz compendids, jedoch Specifice 
vortragen, z. B.: 


fl. kr. Bl. 
Die legirte Fuͤr des Georg N. ad 30 fl. fundirten Jahrtag wurde 
Aeden in240R. Herrn Pfarrer 40 kr., dem Meßner 18 fr. und dem Mini: 
bievon liegen ftransen 6 ?r. in toto vermdg fertiger Rechnung bezahlt 112 — 
ge Für des Jakob N. ad 30 fl. geftifteren Jahrtag Hrn. 
tereffe 180 A. Pfarrer 36 kr., dem Mefuer 16 fr., dann denen Miniftranten 
ViedbrienO gr, jzufammen . .. W— re 56 — 


R. befinden ſich 
im Zechſchrein Don Zohaun N, —— ſo — mit 100 fl. fun⸗ 
dirt, und anvorn Fol, 3. gegen Obligation vom 20. October 
Mr, NR. -.1787 auf Zinß angelegt, dann wovon vermdg gnaͤdigſter Ra⸗ 
tification de dato 15. September curr. A. dem Pfarrer 1 fl. 
30 &r., dem Meßner 24 kr., den Miniftranten 8 fr., ‚daun 
Mr, N. den beeden Zechpröbften 10 Er. zufammen 2 fl. 12 Er. regulirt 
worden, der Ziuß aber anerft kͤuftiges Jahr 1788ſte Jahr 
fläßig, ann anheur veraudgabt mrden ev ——— 


Latus et Summa 2 8 — 





Mehr oder minder. 


Nota: Wegen derjenigen mit keiner Fundation mehr audzufindenden Yahrtägen 
und Spenden haben die churfuͤrſt. Pfleggerichtsbeamte mit Beiziehung der betreffenden Hrn. 
Hrn. Pfarrern um Reducirung auf 1. 2. 3 oder 4. heil. Meffen pro intentione funda- 
toris cumulatire ad ordinarium mit all vorwaltenden Umftäinden die Einberichtung zu 
machen, und die hierauf erfolgende Ordinariatsteſolution follen die Beamte fodann zur Kir 
hendeputation um gleihmäßig gnädigfte Ratification, oder anderweit hoͤchſte Eutſchließung 
unverweilt, und förderlich als möglich, unterthänigft berichtlich einfenden. 

In Betreff deffen aber, wann nämmlich ein Jahrtagscapital heimbezahlt, und uns 
fructifteirlid im Zechſchrein aus Abgang eines fichern Anlegungsort liegen verbleibt, fo ift 
in folang der Jahrtag zu fufpendiren, und darauf nichts in Ausgab zu bringen, bis das 
"Capital wiederum fichere Zinßeinfluß traget, zumal ein Gotteshaus nicht ſchuldig ift, den 
Jahrtag ex propriis halten zu laffen. 

Wann hingegen pro futuro ein oder mehrere Jahrtaͤg, oder Quatembermeffen, 
oder auch Spenden fundirt werden, fo ift jederzeit aufmerffamer Cummulativbedacht zu neh⸗ 
men, daß die Ausgaben nad) drei oder hoͤchſtens 4 pro cento interesse Ertragrepartirt, und 
dergeftalt regulirt werden, daß dem Gotteshaus für Beleuchtung, Wein und Oblat, dann 
Paramenta und Geldut die Hälfte des Zinfeinfluffes verbleibt. 

Jene Jahrtaͤge jedoch, wo ſich verificirt, daß die Eapitafien von Altern Yahrtägen 
und Fundarionen einem Gotteshaus effective in Einnahm und in Zechfchrein. gelommen, aber 

Bd, XL 169 
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nicht ausgeliehen, oder welche zwar ausgeliehen, aber aachhin wieder beimbezablt, und zeit: 
her um fichere Intereffe Einfluß nicht wieder ausgeliehen worden, fo find derlei Fundations— 
Gapitalien aus der Zechichreinsbaarfhaft, oder in deffen Gebrebung aus der gemeinen Gar 
pitalerubrif jede ſolch betreffende Quota mit Beylegung des Fundatoris Namen zu erfegen, 
und fo derley oder ein anderes Fumdationscapital wiederum in Abldjung fallt, dürfen ders 
ley mir michten zu einem andern Ende verwender, fondern müffen zu wieder fihern Ausleis 
hung (morauf jederzeit vorzüglich zu forgen ift) im Zechfchrein confervirt, und .Bormerfungs: 
weis tractirt werden, 


Ausgab. Fol. 8. b. 
Uuf Beleucht- und Unterbaltung des Gottesdienſtes. 


Nota: Hieher wird eingetragen Wache, Del und Wehyrauch dem Gewicht nach, 
dann Opfers und Speißwein nah der Maaf, aud) Oblaten nad deren Zahl uud jedes nach 
deffen Preiß, jedoch dieſe Poſten alle mir möglichfter Kürze, 3. B. 

f fl. I M. 

Nr. N. Dem Simon N., Lebzelter dabier, wurde fir abgegebene 3 Pfund 

weißes und 6 Pfund gelbes Wachs A 1fl. 12 !r.'und 1 fl. 

Ss. 10 fl. 24 fr, über Abzug des rücerhaltenen 2 Pfund 
Tropfwachs über a 40 fr. noch bezahle laut Shin . . 94 — 

Nr. N. Dem Yaul N., Kramer biefelbft find laut Eonto für 50 Pf. 

Baumdl A 24 Fr, und 2 Pf. Weyhrauch A 40 fr. — 
worden A et 2120 — 

Mr, N. __Ferners iſt für 6 Maaß Speiß- dann 13 Maas — 
a 24 und 30 fr. Beweis Quittung abentrichtet worden j 8 54 — 

Nr. N. Um fo wurden auch um 350 große, und 1000 kleide Dblas 
ten a 12 fr. et 16 Er, vom Hundert laut Scheins ausgelegt ı 2 — 


"Summa 41 — — 
Mebr oder minder, 


Nota: Ferners kommt auch unter diefer Rubrif das Waſcherlohn ob den Kirchen: 
wäfchen und dae Botbenlohn um Abholung des heil, Chrifams, dann Borhenlöbner um 
Wachs, Del und Wein, item mas dazu Namen baben mag, in Verrechnung zu bringen, 
Das Del zu einem ewigen Licht, darzu des Jahrs 52 bis 54 Pf. binläuglich, und dahero Fein 
mehreres paſſirlich iſt, kommt aber mir dem Del zu einem beil. Grab, wo berley vorbans 
den, nicht zu vermifchen, fondern jedes feparirter bei dem Krammer auszunehmen, und auf 
feparirte Befcheinigungen in Aufrechnung zu bringen. 


Yußgab, El. 9. 
Auf Gebäu und Reparation. 
Mr. N. Mad eingelangt: und beiliegender Ratification de dato NR. 


bat man bey dem Gotteshaus N. die Dachung überfteigen 
laffen ,„ und biefür auslegen muͤſſen, und zwar 


N. N Für 4 Schäffl Kalt a 45 fr. lau Shin ..:.. 2... 3 — — 
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fl. fr. BE 
Um 750 Taſchen & 45 fr. . .. .: 6 — — 


Ob 6 Fuder Saud à 15 laut Quittung .. 130 — 


Nr. NR. Fir die hierzu gebtauchte 5 Maurer und 2 Taglohner ab 5 
Tagen a 24 fr. und 16 fr find dem Maurermeijter Beweiß 
Eouto bezahle worden ...1 40 — 


Latus et Summa 23 10 — 





Mehr oder minder. 


Nota: Bey diefer Rubrik : wird alles ohne Ausnahm, was uur immer Gebaͤu 
und Reparation beißt, und nad fich ziehet, desgleichen auch die Kirchenſtuͤhl in ergebenden 
Fall, und wo herfommlicher Maffen das Etuhlgeld gereicht wird, vor- und eingefragen, und 
alio nichts mehr unter die gemeine Ausgab, wie feithbero der Mißbrauch geweſen ift, vor 
getragen, 

Sonderbar aber iſt wohl zw merken, daß ohne vorgängig zu behbriger Zeir ge 
fhehenen Einberichtung, dann bierüber erholt, und wirklich zu Gericht eingeloffener gnädigs 
fter Kirchendepurationg » Ratification bierauf gar nichts verwendet werden dürfe, widrigen 
Falls jene hurfürftl. Beamte, welche darüber hinausgehen ‚mirden, die Reftiturion dermafs 
fen befehlbar machen müjten; daß man das bey der Rechnungsablag fir gnädigfter Rarificas 
tion in Ausgab gefeiste der Beleg und Beſcheinungen ungebinderr in Rechnung durchitreichen, 
und von den betretenden Beamten in instanti baar erholen laffen würde, und bat ficb dar 
ber auch ein Herr Pfarrer bey naͤmlichen Compelle Feines widrigen oder eigenmächtigen zu 
unternehmen, fondern der Cummulativ in allen zu fügen. 


Mebftvem haben ſich die Beamte bey einen führenden Hauptbau mit ordentlichen 
Wohenzerteln, und erprimirlicher Bemerkung der langen und kurzen Urbeirärägen filrzufehen, 
und derlei Haupıbau in Rechnung damit zu belegen. 


Ausgab. Fol. 9 b. 
Auf Kirchenzierde. 
fl. fr. bl. 
Nr. N. Mac) erhaltener gnädigfter Ratification sub dato N. bar man 
ein neues Meßgewand verfertigen laffen, und hierauf laut 
Verzeihniß verautgabtt 2 2 2 er 2 30 — 


Summa per se 30° — 
Mehr oder minder, 


Nota: Dießorts fomme von ſich felbft alles, was Nirchenzierde, Paramenta, 
Mepgewändter, Alben, Chorrdock und dergleichen, item neue Glodenbeyihaffungen, und deren 
vorfallende Umgieffungen, dann was immer Namen zur Kircheneintichtung hat, weiterd was 
gefaßt und umgefaßre Arbeit anbetrift, alles zwar mit gnädigfter Ratification eins und 
vorzutragen, wegen dem aber, was mit gnädigfter Ratificarfon nicht belegt werden fann, 
wird dießfalls obige Comminarion bei der Meparation bier repetirt, 


Yusdgab 
Yuf bingeliehene Eapitalien. 


Nota, Hierorts werben alle auf Zinf und ohne Ziuß ausleihende Gapitalien ohne 
169* 
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Ausnahm in Ansgab gebracht, jedoch unter dem ernftlichen Auftrage, daß weder viel noch 

wenig ohne vorher erhaltene gnädigfte Refolution ausgeliehen und anticipirt werden dürfe, z. B. 
Die anvorn Fol. 4. von Johann N. von N. zu Haltung eines Jahr- fl Er. Bl 

tags legirte 100 fl. find, wie Fol 3. erfichtlih dem Mathias N. Edldner 

zu N. mad) erhaltener gnädigfter Ratification von dato N. und hieräber sub 

dato N. ausgeftellter Obligation vorgelihen worden . e. : . .+.10 — — 


Summa per se, 
Mehr oder minder, 


Ausgab 
Auf heimbezahlte Capitalien. 


Bei dieſem Gotteshaus iſt derlei nichts vorhanden, ſomit wird hierauf vorausgabt 
Nichts. 
Nota. Dieffalld wird in Ausgab gebracht, was ein Gottethaus einem andern Zinß— 


oder umzinfbar, oder in anderweg fchuldig if, und anmwiederum in Friften oder in toto heim: 
bezahlt. 


Yusgab 501. 10, a. 
Yuf Nachlaß und Verlurſt. 


' Nota. Der Arten muß alled, was mit gnädigfter Kirchendeputationdratification zum 
Nachlaß oder Verluft verificirt werden fann, mit purer Bemerkung der Subſtanz fo kurz als 
möglich in Ausgab geführt, und die Nachlaßrefolution, dann Genußfhein der Rechuung pro 
verificationibus angelegt werden, mit dem weitern Bemerfen, daß, wenn was ‚an denen 
in der Cinnahm an alten Ausftänden vorgetragenen Haftungspoften nachgelafen wird, foldher 
Nachlaß in der mämlichen Rubrik, wie dort ſchon aus dem 2. Erempel zu erfehen ift, in Em’ 
pfang genonmen und hierorts auf folgende Art in Ausgab zu bringen fey, e. 9. 


Dem Bartholomä N. von N. find vermdg ratificirten fl. Fr. Hl. 
Nachlaßlibell Nro. N. ob denen au feiner anheuer hievorn Fol. 
Nro. N. 1. zu Geld angefchlagenen Getreidguͤlt ad 116 fl. 24 Er. fchuls 
dig gebliebenen 30 fl. 20 fr. nachgelaffen worden, ſo — au⸗ 

liegende Genußſchein vorausgabt werden. ꝛc. . + : 20 — — 


Der Maria Anna N. verwitribten Halbhöflerin zu n. 

Nro. N, find an ihren in fertiger Rechnung Fol. N. vorgetragenen Zins: 
ausftand ad 16fl., vermdg der anvorn Fol. 2. sub Nro. N. 

beigelegten gnädigften Ratification nachgelaffen Gfl. Diefe auch 


hiervorn Fol. 5 vereinnabmt worden, weldye gegenwärtig Ber 
weiß Genußſcheins per Ausgab zu fegen find RR 8 — 


Summa der Ausgab auf Nablaß Summa . ... % — —_ 
und Beluft „ -. .'26f. in —bl. > 


Mehr oder Minvder, 
Ausſsgab 
auf Lehenreich, Steuern, dann jaͤhrliche Stift und Guͤlten. 


Nota. or allen werden unter diefer Rubrik mit Furzen, doch Specifice eingeftellt 
fene Güter, Grundſtuͤck und Gilten, welde anderwärtshin Ichenbar gehdrig find, item wer 


Eultusftiftungen. (Kirchenverm. I. Allgem. Grundfäge üb. d. Verwalt. d. Kirchenverm.) 1347 


der Lehenherr ift, dann wer zum Lehenträger gejtellt worden, und ob diefer leßterer noch bey 
Leben feye, auch was legtmals zum Lebenreich bezahlt worden ift, damit bey ergebenden Ver: 
abfterben ein oder des andern das Lehen in Zeiten wiederum recognoseirt, und die Gaducität 
defto unfehlbarer vermieden werden koͤnne. 

Nach diefem wird die Ausgab nad geftaltfame, wie diefe Rubrik lautet, wo ders 
lei vorhanden, eingeführt, wie folgt: ö 
Diefes Gotteshaus hat ob ihren inhabenden Zebend Nro.N. fl. Er. Hl 

Neo. N. zu allbiefig churfürftl, Steueramt I. Q. die ganze Lichtmeßfteuer 
rn bezahle mit . . » — 130 — 
Are. R. Dann die mit 5 Viertel ausgefchrichtne Micharlifteuer 2—e. nt 152 4 
Latus et Summa 3 2 4 





Mehr oder Minder. 


Yusgab #01. 10. b. 
Auf heurige Ausftände, 


Nota: Dießorts kommt blos jenes vorzutragen, was an heurige fowohl bejtändigs 
als unbeftändigen Einnahmen nicht bezahlt, und auf des haftenden theils befibehen unter: 
thaͤnigſtes Einlangen, oder von Rechnung gebenden Beamten felbjt gemachte Vorftelung von 
der Ehurfürftlihen Kirchendeputation ald Ausland dieforts eindweilen verausgaben zu dir: 
fen guädigft bewilliget worden, ohne derley gnädigfter Kirchendeputationsrefolution wird aber 
nichts paffirt, weder in diefer noch nachfolgenden Rechnungen, weder an Geld noch Mas 
teriale ıc, 00m 
fl. pl 

Bartholomä N. von N. haftet an feiner dießjährig hiervorn 
Fol. Ir zu Geld angefchlagenen Getraidgilt ad 116 fl. 24 Er. 
30 fl. wovon ihm aber vermdg unterm N. dato ratiflcirten 
Nachlaßlibell 20 fl. nachgelaſſen, die naͤbrigen 10 fl. binge: 
gen bis kuͤnftiges Fahr bezahlen zu dürfen bewilliger worden, 
welche dieforts per Ausgabe zu fielen wm, ve. ...10 — — 
Ingleichen ift vermdge gnaͤdigſten Kirchendeputationsdecret 
de dato NR. dem Martin Stadelmayr zu N. fein pro hoc 
Anno rüdjtändig gebliebenes, uud biervorn Fol. 2. per Em; 
pfang gebrachtes Intereſſe ad 5 fl. ab aufbabenden 100 fl. 
Heiling⸗Capital um * —— zu duͤrfen, BR 
Nr. N. tet worden i. e.. . a ea na nie . 5 — — 
Latus et Summa 135 ut 
Mehr oder Minder, 


Nota: Diefe Ausftände muͤſſen ſonach in künftiger Jahrerechnung biervorn unter 
der Rubrik an alten Ausftänden, wie Fol, 5. et 1. zu fehen, eingefragen werden. 
Gemeine Wusgabem.:- » Fol. 11. a. 


Nota: In gegeuwaͤrtiger Rubrik werden in Vortrag gebracht die Zehendfaͤug-Ge⸗— 
traid⸗Verfuͤhrungs⸗-Unkoſten, die Dongratuit: Gelder, die Kirchen: Directorien. oder Caleuder, dann 
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was für Kinderlehr: Schankungen paffirlih ift, fernerd die churfärftl. Decimation, wenn ders 
lei gnaͤdigſt ausgefchrieben, wie auch, was in Kraft erfolgender Beſcheidspuncten in Aus— 
gab zu bringen, bewiliger wird : wie nicht weniger, jene Ausgabspoſten, die in vorhergehenden 
Rubriken niche ſchicklich einzutragen, und unberrächtlih, dann nicht alle Jahr, oder felten 
anfällig find, e. g-: 


fl! & Bl. 
für einen Kirchencalender und Directorium find ausgelegt 

worden a... h — 30 — 
Um Kinderlehr-Echanfungen — dem gern "Pfarrer 

Nm. behändiger die gewöhnlide . . . 2 — — 
Daun auf die anheuer eepartitiondmäflig sutgefrichen 

MN. Deeimarion iſt bezahle worden I. DO. . . 6 92 — 


Vermdg fertige 15ten Receßs und Befcheidepuncten wer 
den die von unten gehorfamft unterzeichneten Rechnungsitellern 
in folchjähriger Rechnung Fol, N. ſich felbft zu Lat sa 
nete 7 fl. anmit in Autgab gebradt, i.e. . . 7 — — 
Latus et — 1619 — 
Mehr oder Minder. 


Fol. 11. b 

Summarifher Renner aller Ausgaben, 
dol. fl. kr. hi. 
7. Auf Prieſterſchaft und Kirchendienee.. 43 46 — 
Eodem. Auf Deputat und Zebrungen : 2 2: 2: 2 22.2 93 Bd — 
8. Auf Jahrtag und Stiftungen. . » .. 2 8 — 
Eodem b. Auf Beleucht- und Unterhaltung des Gortesdienf .. 41 — — 
9. Auf Gebdu und Reparatin - » 2 2 23 10 — 
Lodem b. Auf Kicheniere - > 2 2 er 2 2 —30 — — 
Eodem. Auf bingeliehene Eapitalin. . >» » 2 2.10 — — 
Eodem, Auf heimbezahlte Capitalien. —— — 
10. Auf Nachlaß und Verluft . . ser 2. Bd — — 
Eodem. Auf Leheureich, Steuren, dann iährt, Erift und Gilte 32 4 
Eodem b, Auf beurige Ausſtaͤndd. 15 — — 
11. Gemeine Ausgaben ee de 68 BU — 


— Summa Summarum aller Ausgaben; 
304 fl. — fi. 4 bl. 


Nota: Hiernach wird die Utſach der Mehr: oder Minderung augezeigt, nach der 
Form, wie in dem bey dem Einnahmsd: Sunmario beygefügten Erempel zu erjeben, welches 
jedoch gleichfalls erft im der zufänftig 1788 ften Rechnung genauejt zu befolgen ift. 

Wenn mun DBeftehende 304 fl. — fr. 4 Hl, von dem anvorn Fol. 6. ber 
findliden Einnabms:Summmario ad 874 fl. 43 ir. — bl. abgezogen werden, 
fo zeigt fi zum wahren Effectioreft , worunter das biervorn Fol. 4. von Per 
ter N. geftiftere Jahrtagscapital ad 60 fl. mirbegriffen ijt, vorhanden zu feyn 

570 fl. 42 fr. 4 bl. 
Nota: Bei der Geldentwerfung iſt jederzeit, wie dor, zu entnehmen, in con- 
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textu zu erprimiren, mie viel umd zu welchen Jahrtaͤgen hierunter heimbezahlte oder nenge: 
ftifrete Jabrragecapitalien begriffen find, zumal alle diefe zu feinem anderen Ende angegrif: 
fen werden därffen, ald nur wiederum auf Ausleihung um ſicheres Surereffe zu Fortfegung 
der Stiftung, mirbin daß derley Gapitalien zu nämlichen Ende von Zeit zu Zeit im Zech⸗ 
ſchrein aufbewahrt werden muͤſſen. 


Welch vorflehender Effectivreft ſich auch * vorgaͤngig mit denen Zech ⸗ 

Nro. N. proͤbſten gepflogener und anliegender Beutelrechnung «(über weſſen Berfaffungs: 
art nachbin das Formular beygedruckt iſt) dann Beweiß beygeſchloſſener Münz: 

Nro. N. liſten im Zechſchtein baar vorhanden zu ſeyn zeiget mit 570 fl. 42 fr. 4 hl. 


Nota: Die Münzzetteln ohne Ausnahme ordentlich fortirter fpecificirt und die 
Erude bis auf die Sechſer excl, bei jeder Sorte mit der Zahl ausgefeßt, und vor deren Ent: 
werffung jedes Stuͤck mir feinem Werth erprimirt werden, fodann kommen alle derley im 
Beyſeyn jeden Drrtöpfarrer und der Zechprbbjte verfaffende Minzzertel von gedacht jedem 
Ortspfarrer mir der erplicativen Ausdrädung zu attefliren, eigenhändig zu umterfchreiben, und 
mir ibren eigenen Pertichaften zu fertigen, daß die obige Baarſchaft alſo audgezähler, rich: 
tig erfunden, und unter drepfacher Eperr in Zechfchrein gelegt worden, Actum N. Anno N. 


Ferners ift genau zu beobadıten, daß bei jedem Jahresſchluß, und vor ſich geben: 
ben Haupreincaffirung die Zechprbbfte den Über die unvermeidliche Ausſtaͤnd verbleibenden 
Hanpdreft jeden Jahrs bey der Rechnungsverfaffung baar erlegen follen, wurden jedoch diefen 
auf eingelangt gnädigfte Kirchendeputations:Ratification zu Beyſchaffung der zu Fünftigen 
Jahrs vorzunebmenden Baureparation ndrhigen Materialien fo anderen böcfindrbigen Ausga— 
ben einige Gelder pränumerirt, fo find foldhe mir gefammter Hand aus dem Zechfchrein herz 
zunehmen ‚. von den Zechpröbften aber biefür Haftſcheine unter pfarrliher Gumulariv:Arrefti- 
zung in Zechfchreine zu legen, und biefe flatt baaren Geld beyzubehalten, foldyes aber mit 
Ylegirung der Kirchendeputations:Ratification in Rechnung vorzumerfen, e. 9. 

Vermbg eingelangt:gnädigfter Kirchendeputations:Ratification von N. N. 


find kuͤnftiges Jahr auf Gebäu zu verrechnen . . » fl. ii. bl. 
mozu denen Kirdhenpröbften zu Beyſchaffung der Baumaterialien gegen Haft: 
ſchein pränumerirt worden find „>... 220 fl. fr. bl. 


Nota: Hiernach kommt der geſammte Bermbgendftand — Getscöhaufet 3 zu ents 
werfen, wie jolgt, und zwar: 
Diefes Gotteshaus hat Zehfchreindbaatfchaft ; 


Fol; fd. . HL 
ir An Älteren Ausfländen : 2 2 a a iM 4570 41 4 
Se, beurigen Uusländen - - = 2: 2 2 2 0 2 1412 — — 
‚120r  ,„, Heilingeapitaliennnn. 120 — — 
2 „ Jahrtagscapitalien. 180 — — 
3  ,, Kapitalien ohne Zins ee re . 100 — — 
thut dad vbllige Vermoͤgen beym ſonehaus 9. Fon zu N. 97 42 4 


Mehr oder Miuder. 


Formular eimer Beutelrechnung. 


Folgt das Formular wie die churfürftl. Beamte bey jedem Gotteshaus infonderheit 
die Beutelrechnung ordentlih und explicatir in farzem Begrif zur Maren Herftellung der 


- 
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Zechſchreins Baarfhaft unterpflegender Richtigkeit zu verfaffen, und jeder Hauptrechuung bey 


den Zedhpröbften zu aduumeriren haben, 


Beutelrehnung. 
Das Pfarrgottes haus St. Joſeph zu N. betreffend pro Anno 1787. Zechproͤbſte 
N. N. von N. 
Einnahmen. 
Pfleggerichtiſche 
Einnahmen. 
fl. kr. hl. 
Un Grund: Stift: und Pfenninggälten . . + 27 17 3 


„zu Geld angefchlagenem Gertreidedienft Aber den 
Zuftand des Bartholomaͤ N. ad 30 f.nd „a. — — 


f7} verkauften Zehend * — * — —— 


„Zinußen von Heiling: Espitallee über Martin Sradıl. 
mayrs Ausftand ad 5 f. uch . .» » 8 — 


„JZinßen von Zahrtags:Eapitalin. . 2. 2.“ 4 — 
„unzinßbar- und Friftens: Gapitalin . x 2... 3 — 
„» Botteberab 2 2 2 — — 
„Hochzeit- und Beſingnisgelden. — 
„verſchaft-und verehrten Geldern . » - + 160 — 
Handlohnnnnn. a en 60 — 
„NHeimbezahlten Eapitalin  » =. 200 — 
An Altern Ausftänden | 

von Martin Stadelmas 2 2 2 20 en 6 
„» Maria Unna Re N ee a, ee 3 20 
J 4 1 30 
Sonderbare Einnanng. 17 — 


Ausgaben. 
fe Ei. 
Auf Priefterfhaft und Kirchendinr - 2 2. ..43 46 
» Deputata . 2 ne 2 0 2 ee ei 3.15 


ss ae ee 2 6 
„Beleuchtunggg.. 41 — 


Pfleggerichtiſche 


Zechproͤbſtiſche 
Einnahmen. 
fl. kr. Bl. 
6 214 — 
54 — — 
13 43 — 

2 15 — 
156 2 — 

Zechprobſtiſche 
Ausgaben. 

fl. fr, bl. 
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Pfleggerichrifche Zechpröbftifche 
Ausgaben. Ausgaben. 
fe tr. Hl 


* 


Auf Reparatia . -» . ı 2 2 et ı 2 BB —- — — 
„Kirchenzierdee. .. 30 — — 
„ausgeliehene Gelder. 4100 — — 
Exenerxxxx 32 4 
Gemeine Ausgaben . 2 2 2 2 16866 19 — 

4 


7 


Summa .„ . . 263 


Reſtirt alfo im Zehfchreiin. 2 2 0 en MI 6 
und Zechpröbfte haben ihre Eiunahm zu Gerichts Handen gut: 


gemacht a 2 0 Tre 
Summa . . 405 238 7 


banı pro Anno 1786 muß fih Baarſchaft in Zechfchrein 
erfinden Be —— 
Macht in allen... .570 42 4 





Churfuͤrſtl. Pfleggericht N. 
(L. 8.) MN. Pfleger. 
(L. 8.) M. N. Gerichtöfcpreiber. 


Nota: Nach dieſem Formular hat ſich jeder Beamte mit alljaͤhrliche Pflegung 
deren Beutelrechnungen bey jedem Gotteshaus, jeder Bruderſchafter und jeder milden Stif— 
tung, wo immer ein Zechprobft, oder au deſſen Stat, ein Zinß-Verwalter aufgeftellt, dann 
Einnahm und Ausgaben mirzuführen bat, zu fügen, und davon nicht abzugeben, bevprab 
man andurch die jährliche wahre Richtigkeit, und Baarfchafts: Herftellung erſehen kann, und 
will, 

Wie dann gegenwärtige Juſtruction bey jedem Geriht und Amt bey der erſten 
Rechnung alljährlich abzulefen, und den H. 9. Pfarrern zw lefen zu geben, und fomit in 
allen diefem strietissime nachzukommen ift, weilen alddann die General: Punkten in den 
aljährlichen Befcheids: Punkten ausbleiben. 

Nota: Nach voraugeführt: fo umftändig: ald explicativ- fürlaufenden Inſtrue⸗ 
tion und respective Formular haben jede DOrtsbeamte alle übrigen Rechnungen der ihnen 
zu adminiftriren guddigit anvertrauten Botteshäufern, Bruderfchafren, und andern milden Gtiftun: 
gen nadyzutragen, dann mit allem Fleiß zu verfaffen, und die Meften in der Baarfchaft und 
allerley Ausftänden zuverläßig vorzutragen, inmaffen es ihre Pflicht erfordert, dann wie fie 
ed ihnen vor Gott und Er. Ehurfürftl. Durchlaucht zu verantworten getrauen. 

Alddann baben fie, und ein jeder infonderheit auf feparirtes Pappier zu ftellen, 
zu verfaffen und nebft der Rechnung zur churfärftl. hochlobl. Kirchendeputation jährlich mit 
einzuſchicken fölgenden ſummariſchen Begriff und Renner, als ihnen nachftehendes Formular 
die Anweiſung giebt. 

Bo. XI. 170 


1010. 
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— 


Tabellirter ſummariſcher Begriff und Nenner, 


vom Ehurfärftl. Pfleggericht N. anzeigend die baaren Gelder, Zechprobftreften, alte und neuere Ausftänd, dann auf: 


liegende Zins: und unzinsbare Capitalien mit dem ganzen Vermoͤgensſtand pro Anno 1787. 
a und verläffig zu geben, dann zu unterfchreiben und zu’ fertigen. 


Nota. €3 ift aber hiemit richti 




















































ac — Baar Geld i = Taf Se 
5 E — pre 4 bäude und Summa 
I.& Su der | Repara: ; Heiling: JJahrtags⸗Iavitali des 
57 Didbees N. — gehn tion if Heurige Gapiras | Capita: —— gefamıne 
ls 3 Jahrtags: Inen Eapita: ſſte Haͤnde. | Fünftig zu lien. lien. ten Der: 
2 Capitalien lien u. and. verrech⸗ moͤgens. 
® E Einnahmen nen. 

| | 
Nro St. Joſephs Got⸗ fl. Fr. fl. Ic.or. fl. kr. hl. Pft. kr. hl.j fl. er. int.) fl. ec.Ior. fl. fr. bl. 
4.1 respaus zu R.| 60. —--Isıo a2] a] ——I—] —|—I-1 12| 7) 3] 15— —|120 —|—|180— [100 —/—1997\49| 7 


fort als viel ſich 
| Sotteshäufer und 
| Brubderfchaft. un: 
ter diefer u⸗ übrig. 
| Diöcef. bei einem 
Gericht befinden. 





"1 
EI. 


BuEHRNBE 


| Nota. und ſo | 





st. A. t.bl fl. tr./ot.| A. kr. | 





| 
1 


| Regufativum, 
nach welchem ſammentlich nach fpecifieirte Gattungen von beftändigem Kucheldienft, Haus + uud 


Anno 1787 anfangend für die Zukunft zu verrechnen find und 
| fl. fr. bi. 
1 — Kraut zu. 190 — 1 Henne . 2...» 
1 Fahrtl Ruben u. 1 20 — 41 Huehn . 
1 Pfund Wachs zu 1- — 10 %ır -... 
1 Pfund Schmalz zu — 12 — 41 &amn - . ».» 
41 Pfund Flachs . — 10 — 1 Scdweinl . „ - 
| ı Ban... 2.2. 4 — 4 Weihnachtsweck. 
| 1 Ymdte ı 1 — 12 — 18 -.- 


1 Megen Hanffdrner 





| 
1 


| 
E BER 
(L. 5.) N. N. Pfleger. (L. 5) N. N. Gerichtsſchreiber. 





Blutzehend, dann Gülten pr 


zwar. 


BEuEEuE 


fr. 
12 
6 
4 
36 
24 
8 
2 
3 


144144444 
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Beilage Lit, D. 
Caffa:Manuale 
über alle bey den Gorteshäufern churfürftlichen Pfleggerihts N. pro Anno 1787 nah Yu: 


balt ſolch jähriger Rechnungen vorhandene Baarfhafı, dann hierüber weiters gepflogene Eins 
nahmen und Ausgaben für dat Jahr 1787. 


Neo. 1 r 1. rn 
Inhalt 1786 Rechnung Bel; ® bei diefem ar eine — vor⸗ 
hauden pr , . er fe kr. bl. 


Hierunter find - Jahrtags: und —— begriffen . E fl 
dann heimbezahlte und nicht ausgelehnte gemeine Kapitaliin » x x. fl. tr. bl. 
verbleiben zu gemeiner Baarfhaft - 2: 2 2 0 ee fl 


Folget 
pro Anno 1787. 
Erfied Quartal. 
Einnahme. Ausgabe. 


Hierher werden nun aller gerichtlichen Got⸗ Gleichermaſſen kommen da alle zu beſtrei⸗ 
teshaͤuſer Einnahmen, wie ſolche immer Mar tenden Ausgaben, fo viel bereits vorhin ratis 
men haben mögen, unter ihre Hauptrubrique ficirt, und unter dem Jahre gnaͤdigſt gutgehei⸗ 
fammariter Quartal für Quartal eingetragen, fen werden, ebenfalls unter ihren Rubriquen 
jedes gefchloffen, und ſonach hieraus der Quar⸗ summariter vorzutragen, 
tald:Ertract verfaßt. 


NB. Und fo fort wird von Kirche zu Kirche gefchritten. 
Beilage Lit, E. 
Ertract 


aller BGottesbauseinnahmen und Ausgaben, dann baaren Geldrefts beö 
churfuͤrſtl. Pflegamts N. Herzogthums Neuburg fürs Ite Quartal 1787. 


* —* * Vermdg Rechnung — Extract) ift an baarem Gelb 
— vorhanden . » - fl m. hl. 


der Quartald:e und in gegenwärtig. verfioffenen 1. Quartal "find Beweißcaffas 
— Manuals bey hieſig vorhandenen 30 Gotteshaͤuſern durch alle 
Rechnungsrubriquen richtig — ee. an Eins 

nahmen gefallen . . .. 2 hbl. 

— fl. kr. bl. 


Abzug hievon. 


Inhalt ob allegirten Caſſamanual wurden in vorbefagtem Quartal au ordinari und 
gnädigft ratificirten Ausgaben dur alle Rubriquen beftritten: 
Defalcando veren bezeigen ſich noch wirklich vorhanden zu fern . fr Tr. BL 
Hierunter befinden ſich aber Jahrtags- und Stiftungs : Capitalia . fl ir. Hl. 
170* 
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Dann heimbezahlt und bisher nicht wieder hinausgeliehene gemein 
Capitlla . u 2 2 2 ne nenne kr. bl. 


Di ar te wo M 
Verbleiben demnach zur gemeinen Baarfhaft» +» 2 2... Mm Hl. 
1) An voriges Jahr ratificirt noch nicht verwendet: aber doch in die 
Eoncurren; gekommenen Baufällen hat man noch in Haͤnden 
in Summa ..f. Mr hl. 

2) An neu errichteten Baufällen er man für fünfriges Fahr nörhig 
in Summa . fr. iu bl. 








Ehurfürftliches Pflegamı N. N. 
N. N, Pfleger, N. N. Gerichtöfchreiber, 


Diefe letzte zwo Reparationgpoften werden 
nur in den Aten Quartalsertract geſetzt. 


Kirchenverm 


d. 
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F. 


Beilage Lit. 


—— DEN = To 


‚qua 
praigura 2972| uam uv 
qun bojoq uoiuoch 1909 
nu al a0 95 (7 
„ung 
9m uanvqab Brauvylag 
ml ago Ajnqgeng anf 
apiyung ojaa age ( 
uoouoai 
uenvqob vanv ayluma 
og jo az (p 
"Jam 
analoaq ıpız objaio guQ 
pay an) sum guv 
‚0900| ur wawıssıpurg 
qun eınıındas gcx (0 
uooaoai magalıaa 
opurano 1990 umsod 
xo wntıeorA aad zul go 
gun uaaoqob arvjc; auf 
wpwıng an) sugz (q 
zaudau 
Anv woaaıt Bunucpagg 
19 qun u quvqaoa Poũ 
A —ER 


— — — 


u⸗bunzaauun oↄa⸗quoſog 
— —— — — — — —— 
6 


— — —ñ —ñ —ñ — — — —ñ —n 





iaossossod xm 
naossos "1109898 ‚1aossas [oe amundayy 
-sod snıoe sn -sod snjae snyf-sod smoe sm|aaneaıad 194 
-urdayy "st -ueßoygy "sıufuedony "sıu ſoaaneuaorge sıu 
-ondıisonsd -ondıaosanad | -ondraosavad | -ondıiosaeıd 
omıL (q omıL (e oz (q opmtL (q 
cuoissouoo "sILOISS39u09 | cuoissoouoo] *suorssasuon 
omuz (e om], (e opmtL (e op, (e 
udo⸗ 
Jana 
wadıyluol — 
* 30g bun 
ang Ro Ba | -quugaasziugp) |'30g ıpuep woul ug Ip a Er u 
36 erNe90Apy 3gsuo1jpi zuallvgaagg ann | -oıssasod snp |-ueruassesd snf * uabnus 
auua mpueadısge sung] ↄoi 
(pou quuß 
:bp1119) aa 
pog gr 
8 4 “9 °C r *8 4 4 
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Formular, 
nady welchem die Regierung Neuburg alle Quartal eine Tabelle zum Ehurfürftt. geiftl. Rath zur Einſicht 
einzufenden haben fl, _ — 





RNegierung Neuburg. 





Wurde bewilligt .oder ratificirt. 


MG, S. b. 3. 3788, 20.4, Nro. 174, ©. 860, 














— | 
| 9 y 1) 
Rathtag. Im Gericht. Auf Anlehen — Auf ER Auf Nachlaͤß. —— 
| f. ee let I 
Den 10. Zänner « [Burglengenfeld 500 16 | — — — 
Den 14. Jänner. lAUllersberg 100 40 | 50 100 | — 
Latus . - | 600 188s | — 30 | — 56 | 50 10 | — | 
Summa j | 
| | | | 
| | 
ö | | 
a 
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$. 1011. 
Yusyug 
aus der Inſtruction für das Generalconfiftsrium dee proteftantifchen Gefanmtgemeine 
des Königreichs Bayern vom 8. September 1809. 


T. Oberauffibt über die Kirchengüter. 


Mir der Minifterialfection der Generalabminiftration des Stiftungsvermbgens hat das 
Generalconfiftorium zugleich die Verpflichtung auf ſich über die ungefchwächte Erhaltung und 
zwedmäßige Verwendung des Vermögens ber proteſtantiſchen Kirchen⸗ und Kirchenſtiftungen 
des Reiches zu wachen. 


$. 82. 


Befonders bat ed darauf zu ſehen, daß die für den Eultus der evangelifchen Kirs 
hen beftimmten ndthigen Ausgaben aus diefem Theile des Stiftungsvermdgens beftritten, die 
dazu vorhandenen Pocalen und allgemeinen Kircyenfonds eratömäffig zu biefen Zwecke benuͤtzt, 
und wie ed dad Beduͤrfniß und die Würde des bffentlichen Gorteödienftes und den Unterhalt 
der zur Beforgung deffelben angeftellten Geiftlichen und übrigen Kirchendiener erfordert, regel: 
mäßig und ausſchließlich verwender werde. 


6. 83. - 


Es trägt daher das Generalconfiftorium durch feinen Vorftand dem geheimen Mini: 
fterium des Innern nah dem organiſchen Eodicte vom 8. September 1808 feine Vorfchläge 
über die Errichtung neuer Pfarreien and ber die Einziehung oder beffere Dotirung von Pfarreien, 
deren Ertrag zur Unterhaltung eined Geiſtlichen unzureichend if, vor, und veranlaßt, benehm⸗ 
li mir der geheimen Minifterialitiftungsfecrion, die deshalb ndthigen Bauten oder Veraͤnde⸗ 
rungen an vorhandenen Kirchens und Pfarrgebäuben, 


$. 84. 


Es erhält das Generalconfiftorium in jedem erforderlichen Falle Einficht ded Ber: 
mödgensftandes einzelner Kirchenftiftungen, und der darüber eingefomme nen Rechnungen und for: 
mirten Etats. 


$. 85. 


Es begutachtet die Annahme neuer Stiftungen zu kirchlichen Zwecken der proteftan; 
tiſchen Gonfeffion, nebft den Bedingungen ihrer Beſtaͤtigung und ihrer zwedimäßigen Berwalz 
tung und Verwendung. 


$. 86. 


Es werben bem Generalconfiftorinm alle Anträge, welche auf die Veraͤuſſerung, Near 
litaͤten, auf meue Anordnung von Kiürcheneinkünften, auf Abänderungen in der matrifelmäßis 
gen Befoldung der Geiftlihen und anderen : Kirchendiener, oder auf anderweitige Verwendung 
von Kirchens und Pfarrgebäuden ſich beziehen, zur Kenntniß mitgerheilt, und fich darüber 
mit der Minifterialfection. der Abminiftration des Stiftungdpermögend zu benehmeh;-. oder ! auch 
feine gutachtlichen Vorſchlaͤge darüber, und die in ſolchen Fällen an -die Auffern Stiftungsads ı 


! 
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miniftrationen nad feinem Antrage zu erlaffenden Verfügungen dem geheimen Minifterium 


ded Junern zur Genehmigung vorzulegen. 


Reg.⸗Bl. v. 9. 1809. Et. LXV, S. 1516, 


$- 1012. 


Aus 


su 98 


aus der Specialinftruction für die Öeneralfreiscommiffariate in Beziehung auf das 
Kirchenmwefen der proteftantifchen Gefammrgemeine des Königreichs Bayern vom 8. 
September 1809. I 


$. 15. 


Ueber Aenderung der kirchlichel Gebäude und Pfarrbäufer, Einrichtung neuer, und 
Veräufferung der vorhandenen, fendet dad Generalcommiffariat erforderlihen Falls Gutachten 


und Juformations bericht ein, 


$. 16. 
Die Erhaltung und vorfchrifrsmäffige Verwendung des Kirchenvermbgens bat das 


Generalcommifariat zu controliren. 


$. 


17, 


Auf genaue Beobachtung der Kirdyenordnung zu achten, und bie ihm befannt ger 


wordenen Webertretungen berfelben abzuftellen. 


Reg.:Blatt v. 3. 1809, St. LXV. ©, 1524, 


$. 1013. 


Auszug 
aus dem Concordate vom 24. Dctober 1817. 


Art. 


Fabricarum denique ipsarumque Ec- 
clesiarum fundi, redditus, bona mobi- 
lia et immobilia conseryabuntur, et 
nisi pro Ecclesiarum manutentione, 
pro divini cultus expensis, et inser- 
vientium necessariorum salariis sufh- 
eiant, Sua Majestas supplebit. 


Urt. 


Ecclesia insuper jus habebit, no- 
ras acquirendi possessiones, et quid- 


IV. 


Die Fonds, Einkünfte, beweglicher und 
unbeweglidher Güter der biſchoͤflichen Kirchen 
und ihrer Fabriken werben erhalten werden, 
und wenn diefelben zur Unterhaltung der Kir: 
hen, zu den Ausgaben für dem Gottesdienſt 
und zu ben Gehalten der nöthigen Diener 
nicht zureihen, fo werden Seine" Majeftär 
den Abgang deden. 


VII. 


Die Kirche wird auch das Recht haben, 
neue Beſitzungen zu erwerben, und was fie 
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quid de noro acquisierit, faciet suum, 
et censebitur eodem jure ac veteres 
fundationes Ecclesiasticae, quarum, uti 
et illarum, quae in posterum fient, 
aulla vel suppressio = unio fieri po- 
terit absque Sedis Apostolicae aucto- 
ritatis interventu, salvis facultatibus a 
Sacro Concilio Tridentino Episcopis 
tributis. 


neu erwirbt, foll ihr Eigentum und. gleicher 
Rechte mit den Altern Kirchenftiftungen theile 
baftig feyn, welche fo wenig als die kuͤnftig 
zu errichtenden obne Zuftimmung des apoftos 
liſchen Stuhld jemals eingesogen, ober vers 
einigt werden koͤnnen, jedoch mit Vorbehalt 
der Rechte, welche den Bifchbfen nach dem 
heiligen Concilium zu Trient zuftehen, 


Geſetzbl. d. 3. 1818 St. 18, ©, 416 und 418, 


$. 1014. ! 


Auszug 
aus dem Ediete über die innern Pirchlichen Angelegenheiten der proteftantifchen Ges 
fammtgemeinde in dem Königreihe vom 26. Mai 1818, 


$. 11. 


In Anfehung diefes Geſchaͤftskreiſes des Oberconſiſtoriums und der untern Conſiſto⸗ 
“rien wird es im Allgemeinen bei den Beſtimmungen belaſſen, welche hieruͤber in den fruͤhern 


Edicten, naͤmlich 


a) in der Unordnung einer Section in Kirchengegenſtaͤnden vom 8. September 


1808, insbefondere im $. 6.5 


b) in den Juftructiouen für dad Generalconfiftorium und für die Generalkreiscome 
miffariate, im Beziehung auf das Kirchenmwefen der proteftautifchen Gefammtges 
meinde ded Königreiches Bayern vom 8. September 1809 enthalten find. 


9. 12. 


In Unfehung der Verwaltung des Stiftungsvermdgends und ber Oberaufficht über 
die Erhaltung und zweckmaͤſſige Verwendung des Vermoͤgens der proteftantifchen Kirche uud 
Kirchenftiftungen verbleibt es bei den biöherigen gefeglihen Beftimmungen, 


Gef. Di. v. 3. 1818. Et. 18. ©, 442. 


$. 1015. 


Yuszug 
aus dem Edicte über die Auffern Rechtsverhäftniffe der Einwohner bes Königreichs Bayern, 
in Beziehung auf Religion und Firchliche Gefellfhaften vom 26. Mai 1818: 


$. 47. 


Das Kirchenvermdgen darf unter feinem Borwande zum Staatsvermoͤgen eingezogen 
und in der Subftanz zum Beſten eines andern ald des beftimmten Stiftungszwedes ohne Zus 


Bd. XL 
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fimmung ber Betheiligten, und foferne ed allgemeine Stiftungen betrifft, ohne Zuftimmung 
der Stände nicht veräuffert oder verwendet werden. 


$. 48. 


Wenn bei demfelben in einzelmen Gemeinden, nach binlänglicher Dedung der Locals 
Kirchenbedärfniffe, Weberfchäffe fih ergeben, fo follen diefe zum Beßten des naͤmlichen Relis 
gionstheiles nach folgenden Beſtimmungen verwendet werben : 


a) zur Erhaltung ober MWiederherftelung der Kirchen und geiftlichen Gebäude in 
anderen Gemeinden, die dafür fein hinreichendes eigened Vermdgen befißen; 


- b) zur Ergänzung bed Unterhalted einzelner Kirchendiener , oder 
ec) zur Fundation neuer nothmendiger Pfarrftellen ; 
d) zur Unterftägung geiftlicher Bildungsanftalten ; 


€) zu Unterhaltöbeiträgen der durch Alter oder Krankheit zum Kirchendienft unfds 
big geworbenen geiftlichen Perfonen. 


$. 49. 


Sn fo fern für diefe Zwede vom Kirchenvermdgen nah einer vollftändigen Erwä- 
gung etwas entbehrt werden kann, wird diefer Ueberfchuß im Einverftändniffe mir der betref⸗ 
fenden geiftlihen Dberbehdrde vorzüglich zur Ergänzung von Schulanftalten, dannder Armen: 
fiftungen (wohin auch jene der Urmenpflege zu rechnen find) verwendet werben, 


$. 64. . s 
Zur Befeitigung aller künftigen Auftände werden (bei den Kirchengefellichaften) als 
weltliche Gegenftände erklärt: 
d) alle Beftimmungen über liegende Güter ıc. fahrende Habe, Nugung , Renten 
Rechte der Kirchen und firchlichen Perfonen ; 


e) Privilegien, Difpenfationen, Ymmunitäten, 'Erecntionen, zum Beften ganzer Rirs 
chengeſellſchaften, einzelner Gemeinden oder Gefellfhaftsgenoffen, oder der dem 
Religionsdienfte gewidmeten Orte und Güter, info ferne fie politifche oder buͤr⸗ 
gerliche Verhältuiffe berühren ; 

f) allgemeine Normen über die Verbindlichkeit zur Erbauung und Erhaltung ber 
Kirchen und geiftlihen Gebäude. 


$. 75. 


’ Die Verwaltung des. Kirchenvermdgens ſteht mach den hierüber gegebenen Geſetzen 
unter dem Königlichen oberſten Schutze und Koniglicher oberſter Aufficht, 


$. 98. 


Den im Mitgebrauche einer Kirche begriffenen Gemeinden fteht es jederzeit frei, 
durch freiwillige Uebereinkunft denfelben — und das gemeinſchaftliche Kirchenvermd⸗ 
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gen unter Möniglicher Genehmigung, welde dutch das Staatsminifterium des Innern einger 
bolt werden muß, abzutheilen, und für jede eine gefonberte gortesdienftliche Anftalt zu bilden. 


$. 99. 


Auch Tann eine folde Abtheilung von der Staatsgewalt aus polizeilichen oder admi⸗ 
niftrativen Erwägungen, oder auf Anſuchen der Betheiligten verfügt werden. 


Geſ. Be. v. 3. 1818. St. IX: S. 153. 


$. 1016. 
( Kirchen : Eoncnrtenztaffe betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefiär des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Sfarkreifes wird auf ihren Bericht vom 8. Mai 
l. 3., in rubricirtem Betreffe, erwiedert, daß im 6. 48. des Edictes über die aͤußeren 
Rechtsverhältniffe der Einwohner in Beziehung auf Religion und Firchliche Geſellſchaften für 
die Unterftügung der nicht zureichend, dotirten Kirchen zur Erhaltung oder Wiederherftelung 
ihrer Gebäude moͤglichſte Vorforge getroffen, und die rechtzeitige Erledigung der Kirchenbau« 
Eoncurrenzgegenftände von einem Träftigen Cinfchreiten der Königlichen Regierung felbft abe 
hängig fen, Übrigens aber eine Ermächtigung zur MWiederherftellung der vormaligen Kirchen⸗ 
bau; Concurrenztaffe, melde ihren Zweck gänzlich verfehlt hat, nicht Bun werden Fbnne. 


Minden am 14. Juli 1819. 
- Staatsminifterium des Sanern 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 101. Ä 
906, " 
(Eoncurremz zu Enftusgebäuden, resp, die Anwendung des $. 48, lit. a, des II, conſtitutionellen Edictes 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige, - 


Ueber die Frage, in wie weit dur die Beftimmungen des $. 48, lit. a. 
des UI, conftitutionellen Edicts eine Wenderung in der Concurrenzpflicht 
jener moralifchen oder phyſiſchen Perfonen eingetreten fey, welde aus 
einem Rechtstitel zur Erbauung oder Unterhaltung eines Eultusgebäus 
des verbunden find? wird gelegenheitlich eines fpeciellen an die Allerhöchfte Stelle ges 
langten Falled die anmit zur Kenutuiß ſaͤmmtlicher Behdrden gelangende Entfchliefung ertheilt : 

‚Nachdem die im II. conftitutionellen Edicte $. 48. lit. a. vorbehaltene Verwen⸗ 
bung ber Ueberfchäffe des Kirchenvermdgens zur Wiederherſtellung oder Unterhaltung der 
Kirchen und geiftlichen Gebäude in anderen Gemeinden die Concurrenz der aus einem 
Rechtstitel zur Bauconcurrenz Berpflichteten nicht nur nicht def eitiget, fondern vielmehr 
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dann erft zuläßig ift, wenn die gefeglich zu leiftenden und geleifteten Bei—⸗ 
träge folder Concurrenz⸗Pflichtigen zu der ndthigen Bauführung nicht 
ausreichen, fo habe ferner diefe Veftimmung aus gleichem Grunde aud für die Verwen⸗ 
dung ber MRentenüberfchäffe anderer Kirchenftiftungen derfelben Gemeinde in Anwendung 
zu fomnen, wenn eine ihrer Eultusftiftungen zum Kirchenbau veranlaßt, die Koften aus 
eigenen Mirteln nicht zu beftreiten vermag, jedoch der Anfpruch auf Goncurrenzen dritter, 
aus befonderen Rechtstiteln zu Baubeiträgen Verpflichteten zur Seite ſteht.“ z 


Augsburg am 26, April 1831. 
Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Janern. 


An 
fämmtliche Diftrictd = Potigeibehörden bed Oberbonanfreifes alfo ergangen. 


8. 1018. 


— ber Pfarrer des Decanats Kleinlangheim zu Marktſteft um Genehmigung einer Regiefumme aus dem 
betreffenden Local» Rirhenivesmögen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefärdes Kdnigb, 


Da eine Verpflichtung des Localı Kirchenvermögens zu Beftreitung ber Regieausga⸗ 
ben ber Pfarrämter in den beftehenden Gefeen nirgends. begründet ift, noch auch eine der⸗ 
artige Verwendung oder Goncurrenz aus den $$. 48. und 49, der zweiten Beilage zur 
Berfaffungsurfunde gerechtfertiger zu werden vermag, fo kann dem deßhalb unter dem 20, 
September dv. 38. geftellten Antrage Feine Folge gegeben werben, wobei noch zu bemerken 
kommt, daß ſelbſt im Zulaffungsfälle: durch eine Verfugung der Urt ſehr bedeutende Conſe⸗ 
quenzen hervorgerufen, und gleichwohl bei den ſehr verſchiedenen Vermoͤgensverhaͤltniſſen der 
Stiftungen eine Gleichſtellung aller Pfarrer als unmbglich darſtellen wuͤrde. 


Da ferner Beine allgemeine Staates oder Kreisfonde beſtehen, bie fich zur Ueber: 
nahme einer folchen bleibenden Paſſivreichniß eignen, fo muß es gleichwohl bei dem bisheri— 
gen Sachverhaͤltniß um fo mehr verbleiben, als ſich die Umtsobliegenheiten der Geiftlichen, 
in Beziehung auf Schulwefen, Urmenpflege, Militärconfeription und andere dergleichen all⸗ 
gemeine Staatszwecke auf verfaffungsmäßige Geſetze, micht aber auf adminiftrative Anord⸗ 
nungen ber Staatdregierung gründen, und bei Antritt der betreffenden Pfrände mit diefen 
an die hieran ſchon vorher umterrichteten Bewerber refp. Juhaber übergehen. 


München den 12. Zuli 1832. 
Staatsminifterium ded Jauern. 


An 
die Königliche Negiernng des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfs ergangen. 


Nota dem Königlich proteftantifchen Oberconſiſtor ium. 
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5. 2019. 


31089, 
! (Verwendung der Eultus- Stiftungs⸗ Meberfchüffe betreffend.) 


—— Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Den in der Vorftellung des biſchbflichen Ordinariats zu Eichſtaͤdt geſtellten Ans 
trage wegen Bildung eines Reſervefonds aus den Ueberſchuͤſſen der zu dieſer Dibceſe gehbri⸗ 
geu Eultusftiftungen kann nicht entſprochen werden, da der $. 48. der zweiten Beilage zur 
Verfaffungsurfunde die Zwede, wofür dieſe Weberfchäffe verwendet werden follen, genau bes 
flimmt und mit diefem die beantragte Bildung eines NRefervefonds unvereinbar if, Dem bis 
fhöflichen Ordinariate zu Eichſtaͤdt ift hiervon mit dem Beifate Kenutniß zu geben, daß auch 
fernerhin, wie feirher, mur ſolche StiftungsRentenüberfchäffe in Anfpruch genommen werden 
würden, welche nach binlänglicher Dedung aller TocalsKirchensBebärfuiffe verfügbar bleiben, 


München den 19. September 1834. 


Staatsminifterium des Jnnern. 


An . . 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


II. Bauwefen der geiftlihen Stiftungen.*) 
A. Allgemeine Leitung. **) 
$. 1020. 


Ausyug 
aus dbem revidirten Gemeinbeedict. 


6. 46. 
Der Magiftrat iſt der Borfteher der Gemeinde, und zugleich der Beamte für 
die Verwaltung ihrer gemeinfchaftlichen Angelegenheiten und ihres Vermdgens. 
| 9. 47. 
Derfelbe Toll beſtehen: 
1) im den Städten der erfien Claſſe; 
a) aus zwei Bürgermeiftern; 





Vergleiche aud die in der vorftchenden Unterabtheilung allgemeine Orundfäpe-über bie — 
des Kĩrchendermögens aufgenommenen Entſchließungen. 

Die Miniſterialentſchliezung vom 31. October 1837. Nr. 1101. (f. 6. T. S. 107. oben) und die 
Minifteriatentfhliegung vom 25, Aprit 1838 Nr, 984, (f. $. 1043, Seite 1378.) 
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b) aus zwei bis vier (rechtöfundigen Räthen; | 

0) aud einem technifhen Baurathe, wo dad Bauwelen von Ber 
deutung iſt; 

* aus zehn bie wöl Bürgern, vorzüglich Bon der — Claſſe 


a 4 in f ! 


. Ka 28. 55. ; ri! t 1 
Der Wagifrar übt‘ als Vorſteher der Gemeinde alte der birgeitiösen — zu⸗ 
ſtehenden Rechte im ganzen Umfange des Gemeindebezirkes aus, und ſaͤmmtliche Gemein⸗ 
deglieder ſi nd ihm in diefer Beziehung untergeben. 
Ka | ‘ — . 64. | | | ! 
Es jteht unter feiner Aufficht und Leitung das ganze ftädtifche Bauwefen, 
$. 65. 


Er ſorgt für die Herftellung der Gemeindemwege, Brüden und Stege, der Brunnens 
und Wafferleitungen in fo weit dieſe aus Genteindemitteln beftritten werden. 


$. 82. 
Der Magiftrat ift verpflichtet: 
Die Gemeindebevollmächtigten in allen wichtigen Gemeindeangelegenheiten zu Rathe 
zu ziehen, insbefondere 
c) bei Neubauten, 


$. 101. 
Die Verwaltung der eigentlichen Gemeindeangelegenheiten (in Landgemeinden) felbft 
iſt dem gefammten Ausfchuffe anvertraut. Diefer fteht hienach zu 


5) das geſammte Gemeindebaumefen, unter Belziehung der Sachverftän; 
digen, 


$- 1021. 


usz ug 
aus der Alterhöchften Entfchließung vom 21. September 1818, die Vorfchriften über 
die Gefchäftsführung der Magiftrate betr. 


$. 14. 


Der technifche Baurath bearbeitet die Gegenftände der Neubauten und Reparationen 
von Stiftungs ⸗ und Comunalgebäuden, von Bräden, Stegen, Ufern, ‚Strafen, Wegen, 
dann Wafjerleitungen, und führt die Aufficht über bie hiefür beftehenden Werkftätte und. Magazine, 


en Städten und Maͤrkten, wo ein technifcher — nicht aufgeſtellt iſt, ſoll der 
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abminiftrative oder deonomiſche Theil des Bauweſens durch einen Magiftratdrath beforgt, und 
der technifche Theil durch einen Werkmeiſter in den Plan gelegt und audgefilhrt werden. 


Regierungs: Blatt vom Jahre 1818, Stüd 40, Seite 1056, 


$. 1022. 
0059, 
Auszug 


aus der Allerhoͤchſten Entſchließung, die Berathungen der beiden vorjaͤhrigen Gene⸗ 
ralſynoden uͤber die Kirchen- und Gottesdienſtordnung betr. 


M. J. K. 
77. 
Die Magiſtrate und Adminiſtrativbehoͤrden angewieſen werden follen, in den Kirchen 


Beine Banveränderungen vorzunehmen, ohne deu Pfarrer darüber gehdrt zu haben. 

Was eure weitern Münfche ruͤckſichtlich der Alumnen, theologiſche Seminarien u, ſ. w. 
betrifft, fo fann die Gewährung; erft bei dem Eineritte einer neuen Finanzperiode moͤglich wers 
den, deshalb Wir Unfere Entfchliefung bis zu dem Zeitpunfte ausfegen. 

Ihr habt hiernady das Geeignete zu verfügen, 

Münden den 14. Juni 1824. 

Un 


das Königliche proteftantifche Oberconftorium alfo ergangen. 
Nachricht fämmtlihen Königlichen Kreisregierungen, K. d. J., biesfeits des Rheins zur Nahachtung 


$. 1023. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. December 1825, die Formation, den Wir— 
kungskreis und den Gefhäftsgang der oberften Berwaltungsftellen in den Kreifen betr. 


In den MWirkungsfreis der Königlichen Regierungslammer des Innern gehbren: 


$. 73. 


Deraufficht über die Gebäude der Etiftungen ‚und Communen, Sorge für deren 
Erhaltung im ordentlichen Zuftande; ihre Einverleibung in bie Brandverficherungsanftalt; Mehe 
zung oder Minderung des Affecuranzcapitals, Wirdigung uud Befcheidung der Pläne und Kor 
ftenvoranfchläge bei unvermeidlichen Neubauten, Handhabung der Verordnungen über die Eon: 
currenzen zu dem Bauten der Stiftungen und Communen, 


$. 7a. 
Dderaufficht auf das Vermögen der Pfarreien und Beneficien, inöbefondere auf die 
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Erhaltung und Verſicherung der Pfarrgebdude; Unterſtuͤtzung der Pfarrer aus Stiftuugsmit⸗ 
teln zu Fuͤhrung der Bauten; Ueberweiſung pfarrliher Baulaſten ad onus successorum 
und Regulirung der Ausfigfriften, 


Reg.⸗Bl. d. 3. 1825 St. 54. ©. 1097, 


$- 1024: 


Auszug / 
aus der Allerhöchften Verordnung vom 26. Deceniber' 1825, die. Leitung des Bau: 
- wefens. ber, 


$. 58. 


Fa Hinfiht des Bauweſens der Gemeinden und Stiftungen, forvie in. Bezug auf 


die Leitung ‚der Baupolizei haben Wir dad Erforderliche ‚bereits in der oben .allegirten Wera 
ordnung vom 17, d. M. feſtgeſetzt. — 


RegeBl. v. J. 1826 Nr. 2 p. 28, \ 


$. 1025. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 14. Februar, die Einrichtung des Bauweſens betr. 


VI 1. 


Der Wirkungsfreis der oberften Baubehdrde umfaßt mit Ausnahme der Militärbau: 
ten das gefammte Baumefen ded Staates, der Stiftungen und der Gemeinden, 


11. 


Die oberfte Baubehdrde prüft die Weberfchläge jener Gemeinde» und Stiftungsneu⸗ 
bauten, welche einen Aufwand von 20,000 fl. und mehr erfordern, und ſetzt uuter Vorbe— 
halt der Genehmigung Unſers Staatsminiſteriums des Innern den Koſtenpunkt feſt. 


Das Naͤmliche finder ſtatt in Bezug auf Neubauten und Yusbefferungen von Ger 
bäuden derjenigen Stiftungen, deren Verwaltung unmittelbar unter dem Minifterium des us 
nern ſteht, diefe Bauten werden ebenfall® von denjenigen Mitgliedern der oberſten Baubehdrbe 
inſpicirt, welche in die Bezirke abgefender werden, wo die Baugegenftände liegen. 

Uebrigens behält es Hinfichtlicy der Prüfung der Bauplane zu Civilneubauten von 
Gemeinden oder Stiftungen bei den Beitimmungen Uuferer Entfchliegung vom 6, Yuguft, 


dann dem Vorfchriften wegen des Baufunftausichuffes vom 31, October 1829 unter dern oben 
Ziffer 3 bereits ausgedruͤckten Vorbehalte fein Verbleiben, 


Neg.Bl. v. 3. 1830, Nr, 7, S. 181, 
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B. Befondere Leitung durch die Königlichen Baubeamten. 
$. 1026 
(Anfpeetionsreifen der Kreisbauinfpectoren betreffend), 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Kbniglihen Regierung wird im bezeichneren Berreffe bemerft, daß 


die Kreisbaninfpectoren zur Bifttarion von Bauten auf Koften der Concurrenzfaffe der 
Stiftungs- und Comumalcurarel durdaus nicht, und auf Koften der äußern 
Stiftungs- und Comunalkaſſen, oder der Pfarrer nur dann abzuorbnen feyen, 
weou fie hiezu entweder von den Verwaltungen der berheiligten Stiftungen und 
Gemeinden, oder von den Pfarrern ausdruͤcklich requirirt worden find, oder die 
Regierung deren Abordnung als unvermeidlich erkennen follte. 


Die Geſchaͤfte der Kreisbauinjpeeteren koͤnnen figlid von Einem Individuum ber 
forgt werden. 
Münden den 10 Juli 1820. 


Staatdöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifet, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 1027. 
Die Leitung ded Bauweſens betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigb. 


Da einige Königliche Regierungen. den ſ9. 9. 30 und 66. der Allerhöchften Ver: 
ordnung vom 26. December 1825, die Leitung des Baumefens betreffend, die Ausdehnung 
dahin gegeben haben, daß die Kdniglichen Yugenieure verbunden feyen, die Pläne und Uns 
fpläge für die Gemeinde und Stiftungsbauten zu verfaffen und die Ausführungen zu leiten, 
fo wird der Kdniglihen Regierung des N. Kreifes erbffirer, daß fih die Einwirkung der Ab: 
niglichen Jugenieurs im der Regel nur auf die allgemeine Aufſicht bejchränke, ‚gemäß welcher 
die Königlichen Ingenieure und Bauconducteure gelegenheitlich ihrer gewöhnlichen Dienfteds 
reifen die Comunal; und Stiftuagegebäude fuccefjive Eennen, zu lernen, die denfelben von 
den Polizeibehdrden oder Gememeindeverwaltungen zuzuftelleude Pläne und Anfchläge entweder 
am Umtöfige oder bei mangelnder Locallenurniß oder bei der Bedeutenheit des Bauobjected 
und des Aufwandes nach gepflogener Nachſicht zu renidiren, und auf Verlangen bei Accord⸗ 
bauten die Befichtigung des aufgeführten Baues vor der definitiven Uebernahme deöfelben vor; 
zunehmen haben; wogegen den Gemeindeverwaltungen die Wahl des Baumeifters, welchem 
diefelbe den Planentwurf umd die Leitung der Ausführung Übertragen wollen, lediglich übers 


laffen bleibt. 
Bd. XI, 172 
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Fu diefem Sinne find die betreffenden Behbrden zu belehren, wie gefchehen ift, an: 
zuzeigen. - 
Miinchen den 8. Juni 1827. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreiſes, Kammer der Innern, alſo ergangen. 


$. 1028. 
(Die Deferviten der Königlihen Baubeamten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Königliche Regierung erhält. das mit Berichte vom 12. v. M. vorgelegte De: 
erbitenverzeichniß deö Königlichen Ingenieur Panzer mit der Bemerkung zuräd, daß den auf 
Verlangen und aus Vertrauen der Gemeinde Schweinfurtb zu Gemeindebauten zugerufenen 
Königlichen Ingenieur Panzer lediglich als Privatarchitect erfcheint, weil die Kdniglichen Baus 
beamten nach dem F. 66. der Allerhöchften Verordnung über die Leitung des Bauweſens 
blos zu Inſpectionen und Augenfcheinseinnahmen in Gemeinde:, Stiftungs- und Privatan: 
gelegenheiten aber keineswegs zur Ausarbeitung vollftändiger Vauprojecten verbunden find, 

Diefem nad) bar die Kbuigliche Redierung die Ermittlung des Honorars der Webers 
einkunft der Gemeinde Schweinfurth mir dem Kbniglichen Ingenieur im fo lange zu über: 
laffen, als gegen die desfallfigen Unfäge Feine Meclamation ftatt findet, oder die Königliche 
Regierung zu keinen Einfchreitungen gegen zu hohe Anfäge von Amtswegen veranlaßt wird, 

München den 5. Wpril 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht ſammtlichen Regierumgen zur Wiſſenſchaft. 


8. 1029. 


ı 7316, 
(Dad Stiftungs- und Gemeindebauwefen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär ded Kbdnige. 


Auf den Bericht vom 17. April d. J., das Stiftungs- und Gemeindebaumefen be: 
treffend, wird der Königlihen Regierung des NRheinfreifes, Kammer des Junern, erwiedert, 
daß in dem bezeichneten Fällen nur der 6. 66. der Verordnung vom 26. December 1825 
zur Anwendung zu bringen, einer Anforderung befonderer Honorarien aber im Nheinkreife eben 
fo wenig, als im ben Kreifen dieſſeits des Rheins ftart zu geben ſey. 

München den 13. Mai 1830. 


Staatdminifterium des Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Rheinkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


12374. 
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$. 1030. 


(Die Deferviten der Königlichen Baubeamten bei den Entwürfen zu Stiftungs- und Commmalbauten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Könige, 


Yuf den im obenftehenden Berreffe erftatteten Veriche vom 6, Juni v. Is. wird zur 


Entſchließung erwiedert, wie folgt: 


wiffen. 


3216, 


1) in Bezug auf die Honoraranfprücde der Baubeamten fiir Uusarbeitung volljtäudiger 


Bauprojecte in Gemeinde: und Stiftungsbau ꝛc. 2c. Ungelegenbeiten find bereits durch 
Reſcript vom 5. Upril 1828 die geeigneten Anorduungen ergangen und es finder 
felbes auch auf den Rheinkreis volle Anwendung, nachdem mir Anfange der II. 
Finanzperiode der früberhin aus dem Kreisfonde dieſes Kreifes für das Ge: 
meinde: und Gtiftungsbaumeien au, den. Gentralfond geleiftere Zufchuß von dem 
Kreisfonde feirdem zu fließen aufgebdrt bat, die Entſchließung vom 13. Mai 
1830 bezieht fich lediglich auf die im F. 66. der Ullerhöchiten Verordnung vom 
26. December 1825 bezeichneten Leitungen der Baubeamten, nämlich auf die 
Fnfpizirungen und Augenſcheins-Einuabmen keineswegs aber auf die Anfertigung 
von Bauprojecten und Bauanfchlägen in Gemeinde: und Stiftungefachen, 


2) Die Ausmittlung des Honorars für Ausarbeitung vollſtaͤndiger Bauprojecte bleibt 


auch fernerhin der freimilligen Uebereinktunft der betreffenden Baubeamten mit den 
betheiligten Gemeinden uud Stiftungen .überlaffen; — dech fell, zu Wahrung 
des Stifrungs: und Gemeindeinrereffed mit dem Projecte und den übrigen Ela: 
boraren auch das hiefür ſtipalirte Honorar jedesmal von Obercuratel wegen der 
Königlichen Regierung zur Prüfung und zur Anzeige an das Staatöminifterium 
des Innern gebracht merden, 


3) Es verſteht fich übrigens von felbit, daß ein Honorar nur für den primitiven 


Entwurf gefordert werden darf, und daß alles, was fid nad Prifung und et» 
waiger Umarbeitung beffelben, fey ed aus Anlaß der Kreisregierung, fey es in 
Holge der Superrevifion ded Baukunſtausſchuſſes bezieht, ald Officialſache alfo 
unentgeltlich behandelt werden muß. 


Die Königliche Regierung des Rheinkreifes wird hiernach das Geeignete zu verfügen 


München den 11. Mai 1833. 


Staatsminifterium des Junern. 


An 


die Königliche Regierung des Rheinfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen, zu gleihmäßiger Darnachachtung. 


$. 1031. 


(Das Gefährtgetd für Reifen in Comunal⸗und Stiftungsbanangelegenheiten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Die Königliche Regierung des Sfarkreifes, Kammer bed Innern, erhält in ben Ans 
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lagen gegen Remiffion die von der Königlichen Bauinfpection Landshut unmittelbar anher Über: 
gebene Vorftellung obeubemerften Berreffs fammt deren Beilagen zum gurachtlichen Bericht Ins 
nerhalb 3 Wochen mir dem Anhange, daß die von diefer Jufpection dargeftellten Verhältniſſe, 
Beruͤckſichtigung verdienen, wenn die in der fraglichen Vorftellung enthaltenen Angaben als be; 
gründer erfcheinen follten; daß aber auch, wenn einerfeits dem Baubeamten nicht zugemurhet 
werden kann, durch Reiſen in Eriftungs: und GComunalbauangelegenheiten Zubuße zu - erleiden, 
die fchuldige Ruͤckſicht auf das Eriftungs: und Gemeindevermdgen es erheifche, daß derlei bes. 
fondere Reifen ſtets dann nur vorgenommen werden, menn int Sinne des $. 66. der Aller: 
höchften Verordnung vom 26. Drcember 1825 diefelben durchaus nicht gelegeutlidy anderer 
Gefchäftsreifen im unmittelbaren Dienfte von den Banbeamten vorgenommen werden koͤnne. 


Mincen den 10. Februar 1835. 
Staatsminifterium des Fhnerm. 


T An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


ec) Grundfäge der Behandlung. 
1) Anfertigung und Vorlage der Baupläne. 


12239, $. 1032. 


(Die Vorlage und Prüfung der Pläne zu neuen Gebänden des Staates, der Gemeinden und Stiftungen betr.) 


& 8 


Um die Grundjäge eines reinen und guten Gefchmades in der Baufunft in Unſerem 
Reiche immer mehr zu verbreiten, und nun zu bewirken, daß bei allen vorzüglich dffentlichen 
Gebäuden — edle und der Nabahmung wärdige Formen und Vorbilder dargeſtellt werden, 
haben Wir befchloffen wie folgr. 7 
6. 1. 


In Zukunft find die Plane und Koftenanfchläge aller neuen: Staardgebäude, welde 
in den naͤchſten Neubauerar aufgenommen werten follen, im Laufe des Jahres und zwar 
fpätetens zwei Monate vor Anfang des nenen Eratsjahres, einzeln in Unfer Staatsmini— 
fterium des Jnnern einzufenden, welches die Priifung der Plane durch einen Ausſchuß von 
Kunftvertändigen nach Unferen diesfalld gegebenen näheren Beltimmungen*) zu veranlaffen, 
und Unſere Allerhoͤchſte Genehmigung. zu erholen bat. 


*) Murden am 31. Detober 1829 gegeben, wie folat: 
; (Baukunſtausſchuß betreffend.) 
j ef. 
Wir haben bereits in Unferer Entfchliefung vom ®, Auguſt d. J. auszuſprechen geruht, daß 
fünftig alle Mäne zu Civilneubauten des Staats, der Gemeinden und Stiftungen, vorhaltlich Unfe: 
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all 9 m) 6. 2. se ah eh nn 1 N 

Wenn von Gemeinden oder Stiftungen neue Gebaͤude anfzuführen: find fo —* 

war die Koſten mie ſeither nach den beſtehenden Geſetzen jederzeit von: deu zuſtaͤndigen Eun 
ratbſdyden nach dem Beduͤrfuiſe ne) den —— der ‚Gemeinden? umd FREE fer 


th Vu 
m — 2*4 u TE Br) 63 Ka Se or) BER 

ver — EHER —— Ausſchuß von —— — werden folx 

len, und ſehen nun die Bildung dieſes Ausſchuſſes, auf ſo lange Wir nicht anders verſügen, in 

Golgendem fe: ” 





' 1. 

Diefir. Ausihuf, veifen Wirkungetreis in — oben erpAhnten Entfetiegung Häßer bezelch 
net iſt, ſoll nicht als eine ‚eigene, Stelle, fonderm unter. der Benennung, „Baykunftausfhuß‘,: als 
eine Abtheilung der Section des Banmweiems, bei, Unjerem Gtaatsminifterium. dee Innern beflchen, 
jedoch hinſichtlich feiner Aufgabe, felbitländig,, und ſomit in dieſer Beziehung von ‚eben genauu⸗ 
ter Miniſterialſection gaͤnzlich unabhaͤngig ſeyy. - nn s En 

| ' FE: F 2 
Der Baukunſtausſchuß wird aus zwei bis drei ordentlichen, und zwei bis drei außerordentlichen 
Mitgliedern zufammengefept; bie ordentlichen Mitglieder werden auf unbeflimmte Beit, die außer: 
ordentlichen in der Regel nur fiir ein Jahr — hiedurch ſoll aber der lehtern — Beis 
nicht en (am I ee 11106412446 
u: Wade 

Weder die ordentlichen noch außerordentlichen mitoli·der des — — als forche 
auf Gehaltöbezüge Auſpruch; es ſteht jedoch denfelben ganz frei, ob fie diefe Stellen annehmen wol 
lem oder nicht, desgleichen ift es ſolchen flets unbenommen, diefeiben auch wieder miederzulegen. 

Die Mitglieder diefes Ausſchuſſes werden von Uns benannt. 

V. 


1 


Für dermalen beſtimmen Wir hiezu 
A) Als ordentliche Mitglieder: 
1) Unferen Hofbanintendanten ‘geheimen Oberbaurath v. Klenze; 
2) de Profeffor der Baukunſt bei Unſerer Academie der bildenden KRünfte' Gärtker. 
B) Als aufferordentlihe Mitglieder, und zwar vorerft für das Jahr 1838: 
1) den Hofbauconducteur Gutbenfohn; 
2) den Architecten und Functionär bei der Miniſterialbauſection Ziebland. 
Bei allenfallſiger Abweſenheit von längerer Dauer eines oder des andern Mitgliedes, feiner fon: 
fligen Berufsgefchäfte wegen, iſt Uns hinfichtlich der etwa nethwendigen Erfesung deifelben Anzeige 
zu erſtatten, 


— 


VI. > ! 

"Die Mitglieder ded Baukunſtausſchuſſes vereinigen ſich — und zwar, je nachdem es die vorlier 
genden Arbeiten erfordern, wöchentlich eins oder zweimal zu förmlichen Sitzungen, in. welchen, jo 
fange Wir nicht anders beftimmen, Unfer Hofbauinfenbant, geheimer Oberbaurath von Klenze, bei 
deffen Abwefenheit oder Verhinderung aber dad in der Benennungsliſte zunäcft folgende ordent: 
tiche Mitalied die Leitung zu führen hat, — Das — wird von einem Ranzieiinnioldunm 
Unferes Staatsminifteriums ded Innern geführt. 

vi, 
Das mit der Leitung der Sipung beauftragte Mitglied vernimmt nad — Vortrage die 
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gefeßt werden. Es find jedod, wenn die Koſten in den Unferen Kreisregierungen unmittels 
bar untergeordtieten Städten 1000 fl. und bei den kleinern Städten, Märkten und Rurals 
gemeinden 500 fl. betragen, die Baupläne gleichfalls au Unfer Staatsminiſterium des Junern 
einzufenden, damit diefes die Prüfung ihres artiſtiſchen Merrbes: durch den in dem.$. 1. er: 
wähnten Ausſchuß von Kunjiverjtändigen veranlaffe, und Unfere Allerhöchite Genehmigung erhole. 
Wir wollen Übrigens, dad durch die Bemerkungen des angeordueren Ausſchuſſes nies 

mals seine Bermehrung der. Baukoſten für die, Gemeinden und Stiftungen: herbeigeführt werde. 


$. 3. 


Zu den Gebäuden, deren Pläne nad den näheren in den 66. 1 und 2, gegebenen 
Vorſchriften vorzulegen find, gehdren indbefondere Kirchen und Kapellen, Pfarr- und Schule 
gebäude," Rath⸗ und Gemeindehäufer; Gebäude für Sicherheits⸗ Sauitaͤts- und Wohlthaͤtig— 
keits auſt alten, Stadtthore, gröffere Brunnen, und öͤffentliche Deukmale. 

uUnſere Regierung des MiN. Kreifes hat ſich nach dieſen Beſtimmungen zu achten, 
und die Unterbehbrden zur genaueſten Beſolgung anzuweiſen. 

Bad Bruͤckenau den 6. Auguſt 1829. 


r 


in ee An 
die Königliche ‚Regierungen, der fieben Kreife diesfeitd des Rheins, Kammern des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht: der Negierung des Nheinkreifes, K. d. J., zur gleichinäfigen Nachachtung mit dem 
Bemerken, daß der Einfendung der Baupläne aus dem NRheinfreife für alle jene Bauten von Stiftungen und 
Gemeinden zu geſchehen habe, deren Koften 500 A. betragen. 


Meinungen ber fänmtlichen übrigen Mitglieder, und faßt, nad vollendeter Umfrage, nad der Mehr: 
beit der Stimme den Schluß; er felbft gibt feine Stimme zuleht. 

Der Befchluß ift, und zwar befonders bei wichtigeren Gegenftänden, auch mit Bemerfung der 
abweihenden Stimmen zu Protocolt zu bringen. y 

VIII. 

Tag und Stunde der Gipungen beſtimmt das die lehteren leitende Mitglied; bie übrigen Mit— 
glieder haben daher diefem, ſobald fie einen Gegenftand bearbeitet, hierüber von kurzer Hand Anz 
zeige, zu. machen, * 


Die Behandlung des Einlaufes bei Unſerein Staateminiſterium des Innern und der Miniſte— 
rialbauſection bleibt auch in Beziehung auf die einſchlägigen Gegenſtände die bisherige; die Voll: 
ziehung der WHeberweifungsfignate an den Baukunſtausſchuß, fo wie die Bertennung der Referenten 
wird jedoch dem Staateminifter des Innern vorbehaften, 

Die Vorlage der Sipungsprotocolfe geſchieht ganz einfach, und ohne Begleitungsbericht, unter 
der Auffhriit: 

„An das Königlihe Staatsminifterium des Innern,’ 

Unfer Stadtsminifter des Innern ift mit dem Vollzuge gegenwärtiger Beftimmungen beamftragt, 
und hat indbefondere auch wegen Benennung eines Kanzleiindividuums zur Protocollführung und zu 
den vorfommenden Eopialgeihäften, ferner wegen Abgabe der bendthigten Schreib: und Zeichnungs— 
materialien, dann wegen Anweifung eines geeigneten Sißungslocales das Erforderliche zu verfügen. 

Münden den 31. October 1829, 


Au 
das Staatsminifteriuin ded Innern alfo ergangen. 


nie 
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$. 1032. 


3219, 
(Die neuen Landbanten betreffend). 


Auf Defehl Seiner Majeflät des Königs. 


Die Königliche Regierung des N. Kreifed wird beauftragt, bei der Vorlage der 
Pläne und Koftenanfchläge zu folchen neuen Landbauten, welche nach der Allerhochſten Vers 
ordnung vom 6. Auguft v. J. eingefendet werden, jederzeit ausdrädlich zu bemerken, ob 
der beantragte Neubau auf Koften des Staats oder auf Koften der Gemeinde oder Stiftung, 
mit oder ohne Zufhuß aus dem Merar, ausgeführt werden folle, 


Münden den 24. Februar 1830. 
Staatöminifterium des Jnuern. 


An 
die Königlichen Regierungen fämmtlicher Kreiſe, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 1034. 
3686, 
(Die wenen Eivilbanten betreffend) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Das Präfivium der Königlichen Kreisregierung wird ſchon aus der Allerhoͤchſten 
Derordnung vom 6. Auguft v. J., den Baukunſtausſchuß betreffend ‚ erſehen haben, weich 
hoben Werth Seine Königliche Majeftät auf die allgemeine Verbreitung eined reinen guten 
Geſchmackes in der Baukunſt zu legen geruben, und daß fich derfelbe nicht allein auf bie 
größeren Gebäude in Srädten, fondern auch auf die Bleineren und eben deshalb auch weit 
häufiger vorfommenden Bauten auf dem Lande erfirede. Der Bautunftausfhuß, dem bie 
Abänderung der vorgelegten Pläne nach diefen. Grundfägen übertragen ift, nimmt zwar, wie 
fih das Praͤſidium bereits feldft zu überzeugen Gelegenheit gehabt haben wird, hierbei ganz 
vor zuͤglich Rädjichte darauf, daß die Koften dadurd nicht erhöht merden, Es kommen jes 
doch Fälle vor, wo der beabfichtigte Zweck nicht anders, als mit einer — meiltend nur 
sehr geringen — Koftenvermehrung erreicht werden fann, und mo es alfo ndthig wird, bie 
Beiftimmung der baupflicytigen Gemeinde oder Stiftung neuerdings zu erholen. In ſolchen 
Faͤllen fommt es, um ein guͤnſtiges Mefultat zu erzielen, hauptfächlih darauf an, wie ein 
ſolcher Gegenftand der Gemeinde vom ihrem naͤchſten Vorgefegten vorgetragen und mit mel: 
hen. Motiven derfelbe unterftägt wird. Denn der von Seiner Königlichen Majeftät bei eis 
ner ähnlichen Veranlaffung in einem Allerhoͤchſten Signate auögefprochene Satz: „die Behbrs 
den, wenn fie guten Willen haben, vermdgen viel, ohme Zwang, ohne Drohung, faun wohl 
nie einem Zweifel unterliegen. : 

Das Prafidium wird daher aufgefordert, ‘das Bau: und. Laudgerichtöperfonal auf 
geeignete Weife in diefem Sinne auzuweiſen, damit ‚ed durch bereitwillige Anwendung ber 
mannigfaltigen ihm zu Gebote ftebenden Mittel dahin mitzuwirken firebe, die durch obeners 
mwähnte Allerhoͤchſte Verordnung beabfichtigten Zwecke zu befdrdern, und die Gemeinden, ohne 
directen oder indirecten Zwang zu vermdgen, den von Seiner Kdniglihen Majeftät in dieſer 


1374 An. xt. Ubfgn. m. Tit. u. Cap. 1. Abf. 1. "$. 1035. 1036. 1037. u. 1038. 
Beziehung Allerhoͤchſt ausgefprochenen MWilnfchen, wenn nur immer moͤglich, jederzeit mit Bes 
reitwilligkeit entgegen zu kommen. 

Minden den 18, Maͤtz 1830. 


‘ 


. Btaatsminifterium des Juuern. 


An 


das Präfidium der Königlichen Regierung des N. Kreijed alſo ergangen. 


$. 1025. 
4 4 


6620, " 2 
(Den Schulhausbau zu Markt Bibart, Landgerichts gleiben Namens betreffend). 


"Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Seine Königliche Majeſtaͤt Haben Allerhoͤchſt zu beftimmen gerubr, daß dad neue 
aus Gemeindes uud Kirchenmirteln zu erbauende Schulhaus im Markt Bibart nad dem vom 
Baukunſtausſchuſſe entworfenen Plane , „wodurch Die Koften ſich nicht erhöhen, ausgeführr 
werden folle; wornach die Kbnigliche Regierung dad Weitere geeignet anzuordnen hat. Bei 
ähnlichen Gegeuftänden ift es jedoch im Zukunft nicht nothweudig die volumindfen Regie⸗ 
rungs- und Landgerichtsaeten, wie. dies in den vorliegenden und einigen andern Fällen ges 
ſchehen ift, mir einzuſchicken, fondern es if hinteichend, wenn der Pan und Koſtenanſchlag 
ded Gebäudes beigelegt, uud in dem Bexichte nur kurz erwähnt wird, : wer die zu demſel⸗ 
ben erforderlichen Koſten beſtreitet, ober; welche Dedungsmittek zu derjelben vorhanden find. 


Münden den 18. Mär) 1833. 
Staatsöminifterium 'ded Junern. 


die Königliche Regierung des Rezattreiſes, Kammer des Innern, alfo. ergangen, 


$- 1038. 
(Die Erbauung newer Kirchen und Capellen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


27058, 


Um bei den Entwürfen der Kreidregierungen zu neuen Kirchen und Gapellen bie 
ihrem Zwede und den Bedäriniffen der Cultur allfeitig entſprechenden Erforderniffe beruͤckſich⸗ 
tigen zu lhnnen, wird beftimmt, daß alle ſolche Entwürfe 

a) vor ihrer Einfendung- an dad Königliche Staatöminifterium des Innern, und 
b) nach erfolgter Allerhoͤchſtet Genehmigung, bevor noch mit: deren Ausführung 
begonnen wird, 


den bifhbflichen DOrdinariaten oder proteftantifchen Confiftorien von den Königlichen Kreisre⸗ 
glerungen mitgetbeilt werden follen, damit bdiefelben 
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ad a) ihre etwaigen Erinnerungen über den Plan, 
ad b) ihre Weußerungen über deu Vollzug erwaiger Wünfche bei der inneren Eins 
richtung abgeben koͤnnen. 


München den 21. November 1833. 


Staatsminifterium des Yanern, . 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen , Kammern bes Innern, alfo ergangen. 
Mirtheilung dem Herrn Erzbifchof und Biſchofen, dann dem Königlichen proteftantifhen Ober: 
eonfiftorinm. 


- 1037. 
25025. 5 


(Die Mittheilung der Baupläne zu Euftusbauten an die kirchlichen Oberbebörden nah Maaßgabe der Mi: 
nifteriafentfchließung vom 21. November 1833 betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Koͤnigs. 


Saͤmmtliche Königliche Kreisregierungen werden aus Anlaß eines neuerlichen Falles 
angeriefen, die Beftimmungen der Ausichreibung vom 21. November 1833 auf alle Eults 
bauten ohne Ausnahme anzuwenden und fonach neben den Planen neuer Kirchen und Gapel: 
len, auc jene neue Pfarrs und fonftiger Eultgebäude vor deren Vorlage an das unterfer: 
tigte Etaatöminifterium, fo weit ed ſich um katholiſche Cultuszwecke handelt, den einfchläs 
gigen erzbiſchoͤflichen oder bifchbflichen Ordinariaten, fo weir es ſich um Cultgebaͤude für pro: 
teftantifche Cultzwecke frägt, den einfchlägigen Königlichen Confiftorien zur Erinnerung mit: 
zutheilen, und deren Erklärungen ſtets mir dem Plane feld an das unterfertigte Staats⸗ 
minifterium gelangen zu laffen. 

Minden am 12. October 1836. 


Staatöminifterium des Yunerm, 
An 


die Königliche Regierung des N. Kreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht ſaͤmmtlichen Herren Erzbifhöfen und Bifhdien. 


$. 1038. 
13037, 


(Die Anwendung der flachen Dächer bei neuen Gebäuden nah Dornifher Eonftruction, namentlih bei Gebäu: 
den der Gemeinden und Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Köͤnigs. 
Auf den Berichte vom 11. Mai I. Fe. in rubricietem Betreffe wird der Königlichen 


Regierung des Dbermainfreifes, Kammer des Junern, folgendes erdffner: 

Das Beltreben der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, die durch 
neuere Erfahrungen begründete Möglichkeit der Ausführung feuerſicherer flacher Dächer, ind: 
befondere der Dächer, nad Dornifcher Eonftruetion mittelft Lehmbedeckung zu befdrdern, und 


», XI. 173 
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durch die Befanntmachung in Nr. 54. des Kreidintelligenzblattes zur allgemeineren Kenntniß 
im Obermainkreife zu bringen, bat um fo mehr zur angenehmen Nachricht gedient, als aͤhn⸗ 
liche Verſuche in anderen Ländern bereits fehr guͤnſtige Mefultate gelieferr und vielfache Au: 
wendung gefunden haben, : 


Eine imperative Anwendung diefer Methode auf Etaatd:, Stiftungs- und Gemein: 
deneubauten ſetzt aber jedenfalls noch nähere Erfahrungen darüber voraus, 


a) ob und in welchen Theilen Bayerns das zu bdiefen verbefferten Dachungen er: 


forderlihe Material von guter, lange Dauer verfprechender Qualität zu finden 
ift, und 


b) in welcher Weiſe die klimatiſchen Verhaͤltniſſe dieſes Landes auf die erwähnten 
Dächer einwirken, dann 


c) wie fih der Koftenpuncet in Bezug auf die aus dem Auslande zu beziehenden 
Fugredienzien ftellt. 

Die Königliche Kreisregierung wird daher von felbft ermeffen, daß der Augenblick 
einer zu erlaffenden Allerhbchften Verordnung noch um fo weniger gegeben ſeyn Fönne, als 
ber Allerhoͤchſt ausgeſprochene Wille ohnehin zu Gunften der flachen Dächer fpricht, eine Mor 
dificirung bereits Allerböchft genehmigter Baupläne im Sinne der Verichtöbeilage alfo in 
fo ferne feinem Anftande unterliegt, als dadurch die wefentlidhen Formen des Gebäudes Feine 
Aenderung erleiden, und den Gemeinden weder größerer Aufwand erwaͤchſt, noch auch bezuͤg⸗ 
lid) der Haltbarkeit ein Bedenken obfchwebr. 


München den 15. Zuli 1837. 
Staatdöminifterium des Junern, 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, R. d. J., alfo ergangen, 


Mittheilung den übrigen Rreisregierungen, 


$. 1039. 
(Bauten bei Gemeinden und Stiftungen betreffend). 


24128, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Mir Bezugnahme auf die Allerhöchften Beftimmungen, die Vorlage der Bauentwürfe 
fir Gemeinden und Ektiftungen betreffend, wird die Kbnigliche Kreisregierung, Kammer des 
Innern, auf den $. 33. lit. d. der Minifterialausfcpreibung vom 31. October 1837 über 
ben Vollzug ded Gemeindeedictes, wonach gemäß befonderer Allerhöchfter Anordnung 


bei Anträgen auf Schulhaus: und andere Bauten, deren Koften die Gemeinden 
ganz oder zum Theil zu beftreiten haben, nachgewiefen werden muß, daß und 
wie weit dieſes ohne neue Gemeindefchulden und ohne Beduͤrfniß des Focalmalzr 
aufichlages zu deren Tilgung gefchehen koͤnue, oder daß eine Schuld, und in 
welchem Betrage ndthig, und welche Dedungsmittel dazu vorhanden ſeyen, — 
noch beſonders aufmerkffam gemacht und beauftragt, hienach nicht nur die untergeorbneten 
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Behörden zur genauen Darnachadhtung in vorfommenden Fällen geeignet anzuweifen, fondern 
auch fich felbft in ihren Berichten bezüglich der zu gebenden Nachweifungen zu achten. 
Minden den 4, December 1837. 


Staatsminifterium des Innern. 
An 


die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. 


2) Anftrih und Bewurf der Gebäude. 


$- 1040. 
(Den Anftrih und Bewurf der Staats: und Stiftungsgebäude betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majrftät des Koͤnigs. 


Seine Majeftät der König haben allergnädigft zu befehlen geruht, daß jede Verdn; 
derung im Unftriche oder Bewurfe eines Staats- oder Stiftungsgebäudes, alfo jeder Ber 
wurf eines früher nicht beworfenen und jeder Anſtrich mit einem von der bisherigen Farbe 
abweichenden Tone der Allerhöchften Genehmigung zu unterftellen ſey. 

Sämmtliche Königliche Kreisregierungen werden von dieſem Allerhochſten Befehle 
mit dem Auftrage verftändiget, dafür zu forgen, daß 

1) im der Regel die urfprängliche Farbe des Gebäudes, fo ferne fie dem guten 
Gefhmade entjpricht, bei Reparaturen beibehalten und durchgeführt, daß 

2) jenen Gebäuden, welche nach der urfpränglichen Abficht nicht bemorfen wer: 
ben follten, ohne Noch Fein Bewurf zugewendet, und daß 

3) beabſichtete Abänderungen in der Farbe und beabfichtere Bewerfungen folder 

Gebäude, welde nach dem Plane unbeworfen bleiben follten, vor der Aus— 
führung Allerhoͤchſter Entfcheidung unterworfen werden, 

Fusbefondere aber wird der Koniglichen Kreisregierung bei diefem Anlaffe zur Pflicht 
gemacht, durchaus nicht zu geftatren, daft ein in hiftorifcher oder artiftifcher Hinſicht merk: 
wirdiges Gebäude ohne Allerhöchfte Bewilligung feinem urfpränglichen Charakter eutfremdet, 
oder durch Bewurf und Anſtrich verunftalter werde. 


München den 10. Januar 1833. 
Staareminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, alfo ergangen. 
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” $. 1041. 
(Den Anftrih der Staats: und öffentlihen Gebaude betreffend). 


11221, . 


Auf Befehl - Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Es ift wahrgenommen worden, daß an Kirchen und andern dffentlichen Gebäuden 
dfters theilweife Erneuerungen ded Bewurfes und Anftriches der Umfaffungsmauern vorgenom— 
men werden, wodurd ein widriger Mifßftand in dem dußern Anſehen diefer Gebäude veran: 
laßt wird. Da es der Allerhoͤchſte Wille Seiner Königlichen Majeftär ift, daß fpecielle Er: 
neuerungen bed Anftriches und Entwurfes ſolcher Gebäude gar nicht, ganze aber nur nach vorher 
erbalteuer Allerhöchfter Genehmigung ftartfinden follen, fo wird die Koͤnigliche Kreiöregierung 
fämmtlicher Local-⸗, Polizei: und Baubehörden zur genauen Befolgung diefer Vorfchrift aus 
halten, fo wie überhaupt für den püncrlichen und gleihmäffigen Vollzug der durch Refcript 
vom 10, Januar 1833 ertbeilten Allerhoͤchſten Befehle in demfelben Berreffe zu forgen wiſſen. 
Münden am 1. Mai 1834. 


Staatsminifterium des Junern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Sreisregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen, 


31025, $. 1042. 


(Baufihe Veränderungen an Staate:, Kirchen: und fonftigen Stiftungsgchäuden, refp. den Vollzug der 
Minifterialentfchließung vom 10. Januar 1833 betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Seine Majeftär ver Adnig finden fich allergnädigft bewogen, die unterm 10. Ya: 
nuar 1833 Allerhochſt getroffene Anordnung, wodurd jede Veränderung in dem Bewurfe 
oder Anftriche del aͤußern Faſſungsmauern von Staats: oder Stifrungsgebäuden durch vor: 
gängige Allerhöchfte Genehmigung bedingt wurde, auch auf den Auftric oder Bewurf des 
Funern alterthämlicher Kirchen⸗, Gemeinde und Stifrungsgebäude, dann auf die im us 
nern folcher Gebäude aufgeftellte Sculptur und fonftige Kunftwerke auszudehnen, 

Die Königliche Kreisregierung wird hienach ungefäumt das weiter Geriguete verfuͤ— 
gen und den Vollzug genau Überwachen, 

Münden den 5. Zuli 1837. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
fünmtlihe Königlibe Kreisregierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 
$. 1042. 


984, 
(Kitchen⸗, Stiftungs: und Gemeindebauten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 
Durd) die Minifterialausfchreibungen vom 10. Januar 1833, vom 1. Mai 1834, 


J 
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und vom 5. Juli 1837 wurde jede Abänderung der Farbe und des Anwurfs ſowohl im nz 
uern ald am Aeuffern aller Kirchen:, Stiftungs: und Gemeinde:, dann folcher Gebäude, welche 
in hiſtoriſcher oder artiftifcher Hinfiche merkwürdig find, fo wie der in denfelben aufgeftellten 
Sculpturen und fonftigen Kunftwerfe ohne Allerhbchfte Genehmigung firenge unterfagt. 

Da indeffen wahrgenommen wurde, daß diefen und andern in Cultusbauſachen gels 
tenden Beitimmungen bie und da von Geite einzelner Geiftlichen zwar in guter Abſicht aber 
ohne die dabei erforderlihe Sachkeuntniß entgegen gehandelt werde, fo wollen Seine Königs 
liche Majeftät, daß der Geiſtlichkeit im ganzen Königreiche jede Willkuͤhr in Bauangelegenheis 
ten ſtreugſtens unterfagt, und diefelben in ihrer Eigenfhaft ald Vorſtaͤnde der Kirchenverwals 
tungen auf die genaue Beachtung der für diefe Deshalb beftehenden Vorſchriften hingewieſen werben, 
Hiernach har die Königliche Regierung von ıc. ungefäumt das weiter Geeignete zu 
verfügen, und die Beachtung diefer Allerhoͤchſten Beſtimmungen fireng zu überwachen. 


München den 25. April 1838, 
Staartdöminifterium des Jnnernm. 


An 
die Königlichen Regierungen fämmtliher Kreife, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


3) Sicherung gegen Feuerfhäden, 


$. 1044. 
(Die Vermehrung der Blinableiter betreffend.) 


Mm J. 8 
Mir haben zur Verminderung der Wetterfhäden befchloffen, und verordnen: 


1) Alle größern Gemeinde, Stiftungs» und Kirchengebäude follen nach und nach, 
"und zwar in einem Zeitraume von 3 Jahren, vom Jahre 1816 anfangend, mit 
Bligableitern verfehen werden, 


2) Die Koften find aus dem Bermdgen ber betheiligten Gemeinden, Stiftungen und 
Kirchen zu fchöpfen. Die Koften für die Mbleiter auf den Kirchentbärmen ins: 
befondere, follen zur Hälfte aus Mitteln der Kirchen, zur Hälfte aus Mit: 
teln der Gemeinden, beftritten werden. 

3) Den Kreisbauinfpectoren liegt ob, auf ihren Fnfpectiondreifen, unter ihrer Auf: 
fiht und Direction, die Ableiter nicht nur errichten, fondern auch folche von 
Zeit zu Zeit unterfuchen, und ndthigenfalld repariren zu laflen ; weswegen Dies 
felben fih in Bezug auf diefen Gegenftand die erforderlichen nähern Kenneniffe 
zu verfchaffen haben. 

4) Audy in Unfehung der Staatögebäude wird, auf bisherige Meife, mit fucceffi: 
ver Anfchaffung und Vermehrung der Bligableiter fortgefahren werden. 

5) Um die Ausfilhrung zu Gunften der Gemeinden fowohl, als der Beſitzer von 
Privargebäuden, welche ihr Eigentbum durch Bligableiter zu ſchuͤtzen wuͤnſcheu, 
noch mehr zu erleichtern, wird die unentgeltliche Vertheilung eines faßlichen Un 


41380 Abth. Xt. Abſchn. I. Tit. I1. Gap. L Wbf. 1. 6. 1045: 1046. und 1047. 


richts Über dad Verfahren bey Errichtung und Unterhaltung der Ableiter vor: 
behalten. 


Saͤmmtliche Generalfreis: und Localcommiffariate merden mit dem Vollzuge gegen; 
wärtiger Berorduung beauftragt. Diefelden haben demnach wicht nur zu bes 
ftimmen, welche Gemeindes, Stiftung und Kirchengebäude in jedem der naͤchſt⸗ 
folgenden drei Jahre mir Bligableitern verfehen werden follen, fondern auch die 
Koften nach vorgängiger Präfung und Ermäßigung auf die geeigneten Fonds 
anzuweifen, den Jahresberichten ein Verzeichniß der errichteten Ableiter bevzus 
legen und Sorge zu tragen, daß ſolche auch immer gehdrig unterhalten, unters 
fucht und ansgebeffert werden, 


Miinchen, den 20, November 1815. 


= 


Regasbt. v. I. 1815 St. 48. 5. 971. 


$. 1045. 


1824. 
(Die Brandaifecurangbeiträge von den Domfapitelfhen Gebäuden, betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf die wiederholten Anfragen wegen Entridtung der Brandaffecuranzbeiträge von den 
Domk apitliſchen Gebäuden wird befchloffen, wie folgt: 

1) Von den Wohnungen der Erzbifchdfe, Bifchdfe, Dignitarien, Cano— 
nifer und Chorvicarien, da dieje ald bloße Nutnießer folcher Wohnungen 
anzufehen find, follen erwähnte Brandafecuranzbenrräge, zur Zeit noch und bis 
durch die Ertradition der Naturaldotarion ein gemeinfames Vermögen der Dom: 
capitel als Korperſchaften conjtiruirt worden feyn wird, auf das Staatsärar 
übernommen werden. 

2) Bou den gemeinfamen Gebäuden der Domkapitel, nämlid den 
Kirhen, Seminarien, Emeritenhäufern ıc. ıc. wenn für diefelben die 
nach dem Goncordate, befonders beflimmten Fonds bereits zureichend ausgemit: 
telt und ertradire worden find, müfen genannte Beyträge aus diefen befondern 
Fonds, als einem bereitö beftehenden Gefammtvermdgen des Kbrpers, 
von den Domcapiteln bezahlt, im entgegengefesten Falle aber, nämlich bey 
noch nicht oder nicht zureichend auögemittelten befondern Fonds, ebenfalls auf 
dad Staatsaͤrar übernommen werden. 


Saͤmmtliche Königliche Kreisregierungen haben fi) darnach zu achten und das Wei: 
“tere zu verfuͤgen. 


Miinchen den 17, April 1824. 
Staatöminifterium der Finanzen 


, Un 
die Königlige Regierung des N. Kreifes, Kammer des Finanzen, alfo ergangen. 


Bere. V. ©. Br. 19, &, 1445, 
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$. 1046. 
15004, ; 
(Anſchaffung von Fenerlöfchgeräthen in den von Pfarrern bewohnten Staatsgebäuden und in den Kirchen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die Obliegenheit zur Anfchaffung jener Feuerldfchgeräche, welche der Vollzug der ber 
ftehenden Feuerordnung unvermeidli macht, ift für Kirchen, mo das Staatsärar die Kir 
henregieerigenz überhaupt zu decken bat, und bey denjenigen Pfarrhöfen, welche von dem 
Staatsärar in baulicher Hinficht gleich andern Staatsgebaͤuden unterhalten werben, zunaͤchſt 
nach den in der Feuerorbnung felbit hierüber enrhaltenen Beftimmungen zu bemeffen, was auf 
den Berichte vom 31. Auguft h. J. mit dem Beiſatze zur Entfchliefung erwiedert wird, daf 
da, wo im den obigen Fällen die Koften auf das Sraatöärar felbft treffen, das Erforderliche 
einzuleiten fen, damit der auf das unvermeidliche Beduͤrfniß zu befchränfende Aufwand rechts 
zeitig aus der Kirchenregicerigeng ermittelt werde, 

München den 14. October 1831. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


33618, * — 


(Die Verſicherung des Mobiliarvermögens der Stiftungen und Gemeinden in der inländiſchen (Münchner Aach— 
ner) Mobiliar-Feuerverſicherungs-Geſellſchaft betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Gemeinden und Stiftungen befigen nicht felten ein bedeutendes Mobiliarvermdgen, 
inöbefondere befinden ſich aber die Kirchenftiftungen größrentheild im Befige werthuoller Mo— 
bilien, Bisher war dieſes DVermdgen bey Feuersbrünften der Gefahr eines unerfeglichen Ver: 
luſtes preisgegeben, und in der That haben die im den jüngften Jahren fo häufig eingetretes 
nen Brandfälle auf diefe Weiſe ein fehr namhaftes Capital vernichtet. ine Verficherung die: 
ſes Mobiliard bey auslaͤndiſchen Gefellfhaften ſchien in mehrfacher Beziehung und namentlich 
der den Ausbezahlungen häufig vorangebensen Weiterungen wegen nicht raͤthlich. Da nun aber 
die inländifhe (Muͤnchner Aachener) MobiliarsFeuerverfiherungs:Anftalt durch die weife Fuͤrſorge 
Seiner Majeftät in der That ind Leben getreten iſt, und ihre wohlthärige Wirkſamkeit immer 
mehr ausdehnt, bietet fi) aucd) den Gemeinden und Stiftungen. die befte Gelegenheit dar, ihr 
Mobiliarvermdgen vor dem Verluſte durch DBrandungläd zu ſchuͤtzen. Die Königliche Kreisres 
gierung wird die Gemeinden und Stiftungsverwalrungen (insbefondere auch die Kirchenverwal⸗ 
tungen) auf die Vortheile diefer Auſtalt aufmerkſam machen, und ihnen den Beytritt zu ber 
felben angemeffen empfehlen. 

Minden den 27. November 1835; 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
” ſaͤmmtliche Kreiöregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 
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$: 1048. 
(Die Ausbefferung und Auffriſchuug der Gemälde in Kirchen, Kapellen und dÖffentlihen Gebäuden betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Kbnige. 


Damit diejenigen Gemälde, welche einigen Werth als Kunftgegenftand, oder ald Als 
terthum haben, und fih in Kirchen, Kapellen oder andern Gebäuden, die zum dffentliden 
Gebrauch beſtimmt find, befinden, nicht aus Unerfahrenheit oder böfer Abſicht bei der Aus— 
befferuug oder Auffrifhung beſchaͤdigt und verdorben werden, erhalten biemit ſaͤmmtliche Be— 
zirföpoligeidehdrden die Weiſung, die Vornahme folder Reparaturen nicht anders zu geftatten, 
als. wenn der dazu verwendere Kuͤnſtler von der unterzeichneten Königlichen Kreisregierung eine 
allgemeine, oder für den vorliegenden Fall fpeciell erholte Erlaubniß vorzeigen wird. 

Die Bezirfepolizeibehörden, weldye fir den Vollzug diefer in deu Curatelpflichten lie 
genden Anordnung verantwortlich gemacht werden, haben die betreffenden Patrimonialgerichte, 
Magiſtrate und Gemeindeverwaltungen ſogleich hiernach geeignet anzuweifen. 

Augsburg den 17. December 1828. 


Konigliche Regierung des DOberdonaufreifed Kammer des Jnnern. 


An 
ſammtliche Land uud Derrfchaftsgerichte, dann felbftftändige Magiftrate des Oberbonaufreifes alfo ergangen. 


Intel.«Bl. f. d. Oberbonaufreis v. J. 1828, Neo. 44. ©. 1264. 


9. 1049. 
(Beränfferung von Kirchengemalden und Sculpturen betr.) 


180. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die unterzeichnete Stelle hat neuerlich fichere Nachricht darüber erhalten, daß es 
noch immer nicht am Verfuchen mangelt, Gegenftände alterchämlichen oder hiſtoriſchen Merz 
thes aus Kirchen und dffentlichen Gebäuden, theils Kaufs-, theild Taufchweife zu entfernen, und 
daß einige Stifrungspfleger aus Mangel an Kenutuiß von dem Werthe ſolcher Objecte ſchlau 
geſtellte Anträge nicht allenthalben mit gleicher Energie zuruͤckweiſen. 

So wurde jüngft ein fehr koſtbares, zwar beſchaͤdigtes aber leicht wieder herſtellba⸗ 
red Bild von den Brettern abgetrennt, und dem Meßner als alte Leinwand zu einem Pubs 
lumpen uͤberlaſſen. So entgieng ferners jängft ein alter auf einem Dachboden hinterlegter, 
ſtaubbedeckter Altar von ausgezeichnetem Gehalte nur dadurch dem Merlufte, daß das Adnige 
liche Landgericht auf aufjerofficielem Wege zeitige Nachricht erhielt, und den bereird abge 
ſchloſſenen Kauf ex oflicio annullirte. 


Gemälde und Sculpturen find Gegenftände relativen MWerthes, und eine fcheinbar 


*) ſ. aud die Minift.: Entf. v. 5. Juti 1837, Nro. 31925, $. 1032, &, 1368, oben. 
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unbedeutende Alienation involvirt oft den Verluſt einer, dad übrige Gefammtvermögen der 
Stiftungen aufwiegenden oder erreihenden Summe. Diefe Objecte erheiſchen fchon aus dem 
Standpuncte des Bermidgens die forgfältigfte Aufmerkſamkeit der Curatelbehbrden. 

Die unterzeichnete Erelle ſieht fih daher verpflichtet, die beſtehenden Allerhdchſten 
BWeifungen wiederholt in das Andenken fämmrlicher Polizeii, Etifiungss und Gomunalbes 
börden zurddzurufen, und nicht nur jede ohue Genehmigung der Diftricröpolizeibehdrven als 
Untereurateln fattfindende Veräufferung auf den Grund des Gemeindeedicts erueut zu unter⸗ 
fagen, fondern auch die Untercurateleu ſelbſt anzuweifen, daß fie feinen Eonfens zu Veraͤuſſe⸗ 
rung von Gemälden und Eculpturen der Stiftungen und Comunen ertheilen, ohne, vorerſt 
Anfrage an die Königliche Regierung geſtellt, und von diefer die Aborduung folder Sachver⸗ 
ftändigen erwirke ju haben, meldye dem Werth der zu veräuffernden Objecte genau zu erhe⸗ 
ben, uud die Stiftungen und Comunen vor Edyaden zu wahren vermdgen. 


Die Koͤnglichen Pfarrämter ibrerfeits werden aufgerufen, die Königlichen Polizeibe⸗ 
hörden hierin Präfrig zu unrerftügen, und jeder unerlaubten Verdufferung kraͤftigſt entgegen zu 
wirken. 5 

Uugeburg den 19, Mat 1829. 


Königliche Regierung des Dberdbomaufreifes Kammer des Innerm. 


P An * 
ſammtliche Polizeibehdrden und Pfarraͤmter des Oberdouaukreiſes alſo ergangen. 


Int: BE 1. d. Oberbonaufreis v. I. 1829, St. Id. &. 093, 


(Das Geſuch des M. Bauer und Johann Widmann um Ertheilung eines Privilegiums auf Reinigung zeb 
Reftauration der Bemäfde in Kirchen und dffentlichen Gebäuden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Kbnigk. 


Der Maler M. Fofeph Bauer und Säuferbefiger Johann, Widmann babier ik auf 
ihr unterm 15. Juny b. 3. Allerhoͤchſten Orts eingereichred Geſuch, um Errheilung eines Pris 
vilegiums zur Reinigung und Reftauration der Gemälde in Kirchen, und oͤffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, zur Eutſchließung zu erdffnen, daß das Meftauriren der Gemälde als ein freies Gewerbe 
keiner befondern Gonceffion bedärfe, ein ausſchließliches Privilegium aber hierauf Seine Kbdr 
nigliche Majeſtaͤt nicht. ertheilen. 

Uebrigens fol in Folge beionderer Berbältniffe den Gemeindeftiftungen u. f. f. vom 
den Euratelbebbrden nicht geftatter werden, fi) der obengenannren Reftauratoren zu bedienen. 

Die Königliche Regierung des Flarkreifes hat hienach das Geeignete zu verfügen. 

Münden den 8. September 1832. 


Staatsminifterium ded Janera. 


%n 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


Mittpeitung. den übrigen Kreisregierungen. 
SB. XI, 174 


4384 Abth. XI. Abſchn. I. Fir 1. Cap Tl WR. 6. 1051. 4052. und 1063. 


1 PF * x . _ *4 1er, yitgl 1slunyl; a ndfıy ; 4. 
20600, in EEE zu 3 8. 1051. U a5 Dame Aue u In 1 FIT ruf yet us 
Ania von ‚Gemälden: amd, — fäns Sei were betr.) 3 Sram” 101 

Yunchaszan.oh 17 


Auf Befep! Seiner Majenät des Shnigs,. PER 
Die Königliche Wcademie der bildenden Kuͤnſte ift nunmehr anf den’ Punct gutängt, 
eine’ folche Zahl befähigter und tuͤchtiger Schäfer zu beſitzen, daß vdil ihte die Nnferrigunig' von 
Gemälden und Sculpturen am reife Äbernonmen werden kanir," welche Bei’ gleich gutet Be⸗ 
ſchaffenheit der Kunſter zeugntſſe kaum irgendiwd zu ctlaugen ſeh dutfen. 


Die geringfägigften. Arbeiten werben in ‚Diefer Anſtalt don Lehtern, wie Cornelius, 
"He, Schlotthauer, Eberhardt ſowohl bezüglich auf die ‚Sompofition ale, bezüglich „der Aus: 
führung influeneirt, 


Es find demnach bier, für. wilrdige ‚Behandlung auch der. geringfügigen Hrbeit, Buͤrg⸗ 
ſchaften höherer Urt gegeben. — 

Saͤmmtliche Praͤſidien der Kbniglichen Kreisregierungen werden, dahes hierauf und zu 
dem Ende aufmerkſam gemacht, um zu bewirken, daß neue Altarblätter und ähnliche Gegen: 
fände nicht etwa aus Röhfichren der Sparſamkeit dom den Gemeinden oder Stiftungen an 
Pfuſcher oder Halbgebildere übergeben, daß vielmehr derlei Aufgaben, wenn ſich filr felbe fein 
tüchtiger und, bewährter Kinftler auſſerhalb Minden vprfindet, mir Bezeichnung des Gegen; 
flandes, der Größe, der beiläufigen Aufwandsſumme und der Zeit, in welcher die Ablieferung 
ndthig erfcheint, der Direction der Königlichen Academie ber bildenden Küufte angezeigt werde, 
welche fodann mit Vergnügen das Weitere einleiren wird, 


Münden den 20. Zuni 1833. +; 
Staatöminifterium bed Ynnern. 
An | | 
ſammtliche Regierungspräßtien, afjo ergangen. 
$: 1052. 
(Das Reftauriren der Gemälde betr.) 


27051, 


[5 1. 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigs, 


- Ge mannigfaltiger die Kenntniffe find, melde bei der Reitauration von Gemälden 
dorausgefeht werden , je fchivieriger die Anwendung diefer Kunft ſelbſt dem gründlich Gebils 
beten ift, — je leichter und gembbnlicher iſt es auch bei der Wahl des Individuums, wel: 
chem eine folche Reftauration anvertraut ı ird, einen Mifgriff zu machen, Und da nun auch 
in der That die Nachrichten über verungluͤckte Verſuche auf dem Gebiete der Gemäldereftau: 
ration fich feit einiger Zeit in einem wahrhaft beunrubigenden Grade anhäufen, fo ſehen fich 
Seine Majeftät der König veranlaßt, zum Zwecke der Wahrung des unter der oberften Staats: 
euratel ftehenden Eigenchumsd der Stiftungen und Gemeinden die geeignete Fürforge eintreten 
zu laſſen. 

Die Königliche Kreidregierung, Kammer des Junern, erhält ſohin den Auftrag, durch 
dffentliche Bekanntmachung ben ſaͤmmtlichen Stiftungs: und Gemeindeverwaltungen zu bedeu⸗ 
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ten, daß diefelben ‚fortan; hei feinem in ‚ihrem . Bejige befindlichen, Gemälde eine Reſtauration 
vornehmen. zu Jajen haben, NT diepfals der Königlichen Regierung, unter Nambafsmachung, 
des Refkauranten Unzrige eritatter. und, Entſchlie dung abgewarter, zu haben, Die Königliche 
Kreiöregierung, Kammer des Innern, wird fofort, fals in Beziehung auf die Befähigung des 
benannten’ Idibiduums zu fraglicher Aufgabe “ein Zweifel obwaltet demſelben erdffnen, daß 
es in fo Hange nicht zur Vollziehung der ihm zugedadhten Reftaurarion zugelaffen werden fönne, 
ald es nicht uͤber vollftändige Qualificatictı zur Ausuͤbung diefed Kunſtzweiges ein’ vom dem, 
bei der Königlihen Akademie der Künfte conflitwirten Kunftcontitde ausgeſtelltes Zeugniß über 
erftandene Prifung und volkommene Befähigung beigebrashr haben wird, —ı, Privarbefiger 
von — ſollen bei Gelegenheit der  bemeıften Uusſchreibhuug De gewarnt waden· 
0 sieber dan Wollzeg ift feinen Zeit "Anzeige zu — 


Muanchen den 8. Detenber 1837. 
Staatsminifterium de⸗ Innern. 
d 5 Ar’ or i DE I niwirn 
* fämmeriche Konigtige‘ Kteleregierungen, Kainihern tes Amen; ale“ ergangen. 
- Mischeilung ber Alademi⸗ der bildenden Künite, dann den 3 Eandesutiiperiäten. 


is 





" E: Bauprodiforien und Bauleitungen.‘) 


$. 1053; 


Des Hochwuͤrdigſten und’ gnaͤdigſten Kudrfürften und Herrnd ven sy * Bi⸗ 
ſchofs zu Wirzburg ıc, gnaͤdigſte Erklaͤrung Über etliche Dero Pfarrer und Weltliche Beamte 
betreffende Puncteu gemäß dem Vertrag, meldyer zwiſchen beiden Etz- und hohen Stifter 
Maynz und Wirzburg sub dato 15. Maji Anno 1656 ift geſchloſſeu ‘worden, wie folgt: 


Es foll, foviel den Kirchenbau der Guter. und Gefälle betrifft, eines ‚jeden ‚DOrtöpfars 
rer. mit den Heiligempflegern oder Baumeiftern und mis Beyſtand der Fürfil; wirzburgiſchen 
Beamten die morbivendige Vorfehung hun, damis die Kirchen und Kirchhdfe im guten Bau 
wohl verfchloffen und fauber gehalten werden, auch. der Kirchenornat keinen Schaden nehmen, 
und da etwas darin abgienge, der Gebühr und Möglichkeit nach wieder erſetzet, und alſo 
an dem ſchuldigen Gottesdienſt nichts abgehen möge. 

Zudeſſen füglicher. und beſſerer Werfilelung, „dann zu. des. Gotteshauſes Dormunds . 
{haft non den weltlichen. fürſtl. wirzbargiichen Beamten, Schultheißen, Rath oder Gerichten 
jedesmal unrerfchiedliche und, folche ehrlich? baabhafte Perſonen vorgeichlagen. werden follen, 
damit einer oder mehrere dazu von dem Pfarser ald des fuͤrſtlichen wirzburgifchen Vicariats⸗ 





®), Ver gleiche hiezu ferner : 
1) Bayeriſches Landredt Pars 1. Can. 1. $ 42, Ziff. T. und 8. und bie Aumerkungen zu dies 
fen Stellen. 
2) Preußiſches Landrecht Ih. 1. it. xı, s£. 176, 209, 699 — 71, 
3) Die Bayreurher Eonfiforinfordrnung in dem Cod, constit. culmb, 
. 174* 
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Delegato mit Rath der gemeldten Beamten erwählet, und dazu aufgenommen und’ beftärtigt 
werden fbnnen, geftalt dantı darauf der öder diefelben auch wegen ihrer tremen und fleifigen 
zuthuenden Bedienung dem Pfarrer und ben gemeldten Beamten SHandgeläboniß Teiften follen. 

Und, follen gemeldte Heiligen: oder Baumeijter die Gilt: und Hauptoerfepreibungeres 
gifter auch da rim ziemlicher Vorrath an baarem Geld vorhanden, in einer fonderbarlichen 
Kite mir zweien Schlöffern verfehen, verwahren, und davon ein Schlüffel dem Pfarrer, der 
andere aber gedachtem Heiligens oder. Baumeifter zugeftellet werden. 


Es follen auch bie Heiligens oder Baumeiſter die der Kirchen verfchafften oder von 


ben Schulonern abgelegten Gapitalgelder nicht nach ihrem Gunſt oder: Vortheil, fondern- mir 


Wiſſen und Willen des Pfarrers, auch anf der fürftl. wirzburgifchen Beamten - vorhero vers 
nonmenen Rath) und Gutachten zu der Kirdyen Nußen allein denenjenigen, weldye felbige mit 
Unterpfändern genugfam belegen und verfichern konnen, ausleihen, 


Ebenermaffen fol auch, fobiel den Kirchenban, Ornat oder Zierrath betrifft, Fein 
Pfarrer ohne Vorwiſſen des Vicariats, viel weniger.die Heiligen: oder Baumeifter und weltliche Bes 
amte ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Pfarrers etwas neues bauen, machen, oder wirklich 
verändern lajfen, fonderlicy aber in den Kirchen, deren Baurenten gering find, im Baumefen 
ober Drnaten Feine übermäffigen Koften aumenden oder deshalben Echulden machen, dadurch 
das Gotteshaus mehr zum Abgang ald Aufuchmen gerathen thäte. 


Nicht weniger follen, die ‚Heiligen » oder Baumeiſter jährlich auf bequeme Zeit ihre 
Rehnung abzulegen verbunden ſeyn. 


Zu weldem Ende dann auch der Tag der Abhbrung von dem Pfarrer auf vorherges 
hende Unterredung mir den Beamten zu beyder Theil Gelegenheit beutnnet, darauf zu Verhuͤ— 
euag Irrthums oder Verftoßes die Gotteshauspfleger oder Baumeifter alsbald, oder zum wer 
nigiten acht Zage vor dem benannten Termin ein Eremplar der Rechnung dem Pfarrer, um 
folde zu durchſehen, und was etwann zu verbeflern ſeyn möge, defto gründlicher bei der Ab: 
börung zu erinnern haben, einhändigen fol. 


Gleicher Geſtalt foll auch bey folder Rechnungsverhoͤr aller überflüffigen Koften abs 
gefteller, und vielmehr hinfüro ben dazu von Rechtswegen gehbrigen Perfonen anftatt ihrer Ber: 
fäumniß nach jedes Ortövermdgen und Ermäßigung des Vicariats oder Pfarrer Erftattung ber 
ſchehen. und dagegen ein gemiffes deputirt werden, 


Soldye Kirhenrechnungen aber follen von des Vicariats wegen durch den Pfarrer und 
weltliche Beamte abgehoͤrt, juftifieirt und von beyden Theilen unterfchrieben, auch davon jes 
desmal ein Eremplar zu gehdrigen Orten uͤberſchicket werden; gleichwie dann auch den in ber 
Kircheurechnung verbliebenen Recef die Heiligen: oder Baumeifter liquidiren, diejenigen, bei 
welchen derfelbe ausſteht, foldyen nicht ihren Nachfolgern aufrechnen, fondern felbft einbringen, 
hierüber auch ein abfonderliched Regifter gehalten werden fol, 


Maffen dann die Heiligen oder Baumeifter, woferne fie von den Beamten Feine Atteftas 
tion ihres angewendeten Fleißes und geberene Hilfe beybringen fhnnen, den ausftändigen Res 
ceß aus dem Fhrigen zu bezahlen ſchuldig feyn follen, 


ꝛc. 1. ꝛc. 
Sammlung der fürftt. Wärzb. Landesverordnuugen Theil I. Nr, LVIII. S. 248. 


m. 
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$. 1054. 


( Das Bauweſen der Kirchen: und Piarrhäufer, auh Abhoͤrung der Gotteshaus: und milden Stiftungsrech⸗ 
nungen betreffend.) 


Bon Gottes Gnaden Johann Godfried Bifhof zu Wirzburg, des HR. NR. 
Füärſt, und Herzog zu Franken x. . 


Nachdem man von vielen Fahren ber vernehmen müffen, wie daß fowohl wegen norh» 
wendigen Bau: und Reparirens der Kirchen und Pfarrhäufer allhieſiger wirzburgiſchen Dibzdfe, 
als auch wegen Abhörang der Gorteshäufer und Wallfahrtsrechnung allerhand Difficulräten, 
Mißverſtaͤndniſſe und Ungelegenheiren ſich ereigner haben; foldyen aber damit füre gäuz« 
Lich abgeholfen, und Feine fernere unnbthige Quaestiones moviret werden mdgen: ald bes 
fehlen Wir hiemit gmädigft, und wollen, daß foviel die Baus und ReparationdsUnkoften bes 
triffe, wofern in dergleichen Fällen weder der Heilige noch die Gemeind foldyen zu tragen 
vermag, weniger ſchuldig zu feyu erweiſen kaun, alddann die Zehendherrn durchgehende (wel: 
che ihre vorſchuͤtzende Eremtion nicht zu belegen haben) hiezu der Zehenden Proportion nad 
zu concurrirem ſchuldig ſeyn, und ſolches pro evidenti Norma et Regula gleichwie ans 
derer Orten obfernirer werden fol. Damit aber hiedurch die Pfarrer vor dem jährlichen 
Baugeld nicht befreyer feyen, wird einem Jeden feine gewiſſe leidentliche Quota affignirt 
werden, welche fich nicht nach ihren Belieben in dem Pfarrhaus verwendet, fondern ihren 
Ruraldecbanten bey jährliden Viſitationen ohne einige Weigerung erlegen, diefer aber unfere 
fernere ‚guädigfte Verordnung hierüber erwarten foll, 

Was nun die Rechnungen angehet, befehlen Mir gleicher Geftalt eruftlih, daß bie 
Gotteshaus: Rechnungen fürohin nicht mehr im Amt: oder Rathhaus, fondern in bem Pfarr; 
hof jedes Dres im Beyſeyn des Pfarrers und Beamten ordentlich abgehbrr, zur Praͤſen; 
aber jedem nach Proportion des HeiligensVermögens ein Gewiffes gegeben und eine von beyr 
den unterfchrieben zu unferer geiftlihen Ganzley eingeſchickt, wie nicht weniger die Wall: 
fahrtös und Beneficienrehnungen nicht mehr von Unferem Rentmeifter oder Kammer, fondern 
hei erftgedachter unferer geiftlichen Canzley (allwohin auch deren verordnete Administratores 
oder Pfleger, um in vorfallenden Casibus ſich dafelbft zu beanfragen, und Beſcheid zu ers 
holen, biemit angewiefen find) auf den ihnen angefegten Termin abgehoͤrt und juftificire wer 
den follen, welches dann uufere Ruraldechante gehbrigen Orten zu motificiren haben, und ift 
in Urkunde deffen unfer hochfuͤrſtl. wirzburgifches Vicariats-Juſiegel bievorgedrudt worden. 


Signatum den 11. Aprilis Anno 1687. 


Samml. der Würzb. Land.⸗Verordn. Bd. 1. Nro. 151. ©. 356, 


$. 1055. 


Inſtructi on 
was die Pfarrer bey Kirchenbaͤuen voͤrderſamſt einzuberichten und ſonſt 
zu beobachten haben. 


1) Bey baufälligen Kirchen iſt vor Allem durch Bauverftändige der, Augenfchein 
einzunehmen und zu Papier zu bringen, worinneu bie Baufälligkeit befiche, 
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2) 


3) 


4) 


6) 


Abth. XT. Abſchn. II. Tit, M,, Cap. I. ML 1. 6. 1086... 


ob es norhwendig, die Kirche von Grund aufs neue berzuftellen, oder ob ſolche 
separirt werden fünne, was daran zu repariren, und auf was Un? — 
der Baumeiſter fein Gutachten beizuſetzen ‚hat, 


Dafern die Slirche noch im guten baulichen Wefen, und fr: die * ——— 
finder etwa nur zu klein ſeyn ſollte, ob nicht ein Stud anzuſtoßen, wo und 
wie viel ‚Schuhe nach Maaß der Dfarrfinderatzapl erfotderlich jeyen, "auf was 
Art, und ob cd ohne Dispreportion der Kirche geſchehen Fdnne? Solchemnach 


Zu berichten, wen das onus fabricae obliege, quo Titulo, ob es kuad⸗ 
bar und richtig, oder noch flreitig, und warum ein oder der andere ſich dazu 
nicht verfichen wolle: wer. ſonſt gebauet oder ‚reparirt : was, .in meichem 
Fahre, wie eines oder Das andere zu erweilen ? 

Mas das Gorteähaus in Vermdgen habe, an Baarfchaften ſowohl ald Außs 
ſtand, ob umd wie diefer einzubringen, wie. hoch ſich deſſen jährliche Einnahm, 
nnd Ausgab belaufe, was ed foniten für extraordinarii onera habe, und 
was ed von feinen Gefällen füglich entbehren konne? woriber.. ein Farmer 
ſcher Rechuungs⸗Extraet mit beyzulegen. 


Wer Patronus ſey, ob; und was er von Kirchensenten — ob fein: pa- 
rochus habitualis vorbanden, oder dem fonften die Kirche. oder. Pfarrey 
quoad Teemporalia et Redditus incorporiret ſey, was er davom genieße, 
ob niemand anders NKirchengefälle habe, worinnen fie beftehen? 


Wer die Decimatores in der ganzen Pfarrey auch Filialen, uud wann ber 
ren mebr find, was für einen Theil ober Diftrict jeder an den Zehenten habe, 
ex quo titulo, dann- was jeder Zchendantheil ein Theil in das andere, uns 


gefaͤhr er wage?" 


'7) 


a" 
‚ein der Nothdurft und Mitteln fir eigen gefchägter Riß verfertiget, dabep 


9 


— 


10) 


Ob und was allenfalls von den Parochielis beygerragen werden Mann oder 
will, befonderd die Hands und Fuhrftohnen, welche fie zu Teiften fchuldig; 
ob fie foldye zu leiften bereit feven, oder warum nicht: auch ob felbige von 
ihnen allein beſtritten werden können, oder wie fonften zu helfen? 


Mir beforgt zu. feyn, damit Durch den ad Locum abzuſchickenden Jugenieur 


ſonders von Pfartern anhanden gegeben werde, wie hoch ſich die Zahl der 
Pfarrfinder, auch anderer erwa von der Machbarfchaft zum. Gorteödienft dahin 
fommenden Seelen beläufe, um darob eine Maafregel über die Größe und 
Weite der zu bauenden Kirche nehmen zu können; welcde nach Seiner Hoc: 
fürftlihen Gnaden guaͤdigſten Befehl allzeit gewblbet werden foll, ohne ſich jes 
doch in Großheiten und fonjtige unndrhige Auszierungen einzulaffen, es wäre 
dann, daß befondere Mittel dazu vorhanden wären, Damit auch 

ein genauer Ueberſchlag der erforderlichen Koſten von Peritis in Arte vers 
fajfer, und fammt dem Riß ad Ratificandum eingefendet, auch mit in Ach— 
tung genommen, und ſonders angemerfer werde, was von dem alten Ges 
bäu oder Gemaͤuer noch zu gebrauchen ey, mithin von den angefeiten Köften 
abgehe. Sodann 

Nach vom hoben DOrbinariate approbirtem Riß von denenjenigen, elchen das 
onus fabricae oblieget, rel ‚quorum interest, mit einem tuͤchtigen Baur 
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nieifter ein Accord getroffen, von dem Ingenieur eine zum Riß gehörige Ins 
firuetion fehriftlih und unterzeichneter jedesmal — und ſelbiger von 
dem Baumeiſter nachgeleber werde. 


11) Hat Pfarrer feine Obſorg und Auffihr mit zu veranftalten, damit die Mas 
‚ teriafien ‚zeitlich beygeſchaffet, bey erſter bequemer Jahreszeit angefangen , bie 
Arbeit mit hinlänglichen Leuten forsgeführer und zum. Schaden des einen oder 
des andern nichtd verfaͤumt, vielmehr ausjchließlich 


4) das Bauweſen beſtermaſſen — — und ‚wm feiner baldigen volllommenen 
Endſchaft gebracht werde. 


Würzburg. gandessrorknungen. 2 2. N. 308, S. 426. 


A . — — 2 688; 


Mandat de Anno 1770. ia puneto eoncurrentiae ji ben Kirchen» und Pfarchöfbau. 


Entbiethen männiglich Unferen Untertbanen, Geiftliden und Weltlichen, Unfısa Gruß 
und churfürftl. Gnade zuvor: und geben ‚denjelben ‚biemit zu vernehmen: 


a "Wie Wir aus den Uns angebornem Triebe die Ehre Gottes alıch im’ Außitlichen Gut: 
10, fo; sieh amı amd iſt, zu befördern, nicht anderft, als mir fchmerzlichiter Empfindäng ver: 
nehmen muͤſſen/ daß fo viele Gotteshaͤuſer Unjerer Lande aus Wbgang zureichender Mittel 
faſt völlig in Ruin und Derfall gerarhen, und den Eingebornen ſowohl ald Durchreifenden zum 
Spectakel der Unehrerbietigkeit gegen die gebeiligten Tempel Gottes dienen, in waͤhrender Zeit, 
da andere: Kirchen. übermäflige Renten : gemifjen, ‘die mehr zum Pracht ’ald zur gottfeligen Au⸗ 
‚dacht und Sublevirung der Armen vermwender werden; aber als mean der Gotteskaſten im eis 
nem chrifitarholifchen Lande nicht rinerlei wäre und Die gute Adminiftrarion "der Kirchengilrer 
nur darinnen beitände, daß man für ein Gotteshaus, dem das Gluͤck zufälliger Weile viele 
Reichthimer zumender, alled zufammen fcharren und damit wuchern muͤſſe, ohne weder der 
Armuth noch andern nothleivenden Gotteshäufern unter die Arme zu- greifen. 

x Bisher hat zwar die Gewohnheit geherrjcher, daß man mittellofen Gotteshaͤuſern im 
Morhfälen, wenn befonderd eine unumgängliche Baureparation vorgefallen, vom andern bemit⸗ 
stelten Kirchen mit unvenzinslichen Darlehen beigeiprungen iſt. Die Erfahrung hat Uns aber 
gelehret, daß dieſer modus succurrendä# bei weiten nicht‘ fo befchaffen geweien, mie er «6 
haͤtte ſeyn follen. Denn zu gefchiveigen, daß. derjelbe ein bfoffes Spiegelfechten gewefen, ins 
dem ſehr wenig Erempel vorhanden find, daß dergleichen umverzindliche Anlehen jemal wies 
derum zuruͤck erftatter worden wären, fondern nur zu einer imaginairen Vermehrung des Ber: 
mbgens aller Gotteshäufer zufammengenonmen gedienet, manchem bderfelben aber in DBele: 
‚gungsfällen empfindlichen Schaben verurfache har; fo führer auch derſelbe noch viele andere, 
Beſchwerlich⸗ und Meirläufigkeicen mit fich, die Wir Kürze halber umgeben, undnur fo- viel 
‚bemerken, daß: diefe unverzinslichen Unlehen ein fehr umgleicher Modus concurrendi ge⸗ 
wefen, welcher nur einige Gotteshäufer zufaͤlliger Weiſe getrofen bat, da inmittelft die ans 
dern leer ausgegangen find. 


Die Schwierigkeit folche unverzinsliche Anlehen ausfindig zu machen und alles da; 
zu erforderliche zu berichtigen, worüber zuweilen viele Zeit verſtrichen, hat auch verurfachet, 
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daß manche Gotteshäufer, denen man in Zeiten mit geringen Koften hätte aufhelfen fhnnen, 
in gaͤnzlichen Ruin verfallen, und die inmirteljt der beigefbafften Marerialien, weil man den 
Bau aus Abgang der behörigen Mittel wicht zeitlich fortfegen können, wiederum verderben 
oder fonft liederlicher Weile verzogen worden. 


Diefe Berradytungen haben Uns auf den Entſchluß gebracht, eine allgemeine Kirdyens 
bauconcurrenz:Commiffion mad) vorhero reiflich gepflogener Deliberation mit Unferem geiftlichen 
Rath aufzuftellen, dergleichen man in Waͤlſchland und felbft in verfchiedenen Provinzen Deutfchs 
lands mit fehr gutem Erfolge erridhter hat. 


Diefer Eommiffion haben Wir aufgeneben, ſolche Unftalten zu treffen, damit erftlidy 
zur Reparation und Erbauung unmittelbar Gotteshaͤuſer nicht erwann nur einige, fondern 
alle Kirchen Unferer Lande nach genauer Proportion ihrer Renten nicht mit unverzinslichen 
Anfehen, weldye ohnehin nichts als unndthige Schreibereien verurfacdhen, fondern mir wahren 
Donis gratuitis beitragen, und daß zweitens ſolches Concurrenzwefen dergeftalt im Kürze 
gefaffet werden möge, damit die einmal und geſchwind berichrigte Coucutrenz aller Gottes— 
bäufer zu den Baunothduͤrften unbemittelter Kirchen unverfhieblid und auf einmal geleifter 
werde. 

Nachdem Wir nun dem hierüber bei Unſerm geiſtlichen Rathe adjuſtirten Plan voll⸗ 
kommen genehm halten; fo haben Wir Uns entſchloſſen, felgende gnaͤdigſte Verordnung dem 
Publico Unſerer Lande zu jedermannes Nachachtung bekannt machen zu laffen: 


Vor allen erklären Wir Und, was Wir unter dem Begriffe mittelloſer Gotteshaͤuſer 
verftanden wiffen wollen, das iſt ſolche, welche die zur Beleuchtung, Baurepartitionen und 
andern unumgaͤnglichen Ausgaben, ohne Augreifung ihres Dotatiousfundi und ihrer aufliegens 
den Kapiralien nicht beftreiten koͤnnen; folglich follen diejenigen Gotteöhäufer keineswegs -für 
unbemittelt angefehen werden, die zwar Feine vorräthige Baarfchaft befigen, jedeunoch fo viel 
Renten und Ausftäude zu fordern haben, daf, wann diefelben fleißig angetrieben werden, die 
erforderlichen Bauausgaben, mebft andern Norhwendigkeiten ohne Augreifung irgend eines ver⸗ 
zinslichen Kapitals füglidy beftritten werden fonuen, welches Wir in Zukunft von Unfern Bes 
amten und machgefegten Kirchenfhugobrigkeiten Treu und Eifer um fo mehr zuverfichtlich 
hoffen, als lieb ihnen feyn wird, Unſere hoͤchſte Ungnade und unausbleiblihe ſcharfe Strafen 
gegen alle am diefem Stide faumfeligen Beamten zu vermeiden, Jamaſſen Uns an dem 
Wohlſtande, Flor und Aufnahme Unferer lieben Gotteshäufer eben .fo viel, wohl nicht mehr 
als au Unferm eigenen Intereſſe gelegen ift. 


Hiernähft wollen Wir auch, daß zwifchen mörhigen und unndthigen Gottes haͤuſern 
ein Unterfchied gemacht, folglich nur bey den erſtern nicht aber bey dem legtern zu einigem Bau 
conceurrirt werden folle.. Unter den ndrhigen aber wollen Wir nur die Pfarrkirchen und dies 
jenigen Silialen verftanden wiffen, bey welcher man Actus parochiales erercirt, wobey eine 
Wallfahrt vorhanden, oder die Pfarrkirche fo weit entlegen ift, daß ſolche von den Filiali— 
ften oder Eingepfarrten nicht ohne befonders große Beſchwerde befucht werden können, Hier⸗ 
innen flimmer das leute allgemein heilige Eoncilium zu Trient mit Uns volllommen überein, 
welches Sess. 21. de Reform Eap. 7. für rarhfam gehalten hat, dergleichen unndthige Kirs 
hen und Gotteshaͤuſer vdllig eingehen zu laffen, und Aufere Beamten haben in ihren an Un: 
fern geiftlihen Rath zu erftarten habenden Berichten auf diefe Diftincrion alles Fleißes zu mers 
ken, und wie es ſich in ein oder andern Theils verhalte, getreulich anzuzeigen, 

Beun nun zum Neubau oder Reparation eined Gotteshaufes von andern Kirchengels 
dern entnommen werben follen, fo muß 
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4mo, der ‚Eonfens hierzu allemal, es beizeffe viel ober wenig vom Unſerem geiſtli⸗ 


2do. 


3tio. 


4to, 


en Math in München. ummittelbar erholer werden ; das beduͤrftige Gottes haus 
mag num in einem Reutamts⸗ oder Kirchendeputatious bezirk eutlegen feyn, in 
welchem ed immer wolle, iamafien Wir unferen. Regierungen nad Kirchende⸗ 
putationen biemit ausdruͤcklich unterfagen, dergleichen Bau: und Reparasiond: 
eoncurrenz für fich felbft zu bewilligen. 


Die Baus und Reparationsüberfchläge (nady dem Miucherpreife der Baumas 
terialien) mäfen deu Herbſt vorher, ebe man das folgende Jahr in den Bau 
zu fegen gedenfet, verfaffer, die Baufuhribhner von der Pfarrgemeinde gras 
welchenfalls fie fein mehrers zu präftiren haben follen, ald was Unfer geiſt⸗ 
licher Rath der Billigkeit gemäß zu feyn erachten wird. Alsdann follen die Ueber: 
fchläge noch vor Ablauf des Jahrs und längfiend bis 1. Movember (heuer das 
erftemal anfangend ; widrigenfalld und nach Verfluß foldyer Zeit keine Ueber 
fchläge mehr angenommen, fondern wofern durch des Beamten oder Berichtges 
bers Saumfal einem Gotteshauſe Schaden erwachfen duͤrfte, die Schadloshal⸗ 
tung bey dem fäumigen Beamten oder Berichtgeber unfehlbar geſucht werden 
wird) mebft folgenden Requisitis in duplo zu Unferem geiftlihen Rath eins 
gefender werden, nämlich die letzte Jahresrechnung ſammt einem Verzeichniß 
der Ausftände, wobey anzumerken, welde davon einbtinglich ſeyn oder nicht 
und ob fie gleich vder erft nach fanger Zeit einzubefommen feyn möchten: Hier⸗ 
naͤchſt ift 

Im Bericht anzuzeigen, der wahre Kaffezuftand atteflirer vom: Pfarrer mit 
aller Zuverläßigkeit, Treue und ohne alle Gefaͤhrde, inmaffen ſich widrigen⸗ 
falld die Beamten, wem dergleichen Unzeigen mit den Rechnungen nicht com: 
cordierten, der fchwerften Verantwortung und unferer höchiten Ungnade aus⸗ 
fegen wilrden, Nebſtdem ift anzuzeigen, wer im Pfarrdiftrict, wo das Gott es⸗ 
haus zu erbauen oder zu repariren iſt, bie Zehent geuieße und wieviel eines 
jeden Decimatoris Zehentgenuß (in mittlern Schraunenpreiß zu Geld ange: 
fchlagen) ein Jahr ind andere erträgt und’ endlich, wie viel bey dem neu zu 
erbanenden Gorteshaufe Comunicanten gezählt werden. 
Unfer geiftlihe Rarh hat, nach der ihm hierüber beſonders ertheilten Juſtrur⸗ 
tion ein tabellirtes Buch zu halten, worinnen alle dieſe Umſtaͤnde nad) deu 
ausgefallenen Concluſis foͤrmlich eingerragen werben, 
Was die Eoncurrenz der Decimatoren zu Kirchen und Pfarrhofgebäuben au⸗ 
belanget, worüber die Rechtsgelehrten bisher fo viel conwemtiret haben, fo 
fegen Wir zu Abfchneidung aller Ungleichheit, Zwift und Frrungen, und das 
mit Unfer geiftliche Rath fowohl, als alle Unfere übrigen Eollegia und Ber 
anıten eine allgemeine ſichere und beftändige Normam haben moͤgen, wor⸗ 
nach fie ſich in jeden Fällen richten konnen, folgende 4 Regeln, die Wir zu 
mehrerer Deutlichkeit mit beygeſetzten Exempeln erklaͤren laſſen. 


Erfie Regel. 


Es fol ein Unterfchiedb zwifchen Kirchen» und Secular- oder Laienzehenden gemacht 


8b. XI, 
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werden, und die Concurrenz der Kirchenzehenten fol ſich zur Concurrenz der fa nten ber: 
halten, wie fünf zu drei, fo daß, wenn zum. Epempel die Kirdhenzehenten 500 fl. beitragen, 
fo concurriren die Laienzehnten von gleicher Ertraͤgniß nur mit 300f., folglih wird pro 
basi et norma generali geſetzet, daß regulariser zum Bau der unvermbglichen Gotted: 
bäufer und Pfarrhöfen, die Kirchenzebenten in 30 und die Laienzehnren in 50 Fahren einen 
Jahrgang des Zeheunts beitragen milffen, \ 


3meite Regel. 


Damit ſolchenmach in diefer Proportion vollkommene Gleichheit gehalten und daß man 
gleich wiſſen mdge, wie viel ein jeder Zehenter nach dem Ertrag feines Zehents zu concurriren 
haben; fo muß auf die Zeit gefehen werden, wenn er das leßtemal zu einem Neubau oder 
einer Hauptreparation, die einem Neubau gleicher (dem auffer diefen follen die Decimatores 

vorn gintual zur Concurrenz angehalten werden) concurriret hat. 


Man multipliciret nämlich eine ganze Fahrözehnterträgniß (zu Geld im mittern Schrans 
nenpreis angefchlagen) mit der Anzahl von Fahren, die feit der legten Concurrenz compler 
verfloffen find, dad Producer dividirs man bey Kirchenzehenten mit dreißig und bei Laienzehn: 
ten mit fünfzig; fo zeigen die Quotienten, wie viel ein jeder Zehenttheil beptragen muͤſſe. 

Wenn die Zeit der letzten Concurrenz nicht ausfindig gemacht werben Fann, fo wird 
fie von hundert Jahren fupponiret und Feine längere Zeit darf angenommen werben, wenn 
man auch gewiß wüßte, daß fie fich viel oder wenig Über 100 Sabre erſtreckte. 


Erſtes Exempel: Die Yahrserträgniß eines Saͤcularzehnts wäre 67 fl. und des Kirs 
chenzehnt 87fl., beide Zehnten haben feit 47 Jahren zu einem Kirchens oder Pfarrhofbau 
im Pfarrfprengel nichts mehr concurrirt; fo multiplieire man 1) 67 fl. mit 47 Jahren, 
thut 3149 fl., diefe mit 50 dividirt geben 62 fl. 58 fr. 3 pf. Soviel hat der Laienzehnt 
ga concurriren. 2) Nun multipliciret man aud 87 fl. Kirchenzehnt mit 47 Yahren, thut 
4089 fl., diefe mit 30 dividirt geben 136 fl. 18 fr., ſoviel bat der Kirchenzehnt beizutragen. 
Beide Zehenten comcurriren alfo mit einem Quanto von 199fl,. 16. Ipf. Die fümmtli- 
chen Baukbſten mögen ſich fo body belaufen als. fie immer mollen. 


Zweited Erempel: Geſetzt aber, es zeigete fich: nirgendewo, wann fie jemal concurs 
riret baben, oder man fände, daß ed vor mehr ald 100 Jahren zurädgefchehen fen; fo mul: 
tiplicirer man 67 fl. mit 100 Jahren und- dividirt das Product 6700 mit 50 giebr 134 fl., 
foviel consurciret der Laienzehent. Fernet 2) multiplicirt man, 87fl. mit 100 Jahren und 
dividirt das Product 8700 mit 30 giebt 290 fl., ſoviel comcurriree der Kirchenzeheut, beide 
alfo zuſammen ein Quantum von 424]. 


Dritte Regel, 


: Weil die Decimatores nur auf den Fall der Noth concurriren muͤſſen, fo ceffiret die 
ron,  Eoncurrenz von ſich ſelbſt ſchon, wenn der Bau aus eines Gotteshauſes eigenen Mitteln ganz 
beftritten werden faun; wenn er aber nur zum Theil aus ſolchen eigenen Mitteln gewendet 
werden kann; fo coneurriren die Decimatores nur pro rato zu dem abfchlieffenden Quanto, 
fo weit ed in obiger Proportion zureicher umd nicht weiter. Wenn demnach von denen in 
zuverlaͤſſigen Ueberfchlag gebrachten fämmtlichen Baukdften, die eigene Baarfchaft, die einbring: 
» lichen Ausftände und allenfalls der Zufhuß von Gutthätern abgezogen worden ; und menn das 
üÜberbleibende mehr ausmacht ald die nach der zweiten Regel. calculirte Concurrenz der Decimatos 
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ren; fo wirb das noch abgängige aus der Concurreuzkaſſe fupplirt. Betrifft es aber weniger 
fo concurriten aud die Decimatores pro rata ‚weniger, ald ihre vorgebachtermaßen caleulirte 
Eoncurrenz auswirft. 


Erfies Exempel: Es wäre ein Gotteshausneubau zu wenden von 2800 fl., bad 
Gotteshaus haͤtte eigene Baarfchaft 1350 fl. an einbringlichen Ausftänden 325 fl. und ver 
ſchiedene Gutthäter wollten zum Bau 523 fl. herſchenken, fo thut dieſes zuſammen 2198 fl., 
folglich gingen noch ab 602 fl., gefegt, die Erträgniß ſaͤmmtlicher Zehenten im Pfarrdis 
firiete machten ein Jahr ind andere gerechnet 750 fl., darunter wären 300 fl, Secular und 
die übrigen. 450 fl. Kirchenzehenten.. Gejegt. weiter, die Decimatores haͤtten erft vor 20 Jah⸗ 
ven zu einer, Pauptreparation coucurriret;.fo würde für Diefesmal ihre Eoncurrenzichuldigkeit 
nach obiger Methode berechnet, und zwar der Layenzeheuten 120 fl. und der SKirchenzehens 
ten 300 fl., zufammen 420 fl. abmwerfen; aljo gingen noch ab 182 fl., welche aus ver 
Eoncurrenzfaffe gezogen werden. 


Zweites: Erempel; Wir wollen aber mit Beibehaltung alles übrige feen, die Des 
cimatores hätten in 100 Jahren nichts beigetragen ; fo wuͤrde die Concurrenzſchuldigkeit der 
Layenzehenten 600 fl. und der Kirdyenzebenten 1500 fl. abwerfen, zufammen 2100 fl., weil 
aber nur 602 fl. erfordert werden; fo. feger man 

1) folgende Proportion; 2100 fl. geben 602 fl. wie viel geben 600 fl., facit 
172 fl. foviel comeurriren die Lapenzebenten. Weiters 


2) 2100 fl. geben 602 fl. wie viel geben 1500 fl-, facit 430 fl. foviel cons 
eurriren die Kirchenzehenten, und dieſe beiden Summen: —— gerade zu obi⸗ 
gen 602 fl. aus, 


Bierte Regel, 


Wenn demnady die letzte wiekliche Concurrenz weniger betroffen hat, als die bar 
mals calculirte ordentliche Schuldigkeit, jo wird das DEN, Quantum zur aruen Schul: 
digkeit gezogen. 

Wir wollen das letztere Erempel bei der dritten Regel widerum annehmen und fe: 
Gen, die Decimatores härten zu einem Kirchenbaue im Jahre 1702 nur 600 fl. concurrirt, 
weil etwan damals zufälliger MWeife viel baares Geld bei der Kirche vorraͤthig gewefen, 
oder mehrere Gutthäter ſich hervorgethan. Wenn diefes nicht geweſen wäre, fo hätten das 
mals die Kavyenzehenten anſtatt 122 fl. ganze 600 fl., und die Kirchenzehenten anftatt 
430 fl. eine Summe von 1500 fl. entrichten muͤſſen; alfo haben jene um 428 fl. und 
diefe um 1070 fl. weniger concurriret, als fie friete nach der Rechnung hätten thuu 
follen. Nun feßen Mir, es fen ben eben biefem Gotteshauſe, welches Auno 1769 abgebrun: 
nen, abermal ein Neubau vorzunehmen, der den Ucberfchlägen nad über alle eigene Baar⸗ 
ſchaft, einbringlie Ausftände und Beiträg der Gutrhäter noch 3450 fl. erforderte. 


Hier haben wir vom ber legten Concurrenz angerechnet, einen Zeitverlauf von 67 
Jahren; dieſe mit der Laycalzeheuterträgniß à 300 fl. multiplieiret und das Product mit 
50 dividire, geben 405 fl, zur neuen Concurrenz für die Laycalzehenten. Und eben dieſe 
67 Jahre mir 450 fl. Kirchenzehent multiplicirt und das Product durh 30 dividirt, geben 
dad neue Goncurrenzguantum für die Kirchenzehenten mit 1005 fl., wenn man nun beydert 
ſeits dazu fchlägr, was fie das legtemal nämlich in Anno 1702 weniger, als die caleulirte 
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Schuldigkeit beigetragen haben, nemlich zu jenen 428 fl. und zu diefen 1070 fl. binzurkut, 
fo if das dermalige Eoncurrenzquantum für die Laralzehenten 833 fl. und für die Kirchen: 
zehenten 2075 fl., folglich die ganze Deeimalconcurrenzfchuldigkeit 2908 fl. und die an den 
3450 fi. noch abgehenten 542 fl. werden ‚aus der Generalconenrrenzfaffe genommen. 


Hieraus“ fließt von felbften, wie unumgänglich norhwendig ed fen, daß in einem 
folhen Eonceurrenzfalle, alle Umftände in die Kirchenrechnungen fleißig eingerragen und in 
denen über Bauconcurrenzfachen zu erftatten fommenden Berichten, getreulich angezeiget wer⸗ 
den; wie mir dann auch von num an wollen und hiemit gnädigft verorbnem, daß ih allem 
Kirchenrechnungen eine befiändige Rubrik: Einnahm an Bauconcurrenz der Decimatbren diefes 
Gotteshaufes vorgetragen und neben in margine annotirt werde, im welchen Jahrgange 
und quo folio der Rechnung die letzte Concurrenz gefchehen fey, um ſich hierinfalls jedes: 
mal geſchwinden Raths erholen zu können. 


Uebrigens follen alle Zehenten, bdie_geiftlichen Perfonen, Stifrern und Kldftern ges 
hören, in Rückſicht auf diefen Modum Concurrendi (mit Vorbehalt deſſen, was diefers 
halben fonft in Rechten. verfehen ift) für Hirchenzehenten geachtet werden, es wäre danır; 
daß bie Befiger liquido und in continenti darthun Tonnten, welchermaſſen "Diefelben titulo 
oneroso in geifllihe Hände gerarhen; welchenfalls ſolche Zehenten in der Eoneunrrenz dem 
Weltlichen gleich gehalten werden follen. 


Hiernächft foll auch. die Goneurrenz der Decimatoren nicht auf einmäl, fondern in 


Und gleichermaffen: muß die Congrua ober Gompetenz den Individualbeſitzern der 
Zebenten, fie ſeyen weltliche oder geiftliche, vorbehalten bleiben, bei ganzen Gorporibus und 
Collegiis aber fol fie Ammal Start haben, 

Endlich follen zu einem gerichtifchen Gotteshaus: oder Pfarrhofbau auch jene Zehen: 
ten conceurriren, welde zwar im Hofmarchifchen, jedoch noch immer felbigem Pfarrdiftricr 
entlegen find. Denn, da die Concurrentia  Deeimatorum fir ein ſolches Onus anzu: 
feben ift, welches der. geiftlichen Verpflegung nwegen,. von alfen Parochianis, fie mbaen 
hofmaͤrchiſch oder gerichtifch feyn, zu präftiren fhmme, fo koͤnnen fich .die hofmaͤtchiſchen 
Zehenten,, foferne fie nur noch in den gerichtlichen Pfarrfprengel entlegen find, diefer Bürde 
um ſo weniger entſchlagen, ald hingegen auch die im gerichrifchen entlegeue Zehenten, wenn 
fie in den Dijtrier einer hofmarchiſchen Pfarr firwirer find, zu felbigem Pfarrhofe oder Kir: 
chenbau, nach obigem Maaf zu concurriren verbunden ſeyn follen. 

5to. Damit aber, wenn ein Landgotteshaus neu zu erbauen wäre, alle Uebermaaß 
verhäter und nicht eines jeglichen Pfarrerd oder Beamten Eigeuduͤnkel, die 
willfilgrliche Anordnung des Baues überlaffen, fondern vielmehr. eine ſoviel 
mbdglih durdgängige Gleichfdrmigkeit in der Kirchenarchiteetur nad) dem Bey: 
fpiele von Italien beobachter werden moͤgen; fo werden Wir durch erfahrne 
und verftändige Baumeijter verfchiedene Mufter von Grundriffen und Pros 
fils nad der Anzahl Pfarrfinder und zugleih bey jedem einen Ueberſchlag 
der fämmtlichen Baukbſten, fo zuverläßig, ald es immer thunlich ift, verfaſ— 
fen laffen, dergeftalt, daß mit Beybehaltung einer reinen und regelmäßigen - 
Architectur alle Überfläffige Studador: und andere dfters ungereimre und laͤch⸗ 
erliche Zierrathen abgefchnitten, au denen Altären, Kauzeln und Bildniffeh 
eine der Verehrung des Heiligthums angemeffene edle Simplicität angebracht 
werde, 


Eulkuöftifrüngen. (Kirddenverm, IM. Baumeſen der geiftlichen Stiftungen.) 1395 


Bon dieſen Mufterriffen und Ueberfchlägenformularien werden jedem Pfleg⸗ 
gerichte Abdruͤcke zugeſtellt werden, wornach ſich die Werkmeifter bey Vers 
ftrrigung ihre Bauriſſe, fo viel moͤglich und ed das Terrain und andere Ums 
ftände leiden‘, genau zu achten baden, damit man bey Unferm geiftlichen 
Mathe ermefien mbge, ob und wie weit in einem jedem Vorfälle, vom allges 
meinen Baumufter abzugeben fern duͤrfte. 


Gto. Wenn nun Bengedacht Unfern geiftlichen Rath die vorbemeldtermaffen vor bem 


7mo:' 


1. November eingefendeten Riffe und Ueberfchläge adjufliret, der wahre Be⸗ 
trag fämmtlicyer Baukoſten beftimmer und das von der Generalconcurrenz- 
kaſſe (über Abjug der entbehrlichen eigenen Baarſchaft, einbringlichen Aus— 


ſtaͤnden und Goncurrenz der Deeimatoren) beyjutragende Quantum im Eons 


currenzbuch regulirt werden ,„ fo werben alsdann alle in eine Eumme zuſam⸗ 
mengezogen und nach der Unfern geiftfichen Kath befonders ertheilten Jaſtruc⸗ 
tion, die Reparätiones verfaßt, wie viel ein jedes Rentamt, reſpective Pflegs 
geriche und gerichtliches Gotteshaus an dem ganzen Bauroncurrenzquante für 
dad vorgehende Jahr beyzutragen habe. Und: damir 

Hieruntet eine getedhte Proportion und Gleichheit gehalten werden mdge, fo 
befehlen Wir hiemir Unfern ſaͤmmtlichen Kirchendeputationen München, Landör 
but, Burgbaufen, ‚Straubing und Amberg gnädigft, daß diefelben ia Zeit 
von 2 Monaten von dato dieſes Unſeres Generalmandard angetechnet, aus 


„den. Kirhenrehuungen die mächitvergebenden Jahrgänge von jedem Pflegge: 
richte ihres Diſtricts eine fpecificierliche Anzeige zu Unferm geiftlichen Rath 


“ einfenden, und zu dieſer Arbeir bendihigten Falls mehrere Extrabenten zur Ges 


8do, 


winnung der Zeit anftellen follen, weldhe Anzeigen. euthalten müffen, wieviel 
in jedes Gotteshaus an beftändigen und unbeftändigen NB, jedoch ordentlichen 
Gefälen, als Gilten, Capitalzinfen, Opfern oder Gottesberath (mir Ausſchluß 
ber außerordentlichen, dergleichen find Bermächtniffe, Eriftungen oder wichtige 


- Schanfungen, auch heimbezahlte Gapitalien und altruͤckſtaͤndige Zinfen) an 


Geld und Getraid (den Waizen zu 10 fl., Korn 6fl., Gerfte 5fl. und Has 
ber Afl. angeſchlagen) jährlich einzunehmen und wieviel es dagegen an NB, 
ordentlichen Ausgaben, ala: Befoldungen, Deputaten, Beleuchtung, Opfer und 
Speidwein (mir Ausſchluß der außerordentlichen) dergleichen find: Baurepa: 
rationen, Paramente, ausgeliehene Gapitalien, Nachläffe und andere fonders 
bare Ausgaben, zu beftreiten habe. Es ift aber nicht morhwendig, daß biefe 
Rubriquen specifice angeführt werden, jondern man fer nur simpliciter 
in einer Tabelle, Gotteshaus B. hat ordentliche Einnahmen .fl., Ausga⸗ 
ben fl., Reft fl., welche Reften fovann die eigentlichen Maaßſtab 
find, nach welchen die Repartitiones bey Unſetm geiſtlichen Rath verfaflet 
und jedes Jahr in eimer gedrudten Tabelle, zu Erfparung weitläufiger Schreis 
berey dem Publifo bekannt gemacht werden. 

Ein jedes Pfleggericht wird fofort durch Affignationen angewiefen werben, 
wohin daffelbe das ihm anrepartirte Eoncurrenzquantum bezahlen folle: und 
bierinnen wird Unfer geiftlihe Rath foldye Maaß zu treffen wiffen, daß im; 
mer die zunächit gelegenen Gerichter und refpective Mentämter aneinander cons 
eurriren. Was aber über die Assignationes an dem anrepartirten Eoncurs 
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renzquando noch übrig verbleibt, daß muß laͤngſtens bis 15. März (demn 
vorhero werden ſchon alle Assignationes berichtiget ſeyn) zu Unferer Baus 
concurrenzcommiffionscaffe, ohne weitere Anmahnung sub ‚paratissima exe- 
‚eutione auf Koſten des ſaͤumigen Beamten baar eingefendet und 


9mo. die affignirten. Concurrenzquanta, wenn bie -Affiguationsbefehle präfentirt find, 
alfogleich und auf der Stelle ohne weitere Eutſchuldigung sub paratissima 
exeeutione acquitrirt werden, indem eben bievon die fchleunige Befoͤrde⸗ 


rung des Kirchenbauweſens — die Uus ſo ſehr am Herzen liegt. Und 
damit endlich , — rain 


10mo. Das Publikum und ein —* inso beſondere 2 wirbt, wie genau und 
‚proporerinirlich dieſes Kirchenbauconcurrenzmefen eingerichtet fei nnd mie rechte 
ſchaffen und redlich alles. dabei zum Beten: der lieben Gotteöhäufer und des 
Religionswefen überhaupt angewendet werden; fo-befehlen- Wir hiermit Un 
ferem geiſtlichen Rath, jedesmal ‚eine tabellirte Rechnung über alle Einnahmen 
und Ausgaben des, Jahres, dem Publico gedruckt vorzulegen. 

11mo, Die Afignarionsböfeple hat jedes: Pfleggericht ſammt den Befcheinigungen 
ber ‚eingefendeten Baarſchaft hoͤchſtens bis Ende Aprils zu Unſerm geiftlichen" 
Rath geg:n Empfang einer. Hauptquittung einzufenden und hiermit dad ibm 
in den gedruften. Tabellen, aurepartirte Coucurreuzquantum gut zu machen. 


12mo, Zu Vermeidung aller unndthigen und Überflüfigen Schreiberei dürfen die 
‚Aemter‘ feine befondere Ratificationed Über jeden Berihr von Uufern geiftlis 
hen Rath erwarten, fondern eine ‘der obigen Mepartitionstabelle beigedruckte 
weitere tabellirre Anzeige wird fie jedesmal belehren, wieviel fie bei dem ein: 
berichteren Umftänden, jur Baunothdurft für ein jedes unvermbgliches Got: 
teshaus, auf Rechnung der allgemeinen Bauconcurrenzcaffe, nach Ermäßis 
gung Unfered geiftlichen Raths übernommen worden. Wir ermahnen daher 


13mo, Nodymald alle Unfere Beamten mit gefchärften Ernſte alle vorbemeldere 
Umftäude im ihren zu. erftatten habeuden Berichten fleißig anzumerken, wid: 
rigenfalls alle diejenige Gotteshäufer, worüber ‚unter den. präfizirten Termin, 
nämlich 1. November uubeftimmre und Loufufe Berichten erftatter wurden, 
von ber GConcurrenz ausgeſchloſſen und der hieraus emtftehende Schaden bei 
ben DBerichrgebern, wie ſchon oben gemeldet, wird gefuchet werben. 


Dieſes Unfer Generalmandat fol zu jedermanns ee en⸗⸗ publiciert 
und gehbrigermaſſen affigiert werden. 


Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſia di. 
München den 4. October Anno 1770. 


M. ©. S. v. J. Il. S. 9, 7,3, 


Zur 
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$. 1087. 
x | Ausıug 
auf die churfürftliche Hofrathsordnung vom 16. Auguft 1779. 


$. 6. 


‚Da der obern Landesregierung, und dem geiftlichen Rathe fonderbar obliegt, die fans 
desherrlichen Rechte eirca Ecclesiastica, und das Kirchenrechnungsmwefen Orbnungsd : und 
Konkordatenmaͤßig zu beforgen, und gegen alle Eingriffe zu fchigen, fo folle ihnen auch in 
Zukunft der chutfuͤrſtliche Hofrath dieſes Geſchaͤft üÜberlaffen. Wenn es aber um eine cau- 
sam privatam einzelner Kirchen, die in Rechtsweg gelommen ift, zu thun feyn wird, folle 
berg a Hofrath, hierin fo verfahren, wie in naͤchſt vorflehende 5. Paragraphe ders 

ift. . . : 
; M. G. S. d. 3. 1784. Dh, IL. Ar. 125.6. 164, 


Auszug 
aus der churfuͤrſtlich geifffichen Rachsordnung vom 16. Auguft 1779. 
Verwaltung des Kirchenvermögens betr. 


(acht und zwanzigfted): Was nun die Verwaltung des Kirchenvermbdgens felbft anbelangt, 
1) allda folen Verwalter, Pfarrer, Kirchpröbfte und Heilingspfleger den Zechfchrein noch ferners 
unter dreyfacher Sperr halten, und jeder feinen Schläffel ben fih verwahren. 2) Die Geld— 
eitnabmen follen an einem eigenen, von der Kanzel verklisderen Rechnungstage im Beyfepn 
der Pfarrer umd Kitchenpröbite gepflogen,  fahin nichtmehr den Kirchpröbftem allein. uͤherlaſſeu, 
fondern es foll ihnen fo viel- Geld, als fie jur Zahlung der Conten sbedärfei, von der, Baar⸗ 
{haft fobann gegen" Benbringung der Scheine zu Handen geftellt werden, 3)! Die Opferfidde 
find_cummulatire, nämlicy in Benfeyn Aller zu dffnen. 4) Kirchenanlehen ıdärfen nur von, 
entbehrlicher Baarfchaft begutachtet werden. 5) Wuch haben weder Darlehen von einer Dibces 
in die andere, noch unverzinslidye, minder gar Anlehen auf geringere aldı-landesgebräuchliche 
Zinfen ftart, e8 fen denn an Kirchenunterthanen oder’ Pfarrkiuder, die ohne ihr Verſchulden 
verungluͤcket worden find. Die Börfteher ſollen ohne Höhere: Wnfrage weder Geld bergen, ımadh» 
ohne Rechtserfotderlichkeit Kirchengärer veräußern. - 6) Konkurrenten zum nochwendie 
genkirhenbau odberZugebdöre find die Patronus,Decimatores,derPfar- 
rer Salra Congrua, und ad Subsidium diePfarrgemeinde und Filial— 
liften mit Gelde oder Scharwerk brevia cognitione causae, 7) Ob Stif- 
tungen vollzogen werben har der Ordirarius das jus monendi, bona Superflna.‚eoele-- 
siae aber duͤrfen ohne Höhere Iandedfirftliche Verordnung nicht .adı alios uaus ‚argue,: voll 
magis pios angewandt werden. 8) Mir Mechnungen und Kapitalbuͤchern wird es: gehal⸗ 
ten, wie ed das Mandat vom 17. Fänner 1769 (vid. die Sammlung von 1771. pag; 290, ; 
Nro. 2) verordnet. 9) Die Rechnungsaufnahme iſt aber mit, den Pfarrern cummulariv, 


(M. 6. 6, 9. 3. 1184, Br, 2.'Nr. 40, S. 1141) 


4398 Abe. XI. Abfn. II. Tit. TI. Cap. I. Abſ. L $. 1059, 1060. 1061. 1062. 4063. u..1068. 


$. 1089. 
Aus mg 
aus der Inſtruetion für den Churfürftlichen geiftfihen Rath vom 25. April 1784. 
3tio. Hat eine Eoncurrenz von außergerichtlihen Kirchen ald ein Donum gratu- 
itum uur zu notwendigen Gebäuden, nicht aber zu Parameuten und Kire 
chenzierden ſtatt. 
M. ©. ©. v. J. 1784. Do. II. Nro. IT. S. 1150. . 


Yusyug 
aus dem Rejeſſe mie dem Ordinariat Augsburg vom 26. April 1785. 


(58) Ergeben ſich ‚bey Lebzeiten eines Pfarcers Hauptbaufaͤlligkeiten, fo geſchieht nad 
vorläufiger Zufammenberufung ſaͤmmtlicher interreifirten Teilen die Befihtigung derfelben, die 
Einfhägung, die Regulirung der Eoncurreuz, die Eutſcheidung der allenfalls ſich ergebenden 
Streitigkeiten, wie bieher, und wird man vou Seiten Kurpfalzbaiern darob feyn, daß der Bau 
befdrdert, und die einmal — Cencmren; — jedoch Salvo jure proce ssus 
erholler werte, 

IM ©; 2. 1188 vd. A Ro; 137,,6. dsl 


$. 1061. 
(Bon Reaulirung ber Bauconcurrenz. 


Dem churfuͤrſtlichen geiftlichen Rath; ift nach der Juſtruction vom Jahte 1779 als 
lein Übertragen ,; den Pfarrern die Congruam prorisorie et Salva Cite zu beffimmen, 
Ein weſentlicher Theil dieſer Congrua ift die Herſtellung der Pfarrgebäude, welche als ein 
Gegeuſtand der kirchlichen Polizey und Adnriniftration durchgehends bey dem geiſtlichen Rath 
behandelt, ſofort auch von dieſem die Bauconcurrenz der Condecimatoren reguliret werben muß. 
Der hurfärftliche Hoftath hat ſich alſo dermalen in die Bauconcurrenzſache bey dem Pfarr⸗ 
hof zu Graſſau nicht einzudringen, und keineswegs mehr zu hindern, was der churfuͤrſtlich⸗ 
geiſtliche Rath als forum Ordinarium in dieſem Adminiſtrationegegenſtgud in Statu pos- 
sessorio beſchloſſen, und mad); Vorſchrift des Tridentini Sess. 21. de Reform, e. 7. jur. 
Ereention zu bringen hat. Glauben. Übrigens die intereffirten Theile dabey auf irgend eine 
Art benachrheilige zu ſeyn, fo koͤnnen fie ihre Beſchwerden feiner Zeit in Petitorio bey der 
Juſtizſtelle anbringen, wo dann der Proceß ordentlich inſtruirt, und, nad eingeholter gewoͤhn⸗ 
licher Erinnerung des churfuͤrſtlich geiſtlichen Rathes verabfcheidet werden wird. Diefes iſt 
die hoͤchſte Willensmeyuung Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht, ‚welche ſich auf das Cons il ium 
Tridentinum, auf die geiflliche Rathsinſtruction von 1779, auf ältere Verordnungen, und auf, 
bie bisherige Obſervanz gruͤndet. Wornach ſich alfo der Ehurfürftliche Hofrarh fowapl in ge; 
genmwärtigent Fall bey Oraffau als in andern Ähnlichen Faͤlle zu achten hat. 


München den 14. Auguſt 1794. 
(M. &. S. v. 3. 1707. Bo. 5. Nro. 142, ©. 493, 
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$. 1062. 
Yusyuyg 
aus der höchftlandesherrlichen Verordnung vom 6. October 1802, 
die Auflöfung des geifttihen Rathes betreffend, 


Der Adminiſtrationsrath der Kirchen und milden Stiftungen dbernimmt 


11) Die Sorge für die Erhaltung der Kirchen: und Pfares, dann Schulgebäude, 
(letzteres benehmlih mit dem General:Schuldirectorium.) 


12) Die Regulirung der hiezu nbthigen Eoncurrenz, 
13) Die Beſtimmung der Pfarrhofbaufcillingsfriften. 


Ehurpfalzb. Reggsbl. v. 3. 1802, &t. 41. S. 714. 


5. 1063. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Inftruction für die Generalfreiscommiffäre vom 17. Juli 1808. 


($. 33.) XI. 

In Hinfiht auf Religions: und Kirchenverhältniffe Übertragen Wir den Generals 
Eommiffären bis auf nähere Bellimmungen diejenigen Gegenftände, welche Wir.bei Aufhes 
bung des geiftlichen Rathes durch die hoͤchſte Enrfchliefung vom 6. October 1802 den fan; 
beöbirectionen anpertraut hatten, indbefondere : 

g) die Entfcheidung der Streitigkeiten Aber PfarrsKirchen und Echulgebäude, 


($. 45.) 
Die Kreis:Canzleidirectoren und die Kreisräthe haben nur eine berathende Stimme. 
Bei folgenden Gegenjtänden aber, welche in collegialer Form behandelt werden follen, kmmt 
benfelben eine enticheidende Stimme zu, als: 
I) bei Entſcheidung der Streitigkeiten über Pfarrkirchen und Schulgebäude. 


Reggstbt. v. 3. 1808, Bd. II. Et. 39, ©. 1663 und 1669,) 


$. 1064. 
(Prarrhofbau:Eoncurrengen betreffend.) 


M. J K. 


Auf euere im Betreff der Streitſache der Gemeinde zu Rohrbach, und des Gutöbe: 
figerö zu Trugenhofen ald Condecimators wegen Eoncurrenz zum Pfarrhofbau in Rohrbach 
erjtatteten Berichte vom 15. praes, 18. September, ferner, 16. praes, 16. Oktober d. 
IJs. ertheilen Wir euch Unfere Entfchließung dahin: 

In dem $. 33. der Inſtruction für die — Meggsbl. 1808. 
Bd. XI. 176 


1400 Abth. XI. Mbfchn. I. Tit. IL Cap. I. Abſ. 1. $. 1065. und 1066. 


Eeite 1663) find denfelben in Hinficht auf Kirchen“ und Religiönsverhältniffe Feine anderen 
Gegenftände und feine andere Beftimmung übertragen , ald welche , und wie fie den vorma⸗ 
ligen abminiftrativen Behorden, an deren Stelle die Generalcommiffariate getreten find, naͤm⸗ 
li den ehemaligen Landesdirectionen nd früher dem geiftlichen Rathe ıc. zugewiefen waren. 
Die in dem Abfage Lit. G. angeführte Competenz der Generalfreiscommiffariate in Streitig⸗ 
keiten über Pfarrkirhen und Schulgebäude fann daher auch in feinem andern Einn genommen 
werden, als nach ben hierüber beftandenen, bisher nicht abgeänderten Normen und Verord⸗ 
nungen. 


Zu dem Reffort der Generalcommiffariate gebdrt die Erledigung aller in Betreff der 
befagten Gebäude vorkommenden Anftände, Srrungen und Differenzen in blos admini— 
firativer Hinſicht. 


Dahin gehdren 3. B. die Fragen: Ob der Bau nothwendig ift, wie und wann ge: 
baut werden fol? Ob der Fall wirklich vorhanden fey, daß Decimatoren und andere Baus 
pflichtige zur Concurrenz aufzurufen feyen? oder ob die vorfommenden Baureparationen blos 
von dem Pfründengenießer, oder dem betreffenden Sirchenfonds 2. beftritten werden follen? 
oder ob der Baufall ein Hauptbau oder eine Hauptbaureparatur ſey? ob ad onus succes- 
sorum gebaut werben fol? mie die Kauffchillingsfriften zu reguliren feyen ?_ ferner über 
die Gegenftände in Baurechuungen, deren Prüfung ihnen gleihfals zufdinmt; über die Baus 
file, Echägungen, ber Baufälle weldye dem Vorfahrer zur Laft fallen u. f. f. 


Die Generalfreiscommiffariate reguliren die Goncurrenz der Decimatoren oder der 
fonft Banpflichtigen nach den beftehenden Verhälmiffen, und dem gegebenen Befigftande, 

Dagegen müffen alle privatrechtlichen Gegenftände, melde in Beziehung auf foldhe 
Dbjecte vorfommen, den betreffenden Juſtizſtellen verbleiben, dahin gehdren auch die Streitigs 
Reiten, welche im, privatrechtlicher Hinficht uber die Verbindlichkeit der Baulaft, oder zur Baus 
eoncurrenz obmalten; oder wenn bie intereffirten Theile bei den adminiftrativen Verfügungen 
wegen ber angeordneten Goncurrenz unter fich benachtbeiliget zu fenn glauben. Die in ber 
Generalienfammlung (5. Band von 1797. S. 494. unter CXLII.) enthaltene Declaration 
vom 14. Auguft 1794 fpricht diefes deutlich aus; indem die Bejchwerden der Betheiligten 
wegen ähnlicher Bauconcurrenz in Petitorio, abgefehen von den in statu possessorio ges 
troffenen adminiftrariven Verfügungen an die Zujtizftellen verwiefen werden, bei welchen fos 
dann der Proceß ordentlich einftrwirt und befchieden werben fol, 

München den 16. December 1810. 


An 
das K. DB. Oberappellationsgericht alfo ergangen. 


Int. Bl. f. d. Oberdonaufreis v. 3. 1815. St. XXXII. ©. 641. 


$- 1065. 
(Die bauliche Unterhaltung ver. Piarr: umd Beneficialgebände betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


In der. Generalderordnung vom 8. Zuli I, 3. im Betreff der Vaufälle bei den 
-Pfarrhöfen und Veneficialpäufern (Reg. Bl. S. 873, ꝛc.) tft $.- 2. die Beſtimmung aus: 
geiprochen : 
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„Pfarrer und Beneficiaten, welche abſichtlich oder aus effenbarer Nachläffigs 
keit die Wendung der Baufaͤlle (ſo weit ihnen dieſe obliegt) unterlaſſen, und da— 
durch die Nothweundigkeit eines Hauptbaues oder einer Hauptreparatur veranlaf- 
fen, haften zunaͤchſt für die Beſtreitung des erforderlichen Aufwandes, und da= 
mit fie nicht dur Verlafung ihrer Stellen ſich der dießfallfigen Pflicht entziehen 
fonnen, fo follen dergleichen fahrläffige Pfarrer nicht auf andere Pfruͤuden befdrs 
dert werden, bis fie ſich ihrer Verbindlichkeit, in Unfehung der Baureparaturen 
gehdrig entledigt haben werden.’ 

Da nun biefe Vorfshriften befto genauer in Vollzug gefetzt werben, fo wird bier: 
mit ald allgemeines Reguifit für die Beforderungs- und Verſetzungsgeſuche foldyer präbendirs 
ten Geiftlichen verordnet, daß fie in ihren diesfallfigen Vorſtellungen durch Zeugniffe der ein: 
fhlägigen Polizeibehdrden über die ihrerſeits gefchehene Erfüllung ihrer Verbindlichkeit, in 
Anfehung -der Unterhaltung ihrer Gebäude, foweir fie ihnen obliegt, ſich gehdrig auszuwei⸗ 
fen haben. 

Die Landgerichte, oder fonftigen Polizeibehdrden haben daher in dem, deu Pfarrern 
und Beneficiaten zu dem Behufe ihrer Befdrderungsgefuhe auszuftellenden Zeugniffen über 
diefen Umftand ausdruͤcklich ihre Erklärung abzugeben, und foferne fich dieſe Beiftlichen eine 
Nachlaͤſſigkeit rädfichtlih der Unterhaltung der Gebäude zu Echulden fommen laffen, diefes 
ausdruͤcklich und umftdudlich zu bemerken. + 

Diefelden haben biebei um fo firengere Gewiſſenhaftigkeit zu beobachten, ald fie für 
den Inhalt foldyer Zeugniffe verantwortlich bleiben. Dergleiben Zeugnife follen verfchloffen 
mit den Borftellungen übergeben werben. 

Die Koniglichen Generalcommiffariate haben in ihren Perfonalbegutachtungen über 
die Befeung der geiftlichen Pfräuden, und bei der Vorlage einzelner Gefuche diefen Umftand 
jederzeit in Erwäguug zu ziehen, und wenn bie erforderliche Aufklaͤrung darüber mangelt, 
diefelbe fogleih nachholen zu laffen, um in den zu erjtattenden Berichten diesfalls beftimmte 
Erinnerung abgeben zu koͤnnen. 

Diefe Vorfchriften follen. mit dem iutritte ber zweiten Hälfte des gegenwärtigen 
Etatöjahres, d. i. vom legten März des Fünftigen Kalenderjahres au, allenthalben gleichs 
förmig beobachtet werden, " e“ 

München den 9. December 1811. 


Staartsminifterium des Janern. 


Reg.-Bl. v. J. 1811. Et. 70. S. 1818, 


$. 1066. 
(Die Zeugniſſe über die bauliche Unterhaltung der Pfarr: und Beneficialgebäude betreffend), 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 


In der Verordnung vom 9. December v. 3. im Betreffe der baulichen Unterhals 
tung der Pfarrs und Beneficialgebäude (Reggebl. St. 79. S. 1818) ift dad allgemeine 
Requifit für die Vefdrderungs» und Verfegungsgefuche der mit Pfarreien und Beneficien vers 
fehenen Geiftlichen vorgefchrieben, daß fie im ihren dießfallfigen — durch Zeuguiſſe 


1402 Abth. XI. Abſchn. IL Tit. II. Gap. I. Abſ. I. $. 1067. 


der einfchlägigen Polizeibehdrben über die ihrer Seits gefchehene Erfüllung ihrer Verbindlich: 
keit, in Aufehung der Unterhaltung ihrer Gebäude, fo weit fie ihnen obliegt, ſich gehbrig 
auszumweiien haben, und daher den Landgerichten oder fonftigen Polizeibehörben aufgetragen, 
in den, den Pfarrern und Beneficiaten zu dem Behufe ihrer Befdrderungsgefuche auszuftel: 
Ienden Zeugniffen, welche mit deu Vorftellungen verfchloffen übergeben werden follen, über 
diefen Umſtaud ausdruͤcklich ihre Erflärung abzugeben, und fo ferne fich diefe Geiftlichen eine 
Nachläffigkeie rücfichtlich der Unterhaltung der Gebäude zu Echulden kommen laffen, dieſes 
ausdrücklich und umftändlich zu bemerken, j 

Diefer Haren Vorfchriften ungeachtet hat man wahrgenommen, daß bisher faft den 
meiften Bewerbern um andere Stellen diefe Zeugniffe fehlten ; daß theils viele Pfarrer ſelbſt 
unterließen, ſeit dem Zeitpuncte, von welchen an die erwähnte Verorduung in Wirkſamkeit 
getreten ift, neuere Zeugniffe im DBezuge auf diefen Punct beizubringen, theil® aber, und 
bauptfächlich die Landgerichte, obſchon fie feitdem den Pfarrern Zeugniffe zur Unterftügung 
ihrer Befbrderungsgefuche außgeftellt haben, doch in denfelben, deu Gegenftand der baulichen 
Unterhaltung der Pfarrgebäude ganz mir Stillſchweigen umgiengen, und daß fogar Beijpiele 
über die Verweigerung ſolcher Zeugniffe vorgekommen ſeyen. 


Hieraus mäßte num die Folge entſtehen, daf manches Geſuch, bei übrigens nicht 
ungilnftigen Qualificationsverbältniffen der Gompetenten, ganz unberädfichtigt bleiben, und 
daß mancher, in legterer Beziehung ſelbſt Äbergangen werden müßre, weil ihm die betreffen; 
den Requifiten mangeln. 


Es werden daher nicht nur die in befagter Weiſe präbendirten Geifilichen wieder: 
holt aufmerffam gemacht, das im folcher Urt verordnete Requifit fih gehörig zu verſchaffen, 
aufferdem fie fich die Schuld felbft beimeffen muͤſſen, wenn ihre Gefuche nicht beruͤckſichtigt 
werben; fondern auch die Königlichen Landgerichre und fonftige betreffenden Polizeibebörden wier 
derholt angewieſen, fo oft fie in den Fall fommen, Zeugniffe für die Pfarrer oder VBenefi: 
einten, im DBezuge auf deren Beförderungsgefudye autzuftellen, jedesmal uber den Umftaud 
wegen der Erfillung der Verbindlichkeit der Unterhaltung der Gebäude nad den gegebenen 
Vorſchriften ſich gehdrig zu Auffern. i 


Beamte, welche 'diefes unterlaffen, follen nach Umftänden in eine angemeffene Drd: 
nungdftrafe genommen werden. 

Zugleich werden die Königlihen Generalcommiffariate wiederholt erinnert, Künftig 
bei vorfommenden Gefuchen diefer Art jedesmal, ſebald fie bei deren Eintreffen den Mangel 
diefed Mequifites bemerken, daffelbe fogleich fchleunigft ergänzen -zu laffen, und dergleichen 
unvolftändige Gegenftände der Allerböchften Stelle nicht mehr zur Vorlage zu bringen, ohne 
jedoeh dadurch die Erftattung der Hauptberichte Aber die Miederbefegung erledigter Stellen 
über den verordneten Termin aufhalten zu laflen. 


Minden den 1, Auguft 1812. 


Staatöminifterium des Ynnerm, 


Reg. Bl. d. I. 1812 Si. 45. S. 1038, 
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470, 
(Die Concurrenzpflichtigkeit der Gemeinden zu Schullehrers⸗ und Meßnerwohnungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des Koönigs. 


Durch die Inſtruction fir dem vormalig geiftliden Rath vom 25. April 1783, 
5, 8, 9 und 10 (Mayer. Generalienfammlung vom Jahr 1784 Bd. U. ©. 1159) 
ift bereits beftimmt,. daß blofe Meßnerhäufer ausfchließend, von dem Kirchenvermdgen und 
bloffe Schulhäufer ausſchließend, von den Gemeinden; dagegen aber Schul⸗ und Mefnerhäus 
fer zugleid aus dem Kirchenvermdgen und von den Gemeinden zu gleichen Theilen unterhal⸗ 
ten werben follen. 


Nachdem jedody in neuerer Zeit Fälle vorgelommen find, in welchen Schulgemeinden 
wegen Unzulänglichkeit‘ des Raumes in der Schullehrerds und zugleih Meßnerswohnung eigene 
abgefonderte Schullscalitäten, ausſchließend aus ihren eigenen Mitteln dergeftalt erbaut has 
ben, daß der Schullehrer zugleich Meßner in der bisherigen Wohnung fortwährend verbleibt, 
fo werden in Ruͤckſicht des veränderten Verhaͤltniſſes der Bauverbindlichkeit für die bisheris 
gen und kuͤnftigen Fälle diefer Art nachfolgende Beſtimmungen getroffen: 


1. 


Die Uuterbhaltungstoften, der von, den Eixhulgenteinden aus ihren eigenen Mitteln‘ ers 
bauten und noch erbaut. werdenden beſouderen Volksſchullocalitaͤten, muͤſſen fortwährend ‘aus’ 
dem Localſchulfond, oder bei deſſen Umzulänglichkeie, gleich andern ordentlichen Genteindeher 
dirfniffen, von den treffenden Schulgemeinden ausfchließend und ohne Concurrenz des Kir 
chenvermoͤgens geleiftet werben. 


II, 


Dagegen trögt der Localſchulfond oder unter vorftchender DVorausfegung die Schul⸗ 
gemeinde, au den Bau: und Unterhaltungskoſteu der Wohnung des Schulmeiſters und zus 
gleih Meßners, nur ein Viertheil; das, Kirchenvermogen aber drei Viertheile. 


4 — 


III. 


So wie durch. die vorſtehenden Beſtimmungen eine Unterſtuͤtzung der Gemeinden, zu 
den Bau- und Unterhaltungsloften der Schullocalitäten, aus dem allgemeinen Schulfonde in 
befondern motivirten Fällen; keineswegs ausgefchloffen ift, fo ergibt ſich auch von felbft, daß 
diefe Ergänzung der fruͤhern ieinfhlägigen Verordnung blos auf diejenigen Schule und zus 
gleih Meßnerhäufer Anwendung finde, zu deren gemeinfchaftlichen Erbauung und Unterhal: 
tung das Localkirchenvermoͤgen und die Localfchulfonds, oder Schulgemeinden bisher dusfchlies 
Bend, und umwiederfprechlih verbunden waren, daß folglich die in einzelnen Fällen durd 
grundherrliche oder andere gültige Verträge, oder burch begriludetes Herfommen eines dritten 
obliegende ausſchließliche oder theilweife Bauverbindlichkeit bei Schul: und Mefnermohnungen 
oder Schullocalitäten biedurch weder aufgehoben, noch verändert werde. 
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IV, 
Ruͤckſichtlich der Unterhaltungs: und. Baulaft der blofen Schul⸗ und ber bloffen 
Meßnerhäufer behält es bei dem bieherigen Beſtimmungen fein Verbleiben. 
Minden deu 22. Juni 1815. j 


Staatdöminifterium des Gunerm, 


An 
das Königliche Generalcommiffariat des Unterdonaufreifes alfo ergangen, 


Gerets B. DO. Samml. Bp. 5. ©. 116. 


$. 1068. 
Auszug 
aus der Allerhöchften Verordnung vom 27. Mär; 1817, 


die Formation, den Wirhungsfreis und den Gefchäftsgang ber oberften Verwaltungsſtellen in den Keeifen be: 
treffend. 


($. 44.) 

Der Wirkungskreis der oberften Verwaltungsſtellen überträgt den Regierungskam⸗ 
mern ded Innern die DOberaufficht über die Gebäude der Stiftungen und Comunen; Cor; 
ge für deren. Erhaltung im ordentlichen Zuftande; ihre Einverleibuug in bie Brandverſiche— 
rungsanftalt; Mehrung oder Minderung des Brandaffefuranzcapirals, Wuͤrdigung und Vefcheis 
dung der Plane „und Koftenvoranfchläge bei unvermeidlichen Neubauten, Handhabung der 
Verordnungen über die Concurrenzen zu den Bauten ber Stiftungen und Gommunen, 


Reg. Bl. v. 23. 1817. Et. 14. ©. 259, 


$. 1069. 
13867, j 
(Die Verbindlichkeit des Staatevermögens zu Beiträgen zur Unterhaltung von Stiftungsgebäuden [betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 22, v. M. wird erwiedert, daß bei Beurtheilung der Frage, 
in wie ferne dem Staatövermdgen die Beitradäverbindlichkeit zur Unterhaltung der Gebäude 
mit nicht hinreichenden Fonds verfehener Stiftungen obliege, fi in vorkommenden Fällen an 
bie Beftimmungen bed in dem treffenden Bezirke geltenden Kivilrechted zu halten, und nad 
vorausgegangener Unterfuhung des Kirchenvermögens, und Prüfung. der Nothwendigkeit des 
Baues und der Koftenanfäge nah deu Vorſchriften, weldye für die. Behandlung. der Aerarial⸗ 
gebäude gegeben find, ausführlicher Bericht zu erſtatten jey, 


München den 17. Auguft 1819. 


Staatöminifierium der Finanzen, 


An a 
die Königliche Regierung des Rezatlreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 
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Die Stellung der Regierungekammern im Streitigkeiten der — — des Aerars bei Kirchen: 
und Piarrhofbauten betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


©. 8. M. ıc. haben aus vorgelommenen Fällen erfehen, daß die Reg. F. Kam 
mern des Reichs keineswegs durchgebends die beftehenden Gefege in Beziehung. auf die Konz 
furrenzpflichtigkeit des Aerars zu Kirchens und Pfarrhofhauren in gehdrige Anwendung brinz 
gen, und dadurch befonders durch Einlegung unzuläffiger Recurſe felbit zum Nachtheile des 
Staatsärard die definitive Erledigung ſolcher Gegenſtaͤnde verzögern; 

Allerhoͤchſtdieſelben fehen Sich daher veranlaßt, zur kuͤnftigen Beſeitigung diefes 
Mißftandes auf den Grund der vorliegenden gefehlichen Beftimmungen Nachfolgendes zu bes 
ſchlieſſen und zu verfügen, 

I, 


Schon in dem Gen. Mandate vom 4. October 1770 ift beftimmt ausgefprochen, 
daß in allen Baulonkurrenzfadhen der Pfarrhofe die quaestio an et quanti concurrentiae 
decimatorum zur Gompetenz des geiftlichen Rathes gebdre; die Beſtaͤtigung darüber ents 
Hält die geiftliche Ratheinftrucrion vom 16. Auguft 1799. $. 19. mit dem entfcheidenden 
Beifage, jedoch nur provisorie et salra lite, fo daß alio den Fntereffenten und nament— 
li dem Staatsärar, falld es ſich durch dieſes provisorium beſchwert erachtete, der Weg 
an die Givilgerichte offen ſtund. . 

Nach der Aufhebung des geiftlihen Nathes wurde deffen Competenz in dieſer Bes 
ziehung auf die Landesdirectionen, und die Generalfreiscommijfariare übertragen -( Gnitr. v. 
17. Juli 1808. $. 33. lit, G.) fo wie derfelben Wirkungskreis nad der Verordnung vom 
27. März 1817 ($. 2.) auf die Regierungsfammern des Junern übergieng. 


II. 


Nah dieſen geſetzlichen Beſtimmungen kann es daher keinem Auſtande unterliegen, 
daß den Kreisregierungs kammern des Innern die proviſoriſche Erledigung aller Kirchen⸗ und 
Pfarrhofbaudifferenzen zuſtehe, und zwar fo, daß hingegen weder ein Recurs an das Staates 
minifterium der Innern, noch anden Staatsrath, noch minder aber an die Staatsrathskommiſſion 
zulaͤſſig iſt. Vielmehr eigner ſich ein ſolches wie jedes andere Proviſorium zum ſogleichen 
Vollzuge, und es bleibt dem Intereſſenten, welcher ſich hiedurch beſchwert erachtet, lediglich 
vorbehalten, die Hebung dieſer Beſchwerden auf dem petitoriſchen Tat vor den Eivilgerichs 
ten zu ſuchen. 

II. 


Was die Stellung der Finanzlammern zu jenen des Inuern betrifft, fo ſtehen beide 
in diefen, wie in allen übrigen Fällen, in fo ferne fie in unmittelbare Berührung kommen, 
im coordinirten Verhaͤltniſſe, aufferdeffen aber leiter die Kammer. der Finanzen blos die Haud⸗ 
lungen des Kreisfiscales. 


Wenn daher: 
1) das Aerar, ſeye es als Patronus oder Decimator, bei einer Kirchen- oder 
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Pfarrhofbanfache betheiliget, und die Kammer des Innern entweder bor eis 
ner committirten Unterpolizeibehdrde, oder auch einer eigenen Regierungskom— 
mifiton, die ndthigen Verhandlungen Über das Proviforium verfügt, fo vertritt 
dabei der Kreisfisfal, nah der ihm von der Finanzlammer ertheilten Inſtruc⸗ 
tion, die Rechte des Aerars, ‚und die gefchloffenen Verhandlungen werden ſo⸗ 
nach 


2) von der Kammer des Jimern jener der Finanzen zur etwaigen Erinnerungs ab⸗ 
gabe mitgetheilt, worauf 


3) jene das Proviſorium im einer motivirten Entfchließung ausfpricht, welche, ohne 
fernerem Recurfe, fogleich zur Erecution gebracht werden muß, vorbehaltlich je⸗ 
dech 


—— 


der Beſchreitung des petitorifchen Rechtsweges vor den Civilgerichten des Reichs, 
weshalb die Regierungs-Finauzkammern in ſolchen Faͤllen jedesmal dafür zu forgen has 
ben, daß 


/ 


1) der Regierungsfiscalrach ſchon vor der adbminiftrativen Verhandlung mit allen 
zur Sache dienlichen Aufſchluͤſſen, Acten und Behelfen verfehen, dann, wenn 
ed anders thunlich iſt, 

2) die demfelben zu ertheilende EUER aufferdeffen aber der Prozefplan vor 
der Beſchreitung des Rechtöweges dem Generalfiöfalate vorfchriftsmäfig zur 
Genehmigung vorgelegt werde, 

Da es 


3) in ſolchen Faͤllen immer vorzüglich auf die Congrua der Pfarrer den Dota: 
tionsfond der Pfarrkirchen und die bisher beftandene Obfervanz ankdmmt; fo 
find die hierüber Auffchluß gebenden Acten und Behelfe jedesmal in Zeiten 
forgfältig und vollftändig zu fammeln, fo wie bei domcapitelifchen Pfarreien 
auf die von den Pfarrern oder Vilarien ausgeſtellten Reverfe der befondere 
Bedacht zu nehmen iſt. 


Da vorftchende Normen auch der unterm 16. December 1810, aus Veranlaffung 
bed Pfarchofsbaues zu Rohrbach, Log. Monnheim, an fämmtliche Juſtiz⸗ und Adm. Stellen 
ergangenen Allerhoͤchſten Entſchließung durchaus gemäß find, fo wird die Königliche Kreis: 
Regierung, ‚Kammer der Finanzen zur genauen Beachtung derfelben anmit angewiefen. 


Minden deu 25. Januar i822. 
Staatöminifterium der Finanzen, 


An . 
fänimrtiche Regierungd: Finanzkammern bes Königreichs mit Ausnahme des Rheinfreifes alfo ergangen. 
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(Die Baulaſt der Kirchen und Piarrhäufer im vormals Würzburgiſch. im Allgemeinen, fohin auch die Deckung ded De: 
ficits der Kirchen zu Ritterehanfen, Guthaben des Pfarrers zu Kuchgau und Kirchenbau zu Baunad betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Der Kbniglichen Regierung, Kammer der Finanzen, wird auf ihre im rubricirtem 
Betreffe erftatteren Berichte hiemit erdffner: 


1) 


2) 


3) 


daß im Berreffe der Baulaft an den Pfarrfirchen und Pfarrhäufern im vormals 
Würzburgifhen im Allgemeinen die Verordaung vom 11. April 1687, welde 
fih in derSammlung der Würzburgifchen Landesverordnungen Th.1. S. 356. 
finder, allerdings wegen derer Eintragung in folde Sammlung, daun dem Zur 
halte des diefer Samnılung vorgefeßten Referiptes vom 21. December 1776, 
und bei der nicht an bie Unterthanen und Gerichröbehdrben verkündeten Ents 
ſchließung des Großherzogs Ferdinand vom 29, Januar 1313 als ein noch 
mit verbindender Kraft begabtes Geſetz beftehe, es müßte denn hergeftellt wers 
ben koͤnnen, daß dieſelbe feir dem Aufauge ded Jahres 1777 dur ein mit 
den rechtlichen Erforderniffen begleiteres Gemohnheirsrecht aufgehoben ſey, uud 
ba diefes no im Dunkeln liege, fo wird der Königlichen Regierung, Kam⸗ 
mer der Finanzen, des Untermainfreifes , bevor diefe Refolution ded Großhers 
3098 Ferdinand felbft als vdllig zuruͤckgenommen erflärt werden faun, hiermit 
aufgegeben, im Benehmung mit der Kammer ded Innern und dem Bicariate, 
dann etwa geeigneter Aufforderung der Unterbehdrden, ſich Aufflärung darüber 
zu verfchaffen, ob ein foldhes Gewohnheitsrecht wirklich exiſtire, und feit. 1777 
eingeführt worden fen? dann darüber ausführlichen gutachtlihen Bericht mit 
Anlegung der Acten (oder geeigneter Ertracte) zu erflatten, wo inzwifchen jes 
doch vertheidigungsweife in einzelnen Fällen, in denen nicht befondere Verhaͤlt⸗ 
niffe ein anderes mit ſich bringen, bei Gericht fidy auf die befagte Verordnung 
vom 11. April 1687 beworfen werden koͤnne; 

daß in dem Orte Kneggau zwar ebenfalls die obenerwähnte Verordnuug pafr 
fend wäre, weil foldes in dem Würzburger: Sprengel, und das Pfarrhaus 
auf ehemald Würzburgifchem Boden gelegen; inzwifchen aber der ad I. ange: 
zogenen Gründe halber , die durch die Königliche Hofcommiffion am 22, De: 
cember 1816 anbefohlene Recherchen vorerft noch vorzulegen, und in einem wie 
in den andern Fällen Bericht zu erftatten fey, und daß endlich 

dem Pfarrer zu Knetzgau Johann Heinrich Kefler in nothwendiger Folge ber 
feither bemerften, dann wegen der im Vertrage dafür angegebenen Motive, 
die von ihm machgefuchte Vergütung der 64 fl. Hauszind vorfhußmeife und 
salro regressu gegen die eigentlichen VBaupflichtigen ebenfo, wie er ſchou 
dur die Königliche Hofcommiffion 8 fl. an dergleichen Mierhzins erhielt, ges 
währt und ausbezahlt werden dürfen, 


München den 30. April 1822. A 


Staaröminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


Bd. XI, 
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(Die Baufätte in Stiftungs: und Eomunalgebaͤuden betreffend.) 


12389, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes wird auf ihren Bericht vom 18. Aus 
sul. J. — die Baufaͤlle in Stiftungs + und Comunalgebäuden betreffend, — hiedurch erwie⸗ 
bert, daß die wegen der Baufaͤlle in Staatögebäuden unterm 13. Auguft 1819 *) erlaffene In; 





lautet wie folgt: . 


(Allgemeine Worfchriften, die Beftimmung und Unterhaltung der Baufälle in Staatsaebäuben betr. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Man ficht fih veranfaft, aus der von Seiner Königlihen Majeflät unterm 13. Auguſt vori- 
gen Zahres genehmigten Inftruction für die adminiſtrative Behandlung des Aerarialbanweſens jene 
allgemeinen Vorſchriften, welche die Beftimmung und den Unterhalt ber großen uud kleinen Bau: 

* fälle in fämmtfihen Staatsgebäuden betreffen, ausheben, und durch das allgemeine Intelligenzblatt 
zur Kenntniß derjenigen bringen zu laffen, welche in Nerarialgebäuden freie oder Dienftwohnungen 
geniehen , oder ſolche miethweiſe benügen. 

Münden den 19, April 1820, 

Staatöminifterium ber Finanzen. 


Allgemeine Borfchrift 
+ über die Beſtimmung and den Unterhaft der großen und Heinen Baufälle in fämmtlihen Staatsgebäuden. 


Erfter Titel, 
Bon den großen oder Hauptbanfällen. 
Unter die großen oder Hauptbanfälfe, welche in allen Staatsgebäuden ohme Unterfhied auf 
Staatsfoften gewendet werden, find nachfolgende zu zählen: 
$. 1. 
Die Erhaltung und Unterhaltung alles Grundmäuerwerfes an Gebäuden, Wafferableitungsfa- 
nälen und Abzugsdohlen. 
$. 2. 


Die Errichtung und Reparatur alled Mauerwerkes, der Umfaſſungswände, Scheidemauern und 
Scheidewände, der Gewölbpfeifer, Hofmauern, dann der Einfaffungen, welche zum Hofe eines Ge: 
bäudes gehörig und zum Schutze des Eigenthums nothwendig find.” 

8.3. 

Die Ernenerung der Abtritte, Abtrittsſchläuche und deren Gruben, dann die Verfig: und Senf: 

gruben; die Unterhaltung der durch die Witterung abgefhwenmten oder befchädigten Hauptmauern. 
$. 4. 

Die Unterhaltung alles Feuermauerwerkes, ohne welche ein Hauptſchaden oder Nachtheil für bie 
Gebäude entftehen könnte, 3. B. der Feuermauern, Schlöte, Schlotmäntel und Vorfamine ; desgleis 
hen das Auffepen neuer Defen ung das Umfepen alter, in fo ferme die unausweichliche Nothwen: 
digkeit des einen oder des andern durch die Baubehörde nachgewieſen ift. 

$. 5. ; 

Die Errichtung neuer Zimmerdeden und die Wiederherftellung abgefallener Theile dexfelben, 

in fo fern die Beſchaͤdigung durch Alter oder ſonſtigen Zufall, und nicht aus Veranlaſſung eines 


- 
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ſtruction auf Gebäude der unter unmittelbarer Koͤniglicher Adminiſtration ſtehenden Stiftungen; 
welche als freie Wohnungen benuͤtzt werben, oder vermiethet find, allerdings angewendet werben 





Bewohners herbeigeführt worden ift; desgleichen das Ausweiſſen aller ämtlichen Gefchäftstocalitäten 
alle zwei Jahre, mit Yusnahme ber Wohnungen, 
56 
Die Hauptreparaturen an den Stiegen, bie neue Herring derfelben, wenn bie —— 
keit der früher beftandenen buch bie Baubehörde nachgewiefen ift. 
$. 7. 
Das Umdecken und die Reparatur der Dadyungen, das Einfpeifen ber Gräbde, birſte und Dachlichter. 
$. 8. 
Alle — der Dachſtühle, der Dachlichter, der — die Errichtung und Auf⸗ 
ſtellung neuer Dachſtuͤhle. 
$. * IR 


Die Errichtung und Unterhaltung: der Blipabteiter. 

$. 10, ' j 

Die Fertigung neuer Fußboden, meter Fenfter, neuer Thüren und Läden, nebft dem Anftreichen 

derfelben,, wenn fle durch Alter oder Gewister unbrauchbar geworden, und von der Baubehörde als 
ſolche erlannt worden find, wohin auch bie. Holzbodenbelegungen aller Art, fo wie bei den Decono: 
miegebäuben die nothwendigen Drefchtennen, infofern darüber nicht beſonders comtrabirt iſt, gerech⸗ 
net werben. 

$. 11, 


- Die ‚Fertigung des neuen Beſchlaͤges an denfelben, z. B. der Baͤnder, Schloͤſſer, Riegel und 
Kloben 16, zc., wobei auf die Wiederverwendung der alten Gegenftände: dieſer Art jede thunliche 
Rüdficht zu nehmen ift. 

$.. 12, 

. Die. Legung neuer Pfafterböden in den Küchen und Vorfleben, in fo fern diefelben nicht durch 
das hiemit wiederholt verboten werdende Holyfpaften ‚oder durch —— von den Bewohnern ver⸗ 
dorben wurden. 

$. 13. 


Die Unterhaltung bei den Staatsgebauden befindlichen ſteinernen und hölzernen Brücken, Wege 
und Stege, der Schupmauern und Beſchlächtungen, danı Geländer. 
$. 14, 
Die Unterhaltung der Brunnen, Brunnenwerfe und Wafferleitungen, in fo-fern, z. B. bei Bräus 
häufern, Fabrifen oder ganzen Gütercompleren nicht durch Pachtverträge etwas anderes beftimmt ift. 
Da auf diefe Weiſe in der Webernahme der großen oder Hauptbaufälfe eine bedeutende Laft auf 
das Staatdärar fällt, fo wird von den Bewohnern ärarialiſcher Gebäude erwartet, daß diefelben 
über die ihnen zum Genuffe überfaffenen Wohnungen, Neben: und Deconomiegebäude, Gartenzäune, 
Hofplanfen und Hofmauern, dann Verlonderungen ıc. ꝛc. eben die treue und gewiflenhafte Aufſicht 
führen, als wenn folche ihre Cigenthum wären; daß fie mithin alte Befhädigungen gu vermeiden ſu— 
hen, jeden ſich ergebenden Baufall der in Frage ftchenden Art, ſogleich der einschlägigen Baubehdrde 
zur Anzeige bringen, und fo auf die Erhaltung des Staatsgutet allen möglichen Bedacht nehmen, 
Zweiter Titel. 
Bon den Kleinen Baufällen. 
Ale Heinen Baufälle werden mit Einfluß der Koften für die zu ihrer Wendung erforderlichen 
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Ponne, in fo weit befondere Deerete, Beftellungsbriefe oder Verträge nicht entgegen eben; nos 
aber die Baufälle in Gebäuden von Ortöftiftungen und Communen betrifft, fo ift den Magiftra: 


Baumaterialien von den Bewohnern Ararialifcher Gebäude, ohne Unterſchied, ob dieſelben von Amts; 
wegen ald Folge des von ihmen befleideten Staatsvienfted, oder aus befohderer Allerhöchſter Gnade 
unentgeltlih darin wohnen, und ſelbſt im dem. Falle, wenn fie dafür einen Pacht: oder Miethzins 
bezahlen, aus eigenen Mitteln beftritten, und es kann für ſolche in * Baurechnungen Feine Aus: 
gabe paffiren. - 

Unter die Heinen Baufälle gehören: .7 

Das ——— alle zwei Jahre einmal ——— Ausweiſſen aller Zimmer, Kammern, 
Borflege, Küchen, überhaupt aller innern Theile, welche dem Bewohner zum Gebrauche und zur 
Nutznießung überlaſſen find. 

$, 2. 

Die Erhaltung und die Reparatur der Oefen und Ofenauffäge, d. i. das alljährliche Pupen 
und Verſtreichen, die Unterhaltung der Küchen und Küchenherde, Baddien und Waſchhäuſer, wo 
biefe ald undermeidliches Bebürfniß vorhanden find. 

6. 3: 

Die Ausbefferung der Pilafterböden in ven Küchen und BVorfleben, desgleichen der Holzboden⸗ 
befegungen aller Art, wohin bei Deconomiegebänden vorzüglich auch der —— der ai 
gehört. 

Sa. 

Die Reparatur an Fenfterflöden und: Rahmen, fo wie ber Unterhalt der Fenſter ſelbſt in Glas 
und Blei; desafeichen dad Einſeßen von Zafelgläfern ſtatt der den — bisweilen nicht an⸗ 
ſtandigen Scheibenglaͤſer. 

§. 6. 


Die Reparatur der Fußböden, das Ausſpanen derſelben im den Wohnzimmern, das Ausbeffern 
der Thüren, deren Fütterung und Bekleidung ;- desgleichen die Reparatur der en, und bie 
Ausbeiferung fchadhaft gemordener Stiegen und Stiegengeländer. 

$. 6. 

Die Reparatur der Schlöffer, das Ausputzen derſelden, die Reparatur der Bänder, Kioben, 
Riegel an Thür: und Fenfterbefhlägen, der Dfenröhre und der Schellenzüge, vorzüglich mülfen die 
Koften für Nahfhaffung der häufig zu Verluſt gehenden Schlüffel unnachlaßlich von den Bewohnern 
getragen werden. 

J sn ur 

Oelanſtriche an Hausthüren, Kreuzftöden, Fenfterrahmen und auswendigen Läden, fo wie auch 
an imbendigen Simmerthüren und Läden, welche von dem Bewohner erhalten werden müllen, fo wie 
auch das Malen der Zimmer nur allein auf deffen Koften geſchehen Fann, 


6. 8. 
"Der Unterhalt der Eifternen, Dungfätten, Schwind: und Verfipgruben, dann ihre Räumung 
S. 9, 
Der Unterhalt der Heden: und Gartenmauern, die Ausbeſſerung der Panten, Stafeten: und 
Stüdelzämme. 
8. 10, 


Der Unterhalt der Thüren, Fenfter und Befchläge in den Deconomiegebäuben, wo nämlich biefe 
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ten- und ben Verwaltungen der Ruralgemeinden lediglich zu überlaffen, fich diesfalls entweder 
nach der angefilhrten Inſtruction zu richten, oder die biöherige Obſervanz beizubehalten. 

Minchen den 15. September 1823. 
Staatsminifterium bed Innern. 


, An 
die Königliche Regierung bed Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 





leptern, 5. DB. bei Landrichter- Förfter: und Pfarrwohnungen f. a. zufäffig find, in weichem Falle 
ed dem Benüber in eben dem Maaffe, wie in feiner Wohnung obliegt; desgleichen der Unterhalt 
der Raufen und Krippen, das Brüden der Ställe und Stände, die Auspflafterung und Belegung 
derfeiben mit Dielen, die Anfchaffung der Futterkäften. 

$. 11. 

Das Einzäunen, Einplanken und die Verlängerung der Meder und Wieſen, bad Heckenſchnei⸗ 
den und Anbinden, das Grabenſtechen und die Grabenreinigung, welche dem Nupnieher obliegen. 

$. 12. 

Die Erhaltung der zufällig bei Werarialgebäuden befindlichen Gärten, Gartengeländer, verſchie⸗ 

denen Bitterwerke, Spiel: und Kegelbahnen, Gartenhäufer, Ruhebanke, Baſſins. 
33, 

Dei größern Gütercompieren, Deconomiehöfen, Schäfereien, Schäfermwohnungen, Ziegelbrens 
nereien, Hammerwerten, Gäg: und Schneidemühlen, Bräuhäufern, Glashütten und andern derlei 
fabrifähnlihen Gebäuden Fommen die vorftehenden Beftimmungen über bie großen und Heinen Bau: 
fälle eben fo, wie 

$. 14, 

In Beziehung auf die Unterhaltung der vorhandenen Werkzenge und Betriebsgeräthichaften in 

Anwendung, es wäre denn durch befondere Werträge eine andere Behandiung vorbehalten. 


Dritter Zitel. 


Bon Gegenftänden, welche auf Staatsfoften niemals weder angefhafft, noch erhalten werben. 
Hieher gehören: 

a) Deconomie:, Rauch: und Kochöfen, Sparherde, Windöfen u. dal.; 

b) Zapeten, Paranetböden, meflingene Schlöffer an Zimmerthüren, Trumeaurfpiegel und andere 
ähnliche lururiöfe Verzierungen; | 

e) Binterthüren und Winterfenfter, mit alleiniger Yusnahme des Falles, wo hefgadere Um: 
fände und drtlihe Verhättniffe folhe bei Geſellſchaftslocalitäten nothwendig * 

d) Pentalairs, Stoore, Jalouſielaͤden, mit alleiniger Ausnahme der letztern in jenen Landes: 
theifen, mo felbe ald auswendige Läden allgemein üblich find, und deren Hinweglaffung an 
Staatsgebäuben den Öffenttihen Gefhmad beleidigen würde; 

e) Flügel: oder Doppelthüren, auffer wenn fie in Staatsgebänden früher fhon beftanden; 

f) Vertafelungen in den Zimmern, Wandbehälter, Fenflerantritte oder Stufen, Rolfeten, Bor; 
hänge und bie dazu gehörigen Bretter oder Stangen, auffer wo bie Umftände felbe in Ge— 
fchäftslocafitäten unvermeidlich nothwendig machen. 

8) Kühenkäften, Schränke oder Anrichten, Schüffelbretter, Fleiſchllöͤde, Fleiſchhängen, Fleif- 
grände, Badſtübchen, Dfenbänfe, Ofengeländer u. dal.; 
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$. 1073. 
(Die Baureparaturen an der Kirche zu Herbolzheim betr.) 


3517, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 28. April d. J. obeubemerften Betreffs wird der Königlichen 
Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Zunern, folgende Eutſchließung ertheilt. 


h) Lager- oder Ganterhötzer für Wein: und Bierfäffer, Obfllagerftellen in den Kellern, und 
überhaupt Bretter: und Lattenverfchläge aller Art, auffer es würde eine Kellerabtheilung 
wegen des Mitgenuffes eines zweiten Bewohners weſentlich nothwendig; 

i) Hühnerftuben, Hühnerhäufer, Hunde: Schweine- und Gänfeftälle, mit alleiniger Ausnahme 
jener Staatsgebäude, weiche mit Oeconomieen verbunden find, in welchem Falle die erfte Au— 
fhaffung nah Zitel I, der Unterhatt aber nach Titel II. zu behandeln ift; 

%) Zaubenhäufer oder Zaubenfhläge, Fiſchkäſten oder Behälter, Stofi: und Futtertröge, Pa: 
berfäften, Deubühnen; 

1) Beinkelter und-Lagerhäufer; 

m) Gartenfrühbeete, holändifhe Käften, Zreibbäufer, Cinfepen, Blumenbretter und Stellagen 
aller Art, Miftbeetdeten, Strohrahmen, Gänge: und Rabatteneinfaffungen, Spalierwände, 
Dienenftäude und bergleihen mehr; 

n) Glocken und Glodenzüge, mit alleiniger Ausnahme der Hausglocke, und allenfalld, wenn es 
die Umjtinde wefentlich erfordern, in Geſchäftslocalitäten; 

0) Hausthürzüge, auffer an folhen Gebäuden, wo bie, drtlichen —— den — 
Verſchluß der Hausthür nothwendig machen; 

p) Haus-, Stiegen- und Gängelaternen, mit alleiniger Ausnahme ber ——— Laternen 

welche als Folge beſtehender Öffentlicher Beleuchtungsanſtalten nicht vermieden werden fünnen; 

Laufendes Waſſer oder Pumpbrunnen dürfen im Eingeweide ber Gebäude höchſtens nur im 

Erpgefchoffe, wo es die Umptäude erlauben, vorgerichtet, zu keiner Zeit aber in den obern 

Etagen geftattet werden, indem häufige Erfahrung bewiefen bat, daß hiedurd und durch bie 

nicht feltene Fahrläffigkeit der Dienftboten den Gebäuden fowohl an dem Gemäuer, als an 

dem Gebälfe Nachtheil zugeht. Aus gleihem Grunde dürfen 

r) Baberorrihtungen in den obern Etagen nicht befichen, und es können daher weder biefe ned 
jene Vorrichtungen, felbft in dem Falle nicht geduldet werden, wenn ber Bewohner bie 
darauf erfaufenden Koften aus eigenen Mitteln tragen wollte. 


ui 


q 


Vierter Titel. 
Von den näheren Beftimmungen über die Behandlung und Wendung der Baufälle 


Da es in der Allerhöchſten Abſicht licat, da alle Ararialifchen Gebäude fortwährend in einem 
guten Stande erhalten werden, fo wird in den folgenden Beftimmungen näher vorgezeichnet, im wie 
weit nah dem Zitel I. die Unterhaltslaſt auf das Allerhochſte Werar übernommen, und nuter 
weichen Mobdificationen die nach Titel II. ausgefprochene — dem Nutzmießer oder mieth⸗ 

zinsfreien Bewohner uͤberburdet werden. 
6. 1. 

Wenn — Parteien ein und daſſelbe Gebäude bewohnen, fo hat jede für ſich über ben von 
ihr bewohnten ‚oder benünten Theil die Heinen Reparaturen (Heinen Banfälte) aus eigenen Mitteln 


ten über 
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Wenn aud durch das Allerhbchite Refeript vom 25. Januar 1822, die Streitigkei⸗ 
Concurrenzpflichtigkeit des Aerars bey Kirchen und Pfarrhofbauten betreffend, die Uns 


zu beftreiten, und nur in den Fällen eines gemeinfhaftlichen Gebrauches find auch die Koften gemein 
ſchaftlich zu tragen. — 


Um vorzubeugen, daß die unter Titel IL, von $. 1 bis 14, einfchlüftich bezeichneten kleinen Bau— 
fälle nicht zu großen Banfällen anmwachfen, oder zum Schaden für das Aerar fo fang verfhoben wer: 
den, bis ſolche in der Eigenſchaft als große Baufälle erfcheinen, und fo der Staatscaffe zur Laft fals 
len, wird den fämmtlichen Baubehörden zur Pflicht gemacht, fireng darauf zu fehen, daß bei Gele: 


genheit der vorſchriftsmäſſigen Baupifitationen derfei Gegenflände in die etatsmäffigen Voranſchläge 


nicht aufgenommen, dagegen aber dem Gebäudebewohner die Verbindlichkeit auferlegt werde, ohne 
Zeitverluſt diefe Heinen Banfälle zu wenden. 


Ereignet fi aber 
5. 3, 


Wider Verhoffen der Fall, daß ein Bewohner fih beigehen Täßt, derlei entfchieden ihm zur Laft 
falfende Meine Banfälfe in dem von der Baubehörbe gefepten Beitraume nicht zu wenden; fo hat bie 
einfchlägige Baubehörbe bei ber barauf folgenden zweitmaligen Bauvifitation bie Koften der unters 
laffenen Wendung jener Meinen Baufälle in ein befonderes voranſchlagiges Verzeichniß zu bringen, 
dem Fünftigen Bauetat beizulegen, und in demfelben mit einer befondern Bemerkung gehörigen Orts 
intra latus blos nachrichtsweiſe einzuftellen, gleichzeitig aber die Wendung ber Baufälle auf der 
Stelle vorfchußweife zu verfügen, und unverzüglich berichtliche Anzeige an die einfchlägige Kreis— 
regierung oder Centralſtelle zu erflatten, derem jede für ſolche Fälle hiemit ermächtigt wird, die rs 
forderfichen Vorſchüſſe bei dem baurechnungsführenden Amte anzumweifen, und ohne weiters dem ers 
laufenden Koftenbetrag vermittelft Abzuges an dem Gehalte des Staatsdienerd oder Bewohners zu 
erhofen. Gegen folhe Individuen aber, welche aus Staatscaffen keine firen Gehalte beziehen, ift 
mit gerichtlichen Zwangsmitteln einzuſchreiten. 

8. 4. 

Wenn ein Staatdbeamter oder Bewohner ärariafifcher Gebände es beanemer und vortheilhafter 
findet, ſtatt auf Küchenherden in Koh: oder Sparöfen zu kochen, fo kann, wenn ber technifchen 
Baubehörde hievon Nachricht gegeben ift, eine ſolche Vorrichtung auf Koften des Bewohners wohl 
bergeftellt werden, jeboch nie anders, als unter der Oberauffiht erwähnter Behörden, damit nicht 
durch Handwerker, melde mit der Eonftenction des Gebäudes nicht genau bekannt find, oder durch 
fogenannte Hausmaurer Vorrichtungen angebracht werben, welche fenergefährfich oder zum Hauptbau 
in verfchiedenen anderen Beziehungen nachtheilig ſeyn könnten. Doc ericht oder garantirt in fol: 
chen Fällen das Allerhöchſte Aerar nie den erfaufenden Koftenbetrag. 

Selbſt in dem Falle, wenn 

$. 5. 

der Bewohner eines Staatsgebändes die Anſchaffung eines oder des anderen oben unter Titel 
111. genannten Gegenflandes auf eigene Koften übernehmen will, ift derfelbe doch nicht befugt, eigen= 
mächtig für fih allein zu verfahren, fondern ed muß der technifchen Baubehörde Anzeige erftattet, und 
vorzüglich über ſolche Gegenftände, welche Band und Nägel hält, der Eonfens biefer Behörde, umb 
in wichtigern Fällen auch die Genehmigung der einfchlägigen Kreisregierung oder Eentrafbehörde ers 
hoit und abgewartet werden, indem nie mehr ein willfürlihes Verfahren, auch wenn der Staatsrea⸗ 
fität dadurch fein Schaden zugeht, gedufdet werden kann und darf. Uebrigens hat der Unternehmer, 
wenn derjelbe wider fein Vermuthen diefe Realität verlaffen muß, und den erwähnten Gegenſtaud 


“ 
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flatthaftigkeit von Mecurfen gegen die von den Regierungslammern des Junern | getroffenen 
Provifionalverfägungen ausgefprochen worden ift, fo kann doch deshalb weder biefen Verfüs 





ohne Befhädigung des Baues nicht mie ſich fortucehmen kann, weder auf eine Entfhäbigung von 
Seite des Staatsärars Anſpruch zu machen, noch von dem Nachfolger, auffer derfelbe verftände fi 
freiwillig dazu, einen Erfag zu fordern. 

$. 6. 

Ein jeder Bewohner eines Staatsgebäudes hat vom felbft darauf zu fehen, daß die Dachungen, 
das Feuermauerwerf und die Schlöte fortwährend im guten Stande erhalten werben, und daß bie 
öfter an den Kaminen und Schlöten ſich zeigenden Riffe fogleih mit Sorgfalt verftrichen oder ver: 
keilt und ausgefchiefert werden. Derfelbe hat daher, in fo fern er nicht ferbft ein baurehnungsfüh: 
vender Beamter ift, bei der erſten Entdeckung eines fokben Gebrechens demjenigen Amte oder derjenigen 
Baubehörde, unter welche das von ihm bewohnte Gebäude gehört, unverzüglih Anzeige zu machen, 
damit alsbald Abhilfe erfolgen kann. 

— 
Jeder Bewohner ſoll dafür ſorgen, daß die Gebäude fortwährend rein erhalten, die Zimmer 
und Speicher nicht mit gefährlichen Gegenſtänden belegt, daß nicht zum groſſen Schaden der Gebäude 
in Simmern oder Küchen gewaschen und Wäſche aufgehangen werde, noch weniger aber, und jwar 
bei Vertuft des Wohnungsgenufes, fih nicht zu Schulden kommen zu laffen, in bewohnbaren Piegen 
Setreide und andere Feldfrüchte aufzufpeichern, Holz einzulegen und darin zu fpalten, oder andern 
unflätigen Gebraud davon zu machen. 
Daher werden 


g. 8, 


fämmeliche Kreisregierungen und Centralſtellen angewiefen, durch ihre Unterbehörden fortwäh- 
rend ſtrenge Nachficht prlegen zu laffen, und ohne alle Rückſicht auf Perfonen ſolche Bewohner zum 
augenblicklichen Erfah alles desjenigen anzuhalten, was dur ihr und der Ihrigen Verfhulden aus 
Nachläſſigkeit, Mißbrauch oder unterlaffener Nahficht den Staatsgebäuden zum Schaden gefchehen ift. 


8. 9. 

Streng verboten bleibt jede eigenmächtig von dem Bewohner im Innern des Gebäudes vorzu: 
nehmende Veränderung, 3. B.: 

a) die Uminderung eines großen Zimmers in zwei kleinere vermittelſt Einziehung einer neuen 
Wand oder eines Verfchlages mit Brettern; 

b) alle Veränderungen in den Küchen und Gewölben, an Thüren und Fenfterflöden, dann an 
Kaminen, Ofenverfepungen und Ofenaustauſchungen, z. B. der Kachelöfen gegen eiferne, und 
fo umgelchrt; 

ec) Balken, Säulen, Schwelten, Piähle und Riegel auszufchneiden, Mauerwerke durchzuſchlagen, 
und neue Deffnungen nah Willlühr einzubrechen, welcher Grund oder Vorwand immer dazu 
vorhanden ſeyn möchte. 

Tritt ein ſolcher Fall ein, und ift von der einfchlägigen Baubehörde nah vorgenommener Unters 
ſuchung hergefteltt und erwiejen, daß der Bewohner ohne alte Ruͤckſprache verfahren habe, fo verfällt 
derfelbe, auch dann, wenn die Nüglichleit des hergeftellten Gegenftandes nicht ganz widerſprochen wer: 
den kann, in die Bezahlung der Kojten. _ Erſcheint die eigenmächtige Veränderung aber ald ganz uns 
zwectmäffig, oder wohl gar dem Gebäude nachtheilig, fo ift der Veranlaſſer verbunden, auf feine 
Koften den vorigen Stand der Dinge wieder herzuſtellen, und es ift gegen ihn, wie oben $. 3. vor: 
gefhrieben it, der Regreß zu nehmen. 
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gungen eine Rechtskraft zugeftanden werden, die denfelben nad) den Anmerkungen ad Cod. 
Jud. Cap. 14. $. 11. Lit. b. unter feiner Vorausfegung zukommt, noch ift auch dadurch 


. 10, 

Wenn Gegenftände, welche in Voranſchlag gebracht, ald nothwendig erkannt, und in diefer Hinz 
fit auch aenchmigt worden find, nicht zur Ausführung gebracht, fondern dafıir ganz andere non dem 
Bewohner vorzugsweiſe gewünſchte Gegenftände hergeftelit werden, die einer völlig verfchiedenen Na— 
tur von jenen find, die der Voranſchlag enthalt, fo wird hiemit feſtgeſezt, daß in ſolchen Fällen 
von der ganzen Derftellung, wenn der Nutzen derjelben auch nicht durchaus mißfannt werben fann, 
um fo mehr völlig Umgang genommen, und die Koſten allein dem Ercedenten zur Laſt geleat werden 
ſollen, als ſchlechterdings nicht geduldet werden darf, daß ohne Anfrage, ohne Vorwiſſen der techni— 
ſchen Behörden, oder der baurechnungsführenden Aemter, auch nur die geringſte Bauführung willfürs 
lih vorgenommen werde. 

6. 1. 

Wird ein Staatsgebäude, das vormals nicht zur Wohnung diente, oder eine andere Beflimmung 
hatte, dur die Vornahme einer innerlihen Dauptveränderung, alſo durch eine Hauptreparatur 
nad einem ordnungsmälfig vorgelegten und bewilligten Plane zur Wohnung eines Königlichen Staats- 
beamten umgeihaffen, und der Staatsdiener, der ſolches zur künftigen Bewohnung erhält, wirkt 
ohne Rückſprache mit der tehnifhen Baubehörde, alfo ohne Yuthorifation auf den Bau ein, und er: 
Taube fich wilfürlihe Abweichungen von dent Plan, durch welche jich eine Mehrausgabe, alfo ein Ue: 

e berbau ergibt, fo verfällt derfelbe in die Strafe der Hälfte des Mehranfwandes und der rechnungsfüh— 
rende Beamte, weicher dergleichen Abweichungen nicht hätte gedulden, und der techniſchen Baubehorde 
ungefäumt Anzeige davon machen follen, fällt in den Erjab der weitern Hälfte des Mehraufwandes, 

$. 12, j 

Iſt die Abänderung und Abweihung vom Plan ganz zwectwidrig, und nach der techniſchen Unter 
fuchung dem Staatsgebäude fogar nachtheilig, fo tritt, wie in dem vorgebenden $. 9. die Herftellung 
nad dem gegebenen Plan auf Koften des Berheiligten ein, und es wird weiter feftgefept, daß der: 
oder diejenigen Bauwerfmeifter, welche zu fol einem Unternehmen angerathen, oder doch mitgewirkt, 
daher ihre Pflicht, alles Nachtheilige zu verhindern, verleht, und des fernern Vertrauens jih unmwür: 
dig gemacht ‚haben, nice nur von diefer Arbeit verabfchiedet werden, fondern aud für die Zukunft von 
allen übrigefgbeiten an Königlihen Gebäuden ausgeſchloſſen bleiben follen. 

$. 13, 

Damit aber folben willfürlihen Cinflüffen vorgebeugt wird, haben die technischen Behörden un: 
vermurhet öftere Nachſichten zu wiederhoten, vorzüglich bei ganz neuen Bauten, nicht minder auch bei 
innerlichen Hauptveränderungen, ald Reparationen von befonderm Belange, die in Rückſicht des Koften: 
aufwandes nicht felten den Neubauten gleichtommen, wenigſtens denjelben nicht weit nachſtehen. Won 
den Königlichen Kreisregierungen und Eentratbehörden wird erwartet, daß fie auf die Vollführung die: 
fer Maßregel einen vorzüglihen Werth legen, und von Zeit zu Zeit ſich über ſolche im Werk begriffene 
Bauten einen umftändfichen pflihtmäßigen Rapport werden erjtatten laſſen. 

6. 14, 

Keinem Bewohner Königliher Gebäude ift es erlaubt, andere Individuen, welche nicht zu feinem 
Samilienverbande gehören, in die ihm ruͤckſichtlich feines Dienftes, oder aus befonderer AllerhoͤchſterGnade 
angewiefene Wohnung aufsunchmen ; noch weniger aber kann geftattet werden, daf Wohnungstheile oder 
Nebengebäude, 5. B. Stallangen, Scheunen und Speicher, Reller ze. ıc. an fremde, dem Staatsdienfte 
nicht angehörige Individuen gegen eine dem Bewohner zufliehende Rente in Yitermiethe gegeben werben. 

Bd. XI. 178 
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jene höhere Prüfung der angeordneten Proviforien ald ausgefchloffen zu berrachten, die aus dem 
Standpunfte der obern Aufjicht zur Handhabung der beftehenden Geſetze und ihres gleichförmi: 
gen Bollzugs in einzelnen Fälen für norhwendig erachtet werden fann. 





Iſt der Bewohner des Yerarialgebäudes in einem ſolchen Falle ein Staatsdiener, der auf den Ge: 
nuß einer Dienfteewohnung Unfpruch hat, fo ift der ihm hienach emtbehrliche Theil feiner Wohnung 
dem Aerar ald beimfällig zu erflären, und für ärarialifche Rechnung zu vermiethen. 

Iſt der Bewohner, der fib ähntiche Erceffe erlaubt, fein Staatsdiener, fein Individuum, das 
anf Wohnung Anfpruch mahen kann; ſondern ein ſolches, dem lediglich als Ausfluß der Allerhöchſten 
Gnade eine zinsfreie Wohnung bewilligt wurde, fo ift daffelbe feiner Wohnung verluſtig au erklären. 

6. 15. 

Da es in der Allerhöchſten Abſicht Liegt, daß jeder, dem ein Staatsgebäude zur Wohnung ange: 
wieſen wird, bajfelbe bei feinem erfimaligen Einzuge im guten und reinlichen Zuftande erhalten folt, 
damit er auch defto leichter jene Verbindlichkeiten in Bezug auf die Heinen Baufälle, welche ihm nad 
dem Titel IT. auferlegt find, in Erfüllung bringen fann, fo haben die Königlichen Kreidregierungen und 
übrigen Eentralbehörden dafür zu forgen, daß Gebäude, die früher nicht bewohnt waren, auf ſolche Art 
und Weife den neuen Bewohnern bei ihrem Einzuge übergeben werden. 

6. 16, 

In Folge diefer Verfügung hat daher jeder Bewohner eined Aerarialgebäudes, wenn derfelbe we: 
gen Verfesung ald Staatsbeamter oder auf was immer für eine Art das bisher inne gehabte Gebäude 
verläßt, in der Vorausſehung, daß er den ihm unter Titel II. auferfegten Verbindlichkeiten nachkam, 
und deswegen fi nichts zu Schulden fommen ließ, das zu verlaffende Gebäude geweißt und gereinigt, 
mit allen dazu gehörigen beweglichen und unbeweglichen Gegenfländen in der Art und Meife ab: 
zutreten, wie er es bezogen hat. Die Amtsertraditionscommiffarien haben auf die Erfüllung diefer 
Vorſchrift ein vorzüglices Augenmerk zu richten. Golite aber 

gm. 

ein Staatsdiener wider Verhoffen biefer Anordnung nachzukommen unterlaffen, fo tritt das näm: 
tihe Verhältniß, wie oben $. 3. feftgefent ift, ein, und derfelbe hat nach diefer Vorſchrift, in was 
immer für einer Gategorie er ftehen mag, unerläßlich den Erſatz zu Teiften. 

6. 18. 

Auf eben diefelbe Weife haben die Erben eines mit Tod abgegangenen Staatsdienere oder Ge— 
bänbebewohners diefe Verbindlichkeit zu erfüllen. 

Im Unterlaffungsialle find die Heinen Baufällrückſtände und die Reinmahıng des Gebäudes 
voranfchlägig abzufhänen, und der Geldbetrag hiefür ift aus der Erbmaffe zu erholen. Die Bau: 
behörben oder baurehnungsführenden Aemter haben hierauf vorzüglich zu fehen. 

6. 19. 

Bei jenen Gebäuden, welche neu organifirte Pfarrer, Vicarien, Beneflciate oder Erpoflti be: 
wohnen, und in MRüdjicht derer, wenn nicht aus früheren Verhältniſſen fpecielle Berbindlichkeiten von 
firirten Baufcillingen beitehen, das Allerhöchſte Aerar als Folge der Säcularifation die Bauluſt trägt, 
treten, wenn eined der genannten Individuen verfept wird, ober mit Tod abgeht, die vorftehenden 
65. 17. und 18, in Wirkung. 

6. 20, 

Da übrigens auffer den neu organifirten Pfarreien auch noch Pfarrgebäude beftchen, bei welchen 
das Aerar die Laſt der Wendung der groffen und Heinen Baufälle lediglich als Folge der bisheri: 
gen Obfervanz aus dem Grunde getragen hat, weil jährliche Baucanons oder Bauſchillingefriſten be: 
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Eine ſolche Prüfung ift nun aber in dem gegebenen Kalle eingetreten, und bat die 
Ueberzeugung befeitigt, daß die Königliche Kreisregierung in der Entfhliefung vom 15. No: 


zahlt werden; diejes aber der Staatscaffe um fo mehr zum größten Nachtheile gereicht, nachdem jene 
Eanons oder Baufriften jährlich nur in 5, 10, 15 hochſtens 20. beftchen, und daher die Bauloſten 
auch nicht auf die entferntefte Weife deren, fo haben die Koniglichen Kreisregierungen diesfalls ſtreug 
zu recherchiren, wo dieſe, größtentbeils bei Deutihordenspfarreien obmwaltenden Verhältniffen herrüb: 
ren mögen, ob formliche rechtsverbindlihe Zitel zum Grunde liegen, und wie im entgegengefepten 
Falle obigem Mißderhältniſſe am geeignetften begegnet werben könne, Einjtweilen aber ift dafür zu 
forgen, daß die Gebäude im baulihen Stande erhalten werden. 


$. 21. 

Werden durch zufällige Elementeneinwirkungen, als durh Blig, Hagel, Sturm, Hocgemäffer, 
Wollenbrüche, Feuer, endlih auch durch Kriegsereianiffe Königliche Gebäude bedeutend beſchädigt, 
fo iſt es Pllicht der Bewohner, ſogleich bei dein einjchlägigen baurechnungsführenden Amte, oder der 
betreffenden Baubehörde Anzeige zu eritatten, damit in der Zeit, wo bie erlittenen Beichädigungen 
noch mit Verläffigkeit beurtheilt werden können, die technifche Befihtigung eingeleitet, und wo es 
moglich ift, dur die Königlihen Baubehörden felbft vorgenommen, auf der Stelle Anftalt zur Ab: 
hilfe gemacht, und dabei unterfucht werde, ob in einem oder dem anderen Kalle der Bewohner durch 
Nachlaſſigkeit oder Werwahrlofung feine Schuld auf ſich geladen habe, 

$. 22, 

Wenn äußere Fenfterliden, Jaloufleläden oder Pentatairs an Königlihen Gebäuden ſich befinden, 
und die Fenfter durh Sturm oder Hagelſchlag befhädige werben, fo hat der Bewohner die Herftel: 
lungstojten ſelbſt zu beitreiten, weit ihm bie Mittel an die Hand gegeben find, ſich gegen Schaden 
zu fihern, Finder ſich aber bei der Unterfuhung, und kann mit Verläffigkeit nachgewiefen werden, 
dab dem Bewohner keine Vernahläffigung zur Laſt Liegt, fo werden jene durch zufällige widrige 
Ereigniſſe veranfaßte Baufoften von dem Aerar getragen, und dad Beichädigte wird auf Staatsfoften 
hergeſtellt. 

$. 23. 

Damit die oben $$. 16., 16. und IT. feſtgeſtellten Beſtimmungen gehörig in Ausführung gebracht 
werben fonnen, ift zu verfügen, daß genaue Dausinventarien über alte beweglihen und unbeweglichen 
Gegenftände, 3. B. Defen, Schlöffer, Läden ıc. ıc. in duplo in der Urt nach den Nummern der Zims 
mer, wie die Nummerirung ſaͤmmtlicher Gebäudepiegen in der Vorſchrift über das Gebäudecatafer, 
und in den Grundiinien zur Verfafung der Koftenvoranfcläge verordnet iſt, hergeſtellt, uno ein 
Eremplar davon dem Bewohner behändiget, das andere aber bei dem baurechnungsführenden Aute 
hinterlegt werde, 

Eudli wird noch beſtimmt: 

. 5. 4. 

daß das Straifenreinigen, Schneeſchaufeln und Eisabräumen bei den Königlichen Reſidenzen und 
Schloſſern, Eollegial = und anderen öffentlihen Gebäuden auf ärarialifhe Koften; bei den übrigen Ge: 
bäuden aber auf Koften der miethfreien Bewohner zu geſchehen hat. 

Auf ebendiefeibe Weiſe iſt es auch 

$. 25, 

in Städten, wo Öffentliche Straffenbefeuchtungen beſtehen, mit dem Unterhalte des hie und da 
herlommlichen Lichtes zu halten. 

Die vorftchende allgemeine Vorſchrift it nach allen heilen genau zu beobachten, und ſaͤmmtliche 
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vember 1826 aus gauz unzureichenden Gründen im Wege des abminiftrativen Proviforiums 
dem Königlichen Aerar die Baulaft an der Farholifchen Kirche zu Herbolzheim übertragen habe. 


Der Rece vom 29/30. September 1794 enthält einen zwifchen der Fathofifchen 
und proteftautiihen Kirchengemeinde zu Herbolzheim und der beiden Landesherrfchaften dafelbit 
über dem ftreitigen Simultangebrauch der dortigen Pfarrfirche abgeſchloſſenen Vergleich, nicht 
aber einen zwijchen dem Fürftbifchofe zu Würzburg und feinen farbolifchen Unrerthanen in dem 
befagtem Orte über die Baulaft der nach dem Vergleiche neu zu erbauenden fatholifchen Pfarr 
firche eingegangenen Vertrag: fchon aus diefem Geſichtspuncte ftelle fih die jenem Receſſe in 
dem Regierungebefchluffe vom 15. November v. J. gegebene Auslegung ald unhaltbar dar, 


Aber auch der Wortlaut derjenigen Stelle der Receffed, aus welchem die Bauverbind: 
lichkeit des Aerars abgeleirer werden will, beweifer vielmehr das directe Gegentheil der aufges 
ftellten Hypotheſe. Es werden nämlich dort zwar sub lit. c. die Mittel ausgewiefen, aus 
welchen der zur Aufhebung des Simultaneums übernommene Bau einer neuen Farholifchen 
Kirche geführer werden foll, und es iſt darunter auch ein aus den Oberpfarreigefällen fubfidiär 
zu leiftender Zufhuß aufgeführt; es bezieht fich indeffen diefe Beftimmung ausſchließlich aber 
auf die Koften der er ſten Bauführung, und ed wird eben deshalb unter Buchftaben f. für 
die kuͤnftigen Reparationdtditen befondere Vorſehung getroffen, und verfügt, daß jeder Res 
ligionstheil diefelben hinſichtlich feiner eigenen Kirche allein zu tragen habe, 


Für das Vermögen der im Sehre 1768 mit Zuftimmung des Domcapitels zu Wuͤrz⸗ 
burg aufgebobenen Oberpfarrei zu Herbolzbeim wurde hiedurch eine Verbindlichkeit zur Tragung 
der Baulaft Feineswegs begrinder; daffelbe war zu jener Zeit nicht fäcularifirt, fondern nur 
dem Amte Marfrbibarr zur befondern Verwaltung und Admaffirung der Renten übergeben und 
hatte feine uriprünglidde Natur damit noch nicht verloren. Auf ihm hafteren nicht allein bes 
flimmte dem Farholifchen Pfarrer zu Herbolzheim zugewiefene Reichniffe, ſondern audy die Baur 
laft des dortigen Fatholifchen Pfarrhofes, und es würde der Receß vom Jahre 1794 felbft 
nach feiner Form nicht geeigner gemefen fern, daſſelbe mit einer feiner urfprünglichen Zwed: 
beftimmung fremden Laft nad den Grundfägen des canonifchen Rechtes giltig zu belajten. 


Das Urgument , welches aus einer ohne rechtliche Verbindlichkeit zu der erften Erbaus 
ung der Kirche gemachten Leiftung hinſichtlich der künftigen Baulaft abgeleitet wird, ift eben: 
fo unftarthaft, als jenes, vermöge -deffen angenommen wird, daß dem Pfarrvermdgen deshalb, 
weil daraus der Pfarrbof unterhalten werden muß, auch die Erhaltung der Kirche obliege. 

Dabey bat die Königliche Regierung , indem fie dem Königlichen Nerar die Baulajt 
durch eine proviforifche Verfügung unbedingt uͤberwies, ganz unerwogen gelaffen, daß der 
Staat das Vermdgen der Oberpfarrey nicht durch eine successio universalis erworben und 
daher auch nicht für die darauf haftenden Verbindlichkeiten ohne ale Beſchraͤnkung einzufte: 
ben habe, und daß derfelbe, wenn ed auf die Ermittlung der Kräfte dieſes Vermoͤgens an: 
kommen würde, jenen Worfhuß von 25815 fl. 48 Er. zu reclamiren ſich berechtigt finden 
fonute, der aus der fürftlihen Hoffammerzaplamtsfaffe bei der Erbauung der Kirche gegen 
einjlige Wiedererftattung geleiftet worden ift. 


Königliche Stellen und Aemter, fo wie die technifhen Behörben haben vermöge der ertheilten befon: 

deren Inſtruction hinfichtlich der adminiftrativen Behandlung bes Bauweſens im Allgemeinen, vor: 

züglich aber darüber zu wachen, daß ſolche mit aller Strenge gehandhabt und pünktlich vollzogen were. 
Reggsbl. v. 3. 1920. St, 16, S. 323, 
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Bei diefen Verhältniffen wird die Königliche Regierung angewiefen, den gegründeten 
Beſchwerden des Fiscus mit Ruͤckſichtnahme auf die wärzburgifche Landesverordnuung vom 11. 
April 1687*) und auf ihre eigene Frühere Entichliefung vom 16. Januar 1819 in Gemäßheit 
der oben angeführten Stelle der Anmerkung ad Cod. Jud. fofort abzuhelfen, und die Repas 
ratur der Kirche zu Herbolzheim auf dem durch die Geſetze vorgezeichneten Wege zu bewerls 
ftelligen. 


München den 13. Juni 1827, 


Stantdöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


* 1 * 
11133, 5 * 


(Die Behandlung der Streitigkeiten über Eoncurrenzpflichtigleit bei Kirchen- und Piarrhofbauten betrefiend, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Es it den Kreisregierungskammern des Innern durch eine Allerhdchſte Eutſchließ— 
ung vom 25. Januar 1822 die proviforifche Erledigung aller Etreitigfeiten über die Eon» 
eurrenzpflichtigkeit bei Kirchen: nnd Pfarrhofbauten in der Meife übertragen worden, daß 
dagegen irgend ein Recurs im adminiftrariven Wege nicht zugelaffen ; fondern den Betheilig: 
ten nur auf dem petitorifchen Wege die Verfolgnug ihrer Rechte bei den Eivilgerichten vors 
behalten bleiben fol. 


Nicht immer wird indeffen, wie in mehreren Fällen wahrgenommen worden ift, bei 
der Ausuͤbung der ertheilten Befugniß mit jener Umfiche verfahren, welde der Michtigkeit 
derjelben entſpricht, und es hat ſich vorzüglich da, wo die Concurrenz des Staates in Anz 
ſpruch genommen wird, diefe Umſicht nicht im befonderen Maaße geoffenhart. 

Die Königlichen Regierungspräffdien werden daher aufgefordert, der Behandlung der 
befagten Goncurrenzftreitigfeiten und den darin zu erlaffenden Provifionalverfilgungen vorzigs 
liche Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Muͤnchen den 20. Juli 1827. 


Staatsminiſterium des Gunern, 


An 
= die Präfidien der Königlichen Kreisregierungen, K. d. J., dieffeits des Rheins, alſo ergangen. 


) f. $. 1054, &. 1387, oben. 
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$. 1075- 


11823, ‘ 
. (Die Behandiung der Kirchen » und Pfarrhofbauten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 12. Mai d. Is. rubrieirten Betreffs, wird ber Königlichen 
Regierung des DOberbonaufreifes, Kammer des Junern, folgende Entfchließung ertheilt, 
Die bei Baufällen der bezeichneten Art zu faffenden Beſchluͤſſe kͤnnen entweder 
a) das Techniſche der Baufuͤhrung oder 
b) die Eoneurrenzverbindlichkeit des Staates, vielmehr die Frage, ob eine foldhe 
‚anzuerkennen ſey? oder endlich 
e) die Regulirung eines Proviforiums 
betreffen, 


Die über das Technifche der Bauführung zu erlaffenden Anordnungen gehbren dem Ref: 
fort der innern Verwaltung an. 


Die Beſchlußfaſſung Über die Frage, ob die Eoncurrenzverbindlichkeit des Staates 
anzuerkennen fey, kann nur nah Vernehmung des Fiscald und im Einverftändniffe mit der 
Kammer der Finanzen erfolgen, deren Wirfungsfreis in allen jenen Faͤllen, wo von dem Be 
ginnen eines fiscalifchen Procefjed oder der Einlaffung in einen ſolchen die Frage entfteht, durch 
die Verordnung vom 27. November 1825, die Auflöfung des Generalfiscalats betref: 
fend, klar beſtimmt ift. 


Sol nun aber in ſolchen Fällen, wo die Eoncnrrengverbindlichkeit des Aerars nicht 
anzuerkennen ift, ein Proviforium regulirt werden, fo muß die Befchlußfaffung der Kammer 
ded Junern eine von der zuftändigen Uuterbehdrde unter Vernehmung aller Jutereſſeuten, und 
daher auch des Fiscals zu führende Inſtruction vorausgehen, und es kann folglich, da der Be: 
ſchluß auf dem Grunde gefchloffener Acten zu erlaffen ift, von einer Mctenmittheilung an die 
Kammer ber Finanzen zur Erinnerung nicht mehr die Sprache fenn. 


Die Königliche Kreisregierung bat hiernach in vorkommenden Fälen zu verfahren. 
Münden den 11. October 1828. 
Staatdminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen bieffeitd des Rheins. 


Reggsbl. S. 921. 


Eultusftiftungen. (Kircheuverm. III. Bauwefen der geiftlichen Stiftungen.) 1421 


$- 1076. 
(Die Erhaltung der Pfarrhöfe und Beneficiafhäufer im baulichen Stande betreffend.) 


1550, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs. 


Es wird feit einiger Zeit wieder häufig wahrgenommen , daß die Pfarrer und Be— 
nefieiaten, foweit ihnen die Unterhaltung der Pfarr: und Beneficialgebäude obliegt, die Wen: 
dung Feiner Baugefälle und die Führung der von Zeit zu Zeit fich ergebenden Reparaturen 
an diefen Gebäuden auffallend vernachläffigen, und hiedurch werden nebit allen den im Eins 
gauge der Allerhöchiten Verordnung vom 8. Juli 1811 über die Baufälle bey den Pfarrhde 
fen und Beneficialhäufern angeführten machtheiligen Folgen nicht felten auch die langwierigften 
koſtſpieligſten und ärgerlichiten Proceffe herbeiführt. 


Diefem Mißftande foll ſchon nady der oben angeführten Allerhöchiten Verordnung vom 
8. Zuli 1811 und beziehungäweife mach jener vom 9. December deſſelben Jahres gleichen 
Betreffes mit allem Nachdrucke gefteuert und wirklich miffen obige Wahrnehmungen zunächft 
durch die Hintanfegung eined firengen pflihtmäfigen Volzuges der beftehenden Verordnungen 
hervorgerufen, angenommen werden; daher wird verfügt, wie folgt: 


1) Die Verordnung vom 8. Juli 1811 foll allen jenen, für welchen fie in Bezie— 
bung auf den Unterhalt der Pfarr: und Beneficialgebäude gewiffe Obliegenheiten 
ausfpricht, aufs Nene unter Unmeifung zur pünetlichiten Befolgung und ftrenge 
ſten Handhabung in Erinnerung gebracht werden, 

2) Auch die Decane find im Benehmen mir den Drdinariaten aufzufordern, dem 
baulichen Zuftand der Pfarr» und Beneficialgebäude ſowie der Kirchen in ihren 
Bezirken aufmerkjam zu beobachten, und die einfchlägigen Polizeybehdrden von 
der bemerften Bernachläffigung des baulichen Standes ſolcher Gebäude rechtzei⸗ 
tig in Kenntniß zu fegen. 

3) Da fih in der Regel alle Anſtaͤnde in Beziehung auf die Erhaltung. der Pfarr: 
gebäude in gutem baulichen Stande da befeitiger finden, wo es uͤblich it, daß 
die Gemeinden die Wendung der Heinen Baufälle und Repararuren an Dies 
fen Gebäuden gegen einen jährlichen firen Beitrag des Pfarrerd zur Gemeins 
befaffe,, auf fih nehmen, fo foll den, den Gemeinden unmittelbar vorgeſetz⸗ 
ten Guratelbehörden aufgetragen werben, unter ihrem Einfluße auf die Com⸗ 
munalverwaltungsausfchäffe empfehlend eifrigft dahin zu wirken, daß ſolche 
freiwillige Uebereinfommen gleichfalls aufgerichtet und ‚mdglichft allgemein 
werben. 

4) Die Königlichen Kreisregierungen felbft werden demjenigen, was ihnen dm Voll; 
zuge der Allerhöchiten Verordnungen dieſes Betreffes obliegt, auf dad Genaueſte 
nachfommen, und die Beitrebungen der Unterbehdrden, namentlih in Bolführ 
rung der oben $. 3. angegebenen Auftrages entfprechend zu ermurhigen und 
zu unterfiägen ſich befonders angelegen feyn laffen. 

Münden den 23. Auguft 1829, . 


Staatdminifterium bed Innernu. 


An 
ſammtliche Kreistegierungen, Kammern bes Innern, dieſſeits des Rheins alſo ergangen. 


J 
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$. 107. 


15543, 
(Die Herftellung der Pfarrgebäude in Neukirchen bei Et. Ehriftoph betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigd. 


Die mit dem Bericht vom 10. Sept. in Betreffe der Herftelung der Pfarrgebäude 
iu Neukirchen bei Sr. Chriſtoph mittels Concurrenz der Fatholifhen Gultusftiftungen des 
Kreifed vorgelegten Acten geben unter der Eutfchliefung zuräd, daß die nah $. AB. 
des zweiten conftitutionellen Ediers zuläßige Anordnung einer Eoncurrenz derjenigen Stiftuns 
gen der bezeichneten Art, welche nach binlänglicher Deckung der Localfirchenbedürfniffe Ueber: 
fhuffe darbieten, zur Erbaltung und MWiederberftellung der Kirchen» und geiftlichen Gebäude 
des nämlichen Meligionstheils in anderen Gemeinden, die dafilr Fein -hinreichendes eigenes 
Vermdgen befigen, nach Auficht der Verordnung vom 17. December 1825 über den Mir: 
kungskreis der oberiten Kreisjtellen 99. 16. und 73. mir 74. Tediglich in der Competenz der 
Kreisregierungen felbft liege, und in dem gegebenen Falle, wie in anderen künftigen ähnlis 
ben Fällen von der Königlichen Regierung mit befonderer Ruͤckſicht auf jene Eultuöftiftuns 
gen des Kreifes auszugeben haben, deren Rentenrechnungen aus einem mehrjährigen Durd): 
fchnitte, die dem Berrage nach gröfferen Ueberfchäffen einer fändigen Einnahme nachweifen. 


München den 1. November 1829. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


1078. 
13771, * 


(Die Zuftändigkeit der Adminiſtrativſtellen in Streitigkeiten über die Baupflicht bei Kirchen und Pfarrhöfen 
betreffend). 


g, K. 


Es iſt Und angezeigt worden, daß der Beſtimmung des 6. 73. Unſerer Verorduung 
vom 17. December 1825, durch welche Wir den oberſten Verwaltungsſtellen in den Kreiſen 
die Handhabung der Verordnungen uͤber die Concurrenzen zu den Bauten der Stiftungen 
aufgetragen haben, eine Auslegung gegeben werde, welche die verfaffungsmäßigen Gränzen 
bes vichterlichen und adminiftrativen Wirkungsfreifes verruͤckt, und die Zuftäudigkeit der Ver: 
waltungsftellen auf die Entfcheidung fireitiger Privatrechtöfachen in possessorio ohne Be: 
ruͤckſichtigung der dagegen bereitd von Unferm in Gott ruhenden Herrn Water Kbniglichen 
Majeftär unterm 16. December 1810 erlaffenen Eutſchließung unftarchafter Weife ausdehut. 

Mir haben daher befchloffen und verordnen, wie folgt: 

1) Wenn bei einem Kirchen- oder Pfarrhofbaue, bei weldem die Concurrenzver⸗ 
bindlichkeis einer phyſiſchen oder juridifchen Perfon in Anſpruch genommen 
wird, darüber Streit entfteht, ob. dem in Anfprud) Genommenen überhaupt 
eine Verbindlichkeit zur Tragung der Baulaft bei dem in Frage ftehenden Ger 
baͤude obliege, ſo iſt die Entſcheidung dieſes Streites ſowohl in possessorio 
als in petitorio den zuſtaͤndigen Civilgerichten zu überlaſſen. 
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2) 


3) 


Die Euratelbehörden haben ſich jedoch beſouders angelegen ſeyn zu laffen, daß 
die Bauconcurrenzpflicht bei alen Kirchen umd Pfarrböfen rechtzeitig auffer 
Zweifel gejtelle und dadurch fpäteren bei dem Eintreten dringender Baufaͤlle 
hoͤchſt nachtheiligen Zögerungen vorgebeugt werde. 

Wenn dagegen die Concurrenzverbindlichkeit im Allgemeinen durch ein ausdride 
liches Gefeg durch das eigene unbeftrittene Auerkenntniß des Berheiligten durch 
Vertrag, Belig, Vergleih oder durch richrerliches Urtheil jedem Zweifel ent 
rüdt, und dbaber nur davou die Frage ift: 
Db der Fal einer Coucurrenz in concreto gegeben fey, und wie 
boch ſich der zu leiftende Betrag zu belaufen babe? 


fo iſt darüber von den Kreisregierungen, Kammern bed Snuern, 
nach vorausgegangener gejegmäßiger Verhandlung zu entjcheiden, und ed Fann, 
wenn die Concurrenzpflicht im Allgemeinen feſtſteht, die Leiftung des für den 
gegebenen Fall geforderten und regulirten Beitrags durch die Berufung auf den 
Rechtsweg nicht aufgehalten werden. 

Den Berheiligten bleibe übrigens jederzeit vorbehalten, ihre vermeintlichen 
Privarrechte gegen andere Mitintereffenten bei den Gerichten in petitorio zu 
verfolgen. " 


Gegen die von den NKreidregierungen, Kammern des Innern, erlaffenen admi⸗ 
niftrativen Eutſchließungen finden einfache Befchwerbeführungen bei Unferem 
Etaatsminifterium des Junern flatt, denen jedoch die Suſpenſivwir— 
fung uicht zukommt. 


Unſere Kreisregierungen, Kammer des Innern, haben ſich nad den vorſtehenden 
Vorfriften in allen kuͤnftig vorkommenden Fällen auf das Genauefte zu achten, 


Berchtesgaden am 1. Dctober 1830. 


18683. 


An 
bie fieben Kreisregierungen, K. des J., dieffeit des Rheins alfo ergangen. 


$. 1079. 


(Baureparasuren an der Pfarrkirche zu Lengenfeld betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 19, des v. Mes. rubricirten Betreffs, wird die Kbnigliche- 
Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Juuera, ermächtigt, den auf 483 fl. 28 fr. 
fefigeftellten Aufwand für die Wendung des Baufalles an der Pfarrkirche zu Lengenfeld in 
den Sandbauunterhaltungserat für das Jahr 1834 aufzunehmen, 


Mas das Verfahren bei den über die Concurrenzpflicht zu Kirchen: und Pfarrhofr 
bauten entftehenden Streitigkeiten betrifft, fo hat die Kdnigliche Kreisregierung ſich desfalls 
nach den durch die Allerhbchfte Mormalentfchliefung vom 1. Dertober d. 5. gegebenen Vor:, 
fhriften zu achten, und es wird berfelben dabei rädfichtlich deffen, was in dem Berichte 
über die Suſpenſivkraft der gegen Provifionalverfügungen ergriffenen Recurfe erwähnt worden 


Do, XI. 


179 


1424 Abth. XI. Abſchu. II. Tir, 1 Cap. I. Abſ. I. 6. 1080. und 1081. 


iſt, noch bemerkt, daß Proviforien nach allgemeinen Rechtöbegriffen und wach den pofitiven 
Beſtimmungen, des Cod. jud. Cap. 14. $. 11. 3iff. 3. die Eigenfchaft von Erfenntniffen 
nicht an fi tragen, und daß daber bei denfelben nur von einfachen Beſchwerdefuͤhrungen, 
aber nicht vom einen Rechtsmittel der Berufung und eben deshalb auch nicht von einer Su: 
jpenfiofraft der Recurfe die Sprache fenn konne. 


München den 27. November ' 1831. 


Staatsminifterium bed Junern. 


Au 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer dis Innern, alſo ergangen, 


$. 1080. 


Der Ständeabfchied vom 29. December 1831. verfügt unter Ziffer 46. 


f Die von Uns unterm 1. October 1830 erlaffene Entſchließung binfichtlich der Con: 
eurrenzverbindlichkeit zu Kirchen und Pfarrhofbauten fpricht mir voller Deutlichkeit aus, daß 
die Verhandlung und Entjcheidung der über ſolche Verbindlichkeiren entftehenden privatrecht: 
lihen Streitigkeiten dem verfaffungsmäßigen Wirkungsfreife der ordentlichen Gerichte unter 
feinem Vorwande entzogen werden folle. 

Den Gerichten bleibt in folchen Fällen überlaffen, auf, Anrufen der Betheiligten nad 
Maßgabe der befichenden Gefetze Proviforien anzuordnen. 

Eben diefe Gefege haben bereits dariber, ob gegen Proviforien die Berufung mit 
fufpenfiver Wirkung ergriffen werden Fünne, auf das beftimmrefte entfchieden, 

Es ift daher in allen diefen Beziehungen den in dem Geſammtbeſchluſſe über das 
Binanzgefeg vorgelegten Antrage der Stände längft entſprochen. 

Wir erklären, dem meitern Antrage der Stände gemäß, daß auch bei der Frage 
über die Goncurrenzverbindlichkeie zu Kirchens und Pfarrhofbauten die Congrua eined Pfar: 
ters zu 600 fl. und jene eines Beneficiaten zu 400 fl. angenommen werden folle, 

Die Entfcheidung erwaiger Streitigkeiten über die Ausdehnung der den Pfruͤndebeſi— 
gern binfichtlich der Ertragsuberfchäffe obliegenden Goncurrenzpflichr foll in jedem einzelnen 
Falle den ordentlichen Gerichten Äberlaffen bleiben, 

Gef. Bl. v. 3. 1831, No. 8. ©. 98. 


$- 1081. 


19873, 
(Die Reparatur des Kirchenthurmes zu Kaltenbuch betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeflärt des Könige, 
Der Königlichen Kreisregierung wird unter Zuruͤckgabe der mit Bericht vom 5. Sep: 
tember dv. 5. vorgelegten Akten folgende Entſchließung ertheilt. 
Zu allen Zeiten hat die bayerifche Laudesgeſetzgebung eine vorzuͤgliche Sorgfalt bes 


Cultusſtiftungen. (Kirchenverm. IH. Bauweſen der geiſtlichen Stiftungen.) 1425 


urkuudet, die raſche und vollſtaͤndige Durchführung dringender Cultus- und Stiftungsbauten 
im Doppelintereſſe der Stiftungen einer und der Baupflichtigen andererſeits zu ſichern. 


Aus dieſer Sorgfalt war unter andern auch die auf das concilium tridentinum 
und auf ältere Obſervanz gegründete, in der Inſtruction vom Jahre 1779 auögefprochene 
und in mehreren fpäreren Mandaten betätigte Befugniß des vormaligen churfürftlichen geifte 
lichen Rathes hervorgegangen bei nothwendigen Kirchen- und Pfarrhofsbauten über Baupflicht 
und Beitragsgröße provisional Erfenntniffe zu erlaffen, melde jeden Rekurs mit Sufpenfios 
Kraft ausfchlofen, und blos den ſich fiir benachtheiligt erachtenden Jutereſſen das petitorium 
vor der Juſtizſtelle offen ließen. 


Bei Aufhebung des geiftlihen Rathes gieng diefe Befugniß im die Kompetenz ber 
Landesdirectionen, des Adminiſtrationsrathes der Kirchen: und milden Stiftungen und bei 
Aufpebang auch diefer Stellen, in jene der General: Kreiscommilfariate über. 


Derfelbe Grundfag wurde in $. 44. der Comperenz Verordnung fir die Königliche 
Kreisregierungen vom Jahre 1817 aufrecht erhalten, in einem allerbbchiten Referipte vom 
25. Januar 1822 näher erläutert und in der Competeuzverordnung vom 17, December 1825 
$. 73 neuerdings beftättiger. 


Diefes Princip wollte auch durch die allerhddhfte Verordnung vom 1. October 1830 
die Concurrenzverbindlichkeir zu Kirchen» und Pfarrhofsbanren betreffend, in Feiner Weife um: 
geſtoßen werden. Dieſelbe gedachte zivar alle ftreitig werdenden Eoneurrenzbauführungen in 
fo ferne vor die Civilgerichte zu weifen, ald die Baupflicht felbit durch Anerfenutniß der Be: 
theiligten, nach Gejegen, Verträgen, Herlommen, Befig u. f. w. nicht unzweifelhaft feſtſte⸗ 
ben würde, jie gedachte aber nie daran die Eurfcheidung, der Frage über die Liquidität ber 
Baupflicht aus dem Ermeffen der fürProvifionalverfügungen nach wie vor. competenten Kreis⸗ 
regierangen an die Parteien übergehen zu Laffen,. fie erfanute vielmehr erſteren aud) "fortan die 
Fälle vorbehaltlich des Rechtsweges im petitorio fofort vollziehbaren Provisoriums circa 
an et quantum concurrentiae zu, wo nad dem Ermeſſen die Baupflicht durch ausdräd: 
liche Gefege durch das eigene unbeftrittene Anerkenntuiß der Berheiligten, durch Vertrag, Ders 
gleich, Beſitz richterliches Urtheil u. ſ. w. jedem. Zweifel entruͤckt iſt. 


Auf dieſe aus der: Actenlage und aus. den Motiven der Kbniglichen Entſchlieſſung 
vom 1; Dctober 1830 geſchoͤpften Anficht haben. beide Königliche Staatsminiſterien der Juſtiz 
und des Junern gemeinfam anerkanut, daß die Königlichen Kreisregieraugen, Kammern Des 
Innern, wie jede andere erfennende Stelle, in jeder concereten Baufallſache vor allem 
nad) collegialer Berathung und umfaffender griindlicher Erwägung aller Verhältniffe über ihre 
Competenz zu entfcheiden haben und daß ftreitige Baufallfragen in provisorio nur im fos 
ferne dem Civilrichter anheimfallen, als die für derlei prorisional Erfenntniffe in der Res 
gel competenten Kreisftelle die Baupflicht nicht durch ausdruͤckliche Geſetze, durch fruͤheres 
Anerkenntniß der Parteien oder durch Vertrag. Befig, Vergleich, richterliches Urrheil über 
allen Zweifel eutruͤckt erachtet und demnach den Gegenftand felbft circa provisorit vor den 
Eivilrichter verweiſt. 


Die Behandlung der Baufallfragen richter ſich demnach nach folgenden einfachen aud) 
von ſaͤmmtlichen Appellationsgerichten gehandhabten Gefichtöpuncten, 


1) Jede fireitig werdende Baufallwendung bei Eultus: und Stiftungsbauteun muß 
vor allem mit dem Were, mit dem Machweife der Dringenheit der Baufallmen« 
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dung, und mit ben nbehigen Koftenvoranfchlägen an die einſchlaͤgige Kreisregier 
rung, Kammer des Junern, gebracht werben. 


2) Die Königliche Kreisregierung har auf den Grund der anzuordnenden vollftäns 
digen Juſtruction vor allem über ihre Competenz in.concereto, d, b. über 
die Frage zu enticheiden, ob die Baupflicht in dem gegebenen Falle durch po: 
fitive Gefege, durch früberes Unerfenntniß der Parteien. durch Gefeg, Bers 
trag, Herkommen, Befig oder fonftige Titel unzweifelhaft feftfteht. 


3) Bei bejahender Beantwortung diefer Vorfrage ift gegebenen Falles die entfpres 


chende Provifionalverfügung vorbehaltlih des Rechtsweges in petitoris fofort 
zu erlaffen, 


4) Bei entgegengejegter Entjcheidung aber iſt 


a) von Seite der Kreisſtelle als Provifionalrichter ſowohl das possessorium 


ald das petitorium der Beurtheilung der Kreisregierung als Dbercuratel 
anheimzugeben, und 


b) von Seite derfelben dem Kivilrichter anheimzugeben und die betheiligte 
Pfrände oder Etiftung dahin anzumweifen, daß fie die wegen Beitragspflicht 
anzufprechende phyſiſche oder moralifche Perfonen alsbald vor dem nunmehr 
competent erklärten Civilgerichte „poffefforifch oder petitorifch Belange, und bie 
Entfcheidung auf raſcheſtem Wege herbeiführe. 


Nachdem nun die Königliche Regierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, in 
der vorwuͤrfigen Sache nach umfaſſender Erwägung ihre Competenz für begründet bielt, weil 
die Concurrenzpflicht des Abniglichen Staatsärares zu den Reparaturen des Kirchthums zu 
Kaltenbuch durch Geſetz und den nach dem beiden zuletzt vorgelommenen Baufällen zu bemej: 
fenden Befinftand im allgemeinen als unzweifelhaft erfcheine; nachdem die Exiſtenz eines fol 
chen Beſitzſtandes, die Beſtreitung der Koften filr die beiden lehren Baufaͤlle aus der allge: 
meinen Staatdfaffe alıd den Acten hervorgeht, fo find die Prämiffen vorhanden, unter wels 
chen nach der allerhbchften Verordnung vom Aften October 1830 die Conpetenz der. Königs 
lichen Kreisregierungen, Kammern des JInnerm, wirfjam wird, es it daber das in der 
Eutſchließung vom 19. Dctober 1831 verfügte provisorium um ſo mehr’ aufrecht zu erhals 
ten, ald dem Staatsaͤrar die Befchreitung des Mechtöweges in petitorio ‘auf feinen Faͤll abi 


gefprochen werden will, denfelden aber gegen das vorliegende Adminiſtrativproviſorium ein fus 
fpenfives Rechtsmittel nicht zuſteht. 


München den 23, Zuli 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Megierung des Rezatkreifee, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 
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8. 1082. 
(Die von der Kirchenſtiftung zu Friſtingen angemeldete Arrarialbaupflicht betreffend.) 


19426, 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 

Das Konigliche Staatsminiſterium der Finanzen hat die von der Kirchenfliftung zu 
Sriftingen angemeldere Aerarialbaupflicht an den dortigen Kirchengebäuden, mittelß der an die 
Königliche Regierungsfinanzfammer zu Augsburg ergangenen Entſchließung vom 27. vor. 
M re. als unbegruͤndet zuruͤckgewieſen, übrigend. mitteljt Note vom 13, d. Mid. erklärt, daß 
der Maren Beftimmung des $. 30. des Finanzgejeed vom 28. December 1831 gemäß, nur 
jene Forderungen an die Staats-, Finanz: und Milirärfaffen aus der Zeit vom 1. Dctober 
1811 bis 1. October 1830 ohne Unterfchied des Titels anzumelden find, melde innerhalb 
diefed Zeitraumes bereitd zur Zablung verfallen waren und zur Einklagung geeignet gewejen 
wären, daß aber unter dieje Forderungen der vorliegende Anſpruch der Pfarskirchen:Etiftung 
Sriftingen nicht gehöre, da er überhaupt Feine beſtimmte Forderung an eine Kaffe, noch wer 
niger eine bereits verfallene und, Hagbare in ſich begreife, fondern blos die Anerkennung eis 
ner Verbindlichkeit beziele, weßhalb eine Anmeldung überfläfig fey. Die Königliche Kreis— 
regierung hat demnad) der Kirchenfliftung zu Briftingen die weiter geeignete Verfolgung ihrer 
gegen das Staatsaͤrar vorgebrachten Unjprüche zu überlaffen, übrigens aber zur allgemeinen 
Kenurniß zu bringen, daß Anſpruͤche der Kirchen» und Pfarrftiftungen an das Etaatsärar, 
wegen Anerkennung der Xerarialbaupflicht bei Kirchen» oder Pfarrgebäuden einer Anmeldung 
im Sinne des $. 30. des neueſten Finanzgefeges nicht bedürfen, - Die Anmeldung etwaiger 
Baufoftenerfaßforderungen au das Staateärar ift jedoch hiedurch nicht ausgefchloffen. 


Minden den 27. Zuli 1833, 
Staatdminiflerium ded Innern. 


Un 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$. 1083. * 


21054, 
{Den Kirchenbau zu Kaltenbuch betreffend) 


Auf Befehl Seiner Maijeftär des Könige, 


Die dieffeirige Entfchliefung vom 23. Juli l. 3, den Kirchenbau zu Kaltenbuch 
betreffend, hat durch Kanzleiverſehen unter Ziffer 4) eine finnftbrende Umgeftaltung erfahren, 
Der Königlichen Kreiöregierung wird daher von ber nachjtehenden richtigen Faſſung ber er 


wähnten Stelle Kenntniß gegeben: 
4) bei entgegengefeßgter Entſcheidung aber iſt 


a) von &eite der Kreiöftelle ald Provifionalrichter fowohl das possessorium 
ald das petitorium der Beurtheilung ded Civilrichters anheim zu ge: 


ben, und - 
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b) vonSeite derjelben Kreisregierung als Dbercuratel die betheiligte Pfründe 
oder Stiftung dahin anzuweifen, daß fie die wegen Beitragspflicht an: 
zujprechenden phyſiſchen oder moralifhen Verfonen alsbald vor dem 
nunmehr comperent erflärteu Givilgerichte poffefforifh oder petitoriſch 
belange, und die Entfheidung auf raſcheſtem Wege herbeiführe, 

Minchen den 9. Auguft 1833. 


Staatsminijterium des Junerm, 


"An . 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſet, K. d. J., alfo ergangen. 
Notif. den ſammtlichen übrigen Kreisregierungen. 


8. 1084. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Verorduung vom 29. December 1836, 
die Gefhäftsvereinfahung bei der innern Verwaltung betreffend. 


(XXVI.) 


Minder vorgeſchritten iſt durch Unſere Allerhoͤchſte Verordnung vom 1. October 1830 
die angeordnete Evidentſtellung der Baupflicht ruͤckſichtlich der den Bauconcurrenzverhältniffen 
unterworfenen Cultusgebaͤude. 

Da aber gerade dieſe Feſtſtellung das einzige Mittel iſt, zahlloſe Einzelgeſchaͤfte die⸗ 
ſes Betreffes abzuſchneiden, die rechtzeitige Wendung der Baufälle zu bewirken: und nicht 
nur den Gultus und bie Pfründeinhaber vor weſentlichen Gefährden, fondern auch Unfer 
Aerar und die Übrigen Concurrenten vor unverhaͤltuißmaͤſſigem Anwachſen der Ausgaben zu 
fihern, fo haben Unfere Kreisregierungen, Kammern ded Innern, die erwähnte gätliche Feft: 

ſtellung alles Ernſtes zu verfuchen, jedes gelungene Abkommen rechtögiltig und im einer je 
den kuͤnftigen Irrung vorbeugenden Weiſe zur Beurkundung zu bringen, das Verzeichniß der 
mißlungenen Vyrſuche aber Unferem Staatöminifterium des Juuern mit Öutacdhten darüber vors 
zulegen, ob ein provocatorifches Verfahren nah den befondern Rechts- und GSachverbält: 
niffen zuläffig und raͤthlich, dann, ob und welche legislative Nachhilfe erwa zu voller Reg: 
lung des Gegenftandes ndthig erſcheine. 

Regasbt. v. 3. 1836, Ne. 57. S. 1043, 


$. 1085. 
29:01. 


(Die Befchiwerde des Pfarrers Dr. Laberer wegen Wendung der Baufälle an ben Prarrgebäuden zu Pförring, 
Landgerichts Ingolſtadt betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Kbnige, 


Der Pfarrer und Diftrietsfcpulinfpeetor Dr. Joſ. Laberer zu Pförring, Landgerichts 
Zugolftadt, hat gegen die Entſchließung der Königlichen Regierung des vormaligen Regen: 
kreiſes, Kammer ded Innern, in Betreff der Baufallmendung an den Pfarrgebäuden zu Pfoͤr⸗ 
ring vom 29. März vor. Is. und den Suhäfivbefcheid derfelben vom 7. Auguft vor. Is. 
Beſchwerde darüber erhoben, daß i 
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I. die Wendung einiger Baufäle im Betrage zu 343 fl. 33 fr. ad onus suc- 
cessorum üÜberbärdet worden, und 


U. andere in der Befchwerdefchrift vom 26. praes. 31. Auguſt vor. 58. fpeciel 
aufgeführte bauliche Gebrechen in dem Kojtenüberjchlage unberuͤckſichtiget ges 
blieben ſeyen. 


Mas nun 
* ad L. 


die Ueberweiſung von Baukoſten ad onus successorum anbelaugt, fo bat die Königliche 
Regierung des vormaligen Regeufreifes 


„die für größere Baufälle erforderlichen Koſten“ 


namentlich jene für Umlegung des Daches und Herunterpugen des Gebäudes, fir das Um— 
legen des Setraidftadeldaches und filr das Umdecken der Heuremife den Nachfolgern im Pfedns 
debefige uͤberbuͤrden zu follen geglaubt. 


Da jedoch bezüglich der Frage der MWendungsverbindlichfeit nicht die Größe des Ko— 
fienbetrages , fondern nur die Beſchaffenheit des Baufalles das eutſcheidende Merkmal bilder, 
ob nämlich defien Wendung zu den, dem Pfruͤndenutznießer zur Laſt liegenden Unterhaltsbau— 
teu zu zählen fen, oder aber den Character eined den Hauprbaupflichtigen treffenden Neubaues 
an fi trage; da ferner die ſaͤmmtlichen im der Regierungsentfchliefung vom 29. März v. 
36. unter Ziffer 3 und 3. ausgehobenen baulichen Gebrechen keineswegs einen Haupt- oder 
Neubau erforderlih machen, fondern der Gategorie der Unterhaltungsbauten unzweifelhaft 
angehdren , fo Eünnen die Erben des jüngft verftorbenen Pfarrers Jäger aus dem Grunde 
eines durch nachläffige Erfüllung der Verbindlichkeit zur baulichen Unterhaltung nunmehr er: 
wachſenen höheren Koftenberrages, auch bezüglich jener ausgefchiedenen Gebrechen von der ih— 
nen obliegenden baulichen Wirderberftellung der Pfarrgebäude zu Pförring um fo weniger loss 
„ ezäble werden, ald Pfarrer Jäger felbit bei feinem Pfrändeanrritte im Jahre 1822 vie 
Wendung mehrerer der vorerwähnten Mängel mit der aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe feines 
Vorgaͤngers Reichelmaier gezahlten ‚hohen Baufallihägungsfumme von 2400 fl übernahm. 


Die Entfchließung der Königlichen Regierung des vormaligen Regenkreiſes, Kams 
mer des Innern, wird daher in den Ziffern 2. und 3. dahin abgeändert, daß fänmrliche, 
zufolge des am 20. und 21. Juni 1836 aufgenommenen Protocolles als vorhanden aners 
Fannte Baufälle den Erben des verlebten Pfarrers Jäger zur Laft fallen. 


ad I. 


Die in der Befchwerde des Pfarrers Mr. Laberer hervorgehobene Nichtaufnahme ſein⸗ 
zelner in dem Protocolle vom 20. und 21. Juni 1836 erwähnten Gebrechen, findet, mit 
Yusnahme der Baufälle an der MWagenremife, und an dem darüber befindlichen Heuboden ihre 
Rechtfertigung in der Nichtanerfennung des Vorliegens diefer Mängel durch die revidirende 
technifche Behdrde und es hat daher hiebei zu bewenden. 


Was dagegen die an der Wagenremife und dem Heuboden vorgefundenen Gebrecdhen 
betrifft, fo hat die Königliche Bauinſpection Ingolftadt die für Reparatur angeſetzten Betraͤge 
aus dem Grunde gänzlich geftrichen, 
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„weil diefes Gebäude in einem fo baufälligen Zuftande befindlich fey, dag nur 
„durch einen Meubau, aber durd feine Reparatur bier geholfen werden koͤnne.“ 


Dieſes durch die Regierungsenrfchliefung vom 29. März, vor. Is. genehmigte Ber: 
fahren kanu von Seite des unterfertigten Staatsmiuiſteriums in feiner Weiſe gebilliget werden. 


Die Nothwendigkeit eines Neubaues kann die vorausgegangene Vernachlaͤſſigung der 
baulichen Erhaltung nicht eutſchuldigen. Vielmehr liegt auch bier den Erben des verlebten 
Pfarrers Jaͤger zwar nicht eine als unwirthſchaftlich ſich darſtellende wirkliche Wiederherſtel⸗ 
lung, wohl aber die Entrichtung des Koſtenbetrages des etwa verſaͤumten, dem Nutznießer 
zur Laſt gelegenen entſprechenden Unrerhaltet ob, und die hiernach bemeſſene Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme gebt der, zufolge der Regierungsentſchließung vom 29. März 1837 als hauptbau⸗ 
pflichtig erſcheinenden Pfarrſtiftung bei der Ausführung des unvermeidlich gewordenen Neu— 
baues zu Gute. 

Die Königlihe Regierung des Kreifed Oberbayern, Kammer des Ingeru, bat hie: 
nah das Meitere zu verfügen, und empfängt die von der Königlichen Regierung des 
vormaligen Regenkreifes mir Bericht vom 28. November vor. Js. vorgelegten Acten mit 
dem Auftrage zuruͤck, für eine zweckgemaͤße und unnachſichtliche Uebung der den Diftrierspolis 
zen; und Baubehdrden Übertragenen, in neuerer Zeit, wie es ſcheint, vielfach verabfäumten 
Auffiht auf den Unterhalt der Pfarrgebäude durch die Pfrändebefiger kraͤftigſt Sorge zu tra« 
gen, die Baufallivendung in Pfrändeerledigungsfällen ſchleunigſt nach den beftehenden Normen 
der Vereinigung zuzuführen und demgemäß durch erneuerte Weifungen an die vorbezeichneten 
Behdrden ebeuſowohl die Pfründebefiger gegen cine fpätere uͤbermaͤßige Jnanſpruchnahme ihres 
Vermögens, ald die Pfrinden gegen die Ueberlaftung, theild mit manchen ihnen nicht oblie— 
genden Baufallwendungen, teils mit Neubauten, die durch) Unterbaltövernadpläffigung zu 
fruͤh erforderlich werden, möglichft zu ſchuͤtzen, insbefondere aber den Vollzug der in jedem 
Falle unerläßlichen technifchen Revifion der gejchehenen rei ftrenge zu überwachen, 


München den 10. Januar 1838. 


Staatdöminifterium ded Janeru. 


In - 
die Königlihe Regierung ded Kreiſes Oberbayern, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Königlihen Kreieregierungen, Kammern ded Innern, diesſeits des Rheins, zur 
Darnachachtung und indbefondere zur geeigneten Inftruction der Kreisbaubumeaus, 
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Ausıus, we ie 
aus der Inſtruetion für den Ehurfürftlichen geiftlichen Kap vom 35. Aprif 1753. 


A 


Hauptfaͤchliche Regeln 

in Kirden: und Paramentenwefen. 

imo. ı. en en | 
Svo. Bloße Meßnerbäufer werden von Kirdyenvermdgen alleinig unterhalten, 
9mo. Ben Schul⸗ und Meßuerhäufern zugfeich haben die Gemeinden den halben Uns 

toften in Anfehung der Schule beyzutragen, und 
10mo, Die eparatiourn ber en, —— ir zuge” der Kirchen herzu⸗ 
i ftellen. ; .s. - 

RR. BE A) ee 


$. 1087. 
(Reparatur der Schul: und Meßnerhäufer im ehemaligen Fürftenthume un 


. ‚Auf Befent Stiner Maienät des Ri : — 
Auf⸗ die Berichte des Generalcommiffariars im Haterbonaueeife. vom 3: Jangar und 
16. Mir; bieß Jahres, in Betreff der Coucurrenzpflichtigkeit der Ebulgerseinden. im‘ ehema⸗ 
ligen Fuͤrſtent hune Paſſau wird erwiedert, daß die, allgemeinen Merprdnungen 5. gemäß: ımrle 
hen Die ‚gemeinfchafrlicen Bd: und Meßnerhäufer won ben. Kirchen and ben; Schulge⸗ 
meinden gemeiufhaftlid erbaut und unterbalsen werden ſollen, alltadings auch- auf Diejetiigrii 
Scyulgemeinden, in weldden die gemeinſchaftlichen Edyul : und Mefnerhäufer unter der fuͤrſt— 
bifhöflih paſſauiſchen Regierung aus dem Kirchenvermbgen allein erbaut und unterhalten wur: 
den, um fo mehr anwendbar feyn, als der MI. Art, der Verordnung vom 22 Juni v. J. 
offenbar nur auf- Diejenigen Fälle gerichrer ift, in welchen aufer ven Edhulgemeitiben und Kir⸗ 
dyen insch ein dritt es — su den Sant: und Bißerrbeutbeiten eiut Coneurttnzoetbiut⸗ 
lichteit ha hi 6. . aldi 483 % t 311 * 


Nach den Seftimmungen der AUERTEL Verordnung von 12. Mai v. Se) hebt 


3 mac 68 


FLIRT 


*., Tautet, n wie forge: 
Pr Art, 6 A 


Es ift dem eigenen Ermeffen der Gemeinden gänzlich überlaffen; ob und in wie weit fie von dem 
bargebosenen Mittel des Getreid: und Fleiſchaufſchlags Gebrauch machen wollen, oder 0% fie bie für 
Bd. XL 180 


1433 { I UT 0 0 ‚hie, Eier Fitz KU: ,Enpr I. Ubi win: yi 059, unb aso 


es den Gemeinden allerdings rem ihre Peduͤrfniſſe chaeg Nelaſtens ys Mreuergpitales außer 
dem Wege der Einfuührung des Getreid: und Fleiſchaufſchlages zw beſtreiten, und“ es verſteht 
fi von felbft, daß fobald die Ars, mod cher; Maßſtabh dar-Concurrenz zu den Gemeindebebirf: 
niffen bey einer Gemeinde auf die in dem beftehenden Verordnungen beftimmte Weiſe rechts— 
verbindlich feitgefegt it, die, in der Entrichuuge der tigffenden Quoten füumigen Gemeindeglieder 
auch durch Zwangsmittel zur Zahlung Enge mer fünnen, 
ri u > 
« rünchen. ir 43 Juli 1816, , se: ud en) ine nd Bun 
Stantöminiferium, ded Innern 
y.L I4un’. 
ne anu smart R wi 
das Generalcommiſſariat des Unterdonaufreifee in Paſſau als Reeisabminiftration ber, Stiſcugaen. 


uvam pissen? inhalt Tor 


ba mia) m msn) Sn ade 3 1088. } * m 
— RE: den SR ab Shan) a ne 

sag meh 13 red er Truhe 2:3 munnnengsie SG omüul 
Auf Befehl J——— Marta des Kdnigb,, ln 

Auf den Bericht, dedı Gauerakconnnifforiars im Regenkreiſe, alo Kreisadminiftration der 
Stiftungen vom 3. October dieß Jahres, in Betreff der Schulhauobauten, wird erwiedert 
wie folgt: 

—XX 
ri een ba „in shit? — — — un 195 1mmınayit) 

Da die Koften der, rbaupng, und Uoserhaftung „der, SE ‚ Mefnerbäufer, in 
fo weit deren Deftreitung Bi deu beitehenden "Verorbnungen den” Bi en obliegt, zu den 
ordentlichen "Gtikeidebenärfnien: gehdreit, ſo konnen ſich⸗ die Glleder⸗ eſner Gamelude dieſer ver; 
ordnung smaͤßigen· Theilnahmer an den Koſten der mach vollſtündigẽer Unterſuchung Für! wirtlich 
ndthwendig· derkannten Erbulung eines een oder Neparamn eines ſchrull beſtehenden Schul. 
ud. Wigwerhadfes unter dem allgemeinen Borwande ihrer Duͤbftigkriv⸗VAdren bio wenig uls 8a 
—— den Rn EN, — 1. nd race de, — 

sfr. 993 u un } 1.32 39 sehhen m minnnpt,b 


Fr ar J II. EG lid hr . Fa FR 


n . \ 
nn 5, . tr . ' R ' ss 9r pt 


a Ueher. Die Anfrage, wie dieſe Nußgaben in, denjenigen, —— gedrd} werden; bis 

kon. yvselche nom, dem Märsel des Gerreids und Sleifshaufishlageh: — machen „malsh, 
len, iſt durch die Allerhoͤchſte Verordnung vom 12. May v. J. Art, 6.*) bereits dahim enten 
ſchieden, ‚daß jede Gemeinde ſich beftimme zu erklaͤren habe, auf peldem andern Wege 
us \ TS: ee 2 751 1. ir Te 2 *8 





ihre wahren amd unabweistichen Berürfnife erforderlichen Quellen auf anderem Wege, jedoch ohne Be: 
canuau & hr id vle Staherehhitate Ih ‚u eroͤffuen gedenken⸗ er Gemeinde hut id} tarıiber beftimmt zu er⸗ 
ttilen uhr Ar dit” Gehehmiung Hl Vorſchtage, wenn fie Mur ſonſt sulaftis 3, | und mit höberen Nüd: 
fihten vereinbar find, fiher erwarten. “u Bi rl 
Reg.: Bl. v q. 1815. St. 21, &, 305, 


6 die Anmerkungen dot ſtehender Eutſchließung. 
9481 


li 


to ulubſetfeilahendt gtuchenelif 19. Mer: Lim Schullehltkzwohhuageahy Ak 


fie fi ohne Belafung des Steuercapitallandla fin ibre Beduͤrfniſſe erforderlichen Quellen zu 
‚ehürgn — und d „Diele. Gemeinde die ‚Genehmigung . ihrer. Vorſchlaͤge wenu ‚Sie, nur 
ont zul tg und mit h bern Ruͤckſichten dereinbarlich find, ſicher erwarten Mur 


, Bginör ae sihsiofhnnins Ie: 132 Yu 
er 3 KrRmeähn der " eriflähgih Fi Wigeneburg Lu — leich den 
rigen, Krelsſtelles des Neiches die dermal vorliede aden und die Fänfeijen Site "ker Söll 
hänferbaufen, und „‚Reparationei, ‚wel {de ‚ohnehin nur riuen a der Gemeiibenehttfutffe Aber⸗ 
ph. — — ohne — — um ſo mcht com ete ar tßig zii briedigen wiſſen, als 
‚durch d he ung, Hiysr en jeimeffeiien 3 eh) ote us ver Sthalsſthulbotatidn 
—* Eu: R oten“ üb, er —— in ihrem be rordndugäntsßtgen Laſthugen fur! dikſen 
Sr ih — ie. r "nad dem Maahe hier‘ irn Laften bdet ihrer Se Ar 9% 
ringern ea zu nuterfkigen. Erde — 

ni ERBE E. Een 
un An: Muͤpchen den d- Novenber 1816. raum russ an.) ad 
umsscdir sourded auch chin d Bamin äfbe nimm ıdionu aim ern. Kun ind — vruive 


"Pd ara wine mi ur Re a u nie ra“, aunhni NET 4 


30 0% 1 1m “" ‚if Aa 1 dr 
* es De, Bar in Regensb ur als er der ein 9 


gets end ae. Comunen. = f 7 ) tunen. 
arleiir We Cd 91 mir nad ri Bee or Lu ı Bus Dar 
= IRSRERT ER Er LE TEE; — ten se us 1029, . RE Bun) BE TRTETE Teen 
en ne — * Aus“ J u: ge "Hl 1 — J 
ed 9% . 
“and der Ailechochſten —— vom "17. Decembet“ 1828, e 


„dit. —A ‚den N und den ee) der — —— in u. “Reeifen”“ 
F ve 


P ** 
u humane 6 .& MEET? 14 lache XL 


! " IL EI | 

Zum Wirkungstreis der Kammer bes Junern gehbit;. , en 
ir Not, ehrt ai, u 9 ‚0. 

In zwenter Jnſtanz die ——— der RE RN ywifchen ee und en 
vern oder Gemeinden im Bezug auf die Verhältniffe der, Schule und die Schulordnung; ferner 
über Anftände wegen der Schulgebäude und ihrer Baulaſt, über Schnfgrände, "über die wechfel: 
feitigen Schyulfprengel und üben verorduuugomaͤßige oder hergebrachte Reichniße in ſo ferne dieſe 
nicht auf Privatrechretiteln ruhen, in welchem Sale bei Ermanglüng einer guͤtlichen Ausglei: 
dung die — — vor — in der — Gerichte ſich eignen. 


— —* AT 12 DA ie 1 


(Reapabl,, 3. 1825, s. ©. 1082.) — 


418 
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234 Abth XI. Abſcha. I. Ze. IL Cap. L hf, 1. 6. 1090. 1091. und 1092. 


$. 1090. 
1136, erre 


(Die Bezahlung ber Hälfte der Daufoften von Schul: und Mefinerhäufern aus dem Kirchendermoͤgen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftlär des Kbnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, 
vom 3. Mai d. J. im bezeichueren Derreffe wird ermiedert, daß da die Beftseitung der Ger 
ſammt baukoſten von Meßnerhäufern und der Hälfte der Koften von ſolchen Schulhäufern, 
welche zugleih Meßnerhäufer find, auf bejtebende ältere Verordnungen gegründes ift, von 
denen nicht abgegangen werden kaun, nicht nur das Localkirchenvermoͤgen zu ſolchen Beiträs 
gen in Anſpruch genommen werden miüffe, fondern nad $. 48. des zweiten conftirutionellen 
Edicted auch die Nentenüberfchäffe ded Cultusvermoͤgens anderen Kirchen, jedoch nur unter 
den gefeten Bedingungen, hierzu vermwender werden fönnen, indem die Auslagen auf Meß: 
nerhäufer als foldye anzujehen find, welche zumächft für die Zwecke des Eultus geleifter werden. 


Es kann daher dem Gefuche des Herrn Erzbifchofes von Mändyen und‘ Freifing in 
Zukunft ohne Zuftimmung des Ordinariats fein; was immer für Namen habende Kirchenmit: 
tel zu Meßuerhausbauten verwenden zu laffen, Feine Kolge gegeben werden, fonderm bie Königr 
liche Regierung bat auf den Grund der verfaffungsmäfiigen Beflimmungen nur in denjenis 
gen Rällen, wo zur Erbauung von Schulhäufern, die nicht zugleich Meßverhäufer find, oder 
zu anderen bloffen Schulzwecden Beiträge aus den Rentenikberfchäffen des Cultusvermdgens 
geleiftet werden follen, die Zuftimmung der betreffenden geiftlihen Oberbehorde zu erholen. 

Dem gemäß ift der Augabe des Herrn Erzbiichofs, daß von dem Vermdbgen der 
Kirche in Arget ein umverzinslicher Vorſchuß von 509 fr zum Bau fremder Shulbäufer 


geleiiter worden fen, mäher auf den Grund zu Iehen, und nad Befund das Geeignete zu 
verfügen. 


Auch har die Königliche Regierung eine auf die Refultate der meueflen revidirten 
Rechnungen gebaute Nachweifung zu liefern, welche — des — 
vermoͤgens des Iſarkreiſes beſitze. 


Dem erzbiſchoͤflichen Ordinariate iſt diefe Entſchließung — vollem ‚Iupalıe nad) 
mitzutheilen. 


München den 12. Zuli 1829. 
Staatsminiſterium des Janeru. 


1 


die Königliche Regierung des farkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheitung hievon dem Herrn Grzbifhoi von Münden » Frepling. 


Eultusftiftungen. ( Kirchenverm. V. Kirchenftühle.) 1435 


V. Kirhenftühle. 
A. in Patbolifchen Kirchen. 


$. 1091. 
ud 3 u 
Die Jaſtruction fir den Churfuͤrſtlichen geiftlichen Rath vom 25. April 1783 enthaͤlt in 
dem Auhauge hauprfählihe Regeln in Kirchen und Paramentenweien. 
7mo. Die Kircyenftühle haben: die Gemeinden herzuflellen, auffer es würde ein jährs 
liches Stift: oder Stuhlgeld gereicher, welchenfalls die Uuldfien aus denen Kirchenmittela 
zu beſtreiten find, 
M. ©. ©. v. 3. 1784 Br. 2. Nr. 111, 6, 1159, 


B. in proteftantifchen Kirchen *). 
$. 1092. 
91. 
(Die rüdfigelich der Rirgenfühle in deu proteftantifhen Kirchen zu beobactende Orbuung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs. 


Aus Beranlaffung verfhiedener Anfragen, die Verleihung, Bezahlung, Bauunterhal: 
«ung ıc. der Kirchenftühle in dem proreftantifchen Kirchen betreffend, werben hierüber folgende 
Beſtimmungen feitgefeit : 
A. Allgemeine Beftimmungen. 

1) Da die Verleihung der Kirchenſtuͤhle in dem proteftantifchen Kirchen den Haupt; 
zweck hat, jedem Gemeindeglied, fo weir die Umftäude es geftatten, feinen 
beſtimmten Sit anzumeifen, damit die dem proteflanrifchen Gottesdienſte wes 
ſentlich nothwendige Nuhe und Stille in der Kirche um jo leichter und fiches 
rer erhalten werben fonne; fo ift durch allgemeine Beſtimmungen ber prote: 
ftantifhen Kirchenordnungen die Verleihung der Kirchenftähle den Kirchenvors 
ſtaͤnden, derem erſtes Mitglied im der Regel der Ortspfarrer ift, und welchen 
die Erhaltung der Ordnung in der Kirche vorzugsweiſe obliegt, übertragen. 
Eben diefer Beftimmung wird auch für die proteftanrifchen Kirchen des Kbnigs 
reichd Bayern durchgängige Giltigkeit hierdurch ertheilt, Wo die aus den 
Gemeindegliedera zu bildenden Kirchenvorflände noch wicht beftehen, da fteht 
die Verleihung der Kirchenftühle bis auf weitere Anordnung dem Pfarrer zu. 
Yus dem erwähnten Hauptzwecke der beftimmten Bertheilung der Sitze in den 
Kirchen geht ſchon von felbft hervor, daß es bei dem zum erhebenden Kirchens_ 
ſtuhlgeldern nicht auf Gewinn abgefehen feyn fonne, und folglich mit Verleihung 


2 


u 


Vergleiche auch die Kirchenſtuhlordnung im vormaligen Baireuther Fürftenthume vom 9, Febr. 1736. 
(Constit. Brandenb. Culmb. Tom, 1. ©. 388 — 400.) und Hofrathsausfhreiben vom 9. Dxctor 
Sex 1755, (Heubers Meal: Fuder der Ansbach. V. O. Samml. S. 185,) 


: 4436 


9) 


Abth. Kr, Abſchn. AI. Tit A. Capa.n Abſ. Lit. 1093. 


der Stuͤhle nicht Wucherjgesrieben werden dürfe, ——— da die Unterhal⸗ 
tung nicht nur der Kirchenſtuͤhle dern auch ber Kirchen ſelbſt, beitimmte 

—* erforde ht” ei FIT A „a nicht immer binreichend dars 

bietet, fo wird mic Re —X die Erlanguug der Kirchenſtuͤhle eine verhält: 
nißmäffige Abgabe gelegt, welche dem Localfirchenvermdgen ausichließend zuge 
bört, das dagegen auch die Hoffen ber Einrichtung und — der Kir: 
cheuſtuͤhle durchgaͤugig zu beftreiten han...) © 

Ente Afgeiheine Tare der zu erhebenden d eablhelher wird nicht feitgeiegt, 
indem bei Regulitung dieſer Gelder mir Grid! hnfidte Verſchtedeuheit des Los 
callirchend ermoͤgens Ruͤckſiht geniemmen‘ unts die‘ Taxe⸗ hoͤher ‘oder niedriget ge⸗ 
ſetzt wird, je nachdem eine Gemeinde ihre Kirche ſchon mehr''nftäber' gut "dos 
tirt hat -und.dag, Locallicchenvenmdgen zusBeſtreitung der Beduͤrfniſſe mehr 
oder weniger zureicht. Es wird jedoch hierüber Folgeudes ausdruͤcklich bes 
ſtimmt: > 

a) das bieher abirmmsmälligtentrichtere: Mirchehituhlgeld ift durchgängig noch 
fernerhin umvermindert zu erheben; 

b) fänden fi noch Gemelüden; bei welchen bisher noch Fein Kirchen ſtuhlgeld 
eingeführt wäre, bei folden ift die Erhebung desjelben, wenn das Loral; 
firchenverindgeh die’ Bepiirfniffe nicht zu bejtreiten vermag, für’ 
bie, ‚zutunff anzuordnen; 


* 


| co) eben jo iſt bei unzureichenden Rocalfirchknegnpheen | in — Gemeinden, welche 


besher eh underhaͤlinißmaͤfftg geringes Kirchenftuhlgeld Belt haben, ‚Die 
Taxe wach Unnſtaͤnden zu erhöhen; 


d) diefe Erhöhung fell aber in feinem Falle das aha daß biher obſet⸗ 
vanzmaͤſſig als "das höchite Kirhjenfubigelo in einer Kirche des naͤmlichen 
Deeanatode ſcritts bezahlt wörden iſt, Überfteigen ; 


4, 


e) "Tagegen 'foil aber auch dag, einzuführende oder nur. zu regulirende Kirchen⸗ 


ftuhlgeld, ſo demeifen werden, daß in feinem Sale die jährliche Einnahme 
davon, weniger betrage, alg dig jährliche Yusgabe ans Uuserhaltung der fir: 
chenſtuͤhle erfordert, 


9 beſondere Stiftungen oder ont: ——e erworbene Rechte Einzele 


mer auf gewiſſe Kirchenſiühle Konnen- dilrch * RIESEN Beftimmungen 
feine Verkürzung erleiden. ı > nic naen 


— A): Die Erhebung der Kicchenſtuhlgelder bat —* bie Osfarekliter zu gefchehen, 
welche: daruͤber mit der einschlägigen Stiftungsadminiſtration tie über andere 


Gefälle aus dem Klingelbeutel u. f. w. jährlicy abzurechnen haben, Den Stif— 
tungsadminiſtratoren ſteht sein weiteret Eiufluß auf "obiges Geſchaͤft nicht zu 
wes halb dieſe durch die⸗ Koͤnigliche Generaleommiſſariate, als Kreisſtiftungsad⸗ 


— minifttarioneny von dieſen⸗ Beſtinnungen in ⸗Keuntniß zu ſetzen ſiad. 


B. Befondere Beftimmungen, 


N) Da: hei, —5 zur Zeit aoch die Obſervanz wveſteht daß die Kir⸗ 


chenſtuhlgelder entweder ‚Ganz oder zum Theil vom bein pfatrer "sie: Befoldungs: 


% 


.crnr sungen. Kirchenverm. V. nRirhenftäßled" 2 ut 148781 


theil becretmäffig bezogen werbapgpufo muß es dabei zwar vor der Hand fein‘ 


Berbleiben behalten; allein es iſt dafuͤr zu forgen, daß diefe. Unregelmäffigkeit.., 
bald möglichit gehoben, und, eing gleichjdrmige AN bierin eingeführt werde, 


Es wird demnach verordnet: 
a) daß bei Flafrigen Erledigungen ſolcher Hfatreien diefer ungeeignete Beſol⸗ 


Im) ge — und die zn. .. — zuge⸗ 


wieſen; 2 
b) ein Verzeichuiß "der Pfarreien, wo noch jene dinsitniig gleit kan: io; 
ſogleich gefertigt werden ſoll, damit dies bei vorkommenden Erledigungsfaͤl⸗ 
er ‚len um ſo weniger überfchen, und. beiden Autraͤgen zu — ſol⸗ 
ur her, ‚Piarreien; Ruͤcſicht daranf. genommen werde. 


* —9— ———— der Unterhaltung ıder Kirche nſtaͤhle ber: dem Kirchen, bei — 


a“ 


der: Pfarrer noch in seinem.’ ſolchen Bezuge ber: Kirchenſtuhlgelder ſteht / wird 


beſtimmt, daß die Koſten jener. Unterhaltung einſtweilen, bis die obige Puri⸗ 


fication zu Staude gebracht ‚werden kann, 2 der’ ——— Ob ſervaug w 


mäß zu beftreiten feyen, ei 
Die NAdniglichen Generaldecanate erhalten — ce am, Anftyag; die in ih⸗ 


ven Bezirken beſtehenden Kirchenfuhlordyungen, einzufordern und nach dem hierin beſtehenden 
Berfchiedenpeiten begurachtende Borichläge zu, den allgemeinen Beſtimmungen zu. machen,“die 


hierüber in der proseftantifchen , Kischenorduung ,. des Königreichs, Bayern anzuordnen ſeyn 
werden. 


Das Koͤnigliche Generalcommiſſariat des Rezattreſes hat dieſen Beftimmungen ge: 
maͤß im’ Berriff bee’ angezeigten Baltes ‚im der gache zu Shkahd, die berheiligten. Behdrden 


zu beſcheiden. | | 
Müuden den 9. October’ 1873, 3 " 


Stastsminikerium des ——— 


An 
die ai Beeren als proteſtaͤntiſche Decanate zu ‚Hnstap, Bayreuth, Münden und Re: 
* — alſo ergangen. * De 
II «» A — — 
Pu a $ 1093. | 
tete Kom er eig 


aus der £ Alechdhiten Entſchließung vom 6! Anguff 1815, 
bie, Ara ” General⸗, Kies: ‚und, ———— 


O. 1 ‚In — be PET IN: A RAR IRRE OT 


wird zum unmittelbaren Wirkfungskreife der Generalkreis «und Localcommiſſariate überwiefenz 


— die Entſcheidung der Streirigfeiten über die Kirhenfügfe ia 
letzter adminiſtrativer Inſtanz, fo ferne 4 folche nit, zur Verweiſung a an 
die richterliche Behoͤrde eignen. 


J a ee 


1435 Abth. XL. Abſchu. M. Tit. IL Cap. I. Abſ. 1. 6. 4094. und 1095. 


5. 1094. 


( Die Beſchwerde ber Wittwe Käferflein zu Büntherstorf wegen Verleihung eines Kirchenftuhles in Schauen: 
fein betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 


Bezüglih auf die Beſchwerden der Wittwe Käferftein zu Günthersdorf wegen Ber: 
leihung eined Kirchenſtuhles zu Schauenftein wird der Abuiglichen Regierung unter Ruͤckgabe 
ihrer Acten folgende Eutſchließung ertheilt, 


Nah der Kirchenſtuhlordnung für bad ehemalige Fuͤrſtenthum Baireuth (corpus 
eonstit. Brand, culmbae. S. 389.) die im Bezirke desfelben noch giltig if, indem 
das preuffiiche Laudrecht Feine Beſtimmung hierüber enthaͤlt, ift die Aufſicht uber die Kir 
chenſtuͤhle deu Drtepfarrern übertragen, ohne deren Einwilligung kein Kircheuvorſteher einem 
Kirchenſtuhl verleihen kaun. Die Verleihung felbft fol nur ad dies vitae geſchehen, und 
wenn ein Kontrovers oder Irrung über die Kirchenftühle vworfält, foll der Geiſtliche an den 
Superintendanten berichten, oder, wenn die Sache _ Kognition — die ſer ſelbe 
on das Kouſiſtorium gelangen laſſen. 


Diefen Competenzvorſchriften ſtehen fpätere AMern⸗⸗ Beſtimmungen nicht entgegen. 
Nah $. RXII. Des Edictes vom 11. März 1809 (Regitrungebl. pag. 573) die Bildung 
der Mirrelftellen für die proteflanrifhen Kirchenangelegenbeiten betreffend, gingen alle Gegen: 
ftände, welche vorhin der Leitung der Provincialconfiftorien anvertraut waren, an die Gent⸗ 
ralcommiffariate als Generaldelanate ber. ” 


Die Vererdnung vom 9, October 1813. (Amtshandbuch fir die. protefkantifchen 
Geiftlihen pag. 204.) beſtimmt sub Lit. A. No. 1, daß die Verleihung der Kirchenſtühle 
ben Kirdyenvorftänden, deren erfted Mitglied im der Regel der Pfarren fey, und welchen die 
Erhaltung der Ordnung in der Kirche vorzugsweife obliege, wo aber die Kirchenvorftäude 
noch nicht beftehen, dem Pfarrer zuſtehe. Die Verordnung vom 6. Auguft 1815 Hit. ce. 
I. 5. (Regobl. pag. 701) hat die Entſcheidung der Streitigkeiten über Verleihung der 
Kirchenftähle den Generalkreis : Commiffariaten nur wie. aus der WVergleihung -der Verords 
nung vom 27. März 1817. Tit. III. $. 13. bervorgeht — im ihrer Eigenſchaft als Ges 
neraldefanaten zugewiefen, die fie jetzt nicht mehr befigen. Nah dem Edicte I, zur Ber: 
faffungsurfunde und dem Anhange 11. $. 11, endlich ſteht die Ausübung der innern Kirchens 
Polizei und als Gegenftand der innern Kirchenpolizei ift die Aufſicht über die Kirchenftüble 
oder die Handhabung der Kirchenftublorbnung : (bon in der Verordnung vom 9. October 1813, 
erflärt, der geiftlichen Behbrde zu. 


In der. vorliegenden Sache haben das Pfarramt, ſo wie das — Couſi⸗ 
ftorium uͤber einen durch das Ableben des Kaͤferſtein erledigten Kirchenftuhl, um den ſich die 
Wittwe nah den Berkindigungen von der Kanzel in der vorgelchriebenen Zeit nicht bei dem 
Pfarrer gemelder hat, genau nach den Morfchriften der Kircheuſtuhlordnung verfügt, und zwar 
bat das Konfijtorium gemäß Eatſchaie huug vom 23. Februar 1827 zu ‚Gunften der Wittwe 
Käferftein noch ‚augeprönet, daß fie von den noch unzeisären Biechenhlen Kinn ihr entfpres 
enden auswählen folle, 


Wenn ſonach auf die Befchwerde der Käferftein — Entföließung der Kreis regie⸗ 
sung vom 17. October 1827. dieſer Gegenftand, ungeachtet der vorliegenden Entſcheidungen 
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dem Landrichter N. zur Jnſtruction und Entſcheidung von Diftrietäftiftungscuratel wege⸗ 
zugeſchl oſſen wurde, fo war diefes im doppelter Hinficht ungeeignet, da wegen ber fchon er: 
laffenen Verfügungen der geiftliden Behörden eine Entfcheidung über die Competenz nach ger 
feglicher Vorfchrife einzuholen geweſen wäre, dann, weil aus dem Grunde der Stiftungscu 
ratel die Handhabung der Kirchenftuhlorduung bier vollends nie angefproden werden kduute. 


Es beſtand bier, feine Differenz megen der Kirchenftuhlgelder. 


Mit Aufhebung der von dem Phniglichen Landgerichte und von der SKreidregierung 
in diefer Sache erlaffenen Beſchluͤſſe wird daher die Koͤnigliche Regierung angewiefen, hienad) 
das Meitere zu verfügen, wobei derfelben zugleich bemerkt wird, daß das Königliche prote; 
ſtantiſche Obercouſiſtorium von dieſer Entſchließung in Kenutniß geſetzt ſey. 


Muͤnchen den 31. December 1831. 
Staatsésminiſterium des Inneru. 


Un . 
die Königliche Regierung’ des Obermainkreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung dem K. proseftantifchen Oberconfiftorium auf feinen Bericht vom 20, Juli 1829, 


2689, | $- 1085. 
“ Die Befchwerde der Wittwe Fifcher zu Mauf wegen Entziehung eines Kirchſtuhls betreffend. ji 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, | 


Die Beichwerde der Wittwe Elifaberha Fifcher zu Mauk wegen Nicdhtbelaffung des 
Kirchftuhls ihres verjiorbenen Ehemannes für einen kuͤnftigen Zochtermann ift abzumeifen, 
da, wenn auch gegen die im ehemaligen Fuͤrſtenthume Ansbach noch beflehende Verordnung 
vom 9. Februar 1736, gemäß welcher die Kirchenftähle nicht erblich gemacht werben konnen, 
felbjt nicht die auf eigene Koften erbauten, jedoch auf den naͤchſten Verwandten eined Ders 
ftorbenen, wenn er felbft bereits anfäßig ift, oder es im Bälde wird, ingleichen bei den Weis 
berftühlen auf eine im Orte verheirarhete Tochter, Rüdficht genommen werden darf, — in 
der Pfarrey Walifau, wozu Mauf gehoͤrt, früherhin einzelne Ausnahmen geftatter worden fein 
follten, ein Anſpruch für die Beſchwerdefuͤhrerin hieraus doch um fo weniger abgeleitet wers 
den Fönnte, als der Kirchftupl ihres verftorbenen Ehemannes von einem fchon anfäßigen Manne 
des Kirchfpield nachgeſucht wurde und nah ber allgemeinen Verordnung vom 9. Drtober 
1813 der Hauptzweck der fpeciellen Verleihung der Kirchftühle der ift, daß jedes Gemeinde: 
glied feinen Sig- erhalte, dieſer Zwed aber nicht erreicht werden könnte, wenn die Kirchftühle 
von Perfonen, die fie nicht” benägen fonnen, für noch unbeftimmte künftige Ereigniffe einge 
ldst und unbenägt vorbehalten werden dürften, 


München den 9. März 1832, 
Staatöminifterium bes Innern 
An 


das Fönigliche proteftantifche Oberfonfiftoriam alfo ergangen. 
Br. IL 181 
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$: 1096 
12717. 


(Die Recursbeſchwerde der Kirchenverwaltung und der Pfarrgemeinde Grofihabersporf wegen Verleihung der 
Kirchenſtühle betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Mairftdr des Ködnigs. 


Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Zunern, erhält das Duplicat einer bei 
dem unterfertigten Staatöminifterium unmittelbar eingereichten Bejchiwerdevorftellung der Kir: 
dyenverwaltung und der Pfarrgemeinde Großhabersdorf vom 7. v. M., die Verleihung der 
Kirchkenſtuͤhle betreffend, mir folgender Entſchließung: 

Da das Mefeript vom 9, October 1813. die ruͤckſichtlich der Kirchenſtuͤhle in den 
proteftantiihen Kirchen zu beobachrende Orduung be’reffend, ir Einklange mir den allgemei: 
nen Beflimmungen der proteftantifchhen Kirchenordbnungen das Recht zur Verleihung der Kir: 
benftühle den Kirchenvorftänden, und in deren Ermanglung dem Drtepfarrer überträgt, die 
dur das revidirte Gemeindeedict $. 59. eingeführten Kırdenverwaltungen aber bis jegt 
nicht idenrifh mit den im jenem Reſcripte vorausgefegten Kirchenvorſtaͤnden erſcheinen, fo ift 
dad vorliegende Recursgeſuch bezüglich der Punkte Ziffer 1 und 2 als unbegründet zurdd; 
zuweiſen. 


Der Ortspfarrer hat, wenn die Verleihung von Kirchenſtuͤhlen in Frage ſteht, ber 
zuͤglich des finanziellen Intereſſes der Kirchenftiftung jedeemal Vortrag über den Gegenftand 
in der Verfammlung der Kirchenvermaltung zu erſtatten, und nad dem Befchluffe der Dias 
jorität zu verfabren, im den bejonderen Fällen aber, wo derfelbe aus erbeblicheu Bedenken 
mit diefem Beſchluſſe ſich nicht vereinigen zu koͤnnen glaube, dieſe Bedenken zu entwideln 
und zu motiviren, und. fammt den. Verhandlungsacren der zuftändigen hoͤheren Behorde zur 
Entſcheidung der Differenz vorzulegen, 


Hinfihrlid des Punktes Ziffer 3 dieſes Geſuches aber ift den Befchwerdeführern 
lediglich auheim zu geben, fih an Die zuftindige Kirchenbehdrde zu wenden, nachdem bie 
Verordnung ‚vom 6. Auguft 1815, die Competenz der Generalfreids und der Localcommifs 
fariatg betreffend, sub lit. C, U. 5. (Reg.:Bt. 1815 .S 701.) die Eurfcheidung der 
Streitigkeiten Über Verleihung der Kirchenjtähle den General: Kreiscommiffariaten nur — mie 
die Bergleihung der Verordnung vom 27, März 1817, vie Formation, den Wirkungskreis 
und den Geihäftsgang der oberften Verwaltungsitellen in den Kreifen betreffend, Titel III, 
$. 13. (Reg.:Dl. 1817 ©. 247.) ergibt — in ihrer Eigenſchaft als Generaldecanaten 
zugewiefen hat, und nachdem ferner nach der II. Berfaffungsbeilage und dem (Unhange IL. 
zu $. 103.) jener Beilage $. 11. die Yusäbung der inneren Kirchenpolizei, deren Gebiete 
die Auffiche über die Kirchenftüple, oder die Handhabung der Kirdpenjlupl: Ordnung fchon in 
dem oben bezeichneten Rejcripte vom 9. October 1813 zugewiefen wird — den, Kirdpenbe: 
börden zufteht. — Hiernach har die Kbnigliche Kreisregierung, Kammer des Innern, das 
Weitere zu verfügen. 


Münden den 28. Juni 1836. 
Staatdminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung dee Mezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


— 
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$. 1097. 
Auszug 
aus dem Mandat vom 26. Mär; 1777, 
(Unterhaltung der Filialen betreffend. ) 

22do. Diefe Concurrenz ift nur für wahrhaft arme, und ndthige Gorteshäufer ger 
meynt; dabero jene Filialen, welche fen das Concil. Trident. 5. 21. 

de Ref. c. 7. zu demoliren wuͤnſchet, bierunter keineswegs verflanden; 
fondern Beamte vielmehr wiederholter angewiefen ſeyn follen, bie bey Fir 

lialen erforderliche und generaliter ſchon abgefoderte Uniftände fleißig beyzur 


rüden, | 
M. G. S. v. J. 1784 B NM. N. 9. S. 1121 


$. 1098. 


usyug 
aus der Inſtruction für den Ehurfürftlichen geiftlihen Nach vom 25. April 1783. 


Hauptfählihe Regeln 
in Kirchen: uud Paramentenwefen. 
imo. ıt. 
Kto, Muͤſſen bey Filialkirchen allzeit nachfo lgende Umſtaͤnde angemerkt ſeyn, als 
a) ob das Sanctissimum, und 
b) eine Sepultur vorhanden ſey, dann 
c) wie weit jede Filial von der Pfarrkirche entlegen ift, 
d) wie öft die Parochialia jährlih hierinn gehalten werden; endlich: 
Au. e) wie felbe fundirt fey; aus dieſem laffer ſich etmeſſen, welche Filialkirchen 
nothwendig, und welche entbehrlich find, 
bto. Unndthige Filialen werden nah Fabalt Generalmandats 
de dato 26. März 1777 puncto 22do. mit Hauptgebäuden 
niht mehr unterhalten, aufer es fanu der Unloften aus 
eigenen Mitteln, und ohne fremde Concurtenz befiritten 
. werben. 
6to. Die fogenannte Seelhaͤuſer werden ebenfalls nicht mehr unterhalten, fondern 
ed follen einige Gebeine der Wbgeftörbenen unter ein Kirchenportal, oder 
anderes ſchickliches Drt gebracht, und allda zur Gedaͤchtniß der Voruͤber⸗ 
gehenden auf. aufländige Art aufbewahrt werden, wäre aber ein Geelhaus 
fo ins oder am die Kirch gebaut, daß das Kirchengemäuer durch deſſen 
Umfturz felbft Schaden leidete, fo muß ſolches freylich allzeit reparirt, und 
unterhalten werben, 


M. G. ©. v. 3. 1784. Br. 11. Nro. 111, ©. 1159, 
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$. 1098. 
(Die Verwendung der Feldkirchen zu Schulgebäuden betreffend. ) 
m 
f Die Verbeſerung des Landſchulweſens iſt der Gegenſtand Unſerer arunterdrechene⸗ 
/ Aufmerkfamteit. 


Unter den Hinderniffen, weichen Wir diesfalld begegnen, ift der Mangel geräumiger 
und gefunder Schulhäufer eines der vorzäglichiten. 


Da den Gemeinden, welchen bie Herftellung derfelben gembhnlich obliegt, die Con: 
eurrenz hiezu oft fehr ſchwer fällt, fo ift ed nothwendig, Mittel aufzufuchen, wodurch diefe 
Bürde fo viel moͤglich erleichtert werde, 


Die in Unfern obern Erblanden vorhandenen viele unndthigen Filialen uud die foge: 
nannten Feldkirchen bannen biezu um fo ſchicklicher benuͤtzt werden, als felbjt der heilige Tris 
dentinifche Kirchenrath Sessione 21. de reformatione cap. 7. die Abtragung foldyer 
Kirchen befchloffen, und durch die unter Unſerer beiden Durchlauchtigſten Regierungsvorfahrer 
Marimilian III. und Earl Theodors Liebden erlaffenen Verordnungen alle Eoncurrenz zu den 
Baulichkeiten folder Kirchen bereitö unterfagt wurde, 


Mir verorbnen daher gnädigft, daß an allen jenen Orten, wo die Erbauung neuer 
Schulpäufer oder die Erweiterung bereitö vorhandener ndthig iſt, die in der Nähe befindlis 
ben, unndthigen Filials und Feldkirchen abgebrohen und die hievon erhaltenen Baumateri« 
alien zu erwähntem Bau angewendet werden jollen, 


Zur Vermeidung alles Mißverftandes wiederholen Wir zugleich, die in, der Verord⸗ 
nung vom 4. Oct. 1770*) bereits enthaltene Beſtimmung der ndrhigen gilialen, unter 
welchen nämlich jene verftanden find, bei welchen man pfarrliche Vetrichtungen ausübet, wo: 
bei eine Wallfahre vorhanden, oder die Pfarrkirche fo weit entlegen ift, daß foldye von ben 
Silialiften oder Eingepfarrten nicht ohme befonders große Beſchwerde beſucht werden fbnnen ; 
bieraus ergibt ſich von felbft, welche Filialen für unndthig anzufehen find, 


Wir befehlen allen Unfern nachgefegten Behdrden und Beamten, daß fie über den 
Vollzug gegenwärtiger Verordnung forgfältig wachen, den fämmtlichen Pfarrern aber, daß 
fie ihren Pfarrkinderm Unfere fowohl zum Beften ihrer Unterricht bedürfenden Jugend, als 
zur Erleichterung ihrer Bauconcurrenz = Pflicht gereichende hoͤchſte Abficht begreiflih machen 
ſollen. 


111, 


Münden den 17, April 1802. 


$. 1100. 
. (Die Abtragung von Kirchen und Kapellen. betr.) 


Mm. J. €. 
Die von Unferer Baverifchen Landesdirection- unter dem 3. October vorigen Yahres 





*) f. $. 1056, S. 1380, oben. 
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wegen der Pflanzung der Obftbäume erlaffene Ausfchreibung hat unter andern auch wegen ber 
im finften Abfage enthaltenen Stelle: 


„Da auf den Chbauffeen die Aushängichilde der Religiondfchwärmerei, ald Fi⸗ 


guren, Kapellen, Marterfäulen ıc. ohnehin nicht mehr geduldet werben, fo follen 
dafür vielmehr einzelne von Stein erbaute NRuhebänfe, den miüden Wanderer zur 
Labung abwechfeln, worüber die Vorfchläge und Ausmittelungen der ndthigen Fonds 
allzeit der guädigften Beftärigung zu unterftellen kommen,” 


zu mehrern Befchwerden Anlaß gegeben. Mir finden Uns daher veranlaßt, Folgendes zu 


verordnen: 
1) 


2) 


3) 


4) 


Sollen unter der eben bemerften Stelle‘ nur ſolche Kapellen verftanden, und zur 
unverzüglichen Abbrechung geeigner feyn, welche nicht ordentlich confecrirt wurden. 


Da durch Unfere juͤngſte höchite Entfchließung vom 17, Februar laufenden Jah— 
red die Errichtung der Ruhebänfe bereits abgeftellt ift, fo fol dafür geforge 
werden, daß die Materialien folcher abgetragenen Kapellen nach Unferer Ders 
ordnung, vom 17. April 1802 vorzüglich zur Reparirung oder Erbauung von 
Schulhäufern verwendet werden. 


Sit es zwar Unfern Regierungdgrundfägen allerdings gemäß, daß auch jene confes 
erirte Kapelen, welche zur Befdrderung des Aberglaubens Anlaß geben können, 
und zu den reinen kirchlichen und Pfarrgottesdienften nicht erforderlich find, 
nach und nach hinweggefhafft und abgetragen werden. Wir wollen aber, daß 
dazu ſchickliche Anlaͤſſe abgewarter werden follen; diefe werden ſich ſowohl durch 
das Beduͤrfniß neuer Echulgebäude, als durch die bevorftehende Pfarrorganifar 
tion ohnehin fehr häufig ergeben, und man wird dann für die gebdrige 
Trandferirung und ſchickliche Vertbeilung der mit ſolchen Kirchen und Kapellen 
verbundenen Stiftungen zwedmäffigere Anftalten treffen, und einer unwirthfchafts 
lichen Berjplitterung der Baumaterialien defto leichter vorbeugen koͤnnen. 
Mollen Wir, daß alle Gegenftände, welche fi auf die Abtragung von Kir 
chen und Kapellen beziehen, von der 2ten Deputation 2ten Section Unferer 
Bayeriſchen Landesdirection behandelt werden follen. 


Zugleich ſchließen Wir derfelben eine Vorftelung des Magiftrats ber Stadt Neuftadt 
an der Donau — die Demolirung der St. Johannes- und der Frauenkapelle betr. zu, um 
nach obigen Grundfägen das Geeignete hienach zu verfigen. 


München den 7. März 1804. 


Nachricht der Oberpfälziſchen und Neuburgiſchen Landesdirection zur Nachachtung. 


An 
die Churfürſtlich Bayeriſche Landesdirection alſo ergangen. 


P2 
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$. 1101. 


Auszug 
aus der Churfürftlichen Entfchliefung vom 24. April 1804. 
(Dona gratuita der Kirchen betreffend. *) 


M. I. ©. 

“. ic. 

9) Wiederholen Wir die ſchon dftersd ertheilte Weifung, daß alle entbehrlichen Res 

benfirchen, die fich felbft nicht zw wunterbalten vermögen, nad) und mad) abges 

brochen, das Baumaterial nad) Beduͤrfniß zu den Schulhäufern verwendet, das 

übrige Vermdgen aber den Murterfirchen beigelegt werden fol; wobei auf die 

in dem Vortrage ſchon enthaltenen Umftände Rüdfiht zu nehmen ift; und da 

auch bei der Pfarrorganifation manche fonftenrbehrliche Kirche nöthig werden duͤrfte; 

fo ift über diefen Gegeuſtaud allezeit mit der betreffenden Landesdirection zu 
communiziren. 


$. 1102. 
(Die Ubbrechung von Kirchen und Kapellen betr.) 


M. J. Ch. 


Auf euren Bericht vom 13. dies, die Abtragung von Kirchen und Kapellen betr. 
bedeuten Wir euch: 

1) daß Wir allerdings ſowohl die von ber Bayriſchen Landesdirection unter dem. 
3, Detober vorigen Jahres ald auch Unfere erläuternde Entſchließung vom 7. 
März nur auf die Straffenfapellen bezogen haben mwollen, in Ruͤckſicht 

2) aller übrigen Mebeufirchen und Kapellen bat es bei der ſchon unterm 17. 
April 1802 erlaffenen Entſchließung und resp bei den in Kirchen und Pfarre 
hofbauſachen unterm 4. Dctober 1770**) erlaffenen Verorduung ſeia Bewen⸗ 
den, wornach fich alfe ; j 

3) die Folge ergibt, daß in PVeziehung der Sicherheit und Merfchbnerung der 
Straßen zur augenblidlidhen Abbrechung nur offene, unconfecrirte Kapel: 
len, Figuren, Tafeln und Marterſaͤulen geeignet feyen. 

Demungeachtet aber 

4) auch alle andern offenbar entbehrlihen Nebenkirchen, vorzüglich jene, welche den 
Mberglauben auffallend befdrdern, bei ſchicklichen Anläffen, welche bie neue 
Pfarr: und Edyulorganifation ohnehin darbietet, abgebrochen werben follen. 

5) Pfarr: und Mutterkirchen find in der Regel gar niemald zum Abbruche geeige 
net. Nur dann, wenn durch die neue Pfarrorganifation der Gig einer Pfarr 


060, 


*) 6, $. 1109, 6, 1453, unten. 
*) f.$. 1056, S. 1380, oben. 
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ui 


7) 


8) 


oder Mutterkirche tranaferirt und fohin das alte Gebäude entbehrlich werden 
mirbe, konnte auch eine ſolche Pfarrlirche der Abbrechung unterliegen. 

die Kriterien der Entbehrlichkeit einer Nebenkirche find Übrigens in Unfern frühern 
Berordnungen fchon fo genau angegeben, daß Wir denfelben nichts weiter bei: 
zufegen haben. 

Die zweckmaͤſſige Unmwendung berfelben auf die Localisät wird durch Ber 
fhleunigung der Gutachten über die neue Pfarrorganifation am ficherften er: 
zielt werden. 

Schloßkapellen find in feinem Falle zur Abtragung geeignet, fo lange feine 
neueren Verordnungen hierüber erfolgen; uud ihr habt nur darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die biöher befichenden nicht zur Webertretung Unferer Kirchenpo: 
lizeiverordnungen mißbraudt, und ohme Unjere landesfürftliche und des Drdis 
nariatd Bewilligung kuͤnftig Feine neu errichtet werden, 

Die Verorbuungen, wegen Übtragung der Kapellen follen fih von nun an auch 
auf jene Ortſchaften erftreden, in melden das Simultaneum beſteht, infor 
ferne derlei Kapellen zunaͤchſt den Landftrafen liegen, 


Die Abtragung der Übrigen Mebenkirchen und Kapellen fol aber in foldhen Orten jo 
lange aufgehoben bleiben, bis die neue Kirchen: und Schulorganifarion auf felbe gleichfalls 
angewendet werden kann. 

Münden den 27. Zuli 1804. 


An 
die Oberpfälzifche Landesdirection alfo ergangen. 


Nach richt jur Nachachtung der Baperifhen und Neuburgifhen Landesdirection. 
Nachricht def ſimultaniſchen Kirhenbeputation zu Sulzbach. 


u. 1. 


$. 1103. 
Auszug 
Abbredung und Benüsung einiger Feldlapellen betr.) 


Mm I. ©. 


2) Die Beichwerde der Gemeinde Peteröhaufen wegen Abbrechung einiger Feldka⸗ 


pellen fcheint um fo weniger zu einem Eoftipieligen Rechtsſtreit geeignet zu feyn, 
da ben Juſtizſtellen über dieſen durch Unfere Kirchenpolizeiverorbnung bereits 
regulirten Gegenftand feine Eognition zuftehen kann. 


Eoliten ſich aber unter den abgebrochenen Kapellen einige befinden, deren Privateis 
genthum aus den Grundbriefen der Unterthanen oder durch die unmittelbare Verbindung, und 
der Anbau erwiefen werden konnte, fo ift der Eigenthümer an der freien Benuͤtzung des Mas 
terials nicht zu hindern, wodurch alle weitere Befchwerde von ſelbſt aufhoͤrt. 

Ihr habt daher in beiden Puncten das weiter Geeignete zu verfügen. 


Münden den 29. Januar 1805. 


AR 
die Churfürſtliche Landesdirestion von Bayern aljo ergangen, 


1446 Abth. XI. Abfchn. U. Tit. I. Eap I. Abf. I. 6. 1104. und 1105. 


$. 1104. 


Auszug. 
(Die Sperrung und — der uüͤberflüſſigen Nebenkirchen und Kapellen in Tirol betr.) 


M. J. K. 
ac. x. 
3) Mit Sperrung der uͤberfluͤſſigen Nebenkirchen und Kapellen iſt gleichfalls fort« 
zufahren. Dabei ift jedoch auf folgende Beſtimmungen zu achten: 
a) follen derlei Kirchen zum ordentlichen Pfarrgottesdienfte niemal dienen können, 
b) folle weder Sanctissimum noch Sepultur dabei befindlich ſeyn; 
ec) fi) aus eigenen Mitteln nicht erhalten fbnnen, 
d) folle das Material zur Werbefferung der Schulgebäude, oder, wenn diedfalls 
ein Bediärfniß nicht vorliegt, der Erlds davon ſammt dem übrigen Bermb: 
gen der Mutterkirche zugewender werben, 


e) erwarten Wir, daß bei der Entweihung und Abtregung ftetd die gebührende 
Befcheidenheit beobachtet werde, 


Minden den 21. Februar 1807. 


An 
das Königlihe Qubernuim zu Innsbruck alfo ergangen. 


$. 1105. 
{Die enibehrlihen Nebenkirchen und Capellen betr.) 


Mm I 8 w 


Es ift durch allgemeine Verordnungen längft beftimmt, daß ganz entbehrliche und 
zweckloſe Nebenfirchen und Kapellen; zumal wenn fie aus eigenen Mitteln ohne fremde Eons 
currenz nicht erhalten werden konnen, theils aus den Ruͤckſichten der firchlichen Polizei, theild 
um dad Eultusftiftungsvermögen von der Eoftipieligen und unndgen Unterhaltung derfelben zu 
ensheben, reducirt, und Die Gebäude andern Zwecken gewidmer, oder demolirt merden follen. 

Aus den über die Anwendung diefer Beſtimmung vorgelommenen mannigfachen Fäl: 
len, haben Wir jedoch die Ueberzeugung gefhdpft, daß bei Unfern adminiftrativen Etellen ‘ 
bierin nicht allenthalben von gleichen Anfichten ausgegangen, und nicht felten auf eine Unſerer 
Willensmeinung ganz entgegengefegte Weiſe verfahren werde, 

Wir haben daher für nothwendig erachtet, die diesfald zu beobachtenden Normen 
im Allgemeinen näher vorzuzeichnen, ‘und in Unferer Generalverordnung vom 2. Dctober v. J. 
(Reggöbl. 1811 Str. 64. S. 1500), im welcher Wir Abfchnitt I. Lit. B. 6. 2. den Aus: 
ſpruch über die Entbehrlichkeit folcher Nebentirchen und Kapellen, in die Competenz der Ger 
nerallreiscommiffariate verwiefen haben, bereits erlärt, hierüber nähere Inftruction folgen .- 
gu wollen. 


Wir verordnen demnach wie folgt: 
1) Als entbehtlich und Überfilffig Munen uur jene Nebeukitchen und Kapellen an 


“ 
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er 


— 


) 


— 


gefeben werden, deren Beybehaltung fir die Zwecke des Cultus weder im All⸗ 
gemeinen, noch wegen bejonderer Localverhältniffe, oder zur Erreichung eines 
fpecielen Stiftungszweckes erforderlich oder nuͤtzlich iſt, deren Stiftungszweck fos 
nad) ganz aufgehdrt bat, oder nicht mehr erreicht werden kaun, und welche wer 
der dem ordentlichen Gortesdienfte gewidmet werden, noch auch aus andern Ruͤck— 
ſichten als befondere Andachtsorte in den von den Hauptkirchen entfernten Bes 
zirken erfcheinen, 3. B. für Perſonen in entfernten Filialgemeinden, weldye Als 
ters- oder ſonſt Körperfchwäche wegen von dem Befuche der Pfarrs und Haupts 
kirche abgehalten find, 


Pfarr; und Murterkirchen find in der Regel gar niemal zur Reduction oder zum 
Abbruche ‚geeigner. Nur dann, wenn durch eine neue Pfarrorganifation oder 
auf andere Weije der Sig einer Pfarrei oder Mutterfirche transferire wird, kann 
über die Entbehrlichkeit einer ſolchen Kirche die Frage entjtehen, und mit Um—⸗ 
fiht auf die übrigen Mebenumjtäude entjchieden ‚werden. 


Ale Filialfirchen, in welchen pfarrlicher Gottesdienſt und pfarrliche Verrichtun— 
gen gehalten werden, oder bey denen das Sanctissimum und ein ordentlicher 
Leichenhof vorhanden ift, oder von welchen die Pfarrfirchen fo weit entlegen 
find, daß fie nicht ohne Beſchwerde von den Filialiften befucht werben koͤnunen, 
gebbdren in die Reihe ganz umentbehrlicher Kirchen. 


Wallfahrtskirchen, fo lange die Wallfahrt beftcht, und die Kirchen aus ihrem 
eigenen Vermögen erhalten werden fönnen, unterliegen der Reduction ebenfalls 
nicht, . 

Das Nämliche gilt auch von allen Nebenkirchen, welche einen befondern Stifs 
tungs zweck, deffen Benbehaltung erforderlich ift, und deffen Verlegung nicht fuͤg— 
lich geſchehen kann, dann ein zureichendes Vermdgen, um fi felbit zu erhalten, 
oder gegründere Auſpruͤche der Unterhaltverbindlichleit an andere Fonds haben, 


Nebenkirchen, welche ald Succurfalen fiir Mothfälle dienen, z. B. wenn der 
Beſuch der Hauptkirche wegen unterbrochener Communication, oder ‚andern Urfachen 
gehindert ift, gehoͤren nicht in die Reihe entbehrlicher Kirchen. 

Alle einem beſtimmten Juſtitute angehdrigen Kirchen, /z. B. Schulhauskirchen, 
Spitalkirchen und dgl., erſcheinen fo lange als unentbehrlich, als dad Juſtitut, 
dem ſie nothwendiger Weiſe gewidmet ſind, beſteht. 

Dorfkirchen, wenn fie die einzigen Ortskirchen find, follen, wenn fie auch ſchon 
feinen ordentlihen pfarrlichen Gotteödienft haben, jedoh aber nad dem oben 
Ziffer I. bemerkten Ruͤckſichten ald Andachtsorte der Gemeinden dienen, in ber 


‚ Regel, zumal da, wo deren Erhaltung felbft polizeyliche Ruͤckſichten erheifchen, 


beybehalten werden, fo ferne. es, ohne das Übrige Eultusvermdgen in Anfpruch 
zu nehmen, aus deren eigenen Mitteln geſchehen faun, oder wenn die Gemein; 
den die Unterhaltung derfelben und zwar bey vermdgenslofen ganz, bey bemits 
telten Kirchen diefer Art aber, wenigftens die Dedung bed Abganges aus eiges 
nen Reuten ſolcher Kirchen zu Beftreitung des erforderlichen Aufwandes freys 
wilh, übernehmen. 


Wen die Gebäude ſolcher Dorflirchen, oder auch anderer nicht ganz zweck⸗ 
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loſen Nebenkirchen ſich in einem guten baulichen Zuftande befinden, und folglich 
feine koftfpielige Unterhaltung fordern, fo liegt darin ein Grund mehr, auf ihre 
Erhaltung Bedacht zu nehmen. 


Eben diefes gilt auch von ſolchen Nebenkirchen, welche unter übrigens obs 
waltenden Umftänden ihrer Zuläßigkeit durch architectoniſche oder antife Schoͤn⸗ 
heit, oder als hiftorifche Denkmäler ſich auszeichnen, oder welche als vorzigs 
liche Artribute ſchͤner Gegenden erfcheinen, deren möglichfte Eonjervation gleiche 
falls berichtiget werden fol. 


Ueberhaupt foll es ald Grundfaß gelten, daß Feine Kirche, die durch ihre ei: 
genen Mittel, oder fonft ohne Anſpruch auf einen Beytrag aus den übrigen con: 
folidirten Eultusftiftungsvermögen erhalten werden kann, und nicht in allen Ber 
ziehungen zwecklos und unnäg ift, demolirt, oder zu einem andern profanen 
Zwede verwender werden foll, fo lange nicht ein höhered Beduͤrfniß, und die 
Erreihung eined wichtigen Zwedes eine folche Verwendung fordert, und bevor 
die Entbehrlichkeit derfelben nach genauer Würdigung der Sache in den einfchläs 
gigen Beziehungen auf die Zwecke des Eultus foͤrmlich ausgeſprochen iſt. 


Keine confecrirte Kapelle darf ohne den Ausfpruch der Generalfreiscommiffa- 
riate über deren Entbehrlichfeit aller Zweckloſigkeit der Demolition unterworfen 
werben. 


Menn Gemeinden das Eigenthum von Neben: und Filialfirchen, die des Cul⸗ 
tus wegen aud dem Grunde eines wahren Bedürfniffes, oder der Nuͤtzlichkeit 
zur Unterhaltung aus dem allgemeinen Stiftungsvermbgen oder nach den Be: 
flimmungen über die allgemeine Baupflichtigkeit bey Kirchen nicht geeignet find, 
in Anfpruch nebmen, 3. 3. weil fie diefelben aus ihren Mitteln erbaut, oder 
botirt haben u. dgl. und deren Eonfervation aus nachgeordneten Rädfichten auf 
Cultus und polizeyliche Zwecke verlangen, fo follen ihnen diefelben, fofern diefe 
Anfpräche, gehbrig nachgewiefen werden koͤnnen, jedoch unter der gehdrigen Vor—⸗ 
forge wegen Vermeidung der Mißbräuche unentgeltlich, und nur mit der Vers 
bindlicjfeir belaffen werden, daß fie die Beitreitung des baulichen Unterhaltes 
und der uͤbrigen Erigenzfoften bey vermdgenslofen. Kirchen diefer Art ganz, bey 
den bemittelten aber fubfidiarifch, fo weit nämlich die Renten derſelben nicht 
zureichen, übernehmen. 


Fuͤr das Unterfuchnngsverfahren Aber die Entbehrlichfeit der Kirchen, werden fd: 
gende unabweichliche Borfchriften gegeben. 


So oft die Entbehrlichkeit einer Kirche in Frage fommt, muß hergeftelle 
werden; 

a) welche Einwohnerzahl in dem Orte ſich befinde, wo die befragliche Kirche iſt, 
b) in welcher Entfernung von der Mutterkirche fie fey, 

c) ob fih an dem Orte eine Schufe befinde, 


d) welcher der bisherige Verwendungszweck einer ſolchen Kirche ſey, — zu wele 
chem gottesdienftlichen Gebrauche fie biöher gedient habe: 


e) ob ein Begräbnißplag, oder das Sanctissimum bey deſelben vorhanden fey, 
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f) welde Stiftungen bey derfelben beftchen, 


g) welches Vermdgen fie befige: welche jährliche Einnahme daraus fließe, wels 
cher Beytrag an Dpfergeldern bepläufig eingebe, welche Ausgaben zu beftreis 
ten feyen, und in wie ferne fie ſich felbit aus eigenen Mittel zu erhalten 
vermoͤge; 


h) in welchem baulichen Zuſtande fie ſich befinde, 


i) aus welchen Gründen fie ald entbehrlich, oder zwecklos angefehen werde, und 
reducirt werden foll, dann zu meldyen Zwede das Gebäude oder deffen Mas 
terial verwender werben wolle. 


Dabey muß aber auch noch erwogen werben, ob nicht allenfalld eine, wenn 
auch für den gegenwärtigen Augenblick unndthig fcheinende Nebenkirche bey eis 
ner fünfrigen vorauszufehenden, aber bevorftehenden Pfarrdismembrirung oder 
Drganifirung ald Haupts oder erforderliche Filialkirche — und zu dieſem 
Ende vorbehalten werden duͤrfte. 


Jedesmal muß der betreffende Pfarrer des Ortes über die Eutbehrlichkeit 
folcyer Kirchen mit feiner Erinnerung vernommen werden, weldyer auch init dem 
Vorfteher der DOrtögemeinde die erforderliche Ruͤckſprache zu pflegen hat. 


Menn auch die Entbehrlichkeit einer Nebenkirche in Bezug auf Eultuszwede 
erhellt, fo muß noch in Erwägung gezogen werden, ob die Eonfervation derfels 
ben, oder ihres Thurmes nicht wegen polizeplichen Rüdfichten erforderlich oder 
nöglich fey, 3. B. wegen des Geläutes, der Uhr u. dgl. und durch melde 
Mittel diefelbe außer dem allgemeinen INDIEN bewirkt werben 
Fonne. 


r 9) Iſt die Eutbehrlichleit nad) allen Rıldfichten — ſo ſoll noch, bevor eine 

| Demolition einer folden Nebenkirche oder Kapelle eintritt, befonuderd bey jenen 

auf dem Lande, auf Bergen und Anhbhen und dgl. der Umſtand beruͤckſichtigt 

werden, ob nicht diefelbe, oder ihr Thurm als trigonomerrifches Signal zu dem 

Behufe der allgemeinen Landesvermeffung diene, und ſonach deren Gonfervation 
e h in diefer Hiuſicht woch erforderlich fen. 

Zu diefem Ende follen die Generaltreiscommilffariate in ſolchen Faͤllen jedesmal 

‘ mit Unferer unmittelbaren Steuermeffungss (Katafter) Commiffion ſich benehmen, 
se und deren Aeußerung hierüber erholen. 


10) Wenn kein weiterer Anftand vorwaltet, fo kann fodann das Gebäude der bes 
fraglichen Mebenlirche, oder Capelle entweder zu einem erforderlichen Bauzwecke 
fuͤr den Cultus, das iſt zu neuen Pfarr- oder Kirchengebaͤuden, oder deren 
Reparirung, oder wenn ein ſolches Beduͤrfniß nicht vorhanden iſt, zur Erbaus 
ung und Reparirung der Schulhaͤuſer verwendet, oder wenn der Verkaufserlds 
fuͤr ſolche Zwecke anwendbarer als fuͤr die Benuͤtzung des Materials iſt, zur 
Veraͤuſſerung gebracht werden. 

Zur Hinwegſchaffung und Verwendung entbehrlicher Nebenkirchen in bie 


fer Urt ſollen daher immer ſchickliche Anläffe ruͤckſichtlich der erwähnten Ber 
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duͤrfniße abgewartet werden, damit fir bie gehdrige Trandferirung, oder nd; 
thigen Falles fir die Vertheilung der mit ſolchen Kirchen -und Gapellen ver: 
bundenen Stiftungen zweckmaͤſſige Anftalten getroffen, und überhaupt einer uns 
wirtbfchaftlichen Berfplitterung ber Baumaterialien vorgebeugt werde. Nur 
wenn wegen befonderer Verhältniße, 3. B. wegen Baufälligkeit, oder aus an: 
dern Ruͤckſichten die längere Beybehaltung einer folchen entbehrlichen Nebenkirche 
nicht rächlich ift, fo kann deren Gebäude zu anderweitigem bürgerlichen und 
dfonomifchen Gebrauche oder zur Demolition veräußert werden, 


Der Erlds erhält fodann die nämliche Beftinnmung, wie das Übrige Fundi: 
rungövermdgen ber Kirche. 


11) Das Fundirungevermdgen reducirter Nebenkirchen und Gapellen, nebft den Ya: 
ramenten oder dem Erldfe aus deufelben fol der Haupt oder Mutterfirche zus 
gewendet werben. 

Dahin follen auch die geftifteren Gortesdienfte, Jahrtaͤge, Meffen u, dgl. 
aus den rebueirten Kirchen transferirt werben, 


12) Was inöbefonders die fogenannten Feldfirchen und Feldcapelfen betrifft, fo has 
ben Wir diefe in den Verordnungen vom 17. April 1802 (Münchner Regie 
rungöblatt Seite 303) und vom 7. März 1804 (Regierungsblatt Seite 233) 
vorzäglidy mit dem Character der Entbehrlichkeit bezeichnet, und deren Wer: 
wendung zu Schulgebäuden bei vorhandenen VBedürfniffen angeordnet, worauf 
Mir mit Beziehung auf die in gegenwärtiger Verorbuung vorgetragenen Ber 
flimmungen zuruͤckweiſen; 


13). Die Eutweihung und Abtragung der entbehrlich erklärten Kirchen, fol ſtets 
mit der gebührenden Beſcheidenheit beobachtet werden. 


Ds 


—— 


14) Die hiemit gegebenen Vorſchriften beziehen ſich keineswegs auf die Schloßca— 
pellen. Es muß jedoch Bedacht genommen werben, daß die kirchlich-polizeili— 
hen Verordnungen in Anſehung derſelben genau. eingehalten, werden, 


Eben diefes gilt auch von den übrigen im Privateigenthume befindlichen 
Kirchen uud Capellen. Sollten aber diefe zu Gegenftänden des Aberglaubens 
und zu unftatthaften zwedwidrigen Mebenandachten mißbraucht werben, fo fol 
zu deren Abftelung gebdrig eingeſchritten, und nach Murfländen die Kirchen, 

» oder Capellen, menn fie entbehrlich find, geiperrt werben. 


Dem Eigenthimer verbleibt jedoch die freie Dispofitiom‘ über bad Ge: 
bäude und die freie Benugung des Materials. 


Uebrigens muß das Privateigenthum durd Urkunden oder durch die un: 
mittelbare Verbinduug und den: Audau oder . zus erwiefen wer: 
ben Fünnen, 


Nach diefen Beftimmungen haben fi) die einfchlägigen Behdrden ben den vorkom— 
menden Fällen zu achten, und. insbefoudere die Generalcommijfariate in der Behandlung die: 
fer Gegenftände mit aller Umficht und Behutſamkeit zu verfahren, 


’ Diefelben haben nie einen Nnfpruch über die Entbebrlichkeit. einer Kirche zu thun, 
bevor. nicht der Gegenftand nach den bier gegebenen Vorfchriften genau und vollftändig in: 


* 
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ſtruirt iſt, und übrigens, fo wie einer Geitd den Mißbräuchen gehdrig zu begegnen, ebenfo 
anderer Seits zu verhäten, daß nicht durch unzeitige, unkluge oder ungeeiguete Reductionen 
der Kirchen den Gemeinden Anlaß zu Vefchwerden gegeben werde, ' 


Gegenwärtige Generalverordnung laffen Wir dur das Regierungsblatt zur allges 
meinen MWiffenfhaft und Darnachachtung bekannt machen. 


München den 20 Januar 1812. 
Reggebt. v. I. 1812, St. VII. S. 240, 
$: 1106. 
(Die entbehrfihen Nebenkirchen betreffend.) 


3413, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die Berichte vom 27, Dctober vor. 58. und 21. April d. Is. im Betreffe 
der Verwendung des Erldfes aus dem Verkaufe des Mareriald eutbehrlichen Nebenkirchen 
wird dem Koͤniglichen Generalcommiffariate erwiedert, wie folgt: 


Die Generalverordnung vom -20. Sanuar vor. Is. im Betreffe der entbehrlichen 
Mebenfirhen und Eapellen beftimme das Material folcher Gebäude, wenn deren Entbehrlich: 
keit nach allen Raͤckſichten hergeftelle ift, oder der Erlbs aus demjelben zunaͤchſt zu dem ers 
forderlihen Bauzweden fir den Eultus d. i, zur Erbauung oder Repariruug von Pfarrs 
und Kirchengebäuden, — und erft dann, wenn ein ſolches Beduͤrfniß nicht vorhanden ift, 
deſſen Verwendung zur Erbauung oder Reparirung von Schulhäufern. 


In wie fern das Material eines folchen Gebäudes, oder der Erlds davon in Ab’ 
fiht auf den erſten Zweck entbehrlich ſey, muß das Königliche GeueralsCommiffariat theils 
aus dem Referate Über kirchliche Gegenftäude, theils im feiner Eigenfhaft als Kreisftifrungs; 
abminiftration beurtheilen. 

In jedem Falle aber, das befragliche Material oder Erlds mag zu kirchlichen oder 
ES chulgebäuden verwendet werden, treten in Anſehung der Dispofition über eine ſolche Stif— 
tungsrealität und refp. Ausgabe diejenigen Beltimmungen ein, an welche die Kbnigl. Gener 
ralcommifjariate Überhaupt im Unfehung der Verwaltung des Stiftungs vermdge nd gebunden 
find. 


München den 26. Juni 1813. 
Staatöminifterium des Innern. R 


ohne An 
das Königliche Generalcommiffariat des Unterdonaufreifes alfo ergangen, 
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VO. Anfhaffung von Paramenten, Del, Wachs, Licht x. 


$- 1107. 
(Pfarrer ſollen ohne fonderbeitlihe Erlaubniß Feine Kirhengeräthfhaften anſchaffen; oder neue Andachten ein: 
führen.) 


Demnach misfälligft zu vernehmen geweſen, daß mehrere zur allbiefigen Fürftbi: 
fhöflihen Didces Würzburg gehdrige Pfarrer und Seelſorger ſich beigehen laffen, Kirchenges 
rärhichaften, in Specie allihon verfertigte Paramenten und filberne Gefäße vor den auf dem 
Lande herumgebenden Kaufleuten, und fonftigen Orten aus den Mitteln der ihnen anvertrau— 
ten Gotteshäufer, oder aber von den Geldern, welche fromme Qutthäter dazu legiret haben, 
eigenmächtig anzufchaffen, desgleichen auch neuere Andachten in ihren Pfarrfpielen anzuordnen, 
ohne daß derhalben die gehorfamfte Anfrage bei dem hohen DOrdinariate beſchehen, weniger aber 
von daher die erforderliche Erlaubniß ertheilt worden fey; und nur Seine Hochfürftliche Gna- 
den diefen refpective ſchaͤdlichen Unordnungen im beiden nur bemeldeten Puncten Eänftighin auf 
das ftradlichite abgeholfen, und die hierunter bereits ergangene hochbiſchbfliche Ordinationes 
und Decreta genaueft beobachtet willen wollen: ald ergehet Namens und von wegen Hoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Hochfürftlihen Gnaden an alle Eingangs erwähnte Pfarrer und Seelforger 
hiedurch der guädigfte und gemeffenfte Befehl, daß fie fürohin, wenn von ihnen etwas an 
Kirchengeräthichaften obemangemerktermaffen erfauft, oder eine neue Andacht in den ihnenan: 
vertrauten Pfarreien eingeführt werden wolle, des vorderfamften hierüber den umjtändlichen 
Bericht zur hochfuͤrſtl. geiftlihen Regierung unterthänigft erftatten, und darauf den Befcheid 
gewärtigen follen, wie dann fämmtlichen Ruraldehanten anmit gnädigft aufgerragen wird, 
dahin zu fehen, daß gegenwärtige hochfürftlide Verordnung gehorfamft befolget werde, zumal 
man hiebei ohme dieß, und fonderheitlich in den Fällen, wo milde Gutthäter aus eigenen 
Mitteln zur Zierde der Gotteshäͤuſer ein fo anderes anfchaffen wollen, die Sache nicht au ers 
ſchweren; fordern vielmehr zu fördern den Bedacht zu nehmen pfleget. 

Decretum Würzburg den 16. Juni 1766. 


w 


Hochfuͤrſtl. Würzburg. Geiftlihe Regierung. 


Würzburg. Landesverorbnungen IE. Theil N, 618. ©. 843, 


$- 1108. 
Auszug 
aus der Inſtruction fuͤr den Churfuͤrſtlichen geiſtlichen Rath vom 25. April 1783. 
Hauptſaͤchliche Regeln 


in Kirchen und Paramentenweſen. 


1m0. Iſt moͤglichſt zu vermeiden, was mehr auf uͤberfluͤßig, und entbaͤrlichen Pracht, 
als auf Ueberfluß abzielet. 


2do. Kbnımt es darauf an, ob ein Gericht ſelbſt bei ihren Kirchen mit fo viel 
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gemeiner Baarfchafı verfehen ift, als zu Gebäuden, und Kirchenzierden eins 
berichtet wird. 

3tio. Hat eine Concurrenz von auffergerichtifchen Kirchen ald ein Donum gra- 
tuitum nur zu nothwendigen Gebäuden, nicht aber zu Paramenten, und Kirchenzierden ftatt. 


M. ©. ©. v. I. 1783. Br. II. No, 111, 6. 1159, 


$. 1109. 
(Die dona gratuita der Kirchen betr. °) 


— —— 


M. J. ©. 


Auf den von Unſerm Adminiſtrationsrathe unterm 13. Januar erſtatteten Bericht has 
ben wir guädigft befchloffen : 


1) daß künftig überhaupt die Concurrenzen durch fogenannte dona gratuita, woburd 





*) Diefe Entfhlieung wurde dur den Ehurfürfttichen Adminiſtrationsrath der Kirchen und geiftlichen 
milden Stiftungen folgendermaffen ausgefchrieben: 


(Die Gotteshäuferconceurrenzen durch fogemannte dona gratuita betr.) 
Im Namen Seiner Churfürſtlichen Durdlaudt. 

Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht zu Pfalzbayern ıc. haben gemäß eines auf den von Höchſtdero 
Wminiftrationsrathe der Kirchen: und milden Gtiftungen erflatteten Gutachtensbericht anher ge: 
diehenen höcften Refcripts vom 24, April Taufenden Jahres gmädigft zu befchließen geruht: 

Imo. daß fünftig überhaupt die Goncurrenzen dur fogenannte dona gratuita, wodurd bisher bie 
unvermögliden Gotteshäufer von den vermöglichen unterftügt wurden, verboten ſeyn, und zur 
Dedung der gewöhnlichen Kirchenausgaben in feinem Falle mehr ſtatthaben ſollen; folglich die 
"Beamten auf die genaue Beobachtung Fri Selbſthaftung anzumweifen feyen. 

2do. Nur in anfferordentlichen Fällen, 3. B. wo ed auf die Erhaltung einer Pfarr- oder nothwendis 
gen Filiallirche anlömmt, folhe Eoncurrenzen nach vorläufigem Gutachten, und nah dur 
Hoͤchſtdero Adminiftrationsrath, resp, höchſten Stelle ertheilten Genehmigung no ftatthaben 
ſollen. 

Itio. Daß in Zukunft, damit die unvermöglichen Kirchen ſich leichter durch ihre eigenen Mittel unters 
haften mögen, flatt des in der Kirchenrechnungsinftruction vom 17, Januar 1769 zur Unterhals 
tung bes ewigen Lichts feftgejepten Delquantums von 52, resp. 54 Pfund nur mehr 40 Pfund 
als jährliched maximum, welches bei guter Ordnung und Aufſicht erklecklich iſt, indeſſen im 
Ausgabe paffiren, — jedoch folle bei jenen Kirchen, wo zur Unterhaltung des ewigen Lichts 
eine orbentlihe Stiftung vorhanden ift, daffeibe nah ihrem Inhalt noch ferner unterhalten 
werben. 

4to. Daß ein ewiges Licht künftig nur in jenen Pfarr: oder nothwendigen Filiallirchen flattfinden fol, 
wo das Sanctissimum vorhanden iſt. 

5to, Daß über die efwaige weitere Befchränfung des ewigen Lichts in ben Pfarrlirchen felbft, vorläus 
fig das nöthige Benehmen mit den Ordinariaten. eintreten folle, wonach weitere Höchſte Eut⸗ 
ſchließung folgen werde. 

Oto. Daß nach dem Antrage Höchſtdero Adminiſtrationsraths zu Wermeidung des großen Geldausflufs 


Abth. XI. Abſchn. II. Tit. IL. Cap. J. Abſ. I. $. 1109, 


bisher die unvermbglichen Gotteshäufer von den vermdglichen unterftägt wurden, 
verbeten, und zur Dedung der gewöhnlichen Kirchenausgaben in feinem Fade mehr 
ftart haben follen. Alle unfere Beamte find. auf die genaue Beobachtung diefer 
Verordnung bey Selbfihaftung anzuweifen, Nur 


2) in aufferordentlichen Fällen, 3. B. wo ed auf die Erhaltung einer Pfarr = oder 
nothmendigen Filialkirche ankommt, follen ſolche Concurrenzen nach vorläufigen 
Gutachten und durch Unfern Adminiſtrationsrath, resp. von Uuferer hoͤchſten 
Stelle ertheilter Genehmigung noch flatt haben, Damit aber 


3) die unvermdglichen Kirchen fich leichter durch ihre eigene Mittel unterhalten md: 
gen, fol ftart des in der Kirchenrechnungsinftruction vom 17. Januar 1769 zur 
Unterhaltung eines ewigen Lichtes feitgefegten Oelquantums von 52 Pf. resp. 
54 Pf. nur miehr 40 Pf. alljährlies Maximums, welches ben guter Ordnung 
und Aufficht erklecklich iſt, in Ausgabe paſſiren, jedoch foll bey jenen Kirchen, 


fed für das Kirchenbedürfnig anſtatt Baumol, Repédl eingeführt, alfo (ganz in dem Sinne je: 

ner Altern Verordnungen, welche die Kirchenerforderniß möglichſt blos im Inlande erhoft und 

derfertigt wiffen wollen) die inlandiſche Production dieſes Oels vorzüglih ermuntert werden 
fol, wobei diejenigen, weiche Repsol in hinlänglich guter Qualität, und in einem das bisherige 

Brennöl nicht überfteigenden Preife zu fabriziren im Stande wären, bei den Kirchen auf einen 

beträchtlichen Abſatz zu hoffen haben. 

imo. Daß Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht zc. den WVorfchiag', daß die Hochzeit und Leichenbefingniß- 
gebühren (jedoch lediglich mit Befchränfung auf die in Rückſicht des: gefliegenen Wachspreifes 
und anderer Bebürfniffe vermehrten Kirchenausgaben) im Allgemeinen verhäftniimdfiig erhöht 
werben mögen, und 

Svo. Daß künftig die Beifhaffung der jährlichen Nothdurft von Wachs und Del nicht mehr den Meß— 
nern und Zehpröhften überfaffen, fondern von den Prarrern ſelbſt beſorgt werden folle. 

Sämmtlihe Ehurfürftiihe, dann ſtädt⸗ und märktiihe Kirchenadminiftrationsbehörden werden 
daher auf die genanefte Beobachtung und Nachachtung all vorftcehender höchſten Beſchlüſſe überhaupt, 
in specie aber dahin angewieien: 

dafi ad punctum Gtum fämmtliche Beamten die Euftivirenden zum Repsbaue möglihft aufzu— 
muntern und einzuladen haben, ſich mit ſolch' ihrem Producte und Fabrikate zum Abfape bei den 
Kirhenadminiftrationen, wo fie auf beträchtlichen Abſatz hoffen dürfen, zu melden: 

Ad punetum Tmum aber fämmtlihe Rent: und Kirdenabminiftration sämter, dann Gtädt 
und Märkte binnen 6 Wochen umftändigen Beriht an den Ehurfürfttiigen Adminiſtrationsrath mit 
der Anzeige einzufenden haben, was, und wie viel gewöhntich bei jeder Kirche bisher an Hochs 
zeit: und Befingnißgeldern eingehoben worden, mit Vorfchlägen, wie ſolche in Rückſicht ber geſtie— 
genen Wachspreife und anderer Bedürfniffe zur Entihädigung der Kirchen für die ihnen dadurch aus 
gehende Mehrung der Ausgaben erhoben werden dürfen. 

Münden den 28. Yuli 1804, 

Ehurfürftfider Adminiſtrationsrath der Kirhen und geiftfichen milden 

Stiftungen. 
An ⸗ 
ſaͤmmtliche Rent⸗ und Kirchenadminiſtrationsaͤmter, dann Städte und Märkte alfo ergangen. 


Ehurpfalzbayer. Reg.⸗Bl. v. 3. 1804, Stüd 3. S. 749, 


Eultusftiftungen, (Kirchenverm. VII. Unfhaffung von Paramenten, Del, Wache, Licht c.) 1455 


wo zu Unterhaltung des ewigen Lichtes eine ordentliche Stiftung vorhanden üft, 
or  baffelbe nach ihrem Juhalt noch ferner unterhalten werden, 


4) Kat ein ewiges Licht künftig im jenen Pfarr: oder nothwendigen Filial kirchen ftatt, 


wo das Sanctissimum vorhanden ift. 


5) Ueber den weitern Vorſchlag wegen Befchränfung des ewigen Lichtes in den Pfarr: 
firchen felbft bar vorläufig das noͤthige Benehmen mit den Ordinariaten einzus 
treten, wonach Wir Unfere weitere hoͤchſte Eutſchließung hierüber ertheilen werden. 


6) Der Antrag ded Referenten, daß zur Vermeidung des großen Geldausfluffes für 
das Kirchenbeduͤrfniß anftart Baumdl, Reprbdl eingeführte werden folle, hat Unfer 
guädigftes Wohlgefallen erhalten, Wir befeblen daher (ganz in dem Einne jener 

. Altern Verordnungen, welche die Kirchenerforderniffe blos von inländifhen Kuͤnſt⸗ 
lern und Handwerkern verfertige willen wollen) daß die‘ inländifche Production 
diefes Deles vorläufig durdy die Befanntmahung ermuntert werden folle, daß ders 
jenige, welcher dergleichen in binlänglicher guter Qualität, und in einem das bis; 
berige Brenndl nicht Überfteigenden Preis zu fabrieiren im Stande wäre, bei den 
Kirchen auf einew jährlichen Abſatz von wenigſtens 50 bis 60000 fl. zählen koͤnne. 


7) Genehmigen Wir aud) den weitern Vorfchlag, daß die Hochzeit: und Befingnißs 
gebühren (jedoch lediglich mit Befchränfung auf die in Ruͤckſicht der geftiegenen 
Wachspreiſe und anderer Bedärfniffe, vermehrten Kirchenausgaben) im Allge: 
meinen verbältwißmäßig erhöht werden mögen, 


8) Wir genehmigen ferner, daß künftig die Beiſchaffung der jährlichen Nothdurft 
an Wachs, Wein und Del nicht mehr den Mefnern und Zechprdbjten überlaffen, 
fondern von den Pfarrern felbit beforgt werden folle, 


9) Wiederholen Wir die [dom bfters ertheilte Weifung, daß alle entbehrlihen Nes 
x bentirchen, die fich felbft nicht zu unterhalten vermögen, nach und nach abges 
brochen, dad Baumareriale nah Bedaͤrfniß zu den Schulhäufern verwendet, das 
übrige Vermögen aber den Murterfirchen beigelegt werden folle, wobey auf bie 
in dem Vortrage ſchon enthaltenen Umſtaͤnde Ruͤckſicht zu nehmen ift, und ba 
auch bei der Pfarrorganifarion manche fonft entbehrlihe Kirche noͤthig werden 
dürfte, fo ift über diefen Gegenitand allzeit mit der betreffenden ———— 

zu comuniciren. 


vö* 


Muͤnchen den 24. April 1804. * 


An 
den Churfürſtlichen Adminiſtrationsrath alſo ergangen. 


$. 1110. 
(Das ewige Licht. betreffend). 


M. I. €. 


Auf euern Bericht vom 20. v. Mt., die Unterhaltung des ewigen Lichts betrefs 
fend, in Erwägung, daß eines Theild die Preife aller, Kirchenbeduͤrfniſſe ſeit geraumer Zeit 
Bd. XI, 183 
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aufferordentlich zugenommen haben, und insbefondere die Preife des ausländifhen Baumdls 
gegen vorhin um zwei Drittheile geftiegen find; andern Theild aber dad Vermoͤgen der meis 
ſten Kirchen durch das Berfiegen vieler bisherigen Einnahmsquellen und durch andere ungün- 
ſtige Zufälle fo fehr vermindert worden ift, daß die Beſchraͤnkung einer jeden vermeidlichen 
Yusgabe zum dringenden Bedirfniß wird, in Erwägung, daß eine Concurrenz der vermdg- 
lien Kirchen zum Behufe der Unterhaltung des ewigen Lichts Unſerer Enrfchließung vom 
24. April vor. Is. zuwider ift, und auch deswegen nicht flatt haben kaun, weil diefe 
dadurch auffer Stand geſetzt würden, in Morhfällen die gefeßliche Concurrenz leiften zu Fon 
nen; in Erwägung, daß fid des Zuftand des Kirchenvermdgend bei dem Fortfchreiten der 
gegenwärtigen Berhältniffe nothwendig noch verfchlimmern muß, wenn nicht durch zweckmaͤſſig 
entgegenwirfende Erfparungen in Verbindung mit andern ‚Hilfsmirteln einer vorſichtigen Ads 
miniftration dad Gleichgewicht wieder herbeigeführt würde; — in Erwägung ferner, daß 
bie Dorfchläge, welche von mehreren DOrdinariaten zur Beftreitung ded ewigen Lichtd gemacht 
worden find, indbefondere die Concurrenz der Derimatoren, der Verfaſſung zuwider laus 
fen; — in Erwägung endlih, daß nach den Yeufferungen einiger Drdinariate das ewige 
Licht felbft nicht als ein unbedingtes Kirdyenbedärfniß anzufehen ift; haben wir guädigft ber 
befchloffen, euer Gutachten zu genehmigen, fofort zu verordnen: 
1) daß in Zufunft dad ewige Licht nur bei ſolchen Kirchen unterhalten werden 
a fole, wo zur Geelforge ein eigener Priefter angeftellt ift, oder wo überhaupt 
pfärrlicher Gottesdienft gehalten wird, 


Dei allen übrigen Kirchen ift das ewige Licht einzuziehen. - 


Sof die Unterhaltung des ewigen Lichts bei allen Kirchen, wo es nod fers 
ners beftehet, mur unter Tags, fohin fo lange die Kirche gedffnet ift, ſtatt 
haben, und das kuͤnftig paffirlihe Delquantum, moräber in den Rechnungen 
nichtö weiter paffirt, auf 25 Pfund berabgefegt werden. 


4) Sollte aber eine zur Unterhaltung des ewigen Lichts geeignete Kirche auch 
dieſes herabgefegte Quantum nicht zu beftreiren im Stande feyn, fo kann nad 
Umftänden die weitere Befchräufung auf die Zeit des Gotteddienftes, oder eine 
gänzliche Einziehung nach vorläufigem Bericht der Kirchenverwaltung von euch 
verfügt werben. 

5) Erlaͤutern Wir Ugfere Entfchließung vom 24. April v. 3. Nr. 4. dahin, daß 

audı, im Falle irgendwo eine ewige Lichtſtiftung vorhanden ift, das Licht mur 

nad dem Vermdgen diefer Stiftung unterhalten werden folle. 

Wollen Wir, daß auch der Einführung des Repsbles oder eined andern taug: 

lichen inländifchen Brenndles in allen unter Unferm Schuß ftehenden Kirchen 

nachdruͤcklich beftanden werde folle, und es iſt unndthig weitere -Verfuche an: 
ftellen zu laffen; nur wird es darauf anfommen, das Verhältniß umd die 

Qualität der Dochte näber beftimmen zu laffen, und auf die. Verfeinerung 

des inländifchen Deles felbft bei den Producenten zu dringen, 


Ihr habt demnach dad Weitere zu verfilgen. 
Münden den 20. Auguft 1805. 


2 
3 


— u 


6 


—⸗ 


An 
den Churfürſtlichen Kirchenadminiſtrationsrath alſo ergangen. 
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$. 1111. 
(Die Unterhaltung des ewigen Lichts betreffend). 


Im Namen Seiner Churfuͤrſtlichen Durdhlaudt. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalzbayern haben auf dem von hoͤchſt ihrem 
Adminiftrationsrathe der Kirchen und milden Stiftungen abgeforderten Gutachtensberichte und 
nach gepflogener Eorrefpondenz mit den Ordinariaten gemäß böchften Refcriptes vom 20. Aus 
guft abhin, in Erwägung, daß die Preife alter Kirchenbedärfniffe feit geraumer Zeit auſſer⸗ 
“ ordentlich zugenommen haben, und in&befondere die Preife des ausländifchen Baumdls gegen 
vorhin fo namhaft geftiegen find, dann in Betracht, daß die Befchränkung einer jeden vers 
meidlichen Ausgabe zum dringenden Beduͤrfniſſe wird, gnäbdigft zu befchließen geruht, daß 


1) in Zufunft das ewige Licht nur bei folden Kirchen unterhalten werben folle, 
wo zur Seelforge ein eigener Priefter angeftellt if, oder wo überhaupt bei einer 
Silialfirche die pfärrlichen Gorresdienfte gehalten werden, 


2) Daß bei allen übrigen Kirchen das erige Licht eingezogen werden folle. 


3) Daß die Unterhaltung des ewigen Lichtes bei allen Kirchen, wo ed noch fers 
ner befteht, nur unter Tags, fohin fo lange die Kirche gedffner ift, ftatt has 
ben, und dad künftig paffierlide Delquantum, woräber in den Rechnungen 
nichtö weiter paffirt, auf 25 Pfunde herabgefegt fepn folle. 


4) Daß auf jenem Falle, wo eine zur Unterhaltung des ewigen Lichtes geeignete 
Kirche auch dieſes herabgefegte Quantum nicht zu beftreiten im Stande ift, 
nach Umfiänden die weitere Befchränfung auf die Zeit des Gottesdienftes, oder 
eine gänzliche Einziehung nad) vorläufigem Berichte der Kirchenverwaltung von 
dem Kirchenabminiftrationsrathe den Kirchen und milden Stiftungen verfügt 
werben Fonne.. 


Daß die erlaffene hoͤchſte Entfchliefung vom 28. Zuli d, dv. Jahr puncto 
tertio dahin erläutert feyn folle, daß auch, im Falle irgendwo eine emige 
Lichrftiftuug vorhanden ift, das Licht nur nad dem Vermögen diefer Stiftung 
unterhalten; endlich 


daß auf der Einführung and dem Gebrauche des Nepsbls oder eines andern 
tauglich inländifchen Breundles in allen unter dem landesfuͤrſtlichen Schuge 
ftehenden Kirchen nachdruͤcklich beſtanden werden folle, 


Saͤmmtliche Rent: und Kirchenadminiftrationsämter, dann Staͤdt- und Marktmagi⸗ 
firate werden daher auf die gemauejte Beobachtung und Nachachtung all voritehender hoͤchſter 
Beichlüffe überhaupt, insbefondere aber auch dahin amgemiefen, daß fie in Gemäßheit obigen 
vierten Punctes rücfichtlich jener Kirchen, welche das herabgefegte Quantum von 25 Pfund 
Del nicht zu beflreiten vermdgend find, in Zeit vier Wochen umftändlichen cumulativen Bes 
richt hieher erftarten, und demfelben vorzüglich eine Anzeige über die jährlichen gembhnlichen 
Einnahmen und dagegen zu beftreiten habenden Ausgaben nebft dem ganzen Vermoͤgensſtande beis 
legen follen, wo dann die weiters geeignete Verfügung erfolgen wird. Webrigend verfieht 
man fich allerdings, es werben bie Pfarrer in Eonformität der bereitd unterm 28. Zuli v. J. 
erlaffene guädigfte Verordnung puncto octavo bie Beiſchaffung der jährlichen Bedärfniffe 

183* 
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— 
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—⸗ 
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an Del und Wachs nicht den Meßuern 'Überlaffen, ſondern von denſelben ſelbſt zum Wohle 
der Gotteshaͤuſer beſorgen. 


Minden ven 30. September 1805. 


Churfärftliher Adminiftrationsrath der Kirden und geiftlidhen milden 


Stiftungen, 
x 


An 
ſammtliche Rent: und Kirdenadminiftrationsämter, dann Stadt: und Marftdmagiftrate alfo ergangen. 


Ehurpfatzbayerifches Reg. : Bi. d. J. 1805. St. 42, ©. 1049, 


8. 1112. 
(Bezahlung der Kirchenbücher betreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeftär des Kbnigb. 


Die Allerhoͤchſte Entfchließfung vom 3. Zuli, melde wegen Bezahlung ber 
Kirhenbäder der Pfarrei Ottenſoos an die allgemeine Stiftungsadminiftration zu Forch— 
beim erlaffen worden ift, wird hiemit allgemein befannt gemacht, damit diefer Gegenftaud vor 
allen Behdrden nach diefer Analogie behandelt werde, 


Nürnberg den 17. Zuli 1809. 


Königlihes General: Commiffariar des Pegnigfreifes. 
Nürnberger Anzeigebl. v. 3. 1809. Nro. 84. ©. 649, 


Abdruck der allegirten Entſchließung. 
(Bezahlung der Kirhenbücer" betreffend, ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koöͤnigs. 


Die Königliche allgemeine Stiftungsadminiftration Vorchheim wird hiedurd ange: 
wiefen, die durch die Anjchaffung neuer Sirchenbächer ndthig gewordene‘ Buchbinderarbeit 
aus dem dortigen Kirchenvermögen zu bezahlen, da dergleichen Ausgaben von jeher dem 
Kirchendrar zur Laft gefallen find, Was aber die Verguͤtung des zu jenen Büchern erfor: 
derlich geweſenen Papieres ober der gedruckten Tabellen berrifft, fo hat fi der Pfarrer N, 
deshalb an das Landgericht Schnaitach zu halten, weldyes nah der Allerhöchiten Verordnung 


vom 31. Januar 1803 angewiefen ift, diefe Tabellen den Pfarrämtern unentgeltlich verabs 
folgen zu laffen. 


Münden den 3, Zuli 1809, 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die allgemeine Stiftunggadminiftration zu Vorchheim alfo ergangen, 


Int: Bf, für den Pegnizkreis v. J. 1809, Et, 84, S. 649, 
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$. 1113. 
(Die Erigenz der Hofcultnsd: Stiftungen für das Jahr 1875 betreffend.) 


3531, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Kdniglichen Oberftbofmeifterftab wird auf die Berichte vom 6. September v. 
dann 30. Januar I. J. in Berreff der Erigenz der Hofcultuss Stiftungen für das Jahr 
1833 nachſtehende Entſchließung ertheilt : 


I. 


Als Perſonal- und Realerigenz der SHofeultuss Stiftungen für das Jahr 1833 
werden genehmigt ıc. 


IL, 


Die effeetiven Ausgaben auf Perfonalbezüge richten ſich theild nach den hiefür er- 
theilten Allerhoͤchſten Bewilligungen, theild nah den Bſtimmungen der Sriftungsurkunden , 
weldye genau einzuhalten find. Die effectiven Ausgaben auf die Realerigenz follen auf das 
wahre Beduͤrfniß, mit mödglichfter Sparſamkeit jedoch ohne Verlegung der Würde des bdffents 
lichen Eultus, beſchraͤukt werden. 


IT, 


Nachdem es bei der Eigenthämlichfeit der Laften einer Gultusfliftung überhaupt, 
und zu der Zeit, im welcher der Erigenzetat eines Jahres abgefchloffen und eingereicht mer: 
den foll, mich wohl mdglih ift, einen nachhaltigen Voranfchlag der Perfonals und 
Realerigenz für das folgende Jahr zu entwerfen; nachdem die eingefenderen und biebei zuruͤck⸗ 
folgenden Rechnungen der Hofcultus-Stiftungen für die Jahre 1835 und 183% den Beweis 
liefern, daß die unabmweislichen Laften derfelben durch die ordentlichen Renten zureichend ges 
det find; und nachdem für außerordentliche Ausgaben einer einzelnen Stiftung dur Bor; 
fhife, oder nah dem Princip der Confolidirung durch Zuſchuͤſſe, geeignete Vorſorge ges 
troffen werden kann, fo wird die Ferrigung neuer bisher in ungemejjenen Zwifchenräumen 
eingereichier Etats, weldye bei ihrer Vergleihung mit den Rechnungen der Vorjahre nur als 
Abſchriften oder Auszüge derfelben ſich dargeftellt haben, fir die Zukunft — bis auf weitere 
Allerhoͤchſte Verfügung — hiedurch erlaffen; dagegen aber dem Königlichen Oberfthofmeifter 
Stabe die Weifung ertheilt, aus jeder Rechnung fobald diefelbe gefchloffen ift, eime ſum— 
marifche Ueberfiht der Einnahmen, Ausgaben, Activreſte, und des Vermödgensbeftandes zu 
fertigen, und diefelbe dem Staatsminiſterium des Junern vorzulegen. 


Diefe Ueberficht- foll für das Jahr 183% unverzüglich nachgetragen werden, 


IV. 


Damit indeffen für die Erhaltung und moͤglichſte Mermehrung des Fundirungsver-⸗ 
mdgens der Koͤniglichen Hofeultus:EStiftungen und für den Beltand des Gleichgewichtes zwir 
{den Renten und Laften von Seite der oberften Curatel pflihtmäßig geforge werden konne, 
wird die Allerhoͤchſte Genehmigung über folgende Berwaltungsgegenftände vorbehalten : 


1) Neue Darleihen in Eleinen oder größeren Beträgen. 


* 
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2) Belaſtung des Stiftungsvermogens mit Paffivcapitalien und Paffivreichniffen, 
3) Ankauf von Realitäten und nugbaren Rechten. 


4) Veräuferung von entbehrlihen Gebäuden, Grundſtuͤcken und Mobilien, wenn 
legtere den Werth von 50 fl. im Ganzen überfteigen, 


5) Veräußerung, Firirung oder Abldjung von Grundrenten, nämlich Stiften, Gil: 
ten, Zehenten. 


6) Verpachtung von Gebäuden, Grundftäden und Zehenten. 

7) Abldfung ded Obereigenthums. 

8) Annahme von DVermächtniffen, Erbſchaften, und Schanfungen. 

9) Neue Stiftungen von Jahrtägen, Meffen, oder andern Gottesdienften, 
10) Moderationen an Capitals oder Grundrenten, 


11) Unftellung, Quiescirung, und Entlaffung des für den Eultus erforderlichen ftas 
bilen Perſonals und Regulirung der Bejoldungen, Quiescenzgehälter, dann Pens 
fiimen, und Alimentationen für diefes Perfonal, 


12) Gewährung von Functionsremunerationen, Gratificationen, oder aufferordentlichen 
Unterftägungen, für das ftabile und nicht ftabile Perfonal. 


13) Regulirung von Friften zur Zahlung aufgefünderer Gapitalien oder der Nuss 
ftände an Zinfen und Reichniffen Überhaupt, 


14) Ertheilung von Nachläffen an ruͤckſtaͤndigen Capitalien, Zinfen. und andern Reich: 
niſſen. 


15) Gewaͤhrungen von Zuſchuͤſſen der Hofcultusſtiftungen unter ſich, und Leiſtung 
von Vorſchuͤſſen, Zuſchuͤſſen, oder Concurrenzen derſelben an andere Stiftungen 
oder zu fremdartigen Zwecken. 


16) Ausgaben auf die Unterhaltung der Gebäude, woruͤber am 1. März eines je 
den Jahres ein Bauerat einzureichen ift, welcher mit den Voranfhlägen der 
Werfmeifter und mis einer ſummariſchen Nachweiſung der Mittel zur Dedung 
der Baufoften belegt feyn muß. 


17) Neubauten, wenn folche allenfals nothwendig werden follten. 


18) Anfchaffung von neuen Kirchenzierden, Paramenten und übrigen Mobilien, wenn 
fie den Betrag von 50 fl. im Einzelnen überjteigen. 


19) Ertyeilung des Gonfenfes zu einem KRechtöftreit. 


20) Eingehung eines Vergleiches zu Abfchueidung eines bevorftehenden, oder Been⸗ 
digung eines anhängigen Rechtsſtreites. 


Ueber alle diefe Gegenftände muß von Seite des Dberfthofmeifkerftabes an das Staates 
Minifterium des Innern, wie zum Theil bisher ſchon gefchehen ift, umftändlich berichtet wer: 
den, und alle auf diefe Gegenftände ſich beziehenden Rechnungspoſten find unzuläffig wenn 
fie mit einer Genehmigung der vorgefeßten oberfien Stiftungscurarel nicht belegt werden koͤnnen. 
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V. 


Da eine unnachſichtliche Beitreibung der verfallenen Reuten zu den vorzuͤglichen Ob⸗ 
liegenheiten einer geordneten Adminiſtration gehoͤrt, gleichwohl aber Ausſtaͤnde hievon ſich er: 
geben koͤnnen, fo ſoll mit der im vorſtehenden $. III. bemerkten Ueberſicht zugleich ein Ver⸗ 
zeichniß der allenfalls in der Jahresrechnung ausgeführten Ausftände an Renten eingefendet, 
und einer jeden Poft die Urfache beigefege werden, wegen welcher die verfallene Rente im 
Laufe des betreffenden Rechnungsjahred nicht beigetrieben werden konnte. 


vi. 


Die Aarufung des ordentlihen Richters zur erecutiven Beitreibung liquider Ausſtaͤn⸗ 
de an verfallenen Renten, oder eined aufgefündeten Capitals bleibt zwar dem SKöniglicyen 
Dberfipofmeifterftabe, wie biöher übertragen, wenn aber die richterliche Hilfe verzögert, oder 
verweigert, die Forderung in Widerſpruch gezogen, oder eine gerichtliche Verhandlung über 
das Schuldenweſen eined Reftanten eingeleitet wird, fo ift die Vertretung der Hofcultuss 
ſtiftungen einem dffenrlihen Rechtsanwalte am Site des verhandelnden Gerichts zu übertras 
gen; jedoch mit dem Vorbehalte, daß bderfelbe Über Nachläffe an Forderungen in der Haupts 
oder Nebenſache, dann über Zugeſtaͤndniſſe von Friftenzahlungen die Genehmigung der oberften 
Stiftungscuratel dur den Dberfthofmeifterftab zu erholen babe, fohin hierauf mur eventuel 
fi einlaffen fonne, 

vo. 


In foͤrmlichen Rechtöftreitigkeiten der Hofcultusftiftungen follen diefelben durch einen 
Königlichen Advokaten in München, wie bisher, vertreten werden, wobei ſich von felbft ver: 
ſteht, daß diefer für commiffionelle Verhandlungen bei einem auswärtigen Gerichte einen an: 
dern Rechtsanwalt am Site des verhandelnden Gerichted zur Befeitigung von Reifeloften zu 
fubftitwiren habe, und die hiezu erforderlihe Vollmacht ausgeftellt werben konne. 


VIII. 


In den übrigen hier nicht ſpeciell beruͤhrten, den Gang und bie Repartition der Ge: 
fchäfte bei der Adminijtration des Dermdgend der Hofeultueftiftungen betreffenden Puncten 
wird es bei der beftehenden Einrichtung bis auf weitere Allerhoͤchſte Verfuͤgung belaffen. 


München den 21. Mai 1829. 
Staatdöminifterium des Jnnern, 


Un 
_ den Königlichen Oberfthofmeifterftab alſo ergangen. 
Nachricht hievon der Königlichen Rechnungskammer zur Kenntnif umd zur Gonttofe beider Reviſion 
dann Beſcheidung der Rechnungen. ꝛc. 


$. 1114. 
(Die Unfhafung des Communionweins in den proteftantifchen Kirchen betr,) 


30, 


Im Namen Seiner Majeftät des Konigs. 
Die Ausgaben der proteftantifchen Kultusftiftungen auf den Bedarf an Communionweis 


1462 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. U. Cap. 1. Abſ. 1.6. 1115. 1116. 1147; und 1118, 


zeichnen fi im Ganzen als fehr bedeutend aus, und ed verdient daher auch diefer wefentliche 
Zweig ber Kirchenregie eine befpndere Aufmerfjamfeir, 


Nachdem num theild bei der Rechnangéreviſion, theild durch einzelne Anzeigen die Ber 
merkung. gemacht worden ift, daß von Eeire der .‚Gemeiudeverwaltungen und Erifrung&pfleger 
bierinfals niche felten ganz willkuͤhrlich und ohne pflichtmaͤßige Beachtung dab Jntereſſe der ihnen 
anvertrauten Kirchendrarien verfahren werde, fo erbalten ſaͤmmtliche Latıd- und Herrſcha fräge: 
vichte des Kreiſes hiermit im Einverftäudniffe mir dem Königlichen proteſtantiſchen Eonfillorium 
den Auftrag, der bezeichneten Ausgabepofition die verdieute Rücficyt zu widmen, und von Cu⸗ 
ratelwegen benehmlich mit den einfchlägigen Pfatraͤmtern darüber zu wachen, daß nachtheilige 
Unterfchleife in der Anfhaffuug und Verrechnung des Communiouweins, fowebl, was das quans 
titative Verhältniß des Verbrauchs zu dem wirflihen Bedarf als. die Billigkeir der Preife bes 
trifft, moͤglichſt befeitiger werden. 


Ansbach, den 1. Februar 1830. 
Königlihe Regierung des Rezatlreifed, Kammer des Junern. 


Un fämmtlihe Sand: und Herrichaftsgerichte des Rezatkreifes, alfo ergangen. 


$- 1115. 
(Die Unterhaltung des ewigen Lichtes in den Kirchen betr.) 


4936, 


8. K. 


Auf euern Bericht vom 20, März d. Is., die Unterhaltung des ewigen Lichtes in 
deit Kirchen betreffend, erwiedern wir euch, daß bei derjenigen Kirchen, weldye ein jur Bes 
fireitung der übrigen Beduͤrfniſſe des Cultus binreichendes DVermd,en oder Rentenäberfchiiffe ber 
figen, die Verwendung von jährlich vierzig Pfund Repeöl zur Unterhaltung des ewigen Lichtes 
geftatter und demgemaͤß den niedern Guratelbehörden die Anweifung ertheilt werden konne, bei 
folden zureichend dorirten Kircben, die auf die Anfhaffung -diefes Oelquantums ſich ergebende 
Auslage in dem Kirchenrechnungen nicht zu beanftanden. Bei denjenigen Kirdyen aber, weldye 
ein zureichendes Vermögen nicht befigen, har es bey der Beſchraͤnukung des Delquantums auf 
die in der Verordnung vom 20. Auguft resp. 30. Sept, 1805 feſtgeſetzten jaͤhrlichen 25 
Pfund zu verbleiben, infoferne der Mebrbevarf wicht darch freiwillige Beirräge oder durch eis 
nen Zufhuß der betreffenden Gemeindeglieder gedeckt wird, 


Auch ift fortwährend darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß die Einfegung des Sanctis- 
simums in denjenigen Kirchen, in welchen Bein ftindiger pfarrlicher Gortesdienft gehalten 
wird, ganz aufbdre und biedurd die Aufgabe auf die Unterhaltung des ewigen Lichtes befeis 


tige werde, wenn nicht der Bedarf für daffelbe durdy andere freiwillige Beiträge gedeckt wers 
den kann. 


Hiernach habt ihr das Meitere zu verflgen. 
München den 11. April 1831. 
bie, Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d,:9., alfo ergangen. 
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10257. 
(Die Unterhaltung des ewigen Lichts in den Kirchen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


In Erwiederung bed Berichts vom 15. borigen Monate, die Unterhaltung des ewi: 
gen Lichtes in den Kirchen betreffend, erhält die Kbnigliche Regierung des Unterdonaufreifes, 
Kammer des Zunern, eine Abſchrift des unter dem 11, April laufenden Jahres *) an die 
Königliche Regierung des Siarkreifes erlaffenen Allerhoͤchſten Reſctipts. 

Zugleich folgen die mit Bericht vom 28. Februar 1828 vorgelegten Acten mit dem 
Bemerken zuräd, daß es keinem Anftande unterliege, auf den ausſchlieſſenden Gebrauch bes 
Repsbles in den Kirchen zu dringen, iu fo weit es möglich ift, mir dem vorhandenen oder 
beizufhaffenden Vorrathe guten Deles diefer Gattung bad beſteheude Bedürfniß [chem jede zu 
befriedigen. 

Münden den 4. Juli 1831. 


Staatöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufseifes, Kammer des nnern, alfo ergangen. 


$ 17. 


10190, 
j (Die Beifhafung der Kirchenwaͤſche für die Herzogſpitalkirche betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Kbonigs. 


Fa Eriwiederung ded Berichtes vom 9. April dieſes Jahres die Beilhaffung der 
Kirhenwäfche für die Herzogfpirallirche betreffend, wird dem Königlichen Oberfthofmeifterftab 
bemerkt, daß nad) Juhalt der Minifterialentfchliefung vom 21. Mai 1829 zur Anfhaffung 
von Kirhenparamenten, weldye den Werth von Fünfzig Gulden im Einzelnen nicht überfteis 
gen, die Erholung der Genehmigung des Koniglichen Staatsminifteriums des Innern nicht 
erforderlich ſey. 

Minden den 4. Mai 1836. 


Staatöminiflerium bed unern, | 
An z. ...g 
den Königlichen Oberfthofmeifterftab. alfo ergangen. 


*) f. vorftehende Allerhöͤchſte Entfhliefung. 


Bd, XI, . 184 
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VID. Jahrtags- und Meffenfliftungen.*) 


.$ 1118. B 
(Alte Fahrtagsftiftungen betreffend.) 


2. ©, Nachdem ſich zerfchiedene Unfere Beamte angefragt, wie diefelbe fich bei des 
nen Gotteshaͤuſern wegen der alten Zahrragsftiftuigen, worüber gedachte Gotteshaͤuſer die lau— 
fende Ausgaben ex propriis zu beftreiten, zu verhalten haben; fo ift nun die gnädigfte Re: 
folution biemit, daß, wo ed möglich, und die Gorteshäufer es ohne eigenen Abbruch zu thun 
in dem Stande find, felbe zu Haltung derlei Fabrtägen ein ficheres Capital nugnießlich aus: 
zeigen follen, welches insbeſondere billig, weilen etwan dergleichen Jahrtagscapitalien, welche 
zuvor gegen Intereſſe aufgelegt gewefen, heimbezahlt, und zum Gebaͤu, oder foldyen Kigen 
anderwärtig zum guten applicirt worden, Gollten fi) aber bei mehr bemelten Gotteshaͤu⸗ 
fern wegen Unvermdgensftand vdergleihen Gapitälien gar nicht auszeigen laſſen; fo wiſſet ihr 
gleihmwohl mit denen Herrn Ordinariis der Redueirungswillen (vid. Nr. 114.) obenange: 
zogener alten Jahrtaͤge zu correfpondiren, und wird wohl geſchehen, wenn durdhgehends in 
Unfern Landen hiemit eine Richtigkeit der künftigen Beobachtungshalber, und zur Subleva- 
tion ber leßtbefagten Gotteöhäufer gemacht wird, wornach ihr auch nebſt Remitrirung des 
unterm 14. December anni praet, eingefchiten, von Unferm Beamten zu Reichenberg ers 
ftatreten Bericht zu richten, und verbleiben euch ꝛc. 


München den 10. December anno 1734. 


M. ©. ©. v. 3. 1788, Br. IV. Nr. 81. S. 773. 


$- 1119. 
(Bon Kirgenrechnungsfahen und den angeordneten Kirbendepntationen.) 


Seine Ehurfürftl. Durchlaͤucht, Unfer gnädigfter Herr Herr, haben auf das, wegen 


Abkärzung der Kirchenrechnungen erftattete geiftliche Rathsgutachten de Dato 24. December 
nuperi folgende gnädigfte Refolution gefaffer. 


Erftend: Wird ber biöherige Gebrauch hiemit abgefchaft, daß die Kirchenrechnung 
eben an dem Tag, wo ber Beamte ſich ftellet, aufgenommen werden muß, fondern es foll 
dieſer Tag nur Terminus peremptorius feyn, inner welcher ſich der Beamte bei ber 
Deputation ftellen, feine Rechnung gegen Recognition alldort übergeben, und was er den Got⸗ 
teöhäufern zu Guten etwann zu erinnern hat, kurz anbringen fol: Wornach erft die Med: 
nung mit Fleiß zu durchgehen, und ohne daß des Beamtens Gegenwart weiter hierzu vonnd— 





*) Berge. hiezu auch das Mandat vom 21. December 1786, (f. $. 1010, S. 1321, oben), dann die 
Miniſterialentſchließungen: 
I) vom 24. October 1832, Pr. 3186, (f. $. 033. S. 1256. oben.) 
2) vom 24. November 1832, Nr. 25,319 (f. $. 934. ©. 1256.) 
3) vom 6. Juli 1834. Mr. 30063, (f. $. 935. ©. 1257,) 
4) vom 19, Februar 1835, (f. $. 096, &. 1307.) 
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then ift, in den Deputationdfeffionen per Turnum aufzunehmen, der Beamte aber nur auf 
den Fall, wann feine Nachläffigs oder Unrichtigkeir eine mündliche Erläuterung erfordert, auf 
feine eigene Köften perfdnlich vorzuruffen ift, und wie num auf die pro Ratificatione noch 
einzufändende Nachlaflibellen bis ad Annum 1768 pro praeterito völlig aufgerdumt wird: 
Alfo von Anno 1769 an kein Beamter bei Vermeidung der Erecution des Ruͤckſtands auf 
feine Koſten, mehr ald einen Zahrgang an Stift, Gilt und Zriften der Gotteshäufer aus: 
ftehen laffen, in Schaur- und Unglädsjahren aber hat er unter dieſer Zeit Bericht zu erſtat⸗ 
ten, und Refolution zu erholen, fohin die Ehurfürftl. und Landfcaftl. fo mie deren Gottes 
haͤuſern grundherrliche Oblagen ohne Ausred zu betreiben. Go viel nun 


Zweitens: Die Kirchenrechnungdjuftification, und zwar die allhier zu München bes 
trift, finden Seine Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht die gebettene Gleichhaltung der dafigen Zuftififans 
ten mit denen von der Hoflammer zwar nicht, wohl aber die Adjunction des von dem Bene 
dict Mayr ohnehin fchon zur Aufſicht gebrauchten Kanzliften Lobers fo weit für thunlich, daß 
nad des Mayrs Tod der Schlid in erften, und der Lober in den andern Play einzuriden, 
indeffen aber diefer Letzte bis ad Casum Vacaturae 100 fl. von ſaͤmmtlichen Gotteshäus 
fern dieſes Rentamts zu genieffen haben folle. 


Der Redhuungsjuftifitant Manner zu Landshut ift mit feinem Wdditionsgefuch abges 
wiefen, mit feinem übrigen Begehren aber ſoweit gnädigft erhbret, daß er des Pleni difpens 
firet feyn, mithin lediglich bei dem Currenti zu verbleiben, und bie Drputationsconcepta zu 
füpren, auch zur vdlligen Ausarbeitung der anno in Ruckſtand feyenden Yuftifitationen ein 
taugliches Subjectum vorzuſchlagen haben folle, welchem eim jährlicher Gehalt von 400 fl., 
‚und zwar mir 200 fl. ex Aerario, mit dem Weberreft aber bei deu Gotteshaͤuſern, hiermit 
aus geſprochen, und affignirt wird. 


Dem Kanzliften Rorer, als Rechnungsjuſtifikanten zu Straubing, ift eine Zulag von 
50 fl. aus den Gortöhauögeldern vermwilliget, wo bemebens er der Kanzleiarbeit enthoben, 
dhingegen bei der Kirchendeputation die Concepta ald Secretarius zu erpediren, und nebſt 
em Currenti den alten Reft der Zuftifilation nachzuarbeiten ſchuldig feyn. folle.. Die bes 
gutachtere Addition von GO fl. für den Rechnungsjuftififanten zu Burghaufen, wollen Seine 
Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht aus Dero Aerario bezahlen laffen, nachdem der Ueberreft feiner ders 
maligen Befoldung den Gorteshäufern ohnehin ſchon zur Laft lieget, Bei der Juſtifikation 
zu Amberg endlich fol das Praeteritum et futurum von einander feparirt, jenes dem Rath⸗ 
fchreiber Gaffinger auf Koͤſten der Gorteöhäufer gegen den begutachteten Rekompens von 120fl. 
Semel pro Semper übergeben, biefes hingegen von einem eigenen Rechnungsjuftifitanten 
mit jährlihen 400 fl. Gehalt, und zwar mit 150 fl. ex Aerario, mir den übrigen 250 fl. 
aber von dem Kirchenvorrath beſorgt werden, und wie nun des let verftorbenen Zuftififan: 
tend Tochter (maſſen der Witrib die reglementmäßige Penfion ohnchin zulonmmt) ein tauglis 
des Subjectum hierzu in Vorſchlag zu bringen hat, alſo auch ſoll ſelbes, wie‘ bei den ans 
deren 3 Regierungen, von all übriger Arbeit difpenfiret fepn, mithin als [ogenannter Kirchens 
rechnungsfelretär felbigen Zuftifitations - und Erpebitionswefen allein abzuwarten haben, auch 
bie kuͤuftige andergeftalt nicht mehr, als mit Gutachten des 5 — beſtellet werden. 
Ueber dieſes Haben Seine Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht 


Drittens befchloffen, daß “ 
1) alle geheimen Rathöbefehl in nungen % wie m anderen Eccle- 
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‚siasticis, an deu geiftlihen Rath, ud durch diefen erft an die Regierungen, 
oder au die Aemter diefed Rentamts erpediret werden follen, 


Seynd Hiefüro die Kirchendeputationen immediate den geiftlihen Rath fubs 
ordiniret, werden auch von demſelben jeden Orts mit zwey weltlich- und einem 
geiftlichen‘ „deputirten Rath, und Yuftififationsfefrerär beftellt, deren Abänderung 
alfo nichr mehr auf dem vorigen Sup don der bloßen Willkut det Regierungs: 
direftorien abhauget. 


3) Gehet die girchenarbeit nicht mehr durch das Regierungsplenum, oder ſelbige 

Kanzley, ſondern nach der Oeffnung gleich Recta zur Deputation, und am die 

; weltliche: Regierungstaͤth, welche auch eben deßwegen von anderen Regierungs: 

vı mad Malefizarbeiten, jedody der Befoldungsordnung und — unabe 
bruͤchig, moͤglichſt uͤberhoben ſeyn follen, 


4) Wird die Erpedltion noch ferner durch das Regierungéſigel, und unter dero 
höchften Namen fortgefuͤhret, das Kirchendeputationsprotokoll aber 


5) quartaliter und der tabellirte Rechuungsrenner nad) ‚der gedruckten Vorſchrift 
alle Jahr zum geiſtlichen Rath der Einſicht willen eingeſaͤndet, hingegen auch 


en) den Deputationen in Refolvendis eine mehrere und ſolche Gewalt beygelegt, daß 

* ‚fie. nicht jeder Kleinigkeit halbet, ſondern erſt alsdann Bericht zu erſtatten has 

ben,. wenn die Causa über 50 fl. beträgt, oder ed um facıa sucoenmiva, 
perpetuam Consequentiam, vel jus altius, zu thun if. 


Gleichwie nun fämmtlihe Churfuͤrſtliche Regierungen mittels abfahriftlicher‘ Kommu⸗ 
nikation gegenwärtig gnaͤdigſten Dekrets zu pr —— ——— bertits sub ho- 
dierno gemeffen angewiefen ſeynd. 

Alfo auch weiß ſich der Churfuͤrſtl. geiftliche: Rath feines‘ Dres gfeichfatte hiernach 


gu’ achten; und Ihre Ehurfärftl, Durchlaͤucht verbleiben dem geiſtl. Rathspraͤfidenten Vite⸗ 
präfidenten, Directoribus und Raͤthen mit Churfuͤrſtl eſter Denen und Gaaden beygethan. 


| ka, den 17. Sännes Anno 1769, 


2 


— 


DM. ©. Sammt, v. 3, 1784. Br. I. Nr, 60, 6. 1043, 


8. 1120. 
Zu STEEL an , Safrtage: umd andere Stiftungen.) da Se 


east, Waferm nschgefegten. geifttichen Rath, wie Bir —— — — 
find, bei: Reducit oder gänzlicher'Mufgebung der’ Jahrtaͤge und derlei Stiftungen nichts) ans 
dered ‚verfügt, sald daß won: felben. denen Pfleggerichtern aufgetragen worden, daß fie, wenn 
‚entweder. die Stiftungen gar nicht mehr, oder mur zum Theil fluͤßig wären, ſich an Die Ors 
binariate ‚geziemendr. zu enden und die Meduction oder, gänzliche Aufhebung’ folcheriStifrum: 
gen dafelbft machzufuchen hätten, auf deſſen Beobachtung aijch die Regieramg Burghanfen ganz 
neuerlich angewiefen, und zugleidy die Fuͤrſehung getroffen worden ift, daß die Kirchenkapitas 
lien, befonderd die zu Stiftungen gehdren, wenn anderſt binlängliche Sicherheit, und nicht 
. viel meht die heut, zu Tag nicht feltene Verlurſtsgefahr abzufehen if, niemals; fruchtlos lies 
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gen gelafjen werden; fo wollen Wir foldes eurer Freundfchaft in Antwort auf Dero dießfalls 
an Und gelangtes Beichwerbfchreiben zu dero Beruhigung biemit ‚anzufähren ohnenrftehen, 
- amd find beinebens Ihro angenehmen Willen zu bezeugen wohl beygethau. 


Maͤnchen, den 30. October 1783. 


An 
den Herren Fürſtbiſchef au Chiemſee alfo abgegangen. 
M. G. ©. vn 3. 1788, Dr, IV. N, 114, S. 798, 


8. 1121. 
(Die won ausgetretenen Religiofen, und anderen Votivprieftern zu erheben Fommenden Beiträge pro para- 
mentis :c, befreffend.) 


Gm Namen Seiner Ehurfürfliden Durchlaucht. 


Fu Erwägung daß den Gotteshaͤuſern durch die nunmehr ausgetretenen Religiofen 
und andere Vorippriefter mit dem täglichen Meffelefen beträchtliche neue Ausgaben verurſacht 
merden, wurde vermdge eined an unterzeichnete Stelle erfolgten hoͤchſteigenhaͤndigen Referiptö vom 
26. Mai abbin gnädigft anbefohlen, daß ſowohl die Kloftergeiftlichen ald alle übrigen blofs 
fen Votiv-oder Mefpriefter von jeder Meffe iogleih 3 Kreuzer dem betreffenden Gotteshaufe 
bezahlen, die Ortspfarrer folchen Betrag täglich einfaffiren, dem einfchlägigen Rentamte ans 
eigen, und mit dem. Rechnungsfchluffe den Kirchen vergüten follen, 


Saͤmmtliche churfärftliche Nentämter, dann Srädtes und Marfıd+ f. a. Kirchenad; 
miniftrationsobrigfeiren haben ſich alfo nach diefer von der hoͤchſten Stelle erlaffenen Verord— 
nung genaueft zu achten, und die DOrtspfarrer, dann uͤberigbendthigtes Kirchenperfonal hievon 
ſchleunigſt in gehörige Kenntniß zu fegen, 


Münden den 4. Juni 1804. 


Churfärflider Adminiftrationsrath der Kirchen und geiftlichen milden 
Stiftungen. 


An 


ſammtliche Churfürfttiche Mentämter, dann Städt und Märkte f. a. Kirdenabminiftrationd » Obrigkeiten alſo 
ergangen: 


Ehurpfalzb. Regbl. v. 3. 1804. St. 24. ©. 581. 


$. 1122. 
(Die Haltung der Jahrtage in den vormaligen Klofterpfarrkirden betreffend). 
M. J. K. 


Wir haben auf die Anfrage über bie Fortfegung ber Jahrtage in den vormals ber 
ſtandenen und nun new organifirten Klofterpfarrfirchen folgendes befcploffen: 


) die Jahrtage, Meffen und andere Gottesdienfte, welche lediglich von ben Kld⸗ 


; 
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2) 


3 


— 


4) 


5 


— 


ſtern eingeführt wurden, oder einen in dem kloſterlichen Inſtitute gegründeten 


Zweck harten, oder ſolche, 


deren Fonds mit dem Kloftervermdgen vermifcht waren, und an die Staatds 
faffen übergiengen, find von jenem Zeitpuncte an als erlofchen anzufehen, und 
die neuen Pfarrer konuen keineswegs angehalten werden, irgend eine gotteds 
dienftliche Verrichtung diefer Art vorzunehmen. Dagegen 


find fie jchuldig, jene Jahrtage und Meffen zu halten, wovon ihnen die Stif⸗ 
tungen und Gefälle zu Folge ihrer Seculareigenfhaft und der ſchon vorhin bes 
fonders geführten Verrechnung neben den übrigen Pfarreigefällen zugefloffen 
find, Eine gleiche Verbindlichkeie liege ihnen 

auch dann ob, mwenn zwar die Gefälle mit dem Kloſtervermbgen vermifcht 
waren, und bei der Pfarrkirche nicht mehr vorhanden find, aber Derwandte 
der Stifter in auf- oder abfteigender Linie ſich noch am Leben befinden, 
übrigens bleibt den Pfarrern überlaffen, da, wo fie es zur Beruhigung ihrer 
Gewiſſen für udthig erachten, die foͤrmliche Reduction ſolcher Jahrtage bei den 
Drdinarien nachzuſuchen. 


Münden den 4, Juli 1807. 


Reg.: Bf. v. 3. 1807, St. 30, S. 1140, 


$. 1123. 


(Die Bezüge der Pfarrer im Etſchkreiſe von aufgehobenen Andachten betreffend). 


Auf 


M. J. K. 
die Aufrage Unſers Generalcommiſſariats des Etſchkreiſes, ob die Pfarrer in 


einigen Ortſchaften dieſes Kreiſes den von dermal aufgebobenen Proceſſionen, Veſpern und 
andern derlei Andachtsuͤbungen bezogenen Genuß auch kuͤnftig beziehen follen? — beſchließen 
Wir, daß diefe Bezüge nur bei denjenigen Seelforgern, die durdy deren Entgang Mangel 
an ber Gongrua leiden würden, fortbeftehen koͤnnen; aber, auch in leterem Falle nicht mehr 
unser den alten Ziteln, fondern unter der Rubrike eines Beitrages zur Ergänzung 
der Pfarrcomperenz gereicht werden follen. 


Münden den 14. März 1809, 


1912, 


Reg. : Br. v. 9. 1809, St. 28, S. 642, 


$. 1124. 
(Die Beiträge von Meſſen zu den Kirden). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Auf den Bericht vom 13. März d. 3. im Betreffe der Beiträge von Meffen zu den 


Kirchen wird 


dem Königlichen Generalcommiffariate des Erfchkreifes zu Trient zur Eutſchlie⸗ 


ßung erwiebert, wie folgt: 
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Da die Verordnung vom 26. Mai 1804 (Reg.-Bl. ©. 581) die Erbes 
bung bed Beitrages zu 3 fr. von jeder Meffe nur in Anfehung der ausgetretenen 
Religiofen, und andern bloffen Votiv- oder Meffenprieftern vorſchreibt, fo folgt 
bieraus von felbft, daß, diefer Betrag von jenen Stiftmeffen, wofuͤr von dem 
Stifter der Kirche eine befondere Vergütung zugedacht wurde, nicht ftatt habe. 


Der Umftand, daß ein Priefter ohne Stipendium Meffe liest, kann Feine Ausnahıne 
qinſichtlich dieſes Beitrages begründen, indem man fid) von dem Bezuge eined Stipendiums 
felten überzeugen fann, und durch die Einrede des nicht erhaltenen Eripendiumd, wenn fie 
jederzeit ald giltig anerfannt werden wollte, leicht die fraglide Verorduung größtentheils 
vereitelt werden fünnte, 


Münden den 1. Mai 1809. 
Staatöminifterium bes Inneru. 


An 
dad Konigliche Generalcommiffariat des Etichfreifes zu Trient alfo ergangen. 


$. 1125. 
(Die Zutheilung von Mefftipendien an die katholiſch geiftlichen Profefforen.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Seine Königlihe Majeftär wollen, daß, um einerfeits die Lage der geiftlichen Pros 
fefforen in Erwas zu verbeffern, andererfeitd aber dem allgemeinen Schulfond durch Erfparung 
der font in Anſpruch kommenden Zulagen und Gratificationen die nothmwendige Erleichterung 
zu verihaffen, diefen Judividuen, denen ein Erwerb durch ihre geiftlichen Functionen, befonders 
in den kleinern Studienorten bisher ermangelre, eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl geftifteter oder 
fonft angeordneter Meſſen jährlich, und zwar in der Art zugewender werden folle, daß das 
Directorar der Studieninftitute am Anfange eines jeden Schuljahrs in einer Plenarverfamm; 
lung aller katholiſch geiftlichen Lehrer, die Repartirion der gauzen — einem jeden Inſtitute zu: 
gerbeilten Meffenzahl vorzunehmen, und die im Laufe de Jahres eingehenden Gelder an bie 
betreffenden Profefforen zu vertheilen babe. 


In dem biebey zurädfolgenden Berichte ift dad Beduͤrfniß der Meffenzapl für die 
ja den fämmtlichen Kreifen entlegenen Studienorte näher dargeftellt. 


Saͤmmtliche Generalcommiffariate ald Kreisadminiftrationen der Stiftungen erhalten des⸗ 
halb den Auftrag, ungefäumt zu verfügen, daß von den an einigen Orten etwa überbäuften 
Stiftungss oder dem indbefondere bey ftädtifchen Pfarrs und Wahlfahrtöfirchen des Kreiſes eins - 
kommenden Botiomeffen den einfchlägigen Studiendirectoraten eine gemeffene oder doch entbehrs 
liche Portion fortan zugetheilt werde, zu welchem Ende nicht nur die betreffenden Stiftungs⸗ 
adminiftrationen Zur Angabe und Verzeichnung der Erfteren, fondern auh die Pfarrämter, in 
deren Bezirken ſich vielbeſuchte Wahlfahrtsorte befinden, zur Aeußerung und Mitwirkung in 
Beziehung auf letztere, aufzuforbern und gebdrig zu unterweifen find. 
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1») 


Ueber ‚die Art des Vollzugs diefes Auftrags, uud den dadurch bejwedten Erfolg wir 
unter Ruͤckſchluß der Comunicate, die berichtliche Auzeige erwartet, 


Minden den 28. Sanuar 1811. 


Staatöminifterium des |unerm 


An 


die ſammtlich Königlichen Generalkreiscommiffariate als Kreisadminiftrationen der Etiftungen alfo ergangen. 


Auf 


$. 1126: 
(Die Verfendung von Meßſtipendien in das Ausland betreffend.) 
M. J. K. 


mehrfaͤltig vorgekommene Anzeiger uͤber die Verſendung von Meßſtipendien in 


einem bedeutenden Geldbetrage in das Ausland haben Wir Uns bewogen gefunden, zu vers 
ordnen, wie folgt: 


1) 


2) 


Die Verfendung der Mefftipendien, von welchem Geldbetrage fie auch immer 
ſeyn mdgen, in das Ausland, ift durchaus verboten. 


Wer gegen dieſes Derbor handelt, fol gebalten feyn, neben der ſchon im Al: 
gemeinen durch die Generalverorduung im Berreff der QAuswanderungen und 
BVermdgenserportationen vom 4. Juni 1804 (Reg.:Bl. S. 633.) feſtgeſetzten 
Strafe des Erfages der Abihußgebäbren, wenn fie von dem erportirten Ber: 


mögen zu erholen wären und der Eutrichtung von fünf Procenten der expors 


kircen Summen auch noch den ganzen in dad Aueland verienderen Mefftipendiens 
Betrag zu erlegen, welder fedanı nad jedesmaliger Unmeifung Unſers ger 
heimen Minifteriumd des JInnern zur Unterftägung hilfsbedärftiger inlaͤndiſcher 


Geiſtlichen verwenden werden foll, 


3) 


4) 


Sollten die Uebertreter dieſes Verbots ſolche Perfonen fen, von welchen ber 
Erfag im Gelde nicht erholt werden kann, fo fiad Diefelben mit andern, ans 
gemeſſenen nah Umftänden zu ſchaͤrfenden Errafen zu belegen. 


Perfonen, weldye zu foldyen Geldverfendungen dadurch mitwirken, daß fie un: 
terrichtet von der Abfiche und dem Zwecke derjelben, die Beforgung der Weber 
fendung in das Ausland von Andern übernehmen, follen mir der Eutrichtung 


von zehen Procenten des ganzen erportirten- Geldbetrages der Mepitipendien 


beftraft werden,‘ die dem nämlichen Zwecke, wie der oben $, 2. beſtimmte 
Etrafberrag gewidmer werden follen. 


gierungöblatt bekannt machen. 


Gegenwärtige Verordnung laffen Wir zur allgemeinen Nachachtung durch das Res 


Minden den 6. November 1813. 


Reg.:Bi. d. 3. 1813. St. 60. ©. 1369, 
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Auf 


$. 1127. 
(Die Abgabe von unfundirten Meffen an die Kirchenkaffen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs, 
den Bericht des Generalcommiffariats zu Cichftädt, als Kreisabminiftration der 


—— vom 27. October v. J. wird die Über den Vorſchlag zur Belegung ber unfuns 
birten Meffen mit einer Abgabe an die Kirchenkaffen vorbehaltene Entſchließuug nunmehr 
dahin ertheilt ; ° 


a) 


b 


u 


daß nah Juhalt des Regierungsblattes vom Jahre 1804 Seite 581. 582. 
die beantragte Abgabe an die Gorteöhäufer, als ein billiger Beitrag zur Be: 
ftreitung ihrer Ausgaben, ruͤckſichtlich aller fogenannten Votiv- oder unfundirten 
Meffen, welche entweder von außgetretenen Religiofen, oder von andern bloßen 
Mepprieftern, gelefen werden, und zwar zu 3 Er. vom ever, längft ſchon ani 
geordnet fey, und, wenn foldhe in allen Theilen des Oberdonaukreiſes zur Zet⸗ 
noch nicht follte erhoben werden, in Beziehung auf die jener Verordnung zu 
Grunde liegende Allerhoͤchſte Beſtimmung, nur eingeführt werden dürfe ; 


daß aber, in fo weit diefe Verfügung eine Befchränfung der Geiftlichkeit in 
Einheifhung heimlicher Meßftipendien und dagegen eine Befdrderung und Ber; 
mehrung der fdrmlichen uud ewigen Mepfundationen, bezielen follte, der bed: 
fallfige Vorfchlag der Kreisadminiftrarion nicht geeignet erfcheine, da bie er: 
mwähnte Verordnung auf die eigentliche Pfarrgeiftlichkeit, welche in ihren eigenen 
Kirchen, wenn auch um bloße Stipendien Meffe list, keinen Bezug bat, und dies 
gleih dem — für den Dienft bei den bifchöflichen Drdinariaten, Eonftftorien, 
Generalvicariaten und dgl. angeftellten geiftlichen Perfonale — einer foldhen Ab⸗ 
gabsverbindlichkeit nicht wohl unterworfen werden kann. 


München den 16. Juli 1814, 


Staartdöminifterium des Janern. 


das Generalcomniffariat des Oberbonaufreifes ald Kreisabminiftration der Stiftungen alfo ergangen. 


3019. 


$. 1128. 
(Die Stiftungen zu Zwecken des Cultus betreffend.) 


gm Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf verfchiedene Anfragen über das zur Stiftung eines Jahrtages oder Engelamtes 
erforderliche Capital ift die Königliche Regierung in der Erwägung, daß Eapitalien nicht allzeit 
fogleih und fiher zu 5 Procent auszuleihen find, daß zumeilen rücdftändige Zinfen nicht ers 
boben und beigetrieben werden koͤnnen, endlich daß die Preife aller Kirchenbebärfniffe an Pas 
ramenten, Wachs, Weihrauch, Kirchenwaͤſche u. dgl. ſchon feit geraumer Zeit beträchtlich ges 
ftiegen find, bewogen worden: 


D». X. 


185 
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‚1 zu beflimmen, das zur Stiftung eined Jahrtags font erforderliche Capital vou 
30 fl. frk. auf 40 fl, frk. oder 50 fl. rhn., und jenes wegen Stiftung eines 
Engelamted von 30 Rthl. auf 40 Rthl. oder 60 fl. rhn. zu erhöhen. 


2) Da der Zweck diefer Erhöhung des Stiftungscapitals lediglich darin bejteht, 
nur Schaden von dem Kirchenpfleger abzuwenden, fo bat es bei den in dem 
älteren Regulativ ausgefegten Belohnungen für den functionirenden Geiftlichen 
und die Kirchendiener fein Berbleiben, 


3) Wenn dad Stiftungscapital die Summen von 50resp. 60 fl. rhn. überfteigt, 
fo ift zu vermuthen, daß der Stifter den Mehrbetrag der Kirche zugedacht ba: 
be, es fen denn, daß er ausdrädlich eine verhaͤltnißmaͤſſige Erhöhung der vors 
ſchriftsmaͤſſigen Belohnungen angeordnet hätte; in welchem Falle jedech der Kir: 
che mebft der Vergütung ihrer Auslagen ein Dritcheil der Zinfen des ganzen 
Stiftungscapitald pro periculo sortis verbleiben muß. 


4) Die in dem ältern Regularive (Miürzburger Pandmandatenfammlung Theil II. 
©. 755) verfügten Vertheilungen von zwei Drirtheilen der Zinfen find im Hinz 
ficht der Kirche Entſchaͤdigung für ihren Aufwand, in Kinficht der übrigen Pers 
ciptenten Belohnungen für ihre zu leiftenden Dienfte, welche daher nur an je 
ne abzureichen find, welche die Dienfte leiften. Was übrigens 


5 


— 


in dem erwaͤhnten Regulative fuͤr die Kirchenpfleger ausgeſetzt iſt, dabei iſt es 
ſowohl in Ruͤckſicht der ſchon beſtehenden, als der in der Folge noch hinzufom; 
menden Stiftungen, bis weitere Unordnung hieruͤber ergehen wird, much ferner 
zu belaffen. 


Würzburg den 11. September 1819. 


Königlih Bayerifhe Regierung des Untermainfreijes, 8, db. J. 


Int. BL. f. d. Untermainfreis v. J. 1819, Bd. IT. No. 100. S. 1027. 


$- 1129. 
(Die Bezahlung bifhörlider Eonfirmationggebühren betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des Kbnige. 


Auf den Bericht der Köuiglichen Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des In— 
nern, vom 20, December v. J. wird erwiedert, daß den bifchbflichen Ordinariaten die Erbes 
bung der herfommlichen Zaren, deren Gefammtbetrag bdenfelben zur Beftreitung ihrer Kanz: 
lei- und Bureaubedärfniffe überlaffen worden ift, fo lange nicht beauſtandet werden foR, als 
fie hierin die bisher beobachtete Taxordnung nicht überfchreiten., Was die Zahrtagsftiftungen 
insbefondere betrifft fo iſt hierbei die Erholung der bifchöflichen Confirmation keineswegs zu 
umgehen, fondern vielmehr bei vorkommenden neuen Fundationen jedesmal ausdrädlich darauf 
binzuweifen. Uebrigens find die hierauf fich ergebenden Koften in der Regel nicht auf den 
Stiftungsfond zu Übernehmen, fondern von den Etiftern felbft oder deren Erben zu beftreiten, 
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wodurch die Beforgniß, daß die Erfüllung des Stiftungszweckes zu lange binausgefchoben 
werden mochte, vom felbit wegfaͤllt. 

Minden den 29. Januar 1826. 
Staatdöminifterium ded Inneru. 


Au 
die Königlihe Regierung ded Obermainkeiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$- 1130. 
(Die Votiomeſſen in der Wallfahrtskirche zu Viergehnheiligen betreffend.) 


12915, 


Auf Befehl Seiner Maijeftät des Koͤnigs. 


In Ermwiederung des Berichtes der Höniglichen Regierung des Obermainfreifes, Kams 
mer des Innern, vom 1. d. Mte, wird bemerkt, daß von allen bei der Wallfahrtöficche 
in Bierzebnheiligen anfallenden Mefftipendien für die Kirche wenigftens eine Vergütung von 
3 Er. zuruͤckbehalten werden mäfle, und demnach die Malfahrtöpriefter dortfelbft von diefem 
in der Verordnung vom 4. Juni 1804 feftgefegten Abzuge nicht befreit werden koͤnnen, in 
fo ferne nicht bei Bezahlung der Mefftipendien für Wachs, Wein und Paramente fon eine 
eigene Vergütung geleiftet wird. 


Minden den 21. Auguft 1829. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, 8. d. J., alſo ergangen. 


$. 1131. 
(Die Jahrtrasgebühren bei organifirten Stifte: und Klofterpfarrelen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftdr des Konigs. 


Die Königliche Regierung des N. Kreiſes erhält den Auftrag, in Zufunft bei Aus; 
fhreibung erledigter organifirter Stifte: und Klofterpfarreien jedesmal eigens zu bemerken, wie 
hoch ſich die fändigen Bezüge des. Pfarrers aus dem Staatsaͤrar und wie hoch jene aus 
den in feine Competenz eingerechneten Etiftungen belaufen. 


Münden den 27. Februar 1830. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Konigliche Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheind, alſo ergangen. 
” 
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$. 1132. 
(Die canonifhe Eonfirmation der Jahrtagsftiftungen betreffend.) 


71688, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Auf Bericht der Königlichen Regierung des DOberbonaufreifes, Kammer bed Sjanern, 
vom 1. d. M. in Betreff der canonifchen Eonfirmation der Jahrtagsſtiftungen: wird erwie: 
dert, daß im denjenigen Fällen, wo der Stifter feinen Willen in einem Teftamente ausgefpros 
chen oder feine Erklärung hierüber zu Protocol gegeben hat, von Seite der geiftlichen Behbr: 
ben, welchen in diefen Fällen die Teſtaments- oder Protocolldertracte mitzutheilen find, auf 
der Vorlage eigener gerichtlicher Stiftungsurkunden nicht beftanden werden Fonne, übrigens 
aber den biſchbflichen DOrdinariaten unvermwehrt zu laffen fey, über neue Cultusſtiftungen ihrer 
Seits formliche Confirmationsbriefe auszuferrigen, am welche die betreffenden Pfarrvorftände 
binfichtli der genauen Erfillung der mit den Stiftungen verbundenen Obliegenheiten ſich zu 
halten haben. 


Münden den 24. Mai 1830, 


Staatsminifterium des Innern. 


* 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Ingl. am die Königliche Regierung des Rezatkreiſes auf den Bericht derfelben v. 11. Juni v. Js. 


IX. DOpferfammlungen, Klingelbeutel, 


$- 1133. 
Auszug 
aus dem Mandate vom 17. Januar 1783, 
die Gottesdienfte und Opfer betr. 


u. ic. 


So viel das Opfer belangt, ift ſolches nullo jure nesessitatis; fondern, mie 
in der geifllichen Ratbhserinnerung gründlich bemerft wird, nun liberae voluntatis. MWelr 
chem nach alfo der Magiftrat mit der angedrohten Thurnftraf verfchont bleiben; der Pfarrer 
hingegen dasjenige, was er ſich etwan von dem Opfer ungebührlicher Weiß bishero zugeeig: 
net bat, der Pfarrlirh zu reftituiren haben folle, in dem kein Pfarrer, welcher feine Con- 
gruam in anderweg ſchon hat, davon participirt, 


M. ©. ©. v. 3. 1788 Br. IV. ©. 700, N. CV, 
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- 1134. 
1035, 5 * 


(Die Verwendung der Klingelſack- und Opferſtockgelder betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Kbnige. 


Dem von dem Landgerichte Gräfenberg auf Auftrag des Generals Commiffariatd bed 
Pegnigkreifes zu Nürnberg veranlaßten Antrag, fämmtliche für das Eratsjahr 180% auges 
fallenen Klingelfad: und Opferſtockgelder auszuzeigen, und befannt zu machen, dann, daß 
für die Folge diefe unfländigen Gefälle dem Landgerichte für den Localarmenfond verrechnet, 
und feine andere Ausgaben, als jene für den Klingeljadöträger beftritten werben follen, kann 
nur in dem Falle entfprocdhen werben, wenn dieſe präcären Anfälle immer für den Localars 
menfond verwendet wurden,‘ denn biedurd würde nach den allgemeinen Beftimmungen des 
Edicted über die Armenpflege vom 22, Februar 1808 gehandelt; follten aber dieſelben ent» 
weder für das Beduͤrfniß der Kirchen felbft, oder auf Befoldungen des Kirchen» und Schulens 
perfonald verwendet ivorden feyn, und ohne diefe die Auslagen nicht wohl würden beftrittem 
werden Fonnen, fo müffen fie auch vorerft noch diefem Zwecke gewidmer bleiben. 

Münden den 31. October ‚1809, 


Staatdminiflerium bed Junern, 


An 
bie allgemeine Etiftungs: Atminiftration in Vorchheim alfo ergangen. 
Mittheilung hievon dem General: Commiffariate des Pegnipkreifes in Nürnberg zur Willenfhaft. 


$. 1135. 
Geiziehung der Klingelbeutel: und Opferftodsanfälle zu der Wohlthätigkeitskaſſe betreffend.) 


Im Namen Geiner Majeflät des Königs. 


Die unter dem 12. Februar d. %. in dem untenbemerften Berreffe au die Kdnige 
lie allgemeine Stiftungs s Adminiftration Dorchheim erlaffene Eutſchließung wird dem ꝛc. mits 
getheilt. 

Nürnberg den 3. April 1810, 


Königlihed General: Commiffariat des Pegnitzkreiſes. 


Abdruck. 
Im Namen Seiner Majeſtät bed Königs, 


Die von der Königlichen allgemeinen Stiftungs sYdminiftrarion Vorchheim mit Be: 
richt vom 4. et praes. 8. d. M. vorgelegte Eutſchließung der Königlihen Minifterials 
Stiftungsfection vom 31, Dctober v. J., die Verwendung der Klingelſack- und Opferftod; 
gelder zum Almofen berr., ift von gebachter hoher Behdrde felbft anher mirgetheilt worden. 

Inzwifhen find die betreffenden Landgerichte angemiefen worden, bei den Pfarreien, 
wo biöher Eultuds oder Schulfoften in Ermanglung anderer Fonds aus den Klingelbeutel⸗ 
und Opferſtock⸗Revenuͤen beftritten worden find, dieſe Ausgaben der Pfarreien bei Yushäns 
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digung und Machweifung jener Klingelbeutelanfälle vor der Hand noch ferner in Abzug und 
Aufrehnung pajfiren zu laffen. 

Da jedoch nad) jener höchftverehrlihen Entfchliefung der Koͤniglichen Minifterials 
Stiftungsſection das Bedürfuiß der Kirchen felbft oder auf Befoldungen des Kirchen- und 
Schulperſonals nur in dem Falle noch ferner aus den prechren Anfällen des Klingelbeutels 
und Opferſtocks beftritten werden foll, wenn letztgedachte Revenuͤen bisher ſchon zu jenen 
Cultus- und Schulausgaben verwendet worden, und obne diefe die Auslagen nidt 
wohl wärden bejtrirten werden fbunen; fo folgt hieraus von felbit, daß demnach bei 
jenen Pfarreien, wo außerdem noch Fonds für die Unterhaltung der Kirchen und Schulen 
und des dabei angejtellten Perfonals verbanden find, gor Fein Anfpruh für jene Ausgaben 
auf den Anfall des Klingelbeutels und Opferftods ftatt finder, und daher ohne Abzug von 
den Pfarreien -an die Landgerichte abgeliefert werden muß, fobald nicht die Znfufficienz der 
übrigen Fonds nachgewiefen ift. 


Nürnberg den 12. Februar 1810, 
Königlihes General: — des Pegnitzkreiſes. 


$- 1136. 


Die Verrehnung der freiwilligen Opferfammfungsbeiträge in den Kirchen betreffend). 


Im Namen Seiner Majeftär des Kdnigb. 


In einem Allerhöchiten Reſcript, Münden den 8. Zanuar 1811, wird erklärt, 
daß die Einnahmen der freiwilligen Beiträge in den Kirchen ein Theil des Ergänzungsver: 
mögens ſey, weldes unverkürze zum. polizeilichen Armenfond abgeliefert werden muͤſſe, in 
ihrem ganzen Umfange nur vou den Opferfammlungen in den katholiſchen Kin 
hen, in denen fie längft herkbmmlich ſchon ausfchließend zum Almoſen beftimme waren, 
nicht aber fo unbeſchraͤukt von den Opferfammlungen in den proteftantifden Kir 
hen, in denen fie nur rheilweife zu Almofen verwendet wurden, gelten fonne, daß mit: 
bin in allen protefiantifchen Gemeinden‘, deren Echulvermögen unzureichend ift, der Weber 
ſchuß des DOpfergeldes wenigftens zur Hälfte dem Schulzwede zuzurheilen 
fey. Alle Localfhulinfpectoren werden daher angewiefen, fich diefe Hälfte für die bedürfen 
den Focalichullaffen verabreichen zu laffen, und ſolche in der jährlichen SUR. iu 
Einnahme zu feßen, 


Ansbach den 8. Mai 1811. 


Kbniglidhes Seneralcommiffariat des Rezatkreiſes. 
Int.-Bl. f. d. Rezatkreis v. 3. 1811, Bd. I. St. 21. S. 963, 


sion. $- 1137. 
(Die Eammlungen in den Kirchen mittelſt des Klingelbeutels betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Auf den Bericht des Königlichen Generaleommiffariats vom Regenkreiſe, ald Kreis: 


* 
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abminifirarion der Stiftungen vom 16. April d. J. in Betreff der ———— in den Kir⸗ 
chen mittelſt des Klingelbeutels, wird beſchloſſen, wie folgt: 


I. 


Die Sammlung des Almofend in den Kirchen mittelft bes Klingelbeutels ift ders 
mal, und nachdem die vormals beftandenen Hirchenpröbfte aufgehoben find, ald eine Werrichs 
tung zu betrachten, wozu die Kirchengemeinderhitglieder ummechelungeweife und unentgeldlich 
verbunden find, da bie den ehemaligen Kirchenpröbften bemilligten Deputaten keineswegs der 
Sammlung wegen; fondern im Hinſicht der zeitraubenden Einhebung der Kirchengefälle ıc. 
verreicht wurdeh, und da der — aus diefer Sammlung zum Beten der zu ihrer Religions: 
ausübung beftehenden Kirche — bervorgehende Ertrag diejenige Goncurrenzfumme, welche die 
Gemeinden in Fällen der Juſufficienz des Locallirchenvermdgens zu leiften haben, vermindert, 
mithin felbft Das eigene Beßte der Gemeinde befördert. 


u, 


Gemeinden und Yndividuen, melde die Vornahme der Sammlung verweigern wärs 
den, follen zur Erfüllung diefer Verbindlichkeit theild durch Belehrung von Seite der Pfars 
rer, theild durch angemeſſenen Zwang der Polizeiftellen vermdgt werden; in beharrlichen Wei: 
gerungsfällen ift wegen der Sammlung auf Koften der Nemitenten eine Beftellung zu treffen, 
und denfelben die Berfagung jeder Art von Unterfihgung aus Kirchenmitteln in Notbfällen 


. anzudroben und wahrzumadhen, 


München den 11. Mai 1812. 


Staatdöminifterium des Innern. 


Un 
dad Königliche Generalcommiffariat des Regenkreiſes, ald Kreisadbminiftration der Stiftungen, alfo ergangen. 


$. 1138. 
(Die Sammlungen in den Kirchen mittelſt des Klingelbeutels betreffend.) 


3578, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Auf den Bericht des Königlichen Generalcommiffariats im Regenkreiſe, als Kreide 
abminiftration der Stiftungen vom 16. Vpril d. J. im Betreff der Sammlungen in den 
Kirchen mirtelft ded Klingelbeutels, wird befchloffen, wie folgt: 


ı Auf den Sammlungen in den Kirchen mittelft des Alingelbentelß, muß durch⸗ 
gehends beftanden werden. 
2) Rücdfichtlicd der Art und Meife des Sammelns bleibt es beim Herkommen. 


3) Wo der Sammler biöher ein Emolument hatte, ift dasfelbe ihm auch ferner 
zu verabreichen. 


2 4) Gemeinden oder Individuen, welde die Vornahme der Sammlung verweigern 
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wirden, follen hiezu theild durd Belehrung des Pfarrerd, theild durch polis 
zeilichen Zwang angehalten werben, 


5) Zur Verwirklichung des Zwanges ift auf Koften der Remitenten eine eigene 
Beftellung zu machen, und ihm jede Art von Unterflägung aus Kirchenmitteln 
in Norhfällen zu verfagen, 


6) Nach diefen allgemeinen Beftimmungen find die Sammlungsweigerungsfälle zu 
befcheiden. 


München den 13. Juni 1812. ’ 


Staatdöminifteriam des Gunernm, 


An 
das Königliche Generalcommiſſariat des Regenkreifes, ald Kreisadminiftvation der Stiftungen alfo ergangen- 


* 
$- 1139. 
12109, 
Den MRecurs des Patrimo nialgerichts und der Gemeinde Burgfarnbach gegen bie Anſprüche der Gemeinde 
Unterfarnbah auf einen Theil der Klingelbeuteleinfage betreffend). 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Mezatkreifes vom 6. v. M. wird 
die Entfcheidung, weldye diefelbe im rubricirten Berreffe unter dem 25. April d. J. gege: 
ben hat, hierdurch beftättigt, indem der Gemeinde Unterfarenbah ein verhältnißmäffiger Ans 
theil an der, den Schulen gefeglih beftimmten Rare des Klingelbeutelertrages unbeftritten 
zufdmmt, weil fie felbft durch ihre Einlagen hiezu contribuirt, und während des Berbaudes 
ihrer Schule mit der Burgfarnbacher daran Theil genommen bat. Da ferner die Klingel: 
beutel Einnahme aus einer blos freiwilligen Concurrenz herruͤhrt, und daher nur als zufällis 
ges Ergänzungds nicht aber ald Fundirungsvermdgen der Kirchen und Edyulen zu betrach— 
ten iſt, fo finder bier audy Feine Anwendung ber, für letzteres beftehenden Gefege ſtatt. Mies 
nad) ift das Patrimonialgericht und die Gemeinde Burgfarnbady zu befcheiden, und denielr 
ben, da fein Grund zu einem Rechtöftreite vorhanden ift, der Conſens hiezu abzufchlagen. 


München den 9. September 1822. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
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X. DBefteuerung der Kirhengüter. 
8. 1140. 
Yusyug 


aus der Allerhöchften Entichliefung vom 14. Januar 1808, 


Steuermandat für die Provinz Bayern im Etatsjahre 1805 betreffend, 


$. 7. 


Die geiftlichen und adelichen Gutsbefiger, die ins und ausländifchen geiſtlichen und 
weltlichen, adeligen und unadeligen Grund-, Lehen: und Zehentherren, ferner die Pfarrer, 
Vicarien und Beneficiaten, dann die Kirchen, Körperfhaften und Stiftungen haben ebenfalls 
von ihren im Altbayern, oder in den vorhergenannten Parzellen befigenden Realitäten und 
genieffenden Grundrenten, 3. B. Ritter: und Hofbaugätern, Schäfereien, Braͤuhaͤuſern, Wal⸗ 
dungen, Stiften, Gilten, Zehenten, Laudemien, Lehengefällen, Scharwerken, Fifchereien, Zus 
risdictionen ıc. als proviſoriſche Steuergabe für gegenwaͤrtiges Etatsjahr 4 Procent des heu⸗ 
tigen Werthes zu bezahlen. In Holge deffen wird hiemit feftgefegt: 

a) über das Grundvermdgen ber eben bezeichneten Contribuenten » müffen darchge⸗ 


Br. XL 


b 


e) 


2) 


— 


hends, und ohne irgend eine Ausnahme Faſſionen in der Art und Form, wie 
in einer: unterm Heutigen bieräber befonters erlaffenen Juſtruction vorgefchries 
ben wird, angefertigt werden; 

die Siegelmäffigen und die Verwaltungen der Gotteshaͤuſer, Körperfchaften und 
Eriftungen verfaffen unter ihrer Fertigung und Unterfchrift diefe Faſſionen felbft; 
für die Unfiegelmäffigen werden fie von den einfchlägigen Rentämtern verfaßt; 
diefe Faffionen muͤſſen von allen Contribuenten längftens bis 1, Mai 1808 zu 
Unferer Landesdirection in Münden gegen Recepiffe eingefender feyn. 


Reg.: Di. v. 3. 1808. Br. I. Et. VI. S. 3%, 


$. 1141. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 13. Mai 1808, 


das allgemeine Gteuerproviforium für die Provinz Bayern betreffend. 


$. 1. 


Die proviforiihe Steuer, welche im laufenden Etatöjahre, vermdg des naͤm⸗ 
lichen Steuermandats (vom 14. Januar I. 3.) von den geiftlihen und adeligen 
Gutsbefigern, in: und ausländifhen, geiſtlichen und weltlichen, abeligen und 
unadeligen Grund», Lebens und Zehentherren, ferner von den Pfarrern, Vica⸗ 
rien und Beneficiaten, dann Kirchen, Körperfchaften und Stiftungen ſowohl, 
ald von den Befigern der veräufferten Staatsrealitäten entrichtet werden muß, 


fol, vom 1. Detober 1808 angerechnet, ceffiren, 
186 
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$. U. 


Don dem naͤmlichen Zeitpuncte an follen an die Stelle der nad) vorhergehender Bes 
flimmung ceffirenden Auflagen folgende vier directe Steuern treten: 


4) die Grund- oder Rufticalfteuer, 
2) die Hausſteuer, 

3) die Dominicalfteuer und 

4) die Gewerbefteuer, 


6. II 


Der Grunds oder Rufticalfteuer unterliegt aller Beſitzthum an Gärten, 
Aeckern, Weinbergen, Miefen, Weiden und Alpen, Waldungen, Teichen 
und Fiſchewaͤſſern. Hievon follen lediglich ausgenommen und befreit bleiben: alle df: 
fentlihen Pläge, die Straffen und Leinpfade, die eigenen Militärerer: 
eierpläge, die Kirchhoͤfe und endlich die Hofräume folder Gebäude, melde 
dur die nachfolgenden Beflimmungen auch vom der Hausfteuer ausgenommen werden, 

§. IV. 


Der Hausſteuer unterliegen alle Wohngebäude in den Erädten, in Märkten 
und auf dem Lande, welche durch gegemwärtiges Proviforium in den beigefügten Juſtructio— 
nen nicht fchon in den Complerualanfchlag einer anderen Steuerart gebracht find. 

$. V. 

Die Objecte der Dominicalſteuer ſind: 


1) die Jurisdictionsgefaͤlle, mit Ausſchluſſe der Taxen und Eporteln, welche letz⸗ 
tere als Erſatz der Gerichtsverwaltungskoſten augeſehen werden, 


2) die grundherrlichen Renten, 
3) die lehenherrlicyen Gefälle, 
4) die Zchenden, 
5) die Grund: oder Bodenzinfe und eingelegten Gilten, 
6) die Forfizinfe von Forfiberechrigten, 
7) die Zinfe von Ewiggeldcapitalien , 
8) die Zinfe von ſolchen Fundationssapitalien, melde die Natur einer bleibenden 
Lajt der Realitäten oder eines Ewiggeldcapitald haben. 
$. VI. 


Der Gewerbefteuer endlih find alle Fabriken, Manufacturen und Ge 
werbe oder Gewerbésgerechtigkeiten unterworfen, in fo ferne einige nicht ſchon im 
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die Grundfteuer, wie 3. DB. die Ziegels und Kalkbrennereien, die Torfſtechereien, die Gipo⸗ 
und Steinbruͤche u. ſ. w. eingezogen werden. 


NReq.Bl. v. J. 1808, Br. I. Gt. 26. S. 1002. 


$. 1142. 
(Das allgemeine Steuerproviforium betreffend.) 


M. J. K. 


Wir haben Uns uͤber die bisherigen Fortſchritte der proviſoriſchen Steuerrectification 
Vortrag erſtatten laſſen, um hieraus den für das Wohl der Unterthauen und für die Ord— 
nung der Finanzen gleihwichtigen Zeitpunet ermeffen zu fhnnen, wo an die Stelle der, durch 
dad momentane Sreuerproviforium nur zum Außerften Nothbehelfe ausgeglichenen Verfchiedenheit 
der directen Gtaatsauflagen ein gleihfdrmiged und einfaches Steuerfpftem treten koͤnne. 


So fehr es aber zur Allerhbchſten Zufriedenheit gereicht hat, ſich zu überzeugen, daß 
die neuen Steuercatafter von den Hauprftädten, von ganzen Landgerichten und felbft von gan: 
zen Kreifen entweder ganz, oder doch größtentheild vollender vorliegen, daß alfo die Schwierig: 
keiten, welche in der Sache ſelbſt ihren Grund haben, keineswegs unäberwindlich feyen, fo fehr 
mußte anderer Seits das Zuricdbleiben anderer Amtsbezirke und ganzer Kreife auffallen, wo— 
von bei übrigens gleichen Verhältniffen mit erftern, die Schuld bloß einem geringern Dienfteds 
eifer oder einer unrichtigen Auficht des Gefcyäftes beigemeffen werden fann, 


Mir haben Uns daher bewogen gefunden, wiederholt zu erffären, daß das allgemeine 
Steuerproviforium, fo wie ed in dem Allerhoͤchſten Edicte vom 13. Mai 1808 angekuͤndigt 
worden ift, im ganzen Reiche eingefügrt, und von allen dabei concurrirenden Bebhbrden mit der 
äuperften Anftrengung zum Ziele geführt werden folle; weswegen Wir verorbnen, wie folgt: 


1) In allen heilen des Kdnigreiches, auf welche dad allgemeine Stenerpropiforium 
durd) das Edict vom 13. Mai 1808 und die fpäter erfolgten Verordnungen aus: 
gedehnt worden ift, miffen alle neuen Steuercatafter, Umfchreibebücher und Her 
beregijter mit Schluße des laufenden Etatsjahres dergeftalt vollendet und vorbes 
reitet feyn, daß mit dem 1. Detober 1811 ohne Auſtand bie ri ra nach) 
dem neuen &teuerfuße eintreten koune. 


2) In allen Städten und Märkten, welche dermal nad) einem andern Fuße als die 
fie umgebenden Landestheile befteuert find, tritt das allgemeine Steuerproniforum 
noch im laufenden Etatsjahre ein. 


3) Damit die Einheit im Spfteme der Auflagen allen Unterthanen des Reiches in 
gleihem Maaße zu Theil werde, fo befehlen Wir, daß die proviſoriſche Steuer⸗ 
rectification unverzüglich auch auf alle Fuͤrſtenth uͤmer und andere Gebiete ausge⸗ 
dehnt werde, welche durch die neueften Verträge mit dem Königreiche vereinigt 
worden find. 


Die Königlichen Sinanzdirectionen haben deshalb fogleich die ndthigen Einleis 
tungen zu veranftalten, und hierüber von der Steuer s und Domainenfection die 


näheren Juftructionen zu erholen. 
j 186* 
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4) ES ämmtliche Königliche Finanzdirectionen, Laudrichter, Rentbeamten und Specials 
fteuerrectificationscommiffäre werden für die Ausführung diefer Beſchluͤſſe verantwort⸗ 
lich erflärt, und Unfere Steuer: und Domainenfection hat den Allerhbchſten Auf: 
trag erhalten, Uns periodifche Anzeige über die Fortfchritte diefer Ausführung 
zu erftatten, und diejenigen Behdrden und Individuen namentlich zu bemerken, 
welche fich hiebei entweder vorzüglich ausgezeichnet, oder aber dem Allerhöchften 
Vertrauen nicht entfprocdyen haben, 


Münden den 13. März 1811. 


Reggsbl. v. 3. 1811 Nr. 25, ©. 473, 


$. 1143. 
(Die Beftenerung der Schullehrer betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Was heute an die Königliche Finanzadminiftration des ehemaligen Fuͤrſtenthums Bai— 
reuth erlaffen wurde, zeigt Folgendes: 

Auf den im Berreff der Beſteuerung der Schullehrer unterm 29. März d. J. er: 
flatteten Bericht wird erwiedert, daß zwar die zu den Schulen gehdrigen Induſtriegaͤrten von 
der Befteuerung eben fo, mie die zum Unterricht beftimmten Theile der Wohngebäude befreit feyn 
follen, übrigens aber die Allerhöchften Verordnungen vom 19. Juni 1810, 2. Jandar 1811, 
3. Juli 1812 und 22, Januar 1813 auf die Wohnhäufer, Gründe und Dominicalrenten, welche 
den Schullehrern ald Befoldungstheile angeriefen find, nicht anwendbar feyen, fonderm im Falle, 
daß die Congrus der Schullehrer durch die Steuer angegriffen würde, die Gemeinden entweder 
die Steuer zu übernehmen, oder das Einkommen der Schullehrer jubfidiarifch zu verbeffern 
haben, 

Münden den 21. Mai 1813. 


Staatöminifterium des Finanzen, 


An 
die Finanzdirection des Illerkreiſes alfo ergangen. 


Intelligenzbt. f. d. Zlerfr. v. 3. 1813. St. 28. ©. 391, 


$.: 1144. 
(Die Beftenerung der den Meßnern in partem Salarii überlaffenen GStiftungs: Realitäten betr.) 


Uuf Befehl Seiner Majefiät des Königs, 


Auf den Bericht des Königlihen General: Commiffariats vom 25. Februar d, 5, in 
Betreff der Befleuerung der den Mefnern in partem Salorii überlafenen Gtiftungsrealiräten 
wird befchloffen, wie folgt; 


I, 
Diejenigen Meßner, welche bisher ſchon won den ihnen als Beſoldungstheile überlaffenen 
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Stiftungs »Liegenfchaften die Staats- und andere Steuern getragen haben, follen auch filr die 
Zukunft diefelben und zwar ohne einen. Beitrag hiezu aus dem Stiftungsvermdgen entrichten, 


I. 


Menn dur das eingeführte neue Steuerproviforium eine Höherung der gegenwärs 
tigen Steuerfchuldigkeit gegen die vormalige von der Urt eintritt, daß durch felbe bei einigen 
Mefnern der Gehalt zum merklichen Abbruch ihrer Lebfucht gefhmälert würde, fo kann auf 
temporäre Zulagen aus disponibeln Localjtiftungsmirteln der Antrag geflelle werden. 


Münden den 29. April 1815. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
das General: Commiffariat des Unterbonaufreifes, ald Kreisadminiftration der Stiftungen, alfo ergangen. 


$. 1145. 


Auszug 
aus dem Edicte über die aͤußern Rechtsverhaͤltniſſe der Einwohner des Königreichs 
Bayern, in Beziehung auf kirchliche Geſellſchaften vom 26. Mai 1808. 


6. 73. 


Die Kirchen und Geiftlichen kͤnnen in Anfehbung des ihnen zufteßenden Vermoͤgens 
weder von Landesunterthaͤnigkeit, weder von Gerichtsbarkeit, noch von oͤffentlichen Staatsla⸗ 
ſten, irgend eine Befteiung anſprechen. 


9. 74. 


Alle aͤltern Befreiungen, die hieruͤber mögen verliehen worden ſeyn, werden als nich— 
tig erklaͤrt. 


Gef. Bl. v. 3. 1818. St. IX. ©, 162, x 


$. 1146. 


Auszug 
aus der Allerhöchfien Entſchließung vom 22. Juli 1819, 


die Umlagen für Gemeinde: Bebürfniffe betr. 


Yrt. Il. Ziff. 2 
Zur Theilnahme an den Gemeindeumlagen find verpflichtet: 


Stiftungen, dffentliche Corporationen und Juſtitute, wenn fie befteuerte Wohnges 
bäude und Gründe oder Gewerbe in der Gemeinde befien. 


1454 Abth. XI. Abfchn. IL Tit. I. Gap. J. Abſ. I. $. 1147. 1148. und 1149. 


Art. I. 


Don der Theilnahme der Gemeindeumlagen find befreit: 
1) die Standesherren, rüdfichelid ihrer dermaligen Beſitzungen, wofern fie nicht 
Vortheile aus dem Gemeindeverbande ziehen; 


2) die nach $. 13. des Gemeindeedicred zu den Gemeindegliedern nicht gebdrigen 
Befiger von nußbaren Rechten, welde fein eigenes Wohuhaus in der Ges 
meinde, und anderwärts ihren Wohnfig haben; 

3) das Gemeindevermögen, welches den Vedürfniffen der Gemeinde ſelbſt unmittels 
bar gewidmer ift; 

4) das Vermdgen der DOrrsftiftungen, wenn ihre eigenen Bedärfniffe durch den 
Ertrag ihres Vermdgens nicht gededt find. 


Gef. Bi. v. 3. 1810, Et. VIII. ©. 88. 


: $. 1147. 
15048, 
(Die Entrihtung der Steuern von Dienftgründen ded Meßners und Schullehrers zu Rechtis betr.) 
M. J. K. 


Mir haben auf euern Bericht vom 28. September I. J. zur Beſeitigung der zwis 
fen der Gemeinde Rechtis umd dem dortigen Schullehrer zugleich Meßner Michael Siddele, 
wegen Bezahlung der Steuern von Dienftgründen des lestern, obmaltenden Differenz, wobei 
ed eigentlich auf die Sicherung oder Verkürzung der bisherigen Gelds und Naruralbefoldung 
des Schullehrers und Meßners ankdmmt, von oberfter Stiftungs- und Comunalcurarel we— 
gen befchloffen: 

daß die befraglichen Steuern aus den Renten der Kirche zu Rechtis, weldyer bie 
Dienfigrände des Meßners und Schullehrers eigenthämlich angehören, wie vor dem 
Jahre 184% und in fo lange entrichter werden follen, bis der Gehalt des legteru 
durch andere geeignete Mittel gehdrig verbeffert werden Bann. 


München den 31. October 1819. 
Yn i 
’ die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


F. 1148. 
(Die Entrichtung der Staatsauflagen vom Meßnergut zu Hellengerft betr.) 


4087, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnige, 


Der Königlichen Regierung des Oberdouaukreiſes, Kammer ded Innern, ‚werden bie 
unterm 8. Januar I. J. vorgelegren Acten, in Berreff der Entrichtung der Staatsauflagen vom 
Meßnergute zu Hellengerft, und des unterm 22, v. M. machgetragene Sntelligenzblatt des vor: 
maligen Sllerkreifes vom Jahre 1813 mit der Entſchließung zurücgefender, daß die Staatts 
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ouflagen, welche die Meßner und Schullehrer Gabriel Rift zu Hellengerfi von dem Meß; 
nergut zw entrichten hat, weder dem Gemeindevermdgen oder dem Privatvermdgen der Ge: 
meindeglieder, nad dem Localkirchenvermoͤgen überbürder werben fbnnen, nachdem 

* dad Miniſterial-Reſcript vom 21. Mai-1813 uur ruͤckſichtlich der Steuern 

von Wohnhäufern, Grinden und Dominicalrenten, welde den Schullehrern 
als Befoldungsrheile angewiefen find, eine Verfügung getroffen hat, fohin auf 
den vorliegenden Fall uͤberhaupt Aicht anwendbar ift; 
b) der Meßner Rift die Staatsauflagen vom Mefinergute, gleich feinen Vorfah— 
rern, biöher immer zu tragen hatte, weswegen eine gleiche Behandlung desſel— 
ben mit dem Mefner und Schullehrer Srövdele zu Rechtis bei ganz I, 
nen Verhältniffen nicht ftatt finden kaun, und 

ec) die Echule zu SHellengerft bei der geringen Zahl von Schulfindern nur als eine 
Filialſchule zu betrachten ift, welche dem Meßner dortfelbit erft vor einigen Jah— 
ren lediglich gegen den Bezug eines mäßigen Schulgeldes Übertragen wurde, 

Hiernach wird der Beſchluß des Königlichen Landgerichts Kempten vom 5. November 
1820, ruͤckſichtlich des Punctes wegen Entrichtung der Staatsauflagen beftätigt, und die Ent: 
fchließung der Königlichen Regierung vom 11. Detober 1821 aufgehoben, mit dem Beifage, 
daß diefer Gegenſtand, wobei ed ſich eigentlich um Werbefferung des Gehaltes für den Meß: 
ner oder Schullehrer handelte, zur Gompetenz der Adminiftrativjuftiz und zum weitläufigen 
Verfahren nicht hätte verwiefen werden follen. 

Mas dagegen die Eutrihtung der Comunalauflagen vor dem Mefnergut zu Hellens 
gerft betrifft, fo muß bemerkt werden, daß diefer Punct weder vom Landgerichte in Kempten 
noch von der Königlichen Regierung gehdrig inftrnirt, und der Behauptung des Mefners Rift, 
daß ihm ungeachtet der Concurrenz zu Gemeindelaften die Rechte eines Gemeindegliedes nicht 
zugeftanden worden, nicht auf den Grund gefehen worden iſt. 

Diefer Punct fol daber, wenn der Mefner Rift auf der Befreiung von Gomunal: 
auflagen ferner beſtehen wird, befonders behandelt und befdyieden werden, 

Die gegenwärtige Entfchließung ift den Gemeindegliedern von Hellengerft auf ihre Be: 
fchwerdevorftellung vom 22. November 1821 geeigner erdffnen zu laffen. 

Uebrigens wird die Königliche Regierung auf den Schullehrer Rift, und deffen Unter 
ftlgung aus den neuerlichen Zuſchüſſen des Staatsaͤrars für die Volksſchulen in dem alle 
Bedacht zu nehmen willen, wenn derjelbe ‘einer Unterftägung würdig und beduͤrftig feyn follte, 


Münden den 8. April 1822. 
Staatöminifterium. bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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8. 1149. 
Auszug 
aus dem Geſetz vom 15. Auguft 1828, 


die allgemeine Hänferjteuer betreffend. 


$. 2. 


Bon der Hänferftener find befreit alle Staatögebäude, Kirchen, dffentlihe Schul: und 
Erziehungehäufer und jene Stiftungsgebäude, worin ſich dffenrlihe Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
befinden, dann nach $. 53. der IV. Beilage zur Berfaffungsurkunde die Echloßgebäude, wel: 
che die Standesherrn bejigen und bewohnen. Für die Sraatögebäude werden der denfelben 
zuftehenden Steuerfreibeir unbefhader die Steuerverhäftnißzahlen wie bei den übrigen Gebäu: 
den ausgemittelt, und im Gatafter vorgetragen. 


Gef. Bl. v. 3. 1828, St. 9. 6, 171, 
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Zweiter Abfak. 


Bermögen ber Pfarreien und Beneficien. 





1. Verwaltung der Pfarrgüter. *) 


$. 1150. 
Auszug 


aus der Inſtruetion für das Generalconſiſtorium der proteſtantiſchen Geſammtgemeinde 
des Koͤnigreichs Bayern vom 8. September 1809. 


$. 80. 


Nicht minder hat ſich das Generalconfiftorium auch der ihm untergeorbneten Geijtlichs 
keit und der übrigen Kirchendiener in jedem Falle anzunchmen, wo ihren geſetzlich zugeſtande⸗ 
nen Rechten und Einkünften Echmälerung widerrechtlich widerfährt, und folcheufalls ihre 
Vertretung auf dem Wege der gefeßlihen Ordnung einzuleiten. 


$. 86. 


Es werden dem Oeneralconfiftorium alle Anträge, welde auf die Werdußerung von 
Kirchenrealitäten, auf neue Anordnung von Kircheneinkänften, auf Abänderung in der matris 
felmäffigen Beſoldung der Geiftlichen und anderer Kirchendiener, oder auf anderweitige Bere 
wendung von Kirchen: und Pfarrgebäuden fich beziehen, zur Kenutniß mitgerheilt, um fidy 
darüber mit der Minifterialfection der Adminiftration des Stiftungdvermdgens zu benehmen, 
oder auch feine gutächtlichen Vorſchlaͤge darüber, und die in folhen Fällen an die Aufferen 
Stiftungsadbminiftrarionen nach feinem Antrage zu erlaffenden Verfügungen dem geheimen Mi: 
nifterrum des Innern zur Genehmigung vorzulegen. 


Reg. Di. v. 3. 1809, Er. 65. ©. 1516 er 1517. 


) ©. $. 42. Nro. 2, des Gap. 7. 5 1. des bapgerifchen Landrechtes. 
Dh 3 187 
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$. 1151. 


(Die Verbefferung des Ertrags der proteftantifhen Pfarreien, und die Errihtung einer Pfarrunterftüpungs: 
Eaffe betreffend.) 


Wir Ferdinand 


von Gorted Gnaden Kaiferl. Prinz von Defterreich, Königl. Prinz von Ungars und Bbhmen 
Erzherzog von Defterreih, Großherzog von Würzburg und in Franken, Herzog ıc. ꝛc. 


Mehrere proteftantifche Pfarreien in Unſerm Großperzogthume gewähren den Pfarrern 
nicht immer einen ihren Verhältniffen angemeffenen Ertrag. ine nicht flandesmäffige Eri; 
flenz der Pfarrer bringt aber für fie und ihre Familien, für die fo aothwendige Erhaltung der 
Achtung des geiftlichen Standes, und da der mit Nahrungsforgen kaͤmpfende Mann feinen 
Beruf nicht mit der erforderlichen Heiterkeit des Geiftes erfüllen kann, felbft für die Gemein: 
den nachtheilige Wirkungen hervor. 


Wir haben daher 


a) Über die Mittel zur allmähligen Demirtung eines höhern Ertrags ber proteftan; 
sifhen Pfarreien, 


b) über die Vorausfegungen, unter welchen für die Zukunft die Errichtung neuer 
Pfarreien ftatt haben fol, und 


©) zur Begründung einer eigenen Pfarrunterflägungskaffe zu verordnen Uns beppo⸗ 
gen gefunden, 


5. 1. 


Zu a, Zur Erhaltung und Erhdhung des Ertrags der Pfarreien ſoll auf eine rich— 
tige, und mit dem moͤglichſt geringften Aufwande verbundene Verwaltung des Kirchenvermds 
gend Rüfficht genommen werden, damit, wenn die Ausgaben für Reparatur der Firchlichen 
Gebäude und Gerärhfchaften, ‚für die Aushbung des Gortesdienftes und fonftige Gegenjtände 


gedeckt find, das Weberfchießende zu einem Capitale aufgefpart, und der Zins davon dem 
Pfarser überlaffen werde, 


$. 2. 


Um die wohlhabenden Kirdyenglieder Stiftungen für kirchliche Zwecke geneigt zu mas 
hen, fol ftets nach der Abficht des Stifters eine zweckmaͤſſige und En Verwendung bed 
Kirchenvermbdgens realifirt werden. 


$. 3. 


Durch eine angemeffene Bekauntmachung der diürftigen Lage der Kirche und der Kir: 


hendiener find wohlhabende und Finderlofe Pfarrgenoffen durch die Pfarrer felbft zu Bermächt- 
niffen und Schanfungen zum Beften der Kirche zu ermuntern. 


$. 4. 


Bei Vertheilung vorhandener Gemeindegründe fol der Pfarrei der Theil eines Ger 
meindeglicdes zufalleu. 
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6. 5 


Wenn gering botirte Pfarreien, die ihren Pfarrern ein Färgliches, oder zum Unters 
halt einer Familie gar nicht zureichendes Einfommen fichern, nahe beiſammen liegen, fo follen 
beide Pfarreien vereinigte werden, und die Einfünfte derfelben dem gemeinſchaftlichen Pfarrer 
entweder ausſchließlich zufallen, oder, wenn deffen anftändiges Auskommen feflgefetst iſt, der 
Reſt zu andern kirchlichen Zweden erhalten und verwenden werdem 


$: 6. 


3u b. Zur Errichtung einer neuen Pfarrei wird nur dann die Einwilligung er: 
theilt werben, wenn 


1) ein zureichender Fond zur Unterhaltung der Kirchengebäude, der Pfarrwohnung, 
und zur Sicherung aller von der Ausuͤbung des Gottesdienftes abhängigen Auss 
gaben ausgemittelt ift, und 


2) für den Pfarrer auffer der Wohnung ein reiner Ertrag von 500 fl. chn. am 
baarem Gelde oder mir Einrehnung des Ertraged von Dienftgränden herges 
ftellt iſt. 


6. 7 


Zu ©. Bei der Betrachtung nun, daß die Herftellung eines Zuftandes, wodurch jes 
dem Pfarrer ein anftändiges Einfommen verfhafft wird, nach den Localverhältniffen der 
Pfarreien und der Pfarrgemeinden nicht immer realifirt werden fann, und immer Religions; 
lehrer vorhanden ſeyn werden, deren dridende Lage Anfpruh auf Unterfiägung macht, fol 
zu diefem Zwede eine eigene Pfarrunterfiägungkaffe nic Ausdehnung auf ale in dem Großr 
berzogehume beftehenden hilfsbedärftigen Pfarreien errichter werden, 


$. 8. 


Zu den dazu erforderlihen Fonds wollen Wir eine noch zu beftimmende Summe 
jäprlihd auf eine gewiffe Zahl von Jahren beitragen laffen., 


$. 9. 


Bei Erledigung einer Pfarrftelle fol diefelbe nach Ablauf ded Nachfiges, wenn ber 
verftorbene Pfarrer eine Wittwe oder Kinder hinterlaffen bat, 12, 15 bis 18 Monate un: 
befeßt bleiben. Im Falle aber dringende Umftände deren frühere definitive Beſetzung erhei⸗ 
fen, fo foll die Abminiftration wenigftens ein ganzes Fahr dauern. Während der Vaca— 
tur foll die Pfarrei durch einen Vicar verfehen, diefem aus deren Einkünften jährlid 300 
bis 365 fl. auch 400 fl. nad Beſchaffenheit feiner Amtögefchäfte und des Dienftertrags zu 
feinem Unterhalte audgefeßt, der Ueberfchuß der Pfarreirevendien aber, woruͤber eine genaue 
Rechnung zu führen ift, auf die Zeit der Abminiftration der Pfarrunterſtuͤtzungskaſſe übers 
laffen werden, 


$. 10. 


Jeder Pfarrer, dem eine Pfarrei Übertragen wird, foll, wenn bdiefelbe 400 fl. thu. 
abwirft, ald Beitrag zur Unterftügungfaffe vier vom Hundert ein für allemal abgeben, und 
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diefe Abgabe bei einer Stelle zu 5—6— 700 fl. rhn. auf 5, 6, 7 Procent beftimmt feyn, 
fo wie der Beitrag nach der angeführten Steigerung erhdht wird. 
$. 11. 
Wird dagegen ein Pfarrer auf eine einträglichere Pfarrei verfegt werben, fo follen 
aMjährlih 5 Procent von dem Mehrertrage an die Unterftägungslaffe abgegeben werden. 
$. 12. 
Wollen Wir zur Befdrderung der guten Cache die jährlich bei Unferm proteftantis 
fhen Eonfijtorium fallenden Difpenfationsgelder der Unterſtuͤtzungskaſſe überlaffen. 
$. 13. 


Fuͤr diefelbe fol jedes Jahr in allen proteftantifchen Kirchen des Großherzogthums, 
da ed ſich um die Erhöhung und MDerbefferung des pfarrlichen Zuftandes des proteftantifchen 
Religionsrheiled handelt, eine Collecte angeftellt und der Ertrag dem Fonde zugewendet werben. 


$. 14. 


Zur Verwaltung diefer Kaffe foll ein eigener Adminiftrator aufgeftellt werden, wel: 
her jährlich Rechnung zu fielen hat, und dieſe fol dem proteftantifchen Gonfiftorium zur 
Einfiht vorgelegt werben, ba die Kenntuiß vor deren Zuftande zur Beftimmung ob, und 
wenn irgend einem Pfarrer eine jährliche Unterftägung zuflieffen foll, erforderlich iſt. 


Diefe Verordnung ift durch dad Regierungsblart befannt zu machen. 
Gegeben Würzburg den 4. Februar 1812. 


Großherz. würzb. Reg.: DI. v. I. 1812, Et. 3, S. 25. 


$. 1152. 
(Scanfungen und Vermädtniffe an neudotirte Pfarreien und Kirchen betreffend). 


Uuf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, wird auf ihren erflatteten Bes 
richt im rubrieirten Berreffe Folgendes erbffnet: 


1) Schankungen ıc. find als eine Vermehrung des Kirchervermdgend anzufehen 
und der bereitd feſtgeſetzte Merarialzufhuß nicht zu vermindern. 


2) Wenn der Nerarialzufhuß nicht feftgefegt ift, und dem Aerar blos bie Des 
Aung des Defects, der ſich nach dem Sjahresbedarf ergibt, obliegt, fo mins 
dert fich der Merarialbeitrag in dem Maaß, als dem Beduͤrfniſſe durch was 
immer für einen Vermoͤgens zuwachs gefteuert wird, 


3) Vermaͤchtniſſe und Schanfungen für die ex aerario befoldeten Pfarrer dilrfen 
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denfelben, wenn ihnen Meffen ıc. dafür auferlegt werben, nicht eingerechnet 
werben. 

4) Würde aber durch. eine neue Stiftung 5. B. eined Beneficiums eine Pfarrei 
oder Eaplanei, die dad Aerar zu befolden bat, ganz überfläffig, fo ceflirt die 
Zahlungsverbindlichkeit des Aerars von felbft. 


Münden den 18. Januar 1822. 


Staatdöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreifed, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


$. 1153. 


Auszug 


aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. December 1825, 


die Formation, den Wirkungstreis und den Gefchäftsgang der oberften DVerwaltungsftellen in den Kreifen 
betreffend. e 


Zum Wirkungskreis der Kammer des Innern gebbdrt die 


$. 74. 


Dberauffiht auf das Vermoͤgen der Pfarreien und Beneficien, insbefondere auf die 
Erhaltung und Berfiherung der Pfarrgebäude: Unterftägung der Pfarrer aus Stiftungsmit: 
teln zu Führung der Bauten; Ueberweifung pfarrlicher Baulaften ad onus successorum 
und Megulirung der Ausſitzfriſteu. 

Reg.-Bl. v. 3. 1825 St. 54. ©. 1097, 


$. 1154. 
(Die Verfügung über proteftantifche Pfarrgrundftüde und Kirchenvermögensüberfchüffe betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Der Königlihen Regierung wird im Betreffe der Verfügung über proteftantifche 
Pfarrgründe und Kirchenvermdgensüberfchilffe hiemir erbffnet, daß, bevor über proteftantifche 
Pfarrgrundftäde und Kirchenvermögensüberfchäffe zu andern Zweden, ald jenen des Gultus 
und der pfarrlichen Stiftungen verfügt wird, jedesmal die Aeufferung des einfchlägigen Eons 
fiftoriums zu erbolen, und daraufhin mach den bejtebenden Verordnungen und Gompetenzre: 
gulativen das Geeignete vorzufehren fey, indem zu ben bezeichneten Verwendungen die Erz 
Härungen der Pfarrämter und Decanate nicht genügen, fondern jene der benannten geiftlichen 
Dberbehbrde erfordert werden. Die Kbnigliche Regierung hat hiernach den ihr unmittelbar 
untergeordneten Magiftrate, Landgerichte und Herrfchaftögerichte von biefer Beftimmung mit 
dem Beifilgen in Kenntniß zu fegen, daß in Fällen, wo die Einholung der Erflärung des 
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Eonfiftorium 8 erforderlich ift, jedesmal Beriht an bie Regierung zu erftatten ſey, weldye 
deshalb mit gedachter Stelle Mittheilung pflegen wird, 


München den 23. Januar 1826. 
Staatöminifterium bed Fnnerm 


Au 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifed, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


$. 1155. 
736, 
(Die Einfendung der Stiftungs- und Eonfirmationsbriefe von neuerrihteten geiſtlichen Pfründen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbunigs, 


Die Königliche Regierung des N. Kreifed erhält hiemit den Auftrag, in Zukunft 
bei allen fich ergebenden Stiftungen neuer Farholifher Pfarr: oder Beneficialpfränden von 
den nach erfolgter landesfuͤrſtlicher Genehmigung auszufertigenden Fundationds und bifchbflis 
den Eonfirmationsinftrumenten beglaubigte Abfchriften anher einzufenden, 


Minden ven 15. Februar 1826. 


Staatsminifterium des Janern. 


An 
ſaͤmmtliche Konigliche Kreisregierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 


1156. 
11593, $ 


(Die Eompetenz der bifchöflihen Ordinariate bei Anträgen auf Firirung des Pfarrzehents und abnnichen das 
P arrvermögen betreffenden Aenderungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


In Erwiederung des Berichtes vom 3. dv. Mté., die Competenz ber bifchöflichen 
Ordinariare bei Anträgen auf Firirung des Pfarrzehents und Ähnlichen das Pfarrvermdgen 
betreffenden Wenderungen berreffend, wird der Kbniglichen Regierung des Oberdonaukreiſes, 
Kammer des Junern, diejenige Eutfchließung, welche aus Veranlafung ‚einer Vorftelung des 
Herrn Erzbifchofs von Bamberg, wegen der Befugniffe des Episcopated hinſichtlich der Vers 
äußerung der Pfarr und Kirdengüter unter dem 26. Juni 1829 an die Königliche Regie— 
rung des Dbermainkreifes erlaffen, zur Miffenfchaft und Darnachachtung mitgerheilt. 


Münden deu 7. Auguft 1830. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Megierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
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Ybbrud, 


(Die Eompetenz derZbifhöfichen Ordinariate bei Anträgen auf Firirung des Pfarrzebents und ähnlichen das 
Pfarr⸗ und Rirchenftiftungsvermögen betreffenden Aenderungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Yuf den Bericht der Königlichen Regierung des DObermainkreifes, Kammer bed Yur 
mern, vom 18, December v. J. im unterzeichneten Betreffe wirb ermwiebert, daß zwar ben 
Erzbifhdfen und Bifchbfen und deren Orbinariaten Fein anderer Einfluß auf die Berwaltung 
des Kirchenvermögens geftattet werden Fonne, als der ihmen durch die Berfaffungsurfunde 
and die Beilagen zu derfelben eingeräumt ift; daß jedoch Veränderungen in den Vermdgens— 
Beftandtheilen oder den Renten geiftliher Pfränden, bei welden der Biſchof als Collator 
immer betheiliget ift, ohne vorgängige Ruoͤckſprache mir dem betreffenden bifchbflichen Stellen 
und im Falle die Pfrände zu dem Parronate einer Corporation oder eines Privaten gehbrt, 
auch ohne eingeholte Erklärung des Parrons nicht befchloffen und vollzogen werden follen. 


j Ferner liegt ed in der Natur der Sache, daß bei bedeutenden Veränderungen -in dem 
zu kirchlichen Stiftungen gehbrigen Bermdgen in dem Falle, wenn damit die Erfüllung 
der durch den Etifter bedungenen und durch die bifchbfliche Eonfirmation garantirten Stifs 
tungdjwede im Zufammenhange ſtehen follte, die vorläufige Vernehmung der Ordinariatsſtel⸗ 
len, ohne jedoch diefen einen entfcheidenden Einfluß auf die Führung der Verwaltung ſelbſt 
zuzugeftehen, nicht umgangen werden konue. 


Hiernach ift fih in allen vorkommenden Fällen dieſer un zu achten. 
Muͤnchen den 26. Juni 1829. 


Staatdöminifterium des Inneru. 


An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer der Innern, alſo ergangen. 


Cie Aufſicht auf das Vermögen der proteflantifhen Piarreien; indbefondere den Verkauf einer Piarrwiefe zu 
Geroldsgruͤn betreffend.) 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 


Auf den Bericht vom 9. Angnft v. Is., die Aufficht auf das Vermdgen der protes 
ſtantiſchen Pfarreien, insbefondere den Verkauf einer Pfarrmwiefe zu Geroldsgruͤn betreffend, wird 
der Kbniglihen Kreisregierung die hierüber erholte berichtliche Aeußerung des Koͤniglich Pros 
teſtant iſchen Dberconfiftoriums abfchriftlich zugefchloffen. 


Da hiernach von Seite des Kbmiglich proteftantifhen Oberconfiftoriums, bei deffen 
Erlaß vom 5. Auguft 1833 nicht beabfichtet war, der verfaffungsmäßigen Staatscuratel bes 
säglich einer zu genehmigenden oder nicht zu genehmigenden Verdußerung eines, zu dem protes 
flanrifchen Pfarrvermdgen zu Geroldsgrün gehbrigen Grundftäces vorzugreifen, und fich darüber 
„ie Entfcheidung beizulegen, fo kann der concrete Fall einer Eompetenzfrage hiernach als erles 
igt angefehen werden; und es bleibt der Kduiglichen Kreisregierung vorbehalten, über den 
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Euratelpunct, aus eigener Gefchäftszuftdudigkeit, zu Ibefchließen, bis wohin die fragliche Ber; 
dußerung als wirkungslos zu betrachten ift. 

Uebrigens wurde, im Einllange mit der Minifterialentfchließfung vom 23. Januar 1826 
„die Verfügung über Grundftäcde proteftantifcher Pfarrguͤter betreffend,‘ geeignete Einleitung 
getroffen, daß die Aeußerung der proteftantifchen Conſiſtorialſtellen binfichtlicy der, an der Sub; 
ftanz des Pfarrdermdgend vorzunehmenden Veränderungen oder Veraͤußerungen, fünftig in den 
entfprechenden Stadien der Inſtruction und im unmittelbaren Benehmen mit den Kreistegie⸗ 
rungen, Kammer des Innern, nach der, aud) bey dem Farholifchen Pfarrvermdgen in dem Ber: 
hältniffe zu der biſchoflichen Stelle beobachteten Weife, zu den Acten gebracdht werde. 


München den 25, Januar 1835. 
Staatsminifterium bed Janeru. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen und dem proteftantifhen Oberconfiftorium. 


$. 1158. 
2210. 


(Die Verwaltung der Eapitalien der Piarrei Iphofen, refp, die Befugniß der Pründebefiper die Verwaltung 
des Pfründevermögens unter Oberauffiht der Kreisregierung zu verwalten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 20, Auguft d. Is. bemerkten Betreffes wird folgende Ent: 
ſchließung ertheilt: 

Alles Kirchenvermdgen ift bekanntlich entweder zum Unterhalte der Geiftlichkeit beftimmt 
(bona beneficialia) oder ven unmittelbaren Bedärfniffen der Kirche gewidmer. — Die Vers 
waltung des erfteren ſteht nach canonifchen Grundfägen in der Regel den Pfrüudebefigern zu 
(annot. ad cod. civ. p. I. cap. 7, $. 42. Nr. 2.) — Das revidirte Gemeindeedict hat 
in $. 59. und $. 94. nur die Verwaltung des Kirhenvermdgens den Kirchenverwals 
tungen übertragen, und diefelben in die bis dahin und feit 1818 von den politifchen Ges; 
meinden wieder ausgeübten Verwaltungsrechte eintreten laffen, bezäglid der Verwaltung bed 
Pfrändevermdgens durch die Pfründebefiger aber nichts geändert, weßhalb auch dem je: 
weiligen Pfarrer zu Sphofen die Befugniß nicht eurzogen werden kann, die zum Pfarrvermoͤ⸗ 
gen gehdrigen Uctivcapitalien in bergebrachter Weife, und vorbehaltlich der der Königlichen Regies 
rung des Mezatkreifes, K. d. Inuern, nad) $. 74. der Verordnung vom 17. December 1835 
(Regierungeblatt Seite 1097) zuſtehenden Oberaufficht auch fernerhin zu verwalten. Die Ads 
nigliche Kreidregierung hat hiernady dad Geeignete weiter zu verfügen, 


Münden den 15. September 1836. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkyeifed, Kammer des Innern ‚ alfo ergangen, 


Not, den übrigen Kreisregierungen. 


> 
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U. Antheife der Pfarreien an zu vertheilenden Gemeindegründen. *) 


$. 1159. 
(Die Theilnahme der Pfarrer bei Vertheilung von Gemeindegründen zur Euftur betreffend. ) 


MM. 3. 8. 


Es ift Und zu vernehmen gefommen, daß bei BVertheilung einiger Gemeindegrände 
zur Cultur auch dem Pfarrer des Orts, wenn. gleich die Gemeinde nur als Filial zu deffen 
Pfarrei gehdrte, und der Pfarrer nicht Mitglied der unter ſich vertheilenden Gemeinde war, 


ein Antheil am den zu euitivirenden Gründen: derjelden von den Eultusbehdrden zugefprochen 
worden fey. 


Da diefed dem Faren Sinne Unferer Gulturverordnungen widerfpricht, nach welchen 
dem Pfarrer nicht in der Eigenfchaft ald Eeelforger, wofür er ohnehin feine Congruam ge 
nießt, fondern nur in der ald Gemeindeglied, ein Mitbezug an den zu vertbeilenden Gemein: 
degränden zur Cultur zukommen kann, fo erflären Wir diefed nach Vernehmung Unſers ges 
beimen Rathes zur Erläuterung der Eulturdgefege und kuͤnftigen Nachachtung mit dem Uns 
fügen, daß es übrigens in Betreff der Schulen, und ihres Antheild an Gemeindegränden, bei 
Unfern beftehenden Verorduungen zu verbleiben habe. 

München den 22, November 1810. 


Reg. BL. d. J. 1810, St. TI, S. 1329, 


DI. Bewirchfhaftung der Pfarrgüter. **) 
A. im Allgemeinen. 


$- 1160. 
(Den Holzabfchfeif bei den Pfarrei: und Beneficienwaldungen betreffend, ) 


' m Namen Seiner Ehurfürfliden Durdhlaud et. 


Da mehrere churfürftliche Landgerichte und andere Jurisdictionsobrigleiten bei Pfar— 
reis und Bendficienveränderungen im den erhobenen Baufäll« und Abſchwends- Schaͤtzungs⸗ 
Protokollen von den Pfarrei: und Beneficienwaldungen und Gehölzen Seine Kenutniß nahmen, - 
fo erhalten felbe Hiemir den Auftrag, bei oberwähnten Verhandlungen aud auf den Holzab⸗ 
ſchleif die erforderlihe Ruͤckſicht zu nehmen, und die allenfallfig eidlich abgeſchaͤtzte Abſchleif⸗ 





*) Versl. hiezu au die großherzoglich Wirzburgifhe Entſchliezung vom 4. Februar 1812, (ſ. 4. 
1151, S. 1488,) 8 


») Vergl. Mandat v. 4. October 1770 ($. 1050. S. 1389. oben) fernere Entſchließung vom 21. Oe⸗ 
tober 1818 ($. 1198, ©, 1522, unten.) 
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Summe in Abfag zu bringen, um foldye fonach aus den Vermoͤgensmaſſen ver abgegangenen 
Pfarrer und DBeneficiaten erheben zu konnen, 
München den 28. November 1804. 


Churfärftlider Kirhenadminiftrationsrarh. 


An 
ſaͤmmtliche churfürſtliche Randgerichte und andere Jurisdictionsbehörden alfo ergangen. 


Ehurpfalzb. Reg. Di. v. 3. 1804, St. 50. &. 1035, 


$. 1161. 
(Anfprühe der katholiſchen Pfarrer und Deneficiaten auf die Fertigung von Urkunden aus grundherrfichen Vers 
hältniffen betreffend.) 


M. J. K. 


Nachdem ſich, inhaltlich eines Berichtes Unſerer Regierung bed Iſarkreiſes vom 28. 
Funius v. J. wegen Fertigung der aus dem Grundverbande bervorgehenden Urkunden in 
Anfehung derjenigen Realitäten, welche zu Pfarreien oder anderen geiftlichen Pfränden grunds 
bar find, mehrere Anftände ergeben; fo haben Wir nah Würdigung aller hierbei zur Frage 
kommenden Berhältniffe befchloffen, wie folgt: 


Den- Pfarrern und Beneficiaten ftchet nach klarer Beſtimmung der Berfaffungsurkunde 
Tit. V. 65. 4 und 5., dann des Edietes über die Siegelmäßigkeir 65. 1 und 7. ein An: 
ſpruch auf die Befugniß zur Fertigung von Urkunden aus der bezeichneten Grundbarkeitöbes 
ziehung nicht zu. 

II, 

Diefelbeu Fonnen demnach auch diejenigen Taren, welche für ſolche Verhandlungen 
oder Fertigungen verordnungsmäffig feftgefegt find, nicht erheben, diefe find vielmehr von den 
Gerichtöbehdrden zu erholen und in Rechnung zu bringen, wogegen, im Falle ſich bei anzu: 
flellender genauer Recherche zeigen follte, daß »ie Zaren von Grundgerechrigfeitsbriefen in 
den Faflionen der fteuerbaren Dominikalrenten aufgenommen wären, die Abſchreibung der tref⸗ 
genden Steuer zu gefchehen hätte, 


111, 
Uebrigens wollen Wir geitatten, daß Pfarrer und Beneficiaten ald Verwalter und 


Nutznießer geiftlicher Stiftungsgüter die erwähnten Urkunden felbft entwerfen, und fodann 
den Gerichröbehörden zur förmlichen Errichtung und Fertigung übergeben. 


IV. 


Auch fol. den Pfarrern und Beneficiaten unbenemmen ſeyn, auf Verlangen der Orund« 
bolden fo betitelte Konſenſe oder Atteſtate gegen Bezug einer Gebühr von dreißig 
Kreuzern auszuſtellen; wobei ſich von felbit verfteht, daß die Stempelgebähr von dem Grund: 
bolden, zu deffen Gebrauche ſolche Certificate beſorgt werden, zu tragen: fey. 


* 
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Hiernady hat Unfere Regierung den geiftlichen Stellen geeignete Erbffuung zu mas 
chen, denfelben auch zu bemerken, daß aus dem Befige don Pfarramtsfiegeln, welde zur 
Beglaubigung pfarramtlidher Acte zugetanden find, eine weitere Folgerung zu Gunften 
der Pfarrer und Beneficiaten in einer andern Hinficht nicht abgeleitet werden koͤnne. 


Miinchen den 11. Februar 1825. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mirthbeilung den übrigen Kreisregierungen. 


(Ausgefhrieben im Int. Bl. für den Rezatfreis v. J. 1825. Bd. I. No. 9. S. 457.) 


$. 1162. 
(Die Aufſicht auf die Parrpfründ: Waldungen und ihre Behandlung betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs, 


Das Kbnigliche proteftantifche Konfiftorium in Baireuth bat nachftehende Verfüguns 
gen an alle ihm untergeordneten Defanate proteflantifcher Pfarreien erlaffen: 

1) „die zu den Pfarrgätern gehdrigen Waldungen und Waldſtuͤcke find der befous 
„dern forftpolizeilichen Aufficht unterworfen, und ihre Benägung muß fi) da: 
„her nach forftpoligeilihen Grundfägen richten. 

2) „Der jährliche Holzbieb muß hiernach bemeffen, und wo noch Fein Bewirth: 
„Ihaftungsplan vorliegt, ein foldher von dem Pfarramte benaͤmlich mit der be: 
„treffenden Forſtbehorde bergeftellt werden. 

3) „Der Holzfchlag darf daher nicht ohne Anweiſung der einfchlägigen Forftbehdrden ſtatt 
„haben, und die Forſtbehoͤrden find fowohl berechtiget,.ald verpflichtet, darauf zu hal: 
„ten, daß feine willkährlichen und regelwidrigen Holzſchlaͤge durch die Pfarrer oder 
„dur deren Deranlaffung geſchehen. 

4) ‚‚Aufferordentlihe, das forftorduungemäßige Quantum überfchreitende Holzfälluns 
„gen erfordern die Begutachtung der einſchlaͤgigen Forftbehdrde, und die befon: 
„dere Genehmigung der Königlichen Kreisregierung. . 

5) „Die Forfibehörden haben befonders darauf zu ſehen, daß die nörhigen Ausfor⸗ 
‚ungen unter Leitung fachverftändiger Individuen bewirkt werden, und haben 
„ſich deshalb mit den Pfarrämtern zu benehmen, 

6) „Die Polizeibehörden find zur allgemeinen Aufficht auf die Beobachtungen dies 
„ſer Beltimmungen und zur Anzeige allenfallfiger Contraventionen der Pfarr 
„aͤmter verbunden.‘ 

Die fämmtlichen Polizeibehdrden haben fich hiernach zu achten, 
Augsburg den 1. Juli 1825. 


— 


Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes. 


An 
ſaͤmmtliche Polizeibehörden des Oberdonaukreiſes alſo ergangen, 
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$. 1163. 
(Die Firirung und Umwandlung gutsherrliher Rechte und Renten betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Kbnige. 


Da die Allerhdchfte Erflärung vom 8. Februar I, J. die Firirung und Ummandlung 
gutöherrlicher Rechte des Staates betreffend, auf gleichartige Rechte und Renten der Stiftuns 
gen fowohl al& der Gemeinden unbedenklich angewendet werben kann, fo erhalten die im Kreije 
beftebenden unmittelbaren Stiftungsadminiftrarionen in Gemäsheit einer Allerhoͤchſten Eutſchlie⸗ 
fung vom 21. d. M. hiemit den Auftrag: 

die ndrhigen Einleitungen zur Befolgung der fraglichen Normen ungefäumt zu tref: 
fen, und, wie es geſchehen, binnen 3 Monaten dahier anzuzeigen; 
fämmtliche Lands und Herrfchafrögerichte, dann unmittelbare Magiftrate des Kreifes aber wers 
den vorläufig bierauf mit der Weifung aufmerffam gemacht, zur erwuͤnſchten gleichmäßigen 
Einfchreitung in Bezug auf gutsherrliche Rechte der Ortöftiftungen und Comunen gehdrig mits 
juwirfen, refpestive die untergeordneten Gemeindeverwaltungen dazu aufzurufen, 


Ansbach den 30. November 1825. 
Königlide Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Janern. 


An 
fämmtliche Polizeibehörden und unmittelbare Gtiftungsabminiftrationen des Rezatfreifes alfo ergangen. 


Int: Dt. f. d. Rezatkreis v. I. Bd. II. St. XXIXIX. S. MIT, 


$. 1164. 
(Das Geſuch des Pfarrers Kainz in Otterfing um eine organiürte Pfarrei betreffend). 


6128, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


— — — — — — — — — —— — — 


Bei dieſer Veranlaſſung erhält die Koͤnigliche Regierung zugleich den Auftrag, im 
Benehmen mit dem erzbiſchoͤflichen Ordinariate im Allgemeinen geeignete Vorkehrungen zu 
treffen, daß die Abſchwendung ber Pfarrwiddumsgrände, worüber dermalen aud 
fonft vielfältig geflagt wird, mbglicht verhäter, und wenn fie bie und da doch ftatt finden 
ſollte, fruͤhzeitig bemerkt, und in ihren weitern Fortfchritten gehemmt werde; zu welbem Ende 
vorzüglich den Gapitelvorftänden zur Pflicht zu machen ſeyn dirfte, hierüber in ihren Deka— 
narbezirken forgfälrige Aufficht zu pflegen, und die faumfeligen oder fahrläffigen Pfarrvor: 
fände zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten anzuhalten, oder ndrhigen Falls die Einfchreitung 
der betreffenden abminiftrativen Behoͤrde zu veranlaffen. 


Münden den 13: Mai 1829. 


Staatöminifterium des Gunern, 


Yu 
die Königliche Regierung des Ifarkreifed, K. d. J., alfo ergangen, 
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— $. 1165. 
18695. : : x 


(Die Regulirung der Ausfipfriften im Anlaſſe ber Parrhofbauten zu Dünzerbad betzeffend). u 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kduigs. 


Die Koͤnigliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Juuern, bat das von dem 
bifhdflihen Ordinariate Augsburg. im Betreffe des Pfarrbofbaues zu Duͤnzelbach im Land: 
capitel Bayer: München unterm 4. — v. 3. erlaſſene „foͤrmliche Reluitionsdectet““ ab: 
ſchriftlich vorgelegt. 


Nachdem nun das beſagte Reluitionsdecret aus einem Rechte zur herkommlich ga— 
rantirten canoniſchen Confirmation in ſolchen Fällen von Seite des biſchoͤflichen Or— 
dinariats abgeleitet werden will, über die Verhaͤltniſſe der im Staate aufgenommenen Kirs 
chengeſellſchaften zur Staategewalt aber, namentlich im ihren bürgerlichen Beziehungen, an: 
dere Ältere Beftimmungen nicht auerfannt werden. koͤnnen, als welche durch dad zweite con⸗ 
ftirutionelle Edict aufgenommen, und fortan gefeglich gültig erflärt worden find, und nad 
diefem Edicte $. 64. lit. b. alle Beſtimmungen über liegende Guter ıc. der Kirche als 
weltliche Gegenftände auffer der Verfügung, der Kirchengewalt geftellt , ausdruͤcklich bezeich: 
net werden, fe muß jede in Bezug auf Regulirung der Ausfigfriften u. f. w. bei Pfarr: 
und Kirhenbauten von Eeite der kirchlichen Bebdrde ertbeilte ſogenanute canoniſche Confit⸗ 


mation der den meltliben Behbrden ausjchließend zuſtaͤndigen Verfuͤgung als unſtatthaft ein 
für allemal zuruͤckgewieſen werden, 


Dad an den Pfarrer N. zu Dinzelbad) erlaffene Reluitionsdeerer foll — 
zuruͤckgenommen, und davon, daß dieſes geſchehen, der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, 
Kammer des JInnern, Nachricht gegeben werden. Die Königliche Regierung bat das biſchöf⸗ 
liche Drdinariat zu Augsburg hiernach mittelft Abichriftsmitcheilung zu verftäudigen. 

München den 10. Zuli 1830. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifet, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


. 1166. 
10625, $. 1166 


(Die Berfiherung der von Piarrern ad ns suecessorum aufgenommenen Gapitalien betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung wird im bezeichneten Betreffe Folgendes erwiedert: 


Die Reluitionspflihr ift in der Regel eine blos perfbnliche Haftung des Pfarrers 
und flieht dort, wo feine entgegengefegte Obfervanz nachgewiefen werden faun, wohl ‚mit 
dem DBefige und Genuffe der Pfarrei, nicht aber mit der Pfarıpfrände felbit in Verbindung. 

Der Pfarrer ift nicht Eigenthuͤmer der Pfarrei, fondern nur Nutnießer. Er kann 
alfo ein fremdes Eigenthum fir feine perfbnlichen Verpflichtungen nicht verpfänden , fondern 
die dem Darleiher udthige Sicherheit nur durch die von der betreffenden Behoͤrde beftätigee 
Uebernahme der Zahlungsverbindlichfeit auf feine aus der Pfarrei, flieffenden Bezüge gewähren. 


1500 Abth. XL. Abſchn. IL Tit. U. Cap. I. Abſ. It. $. 1167. 1168. und 1169. 


Selbſt wo befondere Obſervanzen die in rem rentirten Anlehen der Pfruͤnde auf: 
bürden, Fann die Verhypothecirung nur bedingt, d. i. nach Auologie der Fideicommiffe mit 
der Rechröfolge der Immiſſion in die Fruͤchtenrate und mit foͤrmlich rechtöfräftigem Verzichte 
auf jeden Anfpruh au den Fundus felbft eintreren, 

Mollte man auch unter der zu verpfändenden Pfrände die Pfarrfrüchte verftehen, 
ſo wären-diefelben am ſich nach F. 8. des Hypothekengeſetzes kein hiezu geeignetes Merfiche: 
rangsobject, wenn gleich dieſelben im Halle, daß der Pfarrer mit den Ausſitzfriſten und den 
Eapitalszinfen im. Ruͤckſtande bleiben follte, mit Arreft belegt werden- koͤnnen. 

Eolite aber das Pfarrgur felbit biebei in den Pfandnerus gezogen werden, fo wäre 
dies nach Grundfägen des Kirchenrechts durchaus unftatthaft, und da jede Verpfändung eine 
Art Veräußerung ift, ohne Eimwilligung der bifchbflichen — auch in formeller Hinſicht 
unzulaͤſſig. 

Hiernach hat die Königliche Kreisregierung die weitern Einfchreitungen in vorliegen: 
‚der Baufallſache zu ermeffen und in Eänfrigen ähnlichen Fällen, wo keine —— Reis 
verhältniffe bejtebeu, zu verfahren. 

München den 4, Mai 1832. 


Staatsminifterium des Innern. 


Yu 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1167. 


CAnſchaffung von Feuerlöſchgerathen in den von Pfarrern bewohnten Staatsgebäuden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Jnnern, wird auf 
die berichtliche Anfrage vom 12. Juli d. J., die Anfhaffung von Feuerlöfchgeräthen in den 
von Pfarrern bewohnten Eraategebäuden betreffend, bemerklich gemacht, daß nach $. 71. der 
Feuerordnung für Schwaben, weldye von der Kbniglihen Regierung des Oberbonaufreifes 
auszugsweife in die Ausfchreibung vom 27. Zuni 1830 (Int.⸗Bl. des Oberdonaukreiſes v. 
J. 1830 Nr. 28) aufgenommen wurde, fämmelide Pfarrer auf dem Lande zur 
Beifbaffung derfelben Löſchgeräthe, wie fie bei den Einbphöfebefir 
gern beftimme find, gebalten feyen, daß in der Entichliefung vom 11. Derober 
v. J. auch ruͤckſichtlich der Pfarrhöfe, welde von dem Staatsaͤrar in baulicher Hinſicht 
glei audern Staatögebäuden unterhalten werden, auf die in ber Feuerordnung enthaltenen 
Beftiimmungen ausdruͤcklich hingewieſen worden fey, wonach es feinem Zweifel unterliegt, daß 
die Unfhaffungsfoften der Lbichgeräthe von den Pfarrern ohne Unterſchied, ob bdiefelben Kb: 
niglichen Pfarreien vorftehen oder nicht, ex propriis zu beftreiten feven, wobei jedoch die 
Anfhaffung von zwei großen hölzernen Handfprigen fir den Fall nachgefchen werden Fan, 
wenn die Ortsgemeinde, in welcher ‘der Pfarrhef fi ſich befindet, mir den erforderlichen Sprie 
gen bereits verfchen ift. 

München den 21. September 1832. 


Staatsminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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$. 1168: 
(Die Beneficien in der Stadt Bamberg betreffend). 


13162, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kduigs. 


Das von der Abdniglihen Regierung des DObermainkreifes mit Bericht vom 23. April 
d. Is. vorgelegte Schreiben des erzbifhbflichen Ordinariates Bamberg dd. 24. März folgt 
mit der Erwieberung zuruͤck, daß es in Beziehung auf die don dem Magiftrate der Etadt 
Bamberg beantragte jährliche Rechnungsſtellung der Beneficiaten dortſelbſt Äber ihre Beneficiar⸗ 
gefälle bei der desfallfigen Regierungsentſchließung vom 8. Januar d. 3. fein Beenden habe, 

Der weitere Untrag ded erzbifchhflichen Drdinariates, ſaͤmmtliche Beneficiaten der 
Dideefe Bamberg zu einer ſolchen Rehnungsftelluug anzuweiien, hat bei den großen Schwier 
rigkeiten, welche fi dem Bollzuge dieſer Maafregel in ihrer der Couſequeuz wegen noths 
wendigen Ausdehnung auf alle. geiftlihen Pfrudebefiger im ganzen Köunigreiche entgegenftels 
len würden, gleichfalls auf fih zu beruhen. _ 

Für die ungefchmälerre Erhaltung der Fonds geiſtlicher Pfründen, der dazu gehbri⸗ 
gen Gapitalbriefe ıc., haben die Euratelbehbrden nad den beftehenden Verordnungen Sorge 
zu tragen, und insbefondere bei eintretenden Erledigungen jedesmal zu unterſuchen, ob dem 
legten Pfrändegenießer in diefer Beziehung etwas zur Laft gelegt werden Fhnne, 

Uebrigend bleibt auch dem Herren Erzbifchdfen und Bifchbfen überlaffen, bei den von 
ihnen vorzunehmenden oder anzuordnenden Didcefanvifitationen hierauf ein befonderes Augen⸗ 
mer? zu richten, und die betreffenden Gentralbehdrden von den allenfalld wahrgenommenen Ges 
brechen in Kenneniß zu fegen. 

Münden den 31. December 1834, 


Staatdöminifterium bed Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Mittheilung ben übrigen’ Königlichen Regierungen, Kammern de? Innern, dieffeitd des Rheins.’ 


B. Insbeſondere, bezüglich der Pfarrgebände.*) 


| $. 1169. 
(Die von den Pfarrern jährlich abzureichenden Bangelder betreffend. ) 
Von Gortes Gnaden Johann Godfried, Biihof zu Würzburg, des H. R. R. 
Fürft und Herzog zu Franken ꝛc. 
u. ꝛxc. xx. 
Allergeſtalten Wir auch, um daß feiner vor dem andern diesfalld prägravirer zu 


) Merateiche hiezu auch 
1) das Würzburgifhe Mandat vom 11, April 1687, (f. $. 1054. ©. 1387. oben.) 
2) die Miniſt.-Entſchl. vom 9. December 1811. (f.,$. 1065. S. 1400. oben.) 
3) die Miniſt.-Entſchl. vom 1. Auguft 1812, (f. $. 1006. ©. 1401, oben.) 
4) die Min.-Entſchl. vom 23. Yuguft 1929, Nro, 7550, (ſ. $. 1076, ©. 1383, oben.) 
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ſeyn fi zu beichweren haben möchte, eimein’ Jeden nah Proportion die Renten und Ge: 
fälle ein gewiffes leidentliches Quantum affignirt und ausgefchlagen worden ift, was Jedem, 
fo viel feine Pfarrei angehet jährlich berreffe. 


So iſt ſolchemnach Unfer gnädigfter Befehl biemit, daß unſere Pfarrer ſolches nicht 
alleiu ihren Pfarrbächern zu mehrerem Beſtand inferiren, und das affignirte Quautum für 
dad verfloffene 1687 Jahr ihrem vorgeſetzten Ruraldechanten ohne Berzug abtragen, und 
damit jäbrlich unfehlbar bei Lieferung der ‚Scommenden . continuiren, auch auf feine Weis 
sub quocumque etiam,Praetextu bei Bermeidung- unferer Ungnad-und vorbehaltener Straf 
ſich davon entäußern oder eutſchuldigen follen, 


Gleih wie Wir nun durch diefe Unfere gnaͤdigſte Verordnung die Meinung gar nicht 
haben, von den Gemeinden oder Decimatoribus als weldye nichts defto weniger im anderen 
wichtigen und notablen Neparationss und Paufällen zu ihrem ſchuldigen Beitrag gebalten 
ſeyn follen, das ihnen obliegende onus fabricae abzunehmen: alfo find Wir audy zu unfere 
Erift und Kldftern des guddigiten Verſehens, ed werden diefelben die Pfarrgebäu an den 
ihnen incorporirten Orten codigne und ohne weitere Klagensverurſachung erhalten. 


Gegeben Würzburg. den 3. März Anno 1688. 


fürſtl. Würzb. Verord. Samml. v. 9. 1776. Th. I. S. 370, N. CLXV, 


| | $. 1170. | 
(Die von den Pfarrern jährlich zu reichende 5 Gulden Baugelder, und deren Verrechnung betreffend. } 


Machdeme hohe Herrſchaft wahrnehmen miüffen, mir einiger Orten diejenige jährli: 
he 5 Gulden Baugelver, fo ein jever Pfarrer auf deſſen Pfarrbof, mo” demfelben das onus 
fabricae zufommer, zur Verrechnung zu Amt zu zablen jchuldig ift, weder erhöben — 
viel weniger in Rechnung gebracht worden: al& wird ſamtlichen Hofſtiftsbeamten hierdurch gnaͤ⸗ 
digſt gemeſſen anbefohlen, daß in den Amtsrechuungen, wo. dergleichen Rubrica nody nicht be: 
findlih, ſolche biernächfiens durchgehends noch eingeführt, auch auf Erhebung forbaner 5 
Gulden, wo ſolche obverjtandener maffen anderft zu zahlen herldumlich feynd, in alle Werg 
deſtanden und jederweilen verrechnet werden follen ; wornach fid) alfo gehorfamlicy zu achten. 


Decretum Würzburg den 4. Auguft 1731, 
Hochfürſtl. Wiürzb. verordnete Kammer: Präfident, Director und Räthe. 


fürftt. Würzb. Verorbn. Sammlung v. 9. 1776, Br. U. ©. 29, NR. XLIV- 


$. 1171. 


"(Wann zu ben Pfarrhofgebäuen die Condecimäatores zu toncurriren haben. ) 


Gleichwie ed bei den Pfarrhofgebäuen auf eine Concurrentiam- Gondecimato- 
rum de jure erft alsdann aukdumt, wenn die Pfarrrevenien mehr wicht, als die Con- 
gruam ertragen, folglih zum Bau nicht mehr bilänglich find, fo bat die Regierung Lauds⸗ 
but diefen Umftand fowohl mit DVernehmung -des Pfarrers, als der Condecimatorum ger 
nuͤglich zu inftrwiren, fofort den erfteren, wann er mehr als Congruam bat, dahin anzu 
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weifen, daf er deu Bau gleichwohl von den Pfarreinkinften zu beftreiten, fohin die bendthigte 
Koften entweder ex propriis, oder aber mitteld eines Darlehens, cum onere et obli- 
gatione successorum, wozu den Drdinariatsconfeus von ihm leicht zu bewirken feyn wird, 
beizufchaffen trachte, die Gondecimatored aber, fonderbar das Reichsftift St, Emeran mit der 
Concurrenʒ um fo mehr unangelangt laffe, als noch dahin ſtehet, ob nicht foldyes wegen des 
zugleich mitabgebrannten Zehendftadeld vielmehr felbft die Fndemnifation an ihn zu fordern . 
hätte, indem die Feueröbrunft dem Vorgeben nach lediglich aus Verfchulden des Pfarrers ent: 
fanden ſeyn folle, welches die Regierung allenfalld auch noch zu unterſuchen, indeffen aber 
den auf das Zehendgetreid gefchlagenen Arreft alfofort wiederum aufzuheben hat. 


Signatum in Int. den 10. December 1766. 
M. ©. S. v. J. 1784, Br. I. S. 1087. 


$. 1172. 


. 


usyug 
aus der Inſtruction für den Churfürftl. geiftlihen Nach vom 25. April 1783. 


* 


Pfarrhofgebaͤude. 
1m0. ft allemal einzuleiten, daß der Pfarrhof noch reparirt, und nicht neu ge 
baut werden muß. er 


2do, Darnach zu fehen, was für Baufälle beim Pfarranftand vorhanden — 
und ob ſie gewendet ſeyen. 


Neubau. 
1mo. Maͤßige Ueberſchlaͤge. 


2do. Ob die Pfarrer die alten Baufaͤlle gewendet, oder an den Hauptbau ſelbſt 
Schuld tragen (vid. No, 52.) 


3tio, Was der Pfarrer hierzu beifchießer. 
40. Ob er ein Decimator fep. 
5to, Was fonft für Decimatores vorhanden, 


6to, Unverzinelihe Kirchenanlehen für Pfarrhoͤfe haben nicht Statt, auch die vers 
zinslichen därfen nur gegen hinlaͤngliche Realcaution verwilliget werben, wos 
runter jedoch die pfarrliche tod s und lebendige Fahrnuß nicht zu rechnen ift, 


M. ©. S. d. 3. 1784. Bd. II. &. 1159. No. Ill, 


$. 1173. 
(Baulichkeit bei den Pfarrgebäuden im Decanat Leutershaufen betr, ) 


3381, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Die mittelft Reſctipts vom 27. März d. J. der allgemeinen —— 
Bd. XI. 189 
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tion in Ansbach vorgefchriebene Norm wegen Ban und Meparatur der Pfarrhäufer und. der 
dazu gehdrigen Deconomiegebäude wird biedurch, in Rädficht der proteftantifchen Pfarrgebäude, 
dahin modificirt, daß überall, wo Kirchendrarien, Staatölaffen, Pfarrgemeinden oder Patros 
matöherrfchaften erweislicdy zur Erbauung und Unterhaltung der Pfarrhäufer tınd Pfarrdconos 
miegebäude verpflichtet find, es bei den bisher beftandenen Gefegen und Obſervanzen fein 
Berbleiben haben folk, Ed hat ſich daher die allgemeine Stiftungsadminiftration Ansbach in 
sen Baurelationen und Anfchlägen hienach zu achten. 


München den 26. Dctober 1809, 


Staatdöminifterium des Innern. 


An 
bie allgemeine Stiftungsatminiftration dee Diftrictd Anebach im Rezatkreife alſo ergangen. 
Nachricht dem Königlichen Generalcommiffariat des Rezatkreiſes. 


— 8. 1174. 


(Die Erbau- und Unterhaltung der Pfarrhäuſer und Oeconomiegebäude betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Die mittelft Referipts vom 27. März v. J. vorgefchriebene Norm, daß Pfarrhäur 
fer und die dazu gebdrigen Deconemiegebäude von den Pfarrern felbft unterhalten werden 
müffen, wenn ihre Pfarreien mir Widdum und Zehent dotirt find, wird hiedurch in Rüdficht 
ver proteftantifhen Pfarrhäufer und Pfarrdeonomiegebäude dahin näher bejtimmt, 


„daß an allen Orten, wo Kirchen, Eriftungen, Staatöfaffen, Patronatsherrfchaf: 
‚ten und Pfarrgemeinden erweislih zur Erbauung und Unterhaltung der Pfarr: 
„bäufer und Pfarrdeonomiegebäude verpflichtet find, es bei deu bisher beftandenen 
„Befegen und Obfervanzen fein Berbleiben haben fol. 


Es hat ſich die Kbnigliche allgemeine Stiftungsadminiftration hiernach in ihren Baus 
relationen und Anfchlägen genau zu achten. 


München den 11. April 1810. 


Staatöminifterium des Junern, 


x 


‚ Un 
die ſaͤnmtlich allgemeine Etiftungentminiftrationen des Nezatkreiies alfo ergangen. 


u; 


$. 1175. 
(Die Baufalle bei den Parrböfen und Beneficialhäufern betr.) 


M. J. K. 


Wir haben aus mannigfachen in Anſchung der Wiederherſtellung der katholiſchen Pfarr— 
und Beneficialgebäude vorgefommenen Anläffen,, die Ueberzeugung gefchöpft, daß die großen 
Koftfpieligen Hauptbaufälle bei deufelben größtentheild daher rühren, daß die Pfarrer und Be: 
neficiaten, foweit ihnen die bauliche Unterhaltung diefer Gebäude obliegt, ſich diefer Pflicht fo 
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häufig auf verfchiedene MWeife zu entziehen fuchen, und die Wendung Fleiner Baufälle, und 
die Führung der von Zeit zu Zeit ſich ergebenden Reparaturen vernachläffigen, wodurch nach 
und nach große Baugebrechen überhand nehmen, und fowohl den Pfarrfonds als den Baus 
eoneurrenzpflichtigen um fo läftiger fallen, je häufiger fie eintreten, und micht felten die Auf: 
briugung der Mittel zu ihrer Dedung fehr erfchweren. Wir verorduen daher, mie folgtz 


1) Die Pfarrer und Beneficiaten, denen die Unterhaltung der Pfarr: und Bene: 


fieialgebäude obliegt, follen angehalten werden, den guten baulichen Zuftand ders 
felben zu erhalten, und zu diefem Ende die. ſich ergebenden Baufälle auf ber 
Stelle und von Jahr zu Jahr zu wenden; 


2) Pfarrer und DBeneficiaren, welde abfichtlic oder aus offenbarer Nachläffigkeit 


bie Wendung der Baufälle unterlaffen, und dadurch- die Nothwendigkeit eines 
Hauptbaues oder einer Hauptbaureparatur veranlaffen, haften zunächft für die 
Beftreitung des erforderlichen Aufwandes; und damit fie nicht durch Berlafs 
fung ihrer Stelle ſich der diesfalljigen Pflicht entziehen Fonnen, fo follen ders 
gleihen fahrläffige Pfarrer nicht auf andere Pfränden befördert werden, bis fie 
fi) ihrer Verbindlichkeit in Anfehung der Baureparaturen entledigt haben werden, 


3) Haben andere phyſiſche oder moralifhe Perfonen die gänzliche Laft der bauli⸗ 


4 


— 


chen Unterhaltung der Pfarrhoͤfe und Beneficialpäufer, fo ſollen die Erſtern eben⸗ 
falls, wenn Baugebrechen fidy zeigen, an die Baufällewendung fleißig erinnert 
nnd die Leitern dazu angehalten werden. 
Die Landrichter und Die betreffenden Patrimonialgerichtäbeamten haben ihren 
Bezirken, wenn fie ihre Gefchäfte in die Pfarrorte führen, den baulichen Zu— 
ftand der Pfarrs und Veneficialgebäude zu beobachten, und wenn fie Mängel 
entdeden, die Pfarrer und Beneficiaten ohne weiters zu deren Reparatur anzus 
weijen, und bei weiterem Saumfal nad) DVerfluffe des ihnen hiefür auzuberaus 
menden Termius, oder auch nad Befund der Umftände ſchon fogleich anfäng: 
li an die betreffenden Generalfreiscommiffariate zur weitern geeigneten Bere 
fügung Bericht zu erſtatten. Zeigen fih Hauptbaufälle, ſo haben fie gleichfalls 
zu deren Wendung das Geeignete fogleich gehbrig zu veranlaffen. 

In den Städten haben die Polizeidirectoren und Commiffäre Gleiches zu 
beobachten, ‚ 


Auch die —— haben bei ihren in Amtsgeſchaͤften tref⸗ 
fenden Reifen die Pfarr» und Beneficialhaͤuſer zu beſichtigen, und die entdeck⸗ 
ten Baufaͤlle den betreffenden Landgerichten zur weitern Verfügung zu notifieis 
ven, oder da, wo die bauliche Unterhaltung aus dem Etiftungsvermdgen be; 
firirten werden muß, wegen jchleuniger Wendung der Baufälle dad Geeignete 
felbft einzuleiten. Den Kreis: und Landbauinfpectoren machen Wir es zur Pflicht, 
ebenfalls auf ihren Gefhäftsreifen Einfiht von dem baulichen Zuftande der 
Pfarr = und Beneficialgebäude zu nehmen, und die bemerken Baugebrechen ber 
betreffenden Polizeibehdrde, oder in dem fo eben angeführten Falle der Unter⸗ 
baltöverbindlichkeit ans den Stiftungsmitteln der einfchlägigen Stiftungsadmis 
niftration zur Abftelung anzuzeigen. 

Die Generalfreiscommiffäre haben auf ihren Vifitationsreifen im Allgemei«- 
nen aufmerffam zu ſeyn, ob die Unterbehdrden ihre diesfallfigen Pflichten er⸗ 
fuͤlleu. 

189* 
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5) Bei dem Abgange der Pfarrer oder Beneficiaten von ihren Pfruͤnden durch Tod: 
R fall oder Abzug follen gehörige Baufällfhägungen vorgenommen werden. Die 
Erfahrung lehrt, wie fehr in vielen Fällen die zwifchen den abgegangenen Pfars 
rern oder Beneficiaten und deren Nachfolgern getroffenen Vergleiche und Abfins 
dungen wegen der Baufälle zum Nachtheile der Pfarreien und Beneficien ger: 
reichten. Es dürfen daher künftig dergleichen Vergleiche oder Abfindungen wes 
gen Entrichtung und Beftreitung der Uebernahme der Baufälle bei ſolchen Pfränden 
ohne hinreichende Sicherfielung für die richtige vollſtaͤndige Wendung der Bau: 
fälle nicht ftatt haben, fondern diefe follen jederzeit mach der gefchehenen Ein: 
ſchaͤtzung, mir Rüdfiht auf die Verbältniffe in "Anfebung der Baupflichtigkeit 
aus dem Ruͤcklaſſe der mit Tod Ubgegangenen, oder aus dem Vermögen des 
Abziehenden bejtritten ‘werden, 


Un der Berlaffenichafe darf unter feinem Vorwande Etwas verabfolgt werden, bis 
der Gegenftand der Baufälle berichtigr, deren Wendung gehdrig beftritten, oder die zu diefem 
Ende erforderliche und vollfommen hinreichende Summe gerichtlich deponirt feyn wird, 


Indem Mir diefe Vorjchriften zur genauen Erfüllung der den Pfarrern und Bene: 
ficiaten obliegenden Verbindlichkeit ruͤckſichtlich der baulichen Unterhaltung ihrer Gebäude bie: 
mir ertheilen und durch das Regierungsblatt befannt machen laffen, fügen Wir noch ausdruͤck 
lich bei, daß dadurch die in Folge beftchender Verordnungen und DVerträge oder Obſervanz 
gegebene principale oder fubjidiarifche Hauptflichtigkeit oder Goncurrenzverbindlichkeit anderer 
phyſiſcher und moraliſcher Perfonen, und insbefondere der Condecimatoren weder einer Abäns 
derung, noch einer Beſchraͤnkung unterliege. Wir verfehen Uns vielmehr zu den im folder 
Art Bau: und Goncurrenzpflidrigen, daß fie ihre Verbindlichkeit um fo bereitwilliger erfül: 
len werden, je mehr fie in Unferer Eorgfalt zur Verhuͤtung und Verminderung der grofien 
und Hauptbaufälle, zugleich die ſchönenden Ruͤckſichten für ibr eigenes Jutereſſe erfennen werden, 


München den 8. Zuli 1811. 


Meg.-Bl. v. 9. 1811, Band XLV, ©. 873. 


$-. 1176. 


(Die Eoncurrenzpflictiafett des Aerars bei Kirchen: und Prarrhofbauten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Könige. 


Nachdem die Anordnung vom 25. Januar 1822, wegen der Stellung der Regie: 
rungs: Binanzfammern in Streitigkeiten über die Eoneurrenjpflichrigfeir des Aerars bei Kirchen⸗ 
und Pfarrhofbauten zunächft von der Anſicht ausgeht, daß die aus polizeilichen Gründen ge: 
botene Bauführung ſowohl im Hinblide auf den Zweck und die Beſtimmung folcyer Gebäude als 
auch auf die bei Verzbgerungen entſtehende Koftenmehrung nicht durch langwierige Streitigkeiten 
über die Concurrenzpflichtigkeit verfchoben werden dürfe; jondern vielmehr die Frage über die 
Nothwendigkeit und das Maaß der Hilfeleiftung ſogleich durch eine adminiftrarive 
Provifionalverfägung vorbehaltlih der rechtlichen Einfprüde — entſchieden werden 
möfe, fo verficht es fich auch wohl von felbit, daß eine folde Provifionalverfügung in 
Beziehung auf Ausdehnung durd das Beduͤrfniß, welchem auf feolde Art begegnet werben 

N 
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fol‘, beſchraͤnkt fen, folglich alles dasjenige auffer ihrem Bereiche liegen muͤſſe, was nicht 
gleich dringlidd oder weſentlich nothwendig erſcheint. — 

, Wenn daher die Regierung ded DObermainfreifes nad) ben — Beſchwerde⸗ 
anzeigen das Proviſorium, welches zur Sicherung der eigentlichen Baufuͤhrung bei der Kirche 
in Weiſſenſtadt getroffen worden, bei der obwaltenden Ungewißheit der Concurrenzpflichtigkeit 
zu den weiteren Einrichtungen, insbeſondete zur Beiſchaffung der Orgel, Glocken ıc. auch auf 
ſolche Gegenftände angewendet wiffen will, jo wird eine dem Geiſte der erwähnten Vorſchrif⸗ 
ten widerftrebende Ausdehnung der eingerdumten Competenz verfucht, welche fich durch den 
beabſichtigten Zweck um fo minder rechtfertigen läßt, ald aud) dann, wenn über die Goncurs 
venz zu ſolchen Einrichtungsftäden nicht mittelſt einer Provifionalverfilgung der Regierung bes 
ftimmt wird, eine Befreiung des Aerars Feineswegs anerkannt oder ausgeſprochen; fondern nur 
die Möglichkeit gegeben ift, die Anfpriiche gegen dasjelbe — nad Gefey oder Obſervauz — 
anf eine andere Weiſe geltend zu machen, 

Die Königliche Regierung wird demnach von felbft Angelegenheiten dieſer Gattung mit 
befonderer Sotgfalt zu behandeln, und aud) in der Vorlage die Erinnerungen der Regierungss 
kammer der Finanzen gehbrig zu beachten willen, — 


Münden den 1. April 1826. 


Staartsminifterium bes Innern. 


Un ‘ 
die Königliche Regierung des Obermainfreifed, K. . J., alfo ergangen. 


$. 1177. 
Auszug 
aus dem Abfchiede für die GStändeverfammlung des Königreihs Bayern vom 
29. December 1831. 


Eoncurrenz zu Stiftungsbauten. 


a) Die von Uns unterm 1. October 1830 *) erlaffene Eutſchließung hinſichtlich der 
Eoncurrenz« Verbindlichkeit zu Kirchenz und Sfarrhofbauren fpricht mit voller 
Deutlichkeit aus, daß die Verhandlung und Entfcheidung der über folche Verbind— 
lichkeiten enrftehenden privatrechtlichen Streitigkeiten dem verfaffungsmäßigen MWirs 
fungsfreife der ordentlichen Gerichte unter feinem Vorwande eurzogen werden folle. 
Den Gerichten bleibt in folchen Fällen überlaffen, auf Anrufen der Berheiligten nad) 
Maaßgabe der beftehenden Gefeze Proviforien anzuorbnen. 
Eben diefe Gefege haben bereits darüber, ob gegen Proviforien die Berufung mit 
fuspenfiver Wirkung ergreifen werden koͤnne, auf dad Beſtimmteſte entſchieden. 
Es ift daher in allen diefen Beziehungen dem in dem Gefammrbefchluffe über das Fir 
‚nanzgejeg vorgelegten Antrage der Stände längft entiprochen, 


*) f. $. 1078, ©, 1422, oben, 


* 
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b) Wir erklären, dem weitern Antrage der Stände gemäß, daß auch bei der Frage 
über die Goncurrenz = « Verbindlichkeit zu Kirchen: und Pfarrhofbauten die congrua 
eines Pfarrerd zu 600 fl, und jene eines Beneficiaren zu 400 fl. angenommen 
werden ſolle. 

6) Die Entfcheidung etwaiger Streitigkeiten über die Ausdehnung der den Pfründes 
befigern binfichrlich der Ertragsuͤberſchuͤſſe obliegenden Concurrenzpflicht foll in 
jeden einzelnen Falle den ordentlihen Gerichten überlaffen bleiben, 


— — — — — — — — — 


(G.-Bl. v. J. 1831. St. VIE. Nr. 46, ©. 102.) 


$. 1178. 
» (Die Wendung der Baufälle bei dem Piarrhofe zu Binswangen betreffend.) 


28803, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Auf den Bericht der Königlichen Kreisregierung vom 19. Dech. v. J., die Wendung 
der Baufälle bei dem Pfarrhofe zu Binswangen betreffend, wird unter Zurädfendung der Acten 
erwiedert, daß die von dem Fiscalare ded Oberdonaufreifes aus Auftrag der Königlichen Regies 
rungsfinanzlanımer gegen die Provifionalverfügung der Regierungslammer des Innern vom 2. 
Suli 1831, geführte Befchwerde ald gegründer nicht anerkannt worden ſey. 


Auch kann dem Gefuche des Kreisfiscald durch deſſen Gewährung die Concurrenz⸗ 
verbindlichkeit in Beziehung auf die beſagte Pfarrei lediglich für kuͤuftige Fälle nachträglich bes 
ſtimmt werden” wiirde, nicht willfabre werden, indem die Koͤniglichen Regierungen vermöge der 
ihnen zuftehenden Befugniß, in Fällen der angeregten Nothwendigkeit eines Kirchens oder Pfarrs 
hofbaues per modum prorisorii über das An et Quantum coneurrentiae zu entjdeis 
den, auch in dem Falle find hierbei in. alle zur richtigen Ldfung dieſer Fragen ndthigen Erdrte: 
rungen einzugehen, die Baupflichttirel auf das gemauefte zu rechercdhiren und in den Entfcheis 
dungegrinden über die Baupfliche überhaupt fih auszufpredhen, da eine Provifionalverfügung 
nur auf eine präcifirte Anfiche über die Verbindlichkeit hinfichtlih des concreten fomwohl: als 
auf alle ähnliche Faͤlle ſich fügen fann, und da es Pflicht iſt, durch die Provifionalverhand; 
lung dem richterlichen Erkenntniſſe in der Hauptſache vorzuarbeiten, resp, dem Richter die 
Motive des adminiftrativen Erkfenutniffes, und den Juhalt der adminiftrativen Acten darzubie: 
ten, daß aber”in dem gegebenen einmal erledigten Falle keine Befugniß mehr beſteht, über 
die Baupflicht bei der Pfarrei Binswangen in abstracto ein nur den Gerichtsftellen zuſte— 
hendes Erkenutniß zu fällen, 


Münden den 13. Januar 1833. 
Staatdminifterium des Inneru. 
An 


die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Notif. den übrigen Kreisregierungen, 
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1179. 
19082, $ 


(Die Richtigkeitöbefchwerbe des Fiscalats für den Obermainkreis wegen Concurrenz bed Königlichen Staatsärare 
zu den Euftusbauten in Thierftein betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Nachdem durch Beſchluß des Königlichen Staatsrathsausſchuſſes vom 8, Dctober 
v. 3. obenbezeichnete Beſchwerde des koͤniglichen Fiscalard für den DObermainfreis vom 7. 
Januar I. J. dem unterfertigten Kduiglichen Staatöminifterium des Jauern zugemwiefen wur; 
de, fo befchließt dasſelbe im Hinblide auf die Allerböchite Verordnung vom 1. October 1830*) 
„Die Zuftändigkeit der Zuftizs und Adminiftrarivftellen in Eultusbaugegenftänden betreffend‘ 
daß fragliche Nichtigkeitsbefchwerde, ald jeglichen Haltes entbehrend, hiemit zuruckgewieſen 
werde, und derſelben durchaus keine Folge zu geben ſey. 


Der einzige Grund, weswegen das Königliche Fiscalat die Entfchließungen der Kb’ 
niglihen Regierung des Dbermainkreifes, Kammer des Innern, vom 7. Januar 1831 und 
29. Februar 1832 anfechten zu muͤſſen glaube, und woraus unheilbare Nichtigkeit fir dies 
felbe hervorgehen fol, beftcht darin, daß von Seite des Königlichen Fiskus die Concurrenz— 
verbindlichkeis zu dem Kirchen = und Thurmbaue in XThierftein und den Reparaturen, des bors 
tigen Schuls und Eantorategebäuded in MWiderfpruch gezogen worden ift. 


Hätte die Verordnung vom 1, October 1830 die Anordnung eined adminiftrativen 
Proviforiums hiuſichtlich des Koftenbeitrages zu den Eultusgebäuden lediglich nur von der ei: 
genen umnbeftrittenen Anerkenntniß des DBerheiligten abhängig gemacht, jo möchte erwähnte 
Nichtigkeits beſchwerde wohl etwas für fih haben, die Comperenz der Verwaltungsſtellen in 
fraglichen Fällen aber auch in fo enge Gränzen gezogen werden, dafjene nur dann ein Pro: 
viforium- erlaffen koͤnnten, wenn die Jutereſſenten ohnehin freiwillig die Beiträge leifteten. 


Es bedurfte nur des MWiderfpruchd des einen oder andern Theiles, und ed wäre um 
“ pie Geſchaͤftszuſtaͤndigkeit der Adminiftrativftellen im den zur Dede gebrachten Fällen ger 
fchehen: 

Solches Liegt jedoch weder in den Morten, noch im dem Sinne der mehr erwähnten 
Allerhoͤchſten Verordnung. Eie erfennt die Competenz der Adminiſtrativſtellen audy in jenen 
Fällen, wo die Eoncurrenzverbindlichkeit im Allgemeinen dur ein ausdrückliches Geſetz 
dur Vertrag, Befit oder durch richterlichee Urtheil jeden Zweifel entrüdt, und nur bie 
Frage zu beantworten ift, ob der Fall einer Concurrenz in Concreto gegeben fey, und ftellt 
jeden Falld das Urtheil über die "Frage, ob ein Zweifel beftehe, der in dem conereten Fall 
nach Lage der Sache zur Verhandlung berufenen DVerwaltungsbehbrde anheim. 


Nah den vorliegenden Verhandlungen wurde die Pfarrei. Thierftein bisher immer 
von Seiner Majeftät dem Könige beſetzt, und werden daher, fo fange nicht auf petitoriſchem 
Mege des civilrechrlichen Verfahrens das Gegentheil dargerhan ift, nad Inhalt des in Thier— 
ftein geltenden preußiichen Landrechts Theil II. Ziel, 11. 9. 353. Allerhdchſt diefelben als 
Patron biefer Pfarrei angefehen werden muͤſſen. 


Diefed voransgefegt, liegt dem Königlichen Staatdärar bei Mangel eines eigenen 


*) f. $. 1078, ©. 1422, oben, 
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Kirchenvermdgens die von der Koͤniglichen Regierung nah Theil U. Tirl. 11. 9. 731. des 
preußischen Landrechts bemeffenen Goncurrenzquoten zu entrichten ob. Daß das Königliche 
Staatsaͤrar bereitö bei früheren Kultusbauren in Thierftein concurrirt habe, gebt aus den 
Acten hervor, und ift hinfichtlich der MWiedererbauung der im Jahre 1725 abgebrannten Kir: 
hengebäude und des Thurmbaues im Jahr 1761 außer Zweifel, und von Intereſſenten nicht 
in MWiderfpruch gezogen, 


Geſetz fowohl als Befig fprechen demnach für die Verbindlichkeit des Staates zu 
den Koften der Gultus Bauten in Thierftein beizutragen, und es findet daher die No. II. 
der Allerhöchften Verordnung vom 1. Dctober 1830 bier ihre volle Anwendung, 


München den 12. November 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


$- 1180. 

22205. - . 

(Die Befchwerde des Pfarrers Barth zu Grofhebing, wegen Goncurrenz zu den Reparaturen im Pfarrhofe 
zu Mosbach betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Nah der in Abſchrift beifolgenden berichtlidhen Darftellung der Königlichen Regie: 
gierung des Negenfreifes, Kammer des Junern, vom 18. v. Mts., und der feldhe begleiten: 
ben Neufferung des biſchoflichen Ordinariats zu Eichftädt vom 9. desfelben Monats, bejtehet 
in dem Bifhofihum Eichſtaͤdt keine Obfervanz, nach welcher angenommen werden Fönute; 
ed ſey durch diefelbe den gemeinkjrchenrechtlichen Beftimmungen, welche bei der Concurrenz der 
Decimatoren zu Kirchen: und Pfarıhofbauten die Congrua derfelben ungefchmälert erhalten 
wiffen wollen, derogirt worden, vielmehr beobachtete, wie in dem Berichte des Königlichen 
Landgerichtes Greding vom 24. April 1832 angeführt ift, der ehemalige geiftlihe Nach zu 
Eichfidor, bei Beltimmung Der Concurrenz der Decimatoren, insbefondere auch jene Condeci⸗ 
matoren, weldye geijtliche Pfründen befigen, die in einem anderen Pfarrbezirfe gelegen find, 
bie ungefchmälerte Erhaltung ihrer Congrua dadurd, daß er fie zur Zahlung nicht anhalten 
ließ, fondern die Leiftung ſolcher Beiträge einem befonderen aus den Rentenäberfchäffen der 
katholiſchen Tultusftiftungen gebildeten Fonde aͤberwies. 


Dadurch murden die Firchenrechtlichen Beſtimmungen, wodurch allen concurrenzs 
pflichtigen Pfrüudebefigern die portio congrua geſichert wird, in der That fiets aufrecht 
erhalten, fo daß eine dieſer gefeglichen Beſtimmungen gegenüberftehende Consuetudo de- 
rogatoria ald rechtlich beftehend nicht angenommen werden kann. 


Die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ded Yunern, wird ſich daher 
veranlaßt finden, die Beitragspflichtigkeit des Pfarrers Barth zu Großhebing zur Wendung 
der Baufälle im Pfarrhofe- zur Morsbach in einer Weiſe zu bemeffen, daß demfelben die 
durch den Landtagsabfchied vom 29. December 1831. Nr. 46. befiimmte Congrua unge: 
ſchmaͤlert erhalten bleibe, 
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Hiernady ift das Geeignete weiter zu verfügen, und- die Königliche Regierung des 
Rezarkreifes, Kammer des Jnnern, wird noch angewiefen, eine Abſchrift ber in dem Ber 
richte der Kbwiglichen Regierung ded Regenkreifes erwähnten Zufammenftellung der Eichftädtis 
ſchen Dideefauobfervangen beziglich der Stiftungsbau  Eoneurrenzen demnächft vorzulegen, 


München den 12. Auguft 1835. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


IV. S$ntercalarien. 
A. Bei tatholifchen Pfarreien und Beneficien, 


$. 1181. 
(Die Apminiftration der erledigt werdenden Pfarreien zum Beſten der Stiftung für emeritirte Pfarrer betr.) 


Wir Ferdinand, 


von Gottes Gnaden Faiferliher Prinz von Defterreih, Kbniglicher Prinz von Ungarn und 
Dbpmen, Erzherzog von Defterreih, Großherzog zu Würzburg und in Franken Herzog ıc. ıc. 


Die milde Stiftung für emeritirte Pfarrer reicht aus verjchiedenen zufälligen Urfachen 
niche zu, fernerhin ohne allmählige Verminderung des Fonds jene Auslagen zu beftreiten, 
welche fir den wohlverdienten Unterhalt der emeritirten, und zur Unterftägung jener Pfarrer 
erforderlich find, die nur mit dem Beiftande eines Gehilfen ihrem Amte länger vorftehen konz 
nen. Mir find daher bewogen worden, diefem für Seelforger beftimmten mwohlthätigen In— 
flitute ‚die Einkünfte der erledigt werdenden Pfarreien zuzuwenden, und zu biefem Ende Fol: 
gended zu verordnen; 


1) Alle katholiſchen Pfarreien Unfers Großherzogthums, deren reiner Ertrag 400 fl. 
5 rhu. überfteigt, und deren Dienftverrichtungen vom einem Priefter erfuͤllt wer⸗ 
den koͤnnen, nicht minder jene, welcher zwar den Dienft zweier Priefter erfors 
dern, jedoch über 800 fl. rhn, rein eintragen, follen fogleicy nad) ihrer Erler 
digung adminiftrirt, uud ber bis zum Umtsantritte des neuen Pfarrers fich 
ergebende Ueberfhuß an Einkünften fol der Stiftung für emeritirte Pfarrer zuges 
wendet werden, 
Sowohl der Pfarrvikar, ald die bei der erledigten Pfarrei angeftellten Kaplaͤue 
erhalten aus den Einkünften derfelben jeder täglih 1 fl. rhn. zu ihrem Unters 
balte. 

3) Die Erben des verlebten Pfarrers find verbunden, während der Erledigung fo 
viel an Hausgeräthen in dem Pfarrhaufe zuräczulaffen, als für die darin ber 
findlihen Priefter und zur Fortfegung der Hauswirthſchaft erforderlich if, 

Den Erben ift der Gebrauch diefer Geräche mochentlih mit 30 Er, für 
jeden Priefter zu vergüten. 
». XI. 190 


2 


— 


4512 Abth. XI. Mbfchn. IL Tit. IL Gap. I. Abſ. II. 6. 1182. und 1183. 


4) Da die Dotationen der Pfarreien verfchieden find, und bie Einfinfte in Ca: 
pitalzinfen, Gilten, Zehenten oder im Ertrage von Grundftücden beftehen, welche 
von einigen Pfarrern felbft angebaut, von andern An Pacht gegeben werden; 
da ferner die Erledigung in einen Zeitpunct fallen Fann, in weldem aud bei 
der Landwirthſchaft Feine Arbeiten vorzunehmen find; fo follen Unfere Lands 
richter in jedem Falle nach Befchaffenheit der Pfarreidotationen, der Locals und 
Zeitumftände den angemeffenften Weg einfchlagen, und zu diefem Ende entweder 
a) den Erben des verlebten Pfarrers die Adminiſtration, wie ed biöher üblich 

war, überlajfen, und über ein fir den Ueberfhuß der Einkuͤnfte abzugebens 
des wöchentliched Quantum mit ihnen übereinfommen ; oder 

b) demfelben die Adminiftration auf zu flelende Rechnung und Herauszahlung des 
Ueberfchuffes übertragen; oder aud) 

e) den Pfarrvifar unter der Controlle des Heiligenpflegers, oder auch diefen un: 
ter der Controlle des Erſtern ald Adminiftrator aufftellen. Ueber die getroffene 
Anordnung ift fogleih Bericht an Uufere Landesdirertion zu erflatten. 

5) Nad) dem Amtsantritte des meuen Pfarrers iſt der fich ergebende Ueberſchuß 
fowohl mir dem Teftamentariat des Vorfahrers, als mit dem Nachfolger in 
der Pfarrei nach den hierüber beftehenden gefeglichen Vorfchriften zu berechnen, 
und mit Einfendung der Rechnung an Unfere Landespdirection zu berichten, mel: 
her Wir 

6) guädigft befehlen, daß fie in jedem Falle das Redynungscommiffariat zur Bor: 
merfung davon in Kenntniß fee, und den Verwalter der Stiftung für emeri« 
tirte Pfarrer zum Empfang des Ueberfhuffes durch ein Deeret anweiſe, wos 
mir derfelbe dad Quantum der Einnahme in feiner Rechnung zu-befcheinigen hat. 


Gegeben in Unferer Haupt : und Refidenzftadt Würzburg den 14. April 1807. 


(L. S.) Ferdinand. 


Anton Graf zu Wolkenſtein. 
Auf großherzoglichen höchſten Befehl 
v. Hartmann, 


Reg.-Bl. f. d. Großherzogth. Würzburg v. J. 1807. St. 11. ©. 37. 


8. 1182. 
(Die Intercalarfrüchte bei erledigten Kirchenpfründen betreffend‘. 


M J. K. 


Wir haben uͤber die Uns in Betreff der Intercalarfruͤchte bei erledigten Kirchenpfruͤn⸗ 
den vorgelegte Gutachten folgendes zu verordnen und als allgemein a Gefeg für Un: 
fer gefammres Königreich feitzufegen befchloffen : 


1) Jeder rechtmäffig eingefegte Dechant, Pfarrer, Beneficiat oder anderer Geift: 
licher hat die Einkuͤnfte feiner Kirchenpfrände bis zu feinem Todestage zu ge: 
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nichen und überdieß fell feiner Verlaffenfchaft noch ein voller Sterbemonat von 
30 Zagen von feinem Tod am zu guten gerechnet werden, 

2) Der Nachfolger tritt nach Verlauf des Sterbemonatd vom Tage der Präfens 
tation in den Genuß der erledigten Pfrände ein, 

3) Die fogenannten ntercalarfräcdhte vom Verlauf des Ererbemonatd bis zur Fer 
tigung des Prifentationsinftruments, fallen Fünftig obne Ausnahme (jedoch 
nad) Abzug des Antheils der Eulturds und Provifurskoften) der Pfarrkirche 
oder demjenigen Heiligen zu, von weldem die Pfründe den Titel trägt. Das 
gegen liegt den Kirchen die Verbindlichkeit vorzäglih ob, aus ihren Ueberſchuͤſ— 
fen zu dem -Schulfonde ihres Bezirkes beizutragen, woräber Unfere nähern Be: 
flimmungen fünftig folgen werden. 

4) Das fogenannte canonifche Fahr wird in Zukunft allgemein‘ von Lichtmeß an 
gerechnet, die Berechnung der DBeneficialeiufänfte fänge daher mir dem erften 
Hornung an, und ender fi mir dem 31. Januar. 

5) Die Verwaltung der Pfrände während der Erledigung foll dem aufgeftellten 
Vicar oder Provifor Übertragen werden, welcher genaue Rechnung darüber zu 
führen hat. 

6) Die Unkoften der Provifur und Verwaltung werden wie alle andern Reallaften 
unter den utereffenten verhaͤltnißmaͤſſig getheilt. 

7) Die Berechnung des Rarums für die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Verftorbenen, 
der Juterealarfrächte und den Nachfolger ift ſammt der im fünften Abſatze 
bemerften Provifurrechnung durch das betreffende Landgericht an die fortgefegte 
Etatöcuratel des Stiftungsvermdgens zur Revifion und Ratificas 
tion einzufenden, 

8) Der ſich ebenfalld bezeigende Betrag der Intercalarfruͤchte ift ſonach an bie 
einfchlägige Kirchenverwaltung binäberzugeben. 

9) Ale bisherigen Gewohnheiten und Statuten, welche von den — 
Beſtimmungen abweichen, werden hiemit ausdruͤcklich aufgehoben. 

10) Die Ernennung der Pfarrvicarien und Proviſoren bei Erledigungsfaͤllen geiſtli— 
cher Pfruͤnden ſoll nach den bisherigen Landesverordnungen geſchehen, und es 
iſt in keinem Falle zu geſtatten, daß von den biſchoflichen Behoͤrden ohne Ger 
nehmigung Unjerer Landesjtellen dabei verfahren werde. 


München den 21. April 1807. 
Reg.:Bt. v. 3. 18017, Et. 18, ©, 702 


$. 1183. 
(Die Intercalarfrücte in der Provinz Bamberg betreffend). 


M. J. 8 


Auf den Bericht Unſers Generallandescommiſſariats in Bamberg vom 23. Mai, 
die Verwendung der Intercalarfruͤchte in der Provinz Bamberg betreffend, erwiedern Wir, 


daß ed dafelbft bei Unferer Entfchliefung vom A. December 1805 zu bewenden habe, wos 
190* 
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nad) die Sntercalarfrächte zu den Domus emeritorum beftimmt bleiben; jedoch nach der 
in Unferer Verordnung vom 21. April enthaltenen Abrheilung mit den Erben der verftorbenen 
Pfarrer berechnet werden follen, 


München den 13. Zuni 1807. 
Reg: Bl. v. 3. 1807, St. 27, 5, 1049, 


$. 1184. 
(Die Intercafarfrüchte betreffend), 


Mm. I 8 
Auf euern Bericht vom 23. November dv. J., die verordnungswidrige Beſetzung 
einiger Tarholifcher Pfarreien im Wallenfteinifchhen betreffend, befchließen Wir 
1) — — 


Jñ— — — — — — — — — — 


1060, 


3) — — — — — — — — — — 

4) Endlich unterliegt ed keinem Auſtande, daß Unſere Verordnung über die Ju: 
tercalarfrächte vom 21, Wpril v. J. ein allgemein verbindliches — folglich 
auch ein auf die mediatificirten Gebiete fich erftredendes Geſetz fey. 

Minden den 17. Februar 1808. 


. An 
die Königlihe Kriege: und Domainenfammer in Ansbach alfo ergangen. 


$. 1185. 
(Die Intercalarfrühte betreffend. ) 


M. I 8 


Auf den von der ehemaligen Landespirection in Bamberg unterm 3. Februar v. 
I. erflatteren Bericht, in Betreff der Jutercalar Früchte, beſchließen wir, was folgt: 

1) Die fänmtlichen im ehemaligen Fürftenrhume Bamberg befindlichen Pfarreien 
habt ihr, beuehmlich mit den dortigen Stiftungsadminiftrarionen in 4 Claſſen 
einzureiben. 

2) Die Sutercalarfrächte fallen künftig nah dem Sterbmonate nicht mehr dem 
domus Emeritorum, fondern den neu angehenden Pfarrern zu; dahingegen 
habe dieje 

3) eine von euch nah Billigkeir zu beflimmende Summe für dieſe Jautercalar— 
Früchte am die Adminiftrarion des domus Emcritorum zu erlegen, doch fo, 
daß die vierte und legte Elaffe der Pfarreien von diefer Abgabe gänzlich befreit 
bleibe. N 

Bir Haben die allgemeinen Stiftungsadminiftrationen in Kronach, Lichtenfels, 
Scheßlitz, Schweinfurth, Höhffädt, Hollfeld, die befondere Adminiſtration 
des Eultus in der Stadt Bamberg, endlich die allgemeine Stiftungsadminiftration 
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Hiltpoltſtein (im Pegnigkreife) fofort Unfer Generallreiscommiffariat im 
Nürnberg zur geeigneten Mitwirkung anweifen laffen. 


München den 8. Januar 1809. 


An 
das Königliche Generalfreiscemmiffariat zu Bamberg alfo ergangen. 


Nachricht zur Mitwirkung der eben genannten acht Adminiftrationen und dem Königlichen General, 
Rreiscommiffariat in Nürnberg. 


$. 1186. 
(Die Intercalarfrüchte betr.) 


M. I K. 


Auf den Uns erſtatteten Vortrag, daß bei dem im ehemaligen Fuͤrſtenthume Bayreuth 
gelegenen katholiſchen Pfarreien durch ein kdniglich preußiſches Reſcript aus Berlin am 26. 
Movember 1804 den Erben verflorbener Pfarrer ein vierteljaͤhriger Gnadeunachſitz zugeſtanden 
worden fey; in Erwägung des Nachrheils, welcher aus foldyen Nachfigen und der norhwendig 
damit verbundenen längeren Erledigung der Pfarrftellen hervorgeht; in Erwägung der Grüude, 
weldye Und bewogen haben über die Behandlung und DBerwendung. der Sjntercalarfrüchte für 
Unfer gefammtes Kbnigreih bereits früßer ein gleichfbrmiges Regulativ feftzufegen, worin 
die billigen Anfpräche der Erben verftorbener Pfarrer und die Verbindlichkeit gegen wohlchäs 
tige Stiftungen gebührend beruͤckſichtigt find; 


4219, 


Haben Wir befchloffen wie folgt: 
J. 


Das königlich preußiſche Reſcript vom 26. November 1804, welches den Erben fas 
tholifcher Pfarrer einen vierteljährigen Gnadennachfig zugefteber, ift mir dem 1. Januar 1811 
ald aufgehoben erklärt, dagegen 

r I, 

trirt von eben diefem Tage an Unfere Verordnung vom 21. April 1807 (Reggsbl. 
St. 18, S. 702 :c.) die Intercalarfruͤchte der erledigren Kirchenpfruͤnden betreffend, auch in 
den vormals Bayreuthiſchen Gebierstheilen, fohin im ganzen Umfange des Main: und Rezats 
Breifes in Wirkung. : 

II. 


In Beziehung auf die unter das Bisthum Bamberg gebdrenden, oder neuerlich das 
bin angewiefenen Pfarreien bewendet ed noch zur Zeit bei der dem Intercalarfruͤchten zugedach⸗ 
ten befonderen Beflimmung, ald Ergänzungsrente des Emeritenfondes, 


IV, 
In Hinficht jener Pfarreien, welche durch Todfall noch vor dem 1. Jauuar erledigt 
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werden Fonnten, oder die ſchon gegenwärtig auf diefe Art erledigt find, bleibt es aber bei dem 
föniglich preußifchen Reſcripte vom 26. Sept. 1804. 
München den 29. November 1810. 


Un 
das Koniglihe Generalcommiſſariat des Rezatkreiſes alfo ergangen. 


$. 1187. 


Auszug 


aus der Allerhöchiten Entfchließung vom 7, December 1811. 
(Die Verrechnung der Intercatarfrüchre geiſtlicher Pfrunden im Umfange des Salzach- und Unterdonaufreifes betr.) 


1, 


Dom erften Januar künftigen Zahres aufangend, foll die Allerhbchite Verorduung vom 
21. April 1807 (Reggsbl. v. 3. 1807, St. XVIII. S. 702) wegen Verrehnung der Ju— 
tercalarfrüchte, auch im ganzen Umfange des Salzach- und Unterdonaufreifes allgemein und 
ausſchließend in Anwendung gebrachte werden, und gefegliche Kraft erhalten. 


(Reggsbl. v. 3. 1811 St. 79, &; 1823,) 


$: 1188. 
(Die Intercalarfrüchte eriedigter katholiſcher geiſtlicher Pründen betreffend.) _ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Da ſich über den Zeitpunct der Berechnung der Intercalarfrüchte bei den durch Ber 
fdrverungen erledigren katholtſchen geitlichen Pfründen Aunſtäude vergeben haben ; fo werden 
biemit zur Vermeidung weiterer Irrungen über diefen Gegenftand folgende erläuternde Bes 
fimmungen gegeben. 

Die General:Verordnung von April 1807. (Regierungsbl. S. 702 — 704.) ſetzt 
raͤckſichtlich der durch Todfälle vacanten Stellen den Tag der Fertigung des Praͤſentations— 
Zuftruments als den Termin feſt, bis zu welchem die Surercalarfrächte vom Sterbmonate 
an ihrer Beſtimmung folgen. 

Don diefem Tage an, tritt der auf eine ſolche Pfründe angeftellte Geiftliche in den 
Genuß der Renten derſelben. — Wenn derfelbe ſchon vorher auf einer andern Pfrinde an: 
geflele war, fo gebuͤhren ihm die Einkünfte diefer Stelle, die er verläßt, ebenfalls nur bis 
zu dieſem Zeitpuncte, von welchen an ſonach die Verfügungen wegen deren Provifur und 
der Sntercalarfrächte in Wirkung treten. 

Da anjtatt der - ehemals gewbhnlichen Präfentationsinftrumente bei den geiftlichen 
Pfränden der unmittelbaren Königlichen Parronatsverleibungs:Modificationedecrete an die er 
nannten Priefter durch die Königlichen Generaltreiscommiffariate ausgeftellt werden, fo gilt 
die obige Beſtimmung des Termins der Snrercalarfrächtenberechnung von den Tage der ger: 
tigung dieſer Decrete bei den beſagten Kreisftellen, 

Hiernady haben die einfchlägigen Behörden in den. vorkommenden Fällen fih zn achten. 

München den 16, April 1812. 


Staatsminifterium des Janern. 
Reggebl. v. J. 1812, St. 25. S. 700. 
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$- 1189. 
(Die Antercalarfrüchte betreffend.) 


11483, 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Koönigs. 


Das Königliche Generalceommiffariat des Unterdonaufreifed bat ſich unterm 25. April 
b. 38. angefragt, ob über die Sntercalarfrücdhte der Pfarrei Er. Peter in der Altſtadt zu 
Straubing , Über deren Provifur während der Incamerirung eine finanzielle Verfügung ges 
troffen worden ift, nicht nach dem Mandate vom 21. April 1807 eine eigene neue Berech— 
nung zu Gunften der Pfarrkirche gemacht werden folle. 

Seine Kbniglihe Majeftär baben aber befchloffen, daß, nachdem ed bei der 
legten Pacatur der Pfarrei zu Er. Peter erft auf die Bellimmung ihrer neuen Dotation ans 
fam, und dieſe wirklich erft mir der Ernennung des Pfarrers in volle Wirkung trat, für 
diefen Fall eine eigene Berechnung ber Intercalarfruͤchte nicht ſtatt finden koͤnne; hingegen 
bei den bereits organifirten ehemaligen Stifts- und Klofterpfarreien haben alle Kbniglichen 
Binanzdirectionen die einmal in der Pfarrorganifation ausgeſprochenen Pfarrbefoldung auch 
während der Vacatur, ununterbrochen forrbezablen zu laffen, damit hienach die Proviſionsko— 
ften beftritten, und mit dem Ueberrefte nad) den Beftimmungen der Generalverordnung vom 
21. April 1807 disponirt werden koͤnne. 

Münden den 27. November 1812. 


‘ Staaröminifterium des Finanzen. 


Un 
die Königliche Finanzdirection des Unterdonaufreifes alfo ergangen. 


Nachricht dem Königlichen Generalcommifariat des Unterdonantreiſes. 


S. 1190. 


(Die Intercalarfrühte von eriedigten Pfarreien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Anf die berichtliche Anfrage der Königlichen Finanzdirection des Unterdonaufre ifes 
vom 29. Mai d. 38. in VBerreff der Intercalarfruͤchte von erledigten Pfarreien: wird derſel⸗ 
ben erwiedert, daß die Allerböchite Entſchließung vom 27. November vor. 6. 

„nach weldder den bereird organifirten ehemaligen Klofter: und Eriftepfarreien bie 

„‚auggefprochenen Pfarrbefoldungen auch während der Varaturen ununterbrochen fort 

„bezahleu zu laffen find, damit hiernady die ‘Provijiondfoften beftritten, und mit. den 

‚„‚Ueberreften nad den Beſtimmungen der Generalverordnung vom 21, April 1807 

„disponitt werden koͤnne, 
nothwendig auch die fruͤhern Fälle der Art entfcheiden muͤſſe. 

Muͤnchen den 25. Juni 1813. 


Staatöminifterium der Finanzen 


An 
bie Königlihe Finauzdirection des Unterbonaukreifes alſo ergangen. 


4518 Abth. XL. Abfchn. I. Tit. IL Cap. I. Abf. IL $. 1191. 1192. 1193. und 119. 


$- 1191. 


(Die Intercalarfrücte erfedigter neu organifirter Klöfter: Parreien betreffend.) 


3522, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koduigs. 


Dem Königlichen Generalcommiffariat des Sfarkreifes wird auf beffen Bericht vom 
10. November v. J. die Sntercalarfrächte der neu organifirten Klofterpfarreien betreffend, 
in der Nebenlage ein Abdruck von derjenigen Allerhoͤchſten Enrfchlieffung, welche aus Anlaß 
einer Anfrage des Kbniglichen Generalcommiffariats des Unterdbonaufreifes, in Betreff der Zus 
tercalarfrädhre der Pfarrei Sr. Peter in der Altftadt zu Straubing, am ſaͤmmtliche Kbuig— 
lie Finanzdirectionen unterm 27. November v. 3. *) erlaffen worden iſt, zur Dienftes 
Kenntniß mitgerheilt. : 

Münden den 12, Zuli 1813, 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
das Königliche General Eommilfariat des Iſarlreiſes alfo ergangen, 


$. 1192. 
(Die Intercafarfrüchte organifirter Pfarreien betreffend, ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Da die Kbnigliche Finauzdirection des Slerkreifes in ihrem Berichte vom 27. No: 
vember v. J. die Intercalarfruͤchte organifirter Pfarreien betreffend von der ganz irrigen Ans 
fiht „die organifirten Pfarreien ſeyen nicht geftifter‘ ausgeht, und darauf 
einen allgemeinen Einzug der Intercalarfruͤchte aller organifirten Pfarreien gründen zu wols 
len fcheint, fo wird die gedachte Finanzdirection dahin verſtaͤndigt, daß die urfpränglichen 
Dotationen der jegt organifirten, oder der Organiſation noch unterliegenden Pfarreien bei: 
nahe allgemein auf fromme Stiftungen beruhten, deren Erträgniffe, in fo ferne fie zur Er: 
haltung des Eultus, und feiner ndrhigen Diener, den Seelforger, erforderlich find, nach der 
Jucameration der Stiftungsguͤter von dem Staate furrogirt werden, fohin die Einkünfte or: 
ganifirter Pfarreien auf Feine Weife ald Staatödiener » Befoldungen angefeben, und glei 
diefen nad) dem Tode der Aunctionärd ad Aerarium wieder eingezogen werden follen. 

Zugleich wird die Finanzdirection ded llerkreifes auf die Verordnungen vom 21. 
April 1807 und 27. November 1812 bingemwiefen, und ‚derfelben von der unterin 25. v. 
M. an die Kdnigliche Finanzdirection des Unterbenaufreifes diesfalls erlaffenen Weifung ein 
Abdruck zu ihrer kuͤnftigen allgemeinen Darnachachtung mitgerbeilt. 

Münden den 27. Zuli 1813. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


. An 
die Königliche Finanzdirection des Illerkreiſes alſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Finanzdirectionen zur gleihmäffigen Nachachtung. 


®) ſ. 6. 1180. S. 1597, oben. 


Eultusftiftungen: (Pfarrvermögen. IV, Yntercalarien). 1519 


$. 1192. 
(Die Yutercalarfrüchte der organifirten ehemoligen Stift: und Kiofterpfarreien betreffend.) 


Yuf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Dem Königlichen Generalcommiffariat des N, Kreifes werden in der Nebenlage dies 
jenigen Weifungen in Abdrud zur Dienftesfenntniß, und Nachachtung mitgetheilt, welche im 
Detieffe der Jutercalarfruͤchte der erledigten organifiiten ehemaligen Stifts- und Klofterpfars 
reien unterm 27. November 1812 und 25. Juni 1813 an die Königliche Finanzdirection 
des Unterbonaufreifes, dann unterm 27. Zuli d. 3. an die Königliche Finanzdirection des 
Slerkreifes, und zugleich zur gleihmäfligen Nachachtung an die übrigen Königlichen Finanzr 
directionen erlaffen worden find. 


München den 10. October 1813. 
Staatdöminifterium des Inneru. 


Au 
ſaͤmmtliche Generalcommiſſariate (mit Ausnahme des Illerlreiſes) und die Localcommiſſariate der Städte Auge: 
i burg und Nürnberg alſo ergangen, 

Mittheilung der nämlihen Weifungen in Abdruck dem Königlichen Generalcommiffariat des 
Illerkreiſes auf deſſen Berichte vom 3. Februar und 20, Juni d. 3. unter Rückſchluß der Beilagen zur Nach⸗ 
achtung mit dem Anhange, dab auch den übrigen Kreisftellen Mittheilung dieſer Weiſungen zur gleihmäfi” 
gen Defolgung derſelben geſchehen fey. 


8. 1194. 
(Die Intercalarfrädte von Fatholifhen Pfarreien im paritätifhen Pfarrorten betreffend.) 


Mm J. 8. 


Nach Unferer Verordnung vom 21. April 1807 (Reggsbl. S. 702.) follen die Zus 
tercalarfrüchte von erledigten katholiſchen Pfründen den betreffenden Kirchenärarien zugewen⸗ 
det werden, 


Da fi) nun über die Aumendung diefer Vorſchrift bei Pfarreien in paritätifchen 
DOrten, wo dad Kirchenvermdgen für die katholiſchen und proteftautifhen Glaubensgenoffens 
ſchaften gemeinfhaftlih ift, aus dem Sefihtspunfte, daß nad ben beftehenden Verordnun⸗ 
gen die Intercalareinkuͤnfte erledigter proteftantifcher geiftlichen Pfründen der allgemeinen Unters 
fiügungsanftalt für proteftaurifche Geiftliche zufließen, Anftände ergeben haben; fo haben Wir 
in Erwägung der BVerfchiedenheit der Beftimmungen ruͤckſichtlich des Verwendungszweckes der 
Intercalarfruͤchte nach dem Unterſchiede der Eonfeffionen befchloffen, daß die Zutercalarfrüchte 
von katholiſchen Pfarreien paritärtifcher Kirchen ald die Mittel zur Bildung eines befondern 
katholiſchen Localfirchenvermdgens behandelt, und fofort nicht den paritätifchen Pfarrkirchen zu: 
gewendet, fondern zu dem Ende in eine eigene Kaffe geſammelt und verrechnet werben follen, damit 
aus folchen den befondern Zwecken des Tarholifchen Eultud, fo weit diefe durch das gemeinſchaft⸗ 
liche paritaͤtiſche Kircheuvermdgen nicht gedeckt werben koͤnnen, nachgeholfen werde. 


Dd. IL 191 


1520 Abth. XI. Abſchn. II. Tit. U. Cap. I. Mbf. TI. $. 4195. 1196. und 1197. 


Diefe Beftimmungen laſſen Wir durch das Regierungsblatt zur einfchlägigen Nach: 
achtung den betreffenden Behoͤrden befannt machen, 


München den 17. Auguft 1814. 


Reg.: Bl. v. J. 1814. St. 55, S. 1433, 


$. 1195. 


* Auszug 
die Sntercalarfrüchte : Berechnung bei erfedigten Pfarreien betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


2712, 


— — — — — — — — — — — — 


Zufolge der — die allgemeine Verordnung vom 21. April 1807 näher beſtimmen⸗ 
ben Erläuterung vom 16. April 1812 (kdnigl. Reggeblatt Nro. XXV.) ift der eigentliche 
Zermin, von welchem die Sntercalarfrächtens Berechnung einer. — durch Verſetz⸗- oder Befbrs 
berung des Pfarrvorftandes ſich erledigenden Pfarrei beginnt, nicht der Tag, am meldyem dies 
fem eine audere Seelforgersftele verliehen, fondern der Tag, an welchem ihm das Verlei⸗ 
bungs:Notificationsdecret durch das Kbnigliche General» Kreiscommiffariar ausgefertigt wird. 

Hiernach find die. treffenden. Quoten der Pfarreinfänfte in alt: ähnlichen Faͤllen zu 
berechnen, und den Betheiligten anzuweifen, 


Minden den 22, Dctober 1814. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
das Königliche Generalcommiſſariat des Illerkreiſes alfo ergangen. 


Mittheilung dem Königlichen Beneratcommilfariate des Iſarkreiſes zur Nachachtnug. 


$. 1196. 
(Die Erfedigung des Beneficiums im Kammliſchen Haufe, dann die Herftellung der Iutercalarfrücten: Be: 
rechnung betr.) 


Mm J. K. 


Mir find in Kenntniß geſetzt worden, daß bei Gelegenheit des Abſterbens des Coo— 
peratord und Beneficiaten Schmid zu U. 2. Frauen Pfarrkirche dahier, und der Erledigung 
des Beneficiums im Kammlifhen Haufe, die Herftellung der Intercalarfrüchten - Berechnung 
von euch unter dem Vorwande verweigert werde, daß dieſes Geihäft durch Unfere Verord— 
nung vom 21. April 1807 nur den Landgerichten zugewiefen ſey, und daß die Berechnung 
des Ratums für die Verlaffenfchaftsmaffe des Verftorbenen dem Teſtameutsexecutor als ein 
Theil des Juventars zukomme. 


Diefe Weigerung, die auch noch von Feinem andern Stabtgerichte gemacht ‚worden iſt⸗ 


Eultuöfiftungen. (Pfarrvermögen. IV. Intercalarien.) 1521 


zeigt fi in der Erwägung ald ungegrändet, das den Stadtgerichten überhaupt wicht allein 
die ftreitigen, fondern auch die unjtreitigen Rechtsfachen zur Behandlung obliegen, umd in den 
Fällen, wo ein Pfarrer oder Beneficiat ab intestato, oder ohne Benennung eines Teſtaments⸗ 
executors, flirbt, dem Stadtgerichte die Baufdllefhägung, und ſaͤmmtliche Verlaſſenſchafts⸗ 
Behandlung folglih auch die Zutercalarfräcdten » Berechnung als Theil des Inventars von ſelbſt 
obliegt. 

Wenn aber auch ein Teftamentserecutor benannt ift; fo muß doch die Berechnung 
ber ntercalarfrächte, wenn fie gleich einen Theil des Inventars bildet, durch die Gerichte 
vorgenommen werben, weil bei derfelben nicht allein die Erben des Berftobenen, fondern auch 
die Kirche, und der neue Pfarrer, intereffirt find, und diefe verfchiedenen Intereſſen nicht 
wohl durch einen geiftlichen Teftamentserecutor ohne Berheiligung und mit Zuverficht auf 
deſſen Rechnungsfaͤhigkeit behandelt werden konnen. 

Wir erdffnen. euch. diefes unter dein Auftrage, in dem vorliegenden Falle der euch ob» 
liegenden Pflicht förderlich zu gendgen, damit die fehr vielen allyier vorhandenen befraglidhen 
Berechnungen ‘nicht noch länger zum Nachrheile des Etiftungsfonds verzdgert werden. 


München den 24. December 1814. 


An 
das Königlihe Stabsgeriht in Münden alſo ergangen. 


8§. 1194. 
(Die Berehnung der Intercalarfrücte von erledigten geiftlihen Pfründen betreffent. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 


Auf den Bericht ded Generalcommiffariard zu Eichſtaͤdt als Kreisabminiftration der 
Stiftungen vom 15. März 1, J., die Klage des Stadrpfarrers Prugger in Donaumwdrth ges 
gen dad Stiftungsärar wegen Verechnung der Jutercalarfruͤchte betreffend, wird hierdurch ers 
wiedert: 

Es wird dem Sinne der Ulerhdchften Verordnung vom 21. April 1807, fo wie 
der Billigkeit angemeffen erachtet, daß die Provifurkojten für die Zeit der eigentlichen Pfarr: 
Bacaturen, für welche die Sntercalarfrüchte den einfchlägigen Kirchenkaſſen zufallen, aus diee 
fen Gefällen allein beftritten werden; wogegen alle übrigen Laften, Gulturkoften u. dgl, von 
den ſaͤmmtlichen Intereſſenten gemeinſchaftlich getragen werden follen, 


Damit aber hierdurd dad Kirchenvermögen in Erledigungsfällen geiftlicher Pfruͤnden 
vom geringern Ertrage, mit Beftreitung der Provifurfoften nicht in Schaden gefegt werde, 
was dem Juhalte des erwähnten Mandats geradebin zuwider wäre; fo wird die Kreisitif: 
tungsadminiftration von felbft zu verfügen wiffen, daß dieſe Gebühren jedesmal mis Rüd: 
ficht auf den farirten Ertrag der Pfrände regulirt, und fo bemeffen werden, daß ein Ueber: 
ſchuß der kirchlichen Provifurfoften über die Summe der Intercalarfruͤchte nicht erwachſen 
könne. 


Das Generalcommiffariat wird beauftragt, bei Berechnung der $ntercalarfrüchte nach 
obiger Beſtimmung zu verfahren, und hiemit ſowohl die Klage des Stadtpfarters Prugger 
191* 


1522 Abth. XI. Abſchn. H. Tit. I. Cap. I. Abſ. I. $. 1198. 1199. und 1200. 


zu Donaumbrtb, welche dieſer bei der Gerichtsſtelle ungeeignet angebeadt bat, als die übrig 
vorliegenden Reclamationen zu erledigen, 


Münden den 22, April 1815. 
Staatöminifterinm bed Innern. 


An 
das Konigliche Generalcommiffariat des Oberbonanfreifes ald Kreisabminiftration der Stiftungen und Eomu: 
nen alfo ergangen. 


(Die Baufalfgäpungen und Berechnungen der Jutercalarfrücte bei Bacatımen von Pfarreien und Benefls 
cien betreffend. ) 


mM, J. K. 


Um ſowohl die in Auſehung der Competenz bei Baufallſchaͤtzungen und Berechnung 
der ntercalarfrüchte bei Bakaturen von Pfarreien und Beneficien geftellten Anfragen zu er: 
ledigen, als den deßfalls zu beforgenden Gollifionen und Gonflicten zwifchen den Land; und 
Herrfchaftsgerichten auf der einen, und den Kreis: und Gtadtgerichten als der privilegirten 
erften Juſtanz der Geiftlichen auf der andern Seite zuvorzulommen, haben Wir folgende, nad) 
den beftehenden Gefegen und der Beichaffenheit des Gegenfiandes bemeffene Anweifung zu er: 
theilen befchloffen : 


1) Baufallſchaͤtzungen follen in jebem Falle als eine rein abminiftrative Sache von 
den betreffenden Land» und Herrfchaftsgerichten behandelt werben. 


2) Die Berechnungen der Intercalarfruͤchte 


a) die Vacaturen von Pfarreien und Beneficien, welche fih durch Verſetzung 
ergeben, bleiben ebenfalls den Lands und Herrfchaftegerichten, ald adminis 
ffrative Unterbehdrden überlaffen. 


b) Bei Valaturen durch Todesfälle aber, wo diefer Gegenftand mit den Ders 
laffenfhaftsverhandlungen in dem engften Zufammenhange ſteht, haben die, 
die Verlaſſenſchaften behandelnden Kreis: und Stadtgerichte auch diefe Ja: 


tercalarfräcdhteberechnungen zu ferrigen. Jedoch find diefelden dahin zu in: 
firuiren, daß fie 


a) zu diefem Gefchäfte, fo viel nur immer moͤglich, die Land s und Herr: 
fhaftegerichte fommittiren, oder doch 
8) mit diefen dad geeignete Benehmen pflegen. 
Nach diefer Unferer Entfchließung, nach welcher Wir bereitö Unfere Appellationsge: 


richte haben anmeifen laffen, habt ihr euch zu achten, und bie abminiftrativen Unterbehbrden 
zu inftruiren. 


München ben 21. October 1818. 


Eultuöftiftungen. (Pfarrdermögen. IV. Sntercalarien.) 1523 
$. 1199. 
9499, 
(Die Berechnung der Intercalarfrüchte erledigter Fasholifher Piründen des Privatpatronats betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majefär des Könige. 


Es find Auſtaͤnde vorgefommen über die Zeit der Berechnung der Jutercalarfrüchte 
erledigter Barholifcher Pfarreien und Beneficien des Privarpatronats in Beziehung auf die Al: 
lerhoͤchſte Verordnung vom 16. April 1812 (Reg. Bl. S. 770.) indem es fi nämlich 
frägt, ob der von dem Privatpatrom präfentirte Pfarrer oder Beneficiat von dem Tage an, 
unter welchem die Präfentationsurfunde des Privatpatrons ausgeftelle if, oder erft von dem 
Tage an, unter dem das Decret der Allerhochſten Betätigung einer folchen Präfentation aus⸗ 
gefertigt if, in dem vollen Genuß der ihm verliehenen Pfründe eintrete. 


Die Kbnigliche Regierung, Kammer des Innern, erhält den Auftrag, fdrderlich zu bes 
ichten, welche Uebung biesfalls bisher in dem dortigen Kreife beobachtet worden fey. 


Münden den 8. December 1818. 


Staardöminiflerium des Junern, 


An 
die Königliche Regierung des Ifar:, Regen:, Rezat:, Ober: und Untermains und Unterdonaufreifes, Kammer 
des Innern, alfo ergangen. 


$. 1200. 
(Die Intercalarfrücte erledigter geiftliher Pirunden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefldr des Könige. 


Auf den Bericht vom 11. d. M. wird erwiedert, daß ſich bei Berechnung der Sn: 
tercalarfrüchte erledigter geiftlicher Pfründen nach Vorſchrift des unterm 22, April 1815*) 
an dad vormalige Königliche Generalcommiffariat des Oberdonaukreiſes als Kreisadminiftration 
der Stiftungen ergangenen Referipts zu achten fen. 


München den 23, December 1819. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


77. $ 1197. S. 1521. oben. 


1524 Abth. XL Abfchn. II. Tit. U. Cap. l. Abſ. I. $. 1201. 1202. 1203. 1204. u. 1205. 


$. 1201. 
(Die Intercalarfrinhterehnungen bei erledigten Kirchenpfründen betreffend.) 


11604. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Yuby ug 


— —— — — — — — — — m — — — — 


Nachdem in folgerechter Anwendung des Nro. 4. der Verordnung vom 21. April 
1807 (die Jutercalarfruͤchte der erledigten Kirchenpfruͤnden betreffend) deren Vertheilung unter 
den verfchiedenen Zutereffenten fi) nah dem Werhältniffe richrer, mach welchem folche diefe 
Frächre in dem treffenden canonifhen Fahre zu beziehen gehabt haben, fo iſt es der 
Natur der Sache ganz angemeffen, daß auch bei Vertheilung der auf diefen Früchten ruhen⸗ 
den Raften ein gleiches Verhältniß beobachtet, und mithin die Vertheilung der Staatsabgaben 
zwifchen den abrretenden und anftchenden Pfründenbefigern in einem dem Frächtengenuffe ent: 
fprecdenden Maaße, nicht nach dem Etats-, fondern nah dem cauoniſchen Jahre vollzo: 
gen werbe. 

Wonach das weitere Geeignete zu verfügen iſt. 

Münden den 1. September 1821. 


Staatöminifterium des Innern. 


.. An 
die Königlihe Negierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 1202. 
(Den Gehalt des Herrn Erzbifchofs von Bamberg betreffend.) 


M. J. K. 


Nachdem die Erben des Herrn Fuͤrſtbiſchofs zu Eichſtaͤdt und Erzbiſchofes zu Bam; 
berg, Zofepb Grafen von Stubenberg, aus deffen concordatmäflig beftimmten Einkuͤnften 
an und für ſich nur die bis zu deffen Todesrage fällig gewordene Quote anzufprechen ver: 
mögen, und die verforglice Beftimmung des Goncordates im Art. IV, alle Zweifel über 
die Verwendung der Einkuͤnfte zur Zeit der Erledigung eines erzbiſchoͤflichen oder bifchöflichen 
Stuhles befeitiget bat; fo Fann das mittels Berichts Unferer Regierung des Obermainkrei— 
fes, Kammer der Finanzen, vom 6. vor, Mies. zur Vorlage gebrachte Geſuch der Teita: 
mentöerecutoren ded genannten Herrn Erzbifchofes, wegen Anmgifung ded Sterb; und Nach— 
monats nicht ſtatt haben. 

Unfere Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Junern, bat dieß den Teſta— 
mentöerecutoren zu erbffnen, und fich bei ähnlichen Rünftigen Fällen gleichmaͤßig hiernach zu 
achten, 


6511, 


München den 22. April 1824. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nahrichs den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rezatkreiſes. 


Eultusftiftungen. (Pfarrvermdgen. IV, Intercalarien.) ' 4595 


$. 1203. 
Yusyug 
aus ber Allerhöchften Verordnung vom 17. Dezember 1825, 
bie Formation, den Wirfungsfreis und den Gefchärtsgang der oberften Berwaltungsitellen 
in den Kreifen betreffend. 
$. 35. 


Die vorfchriftsmäßigen Einleitungen zur MWiederbefegung erledigter Pfruͤnden; Regur 
lirung der utercalarfrüchte nach den beftehenden Beitimmungen ; bie Abhoͤrung der unters 
ealarfrüchterechnungen fallen in der Regel in die Geihäfrsfphäre der Kammern ded Innern. 


Regaibt. v. 3. 1825. St. 54. S. 1074. 


$. 1204. 
(Die Berechnung der Iutercalarfrüchte bei katholifhen Pfarreien betreffend.) ' ’ 


2072, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Aus Veranlaffung der vorliegenden Reclamationen in Betreff der Berechnung der 
Sntercalarfrächte bei katholiſchen Pfarreien wird der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes 
bemerkt, daß die in der Allerhoͤchſten Verordnung vom 21. April 1806. sub Nro. 3. ges 
gebene Vorſchtift, wegen Berechnung der Zutercalarfrächte vom Verlaufe des Sterbemonats 
bis zur Fertigung des Präfentarionsinftruments umgeändert, ald allgemeine Norm gelten 
muͤſſe, wenn nichr durch befondere Beftimmungen wie z. DB. durch die Verordnung vom 16. 
April 1812 in Anſehung der katholiſchen geiftlihen Pfruͤnden ded unmittelbaren Königlichen 
Patronated Ausnahmen fetgefegt find, wornach die Regierung dad Geeignete zu verfügen 
wiffen wird, 


Münden den 7. Januar 1826. 
Staatdöminifterium des Junern. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer dest’nnern, alfo ergangen. 


274, 6. 1008. 


(Die Arminiftration der zur Erledigung fommenden Fathotifhen Piarreien im Untermainfreife betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Schon unter dem 14. April 1807 erſchien eine Verordnung, welche die Adminiftras 
tion der erledigren Fatholifchen Pfarreien in dem damaligen Großberzogrhume Würzburg zum 
Beten der Eriftung fir emeritirte Pfarrer ausſprach. Solche wurde nad) der Vereinigung 
einiger fuldaifchen Aemter mit dem Königreiche Bayern, und nach der Zutheilung derfelben 
zu dem Untermainfreife, auch auf diefe Gebietstheile ausgedehnt; uud in Beziehung des vors 
maligen Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg befteht eine ähnliche Auordnung unter der auf die Ges 
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ſchaͤftsbehandlung nicht einwirtenden Abweichung, daß die aus der Adminiſtration ſich erge⸗ 
benden Ueberſchuͤſſe zum Beſten des Caplaneifonds der für dem abendlaͤudiſchen Theil der aufs 
geldsten erzbiſchoͤflich-regeusburgiſchen Dibzeſe geftifter ift, vereinnahmt werden 


Fuzwifchen kamen bisher bei einzelnen Pfarreierledigungsfällen fo viele (oft fih aus 
der Natur der Sache felbft beantwortende) Aufragen vor, daß die Königliche Regierung zur 
möglichften Gefhäfrsabkärzung, und um die Königlichen Lande und Herrfchaftegerichte im 
den Stand zu fegen, im erfter Juſtauz, ohme fernere Anfrage, dad Nörhige vorzufehren, die 
frägeren Verfügungen unter einigen Beifägen in folgender Art zu wiederholen ſich veranfaßt 


findet: 
1) 


2 


— 


3 


— 


Der Adminiſtration ſind alle erledigten oder kuͤnftig zur Erledigung kommenden 
katholiſchen Pfarreien des Untermainkreiſes unterworfen, deren reiner Ertrag, 
wenn die Dienftverrichtungen von einem Priefter erfüllt werden können, 400fl. 
überfteigt; dann jene, welche zwar den Dienft von zwei oder mehreren Pries 
ftern erfordern, aber fo viel rein ertragen, daß, wenn man filr jeden Priefter 
400 fl. berechnet, noch ein Ueberfhuß ſich ergiebt. 


Statt der fbrmlichen Adminiftration, kann den Erben des verlebten Pfarrers, 
oder dem Pfarrveriwefer, oder wenn die Pfarrei wegen Verſetzung des biöherigen 
Pfarrers in Erledigung kommt, diefem felbft nach feinem Abzuge der Bezug al: 
ler Pfarrrevenden bis zu dem Eintritte des neuen Pfarrers, gegen Uebernahme 
ſaͤmmtlicher Laften, und gegen ein für den Ueberſchuß abzugebendes — nad 
den Erträgniffen zu bemeſſendes wochentliches Quantum an die betreffende Stif⸗ 
tung überlaffen werden, 


In diefem Falle haben natuͤrlicher Weiſe diejenigen, mit welchen die bießfallfige 
Uebereinfunft getroffen wird, die vorſchriftsmaͤßige Suflentation des Pfarrvers 
weferd und der bei der erledigten Pfarrei angeftellten Gapläne zu leiten, umd den; 


felben das gewöhnliche Salar, in fo ferne folches der Pfarrei zur Laſt fänt, 
zu entrichten, 


4) Tritt aber eine foͤrmliche Adminiftration der Pfarreirevenden ein, fo ift aus 


ſolchen, ſowohl dem Pfarrvikar, als jedem bei der Pfarrei angeftellten Eaplane, 
täglih Ein Gulden zu ihrem Unterhalte zu, verabfolgen. 


5) Auch haben die Erben eines verlebten Pfarrers, oder die Pfarrer felbft, welche 


6) 


7) 


von ihrer Pfarrei abziehen, während der Erledigung fo viel an Hausgeräthen 
in dem Pfarrhaufe zuruͤck zu laffen, als für die darin befindlichen Priefter zur 
Bortfegung der Hauswirthſchaft erforderlich iſt; und für den Gebrauch dieſer 


Gerärhe find woͤchentlich 3O Er. für jeden Priefter aus den Pfarreierträgnifen 
zu vergüten, 


Der Pfarrvicar und die Capläne haben in der Regel auf keinen Bezug, der 
nicht fo eben sub 4) und 5) fpecificire wurde, Anfprud. Jusbefondere wird 
denfelben fein Ealar verabfolgt ; die Stollgebühren find zu verrechnen, und eine 
Forderung fir Dienftperfonal, oder ſolches zum Zwecke der Bewachung des Pfarrhaufes, 
für welche der oder Die Bewohner deffelben zu forgen verbunden find, finder nicht ſtatt. 


Da jedoch den Hilföprieflern in jenem Theile des Untermainfreifes,, der vor⸗ 
mals zur erzbiſchdflich regensburgiſchen Dibzefe gehörte, ein Salar von 100 fl. 


8) 


9 


— 


10) 


11) 


12 


13 


14 


DB. XI 


u 


— 


— 


Cultusſtiftungen. (Pfarrvermoͤgen. IV. Sutercalarien.) 1527 


rheinifch,, welches "die Uebrigen nur mit 75 fl. erhalten, ftiftungsgemäß gebägrt : 
fo ift den bei ſolchen Pfarreien angeftellten Prieftern während der Erledigung der 
Pfarrei das Ratum von jährlihen 25 fl. von der Behörde, welcher die Zahs 
lung zur Zeit, wo die Pfarrei befege ift/ obliegt,, zu verabreichen. 


Aufferdbem wird geftatter, daß, wenn eine Pfarrei, bei welcher in der Regel 
zwei Priefter angeftelle find, von Einem, oder eine foldye, zu deren Verfehung noch 
mehrere Priejter beftimmt find, von Einem weniger während der Vacatur bes 
forgt wird: der Pfarrbicar und die übrigen Gapläne für die erhöhten Bemuͤ⸗ 
bungen eine tägliche Zulage von 12 bis 15 kr., nach den — der er⸗ 
hoͤhten Arbeit und der Ertraͤgniſſe der Pfarrei erhalten. 


Eben fo kaͤnn für die Wintermonate, nach dem nun befagten — dann dem weis j 
tern Verhältniße des Holz- und Lichterpreifes, eine tägliche Zulage von 10 bis 
12 fr. wegen diefer Beduͤrfniße Platz greifen, 


Erträgt eine erledigte Pfarrei weniger als 400 fl., für jeden bei derfelben wirk—⸗ 
lich angeftellten Priefter, oder wilrde fi bei der Wominiftration derfelben 
Nachtheil für die einfchlägige Stiftung ergeben; fo verfteht ſich von felbft, daß 
die Erben des verlebten Pfarrers, oder die abtretenden Pfarrer die Verbiudlich— 
keit behalten, bis zur Wiederbefegung der erledigten Stelle für die Verfehung bes 
Dienftes, gegen den Bezug der Erträgniffe zu ſorgen. 


Nah diefen Beftimmungen haben die Lande, Herrſchafts- und Patrimonialges 
richte (diefe Letzteren jedoch unter verfaffungsmäßiger Leitung der Landgerichte) 
bei jeder Erledigung einer Fatholifchen Pfarrei, ohne Anfrage bei der Königlis 
hen Regierung, und ohne einen eigenen Befehl derfelben zu erwarten, fich zu 
benehmen, aud) die Anfragen und Anftände der Pfarrverwefer, der beftellten 


Ydminiftratoren und der” fonft betheiligten Behdrden oder Individuen, zu erle 
bigen. 


Der fi aus der Adminiftration ergebende Ueberſchuß. oder die Eutſchaͤdigungs⸗ 
gelder, wenn die Pfarrrevenden gegen ein wochentlich abzugebendes Quantum, 
nach Anordnung Nro. 2., Überlaffen werden, find alsbald nah dem Amtsanz 
tritte ded neuen Pfarrers, unter gehdriger Befcheinigung des Tages deſſelben, 
oder, wenn die Pfarrei aus irgend einer Veranlaffung längere Zeit unbefegt 
bleibt, auch während der Erledigung theilmeife au die Verwaltung der zur Pers. 
zeption derfelben berechtigten Stiftung einzufenden. 


Zur Befeitigung der Stellung der Ydminiftrationsrechnungen verdient die Webers 


laffung der Erträgniffe der Pfarrei in der, Nro, 2., berührten Art, wo mdg⸗ 
lid, den Vorzug. 


Wird Übrigens eine fbrmliche Adminiftration angeordnet, fo muß die Rechnung 
über folche, unter Grundlage des für die Pfarrei beftehenden Rechnuugsjahres, 
gefertiget, mach derfelben die Abrechnung mit dem abtretenden Pfarrer, oder 
den Erben des Verlebten, und mit dem neuen Pfarrer gepflogen, fofort die 
Rechnung felbft mit Beilagen an die onigliche Regierung zur Revifion einbes 
fördert werden, 
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15) Sollte endlich bei einer erledigten Pfarrei, aus den sub Nro. 10. angeführs 
ten Rüdfichten, weder eine Adminiftration eintreten, noch ftatt derfelben eine 
Vergütung für die Emeritenftiftung dahier, oder die Kaplaneiftiftung zu Afchaf: 
fenburg, ſich ergeben ; fo ift die betreffende Stiftungsverwaltung biegen, un: 


ter Bemerfung der Urfache, von ber einfhlägigen Polizeibehdrde alsbald in 
Kenntniß zu fegen. 


Würzburg, den 26. Yuguft 1826. 


Königlich bayerifche Regierung des Untermainfreifes, 
Kammer des Innern. 


An 
alle Land⸗, Herrfchafts: und Patrimonialgerichte des Untermainkreifes, dann die Städte Würzburg, Aſchaffenburg 
und Schweinfurt alfo ergangen, 


$. 1206. 
YAusyug 
aus ber Allerhöhften Verordnung vom 5. Movember 1826, 
das von ber oberiten Stiftungs- und Gemeindecuratel bisher behandelte- Rehnungewefen betr, 


V. 

Die bisherige Competenz des Staatsminiſterlums des Inuern in 
gegenftänden überhaupt wird dem oberften Rechnungshofe — ale letzter Inſtanz — übertras 
gen, wohin demnach die Recurſe gegen die Definitivbefchläffe der Kreiöregierungen, Kammern 
des Innern, und gegen die Definitivbefchliäffe der Rechnungskammer zu richten find. 

Bei der Aburtheilung dieſer Recurſe h 
ligten Stiftungen und Gemeinden zu vertreten, 
Reg.-Bl. v. 3. 1826. Nr. 45, ©, 772, 

% 


freitigen Rechnungs; 


aben die Kronanwaͤlte das Jutereſſe der betheis 


| $. 1207. 
7522, 
(Die Berehnung und Verwendung der Intercalargefälle bei bifhöftihen und bomcapitelfchen Präbenden betr.) 


L. K. 


Wir haben aus den Berichten, welche Unſere Kreisregierungen über die bisherige 
Art der Berechnung und Verwendung der bei erledigen erzbifchdflichen und bijchdflichen Stuͤb⸗ 
fen, domcapiteljchen Dignitarien, Ganonicate und Vicarien ſich ergebenden Jutercalarien erſtat⸗ 
tet haben, die Ueberzeugung geſchoͤpft, daß in dieſer Beziehung ein gleichfoͤrmiges, den Bes 
fimmungen des Eoncordates und den darauf gegründeten früheren Eutſchließungen angemefle: 
nes Verfahren zur Zeit nicht beobachtet werde, und beftimmen daher wie folgt; 


1) Wenn der Erzbifchof oder Biſchof mit Tod abgeht, hoͤrt deffen Bezug in Gr 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


Eultusftiftungen. (Pfarrvermögen. IV. Sintercalarien.) 1529 
maͤßheit der Beftimmung bes IV. Artikels des Concorbates *) und der ae 


vom 22. April 1824 *9) mit dem Todestage auf. 

Wenn ein neuer Erzbifhof oder Bifhof ernannt wird, fo begründet fich in anae 
loger Anwendung der Verordnung vom 21. April 1807 deffen Anſpruch auf den 
Bezug der erzbifchbflichen oder biſchoͤflichen Präbende mit dem Ernennungstage; 
der wirkliche Bezug fängt aber erft im Falle und mac) erfolgter päbftlicher Präs 
eonifation und Uebernahme des erzbifchdflichen und biſchoͤflichen Amtes an flüfe 
fig zu werden, dehnt fich jedoch bis auf den Ernennungstag ruͤckwaͤrts aus. 
Auch bei Todesfällen von Dignitarien, Canonikern und Vicarien hört der Präs 
bendebezug, dem Goncordat gemäß mit dem Sterbtag auf. Ein Gterbs oder 
Nahmonat kann nicht bewilligt werden. 

Der Domprobft tritt in die mit feiner Dignirät verbundenen Bezüge von dem 
Tage angefangen ein, an welchem die päbftliche Collationsbulle ausgefertigt iſt; 
in den wirklichen Bezug iſt jedoch derfelbe erft nach erfolgter Tandesfürftlicher 
Betätigung einzumeifen. 

Die Beziige des Domdechants fangen mit dem Tage der landesfärftlichen Er⸗ 
nennung deöfelben an, und werden flüffig, fobald derfelbe feine Stelle wirklich 
angetreten bat. 

Die nämliche Beftimmung gilt von allen Ganonikern, welde durch Iandesfürfts 
lie Ernennung in das Gapitel eintreten, 

Geht die Verleihung eines Ganonicates von den Erzbifhöfen, Bilchdfen oder 
Eapiteln aus, fo beginnt der Präbendebezug mit dem Tage des ausgejtellten 
Eollations ; oder Ernennungedecretö, was aud von dem Vicarien gilt. Die 
Släffigwerdung des Präbendebezuges iſt jedoch gleichfalls durch die landesfuͤrſt— 
lihe Genehmigung und den wirklichen Autritt der Stelle bedingt. 

Tritt ein Älterer Canonicus durch Todfall, Refignation, Verfegung, Befdrdes 
rung oder wie immer aus dem Gapitel aus, fo ruͤcken die übrigen Canoniker 
von dem Tage an, mo fih der Zodfal ergibt, oder die Refignation, Befoͤrde⸗ 


) fautet, wie folgt: 


Art IV. 


Quorum omnium reddituum summae salvao 
semper et integrae conservandae erunt, et bona 
fundique, ex quibus provenient, nec distrahi, 
nec in pensiones mutari poterunt. Tempore au- 
tem vacationis Archiepiscopalium et Episcopalium 
Sedium Dignitatum, Canonicatuum, Praebenda- 
rum seu Vicariatuum, praedictae reddituum, sum- 
mae in utilitatem respective Ecelesiarum perci- 


piendae et conservandae erunt. 


Alle diefe Einkünfte follen in ihrem Betrage ſtets 
vollftändig ungefhmälert erhalten werden, und die Güs 
ter und Fonds weder veräuffere, noch in Geldbefol- 
dungen verwandelt werden fünnen. Zur Beik der Er: 
ledigung eines erzbiſchoflichen oder biſchöflichen Stuhles, 
der Dignitäten, Ganonicate, Präbenden, oder Vica— 
viate wird ber Betrag der vorerwähnten Einkünfte zum 
Beften ber betreffenden Kirchen erhoben und -erhalten. 


Geſ.-Bl. v. 3. 1818, St. 18. ©, 412, 


*) ſ. 5, 1202. S. 1524, oben. 
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rung u. f. w. becretirt unb beziehungsmeife genehmigt wird, in die nächft höhere 
Stelle und die damit verbundenen Bezilge vor. 

9) Die nah obigen Beftimmungen ſich ergebenden Jutercalarien fallen jedesmal 
derjenigen Domkirche zu, an welcher die betreffende Stelle in Erledigung gefom; 
men if. Aus denfelben eine eigene domcapitelſche Kaffe zu bilden und fie hies 
nach für Zwecke und PBebärfniffe des Domcapiteld zu verwenden, kann nicht 
geftattet werben. \ 


Hienach ift fi) in Zufunft genau zu achten, 
Berchteögaden den 27. September 1829. 


An 
fämmtliche Kreisregierungen,, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
Mittheilung bievou fämmtlihen Herrn Erzbiſchöfen und Bijchöfen. 


$. 1208. 
6803, 


(Die Bewilligung eines Sterbmonats bei den Todfälfen der Erzbifhöfe und Bifchöfe, dann der Mitglieder der 
nen errichteten Domcapitel betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf die Vorftellung der beiden Herrn Erzbifchbfe und der ſaͤmmtlichen Bifchdfe des 

Reiches vom 15. März d. J., die Bewilligung eines Sterbmonats bei den Xodfällen der 

Erzbifhdfe und Biſchofe, dann der Mitglieder der neu errichteten Domcapitel betreffend, mird 

erwiedert, daß bei der Haren Beftimmung des IV, Artikels des Coucordates binfichtlich der 

Sntercalargefälle erledigter bifchbflicher und domcapitelſcher Präbenden die nachgefuchte Bewils 

ligung, wodurd den betreffenden Gathedralfirchen die ihnen zugeficherten Bezüge bedeutend ge: 
ſchmaͤlert werden würden, nicht ertheilt werden konne. 

Auf die im der BVorftelung der Herrn Erzbifchbfe und Biſchofe angeführten Grün: 

de wird bemerkt, 
ad 1. Die frühere Objervanz der Doms und Gollegialjtifter ift nicht machgewie: 
fen und wird, wenn fie aud) nachgewiefen werden fonnte, nichts eutſcheiden. 


ad 2. Die Verordnung vom 21. April 1807. ift auf die Domcapitel nicht ans 
wendbar, weil damals in Bayern Feine Domcapitel beitanden und das Cou— 
cordat für die durch dasſelbe neu hergeſtellte Capital: ausdruͤcklich etwas ander 
res perfigte, 


ad 3. Die betreffende Stelle des Concordats leider Feine andere Auslegung, als 
daß die Domfirchen dad Recht haben, die Renten der erledigten Präbende fo 
lange zu beziehen, als diefe vacanr ift, fohin vom Tage der Erledigung an bis 
zum Tage der Wiederbeſetzung. 


“ad 4. Eine authentifhe Auslegung dieſer Stelle ift daher nicht nothwendig. Frl: 
here einzelne Zugeftändniffe (die ubrigens von dem Kbniglichen Eraarsmini: 
fterium der Finanzen ausgegangen find, und ſich auf fpecielle Fälle befchränfen,) 
konnen nicht im Widerſpruche mit dem Concordate zur Regel erhoben werden, 


Eultusftiftangen; (Pfarrvermögen. IV. JIntercalgrien.) 1531 


ad 5. €8 ift nirgends ausgefprochen, daß dur bad Sterbemonat eine Entſchaͤdigung 
für die bei dem Anrritte eined Amtes oder einer Pfruͤnde zu machenden Aus: 
lagen geleifter. werden. fol. 


ad 6. Daß die Präbenden der Erzbifchbfe, Biſchoͤfe, Dignitarien, Canoniker und Vi— 
carien nicht dazu hinreichen folten, daß die Herren Erzbiichdfe, Biſchdfe ıc. ein 
zur Beftreitung der Beerdigungskoſten binlängliches Vermögen binterlaffen ons 
wen, laͤßt fih im Allgemeinen wiche behaupten Wenn ein Bifhof im erften 
Fahre feiner bifhdflichen Amtsverwaltung flirbt, iſt diefer Fall allerdings mbg« 
lich; allein ein foldyer außerordentlicher Fall kann wohl eine Ausnahme, nicht 
aber eine Norm begründen, 


Die Herrn Erzbifchbfe, Bijchdfe und AN werden fich halber bei der erwähnten 
concordatmäffigen Beſtimmung binfichtlic der Dauer des Präbendebrzugs um fo mehr berus 
bigen, als biemit auch die Beſtimmungen binfichrlic des Vorruͤckens der Ganonifer in die 
böhern Präbenden zufammenbängen und "Übrigens "die Jatercalargefaͤlle einzig für den Cul⸗ 
tus in den Domkirchen verwender werden, beffen wuͤrdige Feier bedeutende Koften in Un: 
ſpruch nimmt. ; - 


München den 3. Zuni 1830. 
Staatöminifterium des Janern. 


An 
die beiden Henn Erzbiſchdfe und Bischöfe alſo ergangen. 


‚ Mittbeilun'g hievon den fämmtlichen Kreisregierungen, mit Ausnahme jener des Rpeinfreifen, 


$. 1209. ; 
11501, 1 
(Die Aufrechnung der Koſten des sn bei den Intercalarrechnungen der- erledigeen aeiftlichen Piründen 
bekreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


In. Erwiederung des Berichtes vom 8. d. M. im obenbezeichneten Betreffe erbält 
die Königliche Regierung des Hiarkreifes, Kammer des Innern, einen Abdruck der am 22. 
April 1815 *) an das Königliche Generalcommiffariar des Dberdbonanfreifes als Kreis admi⸗ 
niſtration der Stiftungen und Comunen erlaſſenen Eutſchließung zur gleichmaͤſſigen Daruach⸗ 
achtung hinſichtlich der Aufrechuung der Proviſurkoſten bei erledigten geiſtlichen Pfründen, 


Muͤnchen den 20. April 1834. 


Staarsminifteriujm des Innernu. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


*) Eiche $, 1197, &, 1521, oben, 


15332  Mbth. XL. Abſchn. IL Tit. IL Gap. I. Abſ. 11. $. 1210. und 1211. 


$. 1210. 
1949, 


(Die Verwendung der Intercalarfrüchte der Beneficiatftiftung zu: Waidhofen, Landgerichts Pfaffenhofen, refp. 
den Emeritenfond des Erzbischums München : Freiling betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koönigs. 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, wird auf bie 
Berichte vom. 3. und 19, v. Mes, unter Ruͤckſchluß der. Acten erwiederr, wie folgt: 


Da nad) Lage der Acten und insbeſondere zu Folge des Minifteriafreferipts vom 
2. Juni 1827 der unter der Peitung der Königlichen Regierung gebildeten Emeritenfond der 
Erzdidces Miuchen : Freifing beftimme ift, fo konnen demſelben kraft der grundgefeglicen Bes 
flimmungen des F. 48. lit. e. der zweiren Beilage zur Berfaffungsurfunde des Reiches 
nah Maaßgabe der erwaͤhuten Miniſterialentſchließung nur die verfügbaren Intercalarfruͤchte 
jener Pfränden zugewendet werden, weldye dem Didcejanverbande des Erzbisthums München: 
Breifing angehören, wahrend :in gleichen Weife in den Bezirken Augsburg und Regensburg 


fid) ergebende Gefälle dem Didcefanemeritenfonde des einfchlägigen Bisthums vorbehalten bleis 
ben muͤſſen. 


Die von dem biſchdflichen DOrdinariate Augsburg wiederholt, und zuletzt bezüglich 
der Ablieferung der Intercalarrentenuͤberſchuͤſſe des Bentficiums Waidbofen, Landgerichts Pfaf: 
fenbofen erhobenen Reclamationen erfcheinen fohin als begründet, und die Königliche Regie: 
rung wird demnach unverzüglich die geeigneren Anorduungen treffen, damit die dem Dibdces 
fanemeritenfonde des Erzbisthums München: Freifing feir dem Jahr 1821 etwa ungehdrig einges 
wiefenen Bezüge aus utercalargefällen anderer Didcefen zugetheilren Pfränden ermittelt, von 


dem Emeritenfonde der Erzdidcefe ausgeſchieden, und fortan mit gejonderter Rechnung vers 
waltet werden, 


Die Ergebniffe diefer Recherchen find bei der Angabe des Standes des Emeritens 
fondes in Folge der Minifterialenrfchliefung vom 1. Mai 1836 Nr. 24486 *) zu berüds 


fihrigen, und es find uber diefelben die Königlichen Regierungen des Dberdonaus und Res 


genfreifes nah Maafgabe der Entjchließung vom 1. Juni v. J. Nr. 12530 **) alsbald 
in Kenutniß zu fegen, 


Ueber die endliche Verwendung des hienach von dem Emeritenfonde der Kbnigliden 
Regierung ausgeihiedenen Betrages wird feiner Zeit mach fung der in dem erwähnten Mis 
nifterialerlaffe. vom 1. Mai v. J. angeregten Fragen der Definitivbeſchluß erfolgen, 


Münden den 25, Februar 1837. 


Staatsminifterium des Jnnerm 


Un 
die Königliche — des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Mittheilung den Königlichen Regierungen des Regen- und Oberdonaukreiſes, lehterer mit 
dem Auftrage von der Entſchließung dem biſchöflichen Ordinariate Augsburg Kenntniß zu geben. 





*) Hatte bios Recherchen über den Emeritenfond angeordnet. 
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B, Bei proteftantifhben Pfarreien. 


$. 1211. 
Aus;ug 
aus der Allerhöchften Entſchließung vom 27. November 1809, 


die Beftellung proteftantifher Parrvicariate und die Nemuneration der Vicarien betreffend. 


Ziff. 7. 


Da fogleih nah geendigtem Nachſitze die MWiederbefegung erledigter Stellen erfol; 
gen foll, fo kann nur felten ein Zwiſchenraum von 4 bis 6 Wochen eintreten, in weldem 
die Amtsverwefung noch fortdauern koͤnnte. Die Gefchäfte find während diejer kurzen Frijt 
ebenfalls unentgeldlih von benachbarten Geiftlichen zu verrichten, und die binnen diefer Zeit 
anfallenden Surercalareinfänfte dem Pfarrvacatur: und geiftlichen Penfionsfonde zu verrechnen. 


Ziff. 8. 

Das Nämliche finder ftatt, wenn bei Befbrderung eines Pfarrers bis zur 
Ernennung und zum Amtsantritte des Nachfolgers eine, Aushilfe von nicht mehr als vier 
bis ſechs Wochen zu leiften ift, indem der Nachfolger erjt vom Tage feines Aufzuges au in 
den Genuß der Pfarreinkünfte eintritt. 


3if. 9. 

Wenn hingegen bei Pfarrftellen, welche dur den Tod oder durdy Verfegung des 
Geiftlichen erledige find, eine längere ald vier bis ſechs Wochen dauernde Ba 
can; nach geendigtem Nachſitze, over nach dem Abzuge des vorigen Pfarrers zu ers 
warten, oder wenn die erledigte Stelle über zwei Stunden von Ten nädıten 
proteftantifhen Pfarreien entfernt, und dadurch die Amtsverweſung durch benach— 
barte Pfarrer unehunlich iſt, fo bat das Generalcommitjariar einen eigenen Pfarrverweſer 
aus der Zahl der vıdinirten Eandidaten aufzuftellen, und ihm durch das Diftrietödecanar zur 
Amtsverweiung und Verrechnung. der. Pfarreinfänfte auzumeifen; uͤber die . getroffene Verfü: 
gung aber die in der Conſiſtorialinſtruction verordnete Anzeige au Unjer 'geheimes Miniferium 
des Inunern fogleih zu erſtatten. 


Ziff. 10 

Ein folder Vicar hat während feiner Amtsverweſung unter Aufſicht des Diftrictd- 
decans auch alle, firen und zufälligen Pfarreinfünfte zu erbeben, und fie nach Abzug des 
ihm beftimmten Gehalts, monatlich. an die Cultusadminiſtration des Diftrietd abzuliefern, 


welche diefelben, nach darüber an diefelbe zu erlaffender befondern Verfiigung an die Admis 
niftration des Pfarrvacatur: und Penfionsfondes zu verrechnen und einzufenden hat, 


%. ı, 
if. 12. 


Die Eriftangsadminiftratiet des Diſtriets, fo mie jede andere Behbrde, von wel: 
her die vacante Pfarrei Befoldungstheile an Geld oder Naturalien zu beziehen hat, erhält 


4534 Abth. XI. Abfchn. I. Tit. I. Gap. 1. Abſ. I. 9.1212. 1213. und 1214. 


hiedurch den Befehl, auf Anzeige des Generalcommiffariard über die Anftellung eines Pfarr: 
verwefers, demfelben den berreffenden Vicariarögehalt von den Jutercalareinkuͤnften der Pfar: 
rei monatlich ungehinder verabfolgen zu laſſen. 

Minden den 27. November 1809. 


Reg. :Bt. v. 3. 1800 St. 8. ©. 1802, 


$. 1212. 
Aus yug 
aus der Allerhoͤchſten Entfchliefung vom 25. Mär; 1812, 


die Crrichifhgeurfande einer allgemeinen Unterftügungsanftalt für proteftantiihe Geiftlihe des Königreichs 
betreſſend. 


I. 


3) Als Ergänzungevermdgen wird für dieſes Inſtitut verordnet: 

a) Der Bezug aller Zutercalareinkänfte ſowohl mittelbarer als unmittelbarer pros 
teftantifch = geiftlicher Amteftellen, nach Abzug der Koften für die Pfarrverwe: 
fung , woruͤber die allgemeine Verordnung vom 27. November 1809 (Reg.:Bl. 
v. %. 1809. Er. 84. ©. 1889 — 1894.) über die Beſtellung proteftans 
tifcher Pfarrvicariate und Belohnung der Vicarien, und deren Nachtrag im 
Regierungeblarre vom Fahre 1810 Str. 12. ©. 193. die ii Beftimmun; 
gen enthält, 


Reg.Bl. v. 9. 1812, Et. 21, ©, 571, 


$. 1213. 
(Die aleihförmige Norm bei der Berechnung erfedigter proteftantifcher Pfarreinkfünfte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Koönigs. 


Um bei der Berechnung erledigrer proteftantifcher Pfarreinkuͤnfte und“ bei der Abtheis 
lung dieſer Einkünfte zwiſchen den zum Machfige gelangenden Relicten verftorbener Pfarrer, 
gwifchen der zum Bezuge der Intercalarfruͤchte berechtigten Unterſtuͤtzungsauſtalt für Geiſtliche, 
und zwifchen dem Amtsnachfolger, eine gleichfötmige Norm an die Etelle der bisher in den 


verfbiedenen Decanaten mannigfaltig abweichenden Gefege und Obſervanzen einzuführen, fo 
wird darüber verordnet wie folgt: 


1) Für alle aus Staats- und Stiftungdmitteln herfließenden Theile der Pfarıbes 
foldung an Gelde und Naturalien wird das Etarsjahr vom 1. October bis legs 
ten September zum Rechnungstermin beftimmt, 


2) Alle Pfarrbefoldungsbezüge an Dominicals und Rufticalrenten, an Sammlun 
gen und Geld oder Naturalconcurrenzen der Gemeinden werden nach dem fa: 
leuderjahre vom 1. Januar bis legten December berechnet. 


3) Alle Wccidenzien, Laudemien,- Srolarien und freiwilligen Gefchenfe, werden 


ohne Ubtheilung dem MPercipienten überlaffen, in deffen Periode des Bezugs der 
Pfarreinkuͤnfte der Anfall derfelben fich ereignet. 
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I". rs ' An 

4) Holzbefoldungen werben. nach dem Etatöjahre vom 1. Detober bis legten Sep⸗ 
tember, und zwar in der Urt beredinet, daß davon zwei Drittheile auf bie 
ſechs Wintermonate vom October bis März, ein Drittheil aber auf dſe ſechs 
Sommermonate vom April bis September zuzutheilen iſt. 

5) Um die Rechnungen über die Jutercalareinkuͤnfte erfedigter Pfarreim, welche ber 
geiftlichen Unterfiägungskaffe anfallen, auf gleihfbrmige Art herftellen zu laffen, 
bat das Koͤnigliche Stadteommiffariae Nürnberg durch die Adminiſtration der 
Unterftägungsfaffe dasjenige Rechnungsſchema, welches zum Behufe der Unds 
badyer und Baireuther ehemaligen Vacaturkaſſen für die Verweſer vacanter Pfars 
seien angeordnet, und mit befonderer Juſtruction den Pfarrvicaren: vorgefchrieben- 
war, als allgemeine Norm, mit Ruͤckſicht auf die Verordnungen über die Pfarrs 
dicariare, uber Pfarrfaffionen,, und Über die Errichtung der Unterftügungsans 
ftalt umarbeiten zu laffen, und zur Genehmigung und allgemeinen Einführung 
vorzulegen, 

Saͤmmtlichen proteftantifchen Gemeraldecanaten nebft dem Localcommiffariate der Stabt 
Nürnberg als Oberadminiftration der. Unterflägungsanftalt, wird diefes zur Nachachtung und 
durch das allgemeine Regierungsblatt dffeutlich bekannt gemacht. 


Muͤnchen den 20. Februar 1813. 
Staatsminiſterium des Innern. 
Regierungsbl. v. 3. 1813. St. XIV, S. 326, 


$. 1214. 


Befondere Juftrucetion in Hinfiche der Einziehung und Verrechnung ber 
Jatercalarien. 


4. 1. 


Jeder Pfarrverweſer, er ſey Pfarrer oder Candidat, hat ſogleich, nachdem ihm vor 
dem Diſtriktsdecan der Auftrag zur Pfarrverweſung geſchehen iſt, die neueſte Faſſion über 
die Pfarreinkuͤnfte aus der Pfarrregiſtratur zu erheben, oder, wenn die Faſſion allda nicht 
vorzufinden wäre, bei dem Diſtriktedecanat um die Mittheilung aus den Decanatsacten nach⸗ 


zuſuchen. 
9. 2. 
Die Faſſion gibt die Quellen an, aus welchen die Pfarreinkuͤnfte fließen, oder woher 
fie erhoben werden. 
$. 3, 
Diefe Einkünfte gehdren entweder der Wittwe und den unverforgten minorenen Kine 


dern eines verftorbenen Pfarrers als Nachſitz, oder der allgemeinen Unterfiügungsanftalt für 
protefiantifche Geiſtliche des Konigreichs Bayern ald Sntercalarrevenden. 


$. 4 
Der Nachfig für die Wittwe und für die unverforgten Kinder eines verftorbenen Pfars 
DB». XL 193 
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rers ift durch die Allerhbchfte Verordnung vom 13. * 1811 beſtimmt. Der Nachſitz 
fängt von dem Todestage eines Pfarrers an, und dauert zwei Quartale. Mit der Einfuͤh⸗ 
“zung einer allgemeinen Wittwenpenſions-Anſtalt ift derfelbe aber auf ein Vierteljahr gefeht, 
(Sieh hieruber die betreffenden Verordnungen). 


4. 5. 
gu dem Falle eines Nachfiges muß der Pfarrvermwefer bei Zeiten Vorkehrung treffen, daß 
an bie Wittwe und an die unverforgten minorenen Kinder eines Geiftlichen weder aus König: 
lien nodh aus Stiftungskaſſen irgend etwas auf eine längere Zeit bezahle — als auf 
die Dauer des Nachſitzes kommt. 


$. 6. 
Fur die Abtheilung der Pfarreinkänfte zmifchen den zum Nachſitz gelangenden Relic⸗ 
ten bes verftorbenen Geiftlichen und der zum Bezug der Sntercalareinkünfte berechtigten Unter: 


fügungsanftalt für proteſtantiſche Geiſtliche ift folgende Verordnung (Sieh Reggebt, 1813 
©. 326, ı.) gegeben: 


a) Zr alle aus Staats: und Stiftungsmitteln berfließenden Theile der Pfarrbe⸗ 
foldung an Geld und Naturalien wird das Etatéjahr vom 1. October bis zum 
legten September zum Rechnungstermin beftimmt, 


b) Alle Pfarrbefoldungsbezüge an Dominicals und Rufticalrenten, an Sammlungen, 
dann Geld: und Natural: Eoneurrenjen der Gemeinden werden nad dem Kalen: 
derjahre vom 1. Januar bis letzten December berechnet. 


c) Alle Accidenzien, Laudemien, Stolarien und freiwillige Geſchenke werden ohne 
Abtheilung dem Percipienten überlaffen, in deffen Periode des Bezugs der Pfarr 
einkuͤnfte der Anfall derfelben ſich ereignet. 


Unter dem Percipienten wirb aber nicht der Vfarrverweſer, es ſey derſelbe ein 
nun ſchon angeſtellter Pfarrer oder ein Candidat; ſondern entweder die Wittwe 
und die unverſorgten minorenen Kinder eines verftorbenen Geiſtlichen, fo lange 
als deren Nachſitz dauert, oder nach Beendigung des Nachfiges die allgemeine 
Unterftägungsanftalt verftanden. 


Der Laudemienbezug wird noch näher dahin beftimmt, daß Srerbhandlöhner dem: 
jenigen Theil zufallen, welde in der Stunde des Abjterbens des Beſitzers eines 
zur Pfarrei fterbhandlohnspflichtigen Gilt: oder Grundftücdes, in dem Bezug 
der Pfarreinkuͤnfte if. 


Eben dieß gilt auch von den Erb6s oder Uebernahms dann Finfighandldhnern, 
welche durch das Abfterben eines zur Pfarre gehörigen Grundbolden fällig wer: 
den, und don ber Wirtwe, wenn fie für fi oder mit ihren Kindern fortbaufen 
oder ſich wieder verehelichen mil, ohne daß ihr zweiter Ehewirth das Gut 
lauft und alleiniger Eigenthiimer mirb, bezahlt werben muͤſſen. Diefe Erbs 
oder Uebernahmshandldhner, oder wie fie nad Provincialausdräden genannt 
werden mögen, wenn fie durch das Mbfterben eines Pfarreigrundholden fällig 
werden, gehdren dem Theil, welcher in der Stunde des Mbfterbens bes Grund: 
holden in dem Bezug der Pfarreinkünfte ift. 


d 


— 


— 


f 


— 
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g) Dei Kaufshaudlbohnern hingegen eutſcheidet der Tag des vorgegangenen Kaufs 
contrakts, es mag nun derſelbe ſogleich oder auch ſpaͤter bei derjenigen Behbr⸗ 
de, welche die gerichtliche Beſtaͤtigung hieruͤber zu ertheilen hat, augezeigt wer⸗ 
den, und die gerichtliche Beſtaͤtigung mag erfolgen, wenn fie wolle. 


| h) Bei der Regulirung. der Hamblöhner aus den Kaufs ober Uebernahmsſummen 
find die nämlichen Normen, welche die Königlichen Stiftungsadminiftrationen zu- 
beobachten haben, in Anwendung zu bringen, . 


1) HMolzbefoldungen werden nad) dem Etatsjahre vom erften Detober bis legten Seps 
tember, und zwar in der Art berechnet, daß davon zwei Dritiheile auf die ſechs 
MWintermonate vom erften October bis legten März; ein Drittheil aber auf 
die fehs Sommermonate vom 1. April bis legten September zuzutheilen iſt. 


Es wird dabei, da die Holzabgaben in dem Fruͤhjahre gefchehen, angenommen, daß 
alle Holzbefoldungen im Voraus geleifter werden; wonach alfo, wenn 3. B. ein Pfarrer aus 
dem Holzfhlag im Jahre 1843 ſechs Maaß Holz zu erhalten hätte, 


vier Klafter auf die ſechs MWintermonate und zwar October 1812 bis März 1813, 
uud 


zwei Klafter auf die fehs Sommermonate April bis September 1813, kommen, 
und nad) diefer Beitimmung in der Nachfigperiode vertheilt werben. *) 


$. 7. 


Fu fo ferne bei dem Abſterben eines Befigerd zur Pfarrei grundbarer Güter oder 
Stuͤcke, oder bei dem Verkaufe derfelben der Werth oder Kauffchilling vderfelben ganz oder 
zum Theil in das Vermögen einer auswärtigen Perfon übergienge, gegen deren Herrſchaft 
der Nachfteuerbezug noch beftände, fo hat der Pfarrverwefer auf deu Fall, wenn der Pfarrei 
dad Recht einer Nachiteuererhebung zuftehen follte, bei dem, die Theilung regulirenden, oder 
die Kaufsbeftätigung ertheilenden Landgerichte um einen Auszug des Theilungsreceffes oderdes 
Kaufsprorocolled anzujuchen, und auf dem Grunde desfelben die Nachiteuer von dem in das 
Ausland gehenden Betrag zu erheben und einzuziehen. 


x 


9. 8. 


Güter und Zehentverpachtungen muͤſſen eben fo, wie der Berfauf der Naturalien mit: 
telft Öffentlichen Aufftrichs und Salva ratificatione gefchehen.* Die diesfallfigen Verband; 
lungen find in der nämlichen Form aufzunehmen, wie dieß von den SKbniglichen Stiftungs; 


*) Nah einer Alferhöchiten Entfchlichung vom 31. Yuguft 1816 find 


a) im Fall für das Beſoldungsholz bei einer oder der andern Pfarrei ein anderer Perceptions: und ° 
Verrehnungstermin beftehen follte, die Beträge mit Rückſicht des Perceptionstermind und ber 
Etatsperiode in der Art zur Verrechnung zu bringen, daß, wenn 5. B. ein Pfarrer für den Ter: 

, min Martini, d. i. von Martini 1815 bis dahin 1816 — 12 Klafter Holz zu fordern hätte, für die 

Etatsperiode 1816 bis 1817 — 145 Klafter zu verrechnen bleiben, und - ' 

b) Lönnen bei dem Holz aus Pfarrwaldungen oder aus Forftrechten die nämlichen Verhaͤltniſſe, wie 

bei dem Beſoldungsholze, wenn fich ber Perceptiondtermin hiernach bilbet, Plah greifen, 
193* 
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Abminiftrationen geſchieht; ſodann aber mit Bericht an dae Diftrictödecanat, und von biefem 
an das Königliche Generaldecanat zu bringen, und die Ratification nachzuſuchen. 


$. 9. “ 


Fur den Bezug der Einnahmen hat ſich der Pfarrverwefer ein Manual anzule: 
gen, in welchem alles eingetragen werden muß, was im der Jntercalarperiode erhoben werden 
Tann, und für den Lauf derfelben erhoben werden fol, 


Diefed Manual muß (nach dem beiliegenden Schema gefertigt feyn und +) folgende 
Einnahms rubriken haben ; 


a) aus fländigem Gehalte, 


b) aus Zinfen von den zur Pfarrei geflifteten Gapitalien, wovon ber Zinsertrag 
einem jedeömaligen Pfarrer zufteht, 


c) aus dem Ertrage der Realitäten, 

d) aus dem Ertrage der Rechte, 

e) aus den Einnahmen filr befonders bezahlt werdende Dienftverrichtungen, und 
f) aus obfervanzmäffigen Gaben und Sammlungen der Gemeinde: 


$. 10. 
An Ausgaberubriten kommen diejenigen Poften zum Vortrage melde in ber 


Faſſion als firirte oder befländige Ausgaben beftimme find, wie 3. ®. Pafivreichniffe vom 
nugbaren Eigentbum, zu welchen noch die Pofitionen 


a) am Steuern von Dominical: und Rufticalrenten; 
b) an Unterftägungsabgaben von 1 Procent zu dem Inſtitut, und 
c) an DBicariatögehalt gefegt werden, 


$. 11. 


Auſſer dem Manual hat der Pfarrverwefer aber auch ein Tagbuch zu halten, in 


welches die Einnahmen und Ausgaben, wie fie von Zeit zu Zeit vorfommen, eingetragen 
werben. 


$. 12. 


Beftfiehende Ausgaben bedürfen zu ihrer Verrechnung auffer der Quittung von dem 
Empfänger keines Mandate ; aufferordentliche Abgaben hingegen, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, darf der Pfarrverweſer, ohne dazu von dem Königlichen Generaldecanate Er: 
laubniß zu haben, bei Vermeidung der eigenen Vertretung nicht beftreiten. 


Sollten deren einige vorkommen, fo find felbige zuſammen zu ftellen und durch das 
Diſtrietsdecanat die Genehmigung des Königlichen Generalderanats zu bewirken, 
$. 13. 


So oft der Vicar von den eingegangenen Revenuͤen nach Abzug des ihm bewilligs 
ten und von Monat zu Monat zu beziehenden Gehaltes 50 fl. übrig hat, muß er an bie 
Adminiſtration der allgemeinen Unterftügungsanftalt Auzeige erftatten, welche ihn hierauf ans 
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weifen wird, ob diefer Revenuͤenuͤberſchuß unmittelbar an die Unterflägungsanftalt eingefene ) 
ber, oder an die Diftrietsftiftungsadminiftration zur Verrechnung abgegeben werden folle *) 


Mit dem Schluffe der Intercalarperiode ift jedoch der ganze Weberreft abzuliefern. 


$. 14. 


Da «6 mehrere Pfarreien gibt, bei welchen Realitäten fich befinden, fo von ben 
bisherigen Pfarrern in eigener Regie benäßt worden find, und wo die Fortfegung ber Feld» 
wirthſchaft aus deonomifchen Gründen durch die ntercalarperiode nicht unterbrochen werben 
darf, fo wird binfichtlich aller in eigener Regie bewirtbfchafteten Gegenftände verordnet, daß 
deren Benügung in der beftandenen Art fortgefegt, und von der Wittwe und ben Relieten 
des verftorbenen Pfarrers dem Nachfolger — foferne derfelbe vor dem Anfange der Schnit: 
tererndte bereitd aufgezogen ſeyn wird, und da man vorausfegt, daß jeder Geiftliche, wels 
cher fih um eine Deconomiepfarrei bewirbt, die Dekonomie wenigftend ein paar Yahre beis 
zubehalten gedentt, — um den faffionirten Ertrag und gegen Erftattung des Pflugrechts 
ober der Beftelungsfoften übergeben werde. 


Der neue Pfarrer muß die Mealitäten Übernehmen und der Wittwe oder ben nad) 
figfähigen Nelicten die Beſtellungskoſten entweder nach einem gütlichen Uebereinfommen, wel; 
ches der Diftrietödecan wo möglich zu bewirken bat, oder in deſſen Entftehung nad) bem 
Urtpeile zweier fachfundiger Landwirthe vergäten, hernach aber von dem faffionirten Ertrage 


- 9) ber Witwe oder den Melicten und 
b) der Unterftägungsanftalt 


den nach dem Kalenderjahre auf den Nachfig und bie Imtercalarperiode berechnet werdenden 
Antheil vergäten. 


Schließt fich Hingegen der Nachfig erft nach vollgogener Erndte, fo bleibt der Witwe 
der ganze Nataralbezug, und fie zahlt alsdann von der Summe des faffionirten Ertrags am 
die Unterfidgungsanftalt für fo viel Monate und Tage, ald die utercalarperiode dauert, 
und der neue Pfarrer, wenn derfelbe noch vor dem Schluffe des Kalenderjahres aufzieht, 
erhält die ihm von dem Tage feines Aufzuges am zuftehende Rate. Sollte aber der fatirte 
Ertrag wegen allenfallfigen Mißwachſes oder allzuniedrigen Preifes der Naturalien dem einen 
ober andern Theile befchädigend ſeyn, fo ift entweder eine pflichtmäffige Schägung oder ber 
Naturalertrag dergleichen Realitäten zum Grund zu legen, auf welden letzteren Fall eine 
Ertragöberechnung zum Behufe der Abrheilung herzuftellen ift. 


$. 15. 


Gleich nad Beendigung des Vicariard ift die Rechnung zu fertigen und nebſt al⸗ 
fen Beilagen, wozu auch die Nachweiſungen über die geſchehene Ablieferung des Reutenuͤber⸗ 





xEine fpätere Entfchliehung vom 18. Zuni 1819 beftimmt: „daß unter Leitung des Decanats ein 
Kirchenältefter oder Gemeindevorftcher zur Mitauffiht über die Erhebung und Verwahrung der Ins 
tercalarien beftellt und ſobald über 25 fl. vorräthig find, das Geld zum Decanat — und von dies 
fen an die Adminiſtration in Nürnberg abgeliefert — oder durch Abrechnung mit derfelben der Ber 
zug für die Unterftüpungskaffe möglichft geſichert und beſchleunigt werden fol.” 
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ſchuſſes gehdren, au das. Diſtrictsdecanat zu Übergebeit, welches ſelbige, befonders in Hin⸗ 
ſicht der verrechneten Einnahme für bezahlt‘ gewordene Dienftverrichtungen, mit den Kirchen: 
büchern ‚controlirt, fodann mit dem Zeugniß, daß alles unter deffen Aufſicht geſchehen fey, 
beftärigt, und dem Königlichen Generalderanate vorlegt, allmo die Rechnung revibirt und 
nach erhaltener Erledigung an das Diſtrictsdecanat zurädgefender, und von diefem hierauf 
fammt den allenfallfigen Revifionsverhandlungen und der erhaltenen Dechatche der Unterftä: 
Bungsanftalt übergeben wird, | 


$. 16. 


Zur gleihformigen Herftellung der Rechnungen ift ein Schema gefertigt, welches mir 
biefer Juſtruction von den Königlichen Generaldecanaten, den Diſtrictsdecanen zum erfor— 
derlichen Gebrauch zugefender wird, : . 


$. 17. 


Sur die Intercalarperiode wird nur eine Rechnung gefertigt, Refte dilrfen bei felber 
nie ſtatt finden, auffer bei Handlohns- und Nachiteuergefällen ‚und den Raten aus Domi— 
nicals und Rufticalrenten, welche erft nach dem Schluße der SIntercalarperiobe zahlbar find. 

Die Übrigen Einnahmen muß der Mendant in Zeiten beitreiben, und gegen fäumige 
Zabler, wenn bei felbigen Feine guͤtliche Erinnerung fruchter, die treffende Königliche Juſtiz⸗ 
behbrde um richterliche Hilfe angehen; falls aber auch diefe fich ſaͤumig erweifen follte, iſt 
davon die Anzeige an das Konigliche Generaldecanat zu erftatten, welches die geeigneten 


Verfügungen alsdann zu treffen willen wird, widrigenfalld hat der Rendant zu gewärtigen, 
daß ihm die Mefte zur Laft fallen, 


$. 18 


Hiernähft findet nur eine dreimalige Beantwortung der Notaten flatt, und wenn 
in der dritten nicht alles abgemacht und juftifieirt ift, follen alddann die noch bleibenden 
‚Defecte in contumaciam et in yim judicati dem Rendanten zur eigenen Vertretung 
gelegt und von felbigen beigetrieben werden *). ı 

Nah diefen Veftimmungen haben ſich die 
Dicarien pinctlihft zu achten, — 


Minden den 14, Auguft 1813. 


zu vacanten Pfarren jedesmal beftellten 


Amtshandbuch für die proteſt. Geiſtlichteit S. 132, 





3 
*) Ein Erlaß von Intercalarſchulden, welche aus Mandel an Auiſicht des Decanatd, aus Nachläfig: 
feit in Stellung und Reviſion der Intercalarrehnung und aus Nacficht gegen die vicarirenden 


oder meneintretenden Geiſtlichen ihren Urfprung nehmen, findet durchaus nicht ſtatt. (Gemäß Ent: 
ſchließung vom 18, Juni 1819), 


Eultug ſtiftungen. (Pfarrverm. IV. Jutercalarien , - 4241 


eo dsemo 
: | jur ' | 
Rechnung 
über die | 
Intercalar:- Einkünfte 
— bei der 
Ebrislic » Bayerifchen Matrei N. 
Decauats N. ’ 
vom 1. April bis 30. Funi 1813. 


“Mit beigefegten Zahlungsnachweiſungen b 

und Quittungen von Nro, 1, 
Geführt von 

MN. N. Parrvermwefer. 


An das Kbniglihe Diftrietödecanat uͤberſendet den , 
Unmerlung. Der vorige Pfarrer M. N. flarb laut beiliegenden Sterbatteftes 
- Nro. 1): am 1: November 181% mit Hinterlafung einer MWittrse‘ und ziveier unverſorg⸗ 
ter winorenen Kinder. Dieſe hatten den Nachſitz gemeinſchaftlich ein halbes 
Fahr und-alfo bis den 30. April 1813 vermbg —— 
2) «anliegenden Decrets I 
Dom 1. Mai an giengen, die Pfarreintänfre an die Unterflägungsanftalt 


für ' proteftantifche Geiſtliche uͤber, fuͤr welche — bis zum 1. Juli, dem 
Tag, an welchem der neue durch 


3) die abſchriftlich anliegende Beſtallung ernannte Pfarrer N. N. 


4) laut decanatamtlichen Atteſtes aufgehoben ift, — erhoben, und in dieſer Redys 
nung beredynet worben find, 


114342 Abth. X Abfehn. I. Tit. I. Cap. 1. Ubf. U. 871214. 





der Einnahme 








(Die Rechuung formirt ſich ganz nach dem Manual, und ed wird deffen Inhalt volle 
fommen nach ſelbigem, jedodj mit Zufammenziehung der in dem Manual bei 
ein und andern Titeln porkommenden geinzelnen Anſaͤtzen folgendermaffen zur Red: 
nung vorgetragen.) j 
, Jän: I. An ſtaäͤndigem Gehalte. ne 

- Bon ber Königlichen Diftrietsftiftungsadminiftration N.. für Pfarrbefoldung . . » 


welche von dem 1. October 1812 au bis letzten September 1813 in einvier⸗ 
teljaͤhrigen Raten bezahlt worden find, und bezahlt werben, 


Hievon hat die Wittwe des verftorbenen Pfarrers ;M. bis zum 30. April 1813 ald 
dem Ende des Nachfiges bezoge.. wı BA — Er 


und für die Sjatercalarperiode wurde erhoben auf 2 Monate a 12f. . = » 
Das weitere vom 1. Jall an gebiger dem neuen Pfarrer mit 36 f. — fr. 


Don ber Freiherrlich von N. danviatberlcaht X. er er — 


II. Aus Zinſen von den zur Pfarreigeſtifteten Capitalien. 
Von einem beim N. N. als Ewiggeld — ig ad 1000 fl. — werben 

jährlidy Zinfe bezahlt & A Procento . . 

welche halbjährig und zwar an Alerheiligen wi Walburgis entrichtet werden. 
Die Wittwe hat bis zum 30. April bezogen ie. Of — 


3ur Intercalarperiode gehbren zwei Monte . . 0. a Ele — 


Und das Übrige dem neuen Pfarrer mit an RT 


» Eultusftiftungen. (Pfarkvermdgen. IV. Snterealarien.) 


4543. 





eftirt, 








f. srl Mm tepf| M- 


| I ak \ | | 


Mm pf. 
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III. Aus dem Ertrage der Realitäten 


a) in eigener Regie 
1) au Gebäuden. 


IDas Pfarrhaus ꝛc. blieb nothmwendiger Reparatur wegen bis zum Aufzug des neuen 
Pfarrers unbewohnt, bis auf ein Zimmer, welches dem Pfarrvicar zu feinem Ges 
— A wurde. ’ 


2) Un LEN 


Bon den zur Pfarrei gehdrigen Grundftäden wurden Morgens, Obſt⸗ und Gradgars 
ten, Morgen : Felder: und Morgenwiefen, von dem verftorbenen Pfarrer auf eis, 
gene Rechnung bewirtbfchaftet, ein Theil der Felder fhon im vorigen Fahr, zu! 
Lebzeiten des verftorbenen Pfarrers mir Winterfhat beftellt, auch in dem heuri⸗ 
gen Fruͤhjahre die erforderliche Sommerfaat einge det und die Herricytung der für! 
Kraut, Erdbirme ıc. gehbrigen Felder gemacht; wofuͤr der neue Pfarrer an die 
MWittwe des N. N. die Vergütung zu leiften hat. 5 


Der reine Ertrag diefer Realitäten ift in der Faffion‘ berechnet auf 


Da die Dominical: uhd Rufticalrenten nach dem Kalenderjahr vertheilt werden, fo bat! 

die Wittwe für: die Monate Jauuar, be März - April zu erhalten! 
200 fl. — fr. 

Der Unterftägungsanftale für die Monate Mai und Juni 4 

Der uͤbrige Betrag * 1. Juli bis letzten December gehdrt dem neuen Pfarrer mir! 
’ 300 fl. — fr 


b) $n Verpadtung. 


Don den Pfarrfeldern find feit mehreren Jahren 3 Morgen, welche fehr entferne lie: 
gen, jährlich verpachtet' um .;. “ 
wofür der Pacht am Martini 1813 bezahlt wit. 


’ * + * ® * - 


Eultusſtiftungen. farrvermdsen. IV. Jatercalarien.) 1545 


Jahresertrag est SR 


nad Reſtirt. Anmerkungen, 
der Faflion, 5 


einfommmen. | eingefommen. 


fe Ike pf. 





T 
| 


600 —I| — —— 
— zu va EL > ae ae 100 — —Dieſe 100 fl. werden am | 
Schluſſe des Kalenderjahres) | 
1813 von dem neuen Pfarrer 
bezahlt, 
25 — 
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1546 Abth. XI. Abfchn. II. Tit. IL Cap. I. Abſ. U. $. 1214. 


Einnabme 





“ 


Hievon bat die Wirtwe zu Begiehen mr die Monate Januar, — März 
und April * . “ . * ” } * + * * * * . gfl. 20 kr. 

= 

Die Unterftägungsanftalt für Mai 4 Juni u 4 


Vom 1. Juli bis letzten December dem neuen Pfarrer mit . 12 fl. 30 fr, 


IV. Aus dem Ertrage der Rechte. 
Ständige Einnahme, 

Die Pfarrei N. bezieht jährlih aus dem Dorfe WR. von 2 2 u 00. 
an Erbzinſe ee rt 
an Berbsllin 1 0 el net en 
an 2 Schäffel Korn ER EEE ER 

thut nad dem Normalpreit . a 2 0 00 nee 

— erhalten die Wittwe N EN an ie 

Die Unterfiägungsanflalte 2 ce td 

Der neue Pfarrer ae ee a Er 

An Gemeinderechten 
| 1c ꝛc. 
An Weiderechten 
ic. ꝛc. 
An Forſtrechten 


ic. ⁊x. 


ch 


> 


Aus der Kbniglichen Forftei N, erhält die Pfarrei jährlich 16 Mäs Holz, wovon n 


— 


Jahresertrag 
nach 
ber Faffion. 


fl. - Ike. pf. 


* 
— — — 
— — 


FF 
3b 


| 


5] 


— — — — — — —— 


Cullueſtiftungen. Gfarvermdgen. iv. Sutercalarien) . 





Soll 


einfommen, 


\ 


r 





Iſt 


eingelommen. 


fl. tc. pf. fl Fer.kof 


— 
— 
oO 
| 


unser 
SIE 
Sr 
EZ bu ur ki 


Reſtirt. 


Anmerkungen. 


10] Diefe AH.1OR. werden 


an Martini 1813 bezahle.) 
| 
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Einnahme 


J — — * 
— J — — — * — 


der Vertheilung, wie ſelbige in der Allerhochſten Verordnung vom 20. Februar 

1813 vorgejchrieben iſt, auf jedes der 6 Sommermonate eim Drittel Klafter 
fommt, mithin fir Mai und Fun zwei Drittel. | 

Diefe zwei Drittel: Klafter wurden, da von dem Bicar, welchen: nach der allgemeinen 

Verorduung vom 27. November 1809 das möthige Holz zu Beheitzung einer 

Stube zugeftanden ift, während der Jntercalperiode nichts verbraucht worden ift, 

an (die Pfarrwirtwe N. oder au den neuen Pfarrer, nach dem Eurrentpreis des 

benachbarten Staͤdtcheus N.) uͤberlaſſen — 

| 

. 


Unftändige Einnahme. 
Ya Handlöhnern (Laudemien, Relevien, Lehenreih, Mortuarien) ꝛc. ıc. 


Ganz nad) dem Manual, wenn ſich nämlich ein hieher gehdriger Ball_ereignet haben follte. 


Un DREHEN: 


on ben zur Pfarrei gehdrigen groffen und Heinen Zehenten zu N. welder in ber 
Safion angeſchlagen it pro Der vu a ** 


und der dem neuen Mfarrer, welcher vor der Erndte ſchon aufgezogen war, zur eiges 
nen Einheimfung oder Verpachtung auf feinen Gewinn und Berluft überlaffen 
ift, erhält die Wittwe für ihren Nachſitz auf die Monate SFanuar, Februar, 
Maͤrz und April Le n ne 20 — kr. 

Die Unterftägungsanftalt für die Monate Maiund Juni.» 2 2 2 0 


und der neue Pfarrer rechnet fi den Äbrigen Theil zu mit. » "300 f. — tr. 


V. Für befonders bezahlt werdende Dienftesperrichtungen. 


Diefe werden nad) der in der Pfarrfaffion vorgerrageuen Tare angefeht, wie fie wähs 
send der Sntercalarperiode vorkommen, 


—— (Pfatrvermögen. AV. gIntercalarien.) 1549 


—— — — — — 





I SJahresertrag 
: Soll Iſt 
nach Reſtirt. Anmerkungen. 
einkommen. | eingefommen, 
der Faffion. 





| 
fr. of. fl. ipf] fe. h pf. 
* 


ii =] Hrn | = 


| 
"TEE 2 Fr | 















— — — — — — — 


‘ 
l 
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VI Aus obfervanzmäffigen Gaben und Sammlungen, oder Gelb 
und Naturalienconchrrenzen ber Pfarrgemeinde. 
Die in dem Pfarrdorf N. im der Mitte des Monats Mai gewöhnliche Maienfchmalz: 


fammlung bar laut Berzeichniß ertragen . . . Pfund, melde laut Atteſtes am, 
M. N, verkauft worden nd PO . 2 0.0. FR 


Hievon hat die Wirtwe bezogen auf 4 Monate . . . . » ar — kr. 


Zur Unterſtuͤtzungs anſtalt Se Na ge en en — — —W 


Und für den neuen Pfarrer erraten S rc 3A. — fr. 


Zufammentrag. | 
I. An ftäudigem Schale . 2 0. “oo. —— — *— 
U, An Zinſen von den zur Pfarrei gefiftiten Eapitalien — > ur 
II. Aus RN Ertrage der Mealitäten ,„ . i ... * 
IV. Aus dem Ertrage der Rechte, Handlöhuer und Zchenten . . 


V. Für befonders bezahle werdende Dienftesverrihtungen . » 


. 
[3 


VI. Aus obfervangmäffigen Gaben und Sammlungen 


- Sum der Einnahme 
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Sahresertrag 


Soll Iſt 
nach Reſtirt. Anmerkungen. 
einfommen. | eingefommen. 
ber Faffion. 
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Ausgaben. 





| I: An Paffivreichniffen von nußbarem Eigenthum. 


an der auf der Pfarrei N. haftenden Abgabe von fl. Fr. pf. 
zur GStiftungsadminiftration N. von einem Pfarrader trifft au 






| DIE SEIRTERIRESRÄE > on ae ran ne 






welcher an den neuen Pfarrer RN. N. Beweis der Quittung Nro. aus; 
gehändige worden ift, um an dem Verfalltermin das Ganze be: 
richtigen zu koͤnnen. 


2. Un Staatsauflagen. 





| 

| 

Von den dießjaͤhrigen Dominical- und Ruſticalſteuern, welche laut 
| Verzeihniß des Kduiglichen Rentamts N. fl. Er. pf. 

| betragen, kommt auf die Zutercalareinnahme von 2 Monaten. 
H Diefe hat ebenfalls laut Beſcheinigung N. der neue Pfarrer zu 
| Handen bekommen. 

\ 


| 
| 





3. An Beiträgen zu der allgemeinen Unterſtuͤtzungs— 
anfalt. 


Au der einprocentigen Abgabe aus fl. trifft auf die zweimonatliche 


N Juterealarzeit 0 0. welche laut Befcheinigung Nro, bei dem 
Diftriersdecanat niedergelegt worden find, 
l 4. Pfarrverwefungsfoften, 

h 


‚Der Picariarögehalt auf zwei Monate, Ju er MEERE Beſtim⸗ 
mung & 20f. . Tr ; a 40 —— 


Auf Ans und Abzugekoften des beſtellten Vicars nach der Verordnung | 
j vom 15. Maͤrz 1810. ee 








Summa der Ausgaben 
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Nrus. | 





u 


Quittung. 


Abſchluß. Betrag. 








Abſchluß. 
Die Einnahme beträgt nach dem Solleinkommen .. 


Die Yusgabe [2 * “ ” . * J * e 


Bleibt A—— 
fr. 


Der folgendermaffen liquidirt wird: 





An die Koͤnigliche Adminiſtration der allgemei⸗ 
nen Unterſtuͤtzungsanſtalt wurde eingeſendet 
Beweis abſchriftlich beiliegender — 
sub Nro, BR. ri Mare —f. — 


Beim Abſchluß der Rechnung dahin — 
| laur Quittung ... . fh — kr. 


Und an Reſten werden uͤberwieſen aus dem Er: 
trag der Realitäten © 2 2... 100. — 





Thut gleich obeu fl. — ir 
N. N., Pfarrverweſer. | 


ı 
Folgt nun das Arteft des Diftriersdecand, daß alles unter Aufficht 
deffelben vermdge der Pfarrwicariatsordnung de 1809. $. 10. 





(Reg.-Bl. 1809. S. 1893) geſchehen fen. | 
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$. 1215. 
(Die Befoldungs:Reichniffe für protetantifche Pfarreien betr.) 


15182, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Es ift die Anzeige gefchehen, daß bei der Erledigung proteftantifcher Pfarreien, die 
betreffenden Rentämter öfters Anſtand nehmen, vor der Wiederbefegung derfelben, die von ihnen 
zu leiftenden Beſoldungs-Reichniſſe verabfolgen zu laffen. Da hiedurch in der Verwaltung der 
vacanten Stellen Hiuderniffe entftehen, fo werden fämmtliche Finanzdirectionen angewiefen, in 
allen vorfommenden Erledigungsfällen proteftantifcher Pfarreien, die von den Reutämtern zu 
leiftenden Beſoldungsbezuͤge fortbezahlen zu laffen, indem diefe Befoldungen durdy einen To; 
deöfall nie aufhbren kͤnnen, da entweder die Wittwe oder die Pfarrverwefung, oder die allge: 
meine Unterftlgungsanflalt für proteftantifche Geiftliche nad) den Beftimmungen des Edictes 
vom 25. März v. Is. Reggsbl. für 1812, St. 21. ©. 568, foldhe zu beziehen haben. 


Minden den 9. November 1813. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
ſämmtliche Finanzdirectionen und die Finanzadminiſtration zu Bayreuth alſo ergangen. 


$. 1216. 
19376. 


(Bitte der Geifklichen zu Nürnberg um baldige Wiederbefesung der dortigen erfedigten geiftlichen Stellen betr.) 


Yuf Befehl Seiner Mojefiär des Königs. 


Aus der, mit Bericht vom 26. December v. Is. eingefhicdten Eingabe der Nuͤrn— 
bergifchen Stadrgeiftlichen die baldige Wiederbefegung der erledigten Stellen betreffend, ift zu 
erfehen, daß dieſelben ıhre Bitte auch darauf fügen, weil das Localcultusvermdgen Don Nuͤrn— 
berg durch die lange Vacanz der erledigten Stellen nicht das Allergeringfte erfparen, weil die 
Sntercalarfrächte nad Abzug der Vicariarsfoften der allgemeinen Unterfidgungsfaffe zufließen. 
Da aber das Deficit der Kocalcultusmitrel von Nürnberg zu decken am Nothwendigſten if, 
und nur auf der Erlangung der Refultare der darüber eingeleiteren Unterfuchung der Entfchei: 
dung wegen MWicderbefegung der erledigten Stellen beruht, fo wird verordnet, daß die Suter: 
calarien diefer Stellen nicht zur Unterjtägungsanftalt eingezogen werden, fondern auf gleiche 
Meife, wie es bei der Drganifarion der geiftlichen Stellen in Augsburg gefchehen ift, dem 
Localeultusfonde zur Dedung feiner Beduͤrfniſſe uͤberlaſſen werden follen. 


München den 5. Sanuar 1816. 


Staatäminifterium des Innern. 


An 
das, konigl. Generalcommiſſariat des Rezatkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
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$. 1217. 
(Intercalarien der erfedigten geiſtlichen Stellen in Nürnberg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Auf den Anfragsbericht des Königlichen Rocalcommiffariats vom 16, d. M. in Bes 
treff der Ueberlaffung der Jntercalarien der zu Nürnberg erledigten geiſtlichen Stellen an den 
Localcultusfond, wird die darüber unter dem 5. Januar d. J. erlaffene Verfügung dahin ers 
läutert, daß diefe Ueberlaffung nur von den jeßt ledigen Stellen, nicht aber von den vor dem 
1. Januar db. J. fchon wieder befegt gewefenen geiſtlichen Aemtern zu verftehen, mithin die 
am 1. November v. J. bereit von der Adminiſtration der Uurerftägungsanftalt bereits vers 
einnahmte Summe von 541 fl. aus der wiederbefegten Hauptpredigerftelle bei St. Sebald 
nicht zurädzuerftatten fen. 

Dad Koͤnigliche Kommiffariat bat hiernach die beiden Adminiftrarionen zu befcheiden. 


Münden den 27. Zuli 1816. 


Staatdöminifterium des Innern. 


9880, 


An 
das Königlihe Localcommilfariat der Stadt Nürnberg alfo ergangen. 


Nachricht dem Königlichen Generalcommiffariat des Rezatkreifes. 


$. 1218. 


(Berrechnung der Holzbeſoldung bei den Intercafargefälten betr.) 


m Namen Geiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Da in Abſicht der Verrechnungsart 
der Holzbeſoldungen von erledigten und unter Intercalar-Verwaltung geſtellten 
Pfarreien, 


verſchiedentlich ſchon Zweifel uͤber den 6, 6. lit. i. der beſondern Inſtruction für die Vicarien 


in Hinſicht der — durch die allgemeine Verordnung vom Jahr 1809 felbigen übertragenen 
Einziehung der Pfarreinkünfte dd. Münden den 14. Auguſt 1813 entflanden find; fo ift 
auf den — von der unterzeichneten Stelle erflatteren Bericht in Gemäßheit des ergangenen 


Allerhöchften Minifterial: Referiprs vom 20. Juli I. J. enrfchieden worden, daß bei Mes 
pifion des Entwurfs der Inſtruction vom 14 Auguft 1813 für die Verweſer vacanter Pfars 
reien $. 6. lit. i. ein Echreibfehler unbemerkt geblieben ift, indem bei dem angefeßten Bes 
trag der Klafterzahl auf die Sommermonate das Jahr 1813 ſtatt 1812 hätte angefegt wets 
den follen. Dieſemnach Andert ſich der Schluß des befroglichen ſs der oben allegirten Inſtruc— 
tion dahin ab, \ 

wonad) alfo, wenn 3. B. ein Pfarrer aus dem Holzſchlage im Jahre 1843 6 Maaf 
Holz zu erhalten hätte, 4 Klafter auf die 6 Wintermonate und zwar vom 1. Oc⸗ 
tober 1812 bis legten März 1813 und 2 Klafter auf die 6 Sommermonate vom 
1. April bis legten September 1813 

fommen, und nad) diefer Beitimmung in der Nachfigperiode vertheilt werden, © 


1556 Abth. XI. Abfchn. IM. Tit. II. Cap. L Abſ. IL 9. 1219. 1220, und 1221. 

Diefes wird den fämmtlichen Diftietödecanaten im Mainfreife und der Fufpection in 
Redwitz zur Belehrung und Fünftigen Darnachachtung hiemit befannt gemacht, mit der Weis 
fung, die fämmrlichen untergeordneten Geiftlihen hienach zu inftruiren, 


Baireuth den 4. Auguſt 1816. 
Königlihes Generalcommiffariat des Mainfreifes. 


Au 
fänmelihe Königliche Diftrictödecanate im Mainkreife und die Infpection in Rebwis alfo ergangen. 


$. 1219. 
(Die Berechnung des Beſoldungsholzes bei den Intercalargefällen erledigter Pfarreien betreffend). 


Im Namen Eeiner Majeftär des Königs. 


Zu Folge eined unterm 31. Auguft 1816 bieher gediehenen Allerhbchſten Reſcripts 
find in der Berechnung des Befoldungsholzed bei den ntercalargefällen erledigter Pfarreien 
folgende Beftimmungen feftgefegt worden: 


a) Der in der Fuftruction für die Pfarrpicarien vom 14. Auguft 1813 aufgeftellte 
Grundſatz, daß die Abgabe des Befoldungsholzes im Frübjahr geſchehen, und 
ald im Voraus geleifter anzurechnen fen, foll dur die Entſchließung vom 
20. Zuli 1816 *) nicht als aufgehoben, aber auch nicht ald allgemein gel: 
tend zu betrachten feyn, da im einigen Gebietötbeilen noch die Berbältniffe 
obwalten, daß 3. B. das im Frühjahr 1813 gefällte und abgegebene Be: 
foldungsholz erft für die Eratsperiode. 1813 abgegeben und verrechnet wurde, 


b) Eiud, im Fall bei einer oder der andern Pfarrei zur Zeit ein ganz anderer 
Perceptiong z und Verrehnungstermin des Befoldungsholzes noch beftehen follte, 
die Berräge mit Ruͤckſicht des Perceprionstermins und der Etat&periode in der 
Are zur Verrechnung zu bringen, daß, wenn 3. B. ein Pfarrer fir den Ter— 
min Martini i, e. von Martini 1815 bis dahin 1816 12 Klafter Holz zu 
fordern hätte, file die Etarsperiode pro 1815 144 Klafter zu verrechnen 
bleiben, 

c) Bei dem Holze aus Pfarrwaldungen oder aus Forftrechten Finnen die naͤm— 
lichen Verhältniffe, wie bei dem Beſoldungéholze, weun fich der Perceptiond; 

‚ termin hiernach bildet, Pak greifen, und 


d) finden die Bellimmangen, welche wegen des Befoldungsholzes proteſtautiſcher 
Pfarreien gegeben werden, auch bei den Farholifchen Pfarreien ſtatt; daher 
foldye auch in Unmendung zu bringen find, 
Die Königlichen Landgerichte und Decanate haben nun darüber zu wacen, daß 
diefe Vorſchriften von den Verweſern der Farholifchen und proteftautifchen Pfarreien auf das 
‚ Benauefte befolge werden; zugleich find aber diegelben dahin anzuweifen, ſich desfalls jedes: 


°) ©, die Reg. »Entfchließung vom 4, Aug. 1816 $. 1218, S. 1555. oben. 
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mal die erforderlichen Brzugsattefte und Rechnungsauszäge, welche hierunter zur Richtſchnur 
der Berechnung dienen, von den betreffenden Aemtern zu verſchaffen, fofort auf deren Grund 
dad Beſoldungsholz oder der Erlds biefür unter die Prätendenten mit Genauigkeit zu ber 
theilen, damit Reclamatiouen moͤglichſt vermiedeh werden, 


Ansbach den 22. October 1816. 


Königlihdes Generalcommiffariat des Rezatkreiſes. 
Int.: Bl. des Rezatkreifes v. Jahre 1816 Et. 4b. ©. 1443, 


$. 1220. 
(Den Holzbezug der vicarirenden Piarramtscandidaten betreffend). 


Sm Namen Seiner Majeftär des Könige. 


Fa einem Allerhöchften unterm 28. December 1816 an das Kibnigliche Generalcoms 
miffariar des Mainfreifes erlaffenen und der unterzeichneten Stelle abſchriftlich mitgerheilten 
Referipte ift beftimme worden, daß bei Pfarrverwefungen den vicarirenden Gandidaten im 
feinem Falle mehr als drei bis filnf Klafter aus dem Pfarrbefoldungsholze zur Neigung 
eined Zimmers jährlich in Rechnung zu bringen geftattet, und jeder Mehrverbrauch denfelben 
zum Erfag au die Jutercalarrechnung bingewiejen werden fol, da eine eigene Mirthfchafts: 
führung den PVicarien weder zugemurber noch erlaubt werden dirfe Von diefer Allerhdch⸗ 
ften Beftimmung werden die fämmtlichen Königlichen Decanate des Mezatkreifes zu ihrer 
Nachachtung hiemit in Kenntuiß gefeßt. 

Ansbach den 13. Februar 1817. 


Königliche Generalcommiffariat als proteftantifhes Generaldecanat 
des Rheinkreiſes. 


Int.-Bl. f. den Rezatfreie v. 3. 1817 St. T. ©. 206, 


$. 1221. 
(Beitreibung der Bezüge der Unterftürungsanftalten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Meojeftär des Koͤnigs. 


Auf den Bericht des Koniglichen Gonfifteriums zu Ansbach vom 7. September — 
die Veitreibung der Bezüge der allgemeinen Pfarrunrerflägungsanftalt betreffend — wird zur 
Entfchliefung eröffnet: 

Daß allerdings die Nachtheile unverkennbar einleuchten, welche der Pfarrunterftds 
Bungsanftalt dadurd zugehen würden, wenn über jeden, auch unummunden ans 
erkannten Ruͤckſtand an Zahlungen in dieſe Kaffe von Pfarrern oder PVicarien, 
felbft von fremden bei Intercalarrechnungen gefegwidrig an fich gezogenen Geldern, 
eine Beichlagnahme auf die Einkuͤnfte der Geiftlihen nur im gerichtlichen Wege 
ſtattfinden fonnte, weil dazu die Aufitellung eines eigenen Anwaltes für die Uus 
terſtuͤtzungsanſtalt, die Zahlung vieler gerichtlichen Eporteln bei der Anrufung um 
förmliche gerichtliche Befchlaglegung und bei den daraus hervorgehenden weitern 
Requifitionen ndrhig wäre, und nicht felten nach langem Verzug und vielen vers 
urfachten Koften für die Schuldwuer, wie für bis fordernde Anftalt, noch am 


1558: Abrh. X. Abſchn. IL Tit. I. Cap. I. Abſ. II. $. 1222. und 1223. 


Ende gaͤnzlicher Einbuß der Forderung und ber Gerichtöfoften dem Inſtitute zur 
Laſt fallen, und deſſen gänzlichen Ruin herbeiführen koͤnnte. 


Daß daher bei ummwiderfprochenen Korderungen der Pfarrunterfiägungs s und Pfarr 
wittwenanftalt an Geiftliche, Vicarien oder Rendanten ber ihr gefeglich zuflieffenden Bezuͤge, 
mit Vermeidung gerichtlicyer Meirläufigkeiten, die Requifition zur Befchlagnahme eines Theild 
des Ginfommend der Debenten unmittelbar an bie treffenden Dberatminiftratioftellen durch 
Anſchreiben zu richten fey, jedoch mit Beobachtung des hier beigefügten $. 3. der Verfü: 
gung im ähnlichen Betreff vom 1. Juni 1816 *). Die Königlichen Regierungen werden 
nicht anftehen, ſolchen Requifitionen wirkſamen Erfolg zu geben, da demfelben, das Jnterefe 
jener wohlchätigen Anftalten, wenn fie gleich unter der fpeciellen Verwaltung des proteftans 
tifchen Eonfifteriums flehen, doch nie als ein fremdartiged erfcheinen Fann. 

Das Confiftorium zu Baireuth ift von dieſer Verfügung durch Abfchrift unter heus 
tigem Datum gleichfalls in Keuntniß geſetzt worden, deren genaue Befolgung daher in allen 
treffenden Fällen erwarter wird. 


Minchen den 30. September 1819. 


Staatöminifterium bed Innern. 
Amtshandbuch für die proteftantifche Geiſtlichteit S. 139. 


(Die Intercafarien von den Pfarreien in Nürnberg betr.) 


6285. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 


Auf die berichtliche Anzeige des Fbniglichen proteftantifchen Oberconfiftoriums vom 27. 
v. M., daß der Magiftrat der Stadt Nürnberg auf die Verfügung vom 5. Januar 1816 
fi berufend, noch immer die Intercalarien der erledigten dortigen Pfarreien in Anfprud) nimmt, 
wird andurch verordnet, wie folgt: 


1) Nad) der Errichtungsurfunde der allgemeinen Pfarrunterfidgungsanftalt vom 25. 
> März 1812 gehören alle Fntercalarien zur Dotation diefer Anftalt, und fann 
feine perpetuirliche Ausnahme zu Gunften einzelner Kirchendrarien ſtatt finden. 


2) Die Enrfchließung vom 5. Januar 1816 ertheilte nur eine temporäre Bewilli⸗ 
gung, die Yurercalarien der Nürnberger Pfarreien zum dortigen Kirchenfond ein: 
zuziehen, bis deffen Bedärfnifle gedeckt ſeyn wuͤrden. 


3) Da diefer Zweck nunmehr erreiche ift, fo hört jene ausnahmsweiſe Bewilligung 





) Lautet wie folgt: 

3) Ueberhaupt find dergleichen Forderungen der Unterſtützungsanſtalt zwar pünctlih und ernſtlich 
einzutreiben, und wo verſchuldete Saumſeligkeit in Entrichtung derſelben ftattfinder, auch 
durch Beſchlaglegung auf Beſoldungstheile der Geiſtlichen aus Stiftungs- und Aerarialkaſſen, 
oder aus Ruſtical- und Dominicalrenten iu erheben; eine gerichtliche Auspfandung der Hab: 
feligfeiten eines Pfarrers aber, wodurd feine Erhaltung, feine Amtschre uud feine amtliche 
Wirkſamkeit wefentiich beeinträchigtt wird, ift nicht zu geftatten. 


ut Fu ROT SEITE, Rd —6 ot 
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auf, und die Nuͤrnberger Pfarreien, —— die unlaͤngſt erledigte Stadtpfarrei 
zu Gt. Lorenz find gleich audern-Pfarreien nach der Urkunde vom 25. März 
1812 zu behandeln. 


Hiernach bar das „Krigliche Sbereonfifterium dad Gerigage zu — 
Muͤnchen den 18. April 1820, 


Staatsminifteriüm des Innern, 


An 
"dab proteitantifche Oberkonfifterium  alfo TRUE 


ALL De Par Fan 20T Er er 7.27 $.: 4223: 1 
(Die Verwaltuut und Verrechnung der Intercalarien erledigter Pfarrſtellen betreffend.) 


Im Namen Seiner Maiedt, des Königs. 


‚ In Gemäßpeit einer. von dem koͤniglichen proteftantifchen Sberconfi ſtorium, getroffenen 
Unordnung, welche fämnıtlicen ‚proteffantiichen Decanaten des Rezatkreifes unterm 25. Auguft 
bieß Jahres zur geeigneten Nachachtung und zur Beſcheidung der Pfarrer und Vicarien ihres 
Eprengeld befannt gemacht worden ift, muß fünftig bei jeder Inſtallation eines Pfarrers, 
wenn eine Sntercalarienderwaltung ftatt gefunden hat, von dem Decandt in — a mit 
den weltlichen Staatöbeamten unterfucht werden, 


a) wie lange die Verwaltung gedauert, wer fie geführt hat, und wer die Partici- 
pienten find? 
b) Welchen Abſchluß das Manual der Rechnung ergiebt, und wie foldyed mit dem 
Zagebuch übereinftimmt? 
c) Ob und welche Ueberfchäffe, und wohin ſchon abgeführt worden find? 
d) Welche Ausftände vorhanden, und welche Maafregeln zu deren Veitreibung ndthig 
ſind? —* 
e) Bann die Rechnung vollſtaͤudig gelegt werden kaun und wird? 
Saͤmmtliche Land: und Herrfchaftögerichte des Kreifes erhalten hiemit den Auftrag, 
als weltliche Fuftallationecommiffarien an vorerwähnter Unterfuchung Untheil zu nehmen, und 
das dariiber abzuhaltende Protocoll mit zu unterfchreiben. . 


Bei diefer Gelegenheit läge ſich uͤbtigens auch der Wolzug desjenigen Auftrags, 
welcher den Polizeibehdrden am 20. Februar dieß Jahres wegen der Aufficht auf die Verwal: 
tung der Pfarrgüter zugegangen ift, am. füglichiten ‚bewirken, und; derſelbe wird daher zur 
forgfältigen Beachtung hiermit in, Erinnerung gebracht. 


Unsbad den 9, October 1826. 
Königl. bayer. Megierung des Rezatkreiſes, Kammer bed Innern, 


= | Yo F 
ſaͤmmtliche Land: und Herrſchaftsgerichte des Rezatlreiſes alſo ergangen. 


Jutelligenzbl. f. d. Rezatkreis v. J. 1826, Nro. 42, S. 2670, 
Bd. XI. 196 


1560 Abth. 
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xi. Abſchn. II. Tit. I. Cap. u. * n. $. 1224. 1225. und 1226. 


u cl VE TS 


$ 122. Ki > 
Au s zug 


aus der Ordnung der Pfarrwittwen⸗ Penſions anſtalt des Königreichs Bayern diesfeits 


des Mheins, vom 18. November | 1820. 
el LE 
$. 3. 


Der ordentlide Yenfions; Hauptfond —* 


a) 


b) 
e) 


d) 


23* 


8) 


h) 


a) 


b) 


aus den bereitö vorhandenen Gapitalien, der. bisher in Nürnberg beftandenen Pfarr: 
Wittwenkaſſe; 


aus den zur Verleihung an Pfarrerswittwen überwiefenen Heilöbronnerpfränden, 
aus dem Ertrag von dem Privilegium des Verlage kirchlicher Schriften, 


aus dem Ertrag von den Intercalarreuten aller durch Todesfälle erledigten geift: 
lichen Erxellen, nach den unters. 89. folgenden Beftinmungen , 


aus den son Kirchenpatronen, dann von Patronardfitähen Aerärien, von andern 
Kirchenftiftungen und von Gemunen andöeTeütch. ober ‚noch —— jaͤhr⸗ 


lichen Beiträgen fir Pfarrerswittwen, 


aus den Eimrittsgeldern zu fuͤnf Proceut des Pfarrertrages von den in den Ders 
band der Pfarrwirtwenauftalt aufzunehmeuden außländifcheu, Geiftlichen, welche 
eine geißtliche Etelle in Bayern erhalten, 


aus der jährlichen Abgabe von ein Procent des fatirten seinen Dienfertrage 
ſaͤmmtlicher geiſtlichen Stellen, endlich) - 


aus dem mach der obenerwähnten Allerböchiten Beftimmung vom 31. October 
1826 der allgemeinen: Pfarrwirtwens Penfionsfaffe TIEREN Bermdgen 
der bisherigen Würzburger Pfarrwittwenkaſſe. | - 


*7 


6. 19. 


Der Nach ſitz der Pfarrerswittwen und minorenen Kinder bleibt vor der Hand 
und bis zu weiterer Beſtimmung auf ein halbes Jahr von dem Todeftage 
an feftgefege; während welcher Nachſitzzeit jene „Hinterbliebenen ſaͤmmtliche Bes 
zuͤge der erledigten Stelle zu ‚genießen, haben, 


Ben dem beeindigten Nachſitz an itritedie Pfarrwittwenkaſſe in den breis 
monatliden Ertrag aller durdy den Tod erledigter Pfarreien, 


c) Sind Feine zum Nachfig berechtigten Nelicten vorhanden, fo bezieht die Pfarr: 


Wittwenkaſſe ſechs Monate lang die Einfinfte der Pfarrei. 


d) Während der ganzen Erledigungszeit: ift die Stelle vondem Didzefan: 


Geiftlihen nach der von dem Dekanat zu treffenden Anordnung ganz um: 
entgeldlich zu verfehen; wenn nicht Localverhältniffe dieſes erfchweren oder 
unmoͤglich machen, 


et “ar » — 1 ER I Se ' er ' 
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9. 23. 


Wenn ein Geiſtlicher Feine Wittwe, aber minorene Kinder hinterlaffen hat, ſo 
treten ſolche als Doppelwaifen 'in den gemeinſamen Bezug des geſetzlichen Naͤchſitzes ein. Eben⸗ 
ſo erhalten ſolche auch nach geendigtem Nachſitz, es ſeyen deren eines oder mehrere, gemelits 
ſchaftlich zuſammen eine ganze Wirrwen:-Pehifion,- welche. nad und nad, ſo wie eis 
nes der Geſchwiſter wegen erlangter Voljährigfeit oder früherer Verforgung aud dem Genuß 


tritt, auf die übrigen Geſchwiſter uͤbergeht, bis jedee derſelben entweder zur Volljaͤhrigkeit 
oder zu früherer Berforgung gelangt iſt. 


ch 2 


* * 171 

Mojorene, .fo,'wie amgeheirathete Kinder eines verſtorbenen Pfarrerd haben auf den 
Bezug des Nachfiged und der Penfion Beinen Auſpruch. Eben fo wenig die Eltern oder Eu⸗ 
fel und Seitenverwandte desſelben. ' 


& 1225. 


ie imgerftügumgsanftatt für bie proteftantifchen Warreien — des Rind Get) 


10, 


Lz) 


L. K. 


Wir haben aus den vorgelegten Verhandlungen und Anträgen der Generalſynoden im 
Ansbach und Bayreuth mit allergnaͤdigſtem Wohlgefallen den guten Geift der Eintracht, forg: 
fältiger Beurtheilung und amtsbräderlicher Bereitwilligkeit der Geiſtlichen für die Bedärfniffe 
ihrer Amtögenoffen namentlich jener im Untermainkreife erfeben, und ertheilen nun auf eure 
Derichte vom 4. October 1825 und 25. Detober 1826 nachſtehende Entfcpliefungen. 


u 


III. Die auf andere Weife als durch den Tod der Pfarrer erledigten Stellen, follen 
ein halbes Jahr lang, wenn ed nur immer die drelichen Verhaͤltniſſe geftatten, 
von den benachbarten Pfarrern und zwar unentgeltlich verfehen, die Jutercala⸗ 
rien der Pfarrunterftägungsfaffa zugeliefert werden. 

Münden den 26. Juni 1827. 


. An 
das Föniglihe proteftantifche Oberconfifforium alſo ergangen. 


8. 1226. - 
Auszug. 
18603, , i 9 

(Die Parrwittwen: und Pfarrunterſtützungslaſſen betr.) 
8, RK. 
— X. U. 


Mas übrigens die Jntercalar- Einkünfte betrifft, fo fteht an fich auch die Verfügung 
über diefelben nach $. 11. des Edicts (Unhang II, zum 2teu conjtitutionellen Edicte) und 
196* 


1562 Abth. XI. Abſchn. II. zit. UI. Gap. I, Abſ. II. $. ur 1228. und 1229, 
an 

der beftehenben — (für die en: und Gforrunterfätungstafen) nur in fo 
weit zu, als foldhe für die beftimmten Jntercalarperioden den Pfarrwittwen und Pfarruns 
serftägungsfaffen zugewieſen find, während die durch Verlängerung der. Pfarrvacanz hie und 
da erwachfenden, weitern Beiträge zu andern ‚Piprrligen und kirchlichen Zwecken verfuͤgbar er⸗ 
ſcheinen. ti , ’ 

"Miäucyen den 12, Januar 1829, hbaliich gr va ı 

N + 4 An J 3 

das Tönigliche proteſtautiſche Dberconiifterium alſo ergangen. 


4 


$.- 1227. 
18423, 
1 C(Die Intercalarien von der Beſoldung der Hanptprebigerftrtie im: Meinberg —— 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kknige. 


Dem Magiftrate zu Nürnberg ift auf die Vorftellung deffelben um Weberlaffung der 
durch die jüngfte Erledigung der Haupfpredigerftelle daſelbſt angefallenen Jntercalarien zur 
dortigen Cultuskaſſe zu -erdffuen:, daß die der Pfarrwittwenkaſſe nach $. 19. der Pfarrwitts 
wencaffeordnung befonderd zugewiefenen und von dem Magiftrate denfelben ungeeignet vorent: 
baltenen Zutercalarien auf 3 Monate ungefäumt an die Pfarrwirtwenkaffe zu verabfolgen fenen, 
daß hingegen bie meiter angefalleneu Jutercalarien in Beruͤckſichtigung des nicht unbedeutenden 
Deficits des Eultusfonds zu Nürnberg demfelben yerbleiben ſolleu. 


Minden den 20. November. 1831. 
: Staatöwinifierium dr8 Funera. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, 8. d. J., alfe ergangen. 


N A — richt dem eig — — 


$- 1228. 
(Den Bezug der "Intercatarfrücte erledigter peoteßantifcer Piarreien betreffend.) 


u 8 


Wir haben Uns uber den Bezug derjenigen Jutercalarfruͤchte proteftantifcher Pfarr 
ſtellen, welche ſich im einzelnen befonderen Fällen nah Ablauf der gewöhnlichen Erledigungs: 
zeit ergeben, Vortrag erftatten laffen, und ertheilen hierauf nachftchende Eutſchließung: 


1) Zufolge der, im diefer Hinfiche ſchon bei Erfcheinen der Verfaſſungsurkunde 
beftandenen Grundbeftimmungen, insbefondere jener vom 27. November 1809 
und 25. März 1812 find die in $6. 9 und 11. deö zweiten Anhangs biefer 
Urkunde bezeichneten Pfarr Witwen: und PfarrpenfionssAnftalten als derjenige 
Theil zu betrachten, weldhem die nach Ablauf des Nachfizes und nach Abzug 
der Pfarrverwefungstoften verbleibenden Intercalareinkuͤnfte, ohne Unterſchied 
der Erledigungszeit urfpränglich gebühren. 
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2) Ausnahmen von diefer gefeßlichen Regel können nur mit Unferer Allerhdchſten 
Genehmigung ſtatt finden. 

3) Ihr habt in folchen Fällen, nach vorgängigem Benehmen mit ber betreffenden 
Kreiöregierung, Kammer ded Innern, gurachrlichen Antrag zu erflatten, und 
vor Erlaffung weiterer ‚ Smerbaungen pebesjpit Unfere Allerhochſte Entſchließuug 
abzuwarten. 


Hiernach iſt das Geeignete zu verfügen. 
Wihaffenburg den 18. September 1834. 


An 
das: Königliche proteftantifche Oberconfiftorium alſo ergangen. 


.1220.. 
(Den Bezug der Intercalarfrüchte erledigter proteflantifher Pfarreien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Dir Königlichen. Kreisregierung wird nachträglich zu der Allerhoͤchſten Entjchließung 
vom 18. September v. Is., den Bezug der Jutercalarfrüchte erledigter proteftantifcher Pfars 
reien betreffend, erdffnet, daß 


1) eine Verwendung der Intercalarfruͤchte proteftantifcher Pfarreien bei verlängerter 
Erledigungszeit für andere, als die in diefer Allerhoͤchſten Entfchließung be: 
zeichneten Zwecke, obne Unterfchied ded Grundes der längeren Erledigung, als 
eine Ausnahme der verorduungsmäßigen Regel, fletö der Allerhoͤchſten Ger 
nehmigung Seiner Majeftät des Königs bedürfe, und letztere daher auch in 
dem bemerken Allerhbchſten Referipte aus dieſem Grunde vorbehalten worden 
jey, danı gegen 


2) das im Abſatz 3. dieſes Reſcripts Fezeicdhnete Benehmen des Kbniglichen pro; 
teftantifchen Oberconſiſtoriums mir der Königlichen NKreisregierung, Kammer 
des Junern, nur den Stand: und MWirfungsfreis der legtern als verfaflungss 
mäßiger Gurateljtelle .berühre, - und vorzugsweife die Frage zum Gegenftand 
babe, ob jene proteftautiiche kirchliche Anftalten und Zwecke, für melde eine 
Verwendung aus Jutercalarfruͤchten ausnahmsweiſe eintreten fell, nad den 
Vermdgensverhältniffen der berheiligten Gemeinden und Stiftungen, nach deren 
Renten, Laften und etwa fonft obwaltenden Beduͤrfniſſen eine derartige auffers 
ordentliche Unterſtuͤtzung jeweild wirklich bedürfen, 


Münden den 3. Februar 1835. 


Staatdminifterium der Junern. 


An 
ſammtliche Königliche Kreisregierungen bieffeits des Rheines, Kammern des Junern, alfo ergangen. 


1564 Abth. Xl. Abſchn. IL. Tit. I Cap. I. Abſ. U. $. 1230. 1231. 1232. und 1233, 


. 1230. 
1315. 5 


* (Die Intercalarien der Zten and Iren proteſtantiſchen Pfarrſtelle bei Et. Lorenz zu Nürnberg betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbuigs,., * 
Auf den Bericht vom 13. Januar d. J. rubricirten Betreffs wird erwiedert, daß 
bei den darin erdrterten Verhaͤltniſſen, dann im Hinblicke auf die Allerhochſte Entſchließung 
vom 16. September 1834 deu Bezug der Intercalarfruͤchte erledigrer proteftantifcher Pfar: 
reien betreffend, fo wie der darüber unter dem 3. d. M. Nro. 1220 gegebenen Erläuterung 
feine Gründe gefunden worden feyen, dem Gefuche der Stadtgemeinde Nürnberg wegen Ueber: 
laſſung bezeichneter Jutercalarien an den proteftantifchen Local: Cultusfond Folge zu geben. 
Vielmehr muß die Erwartung gehegt werben, befagte Gemeinde werde für die Befeitigung 
des Deficits bei erwähntem Fonde auf anderem Wege um fo mehr zu forgen bedacht ſeyn, 
als die Stadtcomune, abgefehen von der ihr nad dem Gefege vom 22. Juli 1819 Über 
Gemeindeumlagen Art. I. b. Nro. ‚12. obliegenden Verbindlichkeit, noch insbefondere vermdg 
der zahlreichen, derfelben zuftcheuden Patronatsrechte für die Beduͤrfniſſe der betreffenden Los 
caleultuszwece Vorkehruug zu treffen berufen ift, während andererfeits jene Rüdfichten, 
weldje eine folche Unterftägung auf Koften der fundationsmäßig zum Bezug berechtigten kirch— 
lichen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten rechtfertigen, zunächft nur zum Mortheile ſchwach Bentittelter, 
von fonftigen Hilfäquellen entblößter Gemeinden, befonderd auf dem Lande, alſo unter Ums 
ftänden eintreten kͤnnen, weldye weder nachgewiefen, noch in Bezug genommen, wurden, 


Hiernach ift das Weitere zu verfügen, 
° München den 19. Februar 1835. 


Staatsminifterium ded Inneru. 


An 
das Königliche proteftantifhe Oberconfiftorium alfo ergangen, 


Nachricht der Königlichen Regierung des Nezatkreifed, Kammer des Innern, 


$. 1231. 
10508, 
(Die Intercalarfrüchte von erfedigten proteftantifchen Prarreien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdät des Koͤnigs— 


Auf den Bericht vom 10. d. Ms. wird erwiedert, daß nach der beſtimmten und 
unzweideutigen Faſſung der Allerhbchſten Entfchliegung vom 18. September v. J., die den 
proteftantifhen Pfarrwittwen- und geiftlichen Unterſtuͤtzungskaſſen gebührenden Intercalar— 
überfchiiffe erledigter proteſtantiſcher Pfarrſtellen in keinem Falle für andere kirchliche Zwecke 
verwendet werden duͤrfen, wenn nicht für eine foldhe ausnahmsweife Verwendung die durch 
Abſatz 2 jener Allerhbchften Eutſchließung vorbebaltene fpecielle Allerböchfte Genehmigung er: 
folge ift. — Uebrigens verfteht es fi) von felbft, daß hiedurch an der Zuftändigfeit des 
Königlich proteftantifchen Oberconfiftoriums bezüglich der Bewilligung von Nachläffen einzelner, 
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zu den. Futercalargefällen einer jeweils erledigten Pfarrei gehdriger und dafür zu verrech⸗ 


nender Schuldigkeitsbetraͤge, unter den entſprechenden Vorausſetzungen, Nichts geändert 
werde. | 


München den 18. April 1835. 
Staartdminifterium bed Innern. 


An 
das Königlich proteftantifche Oberconfiftorium alfo ergangen. 


C. Taxen von Jutercalar : Früchtenrechnungen. _ 
| $. 1232. 
(Taren von Intercalarfrüchtenrehnungen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 22. Januar l. J. rubricirten Betreffs, wird zur Entidylies 
Fung erwiedert, daß zwar eine Taxe von. Yutercalarfrächtenrehimngen bei. Verlaſſenſchaf⸗ 
sen der: Geiftlichen, in fo ferne diefe Nechnungen durch die Gerichtsbehbrdeu geitellt werden, 
nach 9. 29, der proviforifchen Tarordnung vom 8. Drtober 1810: einzubeben fen, dagegen 
aber die Erhebung. einer ‚Gollegialtare nicht jtatt finde, nachdem ſolche Rechnungen lediglich 
zur Verwahrung. des Jutereffe der Kirchen, an die DObercurarel zur Revijiou ;eiugefender wer: 
den, und die Perfonals, dann Realeriftenz der Rechnungscommiſſariate bei den Obercurateln, 
immer noch durch Goncurrenzen der Eriftungen und Gemeinden gedeckt werden muß. 

Die Koͤnigliche Regierung bar ſich ſofort hiernach zu achten, 

München den 30. Juni 1825. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


; An: a 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. F., alfo ergangen. 


Gerets Verord.Samml. Br. 14. St. 14, 


— $. 1233. . 
4232, 
(Die Beſchlagnahme von Pfarreinkünften auf dem Adminiſtrativwege betreffend). 
Auf Befehl Seiner Maijeltät des Königs. 


| Die Haftungen, deren der Bericht vom 28. Februar d. J. erwähnt, und wegen 
welcher die im Königlichen Kirchendienfte ſtehenden proteftautifchen Geiftlihen in Anſpruch 
genommen werben koͤnnen, find von zweifacher ihrer rechtlichen Natur nach fehr verſchiedener 
Art. Sie beziehen fid) 


a) auf ihre Aunftelung im Pfarramte und auf. die damit übernommenen Ver’ 


1566. Abth. XI. Abſchn. IL Tit. TI. Cap. I. ef. u. $ 1233. und 1234, 


zn 


bindlichkeiten gegen die Unterftügungsanftalten für proteſtantiſche ER und 
deren Wittwen; 


b) auf ihr Verhaͤltniß ald Verwalter von — dtargefäften erledigter pro: 
teftantifcher Pfarrftellen, 


ad a. Die Haftungen der erften Art — er einer Verpflichtung bervor, welche 
die Geiftlichen bei ihrer Ernennung zu einer Pfarrftielle und durch die Ans 
nahme derfelben, ald eine mefentlihe Bedingung (sine qua non) des 
Dienftantritted miräbernommen haben, Sie bilden -fohin einen integrirenden 
Theil ihrer Amtsobliegenheiten, und die Nichterfüllung derfelben begründet 
für den dienfiverleihenden oder dienfteinfegenden Theil, (die mit dem ober: 
ften Episcopate und Auffichtörecht bekleidete Staatsgewalt) die Befugniß, 
die Gegenleiftung zu ſiſtiren, rejp, die Temporalienſperre zu verfügen; in 
gleicher Weiſe; wie in fonftigen Fällen des dienftlihen Ungehorfams und 
der Dienſtpflichtverweigerung. P 


Es kaun daher auch feinem Anftande unterliegen, diejewigen Gehaltstheile, melde 
die betreffenden Pfarrer aus dffentlichen (Staategemeinde: oder Etiftungs:) Kaffen beziehen, 
eben fo, wie die von Privaten an ihre Pfartpfrände zu entrichtenden Zchenten, Grundzin⸗ 
fen und forftige Dominifalien, durch Requifition der oberen Verwaltungsfiche des Kreifes 
pro quantitate debiti zurädhalten zu laffen, und zu dieſem Ende die ſchuldenden Kaffen 
und Privardebenten anzumeifen, bei DBermeidung boppelter Zahlung, ihre Schuldigkeiten nicht 
an den, 'in diefer Beziehung auffer Befig gefesten Pfarrer, fondern an die, durch die geift: 


lie Behbrde ſtatt desfelben zum Wezuge ermächtigte Firchliche —————— ku cui⸗ 
richten. 


Es verſteht ſich, daß hiebei nur von liquiden und —— Baftingee 
der Pfarrer die Rede fenn darf, und daß die betreffenden Privaten, wenn fie die Zah: 
fung an die von der geiftlihen Behdrde bezeichnete Kaffe verweigern, ——— im ge⸗ 
richtlichen Wege dazu-augehalten werden müßten. 


ad b. In Unfehung der, aus ber Snterealarienverwaltung hervorgehen: 
den Schuldigfeiten unterfiegt ed zwar unter der obenbemerften Voraus— 
ſetzung ebenfalls Peinem Anftaude, Bezüge, melde die fchuldenden Pfarr 
verwefer, vermbdge ihrer nachherigen Unftellung in dem Pfarramte aus 
geiftlihen und kirchlichen Stifrungsfaffen anzufprechen haben, im Wege 
der Retention zum Vortheil der betheiligten Anftalt in Beſchlag zu 
nehmen. Da e6 ſich indeffen hier von einem weſentlich verſchiedenen, ‚mit 
ber Pfarrverwefung und dem Pfarramte nicht nothwendig verbundenen 
Obligationsverbältniffe handelt, im welchem die Verwalter der Inter— 
‚calarien nur ald foldye erjcheinen, und daher nur die den Berwaltern von 
Stiftungsgätern überhaupt obliegenden Verbindlichkeiten auf fid haben, 
‘fo kann die Eicherftellung der don ihnen zu ‘vertretenden ‚Erfaßfummen, 
im foferne fie durch Beſchlagnahme ihrer Bezüge aus anderen, nicht der 
Reſpicieuz der Kirchengewalt untergebenen dffentlihen (Staatd: und Co 
munal:) Kaffen oder aus Dominicalrenten bei Privaten gefchehen fell, 
nur im Wege gerichtlicher Hilfsanrnfung erfolgen, 


Da folde Schuldner jedoh als amtlich beftellte Verwalter fremder Pfarrrevenden 
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megen ımerlaubter Verwendung diefer Einfänfte gefeglih auch der frafrechtlichen Verautwort⸗ 
lichkeit der Verwalter von Stiftungsgätern und anderen fremden DVermdgen unterliegen, fo 
find im Falle einer unerlaubten Zueignung zugleid die geeigneten Einleitungen zur Beſtra⸗ 
fung der ungetreuen Verwalter nah Maafgabe der Strafgefege zu treffen. 

Die Pfarrer und Vicarien, weldye zur Verwaltung von Jatercalarien beftellt werben, 
find daher auch auf die ihnen deshalb zugehende Werantwortlichkeit, jedesmal unter Bezie⸗ 
bung auf die betreffenden Stellen des Strafgeſetzbuches aufmerkfam zu machen, 

Nach diefen, den betreffenden Kreisregierungen gleichzeitig erdffneten Directiven iſt 
dad weiter Geeignete an die Königlichen Gonfiftorien zu Ansbach, Baireuth und zur analos 
gen Anwendung auch an das Königliche Confiftorium zu Speyer zu verfigen. 

! 


Münden den 2. November 1832. 
Staatöminifterium des Inneru. 


An 
das proteſtantiſche Oberconſiſtorium alſo ergangen. 


Nachricht ſämmtlichen Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Junern. 


V. Beſteuerung der Geiſtlichen 


$. 1234. 
(Die Beftenerung der Geiſtlichkeit betreffend.) 


Mm. F 8. 


Mir haben Und Über die Befchwerden, welche von verfihiedenen Geiftlichen über bie 
Beſteuerung ihrer Rufticalz und Dominicalrenten und vorziglich über die Anwendung des für 
dad momentane Steuerpropiforium augenommenen Belegungs :Maafftabes auf Kriegs: und 
Comunalumlagen erhoben wurden, umftändigen Vortrag -erftatten laffen, und Uns. überzeugt, 
daß noch fehr viele pfärrliche und Veneficialpfränden in Unferm Koͤnigreiche fo geringe dotirt 
find, daß fie den hierauf angewiefenen Individuen nur einen kuͤmmerlichen Unterhalt gewaͤh⸗ 
ren, und jede auch die maͤßigſte Abgabe, welche hievon gereicht werden muß, eine gerechte 
Befhwerde verurfacht. 


Menn Wir nun gleich von der durch die Edicte vom 8. Juni und 20, November 1807 
und durch die Conſtitution angeordneten gleihen Theilnahme alles Grundvermdgen im Staate 
an den Etaatölaften Feine Ausnahme geftarten fbnnen und wollen; fo werden Wir doch folche 
Maafregeln eintreren laffen, welche -einerfeits das Princip der allgemeinen gleichen Beſteue— 
rung micht verlegen, andererfeits aber dem ehrmürdigen Stande der Geiftlichkeir jene Subft: 


) Vergleiche das allgemeine Steuerpropiforium v. 13, Mai 1808 und die Verortnung d. 13, Marz 1811 
(f. $, 1142, oben.) A * 
Bd. XI. 197 


4568 Abth. XI. Abſchn. Ir. Tit. I. Gap. I. Abſ. I. 6. 1235. und 4236. 


ſtenz ſichern, 
es wird eine 


auf welche derſelbe in ſo vieler Beziehung den gerechteſten Anſpruch hat, und 
Unſerer vorzuͤglichſten Sorgen ſeyn, die erforderlichen Fonds auszumitteln, um 


"jene Pfruͤnden, welche auch frei von allen Abgaben keine zureichende Bra gewähren, zu 


ergänzen. 


Um indeß dermal die Geiftlichfeit nicht in dem Genufe desjenigen zu verkürzen, 
was urfpränglich zu ihrer Dotation beftimmt war, und zu ihrem Bedarf kaum hinreicht, 
verorduen Wir hiemit proviforifh , wie folgt: 


1) 


2) 


3) 


Fir alle Pfarreien, welche nach den vorliegenden rectificirten Faffıonen mit Hinzuſchla⸗ 
gung der bisher nicht beftenerten Einnahme, und mit Abrechnung von 150 fl. 
für jeden Hilfspriefter Keinen reinen Ertrag von 600 fl. abwerfen, und für alle 
Beneficien, die nit 400 fl. ertragen, find die Eraatöauflagen, welche auf 
die unter dem Ertrage begriffenen Ruſtical- und Dominicalrenten treffen, mit 
dem laufenden Etatsjahre anfangend, aus den Rentamtskaſſen- vorzufchießen, 
und mit den übrigen Steuern in Einnahme, zugleid aber ald Vorfhuß zur Dos 
tationsergänzung der Geiftlichen wieder in Ausgabe zu fiellen. 


Kriegsperaͤquations- und Comunalauflagen, weldye auf derlei Pfarreien und Bes 
neficien fallen, find auf die übrigen Gemeindeglieder zu repartiren, welche 
ſchuldig find, ihre Geiftlichen wenigftens in diefer Beziehung von einer Laft zu 


„befreien, welche ihre Competenz ſchmaͤlern würde. 


Unfere Finanzdirectionen haben die Berzeichniffe der Pfarreien und Beneficien, 
welche auf foldye Art durd das Aerar refpective durch die Gemeinden den Er: 
faß der dffentlichen Abgaben erhalten, herzuftellen, hierin den Ertrag der Pfrüns 
de nach den Gteuerfaffionen und andern Behelfen, und den Betrag der vom 
Yerar hiefür vorzufchießenden ordentlichen und außerordentlichen Steuern beflimmt 
anzuzeigen, und foldye binnen 4 Wochen an 2 Unfer geheimes Finanzminifterium 
einzufenden, 


Minden den 19. Juni ‚1810. - 
* 


Regierungsblatt d. J. 1810 Et. XXXV. S. 686. 
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$. 1235. 


(Die Beiträge der Geiftlihen ad cathedram et fabricam betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Saͤmmtlichen Königlichen Reutaͤmtern des Oberdonaafreifes wird das Allerhöchfte Res 
feript vom 13. November mit dem Auftrage befannt gemacht, daß uugeſaͤumt aufgeklaͤrt 
werden ſollte, ob einige und welche Cathedralſteuern und Beitraͤge ad fabricam in den 
diesfeirigen kreisrentamtlichen Bezirken vorhanden feyen, oder nicht, 


Eihftädt den 21. December 1810, 
Finanzdirection des Dberdonaufreifes. 


r 
Eichftädter Intelligensbt. v. 3. 1810, Et. 52, 


Abdrud der allegirten Entſchließung. 
(Die Beiträge der Geiſtlichen ad cathedram et Fabricam betr.) . 


M. J. K. 


Es iſt Und angezelgt worden, daß einige Unſerer Rentaͤmter die hergebrachten Bei— 
traͤge, welche die Geiſtlichkeit zum Unterhalt der Vicariate und der Domkirchen unter dem 
Namen der Cathedralſteuer und Beiträge ad Fabricam zu leiſten ſchuldig, - und welche ſeit 
der Secularifation der Domflifter Unferem Aerar zugefallen find, theild gar nicht mehr perz 
eipiren und verrechnen, theils aus ganz irriger Veurtheilung ded Entſtehens und ber Natur 
diefer Abgaben an die Stifrungs: Adminiftrarionen Äberwiefen haben. Da Wır aber nicht ges 
flatten fonnen, daß Unferm Aerar, welchem nunmehr der Unterhalt der bifchdflichen Ordina— 
riate und der ehemaligen Gathedraltirchen zu Laſt fällt, diefe Elericalfteuern entzogen werden; 
fo befehlen Wir Unfern Finanzdirectionen, die ihnen untergeordneten Rentämter anzuweilen, 


folhe in dem Maafe, in welchem fie herkbimlich find, für dad Vergangene ſowohl ald für 
die Zufunft einzuheben und zu verrechnen. 


Münden den 13. November 1810, 


$- 1236 
(Die Befteuerung der Geiftlichkeit beterfiend. ) 
M. J. K. 


Aus den von Unſeren Finanzdirectionen eingeſendeten Verzeichniſſen der Pfarreien und 
Beneficien, für welche in Folge Unſerer allgemeinen Verordnung vom 19. Zum v. J. die 
Steuerſchuldigkeit zu Ergänzung der gebührenden Gongrua von Unferm Aerar vorgefchoffen wer: 
den fol, haben Wir Uns überzeugt, daß der Sinm der erwähnten Verordnung nicht allente 
halben richtig anfgefaßt und hienady die Berechnung der Congrua:Ergänzungsvorfhäffe größtene 
theils fehlerhaft bergeftellt worden ſey. Zr 
Um baher bie verfchiedenen Anfichten Unferer Finanzdireetionen auf den eigentlichen 

‚ 197* 
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Zweck der gegebenen Verordnung zuruͤckzufuͤhren, und eine dieſem Zwecke entfprechende, gleichs 
förmige Behandlung diefes Gegenftandes zu bewirken, fehen Wir Uns veranlaßt, nachfolgende 
erläuternde Vorfchriften zu ertheilen, 


1) 


2) 


3 


— 


9 


5) 


6) 


7) 


Ale Pfarreien und alle Beneficien, fie mögen mehr oder weniger ald die aus— 
geſprochene Eongrua ertragen, unterliegen ber Befteuerung, und die nach der 
Batirung treffenden ordentlichen und aufferordeutlichen Steuern, werden von Uns 
ferem Aerar nur in fo ferne rüderfegt, refpective vorgefchoffen, ald es erfor: 
derlich ift, um die Summe der hiedurch verkuͤrzten Congrua zu ergänzen, 5. B. 
eine Pfarrei würde fih auf 615 fl. fatiren, und die hievon zu entrichtenden 
Yerarialfteuern beftünden in 35 fl. fo hätte der Pfarrer 15 fl. das Aerar aber ' 
20 fl. zu bezahlen. 


Da Wir die Erhaltung der Congrua nicht in Beziehung auf die Pfrände; fon: 
bern in jener auf den Pfrändner beabfichtigen, fo folgt von ſelbſt, daß bei ih: 
rer Berechnung alle von einem Pfarrer oder Beneficiaten neben feiner Haupt: 
pfründe genießenden Nebenpfründen, Beneficien, Präbenden u, dgl. zufammen: 
zuftellen, und nad) dem Gefammeberrage zu ermeffenfey, ob feine Eongrua durch 
Entrihtung der Steuern verkürzt, fonach deren Vorfhuß aus dem Nerar zum 
Theil »oder zu ganz nothwendig werde. 


Fuͤt jene Fälle, in welchen die Menten einer Pfarrei oder eined Beneficiums 
aus mehreren Rentamtöbezirfen , oder gar aus verfchiedenen Kreifen flieffen, 
wollen Wir, daß einzig mit jenem Rentamte Über den von dem Aerar zu lei: 
ftenden Steuervorfhuß abgerechnet werde, in welchem der Pfarrer oder Bene; 
ficiar fein Domicilium hat, wogegen in den übrigen Rentbezirken die treffende 
Steuer unabbruͤchig zu leiften ift. 


Die in einigen Landestheilen dermal beftehende Schufdentilgungsfteuer ift den 
übrigen Merarialftenern in Beziehung auf die Erhaltung der Congrua der Geifts 
lichen völlig gleich zu achten, und wird ihr Betrag im Falle der Verkürzung 
diefer Eongrua gleichfalls vom Werar vorgefcoffen, 


Den Pfarreien, deren Congrua Wir einftweilen auf 600 fl. feitgefegt haben, 
find die ftändigen Pfarrvicariate und den mir Hilfsprieftern verfehenen ſtaͤndigen 
Erpofituren gleich zu achten; wogegen die. Erpofituren ohne Hilfspriefter in die 
Elaffe der Beneficien zu reiben find, 

Da Unfere Verordnung vom 19. Zuniv. 3. bloß einen Vorſchuß jener Steuern 
bewilligt, durch deren Bezahlung die Congrua der Geiftlichen verkürzt wird, 
bis gleichwohl durch ein allgemeines Gefeg beftimmt feyn wird, wer zur Er; 
gänzung der geiftlichen Congrua Überhaupt verbunden fey, fo dehnt fich dieſe 
Borfhußleiftung allerdings auf alle Pfarreien und Beneficien aus, ohne Unter; 
fchied, ob dad Patronatsrecht Über diefelben Uns, oder irgend einem Privaten 
zuſteht. 

Da ſich durch Trennung und Conſolidirung von Beneficien, durch Pfarrorgani⸗ 
ſationen ſo auders bedeutende Veraͤuderungen mit dem Zuſtande der geiſtlichen 
Pfruͤnden ergeben, fo find die angeordneten Verzeichniſſe jaͤhrlich zu erneuern, 
und jeder Pfarrer oder Beneficiat, welcher Anfpruch auf einen Steuervorſchuß 
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ans einer Rentamtskaſſe macht, hat fih durch einen ihm von der ein ſchlaͤgigen 

Finanzdirection zu ertheilenden Ertract aus dieſem genehmigten Verzeich niſſe hie⸗ 

zu zu legitimiren. 

Fuͤr dieſe Verzeichniſſe ertheilen Wir anliegendes Formular, nach welchem die— 

ſelben von ſaͤmmtlichen Finanzdirectionen anzufertigen ſind. 

9) Endlich befehlen Wir, daß dasjenige, was ‚im verfloffenen Eratsjahre 18;% 
durch“ Unfere Rentämter nach den verſchiedenen Anfichten Unferer Finanzdirec⸗ 
fionen und gegen die Abſicht Unferer Verordnung von der Geiftlichfeit erwan 


zu viel oder zu wenig eingebracht worden ift, im laufenden Etatsjahre zuräd 
vergütet, respective nachgeholt werde. 


Minden den 2. Januar 1811. 


8 


— 
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$. 1237. 
(Dis Beftenerung der proteftantifchen Geiſtlichkeit betr. ) 


Mm J. K. 


Auf den Antrag der Steuer: und Domainenſection Unſers geheimen Finanzminiſteri⸗ 
ums über die Beftimmung jener Gongrua für die proteſtautiſche Geiftlichkeit, nach welcher 
die ihr in Folge Unferer Verordnung vom 19. Juni 1810*) zu flatten fommenden Steuers 
vorfchäffe zu bemeffen find, verordnen Wir wie folgt: 


1) 


2) 


3) 


4) 


die unverehelichten proteftantifchen Geiftlichen find den Fatholifchen gleich zu halten 
und muß denfelben eipe Congrua von 600 fl. refpective 400 fl. frei bleiben. 
Bei den verheiratheten Geiftlichen fol diefe Congrua auf 800 fl. für die Pfar: 
ver, und auf 600 fl. für jene, welche den Fatholifchen Beneficiaren gleich zu 


‚achten find, erbbht werden, 


Nach diefem Maafftabe find jene Steuerfchuldigfeiten zu beftimmen, welche die 
proteftantifche Geiftlichkeit nah Abzug der vom Aerar zu bezahlenden Vorſchuͤſſe 
mit Freybehaltung ihrer Congrua zu entrichten hat, und ift der Ruͤckſtand für 
die verfloffenen Jahre nach jenem Betrage zu berechnen, der ſich für das laus 
fende Etatsjahr ergiebt. 

Da indeß der größte Theil diefer Geiftlichfeit in Folge einer unterm 29. Seps 
tember 1809 ergangenen Inſtandsverfuͤgung ihre Steuern feit vier Jahren ruͤck⸗ 
ftändig blieb ; fo wollen Wir diefelbe mit der vollftändigen Nachzahlung diefes 


Ruckſtandes, die ihr zu läftig fallen würde, verfchonen, und von den Rıldftän; 


den der Jahre 18% und 18% zwei Drittheile, von jenen der Jahre 185% 
und 1842 aber ein Dritcheil erlaffen, wovon übrigens jene der erften Fahre 
als Ältere Ausftände mit Staatepapieren berichtigt werden mögen, jene der zwei 
lest verfloffenen Jahre aber baar bezahlt, und als fllffig gewordene ruhende 
Gefälle in der Rechnung des laufenden Jahres aufgenommen werden follen. 


Hienach find die betreffenden Sinanzdirectionen anzuweifen. 
Minden den 29. Mai 1812. 


{ 


Reggsbl. v. J. 1812, Et, 35, &, 994, 


$. 1238. 
(Die Befteuerung der Geifttichleit betreffend.) 


M. J. K. 


Auf die an Uns gebrachten Anfragen uͤber die Anwendung der uͤber die Beſteueruug 
der Geiſtlichkeit, und zwar insbeſondere uͤber die fuͤr die unzureichend dotirten Individuen die 
ſes Standes aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Steuervorſchuͤſſe, finden Wir Uns veranlaßt, 
Folgendes nachträglich zu verordnen: 





*).f.$. 1234, S. 1567, 


Eultusftiftungen. . (Pfarwermögen. V. Beftenerung ‚der Geiſtlichen.) 1575: 


1) Unter jene Einkünfte, welhe:nac dem $.; 3. Unferer Verorduung pom 2. Ja⸗ 
nuar 1814 bei Berechnung ‚der. Congrua der Pfarrer und Benefiriaten in Uns 
ſchlag gebracht werden muͤſſen, find alle: wie immer: Namen habeuden Befolduns 
gen, . Penfionen - und Suſtentationsbe zuͤge zu zählen, fie. mögen blos der Perjon 
der Pfarrer und Beoneficiaten;: oder -den Pfarreien und den Benefizien ankleben. 

2) Wenn die mit dem allgemeinen: Steuerproviſorium eintretende Hausſteuer unter 
den Abgaben der Geiſtlichkeit aufgeführt it, und wegen Unzuläuglichkeit der 
Eongrua von unferm Aerar vorgefchoffen werden fol, fo ift auch der Genuß der 
Wohnung unter die Renten der Geiftlichfeit in der Congrua einzurechnen. 

Unfere Finanzdireetionen haben’; ſich hienach zu achten, und jene Verzeichniffe, welche 

nach der obenermähnten Berortnung vom 2. Januar vorigen Jahres $. 7. jährlich erneuert 
werden muͤſſen, mehr detaillirt al& bisher anzuferrigen, Damit deren Prüfung und Controlle 
möglidy gemacht werde, zumelchen. Behufe denſelben das anliegende Formular mitgerheilt wird, 


Münden den 3. Juli 1812. 
$. 1239. 
(Die Steuervergütung an Geistliche, welche, Abſente bezahlen. betr.) 
M. J. K. 

Seitdem die Allgemeine gleichförmige Beſteuerung aud) auf die Renten der Geiftlich: 
keit, andgebehnt worden. iſt, wurde: jenen Geiſtlichen, welche an andere Individuen oder Cor⸗ 
porationen fogenannre Abfente,.Resognitionen: oder Incorporationdgelder zu entrichten haben, 
freygeftelt, den Regreß wegen eines verbältnißmäßigen Steuerbetrags gegen. diefe Individuen 
oder Corporationen gleichwohl felbft geltend zu machen, fo wie durch Unfer Refcripr vom. 15, 
Nov. 1808 $. 25. Lit. C. hinſichtlich derjenigen, weldye dergleichen Abfente zur Staatskaſſe 
entrichten, beftimmt worden ift, daß-diefe Wbfente gleich‘ bei Berechnung der Steuerfduldigs 
keit, wie Dominicallaften berädfichtigt werden follen. 


Nachdem aber vorfdmmt, daß mehrere Geiftliche Schwierigkeiten gefunden haben, 
den geftatteten Regreß geltend zu machen, fo verorbnen Wir Kolgendes: 


1) Alle Geiftlihe, welche Abfente oder andere dergleichen Abgaben an Dritte zu 


entrichten haben, leiften zwar auch kuͤnftig, wie bisher, die Eteuern ohne Ab: 
brud) zur Staatskaſſe; dagegen wird 


2) analog mit dem altbayerifhen Decimationsregulativ vom 15. Sept. 1789 aus; 
druͤcklich geftattet, daß jeder Geiftliche, welcher ein derlei Abfent zu entrichten 
hat, das nicht fchon bei der Berechnung jeiner Steuerſchuldigkeit beruͤckſichtigt 
worden ift, den hievon treffenden Beitrag zu der jährlichen ordentlichen Haus—⸗ 
Tuftical und Dominicalfteuer unmittelbar von der Abſente abziehen und inne be: 
halten darf, infofern nicht durch en Verträge etwas anders beftiinmt 
wäre, 


3) Der Maapftab diefes Steuerbeitrags wird in der Regel durch dad Verhaͤltniß 
beftimmt, welches zwifchen dem Gefammtbetrage der Renten einer Pfründe, des 
Abfentes und der ordentlichen in die Staatskaſſe fließenden Steuern befteht ; zur 
Verdeutlichung folgt in der Anlage eine Exremplification, 
Bd. XI. 198 


1576 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Gap. I. Abſ. IL 6. 1239, 


4) Wenn nachgewiefen werden Fann, daß daB Abfent nicht von den Gefammtrens 
ten: einer Pfrände, fondern nur ‚von einem beftimmten Theile des Einfommeng, 
z. B. nur von. den Getraidzehenden, geleiftet wird, fo idmmt bei der Berech— 
nung bed Steuerbeitrags flatt’ der Gefammtrenten der Pfründe auch nur die mit 
dem Mbfente belaftere Rente und ſtatt der Gefammtfteuer nur der auf diefe 
Rente treffende Steuerbetrag iu Auſatz. ; 


Münden den 25. Januar 1814. 


An 
ſammtliche Königliche Finangdirestionen alſo ergangen. 


Exemplificatio 
zu $. 3. des Allerhochſten Reſcripts vom 25. Januar 1814. 


Bey der Pfarrei N, betragen die unfteuerbaren Renten. . '.“ 250 fl: - 
fteuerbaren Renten a ee ee er 


— Zu zuſammen 630 fl. 


Die ordentlihe Haus-, Ruftical: und Dominicalfteuer eined Jahres befteht in 35 fl. 
wovon aber nad) der Verordnung vom 19. Juni 1840 zur Ergänzung der Congrua 8 fl. aus 
der Staarscaffa vorgefhoffen und nur ZOff. vom Pfarrer bezahlt werden. 


Das Abſent fen 100 fl., fo beträgt der hievon.: treffende — 4fl. ash Hr 
weil ſich 630;f. zu 100fl, verhalten wie 30 zu. 4fl. 454 Er. 


Der Pfarrer Härte alfo in diefem Falle ſtatt eines Abſentes von 100 fl. nur 95fl. 
14 kr! zu entrichten, 


Gerets Verord. Samml. Bd. 4. S. 172. 


1577 


Kirchenderm. (V. Befteuesung dei Geiftlichen.) 
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4578 Abth. XL Abſchn. 11. Tit. U. Eap. I Abſ. IL: 6.1240, und 1241. 


8. 1240. 


(Die ex aerario zu leiftenden Gteuervorfchüffe für unzureichend dotirte Geiſtliche betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Um einigen gegründeten Beſchwerden der unzureichend dotirten geiftlichen Pfränden 
mit einem Mal zu begegnen, und, ihnen die — in den Allerhbchſten Verordnungen vom 19. 
Juni 1810 und.2. Januar L8IE zugedachten Wohlthaten im vollen Maaße zu fihern, wirb - 


befchloffen: 


1) Bei der Berechnung, welche angeftellt wird, um fidy zu Überzeugen, wie viel Steuer 


2) 


von einer Pfründe entrichtet werden fonne, ohne die Congrua zu verlegen, find 
die unter den Einnahmen begriffenen Dominicalrenten dort, wo bad all: 
gemeine Steuerproviforium eingefährt iſt, nicht mach reinen" Bruttoertrag, fons 
bern (fo wie der Genuß ber Rufticalbefigungen und Wohnungen) ya ben 
5procentigen Zinfen der Domintcalfteuercapitalien, oder mit 40 Steuerfimplen 
in Unfag zu bringen. 


Sowie die Königliche Finanzdirection fhon im Allgemeinen angewieſen worden 
ift, die Steuercapitalien jener Wohnhäufer auf dem Lande, welche etwa gegen 
die Grundfäge des allgemeinen Proviforiums mehr nah dem Bauwerthe, als 
nad) dem bloffen Wohnungswerthe angefchlagen worden feyn follten, ex offieio 
auf das richtige Maaß berabzufegen, fo wird diefe Weifung bier nochmals in 
befonderer Beziehung auf die zu. den Fundationen gebdrigen Wohnhäufer ber 
Pfarrer und Beneficiaten wiederholt, damit bdiefe eben ſo wenig Grund haben 
moͤgen, über das Maaß der Hausſteuer, als über den Anfchlag der freien Wohs 
nung zu Flagen, welder bei Berechnung ihrer Congrua mit 5 Procent vom 
Hausfteuercapital in Anfa gebracht wird. 


Diefe beiden Beftimmungen find bei der Anfertigung der Derzeichniffe über: die ben 
unzureichend botirten Geiftlichen für das Jahr. 1858 ex aerario zu leiftenden: Steuervor⸗ 
ſchuͤſſe als Normen zu beobachten. — 


Muͤnchen den 22. December 1815. 


Staatöminifferiam der Finanzen. 


A 


“ fämmtliche Finangdirectionen und an die Finanzadminiftrafion-Bapreufh alfo ergangen. 


Geret. B. ©; v. I. 1815, Br. VI, ©. 311. 


.$. 1241. - 


(Die, Inſtruction zur Ausmittlung der Steuervorſchuſſe für die unzureichend dotirte Geiſtlichleit in jenen Be: 


zirken, wo das definitive m... beftcht, betreffend, ) 


M. J. K. 


Dhngeachtet die Verordnuugen und Inſtructionen vom 19. Juni 1810, 2 Sanuar 


Eultusftiftungen. (Pfarrvermögen. - V. Beſte uerung ber Geifttichen.) 1579 


1811, und 3. Juli 1812 Beflimmungen- enthalten, nach welchen die Steuervorſchuͤſſe für 
die unzureichend dotirte Geiſtlichkeit, auszumitteln find; fo macht der Eintritt des dbefinitis 
ven Steuerfpftemd neue Vorfchriften udthig, um biefe Vorſchuͤſſe zu berechnen, welche hies 
mit ertheile werden, wie folgt: un 


Ald reines Einfommen aus dem grundfteuerbaren und aus den Dominifaltens 
sen find zwei Drittel des — bei der definitiven Steuerrectification qusgemittelten Rohiers 
trags oder 40 definitive Simple in Anſatz zu nehmen, 


L. 


Fuͤr die Gebäude, deren Nutznieſſung der Geiſtlichkeit Äberlaſſen iſt, komme als reis 
me Rente dasjenige in Auſatz, um was ein ſolches Gebäude entweder wirklich vermiethet ift, 
ober doch nach den oͤrtlichen Verhältniffen verimiethet werden koͤnnte, wovon aber in fo ferne 
der geiftlide Nugnießer die VBaureparationen felbft zu beftreiten hat, wieder ein Theil für dem 
jährlichen Betrag diefer Reparationen abgezogen werden muß. : 


III. 


Das reihe Einkommen von unſteuerbaren Gegenſtaͤnden als Stollgebähren, Funda— 
tionscapitalien ꝛc. haben die Rentaͤmter aus aͤltern oder durch neue Faſſionen zu etheben, und 


IV. 


ſo auch die — durch das Definitivum nicht beſteuerten Klein- und Blutzehenten in 
einem gehdrigen Geldanſchlag zu nehmen, ſofort alles mittelſt gutachtlichen Berichts an die Fir 
uanjdirection einzubefdrdern, — endlich . ei 


V. 


die Summe aller vorgenannten Bezüge iſt, mit der — als Congrua ans 
genommenen Summe zu vergleichen, und nach der bisherigen Art zu berechnen, ob und auf 
wieviel Vorſchuß jedes unzureichend dotirte geiſtliche Individuum Anfpruch zu machen habe. 


VI, 
In foferne Zweifel über die Anwendung der gegenwärtigen Inſtruction fich ergeben 
ſollten, ift vorerft zu verfuchen, ob Ddiefelben durch das Benehmen der einfchlägigen Finanz 


Direction mit der Steuercataftercommiffion gehoben werden koͤnnen, im eutgegengefegten Falle 
aber Entfcheidung vom Kduiglichen Finanzminifterio zu erholen, 


München den 2, October 1816. 


An MIST 
fäntmtfiche Finanzdirectionen und Finanzabminiftration Baireuth, dann an die Königliche unmittelbare Eteuers 
Eataftercommiffion alfo ergangen. 


Gexrets Verordnungſammlg. Bd, 6, ©, 312, 


1580: Abth. XI. Abſchn. U. Tit. I. Cap. I. Abf. II. $. 1242. 1243. 1244. und 1245, 


.$. 1242.| 


F Auszug 
aus dem Ediete uͤber die außern Rechtsverhaͤltniſſe der Einwohner des Koͤnigreichs Bay⸗ 
ern in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften vom 26. Mai 1818. 


($. 73.) Die Kirchen und Geiſtlichen konnen in Anfehung des ihnen zuftehenden Ber: 
mödgens weder von Landesunterthänigfeit, weder von Gerichtöbarkeit, nod von Öffentlichen Staate: 
laften. irgend eine Befreiung anfprechen, 


($. 74.) Alle ältern Befreiungen, die hierüber moͤgen verliehen worden feyn, wer 
den als nichtig erklaͤrt 


Geſetzbl. v. 3. 1818, St. IX. S. 162, 


$. 1243. 
(Die Steuervorſchuſſe für die Geiſtlichen betr. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Pfarreien N. und N. im Untermainkreife beziehen Dotationdrenten aus dem Be 
zirke des Rentamtes Iphofen, und find in Folge der Verordnung vom 2. Januar 1811 zur 
Steuerentrihtung aufgefordert worden, obgleich ihre Dieufterträgniffe die Eongrua nicht er; 
reichen. 


x 


Da die Congrua nicht gefchmälert werden darf, fo würde in diefem Falle das Rent: 
amt des MWohnortes die nah Iphofen entrichtere Steuer wieder an den Pfarrer erfegen mil: 
fen, diefer alfo einen zweckloſen, ihm vielleicht läftigen Vorſchuß zu machen, das Werar für 
eine ſcheinbar eingegangene, von ibm felbft wieder erfegte Steuer auch noch die Tautiemen 
zu bezahlen haben, und den Renrämtern durch Ereitationen, Quittirungen und Gegenattefte 
eine unnuͤtze Arbeit zugeben. 


Dieß Hat jedoch jene Verordnung nicht beabfichter, fondern fie ift lediglich dahin zu 
verſtehen: 


1) Wenn der ein fir allemal legal feſtgeſtellte Ertrag einer Pfarrei die Congrua 
nicht erreicht, fo bat der Pfarrer eine ordentliche Steuer von feinen Grund, 
Haus: und Dominicalrenten weder zu bezablen, noch vorzufdießen, fondern bie 


BER E Steuer wird bei jenen Aemtern durchlaufend gefilhrr, bei denen fie cataſtrirt iſt. 


2) Wenn bingegen der Dienftertrag die Congrua nur um einen Theil der Steuer 
überfteigt, fo tritt der ganze Nachlaß bei dem Rentamte ded Wohnortes ein, 


mit dem zur Zahlung kommenden Theil hingegen wird die an andere Wemter 
fhuldige Steuer abgetragen. 


Wenn 3. B. die Pfarrei 610 fl. ertrüge, die Eteuer wäre auf 20 fl. feſtgeſetzt, 
wonon 10 fl. dad Rentamt des Wohnorts, 10 fl. ein anderes kdnigliches Rentamt zu ers 
heben hätte; fo erhebt letzteres feine 10 fl. vollſtaͤndig, erfteres führe feine 10 fl. durchlaufend. 
Haͤtte letzteres 15fl. zu erheben, fo wirden an daffelbe doch nur 10 fl. bezahle, 5fl. liefen 
bei ihm, 5fl. bey erfterem durch die Rechnung. - 


Sultusftiftungen. (Pfarrvermögen. V. Beſteuerung der Geiftlichen.) 1581 


Hienach find die Rentämter, wo Abweichungen beftehen, zu belehren, und bie Rech— 
nungen zu vereinfachen. 
München den 22. Juni 1820, 


Staatsminiflerium der Finanzen, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


Geretd Verordn. Samml. Bd. 10. ©. 935, 


$. 1244. 
(Die Eongrua der Pfarrer in Unfehung der Functionszulage der Hilfspriefter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Da denjenigen Pfarrern, welche auf die Haltung eines Hilfspriefters aus dem Nerar 
Anfpruch zu machen haben, für den Fall, wenn fie denfelben für eine gewiße Zeit nicht 
erhalten können, die Hälfte des etarämäßigen Gehalts eines folden Hilfspriefters aus 
drädli darum bewilligt iſt, damit fie die ihnen obliegenden Functionen, die fie nicht felbft 
verrichten fonnen, aushilfsweife durch benachbarte Priefter verrichten laffen und diefelben dafür 
zu honoriren vermdgen; fo erfcpeint dieſer Gebalt als eine Enrfhädigung für Auslagen, und 
es unterliegt feinem Anftande, daß derfelbe bei der Berechnung. der Congrua in Ausgabe 
paffirt werden dürfe. 

München den 21. Juni 3825. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets Verord. Sammig. Br. 14, ©. 21. 


$. 1245. 
13195, 
(Die Abrechnung der Wicariatsgehalte an dem fleuerbaren Ertrage proteftantifcher Pfarreien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Dem Königlichen proteftantifhen DOberconfiftorium wird auf deffen Bericht vom 22, 
v Mt. in rubricirtem Betreffe erwiedert, daß bie proreftantifchen Vicarien nicht anders als 
wie die Fatholifchen Hilfspriefter zu betrachten find, für weldye das Gefeg vom 19. Juni 
1810 die Abrehnung von 150 fl. an dem fleuerbaren Ertrage der Pfarreien — weß ⸗ 
halb die Erhdhung jener Abrechnungsſumma nicht ſtatt finden kann. 

München den 26. September 1825. . 


Staatöminifterium des Inneru. 


An 
das Konigliche proteſtantiſche Oberconſiſtorium alſo ergangen. 


1582. Abth. XL. Abſchn. U. Tit. U. Gap. I. Abſ. I. 6. 1246. 1247. und 1248. 


$.. 1246.. 
(Die Eongrua der Pfarrer in Anſehung der Functionszulage für Pilispriefter betreffend). 


Sm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Dur ein Allerhöchftes Reſcript vom 29. März I J. ift von dem Königlichen 
Staatsminifterium der Finanzen allergnädigit entjchieden worden, daß, wenn auch ein Pfarrer, 
welcher einen Hilfspriefter ſogleich nicht auffiuden faun, nur. die Hälfte des. etatsmaͤſſigen 
Gehaltes aus dem Aerar empfängt, fo darf er doch an dem Gefammedienfteinfommen die 
vollen 150 fl. zur Beftimmung feiner Eongrua abrechnen. 


‚ Diefe Allerhbchften Beftimmungen werden nachträglich zu dem allgemeinen Ausſchrei⸗ 
ben vom 2. Zuli 1825 Nr. 16994 fämmelihen Rentämtern mir der Weiſung mirgerbeilt, 
fi hiernach in vortommenden Fällen bei Feſtſtellung der Steuervorſchuͤſſe bei dem nicht or: 
ganifirten Pfarreien genau zu adıten. 


Augsburg den 9. Mai 1826. 
Königliche Regierung bes Oberdonaukreiſes, K. 5. 


An 
ſaͤnmtliche Rentämter des Oberdonaufreifes alfo ergangen. » 


$. 1247. 


5183. 
(Stenervorfhüffe in Pfarreierfedigungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Nachftehende, unter dem 12. v. Mid. an die Megierungsfinanzfammern erlaffene 
Enrfhließung, — Steuervorfhäffe in Pfarreierledigungen betreffend, folge im Abdruck zur 
Wiffenfchaft. 

Minden den 21. Aprit 1832, 


Staatdöminifberimm bes Juneru. 


An 
fämmtfiche Königliche Kreisregierungen, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 


Abdeuck. 
(Steuervorfhüffe in Pfarreierledigungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Es find Anfragen gefällt werden; wie es mir ben Steuervorſchuͤſſen in Etledigungk⸗ 
fällen von Pfarreien ꝛc. zu halten ſey. Um eine. CHeichfbrmigkeit in der Behandlung dieſes 
Gegenftandes zu erzweden, wird unter Aufhebung der in diefer Beziehung gegebenen entges 
geagefegten Beftimmungen folgende Eutſchließung ertheilt; 

Die Steuerfreiheit bei geiftlien Pfrdinden wegen mangelnder Congruag ſteht nicht 
den Pfründen, ſouders den- Nutznitßern der Pfrduden zu. Iſt daher eine ſolche 


Eultuöftiftungen. (Pfarrvermögen. v. Beſteuerung der Geiſtlichen.) 1583 


Pfruͤnde, ſie ſey nun eine katholiſche oder eine proteftantifche, erledigt, 
fo har der das Jutercalare beziehende Fond die vorfchrifrämäffigen Steuern für 
die Zeit, auf welche ihm das Jutercalare üÜberlaffen ift, zu bezahlen. Auf Steuer⸗ 
freiheit hat fohin nur derjenige immer Anſpruch, der eine geiftliche Pfruͤnde ger 
nießt, welche die Gongrua nicht gewährt, und diefer Anfprudy dauert nur fo 
lange, als ein mir der Gongrua nicht verfehenes Judividuum eine Pfruͤnde bes 
kleidet, ift fohin reim perfbnlicher Natur. 


Hiernach ift fi in vorkommenden Fällen zu achten. 
München den 12. Mir; 1832. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungs: Finanztammern, mit Ausnahme des Untermain: und Rheinkreiſes, alfo ergangen 


—* 


8. 1248. 


27700, 
(Die Steuerentrihtung von erledigten Piarreien unter der Congeua betreffend): 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Man hat aus den unter den 22. Mai, 9. und 30. November und 8. d. M. ers 
ftatteten Berichten Feine zureichenden Gruͤnde für die dort aufgeftellte Anficht entnehmen, mody 
auch fonft ſich Überzeugen konnen, daß die Verfügung des Königlichen Staatsminiſteriums der 
Finanzen am 12. März d. 3. „„Steuervorfhäffe in Pfarreierledigungen betr.“ auf einer une 
zuläffigen oder unrichrigen Aumwendung der Gefege berube, daß ſomit eine weitere Vertretung 
der befhalb von Seite der proteftantifchen, wie der Batholifchen kirchlichen Dberbehdrbe erho⸗ 
benen Beſchwerde begründet erſcheine. 


Ueber die Frage: ob die Steuerbefreiung der, unter der Congrua ſtehenden Pfar⸗ 
seien und Pfruͤnden, resp. der Anſpruch auf vorſchußweiſe Uebernahme des Steuerbetrages 
durch dad Staatsaͤrar für diefelben auch in dem Falle eintrete, wenn durd den Bezug ber 
Zutercafarien die kirchlichen Stiftungen, resp. die proteſtantiſchen Pfarrz, Hirterftdgungs » und 
Pfarrwittwenkaffen, an der Stelle des Pfarrers und Pfruͤndners Nutznieſſer einer folchen Pfarr: 
pfrinde geworden find, enthält die allerhdchfte Verordnung vom 2. Jaͤuner 1811 (Regierungse 
blatt Seite 66) unter Nro, 2. den eutſcheidenden, feinem Zweifel Raum gebenden Grundfaß, 
in den Worten; 


„Da Wir die Erhaltung der Congrua nicht in Veziehung auf die Pfrände, 
fondern in jener auf den Pfraͤndner beabfichrigten, fo folgt von felbft‘’ a. ꝛc. ein Grunde 
faß, der auch durch die allerhoͤchſte Verordnung vom 29, Mai 1812 (Regierungstlatt Seite 
994) feine Beftättigung gefunden bat, da der Unterfdhied der proteftantifchen Pfarrcongrag 
von 800 und 600 fl. ledigli aus dem Umftande ded Verheirathets ober Ledigfeynd ber ber 
treffenden Pfarrer, mithin aus einem rein perfbnlichen Grunde entnommen iſt, ber’ bei der 
Pfrände felbft, refp. den Stiftungen hinwegfaͤllt.“ 


Hiezu komme ferner, daß die Ueberweifung der Sntercalarrenten an vorbenannie 
Stiftungen auf einem Acte der Iandesherrliben Munificenz, fomit auf einem nicht onerofem 
Zitel beruht, bei weldem von Rechtsanſpruͤchen auf einen — und foͤrmlich gewaͤhr⸗ 

D. X. 
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leifteten Ertrag um fo weniger die Rede ſeyn kaun, als der $. 6. ber Allerhochſten Verord⸗ 
nung vom 21. April 1807 *) (Regierungsblatt von 1807 S. 704.) im Allgemeinen als 
Regel ausſpricht: „„Die Unkoften der Provifur und Verwaltung werden, wie alle andern 
Resllaften, (wohin doc die Steuern unzweifelhaft gehbren) unter den Jutereffenten vertheilt. 

Es muß daher bei diefen Beftimmungen, bis zum etwaigen Erfcheinen eines anders 
weiten Geſetzes bewenden. Uebrigens ift von Seite des Finanzminifteriums nicht nur ſchon 
früher die Anordnung ergangen, baß die zum Sntercalarienbezuge berechtigten Stiftungen 
blos zur Bezahlung des pro rata dieſes Bezuges fie betreffenden Antheiles an den Steuern 
angehalten werden, fondern ed ift auch von diefem Minifterium erft unter dem 14. Zuli d. 
8. erflärt worben, daß ed nicht in deffen Abficht liege, den Vorfchuß der Steuern für die 
Zeit des Nachfigesd der Wittwen einzuziehen. 

Hiernach ift das weiter Geeignete zu verfügen. 

Die Beilage ded Berichtes vom 30. November v. J. folge mit dem Bemerken zu: 
nid, daß binfidhrlicd des im dem Berichte vom 8. d. Mts. noch weiter berährten Punctes 
wegen der Congrua zu 800 fl. dad Geeignete an das genannte Kbniglihe Staatsminifterium 
erlaffen worden ſey. 


Münden den 24. December 1832, 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
das proteftantifhe Oberconfiftorium alfo ergangen. 
Nachricht ber Regierung des Obermainfreifes. 


$. 1249. 
naai. 


(Steuervorfhuß für proteſtantiſche Pfarreien, reſp. die Nichteinrechnung der Decanatsremunerationen in die 
Pfarrcongrua betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die unter einem im rubricirten Betreffe an das Kdnigliche proteftanifche Obercon⸗ 


fiſtorium erlaffene Entſchließung wird der Adniglichen Kreisregierung hierneben in Abdruck 
mitgerheilt. 


München den 30. Zuni 1833, 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungen, Kammern des Innern, diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 





®) Eiche $. 11682. S. 1512, oben. 
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Abdruckk. 
11441, 


(Eteuervorfhuß für proteftantifche Pfarreien, refp. die Nichteinrehnung der Decanatsremumerationen in bie 
Varrcongrua betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Da die den Decanen bewilligte Functionsremuneration nur eine Entfchädigung für 
befondere, von dem Pfarramte unabhängige, und mit Auslagen verbundene Geichäfte ift, fo eignet 
fie ſich keineswegs zu der dem Juhaber einer Hauptpfrände zuftehende Gategorie der Nebenpfroͤu⸗ 
ben und Präbenden ıc. im Sinne der Allerhöchiten Verordaung vom 2, Januar 1811; die 
Befteuerung der Geiftlichkeit betreffend, (Reggsbl. S. 68.) fie ift daher auch bei Berech—⸗ 
nung der durch die Allerhbchite Verordnung vom 29. Mai 1812 (Reggsbl. S. 994.) für 
die proteftantifchen Geiftlichen feftgefegte Eongrua um fo mehr auffer Anfag zu belaffen, als 
auch bei Erhebung der von diefen Geiftlichen zur Pfarrwittwen » Penfionsanftalt zu leiftenden 
jährlichen Beiträge gemäß $. 11. der hierüber mit Allerhdchfter Beftärigung erlaffenen Ord⸗ 
nung vom 18, November 1826 *) auf diefelbe Feine Ridjiht genommen wird. 

- Dieß wird dem Königlichen proteftantifchen Dberconfiftorium in Folge gepflogenen 
Benehmens mit dem Köbnigliden Staatöminifterium der Finanzen vom 30. Ypril d. 36. in 
Ermwiederung des Berichts vom 11. April d. 36. anmit erdffuet. 


Münden am 30. Juni 1833. 
-Staatdminiflerium ded Innern. 


An 
das Königliche proteftantifhe Oberconſiſtorium alfo ergangen. 


$. 1250. 
5181, : ; 
(Die Steuererhebung bei erledigten unter der Eongrua ſtehenden proteftantifchen Pfarreien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Hierneben folgt ein Abdruck von der unterm 19. Februar d. Is. im untenbemerkten 
Berreffe an ſaͤmmtliche Adniglichen Regierungen, Kammern ber Finanzen, erlaffenen Entfclies 
Bung zur Keuntnißuahme. 

München den 27. Februar 1835. 


Staatöminifterium des Janerm 


An 
fämmtlihe Kreigregierungen, Kammern des Innern, dieffeits des Rheines, alfo ergangen. 





2) lautet wie folgt: 
F. 11. Diefer jährliche Beitrag (1 Procent) ift auch vom den Perfonalzulagen ber Geiſtlichen, 
aber nicht von deren momentanen Unterſtühungen auch nicht von den Bunctigndgehalten für bie 
Decanate und Diftrietsfhulinfpeetorate, oder für andere Nen⸗ zu entrichten. 
199 


1:56 Abth. XI. Abſchn. IL Tit. I Gap. L Abſ. II. $. 1251. und 1252, 


Abdruck 
(Die Steuererhebung bei erledigten unter der Eongrua ſtehenden proteſtantiſchen Pfarreien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Es haben ſich Anftände darüber ergeben, wie es mit der Erhebung der Steuern während 
der Fntercalarperiode von jenen proteftantifchen Pfarreien gehalten werden foll, welche die Congrua 
nicht erreichen, und ed wird, deßwegen bis zur weiteren Anordnung verfügt, daß hierbei bie 
Steuern, in fo ferne Die gedachte Periode nicht Über ein Jahr andauert, erft am Schluſſe derfels 
ben zu erheben und zu verrechnen feyen, im Falle die Intercalarzeit fi aber über mehrere 
Fahre erftireden follte, daß am Schluffe eines jeden ntercalarjahres die Erhebung und Ver— 
rechnung der für das abgelaufene Jahr verfallenen Steuern einzutreten habe. — Die Ver: 
rechuung bat alfo lediglich in jenem Jahre unter der Abtheilung der Gurrentgefälle zu gefches 
Gen, in welchem die Erhebung erfolgt, ohne Rüdfihe auf den Umftand, daß die Steuern 
entweder ganz, ober zum Theile das vorhergehende Etatsjahr betreffen, und die Vereinnah— 
mung ergibt fi von ſelbſt dadurch, daß in den Steuervorfhuß:BVerzeichniffen entweder gleich 
anfänglih, oder nacdhträglih, und zwar lediglich an der Hauptſumme der erhobene Betrag 
vollftändig abgefegt wird. 

Mas die Berehnung ded Steuerratum anbelangt, fo ift diefelbe genau auf die Zeit 
zu gründen, im welcher der betreffende Stiftungsfond im Genuffe der Pfarreinkünfte ift, alfo 
von dem Tage nach beendigtem Nachfiße an, bis zu dem Zeitpunfte, da der neu ernannte 
Pfarrer in den Bezug der Pfarreinfünfte tritt. 


Das Fahr ift dabei wie gewoͤhnlich zu 360 (drei hundert ſechig) Tage, und der 
Monat zu 30 (dreiſſig) Tage anzunehmen. 


München am 19. Februar 1835. 


Staatsminiftlerium ber Finanzen. 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, alfo ergangen. 


VI. Sammlungen der Geiftlihen und Meßner. 


$- 1251. 
(Die Natural: Sammlungen der Capläne und Mefiner betreffend.) 


Mm. 5. €. 


Fu Erwägung, daß Wir die Sammlungen der Mönche blos mit Ausnahme der barm: 
Herzigen Brüder, und der Elifaberhinerinnen bis zur Ergänzung des Fonds ihrer Krankenans 
ftalten, in Unferen Erbftaaten bereits allgemein verboten haben, in Erwägung, daß auch die 
Sammlungen der Capläne, Meßner und Schullehrer der Moralität und der Wirde des Geel: 
forgerd, und Echullchrerftandes zuwiderlaufen, in Erwägung daß fie für deu Unterthan eine 
druͤckende Buͤrde find, und der Erhöhung der Eultur im Wege ſtehen; — im fernerer Erz 
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waͤgung, daß fchon durch eine höchfte Eutſchließung vom 3, Februar 1796 *) Mayer. Gen. 
Sammilg. Bd. 5. S. 510. Nr. 165. dieſe und Ähnlide Sammlungen aufgehoben wurden, — 
in Erwägung endlih, daß Wir für den Schullehrerſtand, und die nothwendige Dotation bes 
reits im Allgemeinen die erforderlien Anſtalten getroffen haben, verordnen Wir 


1) daß die Sammlungen der Gapläne, Meßner und Schullehrer an Lebensmitteln 
oder andern Gegenftänden kuͤnftig unter keinem Vorwande mehr ftatt haben 
folen. Sollte aber 


ein Fndividuum aus den benannten Ständen hierdurch an feiner Congrua, ober 
der ibm als ordentlichen Sold angefegten Einnahme, wirklich verkürzt werben, 
fo ift der Bedacht zu nehmen, daß nad Umftänden entweder aus den pfarrs 
lien Einkünften: Kirchenfaffen oder aus dem Schulfonde ein verhaͤltnißmaͤßiges 
Surrogat vor allem ausgemittelt werde. 


3) Unter vorftehendem Berbote aller Sammlungen ift auch das Einfammeln der in 
der angeführten hoͤchſten Entfchließung vom 3. Februar 1796 noch vorbehaltes 
nen fogenannten Laͤutgarben begriffen. Wir verordnen aber, daß zum Erfage dies 
fer Einnahme ebenfalls zugleich eine verhältnißmäßige jährliche Geldconcurrenz der 
Eingepfarrten unter der Leitung der Landgerichte veranftaltet, durch die Dorfss 
führer eingefammelt, und das feftgefegte Geldguantum den betreffenden Meßs 
nern gegen Schein zugeftellt werben follen. 


Unfere Neuburgifche Landesdirection hat demnach zufolge ihres Berichte vom 9, bie 
dieſe Entſchließung auf die gewdhnliche Art Fund zu machen. 


Münden den 17. December 1803. 


2 


— 


An 
die Ehurfürftt. Meuburgifhe Landesdirection alfo ergangen. 


8. 1252. 
(Die Sammlungen ber Gapläne und Hilfepriefter betr.) 


M. 3. €. 


Wir bedeuten Unferer bayeriſchen Landesdirection auf ihren Bericht vom 5. Dies, 
die Sammlungen der Kapläne und Hilfspriefter betr., in Erwägung, daß Unfere köchite Ente 
ſchließung vom 17. December v. J. Nr. 2. ohnehin fchon deutlich enthält, dag Wir keinem 
Kaplan an feiner Congrua oder ordentlichen Solde verkürzen laffen wollen; in Erwägung. daß 
Unfer Adminiftrationsrarh allein beurtheilen kann, im wieferne aus dem Kirchenvermögen den 
Kaplänen Surrogate geleiftet werden mögen. 


1) Saͤmmtliche Vorftelungen der Eapläne und Hilfspriefter gegen die aufgehobenen 
Sammlungen an Unfern Adminiftrariondrarh zu verweifen, welcher 


2) dafür zu forgen haben fol, daß in jenen Fällen, wo fich der Betrag ber 
Sammlung auf ein giltiges obrigkeitliches Document ‘gründet, nur der Act des 





»)f.$. 1581, 6, 1344. unten, 
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Sammeln aufgehoben -und auf die Art modificirt werde, wie es bereits in Ruͤck 
fie der den Meßnern gebührenden Läutgarben verorduet ift. 


3) Wo aber ein foldyer gültiger Rechrötitel ganz fehlt, und die Eongrua des Kaplans 
leiden würde, follte fodann aus den pfärrlichen Einkünften oder aus den Kirchen: 
mitteln der nbrbige Zufchuß geleifter werben. 


München den 12. Mär; 1804. 


An 
die Ehurbayerifhe Landesdirection alfo ergangen. 


$. 1253. 
(Die Sammlung des Pfarrvicars au Siegedorf betr.) 


M. J. €. 


Auf euern Berichte vom 24. December, die Sammlung des Pfarrvicars zu Siegsdorf 
betreffend, erwiedern Wir euch: 


1) daß es bei dem von euch getroffenen Proviforium, wornach nur die Einſamm⸗ 
lungsart abgeändert und die Kirchenprbbfte und Dorföführer damit beauftragt 
mwurden, um fo mehr zu bewenden hat, da bie Gabe felbft einen Theil der nicht 
reichen Congrua des gedachten Vicars bildet, deren Ergänzung aus andern Quel: 
len nicht leicht zu bewirken fcheint; und da dad Andenken ihres Urfprunges bis 
ber noch nicht nachgewiefen werden konnte. So viel aber 


2 


— 


euere weitere Anfrage betrifft ob Pfarrvicarien und reſp. Pfarrer auch unter den 
Verordnungen begriffen ſeyen; wodurch die Sammlungen der Kaplaͤne, Meßner, 
Scyullehrer ıc. aufgehoben wurden, fo ift zwar ganz richtig, daß fie dem Buchs 
ftaben nach nicht darin enthalten find, weil bei Berfaffung jener Verordnungen 
nicht befannt war, daß fidy auch Pfarrer in dem Falle befinden könnten, ihren 
zureichenden Unterhalt durch Sammeln fuchen zu müffen. 


Da aber gegen die Sammlungen der Pfarrer ganz die nämlihen — und in fo fern 
auf die Verlegung des dffentlichen Anftandes Rüdficht genommen wurde — fogar noch flärs 
kere Gründe eintreten, ald bei den übrigen dem Verbote ſchon wbrtlich unterliegenden Indivi— 
duen, fo hat es auch in Ruͤckſicht der Pfarrer und Pfarrvicarien bei der Aufhebung der Samms 
lung in der Urt fein Bewenden, daß ſolche allenthalben, wo fie fid) nicht auf einen giltigen 
und ermweislichen Rechtstitel gränder, ganz aufhdren — in jenen Fällen entgegen, wo die Gabe 
einen ſolchen Titel für fih bat, die Sammlung nad der in frühern Weiſungen enthaltenen 
Modification wenigftens durch eine andere anftändige Erhebungsart furregirt werben fol. 


München den 10. Januar 1805. 


Un 
den Ehurfürftfichen Adminiſtrationsrath alfo ergangen. 
Nachricht zur Nahahtung und gehbrigen Befanntmahung von Nr. 2, ber Landesdirection von Bape 
ern, der obern Pfalz und Neuburg. 
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$ 1254. 
. (Die verweigerten Kirchentrachten betreffend.) 


Mm. J. €. 


Yuf euren Bericht vom 28. v. M., die den Pfarrern und ıSchullehrern von einigen 
Gemeinden verweigerten Kirchentrachten betreffend, erwiedern Wir, daß 


1) Unfere über diefen Gegenftand unterm 29. Januar erlaffene Entfchließung zur 
Ausfchreibung durch die Regierungsblätter urfpränglich nicht beftimmt war. Wir 
haben aber den drei Landeödireetionen Unferer alten Erbftaaten nunmehr den 
Auftrag zugeben laffen, befagte Entſchließung in foweit fie die Kirchentrachten 
betrifft, mit Dinweglaffung der fih auf einen befondern Fan beziehenden Orts⸗ 
benennung auf die gewöhnliche Art befaunt zu machen, 

2) Geht fhon aus dem Inhalt Unferer erwähnten Entſchließung fowohl als aus 
der über die Gefchäftsabtheilung zwifchen Unfern Landesdirectionen und euch 
unterm 10. December 1802 erlaffenen Weifungen I. ad 16, Il. ad 1, deut⸗ 
lich hervor, daß Unfern Landeödirectionen zulomme, Pfarrer, Schullehrer und 
Mefner bei dem Beſitze der befragten Abgaben zu ſchuͤtzen; euch aber obliege, 
diefelben bei den Juſtizſtellen principaliter zu vertreten, wenn ganze Gemeins 
den oder einzelne Abgabspflichtige in petitorio wegen Befreiung von ſolchen 
Abgaben Klage führen. ’ 

3) So viel die Koften der Prineipalvertrerung betrifft, Tonnen ſolche nur in dem 
fiöcalifhen Deferniten ( wo fie noch flatt haben) und in dem hiezu gehdrigen 
Abfchreibgebühren beftehen ; diefe follen ald eine Folge der Principalvertretung 
von den Kirchen zwar vorgeſchoſſen, zugleich aber bei den Zuftizftellen der Er: 
fa derfelben gegen die unterliegenden Gemeinden jedesmal nachgefucht werben. 


Münden den 12. März 1805. 


An 
den churfürftt, Kircenadminiftrationsrath alfo ergangen. 


$. 12535. 
(Die Sammlungen der Geiftlihen, Meßuer, Schullehrer zu Poppenreith betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnige. 


Auf die Dorftellung des Michael Weiß, Bauern zu Poppenreith und Johann 
Hopf zu MWondreb, Landgeriches Tirfchenreuth, wegen verſchiedener an ben Pfarrer zu 
Mondreb dann dem Meßner und Schullehrer zu verreichenden Gaben, erhält die Königliche 
oberpfälzifche Kandesdirection den Allerhoͤchſten Befehl, das Geldfurrogat für die den Meßner 
und Schullehrer zu verreichenden Naturalgaben (in fo weit Leßteren ein zureichender Gehalt 
noch nicht ausgewieſen ift) mit Einficht der Acten, nah einem billigen Mittelpreife 
felbft feflzufegen; über die Forderung des Pfarrerd zu Wondreb nach ber höchften Entfchlies 
Bung vom 10. Januar v. J. das Geeignete fhleunig zu verfügen, die Naturalfammlung 
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nicht mehr zu geftatten und nur dann Erecurion eintreten zu laffen, wenn fi) obige Gemeins 
den den hiernach getroffenen Beſtimmungen nicht fügen follten, 


München den 15. Januar 1806. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche oberpfäßzifhe Landesdirection alfo ergangen. 


$. 1256. 
9164, 


(Die Läutgarben der Mefiner von nicht Eingepfarrtem betreffend.) 


mM. I K. 


Auf euren Bericht vom 28. Mai die Laͤutgarben der Meßner von Nichteingepfarr⸗ 
ten betreffend, beſchließen Wir wie folgt: 


1) Keinem Meßmer ſteht ein Anſpruch zur Läurgarbenfammlung aufferhalb bes Bes 
zirkes feiner Pfarrei zu, demnach hat 


in der Regel nach Aufbebung der Sammlung für die von fremden Pfartgenoſ⸗ 
fen gereichten Laͤutgarben fein Surrogat und feine Eutſchaͤdigung ſtatt. 


3) Sollte ein Meßner durch den Entgang der Laͤutgarben an feinem Einkommen fo 
ſehr gefchmälert werden, daß er die hierauf haftenden Bürden nicht mehr bes 
ftreiten fonnte, fo ift zwar geftattet dad angeordnete Gurrogat fo lange zu bes 
willigen, bid die auf dem Dienfte haftenden aufferordentlichen Buͤrden aufhbren, 
fofort bis das norhwendige Auslommen des Dienfted geficherr if. Sm keis 
nem Falle aber fann geſtattet werden, daß von nicht Eingepfarrten unter dem 
Titel der Läurgarben länger ald bis zum Abgange der gegemvärtig angeftellten 
Mefners Individuen etwas gereicht werde. 


4) Weder das Kirchen noch das Comunalvermbgen kann zum Behufe der diesfalls 
zu leiftenden Entfchädigungen oder Surrogar jemals angezogen werben. 

5) Der Fall des Meßners in Wafferburg fol nach diefen Grundfägen erledigt und 
felber von dem Unterhalte der ganz unndrhigen Kirchendiener befreit werden, 


München den 18. Juni 1808. 
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— 


An 
die Königliche Landesdirection in Bayern alfo ergangen. 
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VI. Rechtsſtreite über das Pfarrvermögen ®). 


$. 1257. 
(Das Stiftungsfiscalat betreffend.) 


M. J. K. 


Wir finden Uns bewogen, den $. XV. Unſerer Allerhoͤchſten Verordnung vom 6. 
December 1808, des Stiftungsfiscalar betreffend, dahin näher zu beflimmen; daß in Rechts; 
ftreiten der Pfarrer und Beneficiaten über pfarrliche Gerechtſame und Einkünfte, von Unfern 
Gerichtöftellen die gefchloffemen Acten den Kron: und Sriftungefiscalen jederzeit um Grinne: 
rung mitgerheilt werben follen, und zwar unter dem nämlichen Präjudiz, welches ruͤckſichtlich 
der Eameral: und Lehenftreitfahen Cap. XIV. $. 4. der Gerichtsordnung feftgefegt mwors 
den ift. 

Münden den 30. Januar 1811. 

Regierungsbt. v. 3. 1811 St. X. S. 193, 


$: 1258. 
(Erinnerungen in NRehtöftreitigkeiten der Pfarreien und Beneficien betreffend.) 


16530, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Kbniglichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Fnnern, wird auf ihre 
Berichte vom 24. Januar, 27. Auguft und 22. October I, J. erwiedert, 


daß die Erinnerungen, welche durch die Gerichtöbehdrden nad der Verordnung 
vom 30. Januar 1811 in Rechtöftreitigkeiten der Pfarreien und Beneficien über 
ihre Gerechtfame und Einkünfte unter Mittheilung der gefchloffenen Acten gefors 
dert werden, nunmehr, da bejondere Striftungsfiscale ald Mirtelorgane nicht aufs 
geſtellt fi ind, von der Königlichen Regierung unmittelbar abgegeben und möglichft 
befchleunigt werben follen, 


München den 30. November 1819. 


Staatöminifterium des Innera. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
.$. 1259. 
(Erinnerungen in Rechtöftreitigkeiten der Pfarrer und Beneflciaten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlihen Regierung des Unterbonaufreifed, Kammer ded Jnnern, wird in 





*) vergl, hiezu auch die Miniſterial-Entſchließung v. 1. Aug. 1825 Mr. 10025, (f. 9.870, &, 1213, oben.) 
Bb. XI, 200 


1592 Wbrh. XI. Abſchn. I. Tit. I. Cap. I. Abſ. H. 6. 1260. 1261. und 12 62. 


Erledigung ihres Berichts vom 20. Mai I. 3. hiedurch ein Abdrud der Entfchließung, welche 
binfichrlih der Erinnerungen in Rechröftreitigkeiren der Pfarrer und Beneficiaten unterm 30. 
November 1819 an die Königliche Regierung des Sfarkreifes erlaffen worden ift, zur Dars 
nachachtung unter dem Beijage mirgetheilt, daß die Bearbeitung der abzugebenden Erinnerun: 
gen einem Rathe der zureichend befegten Kammer des Innern zu übertragen fey, um Remus: 
nerationen zu befeitigen, welche die Fiscalrärhe für eine neue Geſchaͤfts zutheilung anſprechen 
würden, und welde aus dem Vermögen der Pfarreien und DBeneficien eben fo wenig, als 
aus dem Dermdgen der Übrigen Eultusftiftungen gefchbpft werden koͤnnten. 
München den 10. Juli 1820. 


Staatöminifteriam des Jnnera. 


An 
bie Königliche Regierung des Unterbonaufreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1260. 
(Rechtöftreite der Pfarrer betr.)» 


13134, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Der Königlichen Regierung wird auf Bericht vom 16. Auguft I. 36., die Rechtöftreite 
der Pfarrer betr., nachjtehende Eutſchließung ertheilt: 

1) Aus den im Berichte des proteftantifchen Eonfiftoriums vom 2. November 1819 
und im Berichte der Königlichen Regierung vom 16. Auguft d. J. angeführten 
Stellen des preußifchen Landrechtes ift nicht zu entnehmen, daß die. Pfarrer eis 
nen Erfag der auf Rechtöftreite über das Pfarreivermdgen, Renten und Rechte 
oder Über ihre Gehaltöbezäge erlaufenden Koften anfprechen könnten, ** 

Es muß daher bei der dießfalld bisher beftandenen Einrichtung fein Berbleiben 
behalten, wornach die proteftantifchen und katholiſchen Pfarrer ihre Proceßkoſten ſelbſt 
zu tragen haben, in foferne nicht das Herkommen oder befondere Verträge bei 
einzelnen Pfarreien etivas anderes beſtimmen. 

2) Wenn dagegen die Koften eines Rechtöftreires, wozu der Pfarrer den Conſens der 
vorgefegten Curatel erhalten hat, ohne Verſchulden des Pfarrers eine deſſen Sub: 
fiftenz gefährdende Größe - erreichen follten, fo bleibt es der vorgejegten Curatel 
überlaffen, die Proceßkoſten in einem foldhen aufererdentlichen Falle zu theilen, 
und biefelben als eine Laft des Befigerd der Pfarrei und feiner Nachfolger in der 
Art eines Paffivcapitals oder Baufchillingg ad onus successorum, zu ers 
klaͤren. 

3) Der Conſens zum Streit ſoll von den Pfatrern bei der Königlichen Regierung 
unmittelbar erholt, und von diefer hierüber erfannt werden. 

München, den 26, November 1820. 


Staatdminifterium ded Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Mitthbeitung hievon dem Königlichen proteftantiihen Oberconfiftorium als Entihliefung auf deſſen 
Bericht vom 14, Juni 1. J. 


Eultwsftiftungen. (Pfarrvermögen. VII. Rechtsſtreite über das Pfarrdermögen.) 1593 


$. 1261. 
(KRoften in Rectsitreiten ber Pfarrer und Beneflciaten betr.) 


10917. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Abnigs. 


Da die Erinnerungen, welde durdy die Gerichtöbehbrden nach der Verordnung vom 
30. Januar 1811 in Rechtöftreitigkeiten der Pfarreien und Beneficien uber ihre Geredhtfame 
und Einkünfte unter Mittheilung der gefchloffenen Acten gefordert werden, bei dem nunmehr: 
igen Organismus der Verwaltungsftellen, da bejondere Etiftungeficcale als Mittelorgan nicht 
mehr aufgeftellt find, von der Kbnigliden Regierung unmirrelbar abgegeben werden müffen, 
fo ift nicht abzufehen, wie ſich für diefe Fälle Deferviren ergeben follen, worüber die Kb: 
nigliche Regierung in ihrem Berichte vom 24. v. M. Uufrage geftellt bat. 


Uebrigens wird der Königliben Regierung im Bezuge auf ihre allgemeine Anfrage, 
im Betreffe der Mechtsftreiie der Pfarrer, zu erkennen gegeben, daß es bei der bisher beftanz 
denen Einrichtung fein Werbleiben behalte, wonach die Pfarrer ihre Proceßkoſten felbft zu tras 
gen haben, in fo ferne nicht das Herfommen oder befondere Verträge bei einzelnen Pfarreien 
etwas auders beftimmen, 


Wenn dagegen die Koften eines Mechröftreices, wozu der Pfarrer den Eonfens ber 
vorgefegten Guratel erhalten hat, ohne Verſchulden des Pfarrers eine deffen Subfiftenz gefähr: 
dende Größe. erreichen follten, fo bleibt der vorgefeßten Curatel uͤberlaſſen, die Proceßkoſten in 
einem ſolchen außerordentlihen Falle zu theilen, und diefelben als eine Laft des Beſitzers der 
Pfarrei, und feiner Nachfolger im der Art eines Paffivcapirald wie z. B. bei Bauſchillingen 
ad onufgsSuccessorum zu erflären. 


Münden, den 29. Auguft 1823. 
Staatdminifterium des Jnuern, 


An 
bie Königliche Regierung bes Regenkreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


$. 1262. 
(Die Rechtöftreite der Parrer und Beneficiaten über pfarrliche Gerechtſame betr.) 


14731, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Abdnige. 


Don der an die Königliche Regierung des DObermainfreifes, Kammer des Innern, uns 
term 1. Auguft I. 38.*) ergangenen Entſchließung: die Abgabe von Erinnerungen und Acten— 
einfiht bei Streitigkeiten der Stiftungen betreffend, erhält die Königliche Regierung des Re— 





») f. 6. 320 6, 1213. oben. 
200* 


1594 Abth. XI. Abſchu. I. Tit. IL Gap. I Abſ. IL. $:-1263. und, 1264, 


genfreifes in Erwieberung ihres Anfragöberichts vom 10. Detober d. I. einen Abdruck zur 
Kenntniß nnd geeigneten Darnachachtung. 


München, den 6. December 1825. 
Staatsminifterium bed Janern. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer der Innern, alfo ergangen, 


Nach richt hievon den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme jener des Rhein und Obermain: 
kreiſes zur Wilfenfchaft und gleichmäßigen Befolgung in vorkommenden Fällen. 


$. 1263. 
(Die Streitfahe des Pfarrers N. zu N, gegen drei Unterthanen zu Biberg wegen Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Der Hbniglichen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, wird ein Abdruck 
von der unterm 24. v. M. in rubricirtem Betreffe an die Herzoglich Leuchtenbergifche Zuftizs 
Ganzley zu Eichſtaͤdt ergangenen Allerhächften Entfchließung zur Nachachtung zugefertigt. 


München, den 9. October 1826. 
Staatsminifterium bed Innern. 


j An 
die Königliche Negierung bes Megenkreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


Abdruct. 
(Die Streitſache des Pfarrers N. zu N. gegen drei Unterthanen zu Biberg wegen Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlich bayerischen Herzoglich Leuchtenbergifchen Juſtizkanzlei zu Eichftädt wird 
nach gepflogenem Benehmen mit dem Köͤniglichen Staatöminifterium des Innern auf den 
Bericht vom 21. praes. 27, April d. Is., die Streitſache des Pfarrers N. zu N. 
gegen drei Unterthanen zu Biberg wegen Handlohnd betreffend, erbffnet, daß die Erinnerung 
in diefer Streitſache von der Königlichen Regierung des Regenkreifed, Kammer des Junern 
zu erholen, und in Beziehung auf die zu diefem Behufe erforderliche Acteneinſicht nad der 
Vorfcprift des ſ. 10. der Novelle vom 22. Zuli 1822, einige Verbefferungen der Gerichts; 
ordnung betreffend, fich zu ‚achten fey. 


München, den 24. September 1826. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
die herzoglich Leuchtenbergiſche Juſtizkanzley alfo ergangen. 





Eultusftiftungen: (Pfarrwermdgens. VII. Rechtöftreite über das. Pfarrverinbgen.):.1595 


(Die Koften bei Rechtöjtreitigfeiten der Pfarrer betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Ss iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der Entſcheidung der Frage: wer 
die Koſten der Über das Stammvermogen, über bleibende Rechte und Renten der Pfarreien 
zu führenden Proceffe vorzufchießen und zu tragen babe, 2 bie — Anſichten 
geltend gemacht worden ſind. 


Zur Herſtellung eines gleichfdtmigen Verfahrens werben daher den Koͤniglichen Kreis⸗ 
Regierungen, Kammern des Innern, hierüber folgende inſtructive Normen ertheilt. 


1) Wo über die Verbindlichkeit zur Tragung der Proceßkoſten bei den Rechtsſtrei⸗ 
tigleiten über das Pfarrvermdgen ein gefeglid begruͤndetes Herkommen befteht, 
da ift diefes ald erfte Duelle der Entfcheidung zu beachten. Bei dem mn 
eined folchen Herkommens find, 2 

2) die Verbindlichleiten der Pfarrer, die fi ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung * 
zuftändigen Aufſichtsbehbrde in einen Proceß uͤber das Vermdgen eingelaffen has 
ben, hinſichtlich der dabei erlaufenden Koften nah den gejeglichen Borfcpriften 
über die Gefchäftsführung (negotiorum gestio) zu beflimmen. 

3) Die Beitreibung laufender Renten liegt dem Pfarrer ale Nutznießer des Pfarr⸗ 

Vermoͤgens auf eigene Koſten ob. 
— 4) Die Koften der Proceffe über das Stammvermoͤgen, und über jura perpetua : 
wir der. Pfarreien, die mit Einwilligung der competenten Quratelbehdrde: geführt 
merdeu, find primario aus dem Vermögen der Pfarreiftiftung ſelbſt zu ent⸗ 
‚ nehmen, und. fo weit es erforderlih und thunlich, durch die Aufnahme vom- 
Darlehen aufzubringen, zu deren Derzinfung und fucceffiven Heimzahlung die 
Pfarrrenten mit jährlichen Ausfigfriften beſchwert werden kdunen. N 

5) Wenn durch die Koften des Proceſſes der Zweck der Stiftung ſelbſt gerftört, 
bier alfo die Congrua des Pfarrers beeinträchtigt werden würde; fo find dies 
felben von denjenigen vorzufcießen, und zu beftreiten, denen eine gefegliche 
Verbindlichkeit zur Ergänzung der Pfarrrenten obliegt. 

6) Das Kirchenvermdgen ald foldyes hat nur da, wo dem Pfarrer beftimmte Ber 
züge aus demfelben zugewiefen find, die Koften der hierüber entftehenden Pros 
ceffe zu übernehmen, 

Im Nothfalle koͤnnen jedoch nach F. 48. Lit. h. des Evictes II, zur Ber: 
faffungsurfunde, die Ueberſchuͤſſe des Kirchenvermdgend zu den in Frage ſtehen⸗ 
den, wie zu andern Laften des Pfarrvermbgens in Anſpruch genommen und zur 


Leiftung verzinslicher oder unverzinslicher Vorſchuͤſſe und felbft zu Beiträgen 
ohne Rüderfag verwendet werden, 


München den 25. Juni 1827. 


7 


— 


Staatsminiſterium des Janeru. 


Int, Bl. f. d. Oberbonaufreis v. J. 1827. N, 26. S. 814, 


1596 Abth. XI. Abſchu. U. Tit. ‚Eap..L Abſ. ILsi 6. 12661 1267. und 1268. 


$. 1265. 
2083, } 
(Die Zuftändigfeit bei Ertheilung von Eonfenfen zu Rechteſtreiten für die Pfarrer betreffend.) 
Auf Defehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Megierung des Oberbonaufreifes wird auf den Bericht vom 4. Februar 
d. J. die Zuſtaͤndigkeit bei- Ertheilung von Eonfenfen zu Rechtsſtreiten für: die Pfarrer bes 
treffend, ein Auszug aus der unterm‘ 26. November 1820 an die Kduigliche Regierung 
des Rezatkreiſes erlaffenen Entſchließung zur Nachachtung mitgetheilt.*) 
München den 2, März 1829. i 


Stastöminiferium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Junern, alſo ergangen. 


# * 8 1266. | 
23046. — 
(Die Ausfertigung von Urkunden über, Veräußerungen von Stiftungs- und Gemeinde+Redtitäten, daun 
* über grundherrliche Verträge betreffend.) na 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Rdnige. 


Auf. den Bericht vom 19. Auguft d. J. — die Yueferrigung von Urkunden über 
Veräußerungen von Stiftungs- und Gemeinderealitäten, dann über grundherrliche Verträge 
betreffend, wird erwiebert, daß die Eutſcheidung der Frage, ob die nicht fiegelmäffigen Stif— 
. tungen und Gomunen zur nachträglichen gerichtlichen Verbriefung der von -denfelben feir deur 
Fahre 1818. ohne Mitwirkung der Obrigkeit ausgefertigten Grundgerechtigkeitsbriefe, dann 
zur Heraudgabe der bezogenen Zaren angehalten werden follen, nad) Maafgabe der Kbnigli: 
chen Verordnung vom 17. December 1825 den Wirkungskreis der Regierungen betreffend 
$. 16. 17. und 69. lediglich der Königlichen Regierung als DObercuratelbehbrde auheimge⸗ 
ftelle werden muͤſſe. — 


Mäuchen den 19. December 1833. 


Staatsminifterium des Juneru. 


An 
bie Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. G., alfo ergangen. 


⸗ $. 1267. 
1229, 
(Die Eompetenz zur Errihtung von Grundgerechtigkeitsbriefen über den Beiftlichen arundbare Immobitien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. | 


Bon der unterm 11. December v. 3. aus Anlaß des Competenzeonflictes über die 
Errichtung eined Grundgerechtigkeitsbriefes bezüglich auf das zur Pfarrei Attigkofen grundbare 
Schauhubergut zu Freindorf an das Königliche Appellationsgericht des Unterbonaufreifes ers 
gangenen Entſchließung wird der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer bes 


*, f. $. 1260. S. 1592, oben, 


Cultusſtiftungen (Pfärrvernibgen. "WEL: Mechtöftreire Uber das Pfatrvermögen.) 159% 


Innern bierneben ein Abdrudizur Kenntniß und geeigneten: Nachachtung ſowohl für den con: 
ereren Fall als für künftige Vorkommniſſe mitgetheilt. 


Münden den 5. Februar 1834. 
Staarsminöferium des Innern. 


- An 
die Konigliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Nachricht dem übrigen Regierungen diesſeits des Rheins zur gleichmäßigen Wiſſenſchaft. 


Ubdrud. —— 


(Die —n zur Errihtung von Grundgerechtigleitdbriefen aber den Geiftlihen grundbare Immobilich - 
betreffend.) 


2 ‘ K. 


Wir haben Uns über den in Betreff der Errichtung des Grundgerechtigkeitsbriefes 
bezüglich auf dad zur Pfarrei Attigkofen grundbare Schauhubergut zu Freindorf zwifchen dem 
Kreis: und Stadtgerichte Paffau und ber Freifrau von Aretin'ſchen Parrimonialgerichte  Heis 
denburg entitandenen Competenzconflict umftändlichen Vortrag erftatten laffen und erflären 
hiemit, nah Bernehmung Unfered Staatsrathes, daß es bei der Ausfertigung des Grundge⸗ 
sechtigfeitöbriefes für das Schauhubergut durch das Patrimonialgericht Heidenburg nach cod. 
eir. P. IV. cap. 7, $. 5. Nr. 5. fein Bewenden haben fol, 


München den 11. December 1833. 
An 
das Königliche Uppellationsgeriht für den Unterbonaufreis alfo ergangen. 


$: 1268. : 

15650, } 

(Den Vollzug der Allerhoͤchſten Wersriuung vom 30. Januar 1811 über das Stiftungsfiscalat, bier bie Erin: 
nerungen der Königlichen Kreisregierungen in Rectöftreitigkeiten der Pfarrer und DBeneflciaten betreffend.) 


Auf Befepl Seiner Majeftät des Koͤnigs. . 


Durch die Verordnung vom 30, Januar 1811, das Stiftungsfiscalar betreffend (Re 
gierungsblatt Seite 193 und 194) wurde beftimmt, daß in Rechtöftreitigkeiten der Pfarrer 
und Beneficiaten über pfarrliche Gerechtſame und Einkünfte von deu Gerichtöftellen : die ge— 
fchloffenen Arten den Kreisregierungen, Kammer des Innern, ald Gtiftungsfiscalate jederzeit 
um Erinnerung mitgetheilt werden follen, und. zwar unter dem nämlichen Präjubize, welches 
sücfichtlich der Cameral⸗ und Lehenftreitfachen im Gap. XIV. $. 4. der Gerichtöordnung feſt⸗ 
geſetzt worden if, Da nun nach vorliegenden Anzeigen über die Frage, in ‚wie. ferne. diefe.. 
Verorbnung zur Zeit noch anwendbar fey, verfchiedenartige Anfichten herrſchen, ſo wird der 
Königlichen Kreisregierung die Abfchrift einer desfalls bereits unterm 30. November 1819 
an die Königliche Regierung des Sfarkreifes, Kammer des Junern, erlaffenen und auch der 
Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes unterm 10. Zuli 1820 mitgetheilten Entfchlies 


1598 Abth. XI, Abſchn. Ik Tit. IL Cap. I. BR... G. 1269. und 19706) 


ung. ‚unter Hinweifung auf die: in eben. dieſem Betreffe am 6. December 825%): erfolgte 
Ausſchreibung zur gleihmäßigen Wiſſenſchaft und Darnachachtung mitgetheilt, N 


München, den 30. Zuni 1835. 
Staarsminifberium des Innern, 


Un 
die Regierung des Regen:, Oberdgnau:, Rezat:, Ober: und Untermaintreifes alfo ergangen. 
Nachricht der Regierung des Jar: und Unterbonaufreifes, - 


$. 1269. 
2410, 


(Deu Vollzug der Verorduung vom 30. Januar, 1811} über das Gtiftungsfiscalat, hier die Erinnerungen der 
Königlichen Kreisregierungen in Nechtsftreitigkeiten der Piarrer und Beneflciaten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die von dem Kbniglichen: Staatöminifterium der Yuftiz an daB Königliche Appellas 
tiondgericht des: Untermainfreifes unterm 11. Auguft d, 3. im bemerften Berreffer erlaffene, 
dem Königlichen Staarsminifterium des. Junern, in Wbfchrift: mitgetheilte Entfchliefung wird 
ber Koͤniglichen Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Junern anliegend zur Kenutniß⸗ 
nahme mitgetheilt. 


Minden den 24. Auguft 1835. \ 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung ded Umtermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Abſchrift. 
7190. 
(Die Erinnerungen der Kreisregierungen in Rechtöftreitigkeiten der Pfarrer und Beneficiaten über pfarrliche Ge: 
rehtfame und Einkünfte betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Könige. 


Die Kdniglihe Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., hat in einem Berichte an 
das Kbnigliche. Staardminifterium des Jnnern vom. 17, v. Mes. vorgeftellt, daß‘ die Verord⸗ 
nung. vom .30. Januar. 1814 das Stifrungsfiscalat betreffend, (Regierungsblart: 1811 ©, 
193) im Hatermainkreife weder auf dem Publicarionswege eingeflgrt, nody in Uebung ſey, ob: 
gleich die Vertretung der Stiftungen mit den der Regierung zugewiefenen Ruͤckſichten der Eur 
satel uud Dberauffiht volfommen im: Einffange ſtehe. 

Da, abgefehen von der befagten Verordnung vom 30.. Januar 1811, die Verord⸗ 
nungen über bie Formation und den Wirkungskreis der oberften BVerwaltungsftellen in den Kreis 
fen vom 17. März 1817. 9. 45 (Regierungsblatt 1817 ©. 260) und vom 17. Decems 





) f. $. 1262, S. 1503, oben. 


’ 


Cultusſtiftungen. - (Pfarrdermdgen. VI. Rechtsſtreite über das Pfarrvermdgen) 1599 
ber 1825 $. 74.) Regierungsblatt 1825 &. 1097) den Kreisregierungen die Oberaufficht 
auf dad Vermögen der Pfarreien und Beneficien zu weifen, und die Ubgabe der Eriunerung 
bei Streitigkeiten über Pfarreiens und Beneficienfonds ald einer der wichtigſten Ausflüge je 
ner Dberaufficht erfcheint, fo wird das Appellarionsgerichr fr den Untermainkreis mit Ruͤckſicht 
auf die dieffeitige Entfchließung deffelben Berreffes vom 11. v. Mts. nicht nur felbft darauf Des 
dacht nehmen, fondern auch die Untergerichte des Kreifes darauf aufmerkjam machen, daß im 
Fällen der erwähnten Art die Einholung der Erinnerung der Kreisregierung nicht zu unterlaffen fep. 


Minden, den 11. Auguft 1835. 
Staatsminifterlum der Juſtiz. 


An 
das Appellationsgericht,des Untermainfreifes alfo ergangen. 


344 $. 1270. 

6122, _ f 

* (Ifidor Marr gegen Pfarrer Klammer, num gegen Piarrer Apbauer wegen Hopfenzehents, hier die Einfiäs- 

nahme der Acten über Rechtsftreite der Pfarrer und Beneficiaten durch Regierungscommiffäre nah Maafigabe 
der Minifterial:Entfehließungen vom 2, refp. 6. December 1825 und 30, Juni 1835 betreffend.) % 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Die Anfrage der Königlichen Regierung des Ffarkreifes, Kammer des Iunern, vom 
8. v. M. erledige fi) durdy das unterm 1. Auguft 1825 *) an die Adnigliche Regierung 
bes Dbermainkreifed ergangene, am 6. December 1825 ven übrigen Kreisregierungen zur 
Darnachachtung mitgetheilte und am 30. Zuni 1835 in Erinnerung gebradyte Normativ⸗ 
Mefeript über die Erinnerungen der Königlichen Kreisregierungen in Rechtöftreitigleiten ber 
Pfarrer und Beneficiaten, wonach die Procefacten bei Gericht durch ein Mitglied des Eok 
legiums oder einen andern geeigneten Bevollmächtigten einzufehen- find, wobei ed fih von 
felbft verftebt, daß diefe Acteneinſicht ſtets bei einem an dem Sitze der Kreidregierung bes 
findlihen Gerichte zu veranlaffen und zu diefem Ende die betreffende Gerichtöbehbrde jeweils 
um Dahinfendung der Acten zu gefinnen if. 


Münden den 19. Wpril 1837. 
Staatsminiftlerium des Inneru. 
An 


bie Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung dem übrigen Kreisregierungen diesfeitd des Rheins. 
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(Das von der proteſtantiſchen Kirchengemeinde Marnheim angeſprochene Beholzungsrecht, reſp. das Benchmen 
der Conſiſtorialbehorden mit den Euratelbehörden im Falle flreitiger Rechtsangelegenheiten einer Kirchen ⸗ 
gemeinde betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kodnigs. 


Die berichtlihe Vorlage vom 17. v. M. das von der proteftantifchen Kirchenge: 
meinde Marnheim angefprochene Beholzungsrecht, refpective das Benehmen der Gonfiftorials 
behbrden mit den Euratelbehbrden im. Falle freitiger Rechtsangelegenheiten einer Kircyenge: 
meinde betreffend, hat einftweilen zur Wiſſenſchaft gedient. 

Uebrigens wird dem Kbniglichen proteftantifhen DOberconfiftorium bemerkt, daß ia 
vorliegender Sache, in welcher es ſich zur Zeit won einem Namens einer Kirchengemeinde 
gegen den Königlichen Fiscus zu verfolgenden Rechtsanſpruͤche handelt, directe Anordnungen 
ber Confiftorialbehdrde und Weifungen derfelßen an bie betreffende Kirchengemeinde ald den 
beftehenden Beftimmungen und Competenzverhältniffen entiprechend nicht erachtet werden "Pons 
nen, daß vielmehr in diefer Beziehung mit der verfaffüngsmäßigen Guratelftele das geeignete 
Benehmen hätte Platz greifen follen, fo wie es fi) auch von felbft verfieht, daß, wenn es 

„ih demnächft von wirklicher Vertretung des Rechtsweges gegen den Kdniglihen Fiscus fras 
gen wird, die gefeglich erforderliche Ermächtigung der Gemeinde bei, der zuftändigen Euratels 
bebdrde zu erholen iſt. 

Muͤnchen den 1. Mai 1837. 


Staatsminifterium des Jadera. 
An 


das Königliche proteftantifhe Oberconfiftorium alfo ergangen. 
Nach richt den übrigen Kreisregierungen. 


Pe 
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. Dritter Abfaf. 


Vermögen der Rlöfter, Bruderfhaften und anderer geiftlicher 
Eorporationen‘). 


$. 1272. 
(Norsia wegen Yusleih- und Verſicherung der Kirchencapitalien). 


Liebe Getreue! Wir, haben Uns ‚aus Furem, unterm 15. currentis: unter thaͤnigſt 
erftatteten Bericht, und dem beigefchloffen, zuridfolgenden Driginalfchreiben vom Ordinariat 
Regenfpurg mit .Berwunderung gnaͤdigſt erfehen, daß Unfer Pflegeconimiffarius zu N. bey 
Ausleihung eines Kircheucapitald und deſſen Aufrichtung ob jedem 100 fl. 4 pCt., folglich 
von 1000 fl. Capital, 40 Borgen bergeftellter wiffen wolle. 

Wie zumalen nun verftandenes DOrdinariat um Abftellung diefer befchwerlichen Steus 
rung das geziemende Unfuchen. gefteller, Wir auch felbften gnaͤdigſt ermefien, daß diefer Exrs 
ceß nicht nur ‚allein denen lieben Gotteöhäufern, fondern auch denen Debitoribus in ein, 
fo anderen fehr praͤjudicirlich, und koſtbar were, auch Unfere in hac Materia gnädigft 
erlaffene Generalien, befonders aber das im Jahr 1717 dießfalls gemachte Reglement ein 
ſolch übermäffig, fobin wider die übliche Obſervanz, ja wider die gefunde Vernunft felbft 
ftreitende Perfonalverborgung (vid. Nr. 99. $. 25 et 26. item Nr. 111. $. 68.) denen; 
jenigem nit expresse gebieter, und zumutber, welche Kirchengelder an ſich zu bringen ges 
denken, der Urfachen ſolche Stricte nicht nehmen, oder zu interpretiren, da bevorab ans 
durch die Leut von Aufnahm der Kirchengelder abgefchreder, folglich die Gotteshaͤuſer ihre 
im Zechfchrein liegende feyernde Gapitalien, und Baarſchaften ohne Fructificatione würden bes 
halten muͤſſen, auf welch bedauerlicen Fal die geftiften Jahrtaͤge dfter nicht mehr gehals 
ten, minder andere nothiwendige Ausgaben beftrirten werden fbnnten. Alſo wollen Wir zu 
Abwendung verftandener fhädlidyen Eequelen, und zu Aufnahm der Gotteshäufer folgende 
Normam gnäpdigft gefeger, und refolvirt haben; daß mann 


imo ein Landsunterthban, er fey hienach eim Burger, oder Bauer, ein ludeigenes 
Haus, Grundſt uͤck, oder auch ein. Erbrechtägut, oder aber aud ein mit veram 


5 vergl. die Entfhliehung vom 26. Mär:1830, (f. $. 1310, IE, 1656, unten.) 
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feiteter Freyſtifts- dann Beitlehensgerechrigkeit behaften Hof in Beſitz bat, und 
folder v. g. in einem Werth von 1000 fl. ſtehet; auch noch mit Feiner Schuld 
oder wenigitens nicht über LOO fl. beladen ift, einem folchen Befiger noch ans 
vor beygebracht grund; oder leheuherrlichen Confens ganz unbedenklich fo viele 
Kirchengelder, ald in Specie 3 bis 400 fl. und zwar ohne Perfonalborg: 
ſchaft vorgeſtreckt werden‘ konnen, weilen hiemit die Hälfte des Schuldners 
Dermdgen annoch nicht uͤberſtiegen; ſondern das pro Exemplo geſchaͤtzte Ver—⸗ 
mögen A 1000 fl. mit denen Schulden freyen 500 fl. annoch ſolviert werden, 
Sollte aber . 


ein dergleichen gemeldtes Gut Haus Oder Grundſtuͤck mit dem anſuchenden 


Anlehen über die Hälfte uͤberſchuldet werden; fo iſt ſodann nebſt der Real— 


auch eine Perſonalcaution mit einem wohlhabig- uns bemittelten, oder allen: 
falls auch mit zween Borgen zu erforderen. Was nun aber 


(rid. Nr. 124.) die Leibgedings- und Sreyftiftögerechrigkeiten anbelangt, fo 
ift zum Voraus hoͤchſt norhmendig; daß derley Gutöbefiger auch anvor ben 
grundherrlichen Conſens beybringen, und vor Erhaltung der Kirchengelder, nebft 
Verpfändung deren jänmtlichen Vermögen auch eine zulängliche Perfonalborgs 
ſchaft ftellen; mo aber überhaupt pro regula universali zu nehmen ift, daß 
dergleichen. Debitoribus, welche exempli gratia 800 fl. in ihrem Vermd— 
gen haben, mehrers nicht als 200 fl. von darum folle vorgeliehen werden, damit 
bey dieſen gar mißlichen Gerechtigkeiten wenigſtens drei Theil Schulden frey ſeyn 
mögen, maffen anfonften: denen Lieben Borreshäufern nicht genugjam vorgeſehen 
feyn wilrde, zumalen dfter6 bey Verabſterben dergleichen Leibgedinger, die ihnen 
nur aufs Leibs lebenlang verlicehene Gerechtigfeiten, von denen Dominis di- 
rectis oder Grundherren eingezogen werden wollen, Weiters und 


ift strietissime zu beobadıten, und barauf ohne Ausnahme zu halten, daß 
die Weiber all derjenigen Debitorn, weldye in diefen drei vorgehenden Puncten 
benamfet worden find, fie mögen hienach Tudeigene, oder aber mit Gerecdtig: 
keiten »behaffte Güter, und Grundſtuͤcke befigen, allzeit mit ihren Männern 
bey Gericht, fonderbar aber bei Empfangung der Kirchengelder erfcheinen, und 
anvor nach Maafgab Unferer Landrechte mir Anhandnehmung eines verftändigen 
Anweifers respect. Procuratoris ihrer weiblidyen Freyheiten ſich ordentlich 
begeben, und verzeihen, fomit in Effectu ſich pro Correis debendi com 
ftituiren, und ald Echuldnerinnen ſich befennen ſollen. Ferner und 


5to habt ihr mittel pflegender Eorrefpondenz dem Drdinariar Regenfpurg zu uotiz 


fieiren, daß Wir auf ihrer Geits unterm 1. hujus bei euch gemachte Juſtauz 
niche nur allein zu N., fondern auch bey all andern Geridhtern, dig geziemend ers 
bettene Abftellung der dazu Äbermäffigen Verborgung bei Ausleihung der Kir: 
chengelder allbereitö verfügt, und überhaupt Unferen fämmtlicyen Gerichtsbeams 
ten eine getreue, dann forgfältige, mithin auch pflihtmäffige Adminiftrirung 
der Kirchengüter und Gotteshausgelder wiederholter, und zwar Bey Vermeidung 
ber aus ihrem Verſchulden etwan entftehenden Verlurſtsgefahren auf felbe an: 
Fommenden Negreß ernſtlich auftragen laffen haben. Derentwillen ihr bann auch 


Gto allen euch fubordinirten Pflegs- fonderbar aber dem N. Gerichtebeamten nicht 


nur allein die vorgehenden vier Puncten; fondern auch in Specie biefeö zu 


‘ 


Eultusftifrungen, (Bermögen der Kldfter u. Druperfchaften u. and. geiftl. Corporationen.) 1603 
bedeuten habt, daß felbe in Eintreibung der ausftändigen Grund: und Eapitals 
gilren bey Vermeidung des anfonften auf fie anfoınmenden Regreß den pflicht« 
mäffigen Amtseifer erzeigen, und den bishdrigen Bedacht nehmen follen, das 

mit. bey denen ſich ergebenden Todöfällen deren Debitorn die von denenfelben 
aufgenommene Kirchencapitalien von denen Gutsübernehmern de noro ‚ jedoch 
sine novatione prioris Hypothecae auf obig vorgefchriebene Art verfichert, 
und flatt der ebenfalls auch verftorbenen Dorgen, andere taugliche geftellet, 
dann daß nicht minder der erlofchene grund» oder lehenherrliche Eonfens im 
tempore wiederum erbofet werde, folglich daß fie Beamte in Adminiftrirung 
der Kirchengäter, und dereh Geldern nicht ferner (mie ben ein fo anderm bis 
anhero ungnädigft verfpiret worden) einen firäflichen Saumfal und Gonivenz 
erzeigen follen, Hierauf habt ihr auch Eures Orts bey Aufnahm ober Werbe; 
fheidung der Kirchenrechnungen das ſchuldigſte Augenmerk zu nehmen, und auf 
obigen Puncren Striete halten zu laffen, 


Minden den 24, März 1756. 
M. ©. ©. v. 3. 1784 Br. 2, Nr. 15. ©. 1058, 


$: 1273. 
Auszug ‚ 
aus der Ehurfürftlihen geiftlihen Nathsordnung vom 16. Auguft 1779. 


Fünf und zwanzigftens: Es it bisher auch der ſchaͤdliche Mißbrauch in 
Mebung gewefen, baß die Grundunserthanen, welche Kirchengeld borgten, die grundherrliche 
Eonfenfe uur auf 6 Jahre lang erhielten, die Gutsübernehmer aber, auf deren Güter Kirs 
hengelder hafteten, ben darleihenden Gorteshäufern die Schulobriefe renopiren, und endlich, 
wenn ein Wctivvermdgen Über die Hälfte überfchulder ift, fodanı auch noch einen oder zween 
wohlhabige Bürgen hiefür ſtellen ſollen. Da nun aber AU diefes miche zur. Sicherheit der 
Kirchen, auch nicht zur Erleichterung des Geldeutnehmers, fondern pur allein zur Sportels 
vermehrung der Beamten abgezielt hat, fo ordnen Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht, daß von 
den Koftenamtöunterthanen die Confenfe, in fo weir in Gegenhalrung ded unterm 3, Mai 
obhin erlaffenen Laudemialmandats noch einige erforderlich find, allemal perpetuirlich, nämlich 
bis zu Heimyahlung des Unlehens ſelbſt, sollen ercheilet werden, damit der Unterthan nicht 
immer mit Confenderneuerungstaren befchwert, und die Kirche durch faumfelige Beamten, welche 
die Eonfensrenovationsjahre Überfehen, nicht mehr fo fehr damnificirt werden konnen. Weiters 
ordnen Hbchftviefelben, daß man die Kirchenfchulden bey Gursveräußerungen biefüro nur mehr, 
mie andere debita profana in dem Kaufs oder Uebergaböbriefe sine novatione prioris 
hypothecae inferiren, die Gutsmutation, fonderlicd bey jegig neuer Laudemialeinrichtung, 
nur mehr bloß mehr auf den alten, im Zechſchrein, oder Kirchenfaffa liegenden Schulobrief 
vormerken, den Schulobrief felbft aber wider Willen, und Verlangen, der Kirche ald Credi- 
toris, nicht mehr renoviren, fohin den neuen Unterthban mit vorgeblidhen Schuldrenovationd; 
brieftaxen nicht befchmweren folle. Endlich ordnen Höchftdiefelben, daß die Bürgenftellung in 
quemcunque casum ceffiren, und nur alddann, wenn fie ausdrüdlich erfordert wird, flatt 
haben foll; angefehen die Buͤrgſchaftsbriefe für fich felbft, und die Eonfenfe der grundbaren 
Bürgen, ohne melden fie sub hypotheca bonorum rechtöguͤltige Buͤrgſchaft nicht leiſten 


— 
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tdunen, dann uͤberhin die Buͤrgſchaftsreuovationen auf ihr Ableiben dem Unterthan die Kirchens 
geldhilfe fo fehr erjchweren, daß gute Häufer deu Aufnahm der Kirchengelder, wovon der 
Schuldbriefconſens des Hauptſchuldners, die Briefe der Bürgen, und der Eonfens ad fide- 
jubendum eines jeden Bärgens ind fonderbare wirklid ſchon auf mehr ald 15 fl. Tar zu 
ftehen koͤmmt, je länger, je mehr verabfcheuen, ſchlechte Häufer aber hiedurch noch tiefer ins 
Verderben, und die Kirchen, melde ihr Geld stante lege amortizationis auf eine andere 
Arc nicht fructificiren kbanen, in tägliche Gapitals und Zinsverlurfte gefeget werden. 


Sechs und zwanzigfiensd, Der Geldaulehen halber ift zu beobachten, daß vors 
zuͤglich dem beduͤrftigen Bauersmanne hiemit beygefprungen werden folle, Weil aber, wie ers 
wähnt, durch, die Eonfensbirgen: und Schuldbriefsraren, fonderlih bey geringen in quanto 
nicht 100 fl. betragenden Anlehensfummen der Zuftaud des Entuchmens, anftatt ihn zu ver: 
bejjern, vielmehr deteriorirt wird, fo erlauben Seine Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht, und ertheilen 
Dero Dikafterien, und allen übrigen Gerichten des Landes auch hiermir Nachricht davon, daß 
der geiftliche Rath dem bedärftigen Bauerdmanne eine Summe von 10 bid 100 fl, exclusire*) 
ohne erforderlich gerichtlicher Schuldbriefterrichtung anlehendweife vermwilligen darf, 


1) wenn er es zur Beſſerung feines Guts, weldyes er anzeigen, und im Protocolle 
ausdruͤcken laffen muß, bedarf, und die Verwendung, worauf der Obrigkeit 
nachzufehen obliegt, auch wirklich. dahin geſchieht, und 


2) wenn er fonjt hierum genugfam angefeffen und verfautionirt, ift, 


Hierauf, iſt Inden Anlehendtabellen mit dem Gutachten anzutragen, überhaupt 
aber zu beforgen, daß von den Kirchenjchuldnern im jedem Gerichte über den 
» Bermdgensftand ein. genuiner Activ- und Paſſivſtand hergeftellt, und in ein 
Schuldbuch gebraht werde. Jenen Grundherrſchaften und Gerichrsobrigkeiten, 
welche hiezu nicht mitwirken, läßt man unverhalten, daß man: ihren Grunds 
und Gerichteunterthbanen die ihren Statum auf ſolche Art nicht ediren kbnuen, 
ein Kirchengeld gar nicht mehr leihen werde. Endlich 


3) follen derlei Aulehen unter 100 fl. — die Kirchenverwalter in ein hieruͤber hal: 
tended Schuldprotokoll gegen Erftattuug eines geringen Protofollirgeldes eintras 
gen, und einen Ertraft bievon in die Kirchenkaffen legen. Es follen auch dieſe 
Protocolla gleidy den vorhin gerichtlich errichteten Schuldbriefen eandem vim 
instrumenti publici judicialis haben, und von allen Gerichten des Landes 
bierauf gefprocdyen werden. 


Neun und zwanzigitend, Des fländifchen. Kircheuſchutzes halber laſſen's Se, 
Ehurfärftt. Durchläucht bei der von den. Ständen dießfalls aufzuweifen habenden Couceſſion 
ober Präfcription zwar noch feruers bewenden. Da aber Hbchitdiefelben. vermdg ihres ober 
ſten Schutzgewalts, welchem die ftändifchen , Kirchen und Stiftungen wie. alle andern ſubordi— 
nirt find, Macht und Gewalt haben, Drduungen auc), für die ſtaͤndiſchen Kirchenverwaltungenr 
zu ſetzen, auf deren Vollzug Einficht. nehmeu. zu laffen, und fonft Manfregelu zu treffen, melde 
mit der Kirchens und milden Spiftungsverwaltung vom ganzen Lande zufammenpaflen. und. auf 


*).(Deeret. 1669). Schon unter Ehurfürit Ferdinand Maria. kom Werungfüdten dieſe Wohlthat zu 
ſtatten. 
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einerley gemeinnägigen Endzwed wirken, fo erfodern Seine Ehurfärftl. Durchlaucht vor allem 
gnaͤdigſt, daß 

a) ſich auch die Stände nach denen hier vorliegenden, auf eine gute Kirchen» und 
Stiftungsadminiftration abzielenden Regulativen,, abfonderlid wegen den jähr: 
lihen Nacjläffen und Ausſtaͤnden fchuldig achten follen. Weiters aber ver: 
fehen fih Se. Eburfürftl. Durchlaͤucht, daß fie ihren Verwaltern von Zeit zu 
Zeit bierinn felbft werden Nachſicht halten laffen; maffen, wenn bey unvermur 
theten landeshberrlichen Juſpektionen die alten Verwaltungsgebrechen ſich vorfäns 
den, Hbchftdiefelben auf ihre und ihrer Verwaltung Unfoften diefelben remedis 
ren laffen würden, zulegt aber wohl gar gezwungen wären, das ihnen aus Gnade 
des Landesfürften zuftehende, nun aber zum Nachtheile des Causarum pia- 
rum mißbrauchte niedere Advokatierecht gänzlich wiederum einzuziehen, 

b) Meiterd erneuern Se. Churfürftl. Durchläudt, was die vom Herzog Mar ben 
13. Mär; 1598 pag. 5. bey Dero Regierungdantritt erlaffene Generalverord; 
nung ſchon vermag, daß nämlich alle Beamte, Hofmarköberren, Pfarrer, Kirch⸗ 
probſte und ſelbſt auch die Amtleute, die wie immer erlangten Gelder jener Kir⸗ 
hen und Stiftungen, woruͤber ihnen der Kirchenſchutz, Verwaltung, Cummu- 
lativa oder fonft einige Abfiht anvertraut ift, immer fehs Monate fammt 
Intereſſe und Koͤſten bey Berluft des Kirchenfchuges, der Berwaltung oder 
Cumulatirae :ıc. ohne Eutgelt der Gotteshaͤuſer wieder erflatten, und ſich 
durdy glaubwürdige Urkunden hierüber legitimiren follen. Und da übrigens jes 
der Pfarrer befugt ift, Kirchenreihuungsertrafte der ihm auvertrauten Gotteds 
bänfer von Cummulativ megen zu fodern; um fo mehr find jene Hofmarkss 
inhaber und Stände, wovon in dem nachfolgenden Punkte nichts fonderbares ers 
wähnt wird, fo einen Rechnungsertralt dem Landes» und oberften Kirchenſchutz⸗ 

. beren zu überreichen verbunden: nur find im diefen fummarifchen Ertraften bei 
der Einnahm an gemeinen Kapitalien die Anlehen an adelihe, fiegelmäffige 
oder geiftliche Perfonen von denen Anlehen an gemeine Leute wohl abzufondern, 
in der Meftsauszeige der Keffaftand, die Zechproͤbſt, Handrefte und Ausſtaͤnde 
nad) Jahr und Tage, wie fie angewachfen find, Specifice vorzutragen, und 
endlich auch der ganze Vermdgensftand der Kirche allemal Specifice mit ans 
zubängen, der Ertraft felbjt aber unter der Fertigung des Kirchenfhugherrn 
und des Pfarrers längft bis DOftern hieher zum geiftlichen Rathe einzufenden, 


(M. ©. ©. d. 3. 1784, Bd. II. N. WM. ©. 1140, 
$. 1274. 


Au s z u 
aus der Inſtruction fuͤr den Churfuͤrſtlichen geiſtlichen Rath. 


641, 
Gegenftände bed geiſtlichen Raths. 
Die Gegenſtaͤnde, womit ſich der geiſtliche Rath hauptſaͤchlich zu beſchaͤftigen hat, ſind: 
1) die Religion, 
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2) 
3) 


die geiftliche Disciplin, 
die geiftliche Beneficia, Lehenjchaften und Juftallationen , 


4) die geiftlihe Güter, 

5) die Kirchengelder, 

6) die geiftlichen Berlaffenfhaften, 

7) die Kldfter und Wahl ihrer Oben, 
8) die Viſitationen, 


9) 
10) 


die Schulen, 
dad geiftliche Fiscalat. Und endlich 


11) die Differenzien mit denen Herrn Ordinarius ıc. ic. 


9. 5. 


Geiſthiche Güter. 


Die geiſtliche Guͤter ſind unterſchiedlicher Gattung und gehoͤren 


a) 


b) 


c) 


d) 


entweder den Kirchen und milden Stiftungen, oder Gotteshaͤuſern felbft unmit: 
telbar oder der weltlichen Geiftlichkeit in Auſehung des Kirchen- und Gottes: 


dienftes, oder den Kloͤſtern und andern authoritate pontificia Episcopali 


errichteten Communitaͤten und milden Stiftungen zu. 


Ueberhaupt ſtehen ſolche unter dem landeöherrlihen Supremo jure Advoca- 
tiae, folglid) auch unter der dem geiftiihen Rath committirt, und anvertraus 
teu Dberaufficht, foweit Beine befondere Ausnahm, wie z. B. mir dem biefigen 
Herzogs und Zofephipital, Hofwaifens und Hofkranfenhaus, KHofelemofigariat, 
Etripeudiatenz Soldatenwaifenhaus, und hoben Schullammerariat zu Jngolſtadt 
gemacht ift, 

Bey den Kirchen und milden Stiftungen nun wo die Verwaltung mit der Geift 
lichkeit cummulative gefähre worden ift, foll ſolche noch ferners cummulas 
tive fortgeführt. und anbey all jenes, was all ſchon die ältere Generalverord: 
nungen wegen dreyfacher Sperre des Zechfcbreind, gemeinichaftlicher Erbfnung des 
Opferſtocks, Verpachtung der Zchende an den Meiftbierenden, und fonft circa 
modum Administrationis zum Bejlen der Kirchen und milden Stiftungen 
heilfamft mir ſich bringen, fleißigft beobachtet werden, 

Die bey den landgerichtlichen Häuferhäufern abgelegte Rechnungen möffen in 
dem biefigen Rentamte unmittelbar an den geiftlihen Rath, in den übrigen 
Renrämtern aber an die bey jeder Regierung angeordnete Kirchendeputation alls 
jährlich eingefender, alldort aufgenommen und juſtificirt, wie nicht weniger die 
Beamte auch ihre in dem dkonomiſchen Kirchenweien erftattete Anfragsberichte 
verbefcheider werden. ' 

(rid. N. 117. $. 1.) die Stände und Hofmarkeinhaber, welche den niederen 
Kirenfhug per Concessionem hergebradht haben, nehmen zwar die Kit 
chenrechnung entweder felbft oder durch ihre Beamten mit Zuziehung des Pfar: 
rers und der Kirchenprbbfte cummulatire auf, ohne ſolche zum geiftlichen Rath 


x 
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Bd. XI, 


8 


h) 


k) 


oder der Kirchendeputation einzufchiden.. Da fih aber dad Jus supremum 
adrocatiae auf alle Gorteähäufer im Land erftredt, fo kann fi) auch fein 
Hofmarkeinnhaber weigern, die Kirchenrechnungen entweders ganz oder extrac- 
tire zum geiftlichen Rath einzufenden, fofern folche bei anſcheinenden Verdacht 
über Wirthſchaft oder aus andern Urfachen, von ihm begehrt werden. 
Deögleichen ijt zwar. denen Klöftern die Verwaltung nicht nur ihrer eigenen, 
fondern auch ihrer Kirchen zugehörige Güter anvertraut, Es mäffen aber ihre 
Dbern nicht nur dem verfanimelten Gapitel; fondern aud auf allmaliges Ber; 
laugen dem geiftlihen Rath Rechenſchaft dardber geben, weldyes infonderheit 
bei oborirt, oder fonft in ſchlechten deonomifchen Umftänden befangenen KAld: 
fern miche auffer Acht zu laffen it, damit im Zeiten nech, und erjt post 
vulneratam causam zu redemiren gefucht werde. 


Bei der hiefigen Mefidenz und übrigen Städten, Landöhut, Straubing, Burg⸗ 
haufen, Ingolſtadt und Amberg wird es mit den Kirchen und milden Stif: 
tungsrechnungen nicht gleich, fondern auf umterfchiedlihe Weiſe gehalten, ins 
dem nur einige dergleichen zum geiftlichen Rath eingefender, die anderen aber 
von den Magiftraten felbit, und fo viel die zu Straubing belangt, von der 
dortigen Kirchendeputation aufgenommen zu werden pflegen. Wobey man «es 
aud) für das kuͤnftige uoch bewenden laffer, fo lange Fein fhädlicher Mißbrauch 
darunter einfchleichen, oder aus anderen erheblichen Urfachen eine Aenderung 
hierin zu machen für ndrhig befunden wurde. 

Die dem rentmeifterifchen Umritt- untergebene Städte und Märfte, welche vor 
diefem mit ihren Kirchen: und milden Stiftungsrechnungen lediglich unter dem 
Reutmeifter geftanden find, ftehen in diefem Punct nunmehro unter den. ange: 
orbneten Kirchendeputationen, fo weit, ald man es für ndrhig finder, bevors 
geftellt bleibt, 

Die heilige Kapell zu Altendtting fol endlich mit der Rechnungsaufnahm, wie 
bishero, alfo noch ferners privative unter der Hoflammer zu ftehen haben, 
Um, aber dem effectiven Stand des Kirchenvermdgend, nebſt der Auf: und 
Zunahm deffelben defto leichter zu befchreiben, und alle unudthige Meitläufig: 
feiten in den Kirchen und milden Stiftungswefen zu vermeiden, wird 

das per Generale vom 17. Januar 1769 hierin vorgefdriebene Rechnungs⸗ 
formular noch allenthalben beibehalten. 


+ 


% 6. 
Die Kirchengelder. 


i Audleihung der Kirchengelder hat man zu forberit 


auf die ſelbſt eigene Nothdurft der darleihenden Kirch oder milden Stiftung zu 

fehen, fohin das Darlehen nur von ber überfläffig und entbehrlichen Baarfchaft 

berzunehmen. Welches jeboch 6 

anderft niht, ald gegen landesgebraͤuchige Zinfen gefchehen folle, ausgenom: 

men bey Pfarrkindern, oder anderen durch Brunft, Schauer und‘ fonft veruns 

glädter Unterthanen, bei welchen die Zinfen eine billige Moderation leiden; 
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3) 


4) 


5 


— 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


11) 


12) 


(rid. Nr. 15.) muß entweder dur annehmliche Buͤrgſchaft, oder Hypothek, 
binfängliche Caution geleitet, und bey Berpfändung  Ichen und grundbarer 
Güter der lebens und grundherrliche Eonfens nicht auf gewiſſe Jahr, fondern 
indefinite ertheilt feyn, auffer deffen das nachgeſuchte Darlehen nicht ſtatt 
habe ; 

muß auch die Schuld verbrieft oder wenn fie mehr nicht ald hundert Gulden 
betragt, obrigkeitlich protofollirt, und der Brief oder Exrtract vorgemerkt werden. 
Summen, welche fünf oder mehr hundert Gulden betragen, follen 

von dem geiftlichen Narh ohne Churfürftl. hoͤchſten Vorwiffen und Befehl nicht 
bewilliget, fondern nur ad intimum begutachtet, und die Refolution darüber 
erwartet, auch mit Ausleihung der Kirchengelder auf den Bauers- und Bir: 
gerftand, aus deffen Sädel fothane Gelder meiſtentheils hergefloffen find, vor: 
züglicher Bedacht genommen, und ihnen in ihren Nöthen damit ausgeholfen 
werden. Die mit dem Kirchenſchutz begabte Hofmardsherrn haben fich 


bey ihren Gorteshänfern mit Ausleihung der Kirchengeldern nach dem, was in 
obigen vier erften Puncten enthalten ift, ebenfalld zu achten, und fih im 
widrigen alle Feiner ſchweren Verantwort: und Schadloshaltungsgefahr auszu: 
ſetzen. Von den ftädt: und märktifchen Gorteshäufern aber foll 


ohne Vorwiſſen des geiftlihen Raths, und fo viel die Rentämter betrifft, den 
Rent: und Kirchendeputationen nichts ausgelehnt, und aud von bdiefen in 
wichtigen Vorfällen vorläufiger Bericht am den geiftlichen Rath erſtattet wers 
den, Die Unterchanen, welche 


bey den Tandgerichtifchen Gotteöhäufern ein Darlehen fuchen, follen nicht ein: 
zelner Weiß, fondern zur Abkuͤrzung der Arbeit und Vermeidung der den Sup: 
plifanten fehr fchwer fallenden Zaren durch die Gerichröbeamte in eine Tabell 
zufammengebradht, fo fort diefe mit gutachtlichen Bericht zum geiftlihen Rath 
und in den Rentaͤmtern zu denen Kirchendeputationen eingefendet werden, Man 
foll ferner 


in einem jeden Gericht die Kirchenfchulduer mit ihren Activ- und Paffioftaud 
in ein eigned Buch zufammentragen, welches von den Hofmarcdhsgerichtern 


ebenfalls nicht auffer Acht zu laffen ift, fofern fie anderft ihren Unterthauen 


mit gerichtifhen Gotteshausgeldern gern ausgeholfen fehen möchten. Kirchens 
gelder, welche vor diefem an Kloͤſter, Stiftungen, Pfarrer und andere unver: 
zinßlich ausgelehnt worden find, foll man 


auf thunlich und mögliche Weiſe, mitteld bewilligender Friften, und Nachlaͤſſe 
beizutreiben fuchen, oder auf mäffige Zinfen ferner liegen und verfichern lafs 
fen, welches man auch bey dem nicht ficher genug aufliegenden Gapitalien zu 
verfügen hat, Die Zinfen foll ntan 


nicht auffchwellen, oder die ſchon aufgefhwollene von morofen debitoribus cxe- 
cutive erholen laffen, und elle Obrigkeiten auf Requifition hilfliche Hände 
darzubieten, und endlich bat man 


“weber bey dem geiftlichen Rath, noch bey ben Kirchendeputationen von ben 


Kirchenſchulden einige Nachläffe ohne befonders erheblicher Urfah, und fofern 
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das Nachlaßquautum von: Wichtigkeit ift, ohne gutachtlichen Bericht und Chur— 
fürftt. hoͤchſtet Genehmigung ‚zu bemilligen, 


Minden den 25. April 1783, 
we M. G. S. v. 3. 1784 Br. II. €. 1154. 
a. 4 
f y $: 1275. 
(Stände folten ihre Kirchenrechnungen berichtigen, und feine Gelder von diefen für fich mehr entlehnen.) 


Unfern Gruß und Churfuͤrſtliche Gnade Jedermann zuvor, Wir haben von Unſerm 
geiftlihen Rarhe in wiederholt: und dringendften Berichten höchſt unfieb vernommen, was 
für eine verkehrt: und able Wirthſchaft mir dem Vermdgen der ſtaͤndiſchen Gotteshäufer ges 
trieben werde, und wie Viele der gefreyten Stände (vid. Nro. 111. $. 5. lit, e. pag. 
1156) denen ber Kirchenſchutz aus laudesfuͤrſtlicher Gnade uͤbertragen iſt, fo willkuͤhrlich 
und nachtheilig mit dem Kirchenvermoͤgen umgehen, und manipuliren, daß fie hiervon nicht 
nur fir fich felbft beträchtliche Vorlehen entnehmen, ohne diefelben ordentlich und landeöges 
bräuchig zu verfihern, fondern fid) noch Überdieß muter allerley Vorwänden an außftehenden 
Jutereſſen Nachläfe dem Tauſend nad erlausen, daß ferner die Kircenrechnungen -bfter& 
viele Zahre lang unterlaffen, oder ohne Ordnung und Zuverläßigkeir hergeftellt, auch die 
Beamte und Pfarrer, wenn fie ja ned reden und mahnen wollten, gemeiniglich dadurch 
verfcheuer werden, weil jene gebrbdte Diener, diefe aber mit ihren Revenden unter fländis 
fer Zurisdiction und Zwang befangen find. Und ob zwar die Grädte und Märkte auffer 
den Regierungsftddten fichere Kirchenrechrungen zu den Rentdeputationen ad justificandum 
einſchicken muͤſſen; fo werde doch blos der Galcul juftificirr, auf gute oder ſchlechte Ber: 
waltung der Renten aber nicht gefehen, aus meld alleım dann nichts anders, als der gänze 
liche Untergang, und Merderben der Gortethäujer und milden Eriftungen folgen Tann und 
muß, wovon Uns die häufigen Veyfpiele nicht unbelannt find, wo Etände ihren Gotteds 
haͤuſern viele taufend Gulden Capital und Intereſſen im Ruͤckſtande geblieben, und die auf 
foldye Art mißbandelten Getteshäufer und milden Eriftungen, befonders bey Städt: und 
Märkten, aus nämlicher Urſache igt in den bedauerlichften Verfall gerathen, ausgeſauget, 
und zu Grunde gerichtet find, 


Gleihwie Wir aber ohne Hintanfegung einer der michtigften Unferer Kegentenpflichs 
ten bey ſolch uͤberhandnehmenden, au und für fich felbft hoͤchſt unverantwortlichen Unmefen 
nicht länger mehr gleichguͤltig ſeyn kͤnnen, fondern vielmehr alles Ernſtes, und feft ents 
ſchloſſen ſind, den fo empfindlid leidenden Gotteshäufern auf all: verfängliche Art und 
Meife aufzubelfen, und von nun an eine ordentliche und dauerhafte Vermögensficherheit ver— 
ſchaffen zu laſſen; alſo wollen und befcehlen Wir aus Landes: und oberftfirhenfhußherrlicher- 
Macht, und DObliegenheit biermit guädigft, doch alles Ernftes, daß 


Erſtens: Alle Stände, die ſich des Kirchenſchutzes zu erfreuen haben, alljährlich 
die Kirchenrechnungen, wie es .bey Unfern- Pfleggerichten geſchiehet, verfaffen und ablegen, 
von Beamten und Pfarrern unterfchreiben, dann gehdrig juftificiren laffen follen, damit diefe 
Nennungen, fo oft ed ndthig feyn wird, Unferm geiftlichen Rathe zur Einficht vorgelegt 
werden fönnen, Und da Wir anbey wohl einfehen, wie mwiderfprechend es fen, wenn die 
Kirchen ihre Vormuͤnder und Schußherren zu Schuldnern haben, und auf verftandene Meife 
ihr Vermbgen der Außerften Verluſtsgefahr ausgefegt fehen mäfen; fo gebiethen Wir 
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Andertens: (vid. 99. $. 29. pag. 1142). Weiters gnädigft,-daß Fein Stand 
von deſſen Kirchenmitteln unter was immer für Vormwande‘ bey Verluft des Kirchenſchutzes 
Etwas für ſich zu entlehnen ſich beygehen laffen folle, und daß ‚diejenigen, die bereits von 
ihren Gotteshäufern Geld aufgenommen haben, ſolches in zeit eines Monats bey Unjerm 
geiftlihen Rathe unter obbemeldeter Strafe Anzeigen ſollen / um ‚deu darleihenden Gottes— 
haͤuſern ein für allemal die gebuͤhrende dauerhafte Sicherheit verſchaffen zu konnen. 


Dieſes meynen Wir ernſtlich, und damit ſich Niemand mit der Unwiſſenheit ents 
ſchuldigen fonne, foll diefe Unfere gnaͤdigſte General:Verorduung nicht nur behdrig- verkündet; 
fondern auch von ofternieldt Unferm geiftlichen Rathe von num und fortau jederzeit genau 


darob gehalten werden, 


Gegeben in Unfter Haupr: und Reſi — Ren. ben: neungehenden — 
im ein —*— ſiebenhundert und drey und achtzigſten Jahre, 


M. G. ©, v. J. 1784 Br. 11. Nro. 117. ©, 1166, 


EEE ,.,$ 1276. — | 
‚. (Die verbotene Veräußerung feltener Druckwerke und Manuferipte aus Klofterbibliotheten betreffend.) 
Sm Namen Seiner Churfürftliden Durchlaucht. 


Nachftehenden Auftrag an fämmtliche Klöfter der Ehnrfärftlicher oberen Erbftaaten, 
wegen verbotener Veräußerung feftener Druckwerke und Manufcripfe dus den Kloſterbibliothe⸗ 


fen will man hiemit zu Sedermantis Nachricht und Nachachtung bekaunt machen. 


Münden den 11. uni 1802. 
Churfärftlide Generalsfandes:Direction. 


Im Namen Seiner Churfürftliden Durdlaudt. 
Nachdem bekannt geworden ift, daß feltene Werke und Mannferipte aus verfchiedenen 


Klofterbibliothefen der obern Pfalzbaierifpen Staaten, zu nicht geringem Schaden ded Ju: 


landes in Titerarifcher Hinficht, ins Ausland verkauft werden: ald ergeht hiemit nuf höchiten 
ES pecialbefehl an alle mir Bibliotheken verfehene Klöfter die gemeſſendſte Weiſung, kein ge— 
drucktes ſeltenes Werk oder Manufeript an Niemand, wer ed immer fey, weder In- noch 
Ausländer, ohne vorherigen Gonfens des geheimen Minifterial» Departentents in Heiftlichen 
Sachen zu veräußern, mit dem Anhange, daß der al jterobere bei Nichtbefolgung der ges 
Außerten höchften, Entfchliefung perfdulih und ohne Nachſicht verantwortlich fen. 


Muͤnchen den 4. Juni 1802, 
Churfürftlider geiftliher Ratb.. 
 Ehrpizb. Reg. : Di. v9. 1802 St. 27 5, 480, 
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” 


u Te ve 


a der ‚Allerhöchfien Entſchließung vom 6. März. 1817. = R . ih 


(Die Verwaitung des Stiftuugs? nnd Comumatvermdgens betreffend.) LEERE: 


VI. 


u. 


’ 


Die Verwaltung des Dermdgene der-Stiftungen zu Gunften von Privaten, 
Samilien, erlaubten: Gefellfsbafren,, beftätigten, Congregationen und Bruders 
ſchaften richter fih nad dem ausgedrädten Willen eines Stifterd, und es kann in Bes 
ziehung auf dieje Etiftungen der Zuftand nor dem 1, Dctober 1807 wieder bergeftellt wers 
den, in fo ferne die, Verwaltung. von qualificirten Individuen ‚auf den Grund Dder Etiftungss 


urfunden reclamirt werden . follte. 


Tritt eine zuläßige Reclamation nicht eim, fo geht die 


Berwaltung diefer Stiftungen am 1. October 1817, auf die Gemeinden, Magiftrate, Lands, 


Orts- und Herrſchaftsgerichte über. 


Reg.-Bl. v. 3. 1817 St, 10, S. 187. ‘ 


$: 1278. 


Yus 


sw 98 


aus dem Concordate vom-24. Octobet 1817: 


Art, VII 


Insuper Majestas Sua conside- 
rans, quot utilitates Ecclesia atque ipse 
Status a Religiosis Ordinibus perce- 


perint, ac percipere in posterum pos- . 


‚ sint, jet ut promptam suam erga Sanc- 

tam Sedem voluntatem probet, aliqua 
Monasticorum Ordinum utriusque Sexus 
Coenobia ad instituendam in Religione 
et Litteris jurentutem, et in Parocho- 
rum subsidium, aut pro cura infirmo- 
rum, inito cum Sancta Sede consilio, 
cum conyenienti dotatione instaurari 
curabit, 


are VI 


Seine Koͤnigliche Majeftät werden in 
Anbetracht der Vortheile, welche die religid: 
fen Drden der. Kirche und dem. Staate ger 
bracht haben, und, in der ‚Folge auch noch 
bringen föunten, und um einen Beweis Allers 
böchftihrer Bereitwilligfeit gegen den heiligen 
Stuhl, zu geben, einige Klöfter der geiftlichen 
Orden beiderlei Gefchlechts entweder zum Uns 
terrichte der Yugend in der Religion und den 
Wiſſenſchaften, oder zur Aushilfe in der Seel: 
forge, oder zur Krankenpflege, im Benelimen 
mit dem heiligen Stuhle mit angemeffener 
Dotation berftellen laſſen. 


Geſ.⸗Bl. v. 3. 1818, St. 18, ©, 418, 


= 


$. 1279. 


4163. 


(Die Dotation des Erzbisthums Bamberg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 
Der Königlichen Regierung des Obermainkreifes, Kammer ber Zinanzen, wird au 
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ihren Bericht vom 27. v. Ms., worin einige Quiescenten zur Anftellung in Dienſten des 
Domcapiteld empfohlen werden, — zur Entſchließung erdffuet, daß — da die in dem Aller⸗ 
hoͤchſten Referipte vom 1. September 1818 bdieferwegen auegefprochene Auſicht, nah den 
über die Vollziehung des Concordates in der Folge eingeirerenen- neuern Beftimmungen, nicht 
mehr in Auwendung kommen faun, ‚fondern ben Vorſchriften die Wahl-ihres Adminiſtrations⸗ 
f. a. Perfonals unbefchränft überlaffen bleibt, — jene berichtlichen Perſonalvorſchlaͤge ledig: 
lich auf fi zu beruhen haben. 


Minden den 12. December 1821. —F 
nr J ‚Bradrsmintferium der Binanzen, 


- 


‘ | j An 1J 
die Königliche —— des Obermainkreiſes, Kammer der — aiſo ergangen. 
- Mittheitung den übrigen Kreisregierungen mit Ausſchluß des Mezatkreifes. 


8 1280. 
(Den Foribeſtand einiger Mannstloſter im n Obermaintreife betr.) 


L. 8 


Auf eueren Beridt vom 16. October v. J. — die MWiederberftellung einiger Mannes» 
Möfter im Obermainkreiſe betreffend, haben Wir unter Vorbehalt Unferer weiteren Beftimmung 
binfihtlid der Errichtung und Doration einiger Abreien Folgendes befchloffen: 


I. 


Es foll im Dbermainkreife Behufs der ndrhigen Aushilfe in der Seelforge ein Klo: 
fter in Bamberg errichtet und mir Franziscanern von ber ftrieren Obſervanz beſetzt werden, 
die mit den Kloͤſtern ded naͤmlichen Ordens im Untermainfreife, deren Fortbeftand von Uns 
bereitd durch die Entfchliefungen vom 16. September 1826 und 23, Mai 1828 ge 
nehmige worden ift, eine Provinz zu bilden haben, 


For habe Uns unverzüglich vorzufchlagen, welches noch disponible Gebäude für dies 
fes Klofter am zweckmaͤſſigſten und leichteften verwender,. und ob namentlih dad vormalige 
Karmeliten» oder das Kapuzinerflofter in Bamberg mit mäffigen Koften hierzu hergerichtet 
werden könne. 


II. 


Das bisherige Kapuzinerkloſter in Goͤßweinſtein ſoll in ein Frauziscanerhoſpitium 
umgewandelt, von den Franziscanern jedoch erſt in Beſitz genommen werden, wenn die zur 
Zeit noch dortfelbft befindlichen Kapuziner ihres Alters und ihrer verminderten Anzahl wegen 
die Wallfahrt zu verfehen nicht mehr im Stande feyn werben. 


Dar bisherige Klofter zu Marienweiher fol gleichfalls in der Eigenſchaft eined Frans 
eidcanerhofpitiums fortbeftehen, und eben fo bei der Wallfahrtsanftalt in Vierzehuheiligen ein 
Hofpitium für den nämlichen Orden errichtet werden, und fonady der Orden verbunden feyn, 
die Beforgung der dortigen Wallfahrt zu Übernehmen, fobald die noch lebenden penfionirten 
Dominicaner diefe Dienfte nicht mehr zu leiften vermbdgen, 
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II. 


Die Kldfter in Kronach und Forchheim follen erfdfchen, fo bald ſich in Folge eins 
tretender Todfälle oder BVerfegungen die zur Bildung eines Conventes erforderliche Zahl von 
Drdendmitgliedern nicht mehr in denfelben befinden wird, ihr Vermögen foll jedoch nicht ins 
cammerirt, fondern für die fortbeftehenden Gonvente verwendet werden. 


IV, 


Um diefe mit der erforderlichen Zahl von Conventualen verfehen zu koͤnnen, wird 
dem Drden bewilligt neue Mitglieder -berbeizurufen, deren Tauglichkeit fir die Seelforge jes 
doc Unferer Kreiöregierung und dem erzbiſchoͤflichen Ordinariate nachzuweiſen ift. 


V. 


Das Noviziat für dieſe Ordensconvente ſoll nach Bamberg verlegt werden, und ſo⸗ 
bald dieſes geſchehen iſt, dem Orden geſtattet ſeyn, Novizen unmittelbar nach geendigtem Gym⸗ 
naſialſtudium und überhaupt noch vor vollendetem Univerſitaͤts- oder Lycealſtudium aufzunchs 
men, fo ferne fich diefelben durch legale Zeugniffe über unradelhafte Sittlichkeit und durch das 
Gymnafialabfolmorium über hinlaͤngliche Kenntniffe ausweifen. 


Ihre weiteren Studien der allgemeinen Wiffenfchaften und der Theologie follen die 
Movizen, fo fange Wir hierüber nicht allenfalls erwas anderes verfügen, an dem Lyceum in 
Bamberg machen. 


VL - 


Kein Novize kann die Ordendgelübde ablegen, bis er das Difte Lebenzjahr vollendet 
und die erforderliche Vorbildung zur Seelforge bei einer vor dem Ordinariate zu beſtehenden 
———— nachgewieſen hat. 


vu. 
Mir behalten Uns vor, eine Reviſion und Verbefferung der Dröendregeln, wo Dies 
felbe nothwendig ſeyn follte, noch eintreten zu laffen, 
VIII. 


Die Ordensmitglieder find in Allem, was zur geiſtlichen Disciplin und Kirchenord— 
nung gehdrt, dem erzbiſchoͤflichen Ordinariate untergeben und verpflichtet, diejenige Aushilfe in 
der Seelforge zu leiften, welche die erzbifchdfliche Behdrde anzuordnen fir nörhig finden wird, 


Detgleichen fteht auch dem Erzbifchofe das Recht zu, die Ordendconvente zu vifitis 
ren und diejenigen Anordnungen über rein kirchliche Gegenftände zu treffen, die er für nöthig 
erachten "wird, 

IX, 
Als Suftentationsfond weifen Wir dem Klofter im Bamberg und den dazu gehdris 


x 
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gen Hofpitien in Gdßweinftein, Marienmweiher und Vierzehuheiligen, unter Vorbehalt des Eis 
gentbums und des vollen Difpofitionsredytes des Staates, und unter Verpflichtang des Ordens 
zur vollftändigftien Couſervation folgende Befigungen und Renten an, naͤmlich: 


1) die nörhigen Gebäude in der Art, daß der Erlds aus jenen Gebäuden, welche 
durch die Beichränfung der nöd) beftehenten Klöfter auf die oben ‚angegebene 
Zahl entbehrlich werden, gegen gebbdrige Sicherheit capitalifdy angelegt und die 
hieraus flieffenden Zinfen der unter Numer III. getroffenen Beftimmung gemäß 
dem Orden zur Verwendung für die fortbeftehenden Convente Überlaffen werden fol; 

2) die Stiftungsbezuͤge melche bei dem fortbeftehenden Hofpitien vorhanden find, 
oder von den aufzuldfenden dahin transferirt werben Fonnen; 

3) Zweitaufend Gulden Gratialien aus dem Staatsärar, jedoch nur in widerrufs 
licher Eigenſchaft; 

4) jene 25 fl., ‚welche die Branciecaner zu Kronoch ald eine Entſchaͤdigung für den 
Genuß eines abgetretenen Gartens aus dem Staatsaͤrar beziehen; 


5) den Erlös aus den in den aufzuldfenden Klöftern befindlichen enrbehrlichen Ger 
rächichaften und den dazu allenfalld gehdrigen Nealitäten; 


6) überdies verbleiben dem Orden die eingehenden Meßftipendien, fo wie die Opfet 
und freiwilligen Gaben aus Sammluügen, weldye legtere Wir, da mo fie bier 
ber noch uͤblich waren, einfiweilen auch für die Zukunft noch geftatten wollen, 


Dagegen hat der Drden die Baulaft bei. den kuͤuftigen Kloftergebäuden, 
fowie alle Bebürfniffe des Klofters, zu beftreiten, und ſich hierüber auf Ver: 
langen der Regierung von Zeit zu Zeit auszuweiſen. 

X, 


Diefe Vermdgenstbeile 'follen dem Orden fobald das Klofter in Bamberg couſtituirt 
feyn wird, alsbald eingewiefen, und der Verkauf der entbehrlich werdenden. Gebäude, Gärten 
und Geräthfchaften eingeleitet werden. 


| Ihr habt hiernach im Benehmen mir der erzbifchbflichen Stelle das Geeignete anzu: 
ordnen und über den Vollzug zu berichten. — 


Minden den 18. Zuli 1828, 

i An 

die Königliche Megierung des Obermainfreifes, Kammer des Imiern, alfo ergangen. 
Mittheilung der Königlihen Regierung des Untermaintreifes, 
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$. 1281. 
(Das Schottenflofter in Regensburg betr.) 


13519, 


g, K. 


Wir haben bereits unter dem 25. April v. J. dem Schottenkloſter in Regensburg 
in der Ueberzeugung daß daſſelbe in den ihm bisher noch zur Nutznieſſung und eigenen Ad⸗ 
miniftration uͤberlaſſenen Fonds die ubthigen Mittel zu feiner ferneren Subſiſtenz zu finden 
und durch Befoͤrderung der Religion und Pflege der Wiſſenſchaften der Kirche und dem Staate 
nügliche Dienfte zu leiften im Stande fey, den Fortgeuuß feiner Renten in der biöherigen 
Weife zu bewilligen und bie Aufnahme von Novizen zu geftatten geruht, und jedoch die weis 
tere Entfchließung üÄber den definitiven Fortbeftand dieſes Klofters ausdruͤcklich vorbehalten. 


Auf eueren Beriht vom 27. Zuli v. J. baben Wir Uns über diefen Gegenftand 
meiteren Vortrag erflatten laffen und Uns bewogen gefunden, nunmehr auch den definitiven 
Forrbeftaud des befagten Klofterd zu befchlieffen und zur näheren Beftimmung Unferer frühes 
ren Berfügung weiter zu verordnen, wie folgt: 


1) Als Suftentationsfond verbleibt dem nur aus gebornen Schotten zu beftehen 
babenden Klofter das gefammte bieherige Vermbgen deffelben zur fortwährenden 
Nugniefung und Selbſtadminiſtration, jedoch unter Vorbehalt der etwaigen Ei- 
genthums- und Difpofitionsredyte des Staates und unter der Verpflichtung jur 
vollftändigen Gonfervation deffelben. 


2) Eine Vermehrung ded Dorationdfonds durch einen Zufhuß aus dem Staats— 
rar finder miche ſtatt; jedoch werden Wir die Abgabe des Zehuttheils der jährs 
lihen Einnahmen an Unfer Staatsaͤrar, welche zur Zeit micht nachgelaffen wer _ 
den kann, dem Klofter durch Firirung derfelben nad einer Durchſchnittsberech— 
nung oder in anderer Weiſe moͤglichſt zu erleichtern fuchen, 


3) In Beziehung auf die Adminiſtration feines Vermoͤgens fol das Klofter im 
Zukunft nur mehr unter der Obercuratel der Regierung des Regenkreiſes, Kams 
mer des Jnnern, zu ſtehen und diefer jährlich die Rechnungen zur Einficht vors 
zulegen, fo auch bei Veräufferungen, Bertaufchungen und anderen wefentlichen 
Veränderungen des Stammpermdgens bie Genehmigung ber befagten Regierungds 
fammer nachzuſuchen haben. 


&o lange hinſichtlich der Abgabe des jährlichen Zehnttheild der Einnahmen des 
Klofters an das Staatsärar Feine andere Beſtimmung getroffen feya wird, bat 
die Regierungdfammer des Innern, jener der Finanzen Behufs der Berechnung 
und Erhebung diefer Abgabe alljägrlic die ndrhigen Mittheilungen aus den vor⸗ 
gelegten Rechnungen zu machen. 


4 


— 


5) Da ſich im dem Kloſter dermalen nur noch wenige Conventualen befinden, und 
die Vermehrung derfelben nur allmählig erwirkt werden kaun, fo erwarten Bir 
von dem Gonvente, baffelbe werde durch eine gute Adminiftration und weife 
Sparfamfeit den Klofterfond in kurzer Zeit dergeftalt vermehren, daß berfelbe 
nicht nur zum Unterhalt der beftimmten Zahl der Eonventualen binreiche, fons 
dern auch dad Seminar in einen blühenden Zuftand verfegt und das Klofter 
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überhaupt in den Stand gefegt werde, die ihm gegebene Beſtimmung zur Fr: 
derung der Religion und MWiffenfchaft vollfommen zu erreichen, 


6) In Folge obiger Beftimmung (Mro. 3.) habt ihr das von der Kammer der 
Finanzen mit Bericht vom 28. März d. J. zur Vorlage gebrachte Geſuch wegen 
Genehmigung des Verkaufes und der Austauſchung einiger Grundftüde bei dem 
zum NKlofter gehörigen Gute Strahlfeld zu wuͤrdigen und zu befcheiden, 


7) Auch habt ihr dafuͤr zu forgen, daß für das Studien; und Mufiffeminar von 
St. Emeran ein anderes angemeffened Locale ausgemittele werde, damit dem 
Schottenklofter das zu feinem wieder zu erdffuenden Seminar ndrhige Gebäude 
zurücdgegeben werden kann. Mir theilen euch zu diefem Eude die von dem 
Vorftande diefes Seminars, Priefter Emerich bierdber abgegebenen Erinnerungen 
zur Einfihr und Wuͤrdigung mit. 

Diefen Beftimmungen gemäß ift das Weitere zu verfügen. 


Die vorgelegten Acten folgen mit Ausnahme ded vorläufigen Entwurfes des Kloiter: 
prior über die Einrichtung des Seminars für fchortifche Zöglinge, woräber Wir Und die 
weitere Entfchließung vorbehalten, zuruͤck. 


München den 22. October 1828. 


An 
die Königliche Regierung des Megenkreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung dem Biſchof von Regensburg. 


15308. $. 1282. 


(Die Oberauffiht über die Adminiſtration der bei dem Gollegiatflifter zur alten Kapelle und zu St. Johann 
" in Regensburg betr.) 


L. K. 


Wir finden Uns bewogen zu beſchließen, daß die Beſtimmungen, welche Wir in dem 
Reſcripte vom 22. October v. J. — das Schottenkloſter in Regensburg betreffend, unter 
ben Numern 3 und 4 hinſichtlich der Oberaufſicht über die Verwaltung des Vermdgens ge 
‚troffen haben, auch bei den beiden Gollegiarftiften zur alten Kapelle und zu St. Johann in 
Regensburg in Anwendung kommen follen, wenach ihr in Benehmen mit der Kammer ber 
Finanzen dad Weitere anzuordnen habt. 


Mindyen den 8, Februar 1829. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
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$. 1283. 


(Die Bruderfhaft zur heiligen Dreifaltigkeit in der Domkirche zu Freiling betreffend. ) 
F 


22701, 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des Kbuigs. 


- Auf den Bericht der Kbniglihen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, 

vom 14. d. M. die Bruderfchaft zur heiligen Dreifaltigkeit in der Domkirche zu Freifing 
betr., wird unter Zurädfendung der Acten ermiedert, daß hinfichtlih der Verwaltung des 
Fondes der befagten Bruderfchaft der ausdrückliche Wille ded ungenannten Stifters, welcher 
an die Ueberlaffung feines Qusftattungscapitals von 1000 fl. die Bedingung gefnäpft hat, 
daß daſſelbe unter der Leitung und Aufſicht des erzbiſchoͤflichen Ordinariates von der Direcs 
tion des Glericalfeminard in Freiſing verwaltet werden folle, genau in Erfüllung zu bringen; 
und demnach der von der Königlichen Regierung dem Landgerichte Freifing unter dem 3. Juli 
d. J. erteilte Auftrag zur Ertradition der Verwaltung au den Stadtmagiftrat zu Freifing 
nit in Vollzug zu fegen fen. 


Uebrigens verftcht es fich aber vom felbit, daß dieje iſolirte Stiftungsverwaltung von 
der Seminardirection und respective dem Drdinariate nur unter der gefegmäffigen Euratel 
der Kreisregierung gefjhrt, fohin der Oberaufficht des Staates nicht entzogen werden dürfe. 


München den 31. October 1832. 


Staatsminifterium bed Innern, 


\ 


An 
die Königliche Regierung des Ifarfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1284. 


412, 
(Die Reftauration ded Benedictinerordens betr.) 


8. 8. 


Wir finden Uns bewogen, im Vollzuge des Art. VII. des I. Auhanges zu der IL 
Beilage der Verfaffungsurkunde zu verfügen, was folgt: 


1) die katholiſche Etudienanftalt zu St. Stephan in Augsburg, beftehend aus eis 
nem Seminario 'puerorum einer vollftändigen lateinifhen Schule, einem volls 
ftändigen Gymnasio und einem unvollfiändigen Lyceo, wurde laut der ſchon 
im Jahre 1829 vor Unferem Throne gebrachten Wuͤnſche der Fatholifchen Buͤr⸗ 
gerfhaft zu Augsburg, dem Benedictinerorden anvertraut, und zu dem Ende in 
dem dorrigen Gebäude eine Benedictinerabtei errichtet, welche zugleich das No: 
viziat und die Bildungsanftalt des Ordens in ſich fchließt, 


2) Berner wollen Wir alsbald Priorate in Merten, Ottobeuern und Wallerftein für 
den Fall der Erwerbung ded Gutes Scheyern durch dad Damenftift in Scheyern 
errichter- wiffen; behalten Uns jedoch vor, welche von biefen Prioraten Wir wol- 


len in der Folge zu Abtelen erheben zu konnen. 
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3) 


Abth. Xl. Abfchn, I. Tit. I. Gap. I. Abſ. III. 6. 1284. 


Der Abtei zu Str. Etephan wird dad Gebäude unter denſelben Verhaͤltuiſſen 
überlaffen, wie foldyes gegenwärtig der Etudienanjtalt übergeben ift. Ferner wird 
felbed auf die Renten und Bezüge der Studienanftalt, dann auf die durch die 
primitive Herftellung der Gebäude zu Metten noch nicht abforbirten Theile jes 
nes Gapitald per 50000 fl. fundirt, welches Wir früher zu Gründung einer 
Abrei in Merten beftimmt hatten, 


Ueber die Dedung der Koften der erſten Einrihtung für 30 Ordens geift: 
lihe in einem Marimalbetrage von 1000 fl. dann des etwa noch ndthigen 
jäprlihen Ergänzungszufhufes in einem Marimalbetrage von 3000 fl. be 
halten Wir Uns nach Antrag Unferes Sraatöminifteriums des Innern und mit 
Ruͤckſicht auf $. 48, lit. d der II. Verfafungebeilage Eutſchließung bevor. 


4) Das Priorar in MWallerftein findet feine Fundation in den ihm von dem Herrn 


5) 


6) 


7) 


Fürften von Dettingen ; Wallerftein überlaffenen Gebäuden fammt Garten, dann 
in den Menten des dortigen ehemaligen Progymnafiums und der Pfarrei Wal: 
lerftein, welche beide der Herr Fürft an den Orden unter dem Vorbehalte ded 
Präfenrationsrechtes auf die vacanten Priors- und Gonventualenftellen aus ber 
Gefammtzahl der Benedictiner im Bayern abtritt. 


Die Priorate zu Metten, Dttobeuern und gegebenen Falles Scheyern dotiren ſich 
aus dem ihnen incorporirten oder noch zu incorporirenden Pfarreien. 


Saͤmmtlichen Klöftern find die nörhigen in vormaligen Klofterfirchen etwa noch 
entbehrlich befindlichen Paramente, dann unter Vorbehalt des Staateeigenthums, 
zu Gründung von Bibliorhefen nörhigen Dupleten und Tripleten der Sof: und 
Staats bibliothek zur Bendgung abzugeben. 


Unſer Wille iſt, ſaͤmmtliche jener Unterkloͤſter ungeſaͤumt ins Leben treten zu 
fehben. Der Abt hat daher die in Bayern noch befindlichen Erbenedictiner zum 
Eintritte in den Orden mit dem Fortgenuffe ihrer Penfion einzuladen, erwa fo 
ſich in den Eintrirr wuͤrdiger Weltgeiftliher namentlich würdiger Lehramtscan: 
didaten geiftlichen Standes zu bewerben, und ndrhigenfals Uns zu Belegung 
der Lehrerftellen einige Ordensgeiftlihe aus Defterreich vorzufchlagen, welden 
Wir dann das bayerifche Judigenat unter Vorbehalt des Defterreichifchen zu 
verleihen Uns geneigt fühlen, zu dem Ende ſich fogleih mit den dortigen Abs 
ten ind Benchmen fegen, und fofort im März des kommenden Jahres mir dem 
Bifhof von Augsburg perfdnlich nah Wien und von da in die dfterreichijchen 


Kldſter abgehen, um dafelbit die einftweilen von dem Abte ausgewählten Prie: 


fter zu fehen und dann feinen Vorfchlag auf genaue Perfonaltenntniß zu gründen. 


8) Das Klofter St. Stephan foll von dem Drden fpäteftens bis nächfte Oſtern über: 


nommen werden. Der jeweilige Abt befleivet zugleich die Stelle eines Vorſtan— 
des, und falld der Orden bis zu jenem Zeitpunkte die Lehrftellen nicht vollſtaͤu⸗ 
dig ſollte beſetzen koöͤnnen, treten die ſodaun vorerft noch dort functionirenden 


außerhalb des Klofters wohnenden Meltgeiftlichen zu ihnen in das gewdhuliche 


Verhältniß, wie der Lehrer zum Rector. 
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9) Ebenfo ſollen die übrigen Priorate ungefäumt organifirt werben. 


10) Der Abt zu Er. Stephan ald der Vorgefeßte, hat die fchon vorhandenen ober 
noch eintretenden Benedictiner der verfchiedenen Abteien oder Klöfter nach Bes 
darf zu vertheilen, 


11) Unfer Staatöminifterium des Jnnern wird hiernach benehmlih mit dem Bifchof 
von Augsburg und. dem men ernannten Abte Huber aldöbald das Entfprechende 
verfügen. Insbeſondere wird felbes dem Abte aldbald die Revifion der Ordens— 
ftatuten auftragen. Bei diefer Revifion ift vorzüglich darauf Bedacht zu nehs 
men, daß das Öffentliche Ehorgeber auf eine mit dem Hauptberufe des Ordens, 
dem Lehramte vereinbarlihe Weife moͤglichſt befchränft werde, und daß über: 
haupt der Orden eine foldhe Verfaffung erhalte, welche der Bildung der Ordens: 
eandidaten für die Wiffenfhaft und das Lehrfach, fo wie der pädagogifchen Wirk: 
famfeit der Gonventualen d.e nörhige Entwidlung fihern und gegen jede Abr 
weichung des Ordens von dem geſetz- und verfaffungsmäßigen Rechten volle Buͤrg⸗ 
ſchaft leifte. 


Die revidirten Ordensſtatuten ſollen nach erhaltener koͤniglicher Beſtaͤtigung⸗ 
auch der kirchlichen Sanction unterſtellt werden. 


12) Vorlaͤufig wird im Allgemeinen noch feſtgeſetzt: 


a) Kein Inlaͤnder darf in den Orden treten, ohne vorerſt den gefe: und vers 
faffungsmäßigen Borbedingungen des dereinftigen Eintritted im den geifts 
lichen Stand genügt zır haben. Kein Ausländer darf in den Orden aufs 
genommen werden, ohne Allerhdchite Königliche Genehmigung und ohne vors 
gängig erlangted -bayerifches Fndigenat. Kein Ordensgeiftlicher darf in der 
Seelforge oder im Lehramte wirffam werden, ohne den durch Gefege und 
Berordnungen feftgefegten Bedingungen entiprochen zu haben. 


Der Orden verpflichtet ſich jedenfalls ſtets jene Zahl von Pfarr: und Lehr: 
amtscandidaten heranzubilden, welche ihm -jeweild von der. Staatsregier 
sung als minimum des Bedarfes bezeichnet wird, 


c)- Abgefehen von der noch näher zu .regulirenden clerifalifchen Unterordnung 
unter die Bifchdfe tritt der Orden im Ganzen und jebed einzelne dem Lehrs 
fache oder der Seelforge fih widmende Ordensglied insbefondere bezüglich 
des Unterrichtömwefend und des feelforglihen Wirkens zu den betreffenden 
Staatd: und bifchöflihen Stellen in das für die Übrigen Lehranftalten und 
für den Pfarrelerus gefeg: und verordnungsmäßig feſtgeſetzte Unterordnungs / 
verhältniß. 


Dem. Monarchen ſteht es frey, einzelnen DOrdendmitgliedern das Lehrs 
amt zu inhibiren, oder ihre Entfernung von der pfarrlichen GSeelforge zu 
veranlaffen, 


d) ‚Ueber das nach Erfüllung aller übernommenen Berbindlichkeiten erübrigende 
Einfommen der Abtei ſowohl, ald der Priorate hät der Abt 'nach den ns 
terefien bed Ordens und zwar nad Gutbefinden entweder zur Unlegung 


= 
= 


= 
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Minden den 12. December 1834. 


33300, 


von Ordenscapitalien oder zur Erwerbung mugbringenden DOrdenskigenthums 
zu beftimmen, 


An 
das Staatsminifterium: des, Innern alſo ergangen. 


$: 1285. 
(Die Francisfauerktöfter im Unter: und: Obermainfreife: betreffend.) 


7 


Wir haben die Ueberzeugung gewonnen, daß die im Ober: und Untermainkreife noch 
beftehenden Zranziskanerflöfter nur durch deren Vereinigung mit jenen in Altbayern beftehenden 
ja eine Provinz erhalten werden koͤnnen, und tragen daher den dermaligen Vorftänden der beis 
det Provinzen auf, die kirchliche Sanction dazu zu erwirken, wobei folgende Grundzüge diefer 
Bereinigung vorgezeichnet werden. 


1) Die im Unters und Obermainfreife noch beftehenden Kldfter und Hofpicien des Frau⸗ 


2 


4 


— 


— 


eiscanerordens ſollen mit jenem der übrigen Kreiſe des Kdnigreichs im eine Pros 
vinz bereinigt werden. 


Dem Drdensprovincial wird zur Aufgabe gemacht, das zw geringe Perfonal in 
ben Fraͤnkiſchen Kloͤſtern und Hoſpicien moͤglichſt bald in einen dem Bedürfniffe 
entfprechenden Maaße zu vermehren, und hiebey darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die in jenen Kldfteru noch vorhandenen Recollecten in einige Eonvente zufammenz 
gezogen, die von denfelben zu verlaffenden Kloͤſter aber mit Reformaten befegt 
werben, welche letztere nach und mach fämmtliche Convente ded Franziskanerors 
dens in Bayern in Befig zu nehmen haben. Zur Vermehrung der Priefterzapt 
ift von dem Provinzial Aushilfe in der Tyroler Sranzisfaner Provinz zu ſuchen. 


Da die zu weite Entfernung der Klöfter in Franken von dem dermaligen Sige 
ded Provincials in Münden die Aufftellung mehrerer Definitioreu und eines 
Provinzcuftos ald Stellvertrerers des Provinciald in dringender Fällen nothwen⸗ 
dig machen wird, fo genehmigen Wir, daß in einem den dermaligen beiden 


Provinzvorſtaͤuden angermeffen erfcheinenden Drte, welcher Unferem Etaatsminie 


fterium des Innern anzuzeigen ift, demnaͤchſt ein gemeinfchaftlihes Ordensca⸗ 
pitel gehalten und auf diefem befagte Wahl vorgenommen, fo wie überhaupt 
der Vollzug der Vereinigung . beider Provinzen und die fchnellere Reftauration 
des Ordens in gruftliche und reife Erwägung gezogen werde, 


Sollte nady eingetretener Erweiterung der Ordensprovinz nicht mehr allen Fran⸗ 


cistaneruobizen ihre miffenfchaftlithe Ausbildung in dem Mofter zu Mänchen ere 


theilt werden fhnwen; fo: iſt einigen derſelben bis zur efmaigen Errichtung eis 
ned zweiten Ordenoſtudiums in einem der Fränkifchen Kloͤſter der Aufenthalt 


Cultusſtiftungen. ( Vermdgen der! Kldfter ‚Vrnderfchaften u. and. geiftl. Corporationen.) 1621 


in bem in Bamberg herzuftellenden Convente anzumeifen, wo fie an dem dffent: 
lichen Unterrichte auf dem Lyceum Antheil nehmen konnen. 


5) Dem Provincial liegt ob, nicht nur Über Handhabung einer guten Disciplin in 
fämmrlichen Drdensconventen der erweiterten Provinz, fondern auch dardber zu 
wachen, daß alles datjenige, was, von Uns zur GSuftentation der Kldſter des 
Unter: und DObermainfreifes beſtimmt worden ift, erhalten und zu dem bezeich⸗ 
neten Zwede verwendet werde, und daß überhaupt Unfere, bei der Reftauration 
diefer Klöfter ausgefprochene Abſicht der Forderung der Religiofirät und der Vers 
mehrung der Kräfte für den Geelforgsdienft zum Nutzen des Staates und der 
Kirche endlich erreicht werde. j 


Ihr babe diefed dem Ordensprovincial in Muͤuchen zu erdffuen und nach Erforbers 
uiß der Umftände zum Vollzuge mitzuwirken, 


Münden, den 2. November 1835. 


An 
bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung hievon der Königlichen Regierung des Untermainkreifed, K. d. $., zur Wiſſenſchaft, 
mit dem Anftrage, dem dermafigen Provingvorftande der fränliſchen Kiöfter hievon in Kenntniß zu fepen und 
zum Vollzuge mit aller Thätigkeit mitzuwirken. ° 


Mittheilung der Königlichen Regierung des Obermainkreifes zur Wiſſenſchaft und Darn achachtung. 


Mittheilungen den Königlichen Regierungen des Ober: und Unterkomaus, des Regen: und Rezats 
kreiſes zur Wiſſenſchaft, beim Negenkreife mit dem Auftrage, das bifhöfiche Ordinariat Eihftädt davon in 
Kenntniß zu fegen, 


Mittheilung den bepden Herren Erzbifhöfen von Müncen:Freyfing und Bamberg, fo wie den 
Bifhöfen von Augsburg, Regensburg, Paſſau und Würzburg zur Wiſſenſchaft. 


$. 1286. 


- 11792, » 
(Die Verleihung von Präbenden aus Damenftiften betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Es ift wahrgenommen -worben, daß bei Erledigung von Präbenden bei Damenftif: 
ten mitunter Bewerberinnen auftreten, welche bereits in einem andern Stifte gleicher Art 
präbendirt find. 


Ein ſolches Verhaͤltniß darf bei den gutachtlichen Vorfchlägen wegen Verleihung ber 
erledigten Präbenden nicht auffer Acht gelaffen werden, bie Königliche Kreisregierung erhält 
daher hiemit den Auftrag bei den Über die Vergebung von Gtiftöpräbenden an dad unter; 
zeichnete Staatöminifterium zu erflattenden berichtlichen Anträgen, jedesmal auf dad Be 


1622 Abth. XI, Mbfchn, I. Tit. I. Gap I. Abſ. IL. 6. 1286. und 1287. 


flimmtefte zu ermitteln, ob, aus welchem Stifte und mit welchem Betrage eine Bewerberin 
bereitö präbendirt fey. Das Ergebniß ift in den Gutachtensberichten anzuzeigen, 


Minden den 13. Mai 1336. 


Staartdöminifterium des Snnern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezat-, Obermain: und Untermainfreifes alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 
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Zweites Capitel. 


Erziehungs- und Mnterrichtsftiftungen. 


Erfter Abſatz. 
Bermögen der Univerfitäten. 


5. 1287. 
(Die Verwaltung des Vermögens der Univerfität und des georgianiſchen Prieſterhauſes in Landshut betreffend} 


M. I K. 


Von der Abſicht geleitet, in der Verwaltung des Vermoͤgens der Univerſitaͤt und 
bed georgianifchen Priefterhaufes zu Landshut eine noch. mehr gedeihliche Vereinfachung her— 
beizuführen, haben Wir befchloffen und befchließen num mehr, wie folgt: 


1, 


Die Verwaltung des Vermoͤgens der Univerfirtät und des georgianifchen Prieſterhau— 
ſes zu Landshut, wird den Gliedern diefer. Unftalten zurüdgegeben und zu biefem Ende am 
Sitze der Univerfirär, ein Verwaltungsausfhuß gebildet, welcher aus dem ‚zeitlichen Rector 
und aus vier Profefforen der Univerfitdt, dann aus dem Director des georgianifchen Priefterz 
hauſes beftchen foll. 


II. 


Die zum Berwaltungsausfhuß berufenen vier Profefforen der Univerfität werben: 
durch eine Verfammlung aller dffenrlichen ordentlichen Profefforen, nach der Mehrheit ber 
Stimmen gewählt, in den erſten drei Jahren tritt einer derfelben, am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres nach dem Looſe, in dem folgenden Jahren aber jedesmal der ältefte von felbft aus, 
die Austretenden Fönnen wieder gewählt, und die Reſultate der Jahres wahl ‚miffen jedesmal 
dem Minifterium des Sunern angezeigt werden, 

B. X, 204 
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4) 


Abth. XL, Abſch. I. Tit. II. Gap. m. Mb. 1. 6. 1987. 


Il. 


Competenz des Verwaltungsausfchuffes für das Vermögen der Univerfität und 
Priefterhaufes fol machftehende Befugniffe und Berbindlichkeiten umfaffen: 
Der Verwaltungdausfchuß wird ermächtigt unter Anwendung der durch die alls 
gemeine Berortnung über die Ermeiterung der Gompetenz ber Kreid: und Ober 
abminiftrationen der Stiftungen vom 6. September 1811, Kegierungsbl. 1811, 
St. 62. ©. 1449 bis 1473 gegebenen Beftimmungen, alle Darleihen zu 
bewilligen. 


Einzelne Realitäten der Univerfitäe und des Priefterhaufes konnen durch ben 
Derwaltungsausfhuß nah dem Sinne der Verordnung vom 1. Februar 1808, 
Reggsbl. 1808 St. 8. ©. 457 bis 470, und nad) den Vorſchriften der be 
reitd angerufenen Verordnung vom 6. September veräuffert und verpachtet werden. 

Die Beräufferungen und Berpachtungen von Maiereien, Gemwerben und den, 
einen ordentlichen Gutscompfer bildenden Realitäten, bleiben der oberften Eur 
ratel vorbehalten, und ed muß dad Reſultat einer eventuellen Unterhandlung 
von dem Verwaltungsausfhuß zur Allerhoͤchſten Enticheidung gutachtlidy vorge: 
legt werben. 


Die Abldfungen bes Obereigenthums follen, durch den Berwaltungsausfchuß nad 
den Beftimmungen der Berorbuung vom 6. September 1811, und die Lauder 
mialfälle bei Gütern ‚ber Grundholden nach gefeglichen Beſtimmungen definitiv 
behandelt und entfchieden werden. 

Der Berwaltungsausfhuß wird, ermaͤchtigt, Verkäufe von Mobilien und Früchten 


‚ unter Beobachtung der Vorſchriften vom 6. September 1811 zu genehmigen, 


Die Refultarte der Zehentverpachtungen follen auf den Grund der einfdylägigen 
Inſtruction vom 22. Mai 1804, Regierungsbl. 1804 St. 22. S. 537 — 550 


‚und nach den Beflimmungen der Verordnung vom 6. September 1811 durd 


6) 


den Dermwaltungsausfhuß gewärdigt, und die Verhandlungen hiernach vatificirt 
oder zuruͤckgewieſen werden, 

Der Verwaltungsausfhuß wird ermächtigt, die Nachlaͤſſe an den jährlichen 
Reichniffen der Grundholden unter frenger Beobachtung der Verordnung vom 
18. Juni 1802. Regierungsblatt 1802. St. 25. ©. 440 bis 479 definitiv 
zu bewilligen und uͤber Machläffe, welche auf den Grund einer gürlichen Ber: 
handlung zwifchen einem Schuldner und feinen Gläubiger auf richterfiche Ber 
mittlung zu geftanden werden follen, eine definitive Webereinkunft zu treffen, 
wenn dieſe Nachläffe fih nur auf rädftändige Capitaldzinfe oder Grundrenten 
erſtrecken. Die Bewilligung von Nachlaͤſſen an Gapitalien felbft bleibt der ober: 
ften Euratel vorbehalten. Auch Nachläffe von rüdftäudigen Renten ohme richterliche 
Vermittlung koͤnnen durch den Verwaltungsausfchuß ertheilt und dieſe Nach— 
läffe als Verluſte zur Abfchreibung bewilligt werden, wenn die theilweife oder 
gänzliche Uneinbringlichkeit derfelben uachgewiefen werben 'fann, mworäber das 
bei den Adminiftrationen des. Vermogens der Univerfitdt und des Priefterhau: 


ſes binterliegende Regfementarrefeript vom 7. Auguft 1811 beftimmte Normen 


enthält. 


7) Die Reparationen an den Gebäuden der Univerfitär und des Priefterhaufes 
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fonnen dur den Verwaltungsausſchuß angeordnet und ratificirt werden. Eine 
Erweiterung der Gebäude hingegen und eine Neubaute überhaupt, bleibt der 
Würdigung und Genehmigung der oberften Guratel vorbehalten, 


8) Und emdlih wird der Verwaltungsausſchuß ermächtigt, die grumdherrlichen 
Eonfenfe in allen vorlommenden Fällen zu ertheilen, dad zum Betriebe der 
Laudwirthſchaft und der Gewerbe erforderliche untergeordnete Perfonale aufzus 
nehmen und zu entlaffen, und den im Dienfte verunglädten Individuen tem⸗ 
poräre Unterfiägungen anzumeifen. 


Iv. 


Die hierdurch ausgeſprochene Competenz zieht die volle Refponfabilirdt des Ders 
walrungsausfchuffes nach fih, und die Glieder desjelben find dafılt verantwortlich, daß bie 
beftehenden und nachfolgenden Gefege der Verwaltung firenge beobachtet werden, daß aus 
den Handlungen des Verwaltungsausſchuſſes eine volle Sicherheit für das betheiligte Ver: 
mdgen hervorgebe, und daß alle ordentlihe Mittel zur Verhinderung oder Verminderung 
bevorftehender Verlufte in Anwendung gebracht worden find, 


V. 


In den übrigen zur Competenz des Verwaltungsausſchuſſes nicht verwieſenen ober. 
denfelben in vorftehendem Artikel III, bereits entzogenen Gegenftänden muß an dad geheime 
Minifterium des Innern ald oberfte Eriftungscuratel berichtet werden, der Werwaltungsaus; 
ſchuß wird diefer oberften Curatel ummittelbar untergeordnet, und der academifche Senat 
auffer aller Einwirfung auf den Verwaltungsansfhuß geſetzt, jedoch diejer verpflichtet, dem 
academifchen Seuate die erforderlichen Notizen und Aufflärungen über den Gtand des Ber: 


moͤgens, des Ertrages der Lajten und der Rechenſchaft, und zwar beſtimmt am Schluſſe 
eines jeden Jahres mitzutheilen. 


v1. 


Die Diftrietsadminiftirationen Landshut, Ingolſtadt und Aichach werben zwar fir 
die Verwaltung des Vermbgens der Univerfirdt und des georgianifchen Priefterhaufed vor der 
Hand beibehalten, fie werden jedoch unter den Verwaltungsausſchuß geſtellt, erftatten alle 
Berichte, empfangen von demſelben alle Entſchließungen und find dadurch auffer aller unmit⸗ 
telbaren Berührung mit der oberften Euratel gefeßt. 


VII. 


Die Central-Stiftungskaſſe wird von der Verwaltung bei ben dffentlichen Kaſſen 
und bei Privaren in München anfiegender Activcapitalien der Univerfirie und des Priefters 
baufes, und der Stipendienftiftungen, dann von dem Empfang der Rentenüberfhäffe aus 
den Adminiftrationskaffen zu Aihah und Jugolſtadt hierdurch entbunden, und es fol fir 
die Verwaltung der Activcapitalien in München ein befonderer Agent durch den Verwaltungs 
ausfhuß beftellt, und bierdurd die Central: Stiftungsfaffe zur Vorbereitung der Extradition 
bes Bermdgenss und der Kaffaberecinungen, dann zum Abſchluß der Jahresrechnungen ans 
gehalten werden. 
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Die bei der Adminiftration in Landshut beftehende Filialfaffe bleibt vor der Hand 
unveraͤndert, und es follen im diefelbe ſowohl die Rentenüberfchiffe der Adminiſtrationskaſſen 
von: Aihah und Ingolſtadt ald aud) die von dem Agenten in München erhobenen Gapital: 
zinfe abgeliefert, und die pon der Central : Stiftungsfaffe bieher beftrittenen Ausgaben auf 
die Bilialfaffe übernommen werden, 


VIII. 


Die Jahresrechnungen der drei aͤußern Adminiſtrationen und der Filialkaſſe in Lande: 
hut, dann die Hauswirthſchaftsrechnung des Priefterhaufes werben zwar dem Verwaltungs: 
ausfhuß mit den Verificarionen zur Einſicht vorgelegt, ven demfelben aber mitteljt Berichts 
und unter Beifägung der erforderlichen Erinnerungen an den Kbniglichen oberften Rechnungshof 
abgeliefert, welchem die NRevifion uud Befcheidung diefer Rechnungen hierdurch Übertragen wird. 


In Bezug auf die Nevifion und Beſcheidung der gegenwärtig noch nicht abgelegten 
Rechnungen über das Vermögen der Univerfirät und des geörgianifhen Priefterhaufes von 
Landshut wird zur gehörigen Zeit dad Geeignete verfügt werden. 


IX. 


Die Beforgung der Rechtöftreitigkeiten über dad Bermmdgen der Univerfität und des 
Prieſterhauſes wird dem hierdurch conftituirten Derwaltungsausfchuffe Übertragen, die Kron— 
fiscalate werden von diefer Function entbunden, und ed wird dem bezeichneten Verwaltungs— 
ausfchuffe uͤberlaſſen, fowohl in Bezug auf die anhängigen, ald auf die kuͤnftigen Rechts— 
ftreite dad Geeignete zur Vertretung. der betheiligten Auftalten zu verfügen. 


X, 
Ueber den Gefchäfrsgang bei dem Verwaltungsausfchuffe werden nachſteheude Bor: 
ſchriften “ertheilt ; 


a) Der Rector der Univerſitaͤt führt die Direction in dem Verwaltungsausfchuffe, 
derfelbe empfängt daher den Einlauf zur Erdffnung und zur Repartition unter 
die Glieder des Ausſchuſſes. 

b). Die Geſchaͤftsrepartition fol durch eine gemeinfhaftliche Verabredung der Glie— 
der des Ausſchuſſes am Eintritte eines jeden Etatsjahrs feftgefegt, und mad) eis 
nem ordentlichen Verhaͤltniſſe beftimmt werben. 

©). Alle Gegenftände muͤſſen in ordentlichen Sigungen vorgetragen und behandelt 
werden, wobei die Stimmenmehrheit entfcheiden fol. 

d) Der Univerfitätsactuar fol zur Führung des Protocolls über den Einlauf und 
die Repartition, Über die Sigungen und Beſchluͤſſe und über die Erpeditionen, 
dann zur Regiftrirung der Actenſtuͤcke verwender werden, 

e) Die Erpeditionen werden von dem Rector, dem aͤlteſten Gliede des Verwal— 

tungsaudfchuffes und von dem Actuar unterzeichnet, und mit dem Univerfitätd; 
fiegel gefertigt. 


XI. 
Die Inſpection über die Waldungen ber Univerfität und über die Landwirthſchaft, 
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‚und über die Brauerei in Seeligenthal, foll dem Profeffor der Forft» und Landwirthſchaft 
zu dem Ende übertragen werden, damit dieſem Vermdgensobjecte unter einer zweckmaͤßigen 
Benuͤtzung und unter einer firengen Controle gegen dad untergeordnete Perfonal, auf einen 
hoͤhern ald den bisherigen Ertrag gebracht, und die Ausgaben mdglichit befchränft werden, 

Schließlich befehlen Wir, daß die hierdurch gegebenen Beftimmungen, welche jedoch 
nur als eine proviforifhe Maaßregel zu betrachten find, fchleunigft in Vollzug seſcet wer⸗ 
den ſollen. 

Muͤnchen den 20. December 1815. 


An 
den academiſchen Senat in Landshut alfo ergangen. 


Geretd Verordu. Sammf. Br. 5. S. 20, 


$: 1288. 
" (Die Eorrefpondenzform mit dem, Verwaltungsausfhuß der Univerfität zu Landshut betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 20. v. M. wird dem Königlichen Generalcommiffariate des 
Harkreifes diejenige Weiſung mirgerheilt, welde unterm 20. April d. J. im DBerreffe der 
Gorrefpondenzform mit dem Verwaltungsausfchuffe der Univerfirät zu Landshut an ſaͤmmt⸗ 
liche Kdniglicye Appellationsgerichte ergangen ift, 

— Münden den 15. Juni 1816. 


Staatdöminifterium bes Junern. 


An 
das. Königliche Generalcommiffariat des Iſarkreiſes alſo ergangen; 


Abbrud. 
m —— des Verwaltungsausſchuſſes der Univerfität zu Landshut zu ben Königlichen Appellationds 


gerichten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Dem Königlichen Appellationsgerichte für den Iſarkreis wird auf deſſen Bericht 
vom 27. praes, 30. v. M., die Verhältniffe ded Vermaltungsausihuffes der Univerfirät zu 
Landshut zu den Königlichen Appellationsgerichten betreffend, zur Entſchließung bedeutet, daß 
gedachter Ausſchuß ruͤckſichtlich des ihm anvertrauten Vermdgens ganz in die Eathegorie einer 
Dberadminiftration mit einem der Competenz der Kbniglichen General:Kreiscommiffariate als 
Kreisftiftungs » Adminiftrationen analogen Wirkungskreife gefegt worden ift, weswegen das 
Königliche Appellationsgericht hiemit angemwiefen wird, denfelben in den vorfommenden Rechts: 
angelegenbeiten auch in diefem Verhaͤltniſſe zu behandeln. 

München den 20. April 1816. 


Staatöminifterium der Zuftiz. 


An 
das Königliche Wppellationsgericht für den Ifarkreis alfo ergangen. — 


DB Abth.Xl. Mt" wi IE Kaplan anf 1. 6. 1280und 1200. 


8. 1289. 
(Die Organifation der Adminiſtrativbehörden ber Univerficät Würzburg betreffend.) 


M. J K. 


Nachdem Wir: bereits durch die unterm 11. Febtuar d. J. an Unſern Univerſitäts⸗ 
Curatel zu Wuͤrzburg erlaſſene Eutſchließung ausgeſprochen haben, daß für die Abmini—⸗ 
ſtration des Univerſitaͤtsvermoͤgens, nebſt den Diſtrictsbeamten, und einem in Würzburg 
ſelbſt aufzuſtellenden Receptor, welcher die Hauptkaſſe zu fuͤhren hat, ein aus der Mitte 
der Profeſſoren gewählter Ausſchuß auf dieſelbe Art errichtet werden, wie es zu Landshut 
gefchehen ift; fo wollen Wir nunmehr, nad Würdigung der Uns darüber gemachten Anträge 
zur Vollziehung der oben angeführten Entfcpliefung nachſtehende Beftimmungen treffen : 


I. 


Der Berwaltungsausfchuß der Univerfirät zu Würzburg tritt mit: dem Aufange des 
neuen Etatsjahres 1845 in Thärigkeit, 


nd. 


Derſelbe wird aus dem jebesmaligen Prorector, vier ordentlichen Profefforen, und 
dem Reteptor und Hauptkaſſter zuſammengeſetzt, welchem letztern ein votum informatirum 
und consultativum zuſteht. 


III. 


Die durch Stimmenmehrheit bewirkte Wahl der. Profefforen Ambros Rau, Gallus 
Alois Kleinfhrod, Adam Joſeph Duymus und Joſeph d’Dutrepont, als Ausſchuß⸗ 
mirglieder, erhält dia Betätigung mit dem Auhange, daß der Profeffor Rau zugleich die 
Inſpection der Forften" zu übernehmen habe, und’ in diefer Eigenfchaft als ftändiges Mit: 
glied des Ausfchuffes erklärt fey. . 

IV. 

Zum Receptor und Hauptlaffier wird der biöherige — —— — 

miffär Sauer ernannt. 


V. 

Das Unterperſonal ſoll beſtehen aus einem Secretaͤr und zugleich Regiftrator, einem 

Eanzliften, und, wenn ed nöthig feyn follte, einem Diurniften, dann einem Diener. 
v1. | m. 

Als Secretär und "Megiftrator bleibe amgeftellt der bisherige Secretaͤr Michael Al⸗ 
bert,, und als Canzliſt der bisherige" Eanzlift "Franz Earl Schmid. Der Diammift und 
der Diener find von der Guratel zu wählen und zu benennen, 

vo. 


Alle Individuen des bisherigen Receptorats, fo wie des unter den veränderten Ber: 
häftniffen Überfläffigen Fiscalats, welche durch gegenwärtige Entſchließung feine neue Beſtim⸗ 
mung erhalten haben, treten einſtwellen in Quiescenz. 
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van. 


Die, zur Zeit beſtehenden Diſtrictsbeamten der Univerſitaͤt ſetzen bis auf. weitere An: 
ordnung ihre Verrichtungen fort. 
München den 30. September, 1819. 


An . 
die Königliche Uninerfisätseuraset: zu Würzburg alſo ergangen. 
Reg.⸗Bl. d. 3. 1819, St 46. S. 042, 


8. 1290. 


11802, 
(Oberauffcht auf die Adminiſtration des Univerſitätspermögens betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen: Univerſitaͤtscuratel in Wuͤrzburg wird auf ihre Berichte vom 25, 
October und. 44. November v. J., die Oberaufficht auf. die Adminiſtration des Univerfitäts: 
vermoͤgens betreffend, hiedurch erwiedert, ‚wie aus den Enrfchließungen vom 11. Februar, 
30. September und 18. November 1819, dann 23. Zuli v. J. unfchwer entnommen wers 
den koͤnne, 

daß die Eompetenz des Verwaltungs ausſchuſſes der Univerfirdt Wirzburg ganz nach 
demjenigen Regulativ zu bemeſſen fey, welches nuterin 20, December 1815 für den Ders 
waltungsausfhuß der Univerfeät, Landshut. (Meg Bl... 1816-8, 134—142*) erlaffen wor; 
den ift, 

daß der Verwaltungsausſchuß der Univerſitaͤt Würzburg an die ihm zunaͤchſt vor: 
geſetzte Euratel in der Megel nur in denjenigen Fällen zu berichten babe, in weldyen der 
Verwaltungsausfhuß der Univerfirät Landshut an die Erholung einer Allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung gebunden: iſt, und 

daß unter der am Schluſſe des Meſeripis vom 23. guli v. J. der Univerfitätds 
curatel vorbehaltenen unmittelbaren Einſichtuahme von dem Stande der Kaffe und der 
Adminiftrationsverhandlungen lediglich eine Kaffer und Umtsinfpection an Ort und Stelle 
verftanden fey, nachdem in diejer Entſchließung ausdrädlih angeführt ift, daß von monat; 
licher Einf orberung ber — und Sitzungsprotocolle Umgang genommen wer⸗ 
ben: fol, 


Y 


Hiernach kann die Verfügung: der Univerfitätscaratel "vom 25. Dctober v. J. nicht 
genehmigt werden, 

Uebrigens verfteht fich von feibft, daß die Univerfitätdcuratel. ermächtigt fey, aus 
befonderen Beranlaffungen Berichte, Acten, Protocolle und Rechenſchaft über die 
geführte Verwaltung von dem Ausfchuffe au vom Amtswegen abzuforbern, 

München den 14. Februar 1821. * 


Staatsminiſterium des Innern, 
* 
die Königliche Univerſitaͤtscuratel in Würzburg alfo ergangen. - 


*) f. $. 1287. ©, 1623, oben. 
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$. 1291. 
(Die Vertretung der Unmiverfität und des georgianiſchen Priefterhaufes in Landehut vor Gericht betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majtfär des Kbunige 


Seine Königliche Majeftät haben allergnädigft geruht, zur Befeitigung der von 
Zuftizbehdrden auf der einen Seite, und vom Verwaltungsausfhuffe der Univerficät, dann 
ded Georgianifchen Priefterbaufes in Landöhur auf der andern Seite, wegen ber Gorreipons 
denzform in reinen Juftizgegenftänden bisher erhobenen Anftäude, die Verfügung zu treffen, 
daß ein Mitglied diefes Berwaltungsausfchuffes ald Vertreter der bezeichneien Auſtalten vor 
Gericht in der Art aufgeftelle werde, in welcher dffentliche Rechtsauwaͤlte zur Vertretung der 
allgemeinen und Drtöftiftungen bereitd biftelle find. 

Als Vertreter der Univerfirdt und des Georgianifchen Priefterhaufes in Landöhut, 
ift der Königliche wirkliche Hofrath und ordentliche Profeffor der Rechtswiſſenſchaft, Ritter 
Franz Zaver von Krull, vorgefeplagen und: beitärigt worden, ‚welches hiedurch unter dem 
Beifage befanut gemacht wird, daß dbie:biöherige Eorrefpondenz ‚zwifchen. den Juſtizbehoͤrden 
und dem Univerfirätd s Verwaltungsausfdhuffe zu Landshnt ia reinen Zuftizfachen nunmehr 
eingeftellt ſey. 

Minden den 2. Juli 1822. 

Staatdöminiflerinm, des Jnnern. 


! Reg. Bl, v. J. 1822, Nro. 27, ©. 681. 


k 


$..1292. 
Ausyug 
aus der Allechöchften Entſchließung vom 9, December 1825. 
{Die Formation der. Minifterien betreffend.) 
Zum MWirkungsfreife des Minifteriums gehdren : 


$. 62. 


Die Gegenftände in Anfehung der Geiftescultur, fittlichen — Nationalerziehung 
und Anftalten für Wiſſenſchaften und Künfte, namentlid) 


a) die Ncademien, die Univerfiräten, die Lyceen, Gymnaſien und die Vorbereitungs⸗ 


ſchulen; 


b) das Volksſchulweſen, die Erꝛichungebauſer und die Pildungeanfalten für die 
Lehrer; 


0) die Kunft s und Gewerbsſchulen. 
Reg.Bl. v. 3. 1825, Nro. 52. 6, 907. 
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$. 1293. 


Auszug 


aus ber Allerhoͤchſten Entſchließung vom 11. Januar 1826, 
das Finanzrehnungswefen für dad Königreich betreffend. 


$. 37. 


Aufferdem liegt der Rechnungskammer auch die Reviſion und im erfter Inſtanz die 
Derbefcheidung der Rechnungen der Hauptmuͤnzamtskaſſe, und der drei Landesuniverfiräten ob. 
Bei Revifion und Aburtheilung diefer und der im $. 10. bezeichneten Rechnungen. hat ſich 
diefelbe im MWefentlichen nad) den Borfchriften der $$. 1. 7. 11 — 32. zu richten, 

Insbeſondere hat dieſe Stelle alle Definitivbefhliffe in foͤrmlichen Sigungen und 
in Gegenwart eined Commiſſaͤrs des oberften Rechnungspefes zu fallen. 


$. 46. 
Die Superrevijion und die letzte Rechnungsinſtanz bleibt dem oberiten Rechnungs» 
hofe Übertragen. Diefer oberfte Rechnungspof fol künftig aus folgendem Perfonale beftehen: 
a) aus einem Präfidenten, 
b) aus acht Räthen, 
c) aus einem Secrerär, welcher zugleich die Geſchaͤfte des Regiſtrators zu beſor⸗ 
gen hat, 
d) aus einem Rechnungscommiffär. 


Der Präfident und die Rärhe müffen ‚die zur Ausübung des Richteramtes erforderz 
lihen Eigenfcyaften befizen,, und im äuffern Dienfte der Verwaltung bereits eine Stelle in 
definitiver Eigenfchaft befleiver haben ; diefe Beftimmung hat jedoch nur Bezug auf neue 


Nominationeun. 
Reggebt, d. I. 1862, Et. V. S. 184, 


$. 1294. 
(Die Rectoratdrehnung betreffend.) 


4142, 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Kbnige. 


Auf deu Bericht vom 26. September v. J., die Univerfitäterectoratörechnung bes 
treffend, wird erwiedert, wie folgt: 
I. 


Der dem Dechant und Pfarrer Klegelmaier zu Schaghofen zur Aufhaffung einer 
neuen Kirchenglode aus der Rectoratskaffe im Jahre 1825 vorſchußweiſe geleitete und 
feitdem in der Rectoratörechnung jeden Jahres vormerfungsweife aufgeführte Beitrag von 
20 fl. ift abzufchreiben, da die Zuräczahlung lediglich aus dem Univerfitärsfond zu gefcher 
hen bhärte, welcher ohnedies ſtark belafter ift, während die Mectorarsfaffe diefes unbedeutenz 
den Zuſchuſſes entbehren kann. 
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u. 


Quittungen über Unterfiägungen von Studierenden aus der Rectoratskaſſe unterlies 
gen, info ferne fie die ſtempelpflichtige Summe erreichen, der Stempelung, 
weil die Zahlung aus einer bffentlihen Kaffe erfolgt, und die Stempelfreiheit nirgends aus: 
gefprochen ift. " 

Auch von der 

II. 


durch die Rechnungsfammer angeordneten einnahmlichen Verrehuung bed Geſammt— 
ertrags der Jmatriculationsgebühren, dann von der gleichzeitig ertheilten Vorſchrift wegen 
Gebrauchs des Stempels der Quittungen über den Empfang der des Univerfirätsperfonals 
hieran treffenden Raten, Faun, fo lange das gegebene Geſetz beftcht, nicht abgegangen wer: 
den, indem die Immatriculationsgebuͤhren nicht an die einzelnen Angeftellten, fondern an bie 
Univerfirät bezahle werden, und die zum verhäftnißmäffigen Bezuge derfelben berechtigten Aus 
geftellten ihren Antheil nicht von dem zu immatriculirenden Studierenden einzeln und un 
mittelbar; fondern durh in folle gefchehener Einlagen empfangen, 


Der Verwaltungsausfhuß hat ſich hiernach zu achten, und das weiter Geeignete 
zu verfügen. 


Münden den 28, Februar 1833. 


Staattminifterium des Innern, 


An 
den Verwaltungsausſchuß der Königlichen Ludwig » Marimiliand : Univerfität in München alfo ergangen. 


Nachricht der Königlichen Rechnungskammer. 
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Zweiter Abſatz. 
Vermögen der Studienanftalten, Seminarien und Erziebungsinftitute *). 





8. 1295. 
Auszug 
aus der Inſtruction fuͤr die aͤußern Stiftungsadminiſtratoren vom 1. October 1807. 


u Abfhniee 
Eompetenz der äußern Stiftungsadminiftratoren, 


l. Kapitel, 
Verhältniffe der Äußeren Adminiſtratoren zur oberften Euratel. 


9. 1. 


Das geheime Minifterium des Innern übt die oberfte Euratel durdy das geheinte 
Eentralrechnungscommifferiat des Inuern aus, und erläßt die Befehle und Befchläffe au die 
äußeren Adminiftratoren entweder unmittelbar durch Allerhoͤchſte Referipte, oder mittelbar 
durch die Ausfertigung des genannten Commiffariates. 


6. 2. 


Die aͤußeren Adminiftratoren find demnach nicht nur dem geheimen Minifterium 
ded Innern, an welches fie alle Berichte erſtatten, fondern auch dem geheimen 
Eentralrehnungscommiffariate des Innern untergeordnet, und honoriren ale von demfelben 
ausgehenden Befehle und Beſchluͤſſe in allen, dahin unmittelbar gewiefenen Gegenſtaͤnden. 


) vergleiche hiezu auch bie Minifterial- Entfchliefung vom 13 Mai 1836 Nro, 11702 (fiche $. 1286 
S. 1621, oben.) 
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$. 3. 


Die Generalcommiffariate wirken auf die Königlichen allgemeinen und befonderen 
Stiftungsadminiftrationen nur in jenen Faͤllen, in welchen fie durch Allerhöchfte Refcripte 
befonders hiezu ermächtiget werben, 

2 $. 4. 
Die bither beftandenen Stiftungdcuratelen und die Landesdirectionen, dann der Kits 
henadminiftrationsrath in München find im Bezuge auf die Verwaltung des den Kbniglidyen 
Adminiftratoren anvertrauten Stiftungsvermdgend durch das organifche Edict vom 1. Detos 
ber 1807, mit dem Eintrirte des 1. Januar 1808, gänzlich auffer Function geſetzt. 


II. Kapitel. 
Verbindlichleiten der Äußeren Adminiftrationen. 


$. 1. 
Erhaltung und Vermehrung ded Fundirungsvermbdgend: 
a) Im Bezuge auf die Capitalien. 

Ein vollftändiges Verzeichniß aller. Activcapitalien geht aus der Inventariſation ber: 
vor; die Adminiftraroren haben aus diefem Berzeichniffe ein Capitalbuch zu verfaffen, wel: 
ches die beftändige Ueberficht der Capitalien und den augenbliclichen Abſchlaß des Totalbe— 
trages gewähren muß. 

Die Adminiftratoren wachen filr die Sicherheit der Netivcapitalien, und find ver: 
pflichtet, nicht nur über die Vermoͤgensumſtaͤnde der Echuloner gelegenheitlich. ihrer Ambu: 
lanz von Zeit zu Zeit Kundſchaften einzuziehen, fondern auf den Fall, wenn die Geruͤchte 
zweideutig find, die Gapitalien auf der Stelle aufzufünden, und dem geheimen Minifterium 
des Innern bievon die officielle Anzeige zu machen. 

Die Adminiftratoren find verbunden, die oͤffentlichen Blätter, in welche die gerichts 
lihen DVorladungen von Gläubigern eingerddt werden, auf einige Koften zu beftellen, und 
die darin enthaltenen Aufforderungen filr den Fall, wenn ein Schuldner die Etifrungscapi; 
talien micht fchon angegeben hätte, zum einfchlägigen Dienjtgebrauche zu benuͤtzen. 

Alle über die Liquidirde der Uctivcapitalien entftehenden (Streitigkeiten und die decte— 
tirten Vergantungen derjenigen Anmwefen, worauf Stiftungscapitalien haften, muͤſſen ohne Zeit: 
verluft zur Kenatniß der oberften Euratel gebracht werden, welche die Stiftungsfiscale zu 
den zweckmaͤſſigſten Einfchreitungen bei den Juſtizbehbrden anweifen wird, 

Die Adminiſtratoren konnen den gürlichen Schuldennachlaßs Behandlungen nicht aus 
ders, als eventuel und unter dem Vorbehalte der Allerhochſten Genehmigung beitreten. 


Die Adminiftratoren find nicht ermächtiger, ein Activdarleihen zu geben, fondern fie 
ftellen, in Gemäßheit der diesfalls unterm 27. April dieſes Jahres an die Eriftungscuras 
telen erlafienen Normalverordbnung, die bei den einfchlägigen Behoͤrden vorläufig gewuͤrdigten, 
und vorfchriftmäffig belegten Gefuche und YUnleihenstabellen am Schluffe eines jeden Monats 
in einem Eonfpecte nach dem unter Ziff. V. anliegenden Formulare zufammen, und erbals 
ten hierüber die Allerhoͤchſte Genehmigung. 
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Der Conſpect muß für jeden Theil des Stiftungsvermdgend befonderd ausgefertiget 
werben, 


Ein genehmigtes Activdarleihen darf nicht früher ausbezahlt werden, ald bis ber 
legale Schulobrief vorliegt; die Adminiftratoren wachen über die richtige Verwendung des 
Eapitald zu dem angegebenen Zwecke. 


b) Im Bezuge auf die Realitäten, 
Die Befchreibung aller Realitäten wird aus den Refultaten der Fuventarifation ent; 


nommen; die Adminiftratoren haben für die Conſervation und beftändige Ratification dieſer 
Beſchreibung zu forgen, und darin alle eintretenden Beränderungen vorzumerken. 


Die oberfte Euratel wird nach genommener Gognition des Stiftuugsvermdgens einen 
allgemeinen Beichluß faffen, welche Realitäten für die Zukunft in eigener Regie benuͤtzt wer: 
ben, unb welche durch dem Öffentlichen Verkauf in das Privateigenthum unter ber Begruͤn— 
bung einer ftändigen Rente für die Stiftungen übergehen follen. 


Die Abminiftratoren begegnen allen Gefahren, wodurch der BVerluft der Gebäude » 
und Gründe berbeigeführe werden kEdnate, durch zeitige und zwedmäfjige Einfchreitungen,- 
und haften für alle Schäden, welde aus dem Uuterlaffe der Anwendung geeigneter Mittel 
entſtehen. 

Der Beſitzſtand und dad Eigenthum der Realitäten muß gegen alle fremden Ein« 
griffe vertheidiget, und jede hierüber beginnende Streitigkeit der oberften Curatel angezeigt 
werben, 

c) Im Bezuge auf die Rechte. 
Die Coguition der Rechte wird gleichfalls aus der Inventariſation gefchdpft. 


Die Adminiftraroren find angemwiefen, aus den einzelnen Werzeichniffen über boden: 
und grundzinfige Güter, über die Güter im Dbereigenthume der Stiftungen, über die les 
benbaren Güter, und über die zehentbaren Gründe ein volftändiges umfaſſendes Lagerbuch 
aufzujtellen, welches wicht nwr die rentpflichtigen Güter und Gründe, fondern aud die Nas 
men der Befiger und die Geld: und Naruralreichniffe im Detail enthalten muß. 

Ueber die der Gerichtsbarkeit der Stifrungen untermorfenen Perfonen und Giter wird 
ein eigenes Katafter verfaßt; die oberſte Kuratel wird im Laufe des Fünftigen Eratsjahres 
1807 die Entſchließung ertheilen, ob die Gerichröbarkeit, welche einige Stiftungen ausilben, 
noch ferner durch die Nöminijtratoren beforgt, oder dem Landgerichten incorporirt werden follte. 


Die Adminiftratoren wachen bei jeder Reals oder Verfonalverinderung, welche auf 
ben im Lagerbuche vorgerragenen Gütern und Gründen fidy ereignet, für die Aufrechrhaltung 
der den Stiftungen hierauf zuftäudigen Rechte, und verfagen einer jeden Verhandlung, wor 
durch die Rechte der Stiftungen gefränft, oder die Güter von einer unverhältnißmäfligen Laft 
gedrüct würden, den grund: oder lehenherrlichen Konjens. 


Wenn über den Befisftand oder das Eigenthum dieſer grund- ober lehenbaren Guͤ— 
ter ein Rechröftreit beginat, find die Wbminiftratoren gehalten, der oberften Euratel hievon 
die Anzeige zu machen, und bei den Zuftigbehdrden Leine definitiven Erklärungen abzugeben, 
welchen eine allerhöchfte Genehmigung nicht untergeftellt werden Fann. 


Das Lagerbuch muß, als eine fortwährende Ueberfiht der von ben Stiftungen er: 
mworbenen Rechte, in einer folhen Form geftellt fenn, daß die eintretenden Perfonalverändes 
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rungen bemerkt, die Modificationen ded aus den Rechten herborgehenden Bezuges aufgeführt, 
und die Vermehrungen der Rechte und ihrer Nugungen nachgetragen werden fünnen, 


Die Adminiftratoren werden überhaupt die Grdße ihrer Pflichten nicht mißkennen, wels 
che ihnen im Bezuge auf die Konfervation der Kapitalrealitären und Lagerbücher 


obliegen, 


Die Verfaffung eines Grunds oder Saalbuches, worin eine detaillirte Beſchreibung 
aller zu einem renrpflichtigen Gute gehdrigen Parzelen vorkömme, bleibt einer mäheren Be: 
fimmung vorbehalten. 


$. 2: 
Erhebung der Rente 


a) Die Grundlage fiir die Erhebung der Meute find die Kapitalrenlitäten: und 


b) 


c) 


d 


— 


Lagerbuͤcher. Das Detail der Perzeption iſt entweder in den geuannten Büchern 
fhon enthalten, oder in befonderen Einhebungsregiftern nachgewieſen. 


Für die Erhebung der Rente find den Adbminiftratoren Perceptionsftationen zu 
dem Ende beftimmt, damit die rentpflichtigen Individuen, melde außer dem: 
jenigen Reutamtsbezirke, worin der Sig des Abminiftratord feftgefege ff, geles 
gen find, nicht gezwungen werden, ihre Schuldigkeit im Sige des Adminifira: 
tionsdiftricted zu entrichten; die Adminiftratoren find demnach verbunden, die 
Stationen im Laufe ded Jahres oͤfters zu beſuchen. 


Vor der Hand werden die Monate November, Jänner, März. Juni und Sep: 
tember als diejenigen Monate genannt, in welchen die Adminiſtratoren ſich in 
eine jede Station zu begeben, und dort für den angeordneten Zweck zu func: 
tioniren haben. 


Fu den erften zwei Monaten verfallen die Bodens und Grundzinfe, die Etifs 
ten, Getreidgilten, Küchendienfte, die Zehentreichniffe; in dem Monate März 
werden die Ausftände hievon beigerrieben; in dem Monate Juni treten ohuehin 
die Zehentverftiftungen ein, und der Monat September wird der Vollendung 
des Perceptionsgefchäftes gewidmet. 


In dem Monate October werden bie Rechmungen geftellt, und die Monate 
December, Februar, April, Mai, Juli und Auguſt gehdren den übrigen Berufs: 
Geſchaͤften der Adminiſtratoren. 


Die Capitalszinſe haben keine gemeinſchaftliche Verfallzeit; die vorwärts ver: 
fallenen müffen demnach gleihwohl in denjenigen Monaten eingehoben merden, 
in welchen der Adminiſtrator fi in der Station befinder; nur die Zinfe von 
denjenigen Kapitalien, welche bei Bürgern und Bauern aus dem Vermögen des 
Eultus in der Provinz Bayern anliegen, werden nad) der beftchenden Uebung 
nad Michaelis bezahlt. 


Es ficht uͤbrigens einem Schuldner frei, die Gapitalszinfe auch außer den 
genannten Monaten im Site des Diftricres zu erlegen. 


Die Adminiftratoren find gehalten, die Tage, an welchen fie fid) ia den Sta: 
tionen einfinden werben, jedesmal 14 Tage vorher auf den gewöhnlichen Wer 
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e) 


gen befannt zu machen, damit die rentpflichtigen Individuen für die Erlage 
ihrer Reichniſſe vorläufig forgen kdnnen. 


Um aber den Rechnungsfchluß im. Monat October deito zuverläßiger bewirken 
zu koͤnnen, und der Perception der Renten, welche erit am Schluße des Mo; 
natd September verfallen, Feine Zeit opfern zu muͤſſen, follen alle Renten, 
welche erft am Ende des Monats September fällig werden, auf das neue 
Etatsjahr 180% übernommen, und im Monat November eingefordert werden. 
Die Renten, welche auf dad genannte Etatsjahr Übertragen werden miffen, find 
in einem Auhange der gegenwärtigen Inſtruction näher bezeichnet. 


Es verftehe fi demnach von felbit, daß, wenn am Anfange des Monats 
September feine Renten fluͤßig, und die übrigen Perceptiondgefchäfte vollendet 
find, in dem erwähnten Monate eine Ambulanz in die Stationen nicht mehr 
norhmwendig fey. 


f) Bis Aber die vortheilhaftefte Benägung der Zehentrechte mach gefchdpfter Cog: 


8) 


h 


— 


nition des Stiftungsvermogens eine allgemeine Verordnung erlaſſen werden kaun, 
ſollen die im Jahre 1804 für die Verpachtung der Kameral: und Kirchenze: 
bente erlaffenen Beflimmungen aud bei den Zehenten der übrigen Stiftungen 
in analoge Anwendung gebradyt werden, 


Da von einer firengen Erhebung der Renten die GSubfiftenz der Stiftungen ab» 
bängt, und die Adminiſtratoren in derfelben ihre eigene Subſiſtenz nicht verfen: 
nen werden, fo wird bierin Feine Nachſicht zugeflanden, Nachläffe dürfen nur 
in jenen befonderen Fällen, welche durch die Normalverordnung vom 18. Juni 
1302 bezeichnet find, begutachter werden. 


Die bisher bei dem Kirchenadminiftrationdrathe in Münden für die Etiftuns 
gen des Gultus in der Provinz Baiern beftandene Kirchenagenties, Depofiteus 
nud Goncurrenzfaffe wird am 1. Januar 1808 mit der Stiftungscentralkaffe 
vereinigt, an welche ſich die Adminiſtratoren in den einfchlägigen Gefchäften 
zu wenden haben, 

6. 3. 


Erleichterung der faften. 


Die Laften der Adminiftrarion find die Vefoldungen, die Penfionen, und die 
Megie. 

Die Befoldungen der Abminiftratoren und ihrer Diener, dann die Penfionen 
der Quiescenten, Wittwen und Waiſen haben ihre beftimmten Größen, melde 
von den Ndminiftratoren bei Vermeidung des Ruͤckerſatzes wicht uͤberſchritten 
werden konnen; dabei wird es aber eine befondere Pflicht der Adminiftraroren, 
dafür zu forgen, daß die brauchbaren Quiescenten für den Dienft der Erifr 
tungen verwender werden können, und daß bie Penfionen an Wirtwen und 
Waifen nicht anderd, ald unter den bei der Regulirung beftandenen Verhaͤlt⸗ 
niffen, und nicht Über die beftimmte Zeit hinaus gereicht werden. 

Die Koften der Regie vergrößern oder vermindern ſich nad dem mehr oder 
minder bejchränften Umfange der fubjectiven Kenntniffe und Thaͤtigkeit der 
Adminiftratoren. 
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b) 


e) 


a) 


b) 


€) 
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Es liegt außer dem Zwecke der gegenwärtigen Inftrugion , für diefen Ger 
(häftstheil vor der Hand umfaffende Vorfchriften zu ertheilen; die allgemeinen 
Orundfäge werben bei einem Aominiftrator vorausgefegt; die Refultate der 
Anwendung Formen erſt die DBeftätigung, oder Berichtigung diefer Grundjäge 
berbeiführen, und ed wird im Allgemeinen nur foviel hierüber beſtimmt, daß 
die Adminiftratoren für alle durch Gefchäftsunfunde oder Unthätigkeit vergrbi: 
ferte Regiekoften zu haften, und alle Schäven zu erfegen haben. 

Der nämliche Fall tritt auch bei den Laften der Fundation ein. Es ift Pflicht 
der Adminiftratoren, nah genommener Kenutniß der Perfonals und Localver: 
bältwiffe die Frage: 
Wie der Zweck des Fundators mir dem geringften Koftenaufwande erreicht 
werden koͤnue, und ob ſich auch wuͤtrdige Individuen in dem Genuße der 
Stiftuigsrente befinden ? 


genau und immerwährend zu unterfuchen, und bie Refultate biefer Reflerionen 
der oberften Euratel vorzulegen, 
Das undberfteigbare Marimum der Regiekoften und der Laften der Fundation 
wird bei der Vorlage eined Jahresetats von der oberften Euratel jedesmal 
feftgefegt werden. 

Bis zum Erfolge bed Schematidömus und der JInſtruction für die Unfertis 
gung des Jahresetats find die Adminiftratoren auf eine eben fo vernünftige 
als pflichrmäffige Strenge in der Beſchraͤnkung aller Ausgaben angemiefen. 


$. 4. 
Rehnungsablage. 


Dev Verwaltung ded Vermdͤgens ſteht die Verbindlichkeit einer Rechnungsab: 
lage zur Seite. 

Die Juſtruction und der Echematismus für die Anfertigung einer Stiftungs: 
rechnung wird mit dem Schematidsmus und der Inſtruction für dem Jabyeds 
etat erfolgen. 

Bis dahin find die Adminiftratoren in ihrer Function keineswegs gehindert; 
fie ftellen ihre Rechnungen für das Eratjahr 180Z nach der bisherigen Form. 
Dbgleih den allgemeinen Adminiftratoren alle drei Theile des Stiftungsver; 
mögend anvertraut find, und für einen jeden Theil eine beiondere Rechnung 
abgelegt werden muß, fo darf doch nur ein einziges Kaſſetagbuch geführt 
werden, für weldes das Formular in der Beil. Ziff. V. vorgejchrieben il. 
Die Summen der einen Seite werden auf die folgende fortwährend übertragen, 
dadurdy wird der augeublickliche Abichluß des Tagbuches erleichtert, und der 
Kaſſebeſtand auf einer einzigen Seite erfichtbar, 

Das Manual bilder das Concept oder Rapular der Rechnung; es find daber 
für die drei Theile der Stiftungsrechnungen drei Manualien erforderlich. Ale 
Einnahmen und Ausgaben werden in dieſe Manualien täglicy übertragen, 


Dei dem Erfolge des Rechnungs: Schematismus werden bie Adminiftratoren 
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zugleih das Schema für das Manual -erhalten; bis dahin Fonnen die Mar 
nualien nach der befteheuden Form geführt werden. 


DI. Kapitel. : 
Befugniffe der dufferen Adminiftratoren. 


$. 1. ä 
Die Adminiftratoren Üben in Hiuſicht der Erhaltung des Vermoͤgens alle jene Rechte 
aus, welche einem Privateigenthuͤmer nach den buͤrgerlichen Geſetzen zuſtehen. 


$. 2. 


Sie find gleich den allgemeinen Rentbeamten ermächtiget, die rentenpflichtigen Ju— 
dividuen durch executive Zwangsmittel zur Entrichtung ihrer Reichniffe zu vermögen. 


4. 3. 


Sie weifen alle Forderungen zurdd, deren Befriedigung nicht in dem Umfange ih— 
rer Beruföpflichten liegt, oder wofuͤr nicht befondere Allerhöchfte Reſcripte vorliegen. 


9. 4. 


Die Deconomen,, in welcher Eigenfhaft die Hausinfpectoren der Seminarien und 
die Verwalter der Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen erfcheinen, find den Adminiftratoren untergeordnet, 
und verbunden, denfelben bei jeder Aufforderung ihrer Tagbuͤcher, Manualien und Rednuns 
gen vorzulegen, die Kaſſen und Behälter. der Naturalienvorräthe zu Ödffuen, und die voll; 
ftändige Einſicht in ihre — — zu gewaͤhren. 


4. 3. 


Die Admin iſt ratoren - uuterſuchen alle gegen die Deconomen angebrachten Beichwers 
ben, und zeigen die erwiefenen Gebrechen der oberſten Curatel an, welche über die Beitras 
fung der Deconomen entfceidet. 

$. 6. 


Sie führen den Antrag zur Miederbefegung der erledigten Stelle eined Deconomen- 
oder eined AUmtödienerd; die Aufnahme und Entlaffung aller übrigen Gubalternen, welche 
im Dienfte der Stiftungen ftehen, bleibt den Ndminiftratoren und Deconomen überlaffen; das 
gegen find fie für alle aus einer unvorfichtig getroffenen Perfonalauswahl erweislich entftans 
dene Beihädigungen verantwortlich. 


4. 7. 


Die Forſtaͤmter, welchen die Aufſicht uͤber die Stiftungswaldungen anvertraut iſt, 
verbleiben im dieſer Beziehung in ihrer bisherigen Function; fie erſtatten jedoch ihre Berichte 
nicht an das geheime Minifterium des Junern, ald oberfte Stiftungscuratel, fondern zundächft 
an die einfchlägigen Stiftungsatminiftrationen, welche diefe Berichte mit einem gutachtlicyen 
Antrage an das geheime Minifterium des Innern begleiten, und die hierüber erfolgenden 

Allerhoͤchſten Entfchliefungen den Forſtaͤmtern mittheilen. 
Bd. XI. 206 
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IV, Kapitel 
Gehalt, Rang und Uniform. 


J. 1. 
Gehalt der Stiftungsadminifttatoren. 
a) Ein jeder Stiftungsadminiftrator bezieht 
1) ein fires Standesgehalt von 800 fl., weldes in allen Quieszis 


rungsfällen belaffen, und bei allen Penfionirungen der Hinterlaſſe⸗ 
nen zur Bafis der Penſionshoͤhe genommen wird, 


2) Ein nur mit der Afrivieät verbundenes Functionsgehalt, weldes 


für den Funktionär die Verbindlichkeit mit fih führt, alle, wie immer 
genannte Regiefoften, 


für die Mierhe des Dienftlocald, wenn auch hiezu ein Stiftungege 
bäude angelaffen wird; 


für die Einrihtung, Unterhaltung, Beleuchtung und Be 
bolzung desſelben; 


für das Schreiberperfonal, die Screibmaterialien und bie 
Buchbinderldhne; ı 


für die Reifen, welche die vorgefchriebene Ambulanz in bie Perceps 
tionsftationen nothweudig macht, ohne: Rufiygräng von Grfährtgeldern 
und Taggebuͤhren; und endlich 


für die Ben ‚bei. Geld⸗ und, ————— — zu ber 
ſtreiten. 


In dieſer Hinſicht wird als — im — —— 
Summe beſtimmt, aus welcher in Verbindung mit dem firen Standesge⸗ 
halte fir den Adminiſtrator ein Ge fammrbezug’won dh Her Bent von 
der gauzen rohen Einnahme der in- feinem Diftriere einfalleuden Renten der 
vorgeht. 

Beifpiele werden bie Refultate diefer Kegulirung — machen, 

Ein Adminifirator erhält, | | 
mit einer Einnahme von 30,000 fl» einen Gefammtbezug von 975 fl. 


wovon 800 fl. als das fire Standesgehalt, und 175 fl. ald Function; 
gebalt erfcheinen ; 


mit einer Einnahme von:40,000 fl. einen Gefammtebezug von 1300 fl. 
wovon aljo 500 fl. dad Functionsgehalt bilden ; 

mit "einer Einnahme von 50,000-f; einen Gefanmtbezug von 1625 fl. 
alfo ein Functionsgehalt von 825 fl.; 

mit einer Einnahme von 60,000 fl. einen Gefammtbezug von 1950 fl. 
alfo ein Functiondgehalt von 1150 fl. 
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Ben. 


6) 


d) 


€) 


a) 


b) 


Diefer Gehalisregulirung wird die eventuelle Beſtimmung angefuͤgt, daß in 


"dem Falle, wein die Perception durch Aufhebung der eigenen Regie, und 


durch die Reduction der Einnahme auf Grundrente gegen ben dermaligen 
Stand vereiifacht und erleichtert feyn wird, der Geſammtbezug von 34 per 
Gens auf 3 per Cent zuruͤckgebracht werden folle. 


Detfenigen Adminiftvatoren, weldye vor -ihrer Ernennung bereits ald Staats: 
diener in ‚der. Activität geftanden ‚find, un® ſich um die Stelle eines 
Adminiſtrators mie beworben haben, verbleibt als Standeögehalt 


derjenige Bezug, welcher, ihnen in dem Falle ihrer augenblicklichen Quiescirung 
unter Anweudung der allgemeinen Ditufeöpragmatit, als Quiescenzgehalt ge: 


buͤhrt · haben wilrde, - 


Zum Beifpiel': ein Staatsdiener, welcher vorhin in einem Hauptgeldbezuge 
von 1600 fl! geftanden ift, Mnd' bereits volle 20 Jahre gedient bat, wird 
auf die Stelle eines Adminiſtrators verſetzt; deſſen Standess, folglid auch 


deſſen Duiedcenzgehalt berechuer ſich auf 1440 fl,; dieſe werden demfelben 


auch als Staudesgehalt für die neue Stelle eines Adminiſtrators zugeflanden ; 
fo, daß dieſer Adminiſtrator bei einer ‚Rente von 50,000 fl, ueben dem or; 
dentlihen Standeögehalte von 800 fl, und dem Diemiteögehalte von 825 fl. 
noch 640 fl. ald eine außerordentliche Eutſchaͤdigungspeuſion bezieht, wodurch 
eine jede Reclamation eined vormaligen Mehrbezugs ihre Erledigung erhält. 


Da der Gefammebezug zu 3} per Gent nur nach der rohen Einnahme der 
Renten regulirt ift, fo verftcht es ſich von felbft, daß die Aominiftratoren von 
den zuruͤckbezahlten Netivcapitalien, von dem Erldfe für veräuferte Realitäten 
und von den Abldfungsfummen des Obereigenthums und dergleichen Feinen Ges 
halt beziehen. 


Bon der rohen Einnahme der Renten werden die Nachlaͤße und Ausftände ab: 
gefchlagen, und das Gehalt des Adminiſtrators kaun nur mad derjenigen 
Rente berechnet werden, weldye wirklich eingegangen ift, und wicht nach jener, 
welche hätte eingehen follen. Die Ausjtinde fallen nur dann in die Berech— 
nung, wenn fie wirklich eingefloffen. find. 


$. 2. 
Gehalt des Amtsdieners. 


Fur einen jeden Amtödiener wird ein Yahredgehalt von 240 Gulden biedurg 
angewieſen, und als ein bloßes Functionsgehalt erklaͤrt. 


Die Amesdienet ſind keine Staatsdiener, und ſowohl ſie, als ihre Hinterlaſe⸗ 
nen werden nach dem IX. Artikel des organiſchen Edictes über die Berwals 
tung des Stiftungs⸗ und Comunalvermdgens, vom 1. Oktober 1807, be 
handelt, 

3. 


Uiber die Verrechuungsmeiie der Gehalte der Adminftratoren wird feftgefeßt: 
a) Der Gefammebezug eines Adminiftraters fällt auf die drei Theile des Stif⸗ 
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tungevermdgend ; dad ordentliche Gehalt nach 34 per Zent yon! der rohen 
Rente wird in dem Etat, und in der Rechnung eines jeden Theiles des Stif: 
tungsvermbgens befonders, und zwar mad. derjenigen Summe audgeworfen, 
welche ſich ald rohe Rente für den befonderen Theil ded Vermoͤgens barftellt. 
3. 3. die rohen Einnahmen der Nenten betragen auß dem Bermdgen bed 
Eultus * 0 . . ” ”-.,. . ..0's D | 20,000 fl. — fr, 
aus dem Vermdgen der-Schulen . . 2.7. .7 0 5,000 fl. 
und aus dem Vermdgen der Wohlthaͤtigkeit . 15,000 fi. 
fo fallen auf den Etat, und die Rechnung des Eultus 650 fl. 
auf den Etat und die Rechnung der Schulen. »..... 162 fl. 30 fr. 
und auf den Etat, * die Rechnung der Wohlthaͤ⸗ 
tigft 2 on 0 mean er inne, 487 fl. 30 Fr. 
b) Das außerordentliche Gehalt, oder die Entfchädigungspenfion eined Adminiftras 
tord wird auf die drei Theile des Gtiftungsvermdgend dergeſtalt repartirt, 
daß zwei Viertheile in den Etat und die Mechuung des Eultus, ein Viertheil 
in den Etat und die Rechunng der Schulen, und ein Biertheil in ben Etat 


und die Rechnung ber Wohlthaͤtigkeit unter der eiuſchlaͤgigen Poſition aufge⸗ 
nommen ‚werben. 


4. 4. 


Das Gehalt des Amtsdieners wird auf die drei Theile ded Eriftungsvermdgens, 
und zwar nach der vorftehenden Repartition, bei den ordentlichen Laften der Adminiſtration 


angefegt. 
9. 5. 
Die Gehalte der Adminiſtraätoren und ihrer Diener werben ſowohl in den angeord⸗ 


neten Fundirungsetat, als in den nachfolgenden Jahresetat, und in die Mechnung 
nad) dem Maaße der gegebenen Vorſchrift eingereiht. 


Es verſteht ſich Übrigens von felbjt, daß bei den Etats, und den Rechnungen der 
befondern Adminiftrationen die erwähnte Repartition nicht eintreten Fonne, 


$. 6. 


Da nun die allgemeinen und_befonderen Etiftungsadminiftrateren erft nah dem 
Ausfluffe des erften Quartals des Erarsjahres 1807; nämlich mit dem erften Jänner 1808, 
in die Function eintreten, fo müſſen au dem Gefammtbeträge des Gehaltes für das Etaté— 
jahr 150% die Percente von denjenigen Bruttoeinnahmen abgeichlagen werden, welche den 
eintretenden Adminiftratoren durch die Kaffeberechnungen der abftehenden Adminiftratoren übers 
wiefen werden, z. B. der Adminiftrator, welcher bei der Ertradition durch die Kaſſeberech— 
nung eine Summe der Bruttocinnahmen von 5000 fl. uͤbernimmt, und im Verfolge des 


Etats jahres 1807 felbft einen Betrag von 35,000 Gulden 
erhebt, folglich im feiner Zahredrechnung einen Bruttoertrag von 40,000 ,„ 
aufftellt, Fann für das Eratejahr 180% nur das Bruttopercent bon 35,000 „ 


und nicht von 40,000 ” 


— 
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beziehen, folglich an feinem Gehalte nicht 1,300 Gulden 
ſondern nur 1,137 „ 30 kr. 
in die Ausgabe ſetzen. 
4. 7. 
Die Rangverhaͤltniſſe, und die Uniforme der allgemeinen und befonderen Stiftungs: 
Adminiftratoren werben durch ein befonderes Allerhochſtes Reſcript beftimmt, und durch das 
allgemeine Regierungsblatt zur offieiellen Kenntnif gebracht werden. 


Schließlich werden die Stiftungsabminiftratoren auf alle, ſbwohl in der Maieriſchen 
Generalienfammlung, als in den Regierungsblaͤttern enthaltene, in die Verwaltung des 
Stifrtungsvermdgens einfhlägige Verordnungen verwiefen, und man erwartet von bdenfelben, 
daß fie dem in ihre Kenntniffe und in ihren Pflichrseifer gefegten Vertrauen durch die loh— 
nendften Refultate ihrer Bemühungen entfprechen werden. 


München den 1. October 1807, 


$. 1296. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 6. Maͤrz 1817. 
(Die Verwaltung des Stiftungs- und Comunalvermögens betreffend.) 


vH. 


Für dad Vermögen derjenigen Stiftungen, welche fih nach der Allgemeinheit 
ihrer Zwecke in bie Eategorie von Orts- oder Gemeindeftiftungen micht eignen, und deren 
Bermdgen zum Gemeindegut nicht gehbrt, als der Fonds der Erudienanftalten, der allge: 
meinen Stipendien, der Erziehungsinftirute , der beftehenden und aufgehobenen Frauenklöfter, 
der Eapelle zu Altendtring, der Priefterfeminarien u. dgl. foll die vor dem 1. October 1807 
beftandene Verwaltung wieder herbeigeführt, oder, wenn Hinderniffe dagegen obmwalten, eine 
andere zweckmaͤßige Verwaltung mit dem 1. October 1817 angeordnet werden. 


VIII. 


Die Curatel uͤber das Stiftungs- und Comunalvermoͤgen ſoll vor den Generals 
Kreiscommiffariaten ferner audgeäbt, und die Competenz derfelben dergeftalt erweitert werben, 
daß die zum Gefchäftsfreis Unſers Staatsminifteriumd bes Innern gehbrigen Functionen der 
oberften Stiftungs » und ComunalsEuratel auf die Veranlafung, Entwerfung und Ers 
Iäuterung der Gefege der Verwaltung, auf die Befcheidung der Recurfe gegen die Befchliäffe 
der dufferen Guratelen, auf die Vertretung der Stiftungen und Gomunen bei Unfern Staatds 
minifterien der auswärtigen Angelegenheiten der Juſtiz, der Finanzen und der Armee, dann: 
auf die Eognition ded Verwaltungszuftandes, und auf die Wirdigung der Rechenſchaft von 
Seite der Äußeren Guratelen zuruͤckgebracht werden koͤnnen. 


Reg.:Bt. v. 3. 1817 St. 10. S. 158, 


1644 Abth. XI. Wbfchn. II. Tit. I. ap. IL. Abſ. IL. $.1297. 1298. und 1299. 
$. 1297. 
Auszug 
aus dem Concordat vom 24. October 1817. 
Art. V. Yrt V. 


Sua singulis Dioecesibus Semi- 
naria Episcopalia conserventur et do- 
tatione congrua in bonis fundisque 
stabilibus prorideantur; in iis autem 
Dioecesibus in quibus desunt, sine mora 
cum eadem pariter dotatione in bonis 
fundisque stabilibus fundentur, 

In Seminariis autem admitten- 
tur atque ad normam Sacri Concilii 
Tridentini efformabantur atque insti- 
tuentur adolescentes, quos Archiepis- 
copi et Episcopi pro necessitate vel 
utilitate Nioeeesium in iis recipiendos 
judicarerint. Horum Seminariorum or- 
dinatio, doctrina, gubernatio et admi- 
nistratio Archiepiscoporum et Episco- 
porum autoritati pleno liberoque jure 
subjecta erunt juxta formas Ganonicas. 

Rectores quoque et Professores 
Seminariorum ab Archiepiscopis et 
Episcopis nominabantur, et quoties- 
Cunque necessarium aut utile ab ipsis 
judicabitur, remorebuntur. 


Art VII, 


Bona Seminariorum, Parochia- 
rum, Beneficiarum, Fabricarum, om- 
niumque aliarum Eeclesiasticarım fun- 
dationumsemper et integre conseryanda 
erunt,.nec distrahi, nec in pensiones 
mutari poterunt. 

Geſ.-Bl. v. J. 


Fu jeder Didceſe follen die biſchdfli— 
hen Seminarien erhalten, und mit einer bin: 
reichenden Dotation in Gütern und fländigen 
Fonds verfeben werden; im jenen Dibcefen 
aber, in welden ſolche Unftalten nicht vors 
banden find, follen fie eheſtens mit einer 
Dotation der nämlichen Art hergeſtellt werden. 

In die Seminarien werden jene Gans 
didaten aufgenommen und darin nah Bor; 
fchrift des heiligen Couciliumd von Trient 
gebildet und unterrichtet, deren Aufnahme die 
Erzbifhdfe und Bifchdfe nah dem Beduͤrf⸗ 
niffe oder Nugen der Dideefe für gut finden 
werden,” Die innere Einrichtung, der Waters 
richt, die Leitung und die Verwaltung der 
Seminarien werden nach den canonifchen Fors 
men der vollkommen freien Aufſicht der Erz: 
bifchdfe und Biſchdfe untergeben, 

Die Vorfteher und Lehrer in diefen 
Sceminarien werden von den Erzbifchdfen und 
Biſchoͤfen ernanut, und, fo mie fie es für 
nöthig oder miglich erachten ſollten, auch wies 
der eutfernt werden, 


Art VII 


Die Güter der Seminarien, Pfarreien, 
Beneficien, Kirchenfabriken und aller übrigen 
Kirchenftiftungen werden ſtets und: ungefchruds 


ı fert erhalten, und koͤnnen weder veräußert 
noch in -Penfionen verwandelt werden, 


1818 St. 18. S. Al6, 


$- 1298. 
(NRechtsangelegenheiten der Sriitungen beireffend.) 


10634. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Sfarfreifes, Kammer des Junern, wird auf ihren 
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Beriht vom 16. November I, 5. erwiedert, daß die unter unmittelbarer Königlicher Vers 
waltung verbleibenden Stiftungen, und der Gentrals Schulbücyerverlag in ihren Recdhtdange: 
legenheiten durch diejenigen dffentlichen Anwälte, welche für die Gemeindeftiftungen am Sitze 
eined jeden Gerichtes aufznftellen find, gleichfalls jedoch unter fortwährender Leitung ber 
Königlichen Regierung vertreten werden follen, 

München den 14. December 1818, 


Staatdöminifterium des Innern. 


4* An 
die Königliche Regierung bes Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 1299. 
(Die Mminiftration des Vermögens des Damenftiftes St. Anna in Münden betr.) 


M. I . Ch. 


Nachdem Uns die Gebrechen der gegenwärtigen Adminiſtration des zum Damenſtifte 
St. Anna in München gehdrigen Vermdgens ausführlich dargeftellet, und die Maafregeln vors 
gefhlagen worden find, welche ergriffen werden miffen, um die bedeutenden Paſſivvorſchuͤſſe 
der Damenſtiftshauptkaſſe zu tilgen, das laͤngſt geftdrte Gleichgewicht zwifchen Renten und 
Raften herbeizuführen, und die Adminiftration in einen regelmäßigen Gang. zu bringen, fo 
haben Wir Uns nad) vorläufigem Benehmen mir Unferer Frau Schwägerin der verwittibten 
drau Herzogin Maria Amalia von Pfalzzwenbräcden, Liebven als Abtiſſin des Damenftifts 
bewogen gefunden, hiedurdy zu befchließen, wie folgt: 


1. 

Das bisherige Kanzleramt des Damenftifts St. Auna in Minchen wird aufgehoben, 

und dagegen eine Oberadminiftration für das Gefammtvermdgen des Damenftiftes errichter: 
1. 


Da nad) den unterm 18. Februar 1802 erlaffenen Statuten des Damenſtiftes bie 
Regie der Stiftsguͤter und der freye Genuß der Rentenäberfchäffe einer zeitlichen Abriffin zujteht, 
fo ift derfelben auch die DOberadminiftration untergeordnet. 


u1. 


Die befonderen Damenftiftsadminiftrationen in Münden, St. Veit, Ofterhofen, Raus 
feld und Bamberg werden unter die Auffiht und Leitung der Oberadminiftration geftellet, und 
baben an diefelbe, zur Vereinfachung des bisherigen Geſchaͤftsganges alle Berichte unmittelbar 
zu erflatten, und die Jahresrechnung dahin einzufenden, 


IV. 


Der Wirkungsfreis der Oberadminiftration umfaßt dad ganze Detail der Verwaltung 
des Damenftiftsvermdgend, die Leitung der Rechtsangelegenheiten des Stiftes, bie Etatsfor⸗ 
mation und die erfte genaue Revifion der Sahresrechnungen. 


1646 Abth. X. Abſchu. II. Tit. II. Gap. IL Abſ. I. $. 1299. 


Ausgenommen hievon find: 
a) Verdußerungen und Berpfändungen von Beftandtheilen des —— 
b) Verpachtungen von Realitäten und Gewerben, 


c) Vergleihsabfchläffe, wenn babei ein Aetivcapital von 500fl. und darüber, ein 
fonftiger Beftandrheil des Stanmvermoͤgens vom gleichem Werthe, oder ein ſtaͤn⸗ 
diges Recht angelaffen werden foll; 
d) Nachlaͤſſe an Geld» oder Naturalrenten, wenngfie außer dem Wege der gericht: 
a lichen Schuldenverhandlungen bewilliget werben ſollen; 
e) Anftellung, Quiedcirung und Entlaffung von Beamten und Dienern, dann bie 
Regulirung ihrer Geld: und Naturalbezüge; 


f) Präfenrarionen auf Pfarreien und Beneficien, und 


fi Fräy IS g) Feftftellung der Etats Über Renten und Laften des Dermbdgens. 
14 


Ueber die genannten Gegenftäude hat die DOberabminiftration an die zeitliche Abtiſſin 
zu berichten, ein beftimmtes Gutachten beizufügen, und den Beſchluß derfelben zu gewärtigen, 


V. 

Ueber Veraͤußerungen und Verpfaͤndungen von Beſtandtheilen des Stammvermbgend 
und über Beſetzungen von, Pfarreien und Beneficien muß Unſere beſondere Eutſchließung theils 
nad) der Verordnung vom 11. Februar 1805, theils nach der beſtehenden Verfaſſung erholt 
werden. 


' VI. 


Die Pruͤfung und Feſtſtellung des Etats uͤber Reuten und Laſten, die Superreviſion 
der Rechnungen und die Ertheilung der Abſolutorien hieruͤber bleibt Unſerm Staatsminiſterium 
des Junern als oberſten Stiftungscuratel vorbehalten. Nach der Superrevilion find die Rech— 
nungen einer zeitlichen Abriffin des Damenftiftes zur Einfihr und zur Difpofition über die 
allenfalls ſich ergebenen Reuteuuüberſchuͤſſe, welde am Schluffe des Jahres fogleicy in einer 
Refervelaffe aufbewahrt werden müffen, unfehlbar vorzulegen. 


— 


vu, 


Fur die Unteradminijtrationen des Damenftiftes fol eine befondere Amtsinftruction 
durch die DOberadminiftrarion entworfen, und" diefelbe Unſerm Staatöminifterium des Juneru 
zur Würdigung und Genehmigung vorgelegt werden, 


Bor der Hand wird feflgefegt, daß den Uuteradminitratoren bei Selbftbaftung uns 
terfagt fen, irgend eine neue Ausgabe ohme höhere oder hoͤchſte Bewilligung zu leiften, und 
in Redynung zu ftellen. 


VIII. 


Das Perſonal der zu errichtenden Oberadminiſtration ſoll beſtehen 
a) aus einem Oberadminiſtrator, mit einem Gehalte von jährlichen Eintauſend Sechs— 


r 
” 
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hundert Gulden, : freyer Amts: und Privatwohnung, dann 12 Klaftern Buchen 
holz, 
b) dus einem Officianten mit einem Gehalte von jährlichen. Fuͤnfhundert Gulden, 


©) aus einen Diener mit einem Gehalte von jährlichen Dreyhundert Bulden, und 
wenn derfelbe zugleich die Dienfte eines Hausmeiſters verfieht, mit freyer Woh— 
nung, 


IX. ö 


Zur Stelle ded Damenftifrsoberadminiftratord ernennen Wir den, Regierungsrath Yo 
hann Nepomuk Ginnhart von Paffau, mie Belaffung feines bisherigen Ranges, Titels und 
derjenigen Vortheile, welche derfelbe für fih, feine Gattin und Kinder, nach der Verordnung 
über die Verhältniffe der Etaatediener vom 1.- Jänner 1805, dann nach dem neunten conftis 
tutionellen Edict vom 26. Mai 1818 bereits erworben hat. 


Für die Functionen eines Dfficianten foll der bisherige Damenfliftsfeeretär Hoͤtzendorf 
und für die Verrichtungen eines Dieners der bisherige Hausmeifter Hamel verwendet werben, 
Die erſte Revifion der Rechnungen der Damenftiftöunteradminiftrationen kann einem im dffents 
lien Dieufte fiehenden ausgezeichneten Rehnungscommiffär, oder einem fähigen Quiescenten 
gegen eine verhältnißmäßige Remuneration, jedoch uur unter Goutrole ded Dberabminiftrators 
übertragen, und für die Vertretung des Damenftiftes in Rechtsangelegenheiten vor Gericht ein. 
dffentlicher Anwalt anfgeftelt werden, 


X. 


Der bisherige Damenſtiftskanzler Ecyattenhofer wird in Folge der vorftchenden orgas 
nifhen Verfügung und aus adminiftrativer Erwägung in den Ruheſtand verfegr, 

Derfelbe hat demnach die Ertradition des Kanzleramted an den neuen Damenftiftss 
oberabminiftrator, dann die Regulirung feines Standesgehaltes nach vorautgegangener Liguis 
bation der rechtmäßigen Bezüge zu gewärtigen, und die Vorlage der ruͤckſtehenden Rechnungen 
über die Revenden des vormaligen Damen fiftiguis Kempfenhaufen bey Vermeidung eines Ges 
baltsabzuges zu bewirken. 


xl. 


Der Großhändler Carl Lorenz von Mayer in München foll von der bisherigen Funes 
tion eined Damenſtiftshauptkaſſiers emebunden, und dagegen die Adminiftration der bey dffent« 
lichen Kaffen und Privaten in München anliegenden Netivcapitalien des Damenftiftes die Per: 
ception der Miethzinfe von dem biefigen Stiftögebäude, dann die Hauptkaſſe felbjt dem Gens 
tralftiftungsfaifier Heintich Schröder Übertragen werden, wobey dad Guthaben des bezeichnes 
ten Großhaͤndlers für geleiftere Vorfhiffe genau zu liquidiren, und demfelben der als zahlbar 
anerfannte Betrag zu vergäten ift, wozu die in der Darftellung vom 18. Jänner I, J. IV, 
Abſchnitt angegebenen Mittel fo fchleunig als moͤglich zu realifiren find. Sollte hiezu die Auf— 
nahme eined nach 4 oder 5 vom Hundert verzinslichen Paifivvorfchuffes oder Kapitals durchs 
aus unvermeidlich feyn, fo wird die Bewilligung biezu vorläufig, jedoch mit der Beſchraͤnkung 
auf diejenige Summe ertheilt, welche fih nad) Anwendung aller difponibeln Mittel des Das 
menftiftes felbft noch als erforderlich darftellen wird, 

Nachdem der Eentralfiiftungstaffier Schröder ohnehin einen ftändigen Gehalt von jaͤhr⸗ 
ih 2600|, bezieht, während deffen Gefchäfte feit mehreren Jahren ſich bedsutend vermindert 
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1648 Abth. XI. Abſchn. II. Tit. IL Cap. II. Abſ. IL $. 1300. 1301. und 1302, 


haben, fo kann demfelben ein befonderer Functionsgehalt für die Damenftiftshauptcaffe wicht 
bewilliget werden; dagegen ift eine Concurrenz vorläufig von jährlich dreyhuudert Gulden aus’ 
diefer Kaffe in die Eentralftiftungsfaffe zu leiften und geeignet zu verrechnen. 

Der bisherige Funcrionsgehaft ded Großhändlers von Mayer zu 300 fl. foll einge: 
zogen und die bisher zu feinem Gomptoir benuͤzte auf 500fl, Ertrag tarirte Yocalität im hier 
figen Damenftiftegebäude geeignet vermiethet werden. 


AI, 


Unfer Staatsminifterium ded Junern wird mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Ent 
ſchließung, und, fobald der neue Damenftiftsoberadminiftraror in das Amt eingefegt. ſeyn wird, 
mit der Anordnung der Übrigen in vorhin erwähhter Darftelung vom 18. Jänner I. 3. IV. 
Abſchuitt vorgefchlagenen Maafregeln zur Dedung bed Gurrensdeficit und zur Tilgung der be; 
fieheuden Zahlungsretardaten biedurch fpeeiel beauftragt. 


München den 1. Februar 1823. 


An 
das Könialihe Staatsminifterinm des Innern alfo ergangen. 


\ 


8. 1300. 


4001. 
AAmtsbürgfchaft des Königlihen Adminiſtrators Fremd, und der übrigen Königlihen Stiitungsabminiftratoren 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige, 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Funern, wird auf den Bericht 
vom 14, März I. 5. erwiedert; 

Daf die in einer Staatspaffiv : Obligation zu 800 fl. beftehende Amtsbuͤrgſchaft des 
Königlichen Centralſchulbuͤcherverlags-Adminiſtrators Fremd bei der Gentralftiftungefaffe bins 
terlegt worden fey, welche die ‚Recognition hierfber der Staatsſchuldentilgungs-Commiſſion 
und dem genannten Adminiftrator ausftellen wird, und 

daß die Verordnung vom 19. Februar 1819 *), die Amtöbürgfchaften betreffend, 
auf die noch beftehenden Kodniglichen unmittelbaren Stiftungsadminiftratoren gleichfalls anges 
wendet werden foll. 

München den 16. Juni 1823. 


Staatöminifterium ded Fnnern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarlreiſes, Kammer ded Innern, alſo ergangen. 





*) f. $. 1311, in notis, S. 1658, 
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$. 1301. 
(Umtsbürgfhaften der Stiftungsabminiftratoren betreffend.) 


10775, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Sfarkreifes, Kammer des Junern, wird auf ihren 
Bericht vom 25. Zuli I. J., die Umtöbärgfchaften der Stiftungsadminiftratoren betreffend, 
hierdurch erwiedert, La 

daß die Forderung von Umtöbärgfchaften auf die Klaffe der in der Eutfchliefung vom 
16. Zuni l. J. bezeichneten unmittelbaren Königlichen Stiftungsadminiftrgtoren befchränft 
bleiben, fohin die Verordnung vom 19. Februar 1819 gegen andere Verwalter, auf deren 
Vermögen der Stiftungen eine ſtillſchweigende Hypothek gejezlich eingeräumt ift, nicht anges 
wendet werben foll, 

Nachdem der Rechnungscommiffär, welchen die Concurrenzkaffe der Stiftungen und 
Gomunen bei der Obercuratel anvertraut ift, in die Klaffe der Königlichen unmittelbaren Beam⸗ 
ten gehoͤrt, fo kann derfelbe zur Leitung einer Amtsbuͤrgſchaft unbedenklich angehalten werden. 

Uebrigensd wird die Königlihe Regierung auf die Beftlimmungen des neuen Hypo—⸗ 
thefengefeges vom 1. Juni v. 3. und hiernach auf die geeignete Verwahrung der Stiftuns 
gen und Gemeinden gegen ihre Verwalter befonders aufmerkſam gemacht. 


München den 22. September 1823. i 
Staatsminifterium des SIunerm, 


i An 
die Königlihe Regierung des Jfarkreifee, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1302. 
11337. 
: (Ausfertigung Öffentlicher Urkunden über verpachtete Realitäten ded Seminars in Amberg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Da aus einem Berichte der Königlichen Regierung des Regenkreifes, Kammer der 
Finanzen, vom 27. December v. J. — die Ausfertigung dffentlicher Urkunden über verpach⸗ 
tere Realitäten des Seminars in Amberg betreffend, zu entnehmen ift, daß die Kammer des 
Innern die Allerhoͤchſten Entfchließungen vom 3. Auguft 1820, 19. Febryar 1821, dann 
22. Januar, 19. Auguſt und 7. October 1822 *) mißdeutet, und ungeeignet angewendet 
babe, fo wird hiedurch erflärt, 


*) [auten wie folgt. 


Nro. 10743, 
(Die Ausfertigung von Urkunden über Veräufferungen von Stiftungs = und Gemeindercalitäten, 
dann über grundherrliche Verträge betr.) 


Mm. J. K. 


Wir beſchließen auf die Berichte Unſerer Regierung des Unterdonaukreiſes vom 31. Januar 
und 26, April I. J. in rubricirtem Betreſſe, wie folgt: 
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daß die Seminarfonds ; Verwaltung in Amberg nicht ermächtigt fey, die Urkunden 
über veräußerte oder verpachtere Realitäten ded Seminaͤrs, oder über grundherr⸗ 
liche Verträge felbft auszufertigen, 





I, 

Die Magiftrate der Städte und Märkte Fönnen in Beziehung auf die Verwaltung des Stif- 
tungs- und Gemeindevermögens ald landesherrliche Beamte nicht betrachtet, ihre Ausfertigung in 
Unferem Namen nicht erlaffen, fohin denfelben auch die Befugniffe nicht ertheilt werden, melde 
den unmittelbaren Stiftungs- und Gomunaladminiftrationen durch die Verorbnung vom 1, Fe— 
bruar 1808 eingeräumt worden find. 

Die Rechte der Siegelmäfiiafeit find nah Titl. V. 6.4. und 5. ber Verfaffungeurfunde, dann 
nah dem achten conftitutionelfen Ediet nur Perfonen beftimmter Elaffen; aber niht Eorporationen 
zugeftanden, und nach $. 7. dieſes Edicted, womit der $. 113. des fechsten conftitutionelfen Ediets 
verglichen werden muß, ift nur den fiegelmäfigen Grundherren geftattet, die aus dem aruntherr: 
lichen Berbande hervorgehenden Urkunde ohne Mitwirkung der Obrigkeit zn errichfen und zu fertigen. 


Die Magiftrate der Städte und Märkte find daher nicht berechtigt, die Urkunden Aber ver: 
-äufferte. oder erworbene Stiftungs: und Gemeindercafitäten und Rechte, oder die aus dem grund: 
herrlichen Verbande hervorgehenden Urfumden felbft auszufertigen; fondern fie haben diefe Urfun: 


den fediglich zu entwerfen, und diefelben den competenten Gerichtsbehörden zur förmichen Errid: 
tung und Ausfertigung zujuftellen. 


II: 


Dieraus folgt von felbft, daß die Zaren für Errichtung und Ausfertigung ſolcher Urkunden 
den Stiftungs- und Comunalkaſſen nicht zuftehen könne; fondern von den Gerichtsbehbrden er: 
hoben, und gleich anderen Taren gehörig verrechnet werden müffen. 


II, 

Wenn jedoch bei der anzuftelfenden genauen Recherche ſich zeigen follte, daß die Zaren von 
Grundgerehtigfeitäbriefen im die Fafionen der fteuerbaren Dominicalrenten aufgenommen worden 
find, fo haben die beiden Kammern Unferer Regierung in geeignetes Benehmen zu treten, und 
nach Umftänden die Rüdzahlung und Abfhreibung ber treffenden Steuern zu bewirken. 


IV. 

Da alle Amtecorrefpondenzen der höheren und niederen Stellen mit in: und ausländiſchen 
Behörden nah dem IV, Abjchnitt der Verordnung über dad Stempelwefen vom 18, December 
1812 von der Stempelpflichtiafeit befreit find, fo fhnnen die Magiftrate ald Verwalter des Stif- 
tungs= und Gemeindevermögens zum Gebrauche des Stempels in ihren Schreiben am die Land: 
gerichte nur dann gehalten fepn, wenn der Gegenftand ein flreitiges Rechtsderhaͤltniß betrifft. 


Hiernach iſt der Magiſtrat der Stadt Paſſau auf feine Beſchwerdedorſtellung vom 28. No: 
‚ vember v. 3. zu befcheiden. 


— 


Münden den 3. Auguſt 1820, 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Nahricht den Abrigen Kreisregierungen diesſeits des Nheine. 
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nachdem dieſelbe ruͤckſichtlich ihrer Befugniſſe den unterm 1. October 1807 conſtituirten, bes 
reits am 6. Maͤrz 1817 wieder aufgehobenen, Koniglich unmittelbaren Stiftungsabminiftras 


3040, ’ 
(Die Ausfertigung von Urkunden über Veräufferungen von Stiftungs: und Gemeinderealitäten, 
dann über grundherrliche Verträge betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Am 3. Auguſt 1820 ift das in Abdruck beigeſehte Allerhöchſte Refcript an die Regierung des 
Unterdonaufreifes erlaffen, und den Regierungen der übrigen ſechs Älteren Kreife mitgetheift worden. 

Sämmtliche Untergerichte des N.⸗Kreiſes find durch das Kreis: Intelligenzblatt hiernach und 
rücfichtlih des Vollzuges des im erſten Artikel enthaltenen Schlußſatzes dahin anzuweiſen, daß 
fie die Entwürfe von Urkunden über die befraglichen Verträge, welche ihnen durch die Magi— 
ftrate mittelft Schreiben zugeftelit werden, unbedenklich anzunefmen und darnach die nerichtlichen 
Ausfertigungen zu machen haben, ohne die Abordnung von Magiftratsgliebern zur 
gerichtlihen Verhandlung in folhen Gegenftänden zu fordern, 

Uebrigens haben mit ben vom Magiftcate bisher in Form von Certificaten ausgeftellten Eon: 
fenfen zu Belipperänderungen von Grundholden unter ſich und eben fo mit den vom Magiftrate 
bisher ausgefertigten Urkunden über von magiftratifhen Grundholden vorgenommene Abloͤſungen 
der bodenzinfigen Eigenſchaft die Gerichte ſich zu begnügen. 

Auch foll bei dein commiffionelfen Verfahren in Mechtsftreiten und in alten jenen Fälfen, wo 
die Gerichte die Abordnung eines Magiftratägliedes für nothwendig eradhten werden, dag officielle 
Schreiben des Magiftratd, worin der Betreff des Gegenftandes und der Name ded Abgeordneten 
enthaften ift, hinreichen, und es Feiner ſpeciellen Vollmacht bedürfen. 

Hinſichtlich der Unterfchrift im den, Proceffchriften wird noch beigefügt: daß nad $. 14. des 
Edictes VIII. der Verfaffungsurfunde und nach 5.13, der Verordnung über die Gefchäftsführung 
der Magiftrate vom 21. September 1818 ſolche Schriften neben dem Bürgermeifter von dem Bes 
vollmächtigten Mefpicienten mit unterfchrieben ſeyn müſſen. — 


München den 19, Februar 1821, 
Staatsminifterium ber Juftiz. 


Un 
das Königliche Appeltationsgericht für den Regen, Oberbonau:, Rezat:, Ober: und Untermains 
freis alfo ergangen. 


13425, 
(Die Ausiertigung Öffentlicher Urkunden durch die unmittelbaren Stiftungsverwaltungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Jfarfreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren Bericht 
vom 21. Auguft und 4. September v. I. — die Ausfertigung öffentlicher Urkunden durch die 
unmittelbaren Stiftungsadminiftrationen erwiebert: 

‚daß die Befugniffe zur Ausfertigung öffentlicher Urfunden nur von den Königlichen Stif— 
tungsadminiftrationen, welche als ſolche am I, October 1807 conftitnirt, und durch die 
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tionen nicht gleich geachtet werden Fann, mad dad, Stiftungsvermdgen überhaupt durch die 
Verfaſſungsurkunde vom 26. Mai 1818 zwar unter befonderen Schuß des Staates, aber 


Verordnung vom 6. März 1817 nicht aufgelöst worden find, ausgeübt werden Fönnen, 
nachdem nur diefe mit den Königlichen Finanzrentämtern anf gleiher Linie ſtehen.“ 
München den 22, Janıtar 1822, 


Staateminifterium bed Innern. 


Au 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
10174. | : | 
(Die Ausfertigung öffenetliher Urkunden von Seite der Königlichen Stiftungsverwaltungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Der Königlichen Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren Bericht 
vom 21, Februar f. 3. — die Ausfertigung Öffentfiher Urkunden von Seite der Königlichen 
Stiftungsverwaltungen betreffend — hiedurch erwiedert: 

„daß der geftellte Antrag, die befraglichen Urkunden durch die Königliche Regierung, Kam: 
mer des Innern, audfertigen zu laſſen, bei den mehrfachen von Geite des Königlichen 
Staatdminifteriums der Juſtiz dagegen erhobenen Bedenken nicht genehmigt werden Fönne.” 

Uebrigend unterliegt es feinen Anftande, dafı die durch Eutſchließung vom 19, Februar 1821 — 
hinfichtli des perfönlihen Erfcheinens der Magiftratsglieder bei den Gerichten zur Briefserrid: 
tung getroffenen Verfügungen auf die im Berichte vom 21, Februar 1.9. bezeichneten Stiftunge: 
verwaltungen aleihmäffig angewendet werden. 

Münden den 19, Auguſt 1822, 


Staatsminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Jfarfreifes, Kammer des Innern, alfo esgangen. 


11731. e 
(Die Ausiertigung Öffentlicher Urkunden durch die Seminardirection in Amberg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 

Der Königlihen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, werden auf den Bericht 
vom 9. Juli . J. — die Ausfertigung Öffentlicher Urkunden durch die Seminärdirertion in Am: 
berg betveffend, Abſchriften der Entfchliefungen, welche unterm 22, Januar und 19, Auguſt 1.9. 
an die Königliche Regierung des Jfarkreifed, Kammer des Junern, erlaffen worden find, unter 
Bezug anf die altgemeine Ausfhreibung vom 12. März 1821, zur Kenntniß und geeigneten Au: 
wendung auf die Seminardirection in Amberg hiedurch mitgetheilt, 

München den 7. October 1822, 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Negenfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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nicht unter landesherrliche Verwaltung ; fondern vielmehr in die Gategorie bes Privatvermds 
gens geftelle ift, welches Verhaͤltniß dadurch, daß die Verwalter des WVermdgend einzelner 
Stiftungen durch die vorgefegten Euratelen ernennt werben, keineswegs verindert wird. 


Hiernach muß die Seminar: Dirertion in Amberg, ald Verwaltung eined Etiftungss 
fonds, Tediglih auf die im den Allerhoͤchſten Entfchließungen vom 3. Auguft 1820 und 19. 
Februar 1821 enthaltenen Normen verwiefen werden. 


Münden den 29, Detober 1823. 
Staatsminifterium des Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


Nachricht der Königlichen Regierung des Rezat- und Oberdonaukreiſes. 


$- 1303. 
(Sicherftellung des Stiftungd: und Gemeindevermögens betreffend). 


19079, 


Mm. J. K. 


Wir haben auf die unterm 23. Dezember 1823 abgeforderten und nunmehr einge: 
reichten Gutachtensberichte Unferer Kreisregierungen, die Sicperjtellung des Stiftungs- und 
Gemeindevermdgens betreffend, folgende Beichlüffe gefaßt: 


%“. %. %. 


IV. Die auf Lebensdauer angeftellten Stiftung» und Gemeindeverwalter, Kaffıere, 
Deconomen u. dgl. Ponnen ſich der Stellung einer Gaution bei ihrem Amtsantritte nicht ents 
ſchlagen; fie follen jedoch nach der angeführten. Verordnung vom 19. Februar respective 
17. September 1819 *) behandelt werden, wenn fie die Eintragung einer Hypothek auf 
ihre allenfallfigen Immobilien nicht felbit vorzieben. 


ꝛc. 1. x. 
Muͤnchen den 13. Januar 1825. 


Yı 
fämmtlihe Königliche Regierungen, Kammern des Innern, ausfhließlih des Rheinkreiſes, alfo ergangen. 
$- 1304. 
(Die Ausſtellung der Urkunden aus grundherrlihen Verhäftniffen der Stiftungen betreffend). ” 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Da aud einer zwifchen den beiden Kammern der Regierung des Regenfreifed über 
die Ausſtellungsbefugniß von Urkunden aus grundherrlichen Verhaͤltniſſen der Stiftungen ges 





)» f. $. 1311, in notis, ©, 1658, 
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führten und von der Kammer der Finanzen Allerhdchften Orts vorgelegten Eorrefpondenz zu 
entnehmen war, daß die Kammer ded Junern ſich der unterm 3. Auguſt 1820 erlaffenen 
Allerhoͤchſteu Verordnung über jenen Gegenjtand nicht erinnert babe, fo wird diefelbe auf 
Beobachtung der darin gegebeuen Vorfchriften vom neuen aufmerffam gemacht, und derfelben 
eine abermalige Abfchrift jener Verordnung mitgetheilt, 


München den 30. Auguft 1825. 
Staatöminifterium des Innerm. 


An 
die Königliche Regierung des Regenfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1305. u 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Verordnung vom 9. December 1825, 
die Formation der Minifterien betreffend. 


$. 63. 


Zu Hinſicht der dem Minifterium bisher unmittelbar untergeordneten Stiftungen 
bleibt es jedoch bei den bisherigen Beftimmungen, 


— — — — —— — 


— — — 
— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — ann 


Regasbl. v. 3. 1825, Er. 52, S. 908, 


$- 1306. 
“usyug 


aus der Allerhoͤchſten Enefchließung vom 5. November 1826, 
das von der oberften Stiftungs⸗ und Gemeindecuratel bisher behandelte Nechnungswefen betr. 


l, 
Die Revifion und Aburtheilung der Jahresrechnungen 
a) des Erziehungsinftisurs für Studirende in München, 
b) des Erziehungsinftituts für die weiblihe Jugend in Nymphenburg, 
c) des Eentral · Schuibucher⸗Verlage, 
d) des Central- und Reſervefonds für Schulen und Studienauſtalten, danu 
e) der Central⸗Stiftungskaſſe über ſaͤmmtliche derſelben anvertrauten Fonds 


wird der durch bie Verordnung uͤber das. Finauz-Rechnungsweſen vom 11. Januar I. J. er 
sichteten Rechnungsfammer übertragen, 


Erzieh.: u. Unterrichtäftift. (Verm. d. Studienanftalten, Seminarien n. Erziehungsinftit‘) 1655 > 


1 
Die erfte Revifion der Rechnungen 
a) über die Fonds für die Wittwen proteſtautiſcher Schullehrer, und 


b) über das Vermögen, die: Renten. und Laften des Dameujtifts St. Anna in 
Münden 
ift, mie biöher, durch EN, der treffenden Kreisregierung uud durch 
die DOberadminiftration des genannten Dameuftifts ‚vorzunehmen; die zweite Reviſion und 
Aburrbeilung diefer Rechnungen hingegen wird gleichfalls in ‚den Geſchaͤftskreis der Rech: 
nungsfammer verwiefen. 
Regasbt. d. J. 1826. Mr. 45. &. 111. 


$: 1307. 
(Den periodifhen Kaſſeſturz betreſſend.) 


4776, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs. 


Der Königlichen Rechaungs kammer in Muͤnchen wird auf den Bericht vom 24. März 
l. 3. ermiedert, daß der im $. 38. der Allerhoͤchſten Verordnung über das Finanzrechnungs⸗ 
wefen vom 11. Januar dv. 5. verfügte periodiſche Kaffefturz auch bei. ven Inſtituten und 
Kaffen, welche im 1. Artikel der Allerhöchften Vererduung über das Rechnungswefen der Stif: 
tungen und Gemeinden vom 5. Movember v. J. bezeichnet find, durch die Königliche Rech. 
nungsfammer aus befonderem hiedurch ertheilten Auftrage der oberſten Curatel — vorzu⸗ 
nehmen ſey. 

Da ein gaſſeſturz bibe früher niche ftartgefunden. bat, fo Hunen auch Prorscle 
bieräber nicht mitgerheilt werden. * 


Muͤnchen den 28. Aptil 1827. 


—Staatsminiſterium des Junern, 


P An . k:a 7 et 
die Röniglihe Rechnungslammer in Münden alfo ergangen. 


Nachricht bievon: 

1) dem Direstorate des Königlichen Erziehungsinſtituts für Studierende in München. 

2) der Voriteherin des weiblichen Erziehungsinftitutee Joſepha Fuchs in Nomphenburg. 

3) der Königliden Ahminiftration des Central: Schufbücherverlfages in Münden. 

4) der Königlichen Adminiſtration des Central- und Refervefonde für Schulen und Stubienanftal- 

ten in Münden, . 
5) der Ceutralſtiftuugstaſſe, ” 
6) der Königlichen Operabminiftration des Damenſtiftes St. Anna in München. 
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$. 1308. 
Auszug 
aus dem Ständeabfchiede vom 15. Auguft 1828: 


Ziff. 5. 

’ Den Antrag, daß die dem milden: Sriftungen durch das Stempelgefeg vom. 11. Seps 
temiber 1825 zugeftandene Befreiung von dem Erbſchaftsſtempel auf faͤmmtliche den Zwecken 
des Gottesdienftes, der Wohlthaͤtigkeit und des Unterrichts gewidmeren Stiftungen ohne Auss 
nahme erftreddt werde, wollen Wir mit dem Beifage genehmigen, daß diefe Beftimmung mit 
dem 1. Detober 1828 zur Anwendung ‚gebracht werden folle, ohne jedoch - eine ruͤckwirkende 
Kraft zu aͤußern. 


(Gef. Bi. v. 9. 1828, ©t. 3. S. 20.) 


18028, $. 1309. 


(Den Kaffefturg bei der Königlichen Adminiſtration der allgemeinen Erziehungs: und Unterrichteftiftungen in 
Be, 95 Munchen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Sfarkreifes, Kammer des Innern, wird ber Bericht 
der Königlichen Rechnungskammer vom 20. December v. J., dem Kaffafturz bei der König: 
lien Adminiftration der allgemeinen Erziehungs: und Unterrichtöftiftungen in Munchen ber 
treffend, mit der Weiſung zugeftellt, die Kaffeinfpection bei der bezeichneten Adminiſtration 
unter analoger Anwendung der Vorfchrift der Allerhoͤchſten Werordnung über die Formation, 
den Gefhäftsgang, und den Wirfungsfreis der oberſten Werwaltungsftellen in den Kreifen 
vom 17. December 1825. $. 75. jährlid ein Mal vorzunehmen, und der Koniglichen Rech— 
nungsfanmer einen Auszug des Sturzprotokolls in Beziehung — den Reſervefond der all: 
gemeinen Schuldoration mirzutheilen. 


Münden den 10. März 1829, 


Staatöminifterium des Junernu. 


An 
‚bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
Na ri ri hiepon; der. Königlichen Rechnungslammer. 


* - 1310. 
9103, $ 
(Die Verwaltung des Vermögens verfchiedener Stiftungen: und die miedere Curatel hierüber betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer ded Innern, wird auf 
die Berichte vom 1. Juni, 23. Auguft, 23. aa und 5, December v. 3. die Ver 
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waltung bed Vermoͤgens verfchiebener Stiftungen und die niedere Guratel hierüber betreffend, 
unter Remiffion der Belege folgende Eutſchließung ertheilt ; 


Nachdem der Vollzug der Allerhbchften Verordnung über die Verwaltung des Gtifs 
tungs⸗ und Gemeindevermdgend vom 6. März 1817 und des Edicts über die Verfaffung 
und Verwaltung der Gemeinden vom 17. Mai 1818 der Kreisregierung obliegt, fo hat dies 
felbe darüber, 


ob die Verwaltung des‘ Vermdgens der Schloßkapelle St. Johaun in Burgau 
und der von Ehingerſchen Familienftifrang den Magifttaren’ zu Burgau und . 
burg ohne Verlegung der augeführten Berorduung vom 6. März 1817. $. 6 
und 7. Übertragen werden koͤnne oder nicht? 


competengmäffi ig felbft zu entfcheiden. 


II. 


Den englifhen Fräulein in Augsburg kann die vor dem 1. Dctober. 1807 
beftandene Selbfiverwaltung ihres Vermoͤgens unter den Bedingungen, zu deren Erfüllung fie 
ſich in ihrer Vorftelung vom 7. Auguft v. 5. felbit erboten haben, unbedenklich wieder ge: 
ftatter werben, um fo mehr, als die Verhaͤltniſſe diefes Juſtituts ſeit Erlaffung des Allen 
hoͤchſten Reſeripts vom 15. December 1818, woburd der Fortbeftand der Königlichen Ad⸗ 
miniftration ausgeſp rochen worden ift, ſich wefentlich verändert haben, 


ul. 


Die Bildung eines Ausſchuſſes der treffenden Gerichte, refpective Polizeibehbrden - 
zur Führung der niederen Euratel über die Stipendienftiftung zu Kempten, den Religions; 
fond der vormaligen Markgrafſchaft Burgau und den Studienfond zu Günzburg wird geneb: 
migt, die Leitung dieſes Ausfchuffes fol dem Landgerichte Guͤnzburg uͤbertragen, und deſſen 
Competenz nah. $. 123. reſpective 128 des Gemeindeedietö analog beftimmt werden. 


IV. 


Die niedere Euratel über die Verwaltung des Vermdgens der englifchen Fräulein in 
Augsburg, Mindelheim und Günzburg, der Studienanftalt und Stipendienftiftungen in Dil 
lingen, dann ded Studentenfeminards und vormaligen Urfulinerflofterd zu Neuburg kann den 
Magiftraten der bezeichneten Städte in feiner Weiſe Übertragen werden, nachdem 


a) Die Verwaltung des Vermdgeus diefer Anftalten und Stiftungen von Kduig— 
lihen Beamten geführt wird, deren Unterordnung unter die Magiftrate ganz 
unzulaͤſſig ift. .- 

b) Die Magiftrate als Berwalrer- des Stiftungsuermdgens von Gemeinden, welche 
ſelbſt unter beſonderer Aufſicht und Curafel des Staates. geftelle find, nicht 
gleichzeitig: als — — der IN u. Ponnen, 

-- Abrigens 


c) ber Umftand, daß die niedere und obere Euratel über die Merwaltung bes 


Vermoͤgens der bezeichneten Auſtalten und Stiftungen’ fich in der Kreisregie rung 
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vereinigen, fuͤr den Vorſchlag derſelben um ſo minder entſcheidet, als das 
naͤmliche Verhaͤltniß bei den Stiftungen aller Städte, welche den Kreisregie— 
rungen unmittelbar untergeordnet find, geſetzlich beſteht und bei centraliſirten 
Stiftungen oder Staatsanſtaltöͤu nad ihrer Stellung unter der oberften Guras 
tel noch in groͤßerem Maaße hervortritt. 

Hiermash bat die Königliche Regierung des Dperdonaufreifes, "Kammer des Innern, 
fi) zu richten, wobei derfelben überlaffen ift, die beabfichtete Gefchäftserleichterung auf eis 
nem andern Wege als durch die vorgefchlagene Abänderung der gefeßlichen Competenzbeſtim⸗ 
mungen herbeizuführen. 


Manchen de 26, Mär;, 1830. 
Staatöminifterium des Jnnern. 


An 
die Königlihe Regierung des ER Kammer des Innern, alfo ergangen, 


ae 858. 1a. 


u 00 
(Die Amtsburgſchaften der Königtichen Stiftungsadminiftrateren Setzen). 


Auf Befehl Seiner Maieſtät des Kdnigs, 


Der Königlihen Rechnungsfammer wird auf den Bericht vom 31. Auguft I. F. 
erwiedert, daß eine befondere, Verordnung ober ein Regulativ über die Amtsbuͤrgſchaften der 
Kdniglichen Erifrungsadminiftratoren nicht erlaffen, fondern die allgemeine Verordnung über 
die Amtöbärgfchaften zur Sicherſtellung des Staatsdrard vom 19. Februar 1819, dann 
die erläuternde Allerhoͤchſte Eutſchließung vom 29. Februar 3820 *) auf die einzelnen noch 


*) Lauten wie. folat: 
(Die Wiedereinführung der Amtsbäragfhaften — betr. 


M. GR. 

Wir haben bereits unterm 19. Februar I. 3, auf den Antrag Unferes ——— 
der Finanzen und nah Vernehmung Unſeres Staatsraths, die Wiedereinführung der Amtsbürg- 
fhaften ‚oder Gautionen, zur Sicherftellung Unſers Aerars, gegen nachläſſige oder umgetreue Amts: 
führung befchloffen, die Belanntmahung und Vollziehung diejes Unferes Beſchluſſes aber bis jept 
aus der Urfache aufzufchieben für nöthig gefunden, weil einerfeits die Wiedereinführung diefer 
Gautionen überall zu begründen, noch vielfältige Recherchen und Vorarbeiten vorzunehmen waren, 
auch andererfeitd wegen Verwendung diefer Bürgfchaften, als Anlehen zu der Staatsfhuldentil: 
gungefaffe die nähere Beftimmung erft dur den Abſchied für ‚die Ständeverfammlung (fünfte 
Beildge, Verordnung vom 22. Juli 1819: Art. VIIL) herbeigeführt werden konnte. 

Nachdem nun diefe Hinderniſſe gehoben find, und das Bebürfnif der Wiedereinführung die- 
fer AUmtsbürafchaften bei den fo häufig vorfommenden Kaffedeferten ſich immer dringender zeigt; 
fo wollen Wir diefe Unfere frühere Alterhöchfte Entfchliefung, erwähnte Amtsbürgfchaften betref- 
fend, durch das allgemeine Intelligenzblatt für Unfer Königreich hiemit zur Wiſſenſchaft und — 
digſten Nachachtung befannt machen. he 


* 
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beftehenden. Kbniglidhen Adminiftratoren des Vermdgend allgemeiner Stiftungen zu ihrer Ei: 
cherſtellung analog angewendet worden, übrigens die Kaffe» und Verwaltungsbeamten der 


Sämmtlihe Unfere Eentralftellen und oberften Kreisbehörben erhalten den Auftrag, auf bem 
Grunde diefer Unferer Normalverordnung vom 19. Februar l. J. und des hierin enthaltenen Res 
gufativs, alle ihnen untergeordneten bürgichaftspfichtigen Individuen, zur Leiſtung der fie be- 
treffenden Bürgfchaften in der vorgefhriebenen Weife unverweilt anzuhalten, vor Allem aber bie 
Verzeichniſſe diefer Individuen mit den von feiben auf einmal oder friftenweife-zu entrichtenben 
Burgſchaftsquoten an Unfer Staatsminifterium ver Finanzen einzufenden, damit fie dort, in Wer: 
gleihung mit den bei Unferer Staatsbuhhaltung angefertigten Grundfiften die endliche Rectifis 
cation und Genehmigung erhalten, fofort zur endlihen Realifirung des Ganzen die noch weile 
dienfihen Maafregeln unvermeilt ergriffen werden können. 

Tegernfee den 17. September 1819, 


Reggsbl. v. 3. 1819, Etüd 8, S. 865. 


(Die Wiedereinführung der Amtsbürgſchaften (Cautionen) betr.) 


M. J. K. 

In den meiſten Theilen Unſeres Reiches beſtanden ehehin Cautionen oder Bürgſchaften der 
Kaſſen führenden Beamten, mit welchem ſelbige für die Treue OR — dem Uerar Si: 
cherheit zu leiften hatten. ' 

Wenn Wir bei der Organifation Unferes Reiches und den.in Folge — ftattgehabten 
vielen neuen Anftellungen von Regulirung folder Amtsbürgfchaften ſtillſchweigend Umgang ge: 
nommen haben, fo war es biebei nur anf die damaligen Beitumflände, und vorzüglich auf ſchleu⸗ 
nige Vollziehung diefer Organifation abgefehen, ohne daß Wir je die Meinung haben konnten, 
hierdurch eine Sicherheitsmaaßregel aufzuheben, welche der Natur des Dienfivertrages ganz ans 
gemeffen, in der Pflicht jeder ſorgfältigen Staatshanshaltung liegt. 

Da nun, befonders feit einigen Jahren, Dienftgebreden und Kaffenrüdftände bei Unfern 
Beamten immer häufiger vorlommen, und hiedurch Unfere Einfchreitung gegen diefes bedenkliche 
Sinanzübel immer dringender in Auſpruch genommen wird, fo haben Wir auf den Antrag Unfe, 
res Staatsminifteriums der Finanzen, und nah Vernehmung Unferes Staatsraths, die Wieder- 
einführung erwähnter Amtsbürgfchaften oder Gantionen um fo mehr zu befchlieffen geruht, ale 
Unfere früher angeftellten Beamten, welche ihre Gautiomscapitalien nie zurüd erhalten haben, Uns 
gegenwärtig noch wirklich verbürgt find, und Wir bei einzelnen Zweigen der Verwaltung, } 8 
bei Unferem Poftwefen, bei den Lottvamtsbürgſchaften bereit neuerdings regulirt haben. 

Wir erlaffen, das neue Amtsbürgfchaftswefen betreffend, folgende nähere Deftimmungen: 


I. Abſchnitt. 
Mer Amtsbuͤrgſchaften leiften ſoll. 
A. Ultlgemeine Beſtimmungen. 


5.1. 
Alle Beamten, welde einen Theil Unferes Finanzvermögens zunähft und ummittelbar behan- 
bein (einnehmen, ausgeben, verwahren, verwalten), haben Uns hierum Bürgſchaft zu Teiften, 
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Univerfiräten ruͤckſichtlich der Amtsbuͤrgſchaften wie die übrigen Kbniglichen Stiftungsadminie 
fratoren zu behandeln feyen, 


München den 23. September 1830. 


- 


Staatdminifterium det Innern. 
An 
die Königliche Rehnungslammer alfo ergangen. 


$. 2 

Da hier nur von nächſter und unmittelbarer Behandlung Unferes Finanzvermögens bie Rede 

ift, fo Fönnen diejenigen, welche auffer diefer Berührung gefest, nur für die höhere Adminiſtra— 
tion, Leitung und Berathung der Finanzen beftellt find, mit Amtsbürgfchaften nicht belegt werden. 


‘ 6. 3, 

Unter Beamten verftehen Wir hier altes Dienftperfonal, welches in ber oben bezeichneten nn= 
mittelbaren Berührung mit Unferem Geld und Gut fi befindet, ohne Hinſicht auf ftatudmäfige 
Anftellung und Genuß flaatsdienerfchaftlicher Rechte. Alſo auch amovibfe Functionaͤrs provifos 
rifch angeftellte Individuen untergeordnete Amtsfubalteruien u. f. w., wenn fie in ber erwähnten 
Eigenfchart dienen, haben Bürgſchaft zu Teiften, 


i 5.4 
Da das den Beamten anvertraute Finanzvermögen nicht mur im Geld, fordern aud in 
Geldeswerth befteben kaun, fo find auch diejenigen, welde Worräthe, Magazine von Mates 
rialien und Naturalien, Sammfungen verſchiedener Art u. f. w. (zum Finanzvermögen gehörig), 
zunächft und unmittelbar zu verwalten oder zu. verwahren haben, Bürgſchaft zu leiſten ſchuldig · 


$. 5, 

Nicht une die künftig men anzuſtellenden, fondern auch die bereits angeftellten und noch nicht 
oder wicht hinfänglich verbürgten Beamten haben die neu regulixten Bürgſchaften zu feiften, in 
ſoferne fie Stellen belleiden, welche damals, als fie ſolche antraten, nach gefeplihen nicht aufge: 
hobenen Verordnungen (wie 4. B. in Altbayern) der Leitung einer Amtsbürgſchaft untergeftelit 


waren. 
B. Befondere Beffimmungen. 
$. 6, 
In Folge diefer allgemeinen Beftimmungen erklären Wir nachſtehende Beamten ald bürg— 
ſchaftspflichtög. 
F. 7. 


Alte eigentlichen Kaſſenbeamten. 
Hieher gehören: 
a) der Centralſtaatslaſſier und alle Kaſſiere bei centraliſirten Behörden und Stellen, als die 
Kaſſiere der Salinenz und Vergmerksadminiftration, der General-, Zoll: und Mauthdi— 
rection, der Staateſchuldentilgungecommiſſion, der Gemeratpoftadminiftration, der Steuer: 
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12778, 


$. 1312. 
(Die Amtsbärgfhaften der Gtiftungsbeamten betreffend), 


Auf Befehl Seiner Majeftdr des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Dberbonaufreifes, K. d. J., wird auf den Bericht 
vom 28. Zuli v. J., die Amtsbuͤrgſchaften der Stiftungsbeamten betreffend, unter Remifs 





b) 


€) 


cataftercommiffion, ber Müngfaffier, ber Lottolaſſier, der Kaſſier bei der Expedition bes 
Gefep: und allgemeinen Intelligengblattes, und der Doftheaterkaffier ; 

die Kaffiere in den Kreifen, als die eigentlichen Kreisfaffiere, und die Kaffiere bei dem 
Specialſchuldentilgungscommiſſionen; 

alle Controlleurs, Buchhalter und Zahlmeiſter der ad a und b genannten Kaſſen, inſo— 
ferne fie mit den Kaſſiers gemeinfchaftfiche Kaffefperre haben, oder fonft Geld ober dem 
Gelde gleich geltende Papiere empfangen umd verwalten, oder gar für fich eigene Kaſſen 
führen. 


4) alle Kaffenofficianten, wenn benfelben zugleich das Geldzählen übertragen ifl. 


$. 8. 


Alle allgemeinen Rentbeamten. 


5.9. 


Alle befondern Rentbeamten oder Verwalter (Kaffiere) einzelner Gefälle. Hieher beziehen Wir 


a) 


b) 
€) 


e) 


alle Mauthbeamten, welche Kaffen und Verrechnung haben, mit ihren Controlleurs ıc. in 
fo ferne diefen mit den Oberbramten gemeinfchaftlihe Kaffafperre zufömmt; 


die Salzbeamten, und 


* 
die Bergbeamten mit ihren Nebenbeamten, feptere unter dem nämlichen Bedingungen, wie 
bei den Mauthbeamten erwähnt wurde; 


die Oberauffchläger, und 


die Siegelbeamten mit ihren Controlleurs, welche mit den Oberbeamten auch Fünftig ges 
meinſchaftliche Kaffefperre haben follen; 


die Unteranffchläger; 

die Taraturbeamten; 

Deyofitarii, wenn Beamte biefer Urt befouders beſtellt werben; 

alle Beamten der Hoffläbe und. Iutendanzen mit Kaſſen und Verrechnung j 
alle Poftbeamten mit Kaffen und Verrechnung ; 

alle Lottobeamten mit Kaffen und Verrechnung ; 

die Triftbeamten, infoferne fle Geldverrechnungen haben ; 

die Bräubeamten; ; 


die Beamten bei Deconomieeru, Fabriken zc. welche noch auf Regie des Staates betries 
ben werben, und j 
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fion der Belege erwiedert, daß eine gegründete Einwendung gegen die Erflärung "der Königli: 
en Staatejhuldentilgungscommiffion nicht wohl aufgebradyt werden kbune, nachdem die 





p) alle Verwalter von Materialien, Raturalien, Magazinen, Borräthen ic, welde bei dem 
Salz: und Bergwefen, den Hallen, ber Deünze, bei dem Land- und Waſſerbau, bei den 
Hoiftäben und Intendanzen, Oeconomien und Fabriken ꝛc. beſtehen. 


$. 10, „ 
Die Landrichter, infoferne fie Zaren, Depofiten oder andere Yerarialgelder behandeln und 
verwalten, 
$. 11, 


Polizeidirectoren und Eommiffarien, inſoſerne fie Einnahmen, wie oben die 
Landrichter zu behandeln und zu verwalten, oder über Averfalfummen aus Unfern Aerariallaſſen 
fih zu berechnen haben. 


§. 12. 


Die Verwalter der Zuchthäuſer und aller jener Öffentlichen Anfalten 
welchen für ihre Regie ıc. die Summen aus Unferem Finangärar angewiefen werden; endlich 


$. 13, 
Alle hier auch nicht ausdrücklich genannten Beamten, 
künftigen Finangverfaffung in gleicher Art wie vorftchende 
nehmen, ausgeben, verwalten und verwahren, 


welde nach der gegenwärtigen oder 
Beamten, Geld oder Geldeswerth ein: 


I Abſchnitt. ; 
Wie die Umtöbärgfdaften geleifter werden follen. 


g. 14, 


Ale Amtsbürgſchaften follen in baarem Gelde (lingender Münze) gefeiftet werben; wie 
biefes bereits in der Verordnung vom 18, Zuni 1790 feftgefegt worden iſt. 


6. 15, \ 

Die in erwähnter Verordnung vom 18, Juni 1790, und ſchon in dem erften über diefen Ge: 
genſtand erlaffenen Decrete vom 20, Juli 1601 enthaltenen Beflimmungen: — daß aufden 
Amtsbürgfhaften jus separationis hafte, und von den Eheweibern der Bürgſchaft 
leiſtenden Beamten die gewöhnlichen Verzichtbriefe hierüber ausgeſtellt 
werden mäffen, — wollen Wir hiemit beſtätigt und erneuert haben. 


U. Abſchnitt. 
Wie viel zur Amtsbürgſchaft geleiſtet werden ſoll. 
A. Ullgemeine Beſtimmungen. 


. 16, 
Die Amtsbürgſchaften werden nach Elaffen oder Gradationen, im Verhaltniß besjenigen Thei⸗ 
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Amtsbärgfchaften der Stiftungsbeamten nicht dem Staatsdrar, fondern den ihrer Verwaltung 
anvertrauten Stiftungen, und zwar nad G. 14. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 19. Fe 





les Unferes Finanzvermögens, welder den einzelnen Beamten zur Behandlung, Verwahrung oder 
Verwaltung anvertraut iſt, regulirt. 


g. 11. 


Die Elaffen oder Gradationen dieſer Amtsbürgſchaften fallen zwiſchen 3000 l. und Mfl. fo, 
daß jene Summe die hoͤchſte, dieſe die niedrigſte Bürgſchaftsquote bildet. 


$. 18, 
Folgende eilf Claſſen der Amtsbürgſchaften follen beftchen: 


1, Elaffe: Bürgfhaftefumme 3000 4, Kür Beamte, welde über fünf Milionen Brutto: 
Einnahme haben, oder eben fo viel (dem Werthe nah) an Materialien ıc. verwahren oder verwalten. 

2. Elaffe: Bürgfhaftsfumme 25004. Für Beamte mit einer foihen Einnahme oder Wer: 
waltung ıc. von 3 bis 5 Millionen, 

3. Elaffe: Bürgfhaftsfumme 20004. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von einer bis drei Millionen. ” 

4. Elaffe: Bürgfhaftsfunme 15004. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von 100,000. bis zu einer Million, 

5. Elaffe: Bürgfhaftsfumme 12004. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von 70,000 A. bis 100,000 fi. 

6. Elaffe: Bürgfhaftefumme 10004. Für Beamte mit einer Eiunahme oder Verwaltung 
von 50,000 fi. bis 70,000 f. 

7. Elaffe: Bürgfhaftsfumme 300f. Für Beamte mit einer Einnahme oder Bermaltung 
von 30,000 f. bis 50,000 f. 

8, Elaffe: Bürafchaftefumme 6004. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von 15,000 4. bis 30,000, 

9. Elaffe: Bürsfhaitsfumme 5004. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von 10,000 f. bis 15000 4, 

10. Ctfaffe: Bürsfhaftsfumme 400f. Für Beamte mit einer Einnahme oder Verwaltung 
von 5000 fl. bis 10,000 fi. 

11. Elaffe: Bürgfhaftsfumme 200f. Für Beamte nt einer Einnahme oder Verwaltung 
unter 5000 fi. ; 


B. Befondere Beflimmungen. 
$. 19, 


Da Beamte, — bei welden bie Einnahmen oder die Quoten des ihrer Verwaltung und Ber: 
wahrung anverfrauten Geldwerthes ſich nicht einmal beifdufig beftimmen taffen, oder melde an 
der Perception, Verwaltung, Verwahrung ıc. nur einen untergeordneten, miche wohl auszuſchei⸗ 


denden und nad dem Betrage zu beſtimmenden Ancheit nehmen, oder bei welchen die fie betreffende 


Bürgfhaftsquote ſchlechterdings auffer Verhättniß mit ihrem Gehalte fi befindet, mit ihren Bürgs 
ſchaften der obigen Elaſſification nicht untergeftellt werden Fönnen; fo erlaſſen Bir für diefe Beam: 
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druar 1819 in baarem Gelde geleiftet, ſohin auch von diefen nach $. ‚29. der angeführten 
Verordnung vorläufig zu fünf vom Hundert verzinfet werden möfen, wobei moͤglichſt dafür 
zu forgen ift, daß die fragliden Baarſchaften ebenfalls zu fünf vom Hundert verzinslid 
wieder angelegt werden fbnnen. 





ten in den hieher fi beziehenden Fällen ausnahmsweiſe von erwähnter Elaffifcation, nachftehente 
befondere Beſtimmungen. 


‚6. 20, 
Die-Eontrofleurs und Buchhalter der Kaffiere, welde mit dieſen gemein: 
fchaftlihe Kaffefperre oder fonft gemeinfchaftlihe Behandlung von Geld oder dem Gelde gleichen 


Papieren, oder gar eigene Kaffen haben, zahlen zwei Drittheile der Bürgſchaften ihres vorge: 
festen Kaffiers. 


$. 21. 
Dad nämliche gilt unter denfelben ‚Verhältniffen von den Eontroffeurs der Aufſchlags- und 
Eiegelämter, in Beziehung auf ihre refpectiven Oberbeamten, dann 


$. 2. 


vondenNebenbeamten bei alten Mauth:, Salz, Berg: und übrigen@ame 
ralämtern unter eben dieſen Verhättniffen und in der mämlihen Beziehung. 


$. 3. 

Die Landrichter, — die hier nur_als Perceptiondbeamte, in. Hinfiht anf Strafen, Ta: 
zen, Depofiten ıc. behandelt werden, — entrichten zur Bürgſchaft einer wie alle fünfhundert 
&ulden. 

E $. 24. 

Kaffavificianten oder andere Dienflindividuender Kaffen, in fo fern 
fie zum Auszählen der Gelder verwendet werden, find nur mit einer Bürgſchaft von zweihbum 
‚dert Gulden. zu belegen. 


$. 25, 
Bei ganz Heinen Recepturen oder Aemtern mit einer Einnahme oder Verwaltung von 
nur 2000. oder noch weniger, wenn folde Einnehmer oder Verwalter einen geringern Gehalt 


als 200. beziehen, follen diefe mit keiner-höhern Burgfhait als ihr jährlicher Gehalt beträgt, 
befegt werden. 
P 
6. 26, 
Die Poft: und Lottobeamten betreffend, foll es bei den für folche bereits regulirten 
Cautionen auch für die Zukunft unverändert bleiben. 


$. 27, 

Directoren und Eufloden c. folder Sammfungen, deren Kunſt- und Seltenheitöwerth niet 
leicht durch ESchäpung nachgewiefen werden kann, bei denen der Bwed, ſie in Geld umzufepen gar 
nie vorfiegt, und welchen vorzuſtehen eine ganz eigene, felten anzusreffende Bildung, Qualification 
und Erfahrung erforderlich iſt, z. B. den Dirertoren, Cuſtoden ıc. ‚Unjerer Bibliotheken, Ge: 
mäfdegalerien, Ansiquarien, Munzcabinete, Schatlammeru x. wollen Wir die Entrichtung von 
Bürgigaiten ganz nachgefehen ‚haben. 
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Wenn indeffen das zur Amtsbuͤrgſchaft beftimmte baare Geld eines Stiftungs beam⸗ 
ten bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe bereits angelegt worden iſt, uud weder deffen Zuruͤck⸗ 
zahlung vor der Verfallzeit, noch eine Verzinfung zu fünf vom’ Hundert erwirft werden 
kann, fo iſt die hierüber ausgeftellte Obligarion als Amtsburgſchaft anzunehmen, und bei der 





i 6. 28, s 
Für weitere ganz befondere Fälle und Dienitverhäftniffe, bei welchen eine Anwendung des 
gegenwärtigen Regulativs Anftand finden folte, werden auf Anzeige auch die weitern befonderen 
Entfchliefungen nachträglich erfolgen. 


" IV. Abſchnitt. 
Ueber Berzinfung und Verfidherung der Amtébürgſchaften 


$. 29. 


Die Bürgfchaftscapitafien werden mit ben gegenwärtigen fandeeühlichen Zinfen zu 5 vom 
Hundert verzinfet. Wenn in der Folge der Zinefuß allgemein finfen foltte: fo behalten auch Wir 
Uns vor, die Zinfen nah dem künftig landesüblichen Zinsfüſſe herabzufepen. 


$. 30, 
Den cavirenden Beamten wird bewilligt, die Zinfen ihrer Bürgfchaftscapitafien, wie biöher 


aus ihren Gefällen und Einnahmen fogleih zu erheben, und forort in ihren Rechnungen in Aus: 
gabe zu flellen, oder die Scheine hiefür ſtatt baar Geld bei ihren Abrechnungen geltend zu machen. 


$. 31, 

Die Zurücbezahlung diefer Amtsbürgihaften betreffend, geben Wir die Verfiherung, daß, 
wenn ein Beamter vom Amte abtritt oder flirbt, das Capital ihm oder feinen Erben in dem Augeu— 
blicke hinausbezahlt wird, ſobald er oder feine Erben Rechnung geftellt, die Rediſionsbedenlen 
beantwortet, und hiedurch Amtsrichtigkeit gepflogen haben werden. Bei einer nur theilweife ge— 
pflogenen Amtsrichtigkeit foll die Bürafchaft nur pro quantitate des noch ungededten Betrages 
zurückbehalten, das Uebrige aber auch fogleih hinausbezahft werden. Wir verordnen zugleich, 
daß befonders in ſolchen Bürgfchaftsfälfen die Nechnungsrevifion auf das Moͤglichſte befchleunigt werde. 


V. Abſchnitt. 
Wie mittelloſen Beamten die Eurrihtung der Amtsbuͤrgſchaften 
ju erleichtern fen, 


$. 32, 

Beamten, deren Mittellofigkeit notorifh und genügend nachgewiefen ift, verftatten Wir, die 
betreffenden Amtsbärgfchaften durch Abzug von einem Schötheil an ihrer firen Geldbefoldung, 
bis die ganze Summe gut gemadt ſeyn wird, gegen Bezug der pro rata fliefienden Binfen zu 
leiſten. 

$. 33, 
Bereitd angefteliten Beamten, welche nad gegenwärtigem Regulative Amtsbärgfchaften noch 
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vorgefegten Euratel gegen Recognition zu hinterlegen, übrigens dem Stiftungsbeamten bie 
Perception ber Zinfen zu überlaffen, 


München den 4. Januar 1831. 


Staatsöminifterium des Juneru. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 





nachträglich zu feiften haben, ſoll im Falle nachgewiefener Mitteltofigfeit und einer bisher tader. 
108 geleifteten Amtsführung überdies noch jede andere Erleihterung zukommen, welche ohne den 
Zwer gegenwärtiger Verordnung zu vereiteln, felben verftattet werden kann. 

Die Vollziehung diefer Unferer Allerhöchſten Entfchließung übertragen Wir Unferem Staats: 
minifterium der Finanzen, welches vor Allem Unferer Staatebuhhaltung den Auftrag zu ertheis 
ten hat, über alle, nah gegenwärtigem Meaulative bürgichaftspfichtige Individuen, und über bie 
Quoten der fle hiernach betreffenden einzelnen Bürafhaften, die genauen Liſten fchleunigft herzu— 
ſtellen und voraulegen. 

Münden den 19, Februar 1819, 

Re9.:Bl. d. 3. 1819. St. 43, ©, 86T, 


3788, 
(Die Vollziehung der Verordnung vom 19, Februar v. 3. das Amtsbürgſchaftsweſen betr.) 


M. J. K. 


Nachdem die Vollziehung Unſerer, die Wiedereinführung des Amtsbürgſchaftsweſens betref⸗ 
fenden Verordnung vom 19, Februar v. J. verſchiedene Anfragen Unſerer Behörden veranlaßt 
bat, fo fehen Wir Uns auf den Antrag Unfered Staateminifteriums der Finanzen zur Beſcheidung 
der erhobenen Zweifel und Anftände, und zur Erhaltung eines aleihförmigen Verfahrens in Bes 
handlung des gefammten Bürgſchafteweſens zu nachfolgenden erfäuternden Beftimmungen bewogen, 
und verordnen hiemit wie folak: 


1) Unfere Staatsfhuldentitgungsanftalt hat nicht nur die fämmtlichen neueren, fondern auch 
die bereits vor dem 22, Juli v. J. beftandenen und nach der bisherigen Hebung behandel: 
ten Älteren Amtsbürafhaften zu übernehmen, weil 
a) ihr dadurch, daß ihr bei eintretender Heimbezahlung eines Bürgſchaftecapitals an cinen 

Beamten oder deffen Relicten zugleih die neue Bürgſchaft feines Amtsnachfolgers 
zu Guten geht, iu der Uebernahme des gefammten Bürgſchaftsweſens und der Be: 
nüsumg alter eingehenden Bürafchaftscapitalien nicht nur der Fond zur Behandlung 
der neueren, fondern auch zur Heimzahlung der älteren Eapitalien gegeben ift, weil 

b) bei der Eentrafftantskaffe für die Heimzahlung diefer Älteren Capitalien kein Fond 
befteht, und in dem Budget für den laufenden Dienft in — Hinſicht Feine Fürs 
forge getroffen werden Eonnte; weil 

e) bei einer getrennten Behandlung jener Gapitalien und deren Verzinfung die gefammte 
Operation ald ein Ganzes vereitelt und Manipulation und Weberficht erfchwert 
würde; weil endlich 


d) die Älteren Bürafchaften ohmehin grofentheils in eingelegten Obligationen beftehen, 
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$. 1313. 
Auszug 
aus dem Finanzgefege für die III. Finanzperiode 1834 vom 28. December 1831, 
zit. I. $. 5. lit. d. 
Mit dem 1. October 1831 werden auf die Penfionsamortifationskaffe uͤberwieſen: 


Die Penfionen aus der Adminiftration der Stiftungen zu 56000 fl. 
Gef.: BL v. 3. 1831 Nr. 9, S. 126, 





welche mit den fämmtlichen Vorräthen der Obligationen der Centralſtaatscaſſe an 
die Staatsfhuldentilgungskaffe übergehen, häufig aber auch bloße Realverfchreibun: 
gen nnd perſonliche Gautionen geleiftet worden find, und in diefer Hinficht von eis 
ner eigentlichen Heimzahlung nicht einmal die Rebe ſeyn kann. 
Weber die Art und Weife der Uebernahme der älteren Bürgfchaften erwarten 
Wir nod die näheren Vorfchläge Unferer Staatsſchuldentilgungscommiſſion, welche 
fich desfalls mit Unferer Gentrafftaatscaffe zu benehmen hat, 
2) Als Kaffen, welche zunächſt die Behandlung und Berzinſung der Bürgſchaftscapitalien 
zu übernehmen haben , beftimmen Wir 

a) für die Bürafhaftscapitalien aus dem far, Rheins und Untermainkreiſe, 

die Specialfchuldentilgungstaffe in Münden; 

b) für die Bürgfchaftscapitatien aus dem Unterdonaufreife, die Specialſchulden⸗ 

tilgungscafle in Paffau; 

ec) für die Bürgfchaftscapitalien aus dem Oberdbonanfreife, die Specialfhuldene 

tilgungstaſſe in Yuasburg; 

d) für die Bürgſchaftscapitalien aus dem Regenkreiſe; die Specialſchuldentilgungs— 

kaſſe in Regensburg; 

e) für die Bürgſchaftscapitalien aus dem Rezatkreiſſe, die Specialſchuldentilgungs⸗ 

kaſſe in Ansbach; 

f) für die Bürgſchaftéecapitalien aus den Obermainkreiſe, die Specialſchuldentil⸗ 

gungskaſſe in Bamberg. 

3) Um unnöthige Umwege, Zögerungen und Verwirrungen zu beſeitigen, iſt Unſer Wille, daf 

Unfere Finanzkaſſen für den laufenden Dienft mit dem Gautionswefen in der Regel gang 

auffer Berührung bleiben folfen, auch dann, wenn bie Bürgfchaften durch Befoldungsabzüge 
nach und nad eingesahlt werden dürfen. 

Nur im Rhein: und Untermainkreife, wo keine Schumentitgungsfpecialfaffen als Filiafe 
Unferer Staatsſchuldentilgungsanſtalt ih befinden, wollen Wir geftatten, daß die Kreis— 
kaſſen fih mit der Erhebung der Bürafhaftscapitafien und ihrer Heimzahlung auf Rechnung, 
Anfuchen und im Namen der Speciatihuldentitgungsfaffe in München befaffen, jedoch in ber 
Art, daf die desfallſigen Geſchafte von ihren übrigen Arbeiten fireng abgefondert bleiben. 

4) Die Bürgfharten und Buͤrgſchaftsfriſten find von dem Tag anfangend verzindiih, am 
weichem fie bei den Specialfaffen erlegt werben. 

Wo ausnahmaweife andere Kaffen die Subcollectation derfelben geftattet ift, find diefe 
dafür verantwortliih, das Empfangene jedesmal vor dem Schluffe des treffenden Monats 
an die einichlägige Specialſchuldentilgungslaſſe einzufenden. 

Wenn übrigens nah $. 32, Unferer Verordnung vom 19, Februar v. J. einzelnen 


1668: Asch. XL. Abfchn. II. Tit. I. Gap. IL. Abſ. IE 6. 1314: 


12819, 


$ 1314 


(Amtsbürgfchaften der Univerjitätsfaffe und Rechnungsbeamten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbuigs. 


Aus Veranlaffung eines Berichts der Königlichen Rehnungelammer vom- 26. Juli 
1831, die Amtsbuͤrgſchaften der Univerfirärskaffe und Nechnungsbeamten betreffend, wird 


Beamten in Hinfiht auf ihre Mittelloſigkeit erlaubt wird, die fle treffenden Bürgſchaften 
durch Befoldungsabzüge zu entrichten, fo find dieſe Abzüge, infoierne nicht ausdrücklich et= 
was anderes beſtimmt wird, monatlich zu verftehen, da auch die Befoldungen monatlich 
bezahlt werben. 


5) Hinfichtlich der Vergütung und Merrehnung der Bürafchaftszinfen fepen Wir, um Unorbd: 
nungen und Jrrungen zu vermeiden, um eine gleichartige. Behandlungeweife zu erzweden, 
folgendes feft: 

a) Beamte mit eigenen Kaffen. erheben ihre Zinfen ſelbſt aus diefen Kaſſen, bringen 


aber ſolche nicht in ihrer Rechnung -in Yusgabe, fondern fenden ihre auf die treffende 
Speciallaſſe lauteuden Scheine ftatt baar Geld an die Kreis: oder Gentrallaffe ein, 
mit der fie in Abrechnung ftehen. 


b) Beamte, welche feine Kaffen, foudern nur Mobilien, Vorräthe ıc. zu verwalten 


c 


— 


d 


e) 


haben, erheben ihre Binfen bei jenen Kaſſen oder Aemtern, bei denen jie ihre Be— 
fofdungen empfangen, ebenfalls gegen auf die Specialkaffen lautenden Zinsquittungen, 
welche jene Kafen und Aemter alsdann anftatt baaren Geldes an die betreffenden 
Kreis: oder centralifirten Kaffen einzufenden haben. 

Diefe Kreise: und centraliſirten Kaſſen fenden die anflatt baaren Geldes einkom— 
menden Zindgnittungen nicht an bie Gentralftaatsfaffe, fondern laſſen ſolche, fo wie 
die Binsauittungen ihrer eigenen Kafabeamten fogleid bei den. betreffenden Special: 
faffen auswechſeln. 

Ganz auf diefelbe Weife verfahren Unfere Hofftäbe und Intendangen mit ben Bürg- 
fhaftsauittungen ihrer eigenen bürgfchaftspflichtigen Beamten. 

Die, Centralſtaatskaſſe ferbft läßt endlich diefe Bürgfchaftdguittungen ihrer eigenen 
und aller derjenigen bürgfchartspflichtigen Beamten, welche ihre Befoldungen, und 
alfo ihre Bürgfchaftszinfen bei felber unmittelbar erheben, bei der Specialſchulden— 
tilgungefaffe Münden, auf welche diefe Quittungen auszuftellen find, auf gleiche 
Meife gegen baares Geld auswechfeln. 


6) Die Form und Einrihtung der Cantionsobligationen, welche nie .n ben Verkehr kommen, 


cebirt 


oder. verpfändet werben bürfen, in welden. das jus-separationis ausdrücklich bes 


"dungen werden. wird, und den bürafchaftspflichtigen Beamten- erft dann ausgehändigt 
werben bürfen, wenn biefe von Seite ihrer. Eheweiber die : gewöhnlichen Merzichtbriefe 
hierüber beigebragt haben, ‚werben. Wir Unſerer Gtaatsfhufdentilgungscommiffion dem: 
nächft beftimmen, 

7) Da es nothwendig iſt, daß bei ber Berechnung der Bürgfchaftsbeträge auf gleichlörmige 


Meife 


verfahren, und ben zu dieſem Ende anjufertigenden Liften, eine und bie naͤmliche 


Grundlage untergelegt werde, fo beftimmen Wir als ſolche die Refultate der Rechnungen 
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dem Verwaltungsausſchuß der Univerfirät München, eime Abfchrife des unterm 23. Septem⸗ 
ber 1830 au die gedachte Rechnungsfammer erlaffenen Referipts und der erläuteruden Qls 


für das abgemwichene Verwaltungsjahr 1845, mollen jedoch in den wenigen Fällen, wo 
diefe Rechnungen etwa noch nicht vorliegen, geftatten, daß anftatt der Rechnungsrefultate 
die Etatsrefultate für 1844 gemählt werden. 


8) Für die Anfertigung diefer Grunbliften wird das anliegende Formular vorgefchrieben. 


Diefelben find in- triplo vorzulegen. 


9) Die Bürgfhaftsbeträge find zur Erleihterung der Zinfenberehnung durchaus in runden 


Summen vorzutragen, fo daß die einzelnen Gulden, welche fünf und darunter ausma— 
hen, gänzlich wegzulaſſen, jene dagegen, welche über 5 Gulden betragen, für 10 Gulden 
anzunehmen find, 


10) In die Anzufertigenden Bürgfchaftstiften find alle nad LUnferer Werorbnung vom 19, 


11 


12 


— 


— 


Februar v. J. bürgſchaftspflichtigen Beamten oder vielmehr bürgſchaftspflichtigen Stellen, 
mit dem ganzen treffenden Soll ihrer Bürgfchaftsquoten, ohne alle Rückſicht auf die Per: 
fönlichkrit der fie gegegenmwärtig befleidenden Individuen einzutragen. 


Die Erdrterung ber Frage: wann ein Beamter angeftellt worden? in welchem älteren 
oder neueren Laudestheile? ob er fchon bei feiner Anſtellung bürgfcaftspflichtig gewefen ? 
welches Gautionsregilativ in diefem oder jenem Landestheile damals beftanden ? Wieviel ber 
Beamte bei feiner früheren Anftellung als Bürgichaft bereits gefeiftet habe? Wie er dieſe 
geleitet, ob in Geld, in Papieren, realiter oder personaliter? u. f. m. wozu den Bes 
hörden zum Theil Die erforderlichen Notizen nicht gegenwärtig find, und die alfo die Ans 
fertigung der fraglichen Liften zu fehr vergögern würde, iſt bei diefer Arbeit durchaus zu 
umgehen. 

Erft wann die für die einzelnen Stellen genehmigten Bürgfchaften von den auf ſolchen 
angeftellten Beamten eingefordert werden, mögen diefe fehteren jene Einreden und Ercep: 
tionen vorbringen, welche fie zum Behufe einer theilweifen oder gänzlihen Befreiung von 
der Bürgfchaftsleiftung für ihre Perfon anführen zu fönnen glauben. 

Und damit die völlige Berichtigung des Cautionsweſens durch die desfallſigen Erklä— 
rungen nicht hingebalten werde, ift den Beamten dafür und zur Einreichung der erforder: 
lichen Behelfe ein Zermin von fehs Wochen zu präfigiren. 


Deamte, die fchon früher eine höhere baare Eaution geleiftet haben, als fie nach Unferer 
Verordnung vom 10, Februar v. 3. nunmehr treffen würde, erhalten, wenn nicht befonbere 
bereits erfannte Haftungen berfelben entgegenftchen, das Surplus des Geleifteten baar zurüd, 


Beamte, welche nah den früheren Regulativen weniger zu entrichten hatten, als fie nad 
der erwähnten Verordunng trifft, haben das Surplus nachzutragen. 

Nur jene (deren Stellen damals, als fie folche erwarben, mit der Pflichtigkeit einer 
Eautionsfeiftung gar nicht verbunden waren) bleiben, fo fange fie diefe Stelfen noch beffei: 
den, von der Gautiondleiftung auc für die Zukunft befreit, bis fie auf andere Stellen fom: 
men, denen diefe Befreiung micht ankfebt, und mit deren Antritt ſolche aufhört, 


Alle Beamten dagegen, welche Aemter belleiden, bei welchen fon einmal, in biefer 
oder jener Urt, nad dieſem oder jenem Regulative, die Bürgfhaftspfichtigfeit beftanden 
bat, ohne daß diefelbe durch ausdrückliche Verordnung aufgehoben worden ift, find der 


- 


41670 Abth. XI. Abſchn. IL Tit. I. Cap. I. Abſ. II. 9. 1314. und 1315. 


ferhöchften Entjchliefung über die allgemeine Verordnung der Amtsbuͤrgſchaften vom 29. Fe⸗ 
bruar 1820 zur Kenntniß und Darnachachtung hiedurch mirgetheilt, 


Minden den 10. März 1832. 


Staatöminifterium bed Inneru. 


An 
den VBerwaltungsausfhuß der Univerfität Münden alfo erlaffen. 


Nahriht dem Wermwaltungdausfhuß der Univerfität Würzburg. 
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—⸗ 


14) 


15) 


16) 


11) 


Beftimmung des neuen allgemeinen Normatived unterworfen; Beamte enblih, beren 
Aemter feit dem Uebergange der treffenden Landestheile an Unfere Krone nah den für 
Unfere älteren Landestheile, in denen früher gefepliche und nicht aufgehobene Beftimmungen 
über die Eautionspflichtigleit beftehen, feftgefepte Normen organifirt worden find, und die 
ſolche erſt feit diefer Organifation erhalten haben, find glei den Beamten ber leßtgenann⸗ 
ten Landestheife bürgfchaftspflichtig. 

Gene Beamten, welche früher nur durch Einlage eines Eapitalbriefed Bürgfchaft geleiftet ha= 
ben, find verbunden, diefen Gapitalbrief zurücdzunehmen, und bie fie treffende Bürgſchaft in 
baarem Gelde nah Maafgabe der Verorbnung vom 19. Februar dv. J. zu leiften, 

Diefes gift um fo mehr von Real: oder Perfonalverfhreibungen. 

Die im $. 33. Unferer Verordnung vom 19, Februar v. 3. jenen mittellofen Beamten, die 
bisher ohne Tadel gedient haben, zugeſicherte Erleihternng in Entrihtung ihrer Amtsbürg: 
fhaften fann niemals in einem Erlaffe diefer lezteren, fondern lediglich im einer Herab⸗ 
fepung der note für die monatlihen Befoldungsabzüge, welde im ber Regel nad $. 32, 
ein Sechstheil diefer Befoldungen beträgt, beftehen. 

Die Gefuhe um jene Begünftigung eignen fih zur einzelnen befonderen Behandlung, 

und wenn auch hiebei von einer fIrengen gerichtlichen Unterfuchnng des Vermögens der fie 
anfprechenden Beamten nicht die Rede fepn Fann, und die Notorietät in der Regel die Ent: 
fheidung auffer Zweifel feht, fo müſſen Wir es doch Unferen Behörden zur Pflicht machen, 
bei Begutachtung der Gefuhe um Erleichterung in der Gautionsleiftung durd veränderte 
Zahlungsiriften mit aller Umſicht, Genauigkeit und Eorgfalt vorzũglich in jenen Fällen zu 
verfahren, wo Beamte Realitäten, Häufer, Orundftüde ıc. beſihen. 
In fo ferne die Stadtrichter die Depofiten, Zaren n. f. w. nicht in eigener unmittelbarer 
Verwahr haben, fondern für folhe eigene Beamten, Taratoren, Erpebitoren,, Depofitarien sc, 
beſtellt find, oder noch beſtellt werden müffen, find jene nicht als bürgſchaftspflichtig zu be: 
traten. 

Ein Gleiches gilt von den Mitgliedern der Depofiten : Eommiffionen, wo ſolche beftellt 
find, und da die fragliche Bedingung bei der hiefigen Poligeidirection ebenfalls eintritt, auch 
von dem Poligeidirector Unferer Haupt s und Rejidenzftadt. 

Die Bahtmeifter bei Unferen Kreis: und anderen Kaffen haben die Hälfte der Bürgſchaft 
der ihnen vorgefegten Kafilere zu entrichten. 

Unteranffhläger mit einer Einnahme von 2000 fl. oder noch weniger — wenn fie einen ge= 
ringeren Gehalt ats 200 A. beziehen — bezahlen nur foviel ald Caution, als ihr jährlicher 
Gehalt beträgt. 


Etzieh. u. Unterrichtsſtift. (Verm. d. Studienauſtalten, Seminarien u. Erjiehungsinftit 2*1671 


$. 1215. 
20182, 
(Analoge Anwendung des $. 4. Abſ. 3. des Anfäfiigmahungsgefenes auf das Etiftungeperfonal betr.). 


Auf Befehl Seiner Maieſtät des Kbaigs. 


Auf die mit Bericht vom 28. Yuguft I. 38; vorgelegte Beſchwerde des Adminiſtra⸗ 
tionsrarhed des Juliusſpitals zu Wuͤrzburg gegen die Eurfchliefung der k. Regierung vom 
14. April v. Is., wodurch dieſe Stiftung zu Leiftung einer Qlimentarion an den feines 
Dienfted entfegten vormaligen Hauptfaifier Ehleu als gefeglih verpflichtet erklärt worden 
ift, wird der k. Regierung zur Entfcliefnng erwiederr, daß eine foldie Verbindlichkeit für 
das Julius ſpital nicht beftebe, weil der’ von der k. Regierung angefübrte $. 4. Abi. 3. 
des Unfdffigmahungsgefeges vom 11. Eeptember 1825 eine folde Wlimentationspflicht 
ausdruͤcklich uur dem Gtaate und zwar rädjichtlid der in jenem Falle befindlihen Staats— 
diener auflegt, und es bei einer fo beſtimmten Diepofition des Gefeges nicht angehen Fark, 
diefelbe durch Analogie auf die gedachte Stiftung in Anwendung zu bringen: 

Das Alimentationsgeſuch bed ꝛc. Ehlen iſt daber an die von den Beſtimmungen 
des Geſetzes unterrichtete und demnad durch ihre Anfdifigmahungsbemilligung als Begrän: 
derin der Familie zu betrachtende Gemeinde zu verweilen, was jedoch nicht ausſchließt, daß 
von Seite der Eriftung die bisher bewilligte Umterftägung fernerbin geleifter, oder nad 
Maaßgabe der Berhältwiffe ein weiterer Beitrag zugeftanden werden fbune. 

Münden den 24. November 1832. 


Staatsminiflerium des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 





Beläuft ih aber ihre Einnahme oder Verrechnung höher, fo bezahlen fle nach dem Wer: 
bältniffe diefer Einnahme die Quote der fie treffenden Elaffe. 

18) Unter den in Unferer Verordnung vom 19, Februar v. 3. $. 24. mit einer Bürafhaft von 
200 fl. aufgeführten, mit dem Auszählen der Gelder beauftragten Kaffaofficianten find nur 
diefe, wicht die Siegelamtsofficianten u. a. zu verſtehen. 

19) Bei der Unbedeutendheit der Tareinnahme Unferer Stadtcommiffäre wollen Wir biefelben 
ebenfalls von der Pflicht der Buͤrgſchaftsleiſtung entbinden. 

20) Die Bräumeifter in Unferen Bräuhäufern find nad Verhältniſſen des ihnen anvertrauten 

-  Eudwefend mit einer Bürafchaft zu belegen. 

21) Da bie lebertragung der Verwaltung und Rechnungsſührung über die Bürcau:Regieerigens 
zen eigentlich nur Sache des fpeciellen Vertrauens, feiner Stelle beftimmt und nothwendig 
anfiebend, ſondern eine rein accefforifche Aufgabe, und mit feinem Gehaltsbezuge verbun: 
den ift, überdies die Rechner Leiche in beftändiger Weberficht erhalten werden können, fo 
erhalten Wir ihnen die Bürgfdaftsleiftung. 

Ein Gleiches gilt von den Archivsconſerdatoren hinſichtlich ihrer Kleinen Regie-Exigenz— 
Berrehnung. E 

22) Die früher im Hinfiht der Taratorem und Depofitarien bei den Juffigbehörden erlaffenen 
proviforifhen Cautionsbeſtimmungen treten mit der Einführung Unferer allgemeinen Ber: 
ordnung vom 10, Februar v. 36. auffer Wirkung. 


8. XI. 210 


- 


1672 Abb. XI. Mbfehm IL Tit. I Gap. IL Abſ. II. $. 1316. 


$. 1316. 
4179, . = 
(Die Vorftellung des Freiheren von Langenmantel zu Augsburg wegen Cautionsleiſtung für die Selbſtverwal— 
tung der Kobel:Kapellenftiftung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der $. 96. der VI, Beilage zur Verfaffungsurfunde fichert den Gutöherrn bie 
ihnen aus einem befondern Titel zuftehende niedere Curatel und Verwaltung der Stiftungen, 





23) Wenn Beamte für Nebenbedienftungen befondere Bezüge geniehen, und darüber zu verſchie— 
denen Stellen, z. B. ein Nentbeamter zu einem Salzamte rc. befondere Rechnungen zu 
pflegen haben, fo find fie auch für jede dieſer Verwaltungen zur befonderen Bürafchaft ver: 
pflichtet. ; 

Kommen dagegen die Refultate diefer Verwaltungen in der nämlihen Rechnung vor, 
oder find folhe nur Gegenftand einer Nebenrechnung, welche der Hauptrechnung ald Beleg 


Formular. 


Ber 
aatsdienftesindividuen des N.=Kreifes nach den Be: 


der von den Königlichen Beamten und anderen St 




















Zunamen Bornamen 










Kaffen und Aemter. Bedienſtung. Antsfip. - 





der Gautiondpflidhtigen. 


Fortlaufende Numer 
der Cautionspflichtigen. 


Inſtructive Bemerkungen 
zur richtigen Anwendung dieſes Formulars. 


1) In der erſten Colonne des Verzeichniſſes (Kaffen und Aemter), werden folgende Ab: 
theifungen aufgeführt: Kreislaſſe, Filialzahlamt, allgemeine Rentämter, Auffchlagimter, 
Stempelamt, Taraturen, Depofitarien, Triftämter, Brauämter, Deconomies und Fabrik: 
ämter, Zandgerichte, Polizeiämter und ſtaͤdtiſche Commiſſariate, Verwaltungen der Zuct:, 
Straf: und Zwangsarbeirshäufer übriger Aemter. 

2) In der zweiten Colonne (Fortlaufende Numer der Cantionspflichtigen) wird die Nume: 
virung fämmelicher cautionspflichtiger Individuen, ohne Rüdfiche auf die fo eben erwähnten 
Abtheilungen ununterbrochen durchgeführt. 

3) In der dritten Colonne (Bedienftung) wird die Dienfteseigenfchaft der verſchiedenen cautiend: 
pflichtigen Individuen einer jeden der oben ad 3, erwähnten Abtheilungen angegeben. 


4) Was in die Ate, bte und Ote Colonne einzutragen fen, iſt von ſelbſt Klar, 


Erzieh,e u. Unterrichtöftift. (Werm. d. Studienanftalten, Seminarien u. Erziehungsinftit.) 1673 


-vorbehaltlih der Unterordnung unter bie obere Euratel und der Haftung filr das verwaltete 
Stiftungsvermögen. In den Befugniffen und Pflichten der Dbercuratelbehdrde ift demgemäß 
zwar die Gorge für die Erhaltung und zwedmäßige Bewirthſchaftung der Stiftungsfonde 
mittelft Viſitationen oder Einfihtönahme von den Rechnungen und Kaffebächern gelegen, je 
doc eine durch das Gefeg nicht ausgefprochene Verbindlichkeit zu einer die Werfügung über 
einen Theil des DVermbgens des felbftverwaltenden Guröherrn befchränfenden Gautionsleiftung 
nicht begründet, weßbalb das Geſuch des Freiherrn von Langenmantel um Herausgabe einer 
wegen Verwaltung der Kobel: Kapellenftiftung geleifteten Caution begründet und hiernach das 


angefügt, und der nämlichen Stelfe abgelegt wird, fo verbürgt ſich der treffende Beamte 
um dad Ganze zufammengefhlagen, nad der ihn treffenden Claſſe. 
Münden den 20, Februar 1820, 


An 
fämmtliche Kreis= und centrafifirte Stellen alfo ergangen. 


jeihniß * 
ſtimmungen der Allerhoͤchſten Verordnung vom 19. Februar 1819 zu leiſtenden Amtsbuͤrgſchaften. 
— ⸗ * —F = — — — gun = >= - 








Maafftab der Bürgſchaftsgröße. = 
Betreffende Einſchlaͤgiger $.|Berorpnungsmä: - 


Bürgfhafts: der Verordnung 








figer Betrag derf Bemerkungen, 


Benennung Betrag vom 19. Februar 
dieſes dieſes Claſſe. 1819. Büuͤrgſchaft. 
Maaßſtabes. Maagßſtab es. 





Total: Summe 


5) Im der Tten Eolonne (Benennung des Maafiftabes der Bürgihaftsgröße) muß angegeben 
werden, ob diefer Maaßſtab in der Bruttoeinnahme des Amtes, oder in dem Geldwerth der 
zu verwaftenden und aufzubewahrenden Materialien oder in dem Dienfteinfommen x. bes 
fiche, und in der Sten Eolonne ift der Betrag diefes Maaßſtabes anzufepen. 

Bei denjenigen Beamten, deren Caution fi nach feinem ſolchen Maaßſtabe regulirt, 
fondern in einer firen Summe befteht, mie 8. bei den Landrichtern werden die eben be: 
nannten 2 Eofonnen mit Kebiftrichen bezeichuet. 

6) In der Oten Colonne iſt bei den nah Klaffen zu regulirenden Gantionen die betreffende Klaffe 
anzuzeigen. f € 

7) Bei jedem Bürafchaftsbetrage ift der auf die Feſtſezung deffelben angewandte 5. der allge 
meinen Bürgfhaftsverordnung in der 10, Eolonne zu allegiren. | 

8) In der 11. Eolonne iſt der verordnungsmaͤſſig treffende Bürgfhaitsbetrag ſelbſt anzufepen und 

9) die 12, oder ehte Colonne ift zur Beifügung der allenfalls nöthigen Bemerkungen und 


Erläuterungen beftimmt, 
h 210* 


— 


1674 Abth. XI. Abſchn. IT. Tit. I. Gap. I. Abſ. I. 6. 1217. 


Weitere zu verfuͤgen, uͤbrigens aber die geregelte Verwaltung des Vermbgeus dieſer Kapelle 
genau zu contrtoliren ift. 
Minden den 25. Februar 1834. 


Staartsminifierium des Jnnern 


Au 
die Königlihe Regierung des Oberdonankreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
$- 1317. 
35333, 
(Die Verwaltung des dem Erziehungsinftitute für Töchter höherer Stände zugewiefenen Dotationsvermögens 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Kbnigs. 


Mit Bezugnahme auf die Minifterialentfchließung vom 15. I, Mrs. rubricirten 
Berreffeö, werden bezüglich der Verwaltung des Juftitursvermdgens nachftehende Vorſchriften 
ertheilt: 

1. Die MVorfieherin des Inſtituts übernimmt bie. Verwaltung des gefammten Ber 
moͤgens unter der Mitverantwortlichkeit des jeweiligen Religionslehrerd und mit 
gemeinfchaftlicher Eaffenfperre. Die Jahresetats find von der Direcrion. zu unter: 
zeichnen und von dem Weligionslehrer zu contrafiguiren, und fpäteftenA bis zum 





Summarifide 
i des Gefammtbetrages der Bürgſchafts— 
Elaffificirte 


Kaffen 1. Claſſe. 11. Claſſe. III. Claſſe. IV Claſſe. V. Claſſe. VI. Claſſe. 
zu 3000 fl. zu 2500 fi. zu 2000 fi. zu 1500 A. zu 1200 A. zu 1000 A. 
y 


Yemter 


Individuen, 
Gefammt: 
Betrag 
Individuen. 
Geſammt 
Betrag 
Individuen. 
Individuen 


⸗ 
= = 
“ Er - 
= = 57 
2 2 | 58 
a = 
2 2 za 
5 5 |8 
€7 er 


Zanı. | M. Isar) a. Faahı. 








(Unterfdrift 
19) Bei der auf der Tehten Seite anzubrindenden- fummarifchen Weberficht find in ber 1. Eo: 
lonne die nämfichen Abtheilungen aufgnführen, wie fie oben-ad 1, vorgefchrieben find, und 


Erzieh.s u. Unterrichtsſtift. (Berm. d. Gtudienanftalten, Seminarien: u. Erziehungsinftit.) 1675 


1. November eings jeden Jahres dem k. Staatöminifterium des Innern vor 
äulegen. 

Ale Berichte und Anträge in Verwalrungsgegenftänden werden von der Direcs 
tion unterzeichnet und von dem. Religionslehrer contrafignirt. 

2. Der jeweilige Religionslehrer hat fämmrlidhe Einnahmen -aus dem Fundirungs: 
vermdgen, ſowie jene aus den Aerarialzuſchuͤſſen und den Zahlungen der Zdglinge 
zu erheben, und die Ausgaben auf Affignation der Vorfteherin zu leiften, mit 
Ausnahme jener fir die Hauswirrbfchaft,. welche wie bisher von der Direction 
ausfchließend beforgt werden, und fir welche diefelbe die etatsmaͤßige Averfalfumme 
aus der Kaffe unser Mitwirkung des Meligiondlehrerd erhebt. Der genehmigte 
Jahresetat wisd hierbei zur unabweichlichen Richtſchnur dienen In -demfelben 
nicht ‚norhergefebene oder denſelben uͤberſchreitende Zahlungen, koͤnnen ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf ihre Grdße nur im Folge erbolter und erlangter fpecieller Minifterial« 
genehmigung flatt finden, = 

3. Der jeweilige Religionsiehrer bat das Kaffebuh und Manual zu führen, alle 
ſchriftlichen Arbeiten zu übernehmen, und die Fahredrechnungen zu fiellen, zu 
‚welpen die Vorfteherin. die Hauswirthſchaftsrechnungen ald Mebenrechnungen lies 
fert. Die geftellten Jahresrechnungen find von, der Vorfteherin der Unftalt zu 
unterzeichnen, von dem Religlonslehrer zu contrafigniren, und der 8 Rechnungs; 
kammer zu übergeben, ’ 

Sollte die Vorfteherin bei den Rechnungen Anftände finden, fo iſt fie nicht 





Me b e r ſicht . 
Capitalien nach den aka Eläffen. 











Bürgſchaften. 





Nicht | 
elaffifieirte Total⸗Summe. 
Bürgſchaften. 
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und Fertigung.) 


bei:jeder biefer Abtheilungen ift der ſammariſche Betrag der Eautionen einer jeben. Elaffe: 
mit Angabe der Individuenzahl in den Eolounen anzufepen, 


1676 Abth. XI. Abſchn. U. Tit. IE Cap. II Abſ. II G. 1318. 1319, und 4320, 


.s  mur berechtigt, fondern fogar- verpflichtet, die gegen die Rechnung zu machenden 
Erinnerungen und Erklärungen ftatt der Unterfchrift, der Rechnung beizufügen. 
4. Die Zuftändigkeit der Ydminiftration richtet fih im Allgemeinen nach den beffalls 
in der Verordnung vom 1. Dftober 1807 für die aͤuſſeren Etiftungsadminiftras 
“tionen gegebenen Beftimmungen, diefelbe ift dem Staatsminifterium ded Innern, 
als der oberften Ctiftungscuratel unmittelbar untergeordnet; dem letzteren bleibt 
die Feflftellung der Jahresetats, fowie die Einweifung aller neuen Einnahmen und 
Ausgaben vorbehalten, 


5. Auch ift die Adminiftration in nmachftehenden Fällen ſelbſtſtaͤndig zu handeln nicht 
ermächtiger, fondern die Genehmigung der Euratel einzuholen verbunden; 


a) bei Veräufferungen und Berpfändungen von Beſtandtheilen bee Etanıms 
vermoͤgens; 


b) bei Verpachtung von Realitäten; 

c) bei Bergleichsabfchläffen ; ' 

d) bei Nachläffen, wenn fie außer dem Wege der gerichtlichen Schuldver—⸗ 
handlung bewilliget werden follen ; 


e) bei Aufnahme und Entlafung der nicht ‚aus dem Hauswirchfdaftsetat 
on , 116% bezahlten Dienerſchaft; 


d f) bei beabfichreter Auftindung und Anlegung der Capitalien des Jnſtitutes. 


Nah diefen Vorſchriften ift dad Verwaltungsgefhäft zu führen, und fogleih dafür 
zu forgen, daß die Kaffe in einem geſicherten Locale untergebracht ‚werde, t 


München den 25. November 1835; - 
Staatdöminifterium des Innern, 


j | 
At i u, 
bie Direction de  Ergiepungeinfituces für Töchter dus höhern Standen in Münden, und an den K. ‚Pro: 
feffor Härtenberger alfe ergangen. 


$. 1318. 
9129, 
(Die Zupitute englifher Fraͤulein, vefp. die Beireiung- ber Oberinnen von- — förmlicher Reönungen betr.)- 


Auf Befehl Beider Majeſtät des Königs. 


Seine Majeſtät der König haben allergnaͤdigſt zu genehmigen geruht, daß die Ober 
rinnen der engliiben Fräulein: Zuflitute nach dem bereits in dea Inſtituten zu Nympbenburg 
und Aſchaffenburg eingeführten Meriabren von der Ablegung förmlicher Redhuungen. befreit 
bleiben uno blos gehalten ſeyn follen, den vorgeſetzten Kreitregieiungen jäbrlid fummarifche 
Nachweifungen- uͤber den Stand“des Vermögens der Anſtalt vorzukegen, den Kreieregierun⸗ 
gen, Kammern des Jnuern aber, wie ſich von ſelbſtverſteht, vorbehalten bleibe, duch uns 
mittelbare Einſicht, io vfe fie es ubthig finden, geuane Kenutniße von dem Vermödgeneftaude 
der berreffenden Wrftalten und von den ‚Ergebniffen der Mircbichafteführung derjelben ſich zu 


Erzieh.s u. Unterrichtöftift.. (Bern d. Studienanftalten, Seminarien n. Erziehungsinftit.) 1677 


verſchaffen/ hiedurch im Beſitze volllommen gemägender Mittel zur Vorbeugung und rechtzeis 
tiger Befeitigung allenfallfiger Mißbraͤuche fi zu erhalten, und auf ſolche Weife der gefeßs 
lichen Guratelaufficht die erfoderlihe Wirkſamkeit zu fichern. 

Die Königliche Regierung ‘des Dberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird geges 
benen Falles hiernach dad weiter Geeignete verfügen und hierein zugleich die Erledigung ihres 
Berlchtes vom '19. Januar d. J. mahrnehnien. 

München den 22. Aprit 1836, 


Staatöminifterium ded Juneru. 


Au 
die Konigliche Resierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$: 1319. 


17338, 
(Das Gefuch der Stiftsdame Fohanne von Stotterfoth um Bewilligung der Emolumenten: Abgabe für die eins 
jährige Dauer ihrer Abweſenheit von Birken betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Zus 
nern, wird zwar für dieſesmal bemilliget, daß der Stiftsdame Johanna von Stotterforh der 
mit dem Genuße der Stiftspräbende verbundene Emolumentenbezug für die einjährige ‚Dauer 
ihrer Abmwefenheit von Birken mit dem berechneten ‚Veldbetrage von 117 fl. 248 Er. vergiis 
tet werde. 

Da jedoch der Bezug dieſer Emokumeme in 'Gemäßheit der Satzungen durch bie 
Anweienheit im Eriftögebäude zu Birken bedingt ift, fo hat die Kreidregierung, Kammer des 
Janern, fowohl die Birtftellerin Johanna von Stotterforh ald auch die übrigen Stiftödamen 
durch deutliche Belehrung aufmerkfam zu machen, daß jede derfelben, welche künftighin ohne 
dorauögegangene Anzeige der Gründe und der Dauer ihrer Entfernung von Birfen und die 
erhaltene Genehmigung der Königlichen Kreisregierung eine Reife unternehmen wird, fich die 
Einziehung der Emolumente für die Dauer der Abweſenheit felbft beizumeffen haben werde. 


Münden den 24. Zuli 1837. 
Staatdminifterium des Innern. 


* 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkeiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 1320. 


(Die Amtsbürgfhaften der Stiitungsatminiftratoren, resp. die Unzufäßigkeit der Hinterlegung der Urkunden 
bei den Königlichen Kreisfaffen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
Auf den Bericht vom 19. December vorigen Jahrs, bemerften Betreffd, wird nad 


1678 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I Gap. U. Abſ. IL $. 1320. und 4321. 


erfolgtem Einvernehmen des Königlichen Staatöminifteriums. der Finanzen. und mit- Rädficht 
auf die Berichte der Übrigen Koͤniglichen Kreisregierungen folgendes verfilgt: 


1) Wenn die Stifrungsadminiftrateren, wie dieß die nach Normatiorefeript vom 


2) 


3) 


16. Juni 1823 auf diefelben aualog anwendbare Verordnung vom 19. Bes 
bruar 1819 vorfchreibe, ihre Cautionen in baarem Gelde flellen, fo iſt daſſel⸗ 
be bei der Kbniglichen Staatsfcyuldenrilgungsanftalt anzulegen, und dad vou 
diefer ausgeftellte Amtsbärgfchafrsfapirald: Document auf gleiche Weiſe wie 
bei den Eraaröbeamten deu autionsftellern‘ zur eigenen Verwahrung audzur 
haͤndigen. — 

Macht aber ein Stiftungsadminiſtrator von der ihm durch das Geſetz über das 
Eraarsichuldenwefen vom 28. December 1831 $. 11. ertheilten Befugniß durch 
Austellung anderer Cautionsurkunden Gebrauch, fo find foldye, wie dieß von 
Seite der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, bereits 
angeordnet worden, in das bei der Kbniglichen Regierung, Kaınmer des Junern, 
für Affervaten nah Aualogie der Verordnung vom 10. November 1832, die 
inftructiven Vorfchriften über Verwahrung und Verrechnung der Depofiten be: 
treffend*) beftchende oder fofort zu bildende MRegierungsdepofitorium aufzus 
nehmen. 


Eine Hinterlegung der Amtsbuͤrgſchaftsurkunden, fo wie anderer zu aſſerviren⸗ 
der Documente und Gelder bei der koniglichen Kreiöfaffe oder bei den Regies 
rumgserpeditionddmsern darf kuͤuftig nicht mehr ſtatt finden, 


Minden den 22, October 1837. 


Staatsminifterium des Junerm 


An 
die Königliche Regierung ded Untermainkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Motif. den übrigen bieffeitigen Kreisregierungen. 


. 


Abth. XVUI. Band XVII. 


Erziehungs und Unterrichtsanftalten. (Vermögen der Bolkäfchulen. 1. Schulgründe.) 1679 | 


Dritter Abſatz. 
Bermögen der Boltsfhulen.‘) 





J. Schulgründe. 


$. 1321. 
(Die Theitnahme der Schullehrer an den Gemeindegründen bei derſelben Wertheitung betreffend. ) 


m. J. €. 


Yus Gelegenheit einer in dem Gerichte Aibling bevorftebenden Bertheilung eines Wal: 

des und Moosgrundes finden Wir, zur. Befeitigung der auffallenden Hinderniſſe, wodurdy 

bisber in ſolchen Fällen den. Schullehrera auf dert Lande eine Theilnahme hieran’; immer ers 

ſchwert, und meiſteas entzögen wird, zu verordnen nothwendig, und zweckmäſſig, daß kuͤnftig 

bei allgemeinen Abtheilungen der gemeinen Waldungen, Weiden, Möfer, und überhaupt der 
Gemeindegräude der einfhlägigen Laudesſchule, zum Beften des zeitlichen Lehrers, ein ver 
haͤltuißmaͤſſiger Antheil eingeräumt werden jolle. 


Wenn Mir durch ‚diefe Berordnung' den Schullehret — biß her meiftens den erften 
Bettler des Dorfes — als ein wefentliches Gemeindeglicd bezeichnen, und die Ausuͤbung feis 
ner Pflihe mir demfelben Rechte auf die Gemeindenugungen, welches felbit der unterften Ber 
fbäfrigung wicht abgeiprocdyen wird, ehren wollen, wenn durch die Qualification diefes Autheils 
— indem er nicht dem Scullehbrer ale das Eigenthum eined Privanmannes, fondern ber 
Schule ald perpetuirlicher Unterbalretbeil des jedeemaligen Lehrerd angewiefen wird, — bie 
Gemeinde feinen Realitärsverluft leider. 


Wenn es endlich von dieſer Theilnahme ſich eıwarten laͤßt, daß ſie den Schullehrer 
allmaͤhlig mir dkonomiſchen Kenatniſſen vermaut, und dadurch fähig mache, iu Verbindung 


*) Ueber die Beſteuerung fiche das Steuerproviſorium vom 13. Mai 1808, und das Hauſerſteuer⸗ 
geſed vom 15. Augnſt 1828, » 
Bd. XL a 


1680, , Abth · XI. Abſchn. I. Tit. Il. Cap. Ai. „Abi. I, $. 1322., und 1323., 


mit einem gebildeten Pfarrer an den Unterricht der Primaͤrſchule auch die landwirthſchaftli⸗ 
chen Belcehrungen und Erfahrungen anzureihben, und dadurd der jungen Generation Mirtel 
und Murh zu verleiben, das natuͤtliche Productionsfeld der Nation der Umwiffenheit, den Bor: 
urtheilen, und dem Zufalle endlich zu entreiffen, fo verfehen Wir Uns ſowohl zu Unſern Schul⸗ 
lehrern ald Landesgemeinden, daß jene die ihnen eingeräumten Mortheile zum Staatögewinn 
veredeln, und diefe Unfere reine Abſicht für die doppelte Eultur der Menſchen und der Erde 
nicht undanfbar verfennen werden. 


Hiernach ift ſich fohin allerfeits zu achten, und Fann jeder Schullehrer, oder in fei- 
nem Namen der Drtöpfarrer, oder die Gemeindevorfteher fi auch über jeden vorhandenen 
dden Gemeindegrund um eine verhältwißmäzige Zurheilung melden, und dieſe fordern, ohne 
daß fih ſchon die Gemeinde vorher zur Abtheilung und Gultur verftanden hat, weil mit dies 
fer Defriedigung der Echule auch dad, Ganze, sur Abgbsilyug el Cultur befördert werden 
kann, 


Ein Gleiches hatangb,,bei, yineg wirklich porgebenden —— zu geſche⸗ 
ben und haben die Gerichtsſtellen nach dieſer hoͤchſten Verordnung die ullshrer nicht nur 


nachdruͤcklich zu unterfiägen, fondern auch überhaupt in ihren Erkenntniffen uͤber Gemeinde; 
Abrheilungen hierauf nunmehr geſetzliche Ruͤckſicht zu nehmen, 
München den 16. April 1800. 
churpfalzbayeriſches Regierundabi. v. 1900, St. 11. ©. 261, 


ann EI 8 idee. — REN 
730, weis + i ‚4 al Bun | Wi 3 97 yrlin > TE ıT) 
(Die Darlehen an Eäulichrern zur — * oder Gründe betr.) 


* Im Namen Seiner Shurfürßligen, Durdlaudt, 


bins DEM) Schnlichrem, ih Alf; ‚gute, Hauswixtha betauut And; zumachen Amt gut ver⸗ 
feben, : fin; zum Erkeidaenung der Cultur ader ihuen pugenbeilsen Gemeindeguuint aus dem Echul⸗ 
fonde: Geldvorſchuͤfferzuleiſten; jedoch. nie: meht als 50 fin zum 2 Procent, verzinslich, in 
Friſten, welche drei Fahre. nach dem Darlehen aufangen. me ad, onus sucessorum, uͤber⸗ 
geheu. op ‚ 
Minden den 30. Zuli 1803. 


ze tige Gentrats tandessDizrerie wJ 9 


rt Dale Dr n— — 3. 
we mies 133 JE Br ti An. 1 A) 
— — E Adninctiationdwitd ai ergangen. 


7 13238 | sat ui 


(Den rn der wur bei — der : Öcmendegränse Bere * 
ng 3 09 aa Ren: 8 


Aus einem Berichte Unfers en und Stubiendirectoriums vom 13. Sep: 
tembes d. J. haben Wir erfehen,, daß, Unſere bayerifche, Laudesdirection jene hoͤchſte Verord⸗ 


il 


‚\Erfiehungss'und Unterrichtöftiftungen. (Vermoͤgen der Volkoſchulen. 1. Schufgrfinde.) "ds 


nung vom 16. April 1800, welche bei-Geh Vettheilungen der Gemeindegriinde, der eins 
ſchlaͤgigen Landesſchule zum Beſten ‘des -jedremmaligen Lehrers einen Antheil einräumt, dahin 
auszulegen ſich erlaube, daß ein ſolcher Antheil ven Schulen nur au jenen Orten, wo dieſe 
fidd wirklich befinden, gebuͤhren ſolle. 


In Erwägung, daß diefe Auslegung. fbon im Allgemeinen der Abſicht jener Hbche 
‚fen Verordnung, wodurch. ſowohl die Begrändung , einzelnen 'Loratfayiinsirtel , als die Befbr⸗ 
derung des Culturgeiſtes, bewirkt worden iſt, “geradezu eutgegen viwirfe;' md! Intbefondere 
an jenen Orten, welche nach ihrer Lage zum Sitze einer Sthule Beftünme „aber wech nicht 
im Befige. einer ſolchen find, die frühere Erfichtang-derfelben offenbar erſchweren würde. — 


Sa Erwägung, daß die Fintheilung des Landes im die erforderlichen Schulbezirke 
“Feine Gemeinde mehr übrig Taffer, weldye nicht, oder unverzüglich ihre eigene Eule erbals 
ten, oder einer beffinimten Schule inclapire ſeyn wird; im Erwägung, daß mit dem Uns 
ſpruch einer jeden Gemeinde auf den Uurerrichr ihrer Rinder in einer belimmten Schule, das 
Recht einer jeden Echule, von den ihr zum Unterricht überwiejenen Gemeinden auch als Ges 
meindeglied betrachtet, und alſo zur Theilnahme an den Gemeindegräuden zugelaſſen zu wers 
den, ‘in voller Mechfelwirfung ftehe; in Erwägung endlich, daß die von der bayerifchen Lan- 
desdirrection geäußerte Beſorgniß wegen den aus der Weberfommung vieler entfernter Gründe 
für die Beſtimmung eines Schullehrers hervorgebenden Hinderniffen, theils nicht in dem Kreife 
“ihrer Beurtheilung liege, theild durch eine mormalmäßige Beſtimmuug über die Quantität 
der einem Schullehrer zur eigenen Benaͤtzung zuzugebenden Gründe, — bhinwegfalle. 


Beſchließen Wir nunmehr wie folgt: 


1) Bei einer jeden Vertheilung von Gemeindegränden jeder Urt, Toll derjenigen 
Schule, zu welcher die Kinder der vertheilenden Gemeinde gewiejen find, der 
verhältnißmäßige Antheil eingeräumt werden. 


2) Ein folcher Antheif an Gründen foll in den Fällen, wenn dem Lehrer bereits 
die normalmäßige Quantirdt der ihm norhwendigen und hinlänglihen Gründe 
zugemwiefen find, oder, wenn folhe Gründe, zu dem im der Verordnung vom 
16. April 1800 bezeichneten Zwecke von dem Wohnfige des Schullebrers -zu 
weit entfernt find, in Pacht gegeben und der Berrag des Pachtſchillings theils 
zur Verbefferung des Lehrergebalrs, theild zur Anfhaffung der Schulbedärfniffe 
und zurinterftägung der armen Schulkinder, furz zum Mortheile der Erzies 
hungs- und Unterrihtsanftalt, der vercheilenden Schulgemeinde verwendet und 
von dem einfhlägigen Churfuͤrſtlichen Rentamte verrechnet werden, 


uuſere bayeriſche Landesdirection vernimmt die Leuteration Unſerer landesfuͤrſtlichen 
Verordnung vom 16. April 1800 zur gleichmaͤßigen allgemeinen Ausfhreibung und, firens 
gen Befolgung, 

Minden den 30. September 1803. 


An 
die Churpfalzbayerifche Landesdirection alfo ergangen. 


Yusgefhrieben am 14. Oft. 1803. Reg.:Dl. v. 3. 1803, S. 835, 


211* 


1682 Abth. XI, Mbfchn. U. Tit. IL. Cap, It. Abſ. II '$. 1324. 1325., 1326. u. 1327, 


Ge 122. er 
(Die Vertheilung der Gemeindegrände: VERS ) ; 


Sm Namen Seiner Churfuͤrſtlichen ——— 


Wird hiemit ſaͤmmtlichen Landesſtellen und Unterthanen erbffnet, daß durch das 
Schulens und Stubiendirestorimm: zur hoͤchſten Stelle die Beſchwerde gefommen iſt, daß nicht 
immer bei den Vertheilungen der Gemeindegrände,. für die ‚Schulen der mandatmaͤßige An» 
theil vorbehalten, und alfo vielmehr der hoͤchſten Abſicht aus verfchiedenen ‚falichen Anfichten 
der Sache entgegen gehandelt werde; — es ift daher wiederholt gnaͤdigſt verordnet : 

1) daß bei einer jeden DVertheilung der Gemeindegrände — und zwar jeber Art, 
derjenigen Schule, zu welcher die Kinder der vertheilenden Gemeinde gewiefen 
find, der verhaͤltnißmaͤßige Antheil eingeräumt werden foll. 

2) Ein folcher Autheil muß in den Fällen, wenn dem kehrer berxeits die normal: 
mäßige Quantität der ihm nothwendigen und hinlaͤnglichen Gründe zugemiefen 
find, oder, wenn folche Gründe zu dem in ber Verordnung vom 16. April 
1800 bezeichneten Iwede von dem Wohnſitze bes Schullehrers zu weit entfernt 
find, in Pacht gegeben, und ber Berrag des Pachtſchillings, theild zur Ders 
befferung des Lehrergehaltes, theils 3- -mfchaffung der Schulbeduͤtfniſſe, und 
zur Unterftägung der armen Schulkinder, kurz zum Vortheile der Erziehz und 
Unterrichtöanftalt der vertheilenden Schulgemeinde verwendet, und von dem 
einfchlägigen Rentamte verrechnet werden, 

Die fämmtlihen Gerichreftellen find alfo wiederholt und nahdrädfih auf genaue 
Befolgung diefer hoͤchſten Verordnung angewiefen, und haben bei Selbithaftung und Ent: 
ſchaͤdigungsleiſtung ex ofhcio bei den Abtheilungen für diefe Schulantheile zu forgen, 


* Münden ven 14. October 1803. 


Ehurfürftlide Landesdirection von Bayern, 
Ehurbaner. Regierungsbl. v. I. 1803 St. 42, S. 835. 


e $. 1325. — 
(Die Antheile der Schullehrer bei den Gemeinde- Vertheitungen betr.) 


M. 3. Ch 


Auf einen, unterm 10, v. M. in Betreff der Antheile der Echullehrer. bei Gemeinde: 
Abtheilungen, erftatteren Bericht, erwicdern Wir, daß, da bei diefer Grundſtuͤck- Ueberlafs 
fung’an die Echullehrer, keineswegs“ der Vortheil 'des Tandwirthfchaftlichen Unterrichts in 
befondere Erwägung kommt, fondern Dienftgrände eigentlih als Dienftemolumente der Schul: 
lehrer zu betrachten find, es noch ferner bei dem Loofe das Bewenden haben folle; aͤbrigens 
ift fid mit den Gemeinden gürlih zu vereinbaren, daß diefe Gründe wo möglich immer an 
einem wohlgelegenen Plage audgezeigt werben. 

Münden den 17. Mai 1805... * 

KL 3 

die Landesdirection von Bapern alfo ergangen, 


Erziehungs: und Unterrichtsanftalten. (Vermoͤgen der: Volksſchulen. I. Schulgründe.) 1883 


$. 1326. ' 
Musfheidung der Shulantheile and ben 'unfuftivirten Gemeindegründen betreffend.) 


Mm J. K. 


Wie wohl Wir glaubten durch die Verordnungen vom 16. April 1800 und 14. Der 
tober 1803 an allen Orten, wo Gemeindegruͤnde vorhanden find, eine mehr oder weniger 
reichhaltige Quelle für Schule und Schuffehrer erdffnet zu, haben; fo mußten Wir aus euerem 
Berichte vom 22. v. M. und deffen Beilagen nichts deftoweniger erfeben, daß Unferen lans 

desväterlichen Abfichten vielfältig aus dem Grunde nicht entfprochen worden, weil viele "culs 
turfähige Gemeindepläge aus mancherlei unftatrbaften - Rädfichten der Unterbehdrden ſowohl 
ald der Gemeinden bisher unverrheilt rei find, und wohl noch lange unvertheilt bleis 
ben dürften. 


Mir finden Uns daher veranlaßt, obige Verordnungen nach dem Sinne der in bies 
ſer Sache an fämmtliche Gerichröftellen des Landes unterm 25. Februar 1803 erlaffenen 
Snftrustion dahin auszudehnen, daß. 

1) überall, wo die Eultur der Gemeindegrände nicht eingeleitet werden will, dieſe 
fobald ein jeder Schulvorſteher den geſetzlichen Antheil bei der einfchlägigen Gerichtös 
ftele für Schule und Schuflehrer zur Eultur verlangt, auf Koften der Gemeinde 
ausgemejfen werden follen, 
daß überhaupt und ingbefondere auch da, wo wegen beſtehender Vertraͤge oder ande⸗ 
rer Verhaͤltniſſe ungleiche Theile gemacht werden, für die Schule einer der beſſern und 
nähern Theile auszufcheiden fen; alddann Fonnen die dem Schulorte näher gelegenen 
Untheile dem Schullehrer, in foferne ſolches nach dem Urtheile der Schulvorftände zu 
feinem Unterhalt nothwendig und dem Lehramte nicht nachrheilig iſt, zur freien Euls 
tur und Benägung gegen Berantwortlichkeit Überlaffen, dagegen follen die von der 
Schule entfernter- liegenden Gründe gemäß der Verordnung vom 14. October 
1803 behandelt werben. 

Damit fämmtlihe Gerichtsftellen, fo mie die Übrigen betreffenden Theile ſich dars 
nad) zu achten wiffen; werdet ihr hiemit beauftragt, diefe Unfere Verordnung im Regierungs 
blatt befannt zu machen, 


Münden den 19. Zuni 1807. 


2 


— 


An 
die Königliche Landesdirection von Bayern alfo ergangen, 


Regierungsbt. v. J. 1807, St. 9, S. 1125, Ds 


$. 1397. 
Auszug 
aus dem organifchen Edicte vom 15. September 1808. 
(Die Amtsinftruction für die Loealfchulinſpectionen betr.) 


($. 22.) Im Aeußern des Schulweſens fteht der Infpeetion vornemlich die Aufs 
fiht Aber die Schulgrände, Schulgebäude und Schulgeräthfchaften zu. An fie werden alle 


1684. Abth. XI. Abſchn. U. Tit. U. Cap. Ir. Abſ. iin. 6. #328. 


Anzeigen ndthiger Reparaturen oder Auſchaffungen gebracht. Sie kann auch von ſelbſt ſolche 
in Uutrag bringen, Sie bat aber nur über kleinere Ausgaben für dieſe Zwecke zu beſchließen; 
wegen größern muß fie vorher duch Bericht Genehmigung einholen. Insbeſondere hat fie über 
die Erhaltung der Ecdyulgebäude forgfältig. zu wachen; geringere Reparaturen, am größeren 
Bauſchaden zuvorzufommen, fogleich entweder. ſelbſt anzuordnen, oder zur Herſtellung anzuzeis 
gen; und iſt daber für allen aus Eaumfeligkeit entfpringenden Ecyaden verantwortlich. _ Auch 
bat fie in ihrem aljährig zu erftattenden Hauptberichre den Zuftaud der Echulgebäude und die 
etwa ndrhige Reparaturen ausdruͤcklich anzugeben, und zugleich, mas vielleicht für Schulap⸗ 
parat neu anzuſchaffen ndrhig fcheint, anzuzeigen. 


Reaasbt. v. 3. 1808, Br, 2, N. 62, S. 2500, 


F. 1328. 
(Die liegenden Schufgründe betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Volksſchulen find feit einigen Jahren theils durch Die allgemeine landesherrlichen 
Verordnungen vom 16. April 1800, 14. October 1803 und 19. Zuni 1807, wodurch den: 
felben ein angemeffener Antheil an den uncultivirren Gemeindegränden eingeräumt wurde, theils 
durch Schankungen einzelner Wohlthaͤter in den Beſitz mehrerer, oft beträchrlicher liegender 
Gründe gefommen. 

Dadurch ift eine reichhaltige Quelle für Schulen und Schullehrer erdffner, nur milffen 
die fir die Schulen erworbenen Grundſtuͤcke fihergeftellt uud nach den Forderungen der Guls 
tur und einer guten Wirthſchaft bemigt werden, 

Da aber einige Localfchulinfpectionen, wie bereitd mehrmal angezeigt worden ift, 
über dieſes ihrer Obforge anvertraute liegende Eigenthum der Echulen in der oben bemerften 
doppelten Hinficht fo wenig wachen, daß viele Grundftücde für die Schulen nach und nad) wie; 
der verloren geben, oder daß die Echulen früher oder fpäter mit den Pächtern und Nugnies 
Bern oder mir ihren Erben in Streit darüber gerarhen, und daß mehrere Echulgründe, befon: 
ders Holzgrüude, durch fchlechte Wirthſchaft ganz herunter fommen, ohne daß fie für die Schu: 
len weiter einen Werth mehr behalten, fo wird hiermit verordner, wie folgt: 


I, 


Bor Allem follen die Localſchulinſpectionen, unter der Leitung der Königlichen Diſtricts⸗ 
fhulinfpecroreu, und fo oft ed udthig iſt, der kbnigliche Landrichter, ſich darüber vereinigen, 
welch und wie viele DOrtfchaften zu einer und eben derfelben Schule gebdren, damit die Ge: 
meindegründeantheile den geeigneten Schulen und nicht andern benachbarten Schulen zugewendet 
werden, 


I, 


Jede Localfchulinfpeetion hat ſodann ſaͤmmtliche, der Schule eigenthuͤmlich angehbrigen 
oder dem Schullehrer zur Benuͤtzung zugemwiefenen Grundftdce ordentlich zu befchreiben. 


Die Schulgrundbefchreibung muß- enthalten : 
1) Die Angabe des Grundes mit feinem Flächeniuhalte, 


Erzichuugs⸗und Unterrichtsſtiftimgen. (Vermoͤgen der Volksſchulen. I. Schulgründe.) 1685, 


2) die Gattung des Grundes, ob derſelben in Wald⸗Feld-Wieſen oder noch ddem Grunde 
beſtehe, 

3) die Angrenzer, 

4) den Anfunfrötitel, 

a die allenfalls darauf haftenden Dieoft: ober Grundbarkeiten. 


II. 


» Die Rocaljhulinfpection uͤberſendet die Schulgrändebeichreibung in zwey deutlich ges 
ſchrie benen, mit den, Unterichriften ſaͤmmtlicher Loralichulinfpestionsmirglieder ‚beglaubigten Exs. 
emplaren dem einfchlägigen Ebniglichen Diftrierejchulinfpeetor zur Sammlung und zur erften Res - 
pifion, — wären die Beſchreibungen mangelhaft und ‚nicht vorſchriftmaͤßig verfaßt, ſo hat der 
Diſtrietsinſpector für ihre Berichtigung zu ſorgen, die hiernach berichtigten Exemplare find, 
von ihm gleichfalls unterzeichnet an den einſchlaͤgigen Landrichter zu ſenden. 


IV. 
Dieſet hat von den auf’die beinerkte Ark ibm zukommenden Echulgrindebefchreibungen: 
amtliche Einſicht zu nebmen, diefelben,; wenn fich Fein Anjtand ergibt, zu legalifiren und for 
dann fämmtliche Duplicate durch die Diftriersfchulinfpectoren den Localjchulinfpectionen zur Auf: 
bewahrung zurüds, dagegen die Übrigen Exemplare an das koͤnigliche Generalfreiscommiffariat 
zu übermacdhen. 


V. 


Dieſen —— ſiad alle Fünftighin zufommenden Gründe vorfchriftemäßig beis 
zuſetzen, und der Diſtrictsinſpector hat bei der jährlichen Bifltarien davon Einſicht zu nehmen. 


vi. 


Gleichwie die Localſchulinſpectionen berechtigt find, die Schulgruͤnde zum Beſten des 
Schulfonds an einen oder mehrere der Hausvaͤter der Schulgemeinde zu verpachten, oder wenn 
es zum beſſeren Fortkommen des Schullehrers nothwendig iſt, dieſelbe ihm ſelbſt zur Nußs 
nießung ganz oder theilweiſe zu überlaffen, fo werden die Localſchulinſpectionen hierdurch auch 
verantwortlid gemacht, daß die Schulgruͤnde Überhaupt nicht deteriorirt, und daß insbefon; 
dere der Schullehrer durch die Eultur derfelben von der Schule nicht abgezogen. werde. 

Feder Localſchulinſpection wird daher aufgegeben, bey der Verpachtung der Schul—⸗ 
gründe fo zu verfahren, damit fie bey der jährlichen Echulvifirarion dem Kbniglichen Diftrictds 
ſchulinſpector fowohl die Pachreontracte zur Einficht vorlegen, ald auch über den gegenwär; 
tigen Zuftand, die Eultur und Bendgung der Schulgrände eine genuͤgende Auskunft geben konnen. 

Zur Vollendung diefer angeordneten Befchreibung wird ein Zeitraum von 4 Monaten 
beftimmt, und damit fämmtliche mir derfelben beauftragte Behoͤrde über die Urt ihrer Anfers 
tigung in gehdrige Kenntniß gefeßt werden, fo fol gegenwärtige Verordnung durch dad Re 
gierungsblatt befannt gemacht werden, _ 


München ben 21. Mai 1811. 


Staatöminifkerium. bed Fnnern. 
Meggsbl. d. 3. 1811 St, 38. S. 748, 


1686 Abth. XI. Abſchu. IE, Tit. U. Cap TE" Abf. ML G. 1220. 1330. undı4334, 


2 5. 1220. 
(Die forſtmaͤßige Behandlung der Schulholzgründe betreffend). 


2390, 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen Generalcommiffariat ded N. Kreifes wird im Abdrucke ber unterm 
— 30. v. Mts. an die Königlicdye Generalforftadminiftration erlaffene Auftrag, die forftmäßige 
Behandlung der den Volksſchulen zugetheilten Holzgrände betreffend, mit dem Anflgen zuges 
fhloffen, davon ſowohl fämmtliche untergeordnete Königliche Landgerichte, als ſaͤmmtliche 
untergeordnete Diſtrikts- und Secatfäutinfpesstonen in reiche — zu ſetzen, und zur 
Nachachtung anzuweiſen. 

München den 11. September 1811. 


Staatdöminifterium bed Junerm a 


An’; 
ſaͤmmtliche Königliche Generalcommiffariate des Königreihe, und am die ‚Königlichen Stadtcommiffariate in 
Augsburg uud Nürnberg, 


Ybdrud, 
(die forftmäßige Behandfung der den Volksſchulen zugetheilten Holzgründe betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


Es ſtimmt mit der Allerhoͤchſten Millensmeinung überein, daß die, den Volksſchulen 
zugetheilten Holzgruͤnde mad den beften wirthſchaftlichen Grundfägen behandelt und beniügt, 
und daß folde von den zeitlichen Nugnießern nicht devaftirt werden; da nun zu Erreichung 
diefed Endzweckes die Mitwirkung der, einfchlägigen Forſtbehoͤrde erforderlih iſt, fo erhält 
die Kdnigliche Generalforftadwiniftration den Auftrag, die ſaͤmmtlichen Forftämter des Kb: 
nigreichs anzuweifen, auf jedesmaliges Auſuchen der Local- und Diſtriktsſchulvorſtaͤnde gegen 
den Bezug einer verhältuißmäßigen Koftenvergitung aus dem Localjchulfonde die Forftraras 

fionseintheilung und wirthſchaftliche Behandlung jener Holzgruͤnde zu bewirken. 


München den 30. Auguft 1811. 


„ Staatsminifterium der Finanzen. 


15844, 


Yu 
die Königliche Generafforftadminiftration alfo ergangen. 


$. 1330. 
(Die Unfprüde der Schulen auf Gemeindegründe betreffend.) 


1186, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlihen Regierung“ ded Unterdonaukreifts, K. d. J., wird auf die unterm 
5. v. M. geftellte Anfrage erwiedert, daß die vorliufige Beobachtung der, in der Werords 


Erziehungs⸗ und-Unterrichtöftiftungen. (Vermoögen der Volksfchulen. 1. Schulgründe.) 1687 


nung vom 11. Mai 1814 bei Gemeinheitötheilungen vorgeſchriebenen Formlichkeiten nicht 
ndehig fey, um dem Scullehrern in Gemäßheit der Verordnung vom 19. Juni 1807 ven 
benfelben gebührenden Autheil an Gemeindegränden auszufheiden, wobei, "um die Koften zu 
vermeiden, in den Fällen, wo Feine gänzliche Versheilung eintritt, beildufige Abſchaͤtzung an 
die Stelle der Vermeſſung treten kann. 


München den 8. Auguft 1820. 


Staatdöminifterium bes Sanern, 


Un + 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifed, KR. d. J., alfo ergangen. 


$. 1331. 
Auszug 
aus der Allechöchften Entfchließung vom 17. December 1825, 


die Formation, den Wirkungslreis und den Gefhäftsgang der oberften Verwaltungeftellen in den Kreifen 
betreffend. " 


Fu die Gefhäftsfphäre, Kammer ded Innern fallen: 
$. 44. 


Einfchreitung gegen ſaͤumige Unterbehdrden zur Uuterdrädung der Winkelfhulen und 
zur Befbrderung des ordentlichen Schulbeſuches. Die in legterer Beziehung bisher vorges 
fchriebenen Detailrabelen über die megen vernachlaͤßigten Schulbeſuchs verhängten Strafen: 
find den Schulinfpectionen zu erlaffen, wogegen Wir erwarten, daß diefe in ihrem ruͤhm⸗ 
lien Eifer zur Befdrderung des MVolkefchulwefens fortfahren, und mie bisher unmittelbar 
einwirken werden, WM 

Errichtung neuer, Aufhebung oder Zuſammenſchmelzung beſtehender Wolkäfchulen ; 
Bildung und Berichtigung der Schulſpreugel; Erhaltung und Vermehrung der Studien-Vor— 
bereitungsfchulen auf dem Lande; Herftellung geuauer Schulbefchreibungen. 


$. 50. 


In zweiter Inſtanz die Eutfcheidung der Ötreitigkeiten zwifchen Schullehreran und 
Pfarrern oder Gemeinden in Bezug auf die Verhältniffe der Echule und. die Echulordnung; 
ferner über Anſtaͤnde wegen der Schulgebäude und ihrer Baulaſt, über Schulgrände, über 
die wechfelfeitigen Schulfprengel und über verorbnungsmäßige oder hergebrachte Reichniffe, 
in fo ferne diefe wicht auf Privatrechrötiteln ruhen, in welchem Falle bei Ermanglung einer 
guͤtlichen Wusgleihung die Streitigkeiten vor dad Forum ber ordentlichen Gerichte ſich 


eignen, e 
Reg. Bl. d. 3. 1825, St, 54, S. 1079 1, 
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I. Schulgebäude *). 


$. 1332. 
Yuszug 
aus der Amtsinfieuetion fir die Diftriersfchulinfpectoren vom 15. September 1808-+ 


9. 9. 


a) Bei den Schulviſitationsreiſen, über welche fich jeder Diftrictsinfpeetor in feis 
nem allgemeinen jährlichen Schulberichte, und mittelſt Einfendung feiner Viſi— 
tationsprotofolle auszuweifen bat, und deren unvermeidliche Koften entweder 
durch mäffige Diäten, oder durd eine jährlide Gratification vergütet werden 
follem, ift der ganze Zuftand der Schulen aufs Genauefte und Gewiffenhaftefte 
zu unterfuchen. Der Diftrietöinfpeetor hat demnach hiebei fein Augeumerf vor; 
züglich 

auf die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, Mängel oder Vorzuͤge; auf den Zuftand des 
Schulhauſes und des Lehrzimmers, auf moralifdye Eigenſchaften, Fähigkeit 
und Fleiß des Lehrers, auf Schulbeſuch, Sitten und Fortgang der Kinder; 
auf dem eingeführten Lections- und Studienplan, auf Lehrgegenſtaͤnde und Ber 


handlung berfelben, auf Beobachtung der Ecyulgefege und dergleichen mehr zu 
richten. 


b 


—⸗ 


Reg.-Bl. v. J. 1808, Br. II. St. 02. S. 2470. 


5. 1333. 
Auszug 
aus der Amtsinftrnetion für die Pocalfchälinfpectionen vom 15. September 1808, 


g. 22. 


Im Ueufiern des Schulmwefend.fieht der Schulinfpection vornehmlich die 
Yufficht über die Schulgruͤnde, Echulgebäude und Echulgeräthicyaften zu. An fie werden 
alle. Anzeigen nöthiger Meparaturen oder Unfchaffungen gebrachte. Sie kann auch von felbft 
folche in Antrag bringen. Sie hat aber nur über kleinere Yusgaben- für’ diefe Zwecke zu 
befchließen; wegen größeren muß fie vorher durch Bericht Benehmigung einholen. Insbeſon— 
dere hat fie Aber die Erhaltung ber Schulgebaͤude vorzüglih zu machen; geringere Repara: 
turem um großern Baufchaden zuvorzufommen, fogleidy entiveder felbft anzuordnen, oder zur 
Herſtellung anzuzeigen, und ift daher für allen aus Saumſeligkeit eutfpringenden Schaden 
verantwortlih. Auch hat fie in ihrem aljährig zu erjtattenden Hauptberichte deu Zuftaud 





) Vergleiche die Entſchließung vom 22, Juni 1815, Coucurrenz zu Schuliehrer: und Meßnerwoh⸗ 
nungen betr. (f, $. 007. S. 1403.) 
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der Schulgebäude und die etwa ndthigen Reparaturen ausdrädlich anzugeben und zugleich, 
was vielleicht für Schulapparat neu anzujchaffen nörhig ſcheint, anzuzeigen. 


(Reg.:Bl. v. 3. 1808, Bd. II. Et. 62, S. 2500.) - 


8. 1334: 
Auszug 
aus der Allechöchften Entfchließung vom 6. Februar 1812, 
die befonderen Umlagen für die Gemeindebedürfuiife betr. 
Zu ben ordentlichen Umlagen find geeignet: . 


Art. U. Ziff. 4. 

Der Bau und die Unterhaltung der Schulhäufer, die Uuterhaltung der Lehrer, 
Schulgehilfen und Präparanden in den Schullehrerfeminarien, das Schulgeld für arme Kins 
der, fofern dasſelbe nicht aus den Localarmenfonds beftritten werden fann; die Anſchaffuug 
und Unterhaltung der Geräthe und fonftigen Erforderniffe zum Echulunterrichte, fofern biefür 
nicht bereits durch dffentliche Fonds oder drrliche Stiftungen geforgt ift, und Mefnerhäufer 
nicht zugleih auch als Schulhäufer verwender werden Fonnen. 


(Reg.:Bf. v. 3. 1812, St. 11. &, 326.) | je 


$. 1335. 
Auszug 
aus dem Gefege vom 22. Juli 1819, 
die Umlagen für Gemeindebedürfniſſe betr. 


Art. I. lit, b. 3iff. 9. 


Localumlagen konnen erhoben werden zum Neubau umd zur Meparation von Kirchen, 
Pfarrs, Mefnerr und Schulhäufern, nach den hierüber beftehenden Verträgen, Urkunden, 
Herkommien, Verordnungen und geltenden Gefegen, und in fo ferne die Gemeinden der dl 
teren Gebierstheile vor dem Fahre 1808, und jene der erworbenen Länder vor ihrer Vereie 
nigung mit der Krone Bayern hiezu verbunden waren. 
: Gef.:BL. v. 9. 1819. St. VIII. ©, 86, 


$. 1336. 
(Die Vorftellung der Gemeinde Aberndorf, wegen Ablöfuug des Schulholzantheils betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Der Königlichen Regierung des Regenkreiſes wird auf ihren Bericht vom 25. Sep⸗ 
tember I, 3. im obenſtehenden Betreff unter Rüdfchluß des beigelegten Vertrages und der 
Acten zur Entſchließung erwiedert, daß der Gemeinde Alberndorf die Abldſung des Schul⸗ 
holzantheiles zu geftatten ſey, wenn fie die nicht obne Bernehmung der Local; und Diftrictes 
fuleninfpecrion zu beftimmende Kaufsſumme als eine auf ihren Gemeindegründen haftende 
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1690 Abth. XI. Abfchn. II. Tit. IL. Gap. II. Abſ. IIL $. 1337. 1338. und 1339. 


Schuld in das Hypothekenbuch eintragen laffen will, welches ihr auf ihre Vorftelung vom 
15. Zuli I, J. zu erdffnen ift. 
Münden den 7. November 1823. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
k die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 1337. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. December 1825, 


die Formation, den Wirfungsfreis und den Gefchäitsgang der oberften Verwaltungsſtellen in den Kreifen 
betreffend. , 


9. 43. 


Zum Wirkungsfreife der Kammern des Junern gehört: 
Die Ausmirtlung zwedmäffiger Schulgebäude unter genauer Beobachtung der 
deswegen beftehenden Verordnungen; in Bezug auf Unterhaltung diefer Gebäude 
haben die Regierungen an die Competenzbeſtimmung der Euratelverhältnifie ſich 
zu halten, und im der Regel auf Abwendung des den Gemeinden und Stif— 
tungen drohenden Nachtheils fich zu befchränfen, 


Reg.: Bi. v. I. 1825. St. 54. ©. 1078. 


$: 1338. 


1911, 
(Die Entrihtung der Steuern vom Schulbaufe in Heroldsberg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Wenn auch das Stiftungevermögen, welches um Entrichtung der Steuern vom Schul: 
haufe in Heroldöberg angefprochen wird, nicht dem Pfarrfonde; fondern dem Eultus angebdrt, 
fo kann dasfelbe doch zu einen andern als dem bejlimmten Etiftungszwed nicht ohne Ein: 
willigung der Betheiligten und namentlich des Pfarrer verwender werden. Da jedoch nad 
den Angaben des Berichts vom 18. d. M. und der damit vorgelegten Acten der Landalmo— 
fenzamtliche Kirchenftiftungsfond in Heroldsberg auch die Laften der baulichen Unterhaltung 
des Schulhaufes zu tragen und vom jeher fämmtliche Reparaturen desfelben beitritten; bie 
Gemeinde aber für die Benuͤtzung diefes Meßner- und Schulhaufes außer freiwilligen Beitraͤ— 
gen zu den Bauten nichts geleifter bat; fo erfcheint jener Fond auch verbindlih, die Steuer 
von diefem Haufe zu entrichten, und kommt es bei dieſer rechtlichen Verbindlichkeit nicht auf 
die Einwilligung des Drtöpfarrerd an. Sofern ed Übrigens der Zuftand des Gomunalvermd: 
gend in NHeroldöberg geftatrer, fo it von eimer Steuererfagforderung für daffelbe Umgang zu 
nehmen und nur die kuͤnftige Steuerentrichtung auf den Kirchenfond zu üÜberweifen, deſſen 
Schonung felbft im Intereſſe der Gemeinde liegt. 


Hiernach hat die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, das 


Erziehungs⸗ und Unterrichtöftiftungen. (Vermögen der Vollsfhulen. IL. Schulgebäude.) 1691 


Meitere zu verfügen, und den Pfarrer N. zu befcheiden, von deſſen Benehmen aber das 
Königliche Eonfiftorium in Ansbach, fo fern es noch nicht gefbeben, in Kenntniß zu fegen. 


Münden den 30. April 1826. 


Staatsminifterium des Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$- 1339. 
(Die Verbindfichkeit zur Herſtellung der Schulgebäude in Gemeinden gemifchter Confeſſion betr.) 


Auf Befehl Seiner, Majeftät des Kdnige. 


Auf den Bericht vom 16. April d. J., das Local für die zweite — Schule 
in N., wird Folgendes zur Eutſchließung erwiedert: 


Da die Königlichen Finanzftellen ſich zur Herbeifhaffung des — Schullocals 
nicht verſtehen wollen, und dem Kbuiglichen Staatsaͤrat auch im dieſer Hinſicht eine fbrms 
liche Verpflichtung bisher nicht nachgewieſen werden konnte, fo iſt bei Entſcheidung dieſes Ges 
gehftandes auf die allgemeinen gefeglichen Beflimmungen über die Herftellung der für bie 
Volksſchulen erforderlichen Localitaͤten zuruͤckzugehen, nach dem unzweifelhaft feititeht, daß eine 
zweite proteftaneifche Volksjchule in N, insbefondere wegen Trennung der Gefchlechter under 
dingtes Bedürfniß fey. 

Nach diefen Beftimmungen (Allerhoͤchſte Verordnung vom 6. Februar 1812 Regies 
rungeblatt Seite 326. Urt. 8. Nr. 4., und Gefeg über Gemeindeumlagen vom 22. Juli 
1819 Art. I. b. Nr. 9. und 10.) find es die bürgerlichen Gemeinden, welde in Ermangs 
fung einer einem Dritten aus befonderem Titel obliegenden Verbindlichkeit für den Neubau 
und bie Unterhaltung der Schullocale zu forgen verpflichtet find, und welche zu diefem Fonde 
aus dem Gomunalvermdgen die erforderlichen Mittel zu ſchoͤpfen haben, indem erft bei Unzu— 
länglichfeit desfelben zu Gemeindeumlagen gejchritten werden darf. 

Dem gemäß ift vor Allem dem Magiftrat der Stadt N. die Auflage zu machen, fuͤr 
die Herftellung des Local der zweiten proteftantiihen Schule dafelbft aus ſtaͤdtiſchen Mitteln in fos 
ferne zu forgen, als diefe binreichen, und zwar in ähnlicher Weife, wie foldes im Beduͤrf— 
nißfalle bezüglich der katholiſchen Volksſchulen dafelbft gefchieht : indem nur, wenn der Fall 
einer Gemeindeumlage eintritt, nad) Art. V. des Umlagengefeges vom Jahre 1819 eine Be; 
fhränfung derfelden auf die Religionsgenoffen hinſichtlich der Kirchen und Schulen einer Res 
ligionspartei ſtatt finder, 


München den 16. December 1834. 


Staatsminifterium ded Innern, 


An 
fämmetlihe Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen, 


1692 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. U. Cap, I. Abſ. III. 61340. und 1341. 


S5. 1240. 
(Den tatholiſchen Schulhaus bau zu Bachtrunn, zugleich den Vollzug des 6. bO. der Auerhohſten VBerordauus 
vom 17. December 1825 betreffend.) 


Auf Befehl Seimer: Majeſtaͤt des Knigs. 


Die von der Königlichen Regierung des Untermainkreiſes, Kammer bed Innern, 
mit Berichte vom 21. des v. Mid. und %6. vorgelegten Acten, im unten bemerften Betreffe, 
find in auffallender Weiſe mangelhaft, und geben über das der Entſcheidung zu Grunde zu 
legende Sach- und Rechtöverhältniß nur — Aufſchluß. 


Es fehlen naͤmlich dabei: 


4) die Arten der vormaligen fürftbifchdflichen Stelle uüͤber die fdhoa im Jahre 1786 
bezüglich des fraglichen Schulhausbaues enrftandenen Streitigfeiten, daun die 
erforderlichen Aufſchluͤſſe Über den im Jahre 1742 zwifchen Würzburg und 
Brandenburg Onslzbady abgefchloffenen Receß, deffen in dem Berichte des 
Oberamts Kigingen vom 3. Gebsnar: 1786 erwähnt wird, (Merten des Landg. 
Kigingen Vol, 1-6. 1)... 


9) Die Acten der: vormaligen Kuipfatzbayerififen Landesdirection zu Wuͤrzburg 
uͤber die im Jahre 1804 zwiſchen dem beiden Religionstheilen zu Buchbrunn 
ausgebrochenen Mißhelligkeiten (act. cit. Fol, 18. folgd.) 


3) Die Acten der vormaligen großherzoglichen Landesdirection vom Jahre 1814, 
die Schulbeduͤrfnifſfe zu Buchbrunn betreffend (act, eit. fol, 6. 15. 17.) 


4) Die Acten über den im Jahre 1818 erfolgten Ankauf des dermaligen katholi— 
ſchen Schulhauſes zu Buachbrumm‘ und die darılber vorhandene Rechnung (act. 
eit, Vol. U. &. 37.) 


5) Die nähere Nachweifung der von dem Laudgerichte Kitzingen aufgeſtellten Ber 
hauptuug, daß nach dem Zeugniſſe der Gemeinderechuungen ſeit mehr als einem 
Jaͤhrhundert alle Baulichkeiten der katholiſchen Schule zu Buchbrunn von der 
Gefammrgemeinde beſtritten worden feyen (act. cit. Vol. II. S. 136.) 
Zwar fcheint die Königliche Kreisregierung in ihrer Eutſchließung vom 29. Auguſt 
dv. J. mit Bezugnahme auf $. 50. der Verordnung vom 17. December 1825 dem Grund: 
fage zu folgen, daß die Eurfcheivung der Frage Über das DVorhandenfeyn der in dem Ger: 
ſetze über Gemeindeumlagen vom 22. Zuli 1819 Art. 5. vorbehaltenen befonderen Rechts: 
verhaͤltniſſe jederzeit den Givilgerichten angehören, und daß daher auf die deöfalljigen Ber 
bauptungen der Parteien bei der Aominiftrariobehdrde Feine Ruͤckſicht zu nehmen fey; ein 
Grundfaß nach wilder die Ergänzung der Acten ald überfläffig erfcheinen würde. 


Diefer Grundfeg aber — weit entfernt, in dem angeführten $. 50. der Verord⸗ 
nung vom 17. December 1825, feine Begründung zu finden — würde vielmehr dem deut— 
lichen und beftimmten, bezüglich der :adminiftrativen Proviforien“ in den uber Kirchen, Pfarr: 
bof, und Schulyausbauten ertheilten Vorſchriften widerftreiten, und zu dem unzuläffigen 
Folgeſatze binführen, daß der Art. 5. des Germeindeumlagengefeged allen, felbft dem unzweis 
felhaften auf Herkommen, langjährigen Befigftand, Vertrag oder fonftige, eben fo gültige 
Gründe geftügten befonderen Rechte den Schu der Adminiftrativbehdrden entziehe, foferne 
nur ein Widerſpruch des Derpflichteten dazwiſchen tritt. 
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Die Königliche Kreiöregierung har-baher. vor Allem die zurüdfolgenden Merten zu 
vervollftändigen und binnen fehs Wochen wieder vorzulegen, ſofern es nicht gelingen 
folte, einen Vergleich auf der Grundlage der von den proteſtantiſchen Gemeindegliedern zu 
Buchbrunn am 15. October v. J. Übergebenen fehr billigen Vorſchlaͤge zu Erande zu brins 
gen, zu welchem Bebufe das Landgericht Kitzingen einen wochmaligen Verſuch anzuftellen, 
und dabei die katholiſchen Gemeindeglieder auf die Zweifelbaftigkeit ihrer vermeinten Rechtes 
aufprüche unb die Unficherheit des von der weiteren Verfolgung des Rechtsſtreites zu erwars 
tenden Yusganges mwohl aufmerkſam zu machen bat. 

Wirde der Vergleich zu Stande fommen, fo ift hierüber mit Umgehung der wies 
derholten Acteneinfendung vor Ablauf des oben anberaumten Termines Anzeige zu machen. 

München den 21. Januar 1836. 


Staatdminifterinm des Gnnern, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8, d. J., alfo ergangen, 


DL Intercalarien. 


$. 1341. 
Auszug 
aus dem organiſchen Edicte vom 18. September 1808, 
die Amteinftruction für die Localſchulinſpectionen betreffend. 


$. 31. 


„Wenn der Echullehrer erfrankt, oder fonft eines Gehilfen bedirftig wird, hat bie 
Inſpection unverzoͤgerte Anzeige davon bei dem Diftriersinfpector zu machen, welcher mittelft 
Berichts am das Generalcommiffariat einen Schuldienftcandidaten zur einftweiligen Verwaltung 
ded Dienftes beizufchaffen forgen wird.’ 
$. 32. 

„Daffelbe ift zu beobachten, wenn der Schullehrer mit Tode abgeht, in welchem 
Falle die Juſpection zugleich die Werbindlichkeit hat, den Schulapparat, die Echulbibliorhef, 
und was fonft ald bewegliches Eigenthum der Ortsſchule in den Händen des jezeitigen Schul; 
lehters ift, nach vorzulegendem Inventarium von den Zurddgelaffenen des Verlebten fogleich 
in Empfang zu: nehmen, md. diefelben- a vollftändiger - ublieferung oder Ergaͤnzung des Ius 
ventariumd anzuhalten.“ 


$. 33, 


„Die Verwaltung der erledigten Schulbefolonng ſoferne diefe nicht der Wittwe, oder 
den Kindern des verfiorbenen Schullehrerd auf ihr Auſuchen von der höheren Schulbehbrde, 
nad) Befinden der Umjtände, auf längere Friſt bewilliget 'wird, übernimmt die Inſpection bis 
zur MWiederbefegung des Dienftes, befoldet in diefem Balle den einftweiligen Schulhalter, und 
bringt den Ueberſchuß bei der Ortsfdulkafle in Einnahme.” 

Red. Bl. v. 3. 1808 Bd. 2, St. 62, ©. 2503, 


I 


‚1694 Abth. X. Abſchn. II. Tit. IL, Cap. IL Abſ. iIl. $. 1342, 1343. und 1344. 


F $. 1342. 
1149, 


(Die Erribtung einer Unterftüsungsanftalt für die Wittwen und Waifen der Schulichrer des Unterdonau— 
freifes betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes vom 31. Decems 
ber v. J. im obenftehenden Betreffe wird Folgendes zur Eutſchließung erwiedert: 


1. 


Aus dem Berichte und feinen Beilagen wurde erfehen, daß weder aus dem Etif: 
tungds noch aud dem Gomunalvermögen, noch aus anderen Quellen ein binreichender 
Bond zur Erridhrung einer allgemeinen und dffentlichen Unrerftägungsanftalt für die Hinter: 
laffenen der Schullehrer gebilder werden Fonne. Diefelbe muß daher zur Zeit noch auf fich 
beruben, 


u. 


Wenn jedoch die Lehrer des Kreifes nach dem fehon - mehrmal geäuferten Wunfche, 
und wie diefes fchon in einigen andern Kreifen, und unlängft im Iſarkreiſe geicheben ift, einen 
Privatverein zur Begründung einer Unterfidgungsanftalt für ihre Wirrwen und MWaifen bil- 
den; fo ift man nicht abgeneigt, ihnen einen jährlichen Beitrag von 500 fl. aus der Kreis— 
ſchuldetation; — die Anftellungstaren des Lebrperfonald, — und nach dem Autrage der 
Königlichen Kreisbehdrde die Ddisponibeln Intercalarfruͤchte von Erledigung der Schuldienfte 
bis zu ihrer Miederbefegung, — aud die quartam Scholarum zu überlaffen. Der ges 
nannten Königlichen Behoͤrde bleibe es überlaffen, die Statuten diefed Vereins zu ordnen, 
und zu beftätigen. : 


Sobald er zu Stand gekommen ſeyn wird, ift die Anzeige davon der Allerhochſten 
Stelle zu machen. 


III. 


Durch dieſen Privatverein und die aus demſelben hervorgehenden Unterſtuͤtzungen 
ſoll die Verbindlichkeit der Gemeinden, den Wittwen und Waiſen der Lehrer Alimentationg: 
beiträge zu leiſten, keineswegs aufgehoben oder vermindert werden, und jene Beiträge find 
von ihnen in eben dem Maaße zu verabreichen, ald wenn der Privatverein nicht beftände. 


IV’ 


Um bie fämmtlichen Lehrer - bereitwifliger zu, machen, ſich dem Vereine anzufchlies 
Ben, find der Numerus U. und III. diefer Allerhoͤchſten Entfchliefung zu ihrer Keuntniß 
zu bringen, 


Münden, den 31. Januar 1823. 


7 Staatsminifterium bes Yunern, 


+ - . 
‚An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufgeifes, K. d. J., alfo ergangen. 


\ 
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8. 1343. 
P (Das Werterläuten wird abgefchafft.) 


Nachdeme die leidige Erfahrung durch eingeloffene Berichte und dffentliche Zeitungs— 
blärter bewiefen hat, daß das bieher uͤblich geweſene Merterläuten mehr jchädlid als nuͤtz⸗ 
lih, und eben darum bereits in den meiften auswärtigen Orten abgeſchafft worden fen, fo 
wollen Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht, Kraft einer bei hoͤchſter Stelle unterm 28. abhin 
abgefaßten huldreichften Entſchließung anmit guädigft, daß kuͤnftighin in Höchftdero biefigen 
Landen, auffer des gewöhnlichen, zu Anrufung des göttlichen Beiftandes beftimmten englis 
fhen Grußes und des nach geendigrem Gewitter zur Dankſagung abermal zu gebenden Zei: 
hend, in keinem Drte mehr zum Wetter geläurer, und befonderd von jedem Ortépfarrer 
mir Nachdrud betrachtet werden folle, feinen Pfarrkindern das dafür etwa noch habente wir 
drige Vorurtheil durch Beibringung der Achten Begriffe, fonderbar der erft kurz zu vernel: 
men geftandenen Beifpiele, wo durch das vielfältige Geläute der Dommer berbeigezogen, uud 
die betruͤbteſten Folgen, theils mit gefährlicher Verlegung, meiftentheild aber mir Todrichla: 
gung der zum MWerter Iäutenden Perfonen , wie auch mit Befchädigung der Thuͤrme zurüdges , 


laffen wurden, zu benehmen, fohin diefelben ihres Irrthums beftmdglichft zu überführen. 


Uebrigens geht die Ehurfürftliche hoͤchſte Willensmeynung auch dahin, daß dadurd) 
den Meßnern an Verreichung der fogenanuten Läutgarben, oder Läutpfennings nicht präju= 
bieirt, fondern ſothane Abgabe bis zur Subftituirung eined pinlänglichen Aequivalents noch 
ferneröhin unweigerlich fortgereicht werben folle. 

Saͤmmtliche Ortsobrigkeiten werden demnach hiemit gnädigft angewiefen, nicht nur 
diefe Churfuͤrſtliche höchfte Verordnung aller Orten gehdrig publiciren, und affigiren zu lafs 
fen; fondern aubh an genauer Darobhaltung pflichtſchuldigſt zu forgen, und befonders den 
unterhabenden Pfarrern das Erforderliche nachdruckſamſt einzubinden, mit dem vorläufig guä: 
digften Unverhbalt, daß, in fo ferne von ein oder dem andern Theile eine Contravenirung 
oder Saumfal zu erfragen feyn follte, man hingegen mit den ERIEEHOE ‚ungnädigften Ahns 
dung: und Beftrafungen verfahren Laffen würde. 


Gegeben in der Ehurfürftl Haupt: und Nefidenzitadt — den 1. ie 1783. 
M. ©. ©. v. 3. 1784. Bo. II. Nr. 114. S. 1163, 


$. 1344. 
Extraetus Rescripti Serenissimi de dato München den 3. Februar 1796, von 
denen ꝛc. Päutgarben und Sammlungen, 


Mas nun 2) die fogenaunten Läutgarben betrift, fo hat es bis zur Herftellung eis 
ned Eurrogated, ober fonft den Meßnern zu flatten kommenden Erjaged (worüber der Er— 





*) vergl. hiezu auch die Churfürſtliche Entſchliefung vom 17. December 1803 (f. $. 1251, 6, 1586, oben.) 
und Minifteriafentihliefung vom 15. Januar 1806 (f. $. 1255 &, 1589, oben.) 
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folg eines zwifchen der Churfuͤcſtlichen Oberlandesregierung und dem geiftlichen: Rathe bereits 
eröffneten Benehmen erwartet wird), bei dem Herkommen und der anno 1783. (vide bie 
Sammlung vom Jahre 1784. ©. 1163. Nr, 114.) proviforifc gefchehenen Verordnung, 
fein einftweiliges Bewenden. Auch gedenfen 3) Seine Ehurfürftliden Durchlaucht in Anfehung 
der Mönchscollecten von Höchftihrer unterm 22. März 1790 und 4. October 1791 hierin 
gnädigft erlaffenen Beſcheiden noch zur Zeit um fo weniger abzugeben, ald die im unterthäs 
nigften Vortrag gebrachten dieffallfigen Beſchwerden des Landvolks mit deffen fonftigen Ge- 
finnungen,, weldye jenen Sammlungen felbjt erft die größte Ausdehnung gegeben haben, nicht 
übereinftimmen, und dem fich beſchwert glaubenden Theile ohnehin das volle Recht, und auch 
die Macht, dem läftigen Sammler nichts zu geben, durchaus unbefchränft feyn, und blei- 
ben muß, durch deren dftere gefahrlofe, und von der Denkart des Landvolks lediglich abhän: 
gende Ausubung fodann die vermeintliche Laft von felbft nach und nad) aufhören wurde, Und 
wiewohl ed 4) in Betreff der übrigen Sammlungen ald der Gapläne, Jaͤger, Schmiede, 
Baader u. f. a, auch diefe nämliche Bewaudtniß zu haben fcheinet ; fo fehen Se. Churfürft: 
liche Durchlaucht, jedoch deren gänzlicher und verfänglicher Abftelung defto lieber entgegen, 
je auffallender es immer feyn muß, daß Leute, welche zu einer dem Staate nuͤtzlichen Dienft: 
leitung oder Arbeit fähig, wirklich angeftelt und berufen find, zu dem ihrem Stande herab: 
wuͤrdig end im Bettel gezwungen ſeyn ſollten. 


M. ©. ©. v. J. 1797, Bd. V. N. 106. S. 510, 


8. 1345. 
(Die Sammlung der Schullehrer betreffend.) 


Mm J. ©. 


Da Wir auf den Antrag Unferes Generalfchuldirectoriumd gnädigit beſchloſſen haben, 
daß für die durch Unfere Verordnung vom 17. December vor. Js.*) verbotenen Sammlun⸗ 
gen den Landfchullehrern, welchen noch Fein zureichender Gehalt ausgemworfen ift, durch die Land— 
gerichte bis zur Vollziehung der von Uns bejchloffenen allgemeinen Schuldotation ein Surrogat 
auf die nämliche Art ausgemittelt werden fole, wie für die Läutgarben der Meßuer bereits 
angeordnet ift, fo hat Unſere Bayeriſche Landesdirection fämmtliche Landgerichte hiernach ans 
zumeifen. ’ 


Münden den 5. März. 1804. 


An 
die Bayerifche Landesdirertion alſo ergangen.‘ 
et ° 
mut, mut. an die oberpfälzifche und Neuburgifche Landesdirection. 


*) f. $. 1251, ©. 1586. oben. 


Erzieh.: und Unterrichteftift. (Werm. d. Volksſch. IV. Samml. d. Lehrer an Geld u. Natural. 1697 


$. 1346. 


2251. 
(Die Läntgarbenreihniß im Laudgerichte Tirfchenrenth betr.) 


M. J. K. 


Auf die mitfolgende Vorſtellung verſchiedener Untertbanen des Landgerichts Tirſchen⸗ 
reuth, die Laͤutgarben- und Faftenfpeisreihniß an die Meßner und Schullehrer betr., in Er— 
"wägung Unferer Entfchließungen vom 17. December 1803 und 5. März 1804; — in Er: 
wägung auch, daß Unfere über das Werterläuren und die Krenzgänge erlaffenen Verordnungen 
eben angeführten Eutſchließungen theild ſchon vorher gegangen find, theild aber nicht derogirt 
haben, haben Wir allerguädigit beichloffen, daß es bey der Verfügung Unfered Landgerichts 
Tirſchenreuth vom 2. Januar d. J. fofort bey euerer Refolution vom 30. Zuli bewenden folle, 
wonach erwähnte Unterthanen gehalten find, den Mefnern und Schullehrern unter den in Uns 
ferer Entfchließung vom 15. Januar d. J.*) enthaltenen Bediggungen obige Gaben in einem 
billigen Mitrelpreife in Geld zu vergäten. 


Ihr habt demnach das weiter Geeignete zu verfilgen. 
Minden den 1. September 18506. 


‚An 
die Königlich oberpfälziſche Landesdirection alfo ergangen. 


' $- 1347. 
(Die Gefchäftsprotocolle der 2ten Deputation 2ter Section für Juli und Auguft betr.) 


MM. J. K. 

Nachdem Wir euch die Geſchaͤftsprotocolle der 2ten Deputation 2ter Section bereits 

zuruͤckgeſchloſſen haben, ertheilen Wir euch noch folgende Weifungen ; 

1) Sa dem Protocolle der geiſtlichen Abrheilung vom 28. Zuli wird ad Nro. 9, 
10, 11, einigen Schullehrern die Fortfegung des Sammelns, den beftchenden 
Verordnungen zuwider, bewilligr. Da die Sanımlungen durchgehends abgeſchafft 
find, fo werden diefe Beichläffe aufgehoben und dagegen verordnet, daß bad 
einfdhlägige Landgericht angewiefen werden folle, entweder dad Gurrogat alfos 
gleich zu beftimmen, oder die herfömmliche Gabe proviforifch durch die Dorfs— 

- führer einbringen und dem Schullehrer zufellen zu lafen. 


Miucyen den 9, October 1807, 
An 2 
die Königliche Landesdirection in Bayern alfo ergangen. . 
$- 1348. 
0024, 
(Die Entfhädigung der Sulzbachiſchen Landfhullchrer wegen entgogener Victualienſammlung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des König. . 
Das hierorts eingereichte Gefuch der Sulzbachifchen Landfchullehrer um Entfhädigung 


) f. 9.1255, S. 1589, oben. 
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wegen entzogener Bictualienfammlung und anderer Emolumente wird der Königlichen Landes; 
direction zugefchloffen,, und derfelben unter Beziehung auf die jchon unterm 17. December 
1803*) und 5. März 1804 **) deßfalls ergangenen Eatſchließungen aufgetragen . 
1) ein Surrogat für das unterfagte Vierualienfammeln und Weihnachtfingen fogleich 
durch die Landrichterämter eben fo ausmisteln zu laffen, wie ſolches wegen der 
Läurgarben verordnet worden, 
x. ꝛc. 
3) Ueber den Vollzug diefes Auftrags fowohl, ald über den bisherigen Verzug fo 
unumgänglich nothwendiger Anordnungen ift Bericht hieher zu erftatten. 
Minden, den 20. November 1807. 


Staatsminifterium des Jnnerm, 


Yn 
die Königliche Landesdirection der obern Pfalz alfo ergangen. 


$. 1349. 
2656. 


(Das den Schullehrern im Landgerichte Sulzbah gebührende Geldfurrogat für die aufgehobenen 
Naturalienfammlungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 
Da durch eine allgemeine Verordnung vom 5. März 1804 feftgefegt worden 
ift, daß 
den Landfchullehrern, weldyen noch Fein zureichender Gehalt ausgeworfen ift, für 
die unterm 17. Dezember 1803 verbotenen Sammlungen durch die Landgerichte 
ein Surrogat auegemitrelt werden fol, wie für bie Läutgarben der Mefner ber 
reitd angeordnet worden ift, 1 
und da diefe allgemeine Verordnung in befonderer Anwendung auf die für billig erfannte 
Eutſchaͤdigung der Sulzbachiſchen Landfchnllehrer unterm 20. November 1807 erneuert wors 
den iſt, fo it mit der durch das betreffende Landgericht zu Sulzbach vorgenommenen Aug: 
mittlung und Repartirung eines nah Billigkeit bemeffenen Geldfurrogates recht geicheben, 
und Seine Kbniglihe Majeftät genehmigen diefe amtliche Handlung des Landgerichts 
um fo mehr, da die auf einen ganzen Hof jährlich treffende Goncurrenzquote von 53 Fr. 
3 51 fehr mäßig, jede Schulgemeinde aber zum hinreichenden Unterhalt ihrer Zugendlchrer 
verbuuden, fohin auch gehalten ift, fie für ihre feit dem verbefferten Schulunterrichte vers 
mehrten Dienjtleiftungen vielmehr durdy freimillige Beiträge zu unterfiägen, und zu er 
muntern, anſtatt ihnen felbft ihre früher genoffenen Bezüge zu. fchmälern, und unter gan; 
unftatthaften Vorwänden, wie die vom Wiertelmeijter des Landgerichts Sulzbach unterm 
21. Februar d. J. vorgebrachten find, das zu entzichen, was befjer denfende und für die 
Lehrer ihrer Kinder mehr beforgte Vorfahren aus freien Antriebe zu ihrem beffern Auskom— 
men ihnen gereicht haben, 
Das Königliche Generalcommiffariat des Naabkreifes hat die betreffenden Schul; 
gemeinden fowohl durch die einfchlägigen Diſtrikts- und Localfchulinfpectoren, als auch durch 
das Königliche Landgericht Sulzbach daruͤber verftändigen zu laffen, und dem Letztern bie 


*) f. $. 1251. ©. 1586. oben. 
»*) ſ. 9. 1345. ©. 1696, oben. 
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innerhalb vier Wochen vorzunehmende, und bei längerer Weigerung von Seite des Comcurs 
renzpflichtigen, felbjt mittelft Erecution zu erzielende Cinfammlung der von 1806 bis 1310 
incl. ausftäudigen Surrogatsbetraͤge, und deren Vertheilung unter die zur ‚Entfchädigung 
befugten Lehrer aufzutragen, nad Verlauf jened Zeitraumes aber über den Erfolg Bericht 
anher zu erflarten.« 7° I ER 2 

u München den 10. Auguft 1810. 


Staatöminifte rium des Inneru. 


An 
das Königliche Generalcommiffariat des Naabkreiſes zu Amberg alfo ergangen. 


sr 


$. 1350. 
( Das Verbot des Weihnachtsſingeus betreffend.) 


Zm Namen Seiner. Majeſtät des Kbnige. 
Das Weihnachröfingen iſt ald eine der Geſundheit, beſonders der Schüler und ben 
‚Sitten ſchaͤdliche Gemobalgeit- durch wicherholse, Alerhöchfte Verordnungen unterfagt, daß ben 
Schullehrern, vornemlich wegen Vorbereitung der Schulkinder zum SKirhengefang, dadurch 
feit uralten Zeiten und beftalungsmäßig zugeſicherte Einfommen aber kann von diefen nicht 
entbehrt. werden; vielmehr gehoͤrt daffelbe unter Die älteften Beiträge der Schulgemeinden zu 
Erhaltung des Volksſchulweſens. Da nun eine Entfhädigung dafür im Allgemeinen noch 
nicht regulirt werden fonnte, die Schulgemeinden aber,; wenn fie : eiuft für mehrere Jahre 
die Entihädigungen mit einemmale nachbezahlen follten, diefed um fo härter fühlen würden, 
fo erhalten die ſaͤmmtlichen Polifeibehbrden des Rezhikteifes dem Auftrag : 
1) das wirkliche Umfingen um Weihnachten oder Neujahr allgemein zu unterjagen; 
2) aber zu gleicher Zeit and unverzuͤglich die Drtsvorftände anzumeifen, 
daß, da dieſe particulaͤre Schuleinnahme einzuziehen und am bie Schullehrer, 
zur Vermeidung vieler Mißverſtuͤnde zwiſchen den Gemeinden uud den Lehrern, 
‚abzureichen, wieder holt Allerhoͤchſt befehligt ſind, fie ebenfalls auch von jeder 
Haus haltung dasjenige, was beim Weihnachts» oder Neujahrsſingen zu geben 
herkommlich war, für nächte Weihnachten und fo lange, bis ein anderes Re: 
gulativ gegeben wird, ungefiumt eintaffiren und an die Schullehrer abliefern 
ſollen; 
3) die Diſtricts- und Localſchulinſpectionen haben um fo mehr darauf zu achten, 
— daß von ſaͤmmtlichen Schullehrern alle Kinder in dem Kirchengeſang gut unter: 
richten und eben deßwegen die Mufitfähigen nicht bloß in der, allgemeinen 
ESchuͤle, fondern auch in Nebenjtunden darin mufifalifch geübt werden, damit 
die Eltern durch allgemeine Verbefferung des Kirchengeſangs die Ueberzeugung 
erhalten, daß der wahre alte Zweck des Umfingens auf eine ſchicklichere und 
wirffame Art zur Erhebung des dffintlichen Gostesdienftes fortgefegt und erfüllt 
werde. 
Ansbach den 12. Dezember 1810. 


Koͤnigliches General-Tommiſſariat des Rezatkreiſes. 
Int, Bl. f. d. Reg. Kr. d. J. 1810, Gt. 51, 6, 1137. 
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$: 1351. 
(Entfhädigung der Schultehrer für das abgeftellte Weihnachtſingen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königg. — 
Da der Ertrag des vormaligen Weihnachtſingeus ſauchim oberen Mainkreife nur als 
Ergänzungstheil der Congrua zu betrachten jft, fo wird dem Adniglichen Generalkreiscommiſſa⸗ 
riate auf den Aufragsbericht vom 22 ver. Mits., Entſchaͤdigung der Schullehrer für das ab⸗ 
geſtellte Weihnachtſingen betreffend, in Folge der beſtehenden Verordnungen zur Entſchließung 
biemit erwiebert : . ’ h Ber 
1) Es follen nur diejenigen Schullehrer, weldyen ein zureichender Unterhalt nicht 
ausgeworfen ift, und dad Abgängige auf den Localfhulfond nicht angewiefen 
“werden Fann, ruͤckſichtlich des dormaligen Weihnachrfingens eine Verbefferung 
ihres firen Dienfteinfommens in Auſpruch nehmen fönuen. 
2) Sind dießfalls die einfchlägigen Königlichen Lands oder Herrfchaftögerichte ans 
zuweifen, die Entfchädigung file das unterſagte vormalige Weihnachtfingen nad) 
einem billigen Mistelpreife in Geldetzu beftimmen I 7.0 
3) Sol die Summe der Entfhädigung' nach den Beſtimmungen der ‘allgemeinen 
Verordnung vom6. Februar 1812 in: den jährlichen Etat der befonderen Um: 
lagen für die Gemeindebedihfniße aufgenommen werden, 
Wornach das Königliche Generalcommiffariat in vorkommenden: Fällen das Gerignete 
zu verfügen bat, er Pe 
München den 16. April 1814. 


Staatsminifterium des Iunerm 


An 
das Königliche Generalcomm iffariat des Mainkreifes alfo ergangen. 


$. t 1352. 
(Die Verabreihung der Läutgarbe an den Schullehrer Andreä aus Veitsbronn betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Auf den Bericht vom 11. December 1820. die Beſchwerde des Conrad Hart: 
löhner und Eonforten zu Tuchenbach gegen den Schullehrer Andreä zu Veitöbropn wegen 
Eütrichtung der Läurgarben betreffend, wird nach genommener Einſicht der vorgelegten Akten 
beichloßen, daß, nachdem das Localftatut v. J. 1696 im Betreffe der Verabreihüng von 
käutgarben an den Schullehrer durch die derogirenden fpäteren Verordnungen auffer Wirk⸗ 
famkeit getreten ift — die ſchon feit langer Zeit im Orte Tuchenbach beſtandene den ange: 
führten Verordnungen angemeffene Uebung aufrecht zu erhalten uud hiernach die obengenanns 
ten Gemeindeglieder zur ferneren unverweigerlicen Entrichtung des Läutkorus an den 
Schullehrer Andrek zu Veitsbronn mir Nachdruck anzubalten feyen, 

München den 27. Januar 1824. > 


Staatsminifterium des Innern, 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern; alfo ergangen. 
Mittheilung hievon der Studiengefhäftsabtheilung zur Wiſſenſchaft. 


510, 
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Bierter Abſatz. 
Stipendien. 





Il. Im Allgemeinen. 


$. 1353. 
(Den Stipendiatengenuß in den verſchiedenen Ehurfürftlihen Landen betreffend.) 


M. J. € 


In Erwägung, daß ſchon mehrere Unterthansfdhne Unferer neuen Provinzen ſich um 
Stipendien beworben haben, welche urfprängli für Unfere ältere Erblande beftimmt waren, 
und in Erwaͤgung, daß ſich leicht Fälle ergeben Fbnnen, wo Unterthansfdhne der einen Pros 
vinz es ihren individuellen Verhältniffen angemeffener finden koͤnnen, auf Schulen oder Univer: 
fitäten einer andern zu fludiren; haben Wir für nöthig gefunden, über den Stipendiengenuß 
der wechfelfeitigen Unterthausſohne folgende beftimmte Grundfäge feſtzuſetzen: 

1) So viel die Familienftipendien betrifft, fol den Eltern und Bormündern die 
Wahl der Schulen und Univerfiräten in Unfern bayeriſch-ſchwaͤbiſch- oder frän: 
fifchen Provinzen ganz freigeftelt bleiben, wenn die Stiftungsurfunden hierüber 
„ Feine befonderen Beichränfungen enthalten. 

9) Gene Stipendien, worüber Uns das Verleihungsrecht unmittelbar zufteht, fol 
jeder Candidat in der Regel auf den Schulen oder an der Univerfität feiner Pros 
vinz zu genieffen verbunden ſeyn. 

Ausnahmen follen nur dann ftatt haben, wenn ein ebehaftes Hinderniß be; 
fheinigt werden kann, 3. B. die beftändige Berfegung der väterlichen Wohnung 
aus ber einen Provinz in die andere, 

3) Da für die Provinz Schwaben feine eigene Univerfirät beſteht; fo foll den Ebhr 
nen bdiefer Provinz die Freiheit gelaffen werden, die (hmwäbifchen IE 
auf der Univerfirät Landshut oder Würzburg zu genießen, 

4) Wenn bei Stipendien : Berleipungen der einen Provinz - die Eingebornen mir dei 
Söhnen einer andern Provinz concwriren, fo foll vor allem auf die erftern Ruͤck⸗ 
fiht genommen werden. 


1702 Albth. XL Abſchn. M. Wit, U. Eap. Tl: Abſ. W.⸗ng. 1352 


5). Die Sdhne derjenigen Staatödiener und Unterthanen, deren Väter in der nämlis 
chen Provinz bereits fünf Jahre, wegen einem beftimmten bürgerlichen Gewerbe, 
oder Staatögefchäfte anmwefend find, follen den Eingebernen ganz glei gehal⸗ 
ten werben. 

6) Die Söhne der neuen bayerifchen Unterthanen aus den paffauifchen, freifingifchen, 
müähldorfifchen und anderen inclavirten neuen Erwerbungen, follen bei den baye: 
rifhen Stipendien» Verleihungen durchgehends ald Eingeborne der alten Erblande 
behaudelt werden, dagegen follen die Stipendienftiftungen diefer Laudestheile 
(wie fhon zum Theile-gefhehen-ift) mit dem Stiprudiatenfond Unfrer alten 
Erblande unter der geheimen Euratel Unfrer Univerfirät Landshut vereinigt werden. 

Unfere bayerijche Landesdirection hat gegenwärtige hoͤchſte Entfchliefung durch das 
Regierungsblart öffentlich befannt zu machen, 


München den 15. Februar 1804, 
Churpfalzb. Reg.: Bl. d. 9. 1804, St. 8. 6. 159, 


8§. 1354. 
(Das Stipendienweſen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Adnigs, 


Seine Königliche Majeftät haben aus der, durdy die Generaladminiftration des Gtif: 
tungsvermdgens veranftalteten, und durch ein Allerhoͤchſtes Refeript vom 16. Septbr. 1808 
den Außern Stiftungsadminijtrationen des Königreichd aufgetragenen. allgemeinen Stipen: 
dien Befchreibung die Ueberzeugung geihbpft, daß die zur Unterftüßung fludierender Jüngs 
linge im Kbırigreiche beftehenden Etiftungen ein hinreichendes Stammpermdgen befien, um bei 
zweckmaͤßiger Benigung und Vertheilung der jäprlihen Renten desfelben allen, oder doch den 
meiften wahrhaft duͤrftigen und Stipendiencompetenten mehr oder minder ergiebige Studienz 
beiträge. zuwenden zu koͤnnen. 


Da indeß jene allgemeine Befchreibung der in den verfchiedenen Kreifen des König: 
reichs befindlichen Stipendienftiftungen vorzuͤglich zur allmäpligen Inventariſirung des 
Geſammtvermoͤgens derfelben unternommen, ſohin auch vorzugsweiſe aus dem adminiſtra— 
tiven Geſichtspunkte gefaßt worden iſt, ſo konnte dadurch den paͤdagogiſchen Ruͤckſichten 
und Forderungen in Bezug auf die jedesmaligen verleihungs- und fundations maͤßigen 
Eompetenzbedingungen nicht volftäntig entfprochen werden, 

Um baber eine, auch in diefer Hinficht gemügende Befchreibung aller in jedem Kreife 
vorhandenen Stipendienftiftungen zu erhalten, werden ſaͤmmtliche Generalcommiflariate (und 
refpective die Königlichen Hofcommiffion zu Jusbruck, beauftragt, durch die betreffenden Kreis: 
ſchultraͤthe, benehmlich mit den einfchlägigen Stiftungeadminiftrationen nad und nach jede 
einzelne Stiftung mit vorzäglicher Beräcdfichtigung des Stiftungszmwedes und der vom 
Stifter. vorgefchriebenen Genufbedingungen- befchreiben, und nad dieſem Gefichtspunfte 
von denfelben aus allem mach: ;vorfindigen Stiftungs» und andern aufllärenden Urkunden, die 
zur Sache , gehbrigen Stellen, mit. wbrtlicher. Treue: und -Zuverläffigkeit ausheben zu laſſen: 
Diefe Auszüge. find, nebſt den dazu ‚gebdrigen, und. im Berleihuugsfalle. des erledigten Stis 
pendiumsd zu berädfichtigenden befondern Notizen, der eigentlichen (nicht tabellarifchen) 


ı Erziehungs: und Unterrichtsſtiftuugen. (Stipendien. I. Im Allgemeinen.) 1703 ' 


Beichreibung beizufügen; alle auf foldye Weife befchriebenen Stipendien aber nach ihrem 
Stiftungsnamen alphabetiſch zu orduen, und in einem eigenen gewöhnlichen Folioformats— 
Bande zu fammeln, 

Sobald ‘die ganze ——— als vollender angefehen werden kann, iſt eine rein⸗ 
liche und cortecte Abſchrift derſelben zu den Kreiscommiffariatsacten zu nehmen, ein gutge— 
ſchriebenes Duplicat davon aber zum Kduiglichen geheimen Miniſterium des Inueru auher 


einzuſenden. 


Hiebei kommt noch zu bemerken, daß die Beſchreibung nach der ſchon im Allerhoͤchſten 
‚Referipte dom 30. Detober 1307 (Regierungsblatr St. 48.) enthaltenen Claſſification in 


l 


a) allgemeine oder Staarsftipendien, auf. welche „jeher ‚wilrbige ftudirende Sur 


b) 


länder Anfprud hat, und im, 1— 

beſondere (dad iſt, Local⸗ oder Familien) Stipendien, auf welche einzels 
nen Orts oder Familien: Individuen ausſchließende, oder dergleichen Vorzugsrechte 
zukommen, veranſtaltet und eingerichtet werden fol, Man erwartet übrigens 
von der Thaͤtigkeit der betreffenden ‚Kreisfchulräthe, daß fie ſich werden ange⸗ 
legen ſeyn laffen, diefe wichtige, und die regelmäßige Verrheilung der alljährlich 
vacant werdenden Stipendien ungemein befbrdernde Arbeit inner Fahresfrift um 
fo mehr zu vollenden, da, die obenerwähnte Vorarbeit der Kbniglichen Stiftungs⸗ 
adminiftrationen, welche uͤberdieß zur Mittheilung ihrer Stipendienbefchreibuns 
gen und der im ihren Händen befindlichen Stiftungsurfunden und anderer Stis 
pendialacten an die Koͤnigliche Generalceommiffariate werden angewiefen werden 
ihnen dabei ſeht zu fharten kommen wird. 


Diefem allgemeinen StipendiensBefhreibungs:Auftrage werben in Bezug auf die vor- 
gefchriebenen Etipendienconeurfe noch folgende Weifungen beigeflgt: 
1) Alle königlichen Generaltreiscommiffariate, in deren Bezirken ſich höhere Lehr— 


2 


— 


anſtalten befinden, haben den einſchlaͤgigen Studienrectoraten aufzugeben, die 
Studirenden wenigftens einmal in jedem Semeſter über die vorgeſchriebenen Sti⸗ 
pendienconcurfe, über die norhwendigen Eoncurrenzbedingungen und über die all 
gemeine beftehende Verordnung, daß ‚außer bem Wege des Eoncurfed, Fein all: 
gemeines oder Staat ͤſtipendium erlangt werben Übnne, durd) die einfchläz . 


gigen Claffens Lehrer beſtimmt und vollſtaͤndig unterrichten zu laffen. 


Die jährlich abzuhaltenden Stipendiandenconcurfe find kuͤnftighin nicht erft kurz 
vor Ende des Studienjabred, fondern jedesmal im Laufe des Monats Zuni an. 
aller Studienorten zu verauſtalten; die Präfungsprotocolle mir ihren Belegen: 
und Refultaten im Laufe des Juli zu ſammgn, von dem Kreisihulrathe zu 
eontrofliren und in eine allgemeine Weberficht zu bringen; fpäteftens aber noch 
vor der Mitte ded Auguſt mie dem Berichte des Föniglichen Generalcommiffas 
riatd Über die am Ende des Schuljahrs in feinem Kreife vacant werdem 
den Stipendien, und mit beffimmten Begutachtungsvorſchlaͤ⸗ 
gen eined oder mehrerer benaumter Individuen für jedes ein 
selne fi erledigende Stipendium zur Alerhöchften Stelle einzufenden. 


Nur auf diefe genau einzuhaltende Weiſe wird es mbglich, die geeigneten Miniftes 
rialautraͤge zur Vertheilung der disponiblen Stipendienrenten nicht nur noch vor dem Anfang 
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des naͤchſten Studienjahres Seiner Koniglichen Majeſtaͤt zur Alherhochſten Entſcheidung vorle⸗ 
gen, ſondern auch die erforderlichen Zahlungsanweifungen bey den einſchlaͤgigen Adminiſtra⸗ 
tionen zu rechter Zeit verfügen zu kͤnnen. Zu, Abſicht auf die Betätigung: im Fortgenuſſe 
ſchon früher rechtmäßig erlangter und genoffener, (allgemeiner. oder befonderer) Saipendien, wers 
den die kdniglichen Öeneralcommillariate hiemit ermächtigt, kduftighin alen jenen, Stipendias 
ten, welche fich uͤber die Fortdauer ihrer fundationgmäßigen Anfprüche zum Stipendinmöge: 
nuffe, fo wie über die Fortſetzung ihrer Studien auf einer dffentlichen (in der Regel). innlän: 
Sifhen Lehranftalt, durch genigende Zeugniffe audgewiefen haben werden, ohne weitern Recurs 
oder Bericht an Seine Königlihe Majeftdr Befheinigungen über den Fortgenuß ihrer 

Stipendien auszuſtellen, welche die einfcplägigen Stiftungsadminiftrationen in Hinſicht auf 
Die Fortbezahlung der treffenden : Semeftrals oder Jahresraten zu bönoriren haben, Auch bies 
von find die Studirenden alljährlih vor Ende des Studienjahrs durch die Mectorate in Kennt: 
aiß zu fegen, damit diefelben, fih um den Fortgenuß ihrer Stipendien jederzeit unmittelbar 
an die geeignete koͤnigliche Kreiöftelle zu wenden. wiſſen. 


Nur in Fällen des aus befonderen Gründen verweigertem Zortgenuffes ift zur 
Allerhoͤchſten Stelle Bericht mebft neuen Befegungsvorfchlägen zu erſtatten. 
Minden, den 25. Mai 1810. . - 


Staatöminifterium des Sanerm 


An j 
die Königlichen Gentrafcommiffariate alſo ergangen. 


Regasbt. v. J. 1810, Et. 25, & 425. * 


8. 1355. | | 
(Die Refufionspfliichtigkeit der. Königlihen Stipendiaten betreffend). 


M. J. K. 


Wir haben Und bewogen gefunden, bie durch die Verordnungen vom 29. Septem⸗ 
Her und 29. November 1794 bei der Univerfität Ingolſtadt, nun Landshut eingeführte Re: 
fufion der genoffenen afademifchen Stipendien” hiemis gänzlich aufzuheben, und zwar in ber 
Art, daß nicht nur diejenigen Studierenden, welche ſich gegenwärtig im Genuffe einiger Uns 
terftägungsbeiträge zu ihrer Ausbildung befinden, oder. denen folche wegen ihrer Duͤrftigkeit 
and Wurdigkeit Fünftig werden verliehen werben, von dieſer Kefufionspflichtigkeit befreit, 
fondern daß auch alle zur Zeit beftehenden Rüdftäude der Stipendien Rüderftatrungs : Friften 
aahgelaffen feyn fellen. 


Diefe Unfere. Eurfchließung wird allen Berheiligten durch das allgemeine Regierungs; 
blatt zur dffentlichen Kenntniß gebracht. 


Münden den 8, Auguſt 1811, 
Reg.-Bl. v. J. 1811, St. 52, &. 1005, 
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$. 1356. 
(Die Refufionspflichtigfeit der Königlichen Stipendiaten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kduigs. 


Es iſt zwar durch Allerhoͤchſte Eutſchließung vom 8. Auguft v. 3. (Megierungsbl. 

1811 S. 1005) die burch frühere Verordnungen eingeführt geweiene Verbindlichkeit die zur 

Unterflägung des Studierens empfangenen Staarsftipendien zuräd zu erflarten, aufgehoben 

worden. Seine Konigliche Majeſtaͤt haben fidy jedoch bewogen gefunden, diefer allgemeinen 

Verordnung ausdrädlic die Beſtimmung beizuflgen: 
daß, wenn Staatöftipendiaten auswandern, diefe allezeit gehalten ſeyn fellen, 
die genoffenen Etipendien vor ihrem Austritte aus dem Materlaude baar zu 

erſetzen. 
Dieſe Allerhochſte Eutſchließung wird hiemit gleichfalls durch bad Reg ierungsblatt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit der weitern Verordnung: 

i daß alle mit .aufferordentlicher Unterftügung des Staats ſich ausbildenden In— 
dividuen fich reverfiren müfen, obne VBorwiffen und Genehmigung Seiner Mas 
jeftät des Königs feinen feiner Zeit. an fie ergebenden Ruf ins Ausland anzus 
nchmen. 


München den 10. März 1812. 
Staatöminifterium des Innern. 
Reg.Bl. v. 3. 1812, St. 17. S. 488, 


$. 1357. 
11044, s R 
(Die Präfentationen auf Stipendien überhaupt, und die auf dad Amthoriſche im Befonderen betreffend). 


Auf Befrgl Seiner Majeftär des Kduigs. 


Dem Königlichen Generalcommiffariate des Mainfreifes wird auf feinen Bericht voms 
6: Augur I. 5. praes. 20. im obenfichenden Berreffe hiemit Folgendes zur Entſchließung 
erbffnet; 
I, 


Durd die bisher erlaffenen Allerhoͤchſten Verorbnungen über das Stipendienweſen 
ift das Präfentationsrecht, welches die Magiftrate der Staͤdte, oder auch die Privaten auf 
den Genuß gewiffer Stipendien auszuüben haben; nicht beſchraͤnkt worden, nur muͤſſen fie 
nad der Allerhoͤchſten Verordnung vom 30. Detober 1807 *) (Reggöbl. 1807. Et. 48. 
&. 1685.) Nr. 2. lit. a, eim wuͤrdiges Eubject präfentiren, auch fonft die Vorſchriften 
der Stiftungsurkunden einhalten, Bei dieſer Anordnung hat es auch künftig fein Bewenden 





) f. $. 1382 ©, 1733, unten. — 
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U. 


Nicht den — — als welche ſich lediglich mit der Adminiſtration 
der Stipendien-Stiftungscapitalien abzugeben haben; fondern dem an die Stellen des ehe— 
maligen Stadrmagiftrats gefegten Abniglichen Vermalturgsrathe ſteht dad Präfentarionsrecht 
auf jene Stipendien zu, auf welche ehemals der Magiftrat ed ausgeübt hat. 


III. 


Daher hat auch der Königliche Municipalrath zu Wunfied! den beiden auf das am: 
thorifche Stipendium begurachteten Studierenden, N. und N. eine fdrmliche Präfentation 
auszuftellen. Da diefe in dem jüngften Berichte des Kodniglichen Generalcommiffariatd vom 
6. Auguft I. 3. zwar als anliegend angezeidt, aber nicht wirklich beigelegt war; fo erhält 
dasfelbe den Auftrag, fie ebeftens anher einzufenden, worauf wegen Verleihung des Gripen; 
diums felbft die geeignere Entfchließung erfolgen wird, 


Münden den 18. Eeptember 1813. 


Staatsminifterium des Junern. 


An 
das Konigliche Generalcommiffariat des Mainkreifes alfo ergangen. 


$. 1358. 


(Die jährlihen Begutachtungsberichte über die Verleihung der allgemeinen Stipendien betr.) 


#711, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigb. 


‘Dei mehreren der bisherigen jährlichen Begurachtungsberichte Über die Verleihung 
der allgemeinen Stipendien wurden in Hinficht auf die genaue Beftimmung und MWirdigung! 
der begutachteren Subjecte, auf die Bezeichnung der Fonds und bieponiblen Raten, auf 
Einhaltung der vorgefchriebenen Zermiue u. f. w. —— wahrgenommen, welche 
theils die Faſſung eines gruͤndlichen Antrages für die Verleihung dieſer Stipendien erſchwer— 
ten, theils die Verleihung ſelbſt zum Nachtheile Ber Stipendiaten verzoͤgerten. Zur Beſei—⸗ 
tigung dieſer Mängel, und zur Förderung des Geſchaͤfts werden den Kbniglichen General: 
Kreiscommiffariaten, und den Königlichen Gommiffariaren der Städte Augsburg und Nürn: 
berg folgende Aufträge ertheilt : 


Su Betreff der von den StudiensDirectoraten und Rectoraten zu beforgenden Bor: 

arbeiten ift x 

a) genau darauf zu halten, daß die zur Erlangung allgemeiner. Stipendien durch 
die Allerhöchften Verordnungen vom 30. October 1807 und 25. Mai 1810, „das 
Stipendienmwefen betreffend‘, und durch die allgemeine Verorduung vom 2. Dec: 
tober 1811, „die Erweiterung des Wirfungöfreifes bei den Kbniglichen Ges 
nerals und Rocalcommiffariaten betreffend‘, vorgefchriebenen Concurspruͤfungen 


- 
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im Monate Mai, ald dem vorgefchriebenen Termin unabweichlich vorgenommen, 
und zur rechten Zeit durch die Kreisblaͤtter unter dem in der Allerhbchften 
Verordnung vom 2, October 1811 beftimmten Präjudiz ausgefchrieben worden ;- 


b) insbefondere aber find die oben erwähnten Stubienvorftände anzuweifen, 


1) dafür zu forgen, daß die zur Goncurspräfung anberaumten Tage auch 
durch muͤndliche Verkündigung der Lehrer in den Elaffen und durch dffent: 
lien Anſchlag an der fhwarzen Tafel befannt gemacht und Competenten 
um allgemeine Stipendien, fo wie Diejenigen, welche um ein 2ocals ober 
Familienftipendium, oder um Fortgenuß eined früher bewilligten Studiens 
beitrags nachfuchen, zur Einbringung ihrer Bittfchriften aufgefordert wer: 
ben mit bem Beifaße, daß 

a) diejenigen, welche ihre Bittgeſuche um Fortgenuß einzubringen unters 
laffen, ed fich felbft zuzufchreiben haben, wenn fie im naͤchſten Stu: 
dienjahre diefes Genuffes entbehren muͤſſen; 


a) daß jene Local: und Familienflipendien, welche von fundationsmäßis 
gen Gompetenten nicht in Auſpruch genommen werden, nad) den 
Beftimmungen der Allerhbchften Verordnung vom 1, — 1812 *) 
als allgemeine werben behandelt werden; 


y) den Bittfchriften die vorgefchriebenen Belege — 


3) im denſelben ausdruͤcklich zu bemerken ſey, ob der Competent ſchon 
ein oder mehrere Stipendien genieße oder nicht, Im erften Falle 
fey die Quote und die Fonds anzugeben. 


2) Die eingereichten Producte fogleich zu durchfehen, und, wenn weſentliche Mäns 
gel darin gefunden werden, zur unverzöglichen Werbefferung zurüczugeben; 


3) darauf zu feben, daß bey ber mündlichen und fchrifilichen Prüfung der Concur⸗ 
renten, und bei ihrer Glaffification mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und Uns 
parteilichfeit verfahren werde, welches um fo norhwendiger zu erinnern ift, weil 
bisher dfters Competenten, welche dem jährlichen Fortgange noch kaum unter 
die mittleren ihrer Glaffe, ja bisweilen unter das legte Drittheil gebdrtem, bei 
den Concurspruͤfungen in die I. oder II. Claſſe gefegt wurden, Um jeder Bes 
giänftigung um fo mehr vorzubexgen, und den Königlichen Kreis; und Localcom⸗ 
miffariaten noch einen weitern Maafftab zur Bemeffung der Wuͤrdigkeit der Com⸗ 
petenten an die Hand zu geben, follen in den Glaffificationstabellen nebft den 
Moten, welche die Eompetenten ald dad Refultat ihrer Concurspruͤfung erhal: 
ten, noch in einer befondern Rubrik die Fortgangspläge, welche ihnen am Ende 
bed vorigen Etudienjahres und am Schluſſe des erften Semefterd des laufenden 
durch die allgemeine Glaffification der Schuler zuerfannt wurden, unter ausdruͤck⸗ 
licher Beifügung der Anzahl diefer Schüler angegeben und ihre Eenfuren beiges 
legt werben; 


4) Nach der Prüfung längftend bis zur Mitte des Augufts de (AmmelihR Wittges 


*).f. 4. 1389, S. 1741, unten, 
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ſuche fammt den Belegen und der Glaffificationstabelle nebſt den Eenfuren an 
diejenigen Kodniglichen Generalkreis: oder Localcommiffariate einzufenden, in 
deren Bezirke fich die Fonds der nachgeſuchten Stipendien befinden, oder, wenn 
ſolche beftimmte Fonds von den Competenten nicht angegeben mwurden, an dieje⸗ 
nigen Kbniglichen Kreis; oder Localcommiffariate, in bereu Bezirke die Bittiteller 
geboren wurden, oder ihre Eltern anfäßig find; 

5) Zu gleicher Zeit auch die Bitrgefuche um Beftätigung im Fortgenuffe früher be; 
willigrer allgemeiner oder befonderer Eripendien, oder um Verleihung von Local 
ober Familienftipendien unter Beifägung der Genfuren und Anmerkung ihres 
Fortgangsplages, welchen fie in der allgemeinen Elaffification des vorigen Schul: 
jahre, und am Ende des erften Semefterd des laufendem erhielten, wie auch 
die Übrigen vorgefchriebenen Zeugniffe in Hinfiht auf Duͤrftigkeit, die ndthigen 
Präfentationsurfynden oder Documente zur Begründung der Anfprüce auf Local: 
oder Familienftipendien u. f. w, mit einem gutachtlichen Begleitungsberichte an 

‚ bie betreffenden Generalfreids oder Localcommiffariare einzufdicden. 


L. 


Die von den Studienvorſtaͤnden eingeſchickten, die Competeuten um allgemeine 
Stipendien betreffenden Producte find von den kdniglichen Generalkteis- und Localcommiſſariaten 
nach genauer Wuͤrdigung unter Beifuͤgung 


a) einer fummarifchen Ueberſicht des Standes derjenigen Fonds, aus welchen die 
Etipendien verabreicht werden follen, mit ausdrädlicher Bemerkung der für Sti. 
pendien bisponiblen Eumme, 


b) dreier tabellarifchen Eonfpecte, 1) der fürs nächfte Fahr im Fortgenuffe allgemeiner 
Stipendien bleibenden; 2) der aus diefem Genuffe audtretenden, und 3) der zu 
allgemeinen Stipendien fürs naͤchſte Studienjahr zu begutachtenden Studierenden 
nah den bier anliegenden Formularen. 

Mittelft eines ausführlichen Begutachtungsberichtes längitens bis zur Mitte des Sep: 

temberd anher einzubefdrdern. 


III. 


Diefem Berichte iſt das durch die Allerhoͤchſte Verordnung vom 6. Auguſt v. J. 
(Reg.:Bl, 1815 Er. 33. ©. 699.) anbefohlene vollftändige Verzeichniß der fürs nächte 
Studienjahr verlichenen Locals und Familienftipendien, fo wie ein Verzeichniß der von ftif: 
tung&mäßigen Bewerbern nicht in Anfprucy genommenen Stipendien diefer Gattung beizufügen. 


IV. 


Die Directorate und NRectorate derjenigen Studienanftalten, an welchen fich die Sti— 
pendiaten befinden, find von ber erfolgten Allerhöchften Bewilligung der allgemeinen, wie von 
ber Verleihung der Locals und FBamilienftipendien, und von der ertheilten oder vermeigerten 
Beſtaͤtigung im. Fortgenuße unverzäglih in Kenntniß zu fegen, damit diefelben auf das Ber 
tragen ber Stipendiaten, welchen fie die befchloffenen Verleibungen uud Beſtaͤtigungen zu ers 
bffnen haben, befondere Aufſicht pflegen, auch ihre Angaben, ob fie ſchon ein Stipendium 
geniefjen, oder nicht, contiolliren koͤnnen. 
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Man erwartet von dem Eifer der Königlichen Generals und Localcommiffariate, daß 
fie diefe Aufträge mit möglicher Genauigkeit vollziehen, und daburd die zwedmäßigfte Vers 
theilung der Studienbeiträge zur Unterftägung wuͤrdiger und duͤrftiger Subjecte nach Kräften 
"fordern werben. 


gi Minden den id. Juni 1816, 


Staatsminiferium bes Junern. 


An 
— Königliche Beat» = Kreiseommiffariate und an die Eommiffariate der Städte Augsburg und 
- Muürnberg. 
Hadridt den Königlichen Hofeommiffionen zu Würzburg und Aſchaffenburg zur gleichmäßigen Beſolgung, 
und dem Dirertorate der biefigen Stuvienanftalt, mit dem Beifügen, die sub Nr, I. enthaltenen 
Borfhriften genau zu beobachten. 


A280. Abth. XI. Abſchn. IE. Tit. IL Cap. I. Abſ. IV. 6. 1358. . 
Sormulare ad Entſchließung vom 1. Juni 1816. 


1. Zn 
Con 
der im Fortgenuſſe allgemeiner Stipendien (des N.-Kreiſes) für 








Claſſe, oder Curs, 
und Name der Saa Genießt 


. Name Stand > Idienanftalt,, welcheſ sh. R r 
3 und Vorname |der_Eltern mit @ er im uächflen Fahre gg aus weldem Katar. 
& des Stipendiasider Benennung] I zu frequentiren ge: von Fond ? der erften 
| z 1 .i. = ir.9 Pr ’ . % 
| — ten, und Ges job fie noch Te: 5 deuft, mit Angabe Verleihung. 


feines Studiums 
wenn er an einer Unis 
verſitaͤt ſtudirt. fl R 


burtsort. lben, oder nicht. 
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fpee.t 
das Studienjahr 18— verbleibenden Stubirenden der Stadt N, 











Fortgan —— Wenn er —— —* 
ater wie⸗ verſität ſtudirt, welche — a 

vielen Schülern? (mern ur Are ihm * Hat ein Zeugniß feinerf Wurde vom Königlichen 
er an. einem Lyceum oder IheigebrachtenZeugmigjejfortdauernden Dürf-/Öeneral-Kreis s (Local)| 
Gymnaſium ftudirt). in Hinſicht auf jrigkeit beigebracht, von Commiffariate im Fort: 
8) Fleiß welcher Behoͤrde unter|genuffe beftätigt, — un: 
b) Fo * ng, und welhem Datum? | ter welchen Datum ? 


e) Eitten? 























amı Ende des Jam Schluffe des 
vorigen Stu: jerften Semefterd 
dienjahres. | im laufenden. 
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I, 1 
Con 
der aus dem Senuffe allgemeiner Stipendien (des⸗N. » Kreifes) 
oder am Ende desfelben 


Genoß ein 


Name, Vorname, Elaffe, Curs und Namel Stipendium 


Geburtsort Stand Eonfeffion. der Stubienanftale, 
2, | des Auögetretenen, 


feiner Eltern. welche er in diefem Stu: 
bienjahre befuchte. - 
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ſpeet 
im Laufe des Studienjahres 18— ausgetretenen, der Stadt N., 
austretenden Studirenden. 








Aus Zeit 


welchen Fond ? des 


urſache desfelben 
Austritts. 


—— — — — — ——— 
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LI. 


Con 
der zum, Geuuſſe allgemeiner Stipendien ‚(des N. -Kreiſes) 





















Name, Bor: 
name, und Ge⸗ 
burtsort des 

ö Begutachteten. 





- —— 
urs, (an ni⸗ _ j 
verfitäten auch Claſſifica⸗ 











Stand der 


Eltern mit 
(bei dem. Ges] per Bemer⸗ 


| burtöort ift fung, ob fie 
; auch der Kreis, noch: leben. 
oder dad Land] oper nicht ? 
anzugeben, in 
welchen es 









plag unter wievtelen 
Mitſchulern? 


a) am Ende * b) an AF 


vorigen Stu | det eriten Se: 
dienjahres. meſters des 
laufenden, 















Eonfeffion, 
Alter 





iten Jahre zul 
frequentiren ge⸗ 
denkt. 














| 


Anmerkung. Die vier letzten Rubriken, nämlich die Glaffification nach dem allgemeinen Refultate der 


ums, — und die etwaigen Anmerkungen find von dem Königlichen Generals oder Local: 
ben Studiendivertorate und Mectorate ansfülten laſſen. 
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$. 1359. 
(Die Behandlung des Stipendienweſens betr.) 


—Im Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Um das Stipendienmwefen für Studierende feiner urfprünglichen VBeftimmung und bem 
Willen der Stifter gemäß unter fortwährender genauer Dberaufficht zu erhalten, und ſowohl 
die Verwaltung des Stiftungsvermdgens als die jährliche Verwendung der Zinfen auf einfache 
und gleihfdrmige Grundfäge zurüd zu führen, werben in Beziehung auf die in den übrigen 
Königlichen Provinzen bereits beftehenden Allerhoͤchſten Verordnungen folgende Beftimmungen 


zur genaueften Darnachachtung hiedurch feſtgeſetzt: 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 


Alle Stipendien ohne Ausnahme follen vom Staate fowohl ald von wem immer, 
dem fonft dad Präfentationsrecht zufteht, mur ſolchen Adfpiranten verlichen werden, welche 


fi über Taleute, Fleiß, Fortgang und Sittlichkeit durch legale Zeugniffe vorſchriftsmaͤſſig und 
binlänglich ausgewiefen haben. 


9. 2. 


Ale Stipendienftiftungen reihen fih in zwei Hauptclaffen: in allgemeine, auf 
weldye jeder Wuͤrdige Anſpruch bat, und in befondere, auf welche einzelnen Orts = oder 
Bamilienindividuen ausfchlicffende oder Vorzugérechte zukommen. Wer ein Etipendium der 
legten Art (Rocals oder Familienftipendium) anfpricht, hat nicht nur feine Wuͤrdigkeit, ſon⸗ 
dern auch feine befondern Anfpruchstitel, 3. B. Verwandtſchaft mit dem Etifter u. dgl. ges 
bdrig nachzumweifen. Ju jedem Kalle, wo ed am diefer Nachweiſung der einen oder der ans 
dern von diefen beiden Bedingungen gebricht, bleibt das Etipendium entweder erledigt, oder 
ed tritt. in die Elaffe der allgemeinen Stipendien über. 


$. 3. 


Nur jene Familiens oder Rocalftipendien kbnnen bei Ermanglung ftiftungsmäffiger Bes 
werber als allgemein behandelt, und auch anderen nicht liftungsmäffigen würdigen Erudierens 
ben verliehen werden, deren Ertrag: in diefem Falle nicht ſchon durch den auddrädlichen Wils 


len des Stifters oder andere rechtliche Anoronungen die Beſtimmung zu einer andern Vers 
wendung erhalten bat. 


$. 4. 

Die allgemeinen Stipendien follen nicht bios Wuͤrdigen, fondern fo viel das zu ers 
forfhen möglih ift — den Wuaͤrdigſten unter allen Bewerbern verliehen werden, Es werden 
daher Stipendien s Concuröpräfungen veranftaltet werden, weldyen ſich Feder, der um ein Sti« 
pendium nachſucht, zu unterwerfen, und dem in der Megel nur auf diefem Wege berzuftels 
lenden Beweiſe vorzüglicher Wirdigkeit auch noch den der größern oder mindern Dürftigfeit 
mittelſt verſchloſſener Zeugniffe feiner Civilobrigkeit beizufügen hat. 
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Zu Ermanglung des einen oder des andern Erforberniffes bleibt der Concurrent von 
dem Genuffe eines Stipendiums ausgefchloffen. 


$. 5. 


Eine ſolche Stipendienconcursprüfung wird im Monate Mai eines jeden Jahres vor: 
genommen, und die zur Prüfung beftimmten Tage vorher durch dad ntelligenzblatt zeitig bes 
fannt gemacht werden. Wer fich hierbei micht ftellt, bleibt, da eine nachträgliche Prüfung 
nicht ſtatt findet, für das laufende Jahr von dem Genuffe eines Stipendiumd audgefchloffen. 


} 4. 6. 


Zu gleicher Zeit, wo wegen den allgemeinen Stipendien eine bffentliche Ausfchreibung 
erfolgt, wird ſolche auch ruͤckſichtlich der bei Famillen- und Localftipendien fich ergebenden 
Erbffnungen gefchehen. 

Ansbefondere werden jene, welche auf ein foldhes Stipendium Anfprüche machen wol⸗ 
Ien, zur Vorlage der vorfchriftämäffigen Zeugniffe und Ausweiſe Über die Rechtlichkeit ihrer 
Anſpruͤche unter Vorfegung eined Termins von 2 Monaten aufgefordert werden. Wenn nach 
Verlauf diefes Termins ſich für ein ſolches Stipendium Fein fundationsmäffiger Gompetent ger 
meldet hat, und baffelbe nach der obigen Beſtimmung ($. 3.) geeignet ift, ald ein Allgemeis 
ned behandelt zu werden, fo wirb daffelbe einem andern nicht fundationsmäffigen Studierenden, 
aus ber Zahl jener, welche fih der Concurspruͤfung für ein allgemeines Stipendium unterzos 
gen haben, nach dem Befunde feiner MWürdigkeit und Dürftigkeit verliehen werden. Diefe 
Verleihung gefchieht jedoch immer nur auf ein Jahr. Wenn nad) Verlaufe eines Jahres fich 
ein fundationsmäffiges Individuum über feine Anſpruͤche auf ein folches Stipendium hinlaͤng⸗ 
lid ausweist, fo tritt daffelbe ald Stipendiat ein. Wird aber dad Stipendium auch noch 
im zweiten und in mehreren folgenden Sahren von feinem fundationsmäffigen Bewerber ans 
gefprochen, fo wird ed wieder einem nicht fundationsmäßigen Studierenden, jedoch immer nur 
auf 1 Jahr verliehen, oder ein folcher im Fortgenuffe allemal nur auf 1 Jahr beſtaͤtigt. 


I, 
Befondere Beftimmungen. 
A. 
Erlangung ber Stipendien. 


$. 7. 


Die anf den Gymnaſien und Lyceen fich befindenden Studierenden, welche auf Etis 
pendien Anfpruch machen, haben fi) vor Allem der vorgefchriebenen EOS EN 
zu —— und die nachfolgenden Competenzbedingungen zu erfuͤllen. 


$. 8. x z . 
Die zur Univerfirät Übertretenden Gymnaſiaſten und Lyceiften, welche um ein Stis 


1718 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. U. Gap. U. Abſ. IV. 6.1350, 


pendium ſich bewerben wollen, haben vor ihrem Austritte aus dem Gymnaſium oder Lyceum, 

und fpätefiens einen Monat vor Ende des Stubienjahres fi bei dem einfchlägigen Stubiens 
rectorate als Stipendienadfpiranten zu melden, um von biefem als folche vorgemerkt und über 
die zu erfülenden Gompetenzbedingungen vorläufig unterrichtet zu werden. 


Die Competenzbedingungen find folgende: 
1) Erſcheinung bei dem Stipendiatenconcurfe an dem dafür anberaumten Tage. 


2) Ueberreichung einer von Seiner Königlichen Majeftät unmittelbar gerichteten, und 
den beim Goncurfe vorfigenden Mector zu behändigenden Bittſchrift pro Sti- 
pendio, in welcher bemerkt feyn muß, ob der Eompetent ſchon ein Stipendium 
beziebe oder nicht, im erften Falle die Quote und der Fond anzugeben. 


3) Beibringung aller Studiens und Eittenzeugniffe, aus allen vom Bitefteller zus 
ruͤckgelegten Glaffen, oder eines beglaubigten Generalatteftatö über dieſelbe, endlich 


4) legale Ausweifung Über erhaltene Präfentation oder Familienanfprüche, wenn ber 
Eompetent ein befondered Stipendium nachfucht, oder über Dürftigfeit und haͤus⸗ 
liche Verhaͤltniſſe der Eltern, wenn derſelbe um ein allgemeines Stipendium 
concurrirt. 


Die Refultate der hierauf erfolgenden Prüfung werben in einem befonders darüber 
abzuhaltenden Protocolle, welches von allen Eraminatoren unterſchrieben wird, eingetragen, und 
diefed mit den nach dem vorgefchriebenen Kormular gleichfbrmig zu verfaffenden Elaffificationds 
tabellen und mit allen Driginalbittfcyriften, Zeugniffen und fonftigen Beilagen fämmtlicher 
Geprüften, inöbefondere auch mit deu Arreftaten des leiten Studiencurfes vom ,Rectorate an 
die Koͤnigliche Regierung des Untermainkreifes, von diefer aber mit gutachtlichen Bemerkuns 
gen an das Minifterium des Innern noch vor der Mirte ded Auguft eines jeden Jahres eins 
gefender. Die Vergebung der Local- und Familienftipendien aber gebdre zur Competenz der 
unterzeichneten Stelle, 


$. 9. 


Die ſchon an der Univerfirät dabier ftudierenden Stipendienadfpiranten haben ſich an 
den Vorſtaud der Section oder Farultät zu menden, und übrigens alle obigen Competenzbes 
dingungen zu erfüllen. Die betreffenden Sectionsvorftände berathen nach vorgenommener Prüs 
fung unter dem Borfige des Prorectord die Mefulrate der Prüfung auf diefelbe Weife wie 
fie im vorigen $. 7. für Rectore und Exraminatoren der Gymnaſien vorgefchrieben ift, und 
der Prorector hat wie der Gymnafiumsrector dad Ganze der Kbniglichen Regierung des Uns 
termainkreifes vorzulegen, 


$. 10. 


Damit die Sections: (Facultäre:) Directoren insbefondere den Fleiß und das Betras 
gen der Etipendirten um fo gemeiniamer beobachten Fhnnen, fo werden einer jeden Eection 
bie Namen der ıhr angehdrigen, den Kdniglichen Polizeiftellen aber die Namen aller Stipen— 
diaten, um jedesmal die ndrbige Auskunft Über das ſittliche und gefellichaftlidhe Verhalten 
berfelben dafelbit erholen zu konnen, mitgerheilt werden, 
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* 


B. 
Groöße der Stipendienbezüge. 


$. 11. 


Ueber dad quantitätive Verhaͤltniß der Stipendien zu den Duͤrftigkeitsgraden und 
Unterhaltäbedärfniffen der Studierenden wird Folgendes beftimmt: 


1) Da die Stipendien bei dem größern Theile der Stipendiaten nur Unterhaltds 
beiträge feyn Fonuen, wenn anders nicht viele in jeder Hinficht wirdige Comes 
petenten, deren Zahl bei der jährlich erledigt werdenden Stipendien gewdhulich 
weit üÜberfteigt, jener wohlchätigen Unterflügungsmittel ganz entbehren follen; 
und da die Duͤrftigkeit fih nad) individuellen Umftänden und Familienverhälts 
niffen in fehr verſchiedenen Abftufungen ausweifet, fo follen die Stipendien über: 
haupt in halbe und ganze abgetheilt werden; jene zu 60, 75, 85 und 100fl., — 
die ganzen aber zu 120, 150, 170 und 200 fl, rhein. 


2) Familien- oder befondere Stiftungsftipendien, deren Stifter beftimmten Jadis 
piduen ein Recht auf einen beflimmten quantitativen Stubienbeitrag hinterlaffen 
baben, werden in diejenige der obigen Abtheilungen eingereiht, zu der ihr Quans 
tum des jährlichen Beitrags fich eignet, oder am meiften nähert, 


3) Nur die ganz armen und dabei vorzüglich würdigen Percipienten allgemeiner 
Etipendien konnen ſchon im erften Fahre ihrer academifchen Laufbahn in den 
Genuß eines ganzen Stipendiums zu 120 fl. eintreten, die erfte Verleihung 
bleibt jedoch in der Regel ſtets auf diefe Summe befchränft. 


4) Die minder Dirftigen und minder Vorzuͤglichen erhalten halbe, dem Grade ihrer 
MWilrdigkeit enrfpredende Stipendien. Diejenigen aber, welche Stipendien oder 
Zulagen hierzu erhalten haben, werden jedesmal durch das — na⸗ 
mentlich befanut gemacht werden. 


C, 
Vermehrung des Stipendienbezugs und Fortgenuß deffelben. 


$. 12. 


Die durch vorzäglide Talente oder durch befonderd anbaltenden Fleiß ſich auszeich— 
nenden uud übrigens auch in moraliſcher Hinſicht tadellofen Academiker, haben von Jahr zu 
Jahr Erhöhung ihrer Stipeudienbezäge nach beftimmreu Abftufungen unter der Bedingung zu 
hoffen, daß fie ſich Über ihre progreffive Waͤrdigkeit auszuweiſen im Stande find, , 

9. 13. 
Zur geltenden Ausweiſung hierüber fowohl, als Überhaupt auch über die Würbdigfeir 
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zum Fortgenuffe eines Stipendiumd (derem jedes immer nur eigentlich auf ein Jahr ertheilt 
wird) ift erforderlich daß der Stipendiar am Schluffe eines jeden Semefterd ein verfchloffenes, 
die Noten feines Fleißes, Fortgangs und Betragens von feinen fämmtlichen Profefforen ent: 
haltendes, und vom betreffenden Borftande ausgeftellted Zeugniß unter der Gefahr, im Unter 
laffungsfalle feine Unterftägung im folgenden Semefter zu entbehren, vorlege. 

Die academifchen Senate und Directorate der Gpmnaften und Lyceen .ftellen diefe 
Zeugniffe zufammen, und bilden daraus die Reſultate, die fie mie Ruͤckſicht auf. die allenfalls 
figen Mitteilungen der Polizeibepörden jährlich über die Würdigkeit der Stipendiaten zum 
Fortgenuffe ihrer Stipendien an diejenigen Behbrden zu befdrdern haben, denen die Beſtaͤti— 
gung des Fortgenuffes obliegt. 

$. 14. 


Diefe Betätigung im Forthenuſſe, früher fchon rechtmäffig erlangter und genoffener 
Stipendien, wird von der Königlichen Regierung des Untermainkreiſes räcfichtlich jener Sti— 
pendien, über welche fie die Sberaufſicht zw führen hat, ertheilt, fie mdgen am der Univerfirät 
oder an einem Lyceum, oder: an dem Gymnafium oder an Studienſchulen genoffen werden. 


Sie wird kuͤnftighin allen jenen Stipendiaten, welche fib über die Fortdauer ihrer 
fundationsmäfigen Anfprüche zum Stipendiengenuß, fo wie über die Fortfegung ihrer Studien 
auf einer. dffentlichen, im der Regel inländifchen Lehranftalt durch genuͤgende Zeugniffe aus⸗ 
gewiefen haben werden, Befcheinungen über den Fortgenuß der Stipendien ausftelen, nach 
welcher fich die einfchlägigen Verwaltungen in Hinficht auf die Fortbezahlung der betreffenden 
Semeftrals oder Zahresraten einzig zu richten haben. Hievon werden die Studierenden jährs 
lich. im Anfange des Studienjahres durch die Rectorate- in Kenntnif gefegt werden, damit 
ſich diefelben um. den Fortgenuß ihrer Stipendien jederzeit zeitlih an die einfchlägige Behdrde 
unmittelbar wenden koͤnnen. 


$. 15. 


Simmtliche Adminiftratoren, welde das Vermdgen von dergleichen Etipendienftiftuns 
gen zu verwalten und die jährlichen Zinfen von diefen ‚Gapitalien auszuzahlen haben, erhal⸗ 
tem hierbei die befondere Weifung, von num an bei eigener Selbſthaftung feinem Stipendia: 
ten elne Zahlung irgend einer Art zu leiſten, wenn nicht derfelbe eine ſolche Beiheinigung 
über feine Berechtigung zum Fortbezuge des Stipendiums für jedes einzelne Fahr erwirkt und 
vorgelegt hat. 


D. 
Einziehung der Stipendien. ' 


$: 16. 


Der orbnungamäffigen Erledigung oder Einziehung - unterliegen ‘alle Stipendien, da 
fie aur Stubienbeiträge feyn follen und find, mit dem Beſchluſſe der für die Ausbildung in 
einem beftimmten Fache regelmäffig feftgefeisten Zeit, fo, daß fein academifches Stipendium 
nach diefem Zeitpunfte oder auſſer der Univerſitaͤt mehr genoffen werben kann. 


$, 17: 
Wer wegen vffen beren Unfleißes oder wegen erwieſener Unſi ttlichkeit vom academiſchen 
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Senate gewarnt, ſich einer wiederholten Ahndung ſchuldig macht, wird feines Stipendiumd 
entweder auf unbefiimmte Zeit dur Suspenſion, oder nad) Umſtaͤnden durch gänzliche Ent: 
ziehung, deffelben auf inmmer verluflig. 


9. 18. 


Wer in Hinfiht des Beweiſes der Wuͤrdigkeit oder der Dilrftigfeit ſich ein erweiss 
liches Falsum zu Schulden kommen läßt, ift nicht nur gänzlich unfähig ein Stipendium zu 
erlangen, und wird aud) ipso facto des etwa auf ſolche unredliche Art erlangten verluftig, 
fondern auch zur Rüderftartung alles Genoffenen angehalten, und noch aufferdem nad) Umftäns 
den bejtraft werden. 

$. 19. 


Wenn ſolche Studierende, welche allgemeine Stipendien genoffen haben, „auswandern, 
fo find fie allzeit gehalten, vor ihrem Auötritte aus dem Vaterlande die genoffenen Stipendien 
baar zu erfegen, fo wie auch alle mit aufferordentlicher Unterfiügung des Staats ſich ausbil⸗ 
denden Judividnen ſich reverfiren mäffen; ohne Vorwiſſen und Genehmigung Seiner Königlis 
hen Majeftär Feiner feiner Zeit am fie ergehenden Ruf ins. Ausland anzunehmen. 


B. 
Stipendiengenuß im Auslande. 


$. 20. 


Auswärtigen, wenn fie eine Königliche Univerfirät zu befuchen durch ihre Landesger 
fege verhindert und zur Berreibung der Erudien, auf einer hohen Schule ihres eigenen Staa: 
ted verbunden werden, foll der Genuß folder Familſenſtiftungen, deren Stiftungsvermögen in 
den Königlihen Landen hinterliegt, niche entzogen werden; jedoch in der Borausfegung, daß 
auswärtige Regieraugen gegen dieffeitige Unterchanen die nämlichen Grundfäge eintreten laffen. 


Würzburg den 14. April 1817. 


Kdniglih Bayerifche Regierung bed Untermainfreifes, Kammer bes 
Sunern. 


Int.Bl. ſ. d. Großherzogthum Würzburg v. 3. 1817, Br, I, Nr. 45. ©, 1193, 


$. 1360. 
(Die Unterflübung angehender Pharmaceuten durch Stipendien betreffend). 


M. J. K. 


Wir haben in fruͤhern Verordnungen feſtgeſetzt, daß kuͤnſtig Fein Pharmaceut zur 
ſelbſt eigenen Fuͤhrung oder zut Proviſur einer Apotheke gelaſſen werde, welcher nicht die 
Apothekerkunſt ordentlich erlernt und nach hinlaͤnglicher Uebung in derſelben, die feine Wiſ— 
ſenſchaft betreffenden Fächer an einer hoͤhern Unterrichteanftalt, nämlich au einer Uaſerer ins 
laͤndiſchen Univerfitäten, ordentlich) gehdrt, auch Zeugniffe darüber erhalten bat, und von eis 
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nem Unferer Medicinaleomiten approbirt worben iſt. Nachdem aber viele der pharmacenti; 
ſchen Gandidaten wegen Mangel an den pecunidren Mitteln auffer Stande find, eine Uni; 
verfität zu ihrer Ausbildung zu befuchen; fo wollen Wir, daß die pharmacentifchen Candi⸗ 
daten, wenn fie ihre befondere Fähigkeit, ihren Fleiß und ein tadelfreied moraliſches Betra— 
tragen machgewicfen, auch legale Zeugniffe über ihre Mittellofigkeit vorgebracht haben, zum 
Genuffe von Stipendien auf Univerfiräten unter nachfolgenden Bedingungen gelaffen werden: 

1) Die Eandidaten der Pharmacie find für die Dauer ihres Studiums an einer 
Univerfirät zu dem Genuffe der an und für. fi allgemeinen oder Staatsſti— 
pendien, und zum Genuffe derjenigen befondern Stipendien, welche nach der 

allgemeinen Verordnung vom 30. October 1807 *) (Regierungsbl, St. 48.) 

und vom 1. December 1812 **) (Regierungsbl. St. 47.) in bie Klaffe ber 
allgemeinen Stipendien temporär übertreten, nah Maaßgabe ihrer Dürftigkeit 
und Wuͤrdigkeit dergeftalt berechtigt, als diefe Stipendien nicht von den Stu; 
dierenden in den MWiffenfchafren der eigentlichen Univerfitärsfacultäten oder Ser; 
tionen in unvermeidlichen Anſpruch genommen merben. 

Die Eandidaten der Pharmacie find unter der nämlichen Beſchraͤnkung auch 
zum Genuffe ber für ihren Geburtsort oder für ihre Familie ausſchließend bes 
flimmten Stipendienftiftungen in fofern berechtigt, ald zu Erlangung biefer 
Stipendien nicht ausdruͤcklich und ausſchließend Studierende beftimmter Wil: _ 
fenfhaften, 3. B. der Theologie, der Rechtswiſſenſchaft oder der Medicin bes 
sufen find, und ald nicht zugleich für den Fall, daß Genufberechtigte biefer 
beſtimuten Wiffenfchaften nicht vorhanden wären, eine andere Verwendung der 
Stiftungsrente durch den ausdruͤcklichen Willen des Stifterd oder durch andere 
rechtliche Anordnungen ausgeſprochen ift, 

3) Die um Stipendien zum Befuche einer Univerfität nachfüchenden Pharmaceuten 
haben ſich bei den einfchlägigen Behbrden rechtzeitig zu melden und ihre Ges 
fuche mit den Zeugniffen belegt fchriftlich einzureichen, Die Megierungen Uns 
ferer Kreife, fo wie die akademiſchen Senate und Ephorate Unferer Univerfic 
täten werden hierüber das weiter Geeignete verfügen und die pharmaceutifchen 
Candidaten gleich jenen der übrigen Wiffenfchaften zur Genehmigung auf die 
biöherige Weife in Untrag bringen. 

München den 23. April 1817. 


Int, = Dt, d, Rezatfr, v. 3. 1817 Et. 19, ©. 617, 


2 


— 


— $. 1361. 
(Die geit ber Einſendung der Begutachtungsberichte für die Berleihung allgemeiner Stipendien und die Un- 
terfagung der Einreihung der Stipendiengeſuche bei der Allerhochſten Stelle unmittelbar befreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Dberbonaufreifes wird in bemerktem Betreff Fol⸗ 
gended zur Nachachtung erbffnet: 





*) 1. $. 1382, S. 1733, unten, 2 
») 1.5. 1389, S. 1741, unten. 
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1) Um die Verleihung der allgemeinen Stipendien zur rechten Zeit veranlaffen, 
und die Stipendiaten jedesmal noch vor den Anfange des neuen Gtudiens 
jahres davon in Kenntnif fegen zu können; follen kuͤnftig die von den Kbnig« 
lichen Regierungen über diefen Gegenftand zu erflattenden Begutachtungsberichte 
im Unfange ded Monats Auguft zur Allerhöchften Stelle einbefdrdert, und zu 
diefem Ende die Vorftände der Studienanftalten angewiefen werden, die Bitt: 
fehriften der Eompefenten fammt den übrigen dazu gehörigen Prodbucten im 
Anfange ded Monats Juli an die betreffenden Königlichen Regierungen einzu: 
ſchicken. 

2) Da bisher viele Bittgeſuche um Stipendien oder Freiplaͤtze in den männlichen 
Erziehungeinftituten zur Allerhbchften Stelle unmittelbar, mit Umgehung der 
Königlichen Kreisbehdrden eingereicht wurden; fo ift durch die Kreisblätter be; 
fannt zu machen, daf , 

a) jene Stipendiencompetenten, welche ſich an einer Univerfität befinden, bei 
dem Königlichen afademifchen Senate derfelben, — jene, welche ein Lyceum, 
Gpmnafium, oder eine Studienſchule befuchen, bei den Vorſtaͤnden diefer 
Anftalten, — und diejenigen, welche in ein männliches Erziehungsinftitut 
aufgenommen werden wollen, bei dem Director besfelben ihre Bitrfchriften 
einzureichen haben; wobei zu bemerken fey, daß jene Studierende, weldye 
um einen Freiplag in einem Inſtitute nachfuchen, zugleich, wie die übrigen 
Stipendiencompetenten, fi der Concurspruͤfung an ihrer Studienanftalt. zu 
unterziehen haben; 

b) daß die zur Allerhoͤchſten Stelle unmirtelbar mit Umgehung der Königlichen 
Regierungen eingereichten Birtgefuche ohne Bericfichtigung und Entfchlie: 
fung würden belaffen werden, 


Minden den 13. Mai 1817. 
Staatöminifterium bed Innern. 
Eichſtäͤdt. Int.Bl. v. I. 1817. St. 8, 6, 103, 


$. 1362. 
19030 er 20734, 
Auszug. 
(Die Verleihung der allgemeinen Stipendien aus dem Fonde des Oberdonaufreifes pro 1845 betreffend). 
M. J. K. 
w ı. 


Im Betreff der Anfrage, wie ed mit jenen Stipendiaten zu halten fey, welche 

ſchon ein Specialftudium vollendet haben, und um Fortgenuß ihres Stipendiums zum Bes 

ginnen und Vollenden eines andern Studiums nachfuchen, wird erwiedert, daß 

a) allgemeine Stipendien nur zur Vollendung eines Specialftudiumd, der Regel 
nach, bewilligt werden Fünnen, und der Antrag zum Fortgenuffe für ein zweis 
ted folhes Studium ohne die wichtigften Gründe nicht zu machen, au‘ 

b) diefelbe Norm bei Familienz und Localftipendien ebenfalls zu beobachten ſey, 
wenn nicht in der Stiftungsurfunde dad Gegentheil angeordnet iſt; 


1724 Abth. XI. Abfchn. IL. Tit. IL. Cap. IE Abſ. IV. $. 1363. 1364. 1365 u. 1366. 


c) wenn ein Stipendiat fein gewähltes Specialftudium fchon nach dem erften oder 
zweiten. Fahre verläßt, und zu einem andern übergeht, fo iſt ihm bei forts 
dauernder Milrdigkeit und Dürftigfeit fein Stipeudium nur fo lange noch zu 
belaffen, ald er es genoffen haben würde, wenn er das zuerft gewählte Stu: 
dium fortgefegt hätte. Ergeben fidy wichtige Gründe, eine Yusnahme davon 
zu machen, fo ift darüber Bericht zu erftatten, und Unfere Entfchliefung ab- 
zuwarten; 

d) Candidaten der Theologie treten aus dem Genuſſe ihrer Stipendien, fobald fie 
in ein Alumnat aufgenommen werben, und in demfelben freie Verpflegung er: 
halten. Eine Ausnahme kann nur dann geflatter werben, wenn die Urfuude 
der Etipendienftiftung den Fortgenuß aud im Alumnate ausdrüdlih bewilligt 
oder wenn die aͤuſſerſte Dürftigkeit eines fehr würdigen Subjectes eine weitere 
Unterftügung desfelben nothwendig u in welchem letteren Sale auch je= 
derzeit Bericht zu erftatten iſt. 


München den 12. December 1817. 


Un 
die Königliche Regierung des Oberdonanfreifes, Kammer des Inneen, alfo ergangen. 


$. 1363. 
4018, 


(Das Gefuh des Rechtscandidaten Friedrich Carl Auguft Ludwig Echerer, um Erlaubniß zum Befude der 
Univerfität zu Göttingen betreffend). 


M J. K. 
Wir koͤnnen nicht genehmigen, daß inländifhe Stipendien an auswärtigen Univerfi- 
täten fortgenoffen werden. " 
Hiernach ift das mit Bericht vom 25. dv. Mt. vorgelegte Geſuch des Rechtécandi— 
daten Ecyerer aus Arberg, Landgerichts Herrieden zu beſcheiden. 
Minden den 16. März 1818, 


f 


Au 
die Königliche Regierung des Rezatlreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1364. 
Auszug. 


4249, 
(Die Verleihung einiger Etipendien an Studierende aus dem Obertonaufreife für das Stutierjahr 18:3 
betreffend). 


LK. %K: 


11. 
Candidaten der Thedlogie, welche die Aufnahme in ein Prieſterhaus erhalten haben, 
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follen der. Regel mach zum Genuße, oder. Fortgenuße von Stipendien nicht begutachtet 
werben. . x. x. 
München den 11. April 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


« 1365. 
3928, 5 


(Die rechtzeitige Mittheilung der Bittfchriften der Stipendienbeiverber nebft den vorſchriftemäßigen Belegen 
and. den tabellarifhen Verzeichniſſen der austretenden nnd bleibenden Stipendiaten, und der neuen Compe⸗ 
tenten an die betreffenden Königlichen Kreigregierungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Einige Königlihe Regierungen haben in ihren leiten Begutachtungsberichten über 
die Verleihung der Stipendien die Bemerkung gemacht, daß ihnen von einigen Königlichen 
Univerfitäten die StipendiensConcurdarten entweder gar nicht, oder nicht zur rechten Zeit mit; 
getheilt worden feyen. 

Da den genannten Königlichen Kreisbehdrden die rechtzeitige Meberftellung jener Aeten 
nothwendig ift, damit fie ſelbſt ihre Stipendienberichre innerhalb des vorgefchriebenen Ter— 
mines einſchicken fonnen, fo wird das Allerhöchite Refeript vom 13. Mai 1817, in wel: 
chem angeordnet wurde, daß jene Acten den Königlichen Regierungen im Aufange des Mo: 
nats Zuli mitgerheile werden follen, hiermit in Erinnerung gebracht, mit dem Bemerken, 
daß Fünftig in dem tabellarifhen DVerzeichniffe der Stipendiaten anzugeben fey: 

a) im mievielften Semefter ein Stipendiat dad Studium der Philofophie, oder ein 

-Specialftudium betreibe, 

b) ob er etwa die Univerfität mit Dispenfation um ein Semefter früher verlaffe, 

und 

e) ob er von einem Specialftudbium zu. einem andern, z. B. von ber Jurisprudenz 

zur Theologie Übergegangen fen, oder überzugeben gedenke ? 

Dem academifchen Senat der Königlichen Univerfität zu N, wird dieſes zur Dar: 
nachachtung erbffnet. 


Münden den 18. März 1821. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
den academifhen Senat der Königlichen Univerfitäten zu Landshut und Erlangen alfo ergangen, 


Nachricht der Königlichen Univerfitätscuratel in Würzburg, um dem dorfigen schenifgen € Eenat darer 
zur gleichmäßigen Darnachachtung in Kenntniß zu ſetzen. 


8. 1366. 
Die Einſchickung der jährlichen Berichte über die Verleihung der Stipendien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Durch ein Allerhoͤchſtes Refeript vom 13, Mai 1817 wurde beftiimmt, daß bie 


3925, 


1726 Abth. Xı. Abſchn. n. Tit. II. Gap, IL Abſ. IV. 6. 1367. 1368. und 1369, 


Berichte Über die Verleihung ber allgemeinen Stipendien im Unfange des Monats Auguft 
zur Allerhöchften Stelle eingefhidt werden ſollen. Diefer Termin if bisher von mehreren 
Königlichen Kreisregierungen zum Nachtheile der Stipendiaten nicht eingehalten worden. — 
Denfelben wird daher jenes Allerhöchfte Nefeript in Erinnerung gebracht, mit dem Beifage, 
daß die Gtipendienberichte kuͤnftig zuverläßig im Aufange des Auguſts unter Vermeidung 
einer von dem Kreisfchulrathe zu erlegenden Drduungsftrafe vom zwoͤlf Reichsthalern einzus 
ſchicken ſeyen. 

Dieß wird der Kdniglichen Regierung des MN. Kreiſes zur Darnachachtung eröffnet, 
und zugleich bemerkt, daß die academifhen Senate der drei Kbniglichen Univerfitäten unter 
dem heutigen angewiefen worden find, den Kbniglichen Kreisregierungen die Berzeichniffe der 
audtretenden und bleibenden Stipendiaten, wie auch der neuen Competenten, fammt_den Bitt⸗ 
ſchriften und -vorgefchriebenen Belegen im Yufange ded Monats Juli, wie ihnen durch das 
oben angeführte Allerböchite Reſcript anbefohlen wurde, zu überftellen, 


Minden den-18, März 1821. 
Staatöminifterium des Innernu. 
An 
fämmtlihe Königlihe Kreisregierungen, K. d. 3. dieſſeits des Rheins, alſo ergangen. 


$. 1367. 
(Die allgemeinen Staateftipeudien betreffend.) 


142. 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 


Um den Beftinnmungen der über das Eripendienwefen beftehenden Allerhoͤchſten Vers 
erdnungen vom 30. Drtober 1507 (Reg :Bl. &. 1685), vom 25. Mai 1810 (Reg.⸗Bl. 
©. 428) und vom 2. Derober 1811 (Reg.Bl. S. 1500) binfichrlic der Bewerbungen ua 
allgemeine Etaatsflipendien uud im Berreffe der rechtzeitigen Verleihung derfelben voll: 
fländig zu gendgen, bat die Königliche Regierung des N Kreifes die Mectorate der Gymnas 
fien (Lyceen) zum Bollzuge der eben angeführten Allerbbchften Verordnungen innerhalb der 
ihnen durch diefelben zugewiefenen DObliegenheiten auedrüdlich anzumweifen, und auch ihrer Seits 
in Gemäßbeir der Verordnung vom 25. Mai 1810 mit genauer Einhaltung des dort für die 
Borlage der Bewerbungen gejegten Termines fi zu achten. 


Münden den 17. Mai 1830. 
Staarsminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alſo ergangen. 


Nachricht den Senaten der Univerfitäten Münden, Erlangen, Würzburg und den Mectoraten der hiefigen 
Spumajien. 


# 
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$. 1368. 
(Die Verleihung von Stipendien an proteftantifhe Candidaten der Theologie betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär bes Koͤnigs. 


Die proteftautifch theologifchen Aufnabmöpräfungen der letzten Jahre haben ergeben, 
daß fih fehr viele junge Leute ohne Talent und ohne andere Unterftägung, ald die ihnen die 
Stipendien gewähren, zu den theologifchen Studien drängen und daß nur wenige von denen, 
welche zu wiederholten Prüfungen verwiefen wurden , durch augeftrengten Fleiß bei diefen eine 
beffere Note zu erwerben vermochten. 


Da nun im PVerhältnife zu den in Erledigung Fo: menden geiftlichen Stellen ohnehin 
ſchon eine zu große Zahl theologiſcher Eandidaten vorhanden ift, fohin die Anftellung derje⸗ 
nigen, welche eine geringe Mote erhielten, erft nad) einer Reihe .von Jahren zu erwarten ift, 
fo wird es ſich die fönigliche Kreiöregierung angelegen feyn laffen, in Beziehung auf die Ver: 
leibung der Stipendien unter die Beduͤrftigen vor Allem bie Befähigung der Bewerber zu bes 
ruͤck ſichtigen. 

München, den 19. Febr. 1832. 


Staatsminifterium des Jnuerm 


An 
fämmtlihe Königiche Kreisregierungen alfo ergangen. 
Mittheilung dem Löniglihen proteftantifhen Oberconjiftorium. 


$. 1369. 
(Die Verleihung pbilofogifher Stipendien betr.) 


840, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdbnigs. 


Auf die berichrliche Anfrage vom 10. d. Mes. wird erwiedert, daß jene Geiftlichen, 
welchen zur Vorbereitung für das Lehramt, philologiſche Stipendien verliehen werden, im Ges 
nuffe derfelben auch ohme fpeciele Beitätigung verbleiben, fo lange fie in dem philologir 
(hen Seminar fih wirflid befinden. 


Damit nun die kduigliche Adminiftration der Unterrichreftiftungen dabier von diefer 
Bedingung legale Kenntniß erhalte, iſt der Borjtand des philologiſchen Inſtituts angewieſen 
worden, die Quittungen der berheiligten Geiftlihen über den Empfang der vierteljährigen ti: 
pendienraten, zum Bereife ihres wirklichen Aufenthalts in genannter Anſtalt, jederzeit mit 
feiner Unterſchrift zu verſehen. 


München, den 17. Januar 1836. 


R Staaröminifterium bes Innern. 
An 
die Königlihe Adminiftration der Unterrihtsitiitungen dahier alfo ergangen. 
Mittheilung dem Senate der L. M. Univerfität dahier zur Verfländigung des Hofraths Dr. 
Thierſch und der in dem philologifhen Seminar dermalen befindlichen Geiftlichen, 
Bd. XL 217 


1728 Abth. ‚XI. Abſchn. Il. Zit.,IL. Cap. I. Abſ. IL 6. 1370. 4371. 1372. 1373. u. 1374. 
U. Stipendien an Gnmnafien und Lyceen“) 


8. 1370. 
(Die Stipendien an den Koniglich bayeriſchen Mittelſchulen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Vermoͤg Allerböchfter Eutſchließung vom 235. Zuni I. 38. haben Seine Majeftät al: 
fergnädigft zu verordnen geruht, daß, vom nächften Schuljahre angefangen, fein Stipendium 
für Mittelſchulen, wenn es nicht von der Verleihung eines Privatpatrons abhängt, außer den 
Studentenfeminarien genoffen werden fol; welches hiemit zu Federmanns Wiſſenſchaft Öffentlich 
fund gemacht wird, 

Muͤnchen, den 7. Yuguft 1806. 


Kbniglihe Landesdirection. 
Reggebl. v. 3. 1906 Et. 4. S. 304. 


$. 1371. 
(Die Verwendung des paſſauiſchen Stipendienfonbs betrefiend.) 


Mm. J. € 


Die Abficht Unferer Verordnung vom 15. Februar 1804**) war nicht gewefen, daf 
ale Stipendienftiftungen der Uns zugefallenen Landesrheile von Paſſau, Freifingen u. ſ. w. 
einzig für Studirende auf der Univerfität „vermwender werden follen. 

* Unſer Wille iſt: daß vor Allem die Diepoſition des Stifters nah dem Jahalte 
der Urkunde befolgt, und wenn diefe nicht beſtimmt verorbnet, ein gewißes Verhaͤltniß zwi: 
fhen den Schilern der Mirtelclaffen und den Gandidaten der Univerfität beobachtet werde. 

Hienach ſollen diejenigen paflauifchen Stipendien, welche nady genommener Einficht 
der Stiftungsbriefe blos für die Schäler des Lyceums und Gpmmnafiums in Paffau geftif: 
tet worden , der geheimen -Univerfitätss@uratel nicht Äbergeben, fondern der Willendmeinung 
der Stifter gemäß verwender werben, 

Uebrigens fol diefer Stipendienfond im Auſehung feiner künftigen Verwaltung nad) 
dem allgemeinen Spitem behandelt werden. Wornach die einfchlägige Behbrde anzumeijen 
iſt. Wegen der Abtheilung diefed Fonds in Gemäßheit diefer Entfhließung habt Ihr Euch 
mit der Univerfirätscurarel in Benehmen zu feßen, und derfelben das Verzeihniß der Sti— 
pendien mit einem Auszuge des Stifrungsbriefes, welcher die Bedingungen, des Stifterd ent- 
hält, mitzutheilen, 


Muͤuchen den 6. November 1806. 


4615, 


An 
das Generalcommiffariat von Bayern als Etatscuratel alfo ergang dt. 


®) vergleiche hiezu auch die Verordnung vom 15. Februar 1804, (f. $. 1353. S. 1701. oben.) 
“) Eiche 5. 1353, S. 1701, oben, 
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A usyug 
aus der Allerhöchften Entjchliefung vom 2, October 1811. 
die Erweiterung des Wirkungskreiſes bei den General: Kreis: und Localcommiffariaten betreffend. 


(l. A. 7.) 


Das Stipendienmwefen bleibe zwar in feinen bisherigen Verhältniffen; jedoch 
follen, ftatt der den MRectoraren zweimal im Jabre, obne Beſtimmung der Zeit, aufgetrages 
nen Erinnerung der Schüler an die Sripendienverorduungen jährlid im Monate Mai die 
Profungen der Stipendienbewerber regelmäffig vorgenommen, und durch die Kreisblaͤtter noch 
zu rechter Zeit mir dem Präjudiz ausgefchrieben werden, daß diejenigen Erudierenden, welche 
fi zu diefen Prüfungen nicht ftellen, auf den Genuß eines Stipendiums in naͤchſten Erus 
Dienjahre Feine Rechnung zu maden haben, 


Reg.: BL. d. 3. 1811, Et. 64. S. 1500, 


$- 1373. 
(Die Fortbezsahlung der Stipendien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kdnige. 

Dem Königlichen Generalsommiffariate wird auf feinen Berichte vom 20. vor. Mts. 
zur Entſchließung eröffnet: 

Daffelbe hat ed Lünftig nicht mehr dem Urtbeile der betreffenden Stiftungsadmini: 
ftration zu überlafien, ob einem Studienfchüler oder Gymnaſiſten fein Stipendium fortzubes 
zahlen fen; fondern nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom 25. Mai 1810*) diefes felbit 
zu entfcheiden und die Stiftungeadminiftratioaen zur dortbe zablung oder Zuruͤckhaltung des 
Stipendiums anzuweiſen. 


| Miluhen den 11. Auguft 1812. 


Staatsmimifterium des Innern. 


An 
das Generalcommiſſariat des Unterdonaukreiſes alſo ergangen. 


$: 1374. 
(Die Nichtgeflattung nachträglicher Prüfungen der um Stipendium Nachſuchenden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


ı 1% 
Bei Nro. 16,338. ift für die Zukunft zu erinnern, daß zur Ectheilung eines 
Stipendiums oder zur Aufnahme in ein Erziehungshaus aachtraͤgliche Pruͤfungen nicht mehr 


*) ſ. $. 1354, 6, 1702, oben. 
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1730 Abth. XI. Abfchn. II. Tit. I. Cap. IL Abſ. IV. $. 1375. 1376. 1377, u. 1378. 


zu berwilligen feyen, daß vielmehr in der Ausfchreibung bed allgemeinen Prüfungstermins 
durch dad Kreisblatt ausdruͤcklich erinnert werden fol, daß diejenigen, die dem gefeßlichen 
Termin verfäumen, fir das laufende Jahr ausgefchloffen bleiben, und diefes Präjudiz bat 
um fo firenger in Kraft zu treten, da die Unaufmerkfamfeit auf Öffentliche Bekfanntmachun: 
gen der Regierung, nur durch den unausbleiblicy darauf folgenden Nachtheil, nach und nach 


zu verdrängen iſt. 
München den 31. December 1812; 
Staatsminifterium bed Janeru. 


Un 
das Königliche Generalcommiffariat des Aitmühlkreifes alſo ergangen. 


$. 1375. 
(Prüfung der um ein Stipendium nachſuchenden Studierenden betreffend.) 


3208, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Bei Nro, 1369. und mehreren andern Nummern ift der Folge wegen zu erinnern, 
daß zur Ertheilung eined Stipendiums oder zur Aufnahme in ein Erziehungshaus nachtraͤg⸗ 
liche Prüfungen nicht mehr zu bewilligen feyen, daß vielmehr in der Ausfchreibung des all; 
gemeinen Präfungstermined durch das Kreisblatt ausdruͤcklich erinnert werden foll, daß die: 
jenigen, die den gefeßlichen Termin verfäumen, für das laufende Jahr ganz ausgeſchloſſen 
bleiben, und dieſes Präjubiz um fo frenger zu vollſtrecken, da bie Unaufmerkſamkeit auf 
Öffentliche Bekanntmachungen der Regierung nur durch den unausbleiblih darauf folgenden 
Nachtheil nach und nach zu verdrängen if. 


München den 31. December 1812. 


Staatöminifierium des JInnern. 


An 
das Konigliche Generalcommiſſariat des Salzachkreiſes alſo ergangen. 


8. 1376. 


Auszug. 
(Auszahlung der Stipendien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
ꝛc. 


Dei Nro. 352. hat ſich die Erinnerung ergeben, daß die der Stiftungsadminiſtra⸗ 
tion Straubing ertheilte Weifung: „keine Stipendienrente mehr vor Ende des Studienjahres 
auszubezahlen” für die Stipendiaten zu hart, und deßhalb dahin abzuändern wäre, daß die 
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Stipendien wenigftend in zwei Hälften, die eine am Schluſſe des Winterhalbjahred, die 
andere am Ende ded Sommerhalbjahred ausbezahlt werben follen. 

München den 13. April 1814, | 
Staatöminifterium bed Innern. 
. — An 
das Konigliche General:Commiffariat des. Unterdonaukreiſes alfo ergangen. 
$. 1377. 
| is. —us zug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 6. Maͤrz 1817, 
die Verwaltung des Stiftunge: und Eomnnalvermögend betreffend. 
VI. 


Für das Vermdgen derjenigen Stiftungen, welche ſich nach ber Allgemeinheit 
ihrer Zwede in die Eathegorie von Orts- oder Gemeindeftiftungen nicht eignen, und bes 
ren Vermdgen zum Gemeindegut nicht gehdrt, als: der Fonds der Stubienanfalten, der alls 
gemeinen Stipendien, der Erziehungsinftitute, der beftehenden und aufgehobenen Srauenfldfter, 
der Kapelle zu Altendttiag, der Priefterfeminarien u, dgl: fol die vor dem 1, October 1807 
beftandene Verwaltung wieder herbeigeführt, oder, wenn Hinderniffe dagegen obwalten, eine 
andere zwedimäßige Verwaltung mit dem 1. October 1817 angeordnet werden. 


Reg.⸗Bl. v. 3. 1817, St. 10, 6. 158, 


$. 1378. 
Aus zu % 
(Das Verhaͤltniß der lateiniſchen Vorbereitungéſchulen zur Gymuaſialauſtalt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 
ꝛc. x. 


2.) Die lateiniſchen Vorbereitungsſchuͤler find in Hinſicht auf die Zulaſſung sum Su⸗ 
pendiengenuße den ehemaligen Primaͤrſchuͤlern gleih zu achten. ıc. 


München den 29. März 1817. 
Staatöminifierium des Innern. 


An 
das Königlihe General-Commiſſariat des Obermainkreiſes alſo ergangen. 


173%: Abth. X. Abſchn. IL Tit. IE  Eap, IL. Abſ. IV.. 6. 1270. 1380. 1281. u. R82. 
: 8: 13. | : a La 
aAusıug .. — 


14181. 
(Außerordentliche Unterftüsungen für Studierende betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 
36... Dr 


Nach der Erpedition an die Gefchäftsahtheilung in Schuls und Studienfachen zur 
Kenntniß mit dem Auftrage, in Zukunft mödglichft‘ dafılr zu forgen, daß bei der jährlichen 
Repartition der Stipendien ein mäßiger, Refervefond für, außerordentliche dringende Fälle ger 
bildet, und zur Difpofition. des Minifteriums vorbehalten „werde, i 


München den 18. October 1823. 
Staatsminifterium des $unern.- 


Yn 
die Central⸗Stiftumgskaſſe alfo ergatigen. - ' 


‚7 


$. 1380: 
Auszug. 
1734, ’ 9 
(Den Aktuar an der hieilgen Studienanftalt betreffend.) j 
Auf Defehl Seiner Majeftär- des Kdnigb. 
vw. 3%, 


Da Übrigens die SchHler der lateinifchen Vorbereitungsclaffen zum 
Genuße der wenigen für die Lyceiften und Gymnaſialſchuͤler beftimmten allgemeinen Stis 
pendien nicht geeignet find, fo follen diefe fir die Zukunft nicht mehr zur Stipendien 


Eoncurspräfung zugelaffen werden, mwodurd das Gefchäft. diefer Präfung um, vieles erleichtert 
wird, * 


Muͤnchen den 7. Februar 1824. a 


Staatöminifterium ded Innern. 


* Un 
die Koͤnigliche Regierung des Iſarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergatigen. 


$: 1381. 
Yusyug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 30. November 1833, 
die Vorbildung zum Lehramte an Gymnaſien und lateinifhen Schulen betreffend. 
(VIL) | 
Sechs Stipendien, zu 100 fl. jedes, find ausgemittelt, um dem durch Fleiß, Fort; 
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gang und Sittlichkeit Ausgezeichneten bei nachgewiefener Dürftigkeit, -die richtige und gruͤnd⸗ 
— — ihrer kaufbahn mdglich zu machen. 


Reggeht. v. 9. 1833, St. 48, S. 1305, 
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IM. Stipendien an Univerfifäten. 


CDas academife Stipendienwefen betreffend.) 


r Inu 
Mm. 5. 8. 

Um dad. arademifhe Stipendienweſen feiner urfprünglichen Beſtimmung und bem 
Willen der Stifter gemäß, unter fortwährender genauer Eentral: Aufficht zu erhalten, und 
ſewohl die Bermaltung der Bonds als. die jährliche Verwendung der Zinfen auf 
einfache und gleichfbrmige Grundſaͤtze zuruͤckzufuͤhren, haben Wir folgende allgemeine geſetz⸗ 
liche Normen, vorgeſchrieben: 

—— I. 


Nah Vollendung ber bereitd unterm 3. Januar d. Is. angeordneten mdglichft ges 
nauen Befhreibung aller einzelnen Stipendienffiftungen fol eine fpecifict 
rende Geueraltabelle des ganzen Stammvermdgend derſelben hergeftelft; -alle Stif— 
tungsurtunden, und audere, die Rechte und Mnfprüche einzelner Drte, Kamilien oder 
Jadividuen bemährende Docnmemte forgfälrig gefarmimelt ; die verfchiedenen Adminiftras 
tiomen vereinfacht und fortwährend durch Die geeignete abminiftrative Gentralftelle Unfers 
geheimen Minifterinmd des: Innern controllirt; zugleich aber von eben derfelben alljähr; 
lich der ganze dis ponible Ertrag jeder einzelnen Stipendienftiftung fo wie des Totals 
fondes ausgewieſen werden, 

1 * 

Ju Hinſicht auf Verleihung und Einziehung academiſcher Stipendien ſetzen 
Wir folgende Grundſaͤtze als allgemein zu beobachtende und allgemein verbindende Normen 
feſt: 

a) Alle, ſelbſt Familienſtipendien ſollen vom Staate ſowohl, als von wen immer, 
dem font das Praͤſentationsrecht zuſteht, nur würdigen Adſpiranten 
verliehen werden, dieß fordert nicht nur der Zweck jeder frommen Stiftuug, 
fondern auch der (meiftens ausdruͤckliche) Wille der Fundatoren. 


b) His würdig ift aber mur der zu erkennen, der fich über Talente, Fleiß, 


Fortgang und Sittlichkeit dur legale Zeugniße vorſchriftsmaͤßig und 
hinlaͤnglich ausgewieſen hat, 


c) Alle Stipendienſtiftungen reihen ſich in zwei Hauptclaſſen in allgemeine, 
auf die jeder MWürdige Anfpruch hat, und in befondere, auf die einzelnen 
Drtds oder Kamilienindividuen auefchließende oder Dorzugsrechte zukommen. 


d) Wer ein Stipendium ber Iegteren Art (ein Familien- oder befonderes 
Stiftungsftipendium) anfpridt, hat nicht nur feine Würdigkeit nad 
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Lit, b), ſondern auch feinen befonderen Anſpruch Stitehs, 3. B. Ber 
wandtiſchgft mit dem Stifter u. dgl. legal nachzuweiſen. In jedem. Zalle, mo 

ed an biefer Nachweiſuug der einen oder, anderen von beiden Bedingungen ges 
bricht, bleibe das Stipendium entweder erledigt, oder es tritt im die Glaffe 
der allgemeinen, eigeutlich der Staatsftipendien über, 


e) Dieje die allgemeinen. oder Sraatsfipembien follen nicht blos Bir 
digen, jondern (foviel dieß zu erforfhen möglidy if), den Wuͤrdigſten 
unter allen fi meldenden Comperenten verliehen werden. 


f) Concurspräfungen find, zu diefem Behufe; pas einzig zweckmaͤßige und 
allgemein anndendbate Miriel vorziglide Wuͤrdigkeit zu erforſchen und zu 
erproben. 


8) Feder, um, ein allgemeines Stipendium Competirende,. hat“baher der all: 


jährlid vor Ende des Studienjahres an allen. ıhöheren Lehranftalten des Ads 
nigreiches zu veranftaltenden Gripendienconeursprüäfwng fi zu unter: 


er , werfen, und dem in. der, Regel nur. auf dieſem Wege iherguftellenden Beweiſe 


vorzägliher Wurdigkeit auch nad den der groͤßeren oder! minderen 
Duͤrftigkeit mittelſt verfchloffener Zeugniffe feiner Civilobrigkeit beizufügen. 

Fu Ermangelung des einen oder anderen Erforderniffes bleibt der Eoncurrent 
bon dem Genuße eines Stipendiums ausgeſchloſſen. 


h). Wer aber in Hinſicht des Beweiſes ber Wirdigkeit- ober. den Dirfrigteit ſich ein 


: erweisliches Falſum zu Schulden kommen laͤßt, iſt nicht. nur gaͤnzlich uns 
faͤhig, ein Stipendium zu erlaugen, und des: etwa anf ſolche unredliche Art, 
erlangten ipso facto verluſtig, fondern auch zur Ruͤckerſtattung alles Genoſſe⸗ 
nen anzubhalten, und ‚noch aufferdem nad Umſtaͤuden zu beſtrafen. 


2) Wer wegen offenbaren Unfleißes oder wegen erwiefener Unſittlichkeit 
vom academifhen Eenate oder Gtipendienephorate geivarut, ſich einer wieder: 
holten Ahndung ſchuldig macht, ift gleichfalls feines Stipendiums enrmeder auf 
unbeitimmte Zeit durch Sufpenfion, oder nad) Umftäuden durch gänzliche Eins 
ziehung deffelben auf immer verluftig. 


k) Dagegen bat der durd) "vorziglice Talente, ober durch befonbers 
anbaltenden Fleiß fib amrzeichnende und Übrigens auch im. moraliicer 
Hinſicht tadellofe Ucademiker von Jahr zu Jahr Erbbhung feines Sti⸗ 
pendiums nad beſtimmten (machher anzugebenden) Abflufungen zu hoffen. 


) Der ordunngsmäßigen Erledigung oder Einziehung unterliegen alle 

, Stipendien (da fie nur Srupdienbeiträge ſeyn foleg und find) mit dem Bes 
ichlugfe der, für die Ausbildung in einem beftimmten Fache regelmäßig feſt— 
gefegten Zeir, fo daß fein afademifches Stipendium nach . Zeitpunfte 
‚oder auper der Univerfirde mehr genoffen werden kaun. 


A E) Was eudlic) die Zurddbezahlung genoßener academiicher — betrifft; 


. fo bleibe es ruͤckſichtlich derſelben bei dem bierüber - beftebenden Älteren Merord: 
nungen, namentlich vom 29. September und 29 November des Jahres 1794. 


III. Da Wir auch die Comcurrenz um academijche Stipendien, und die Art, 


Br. XI. 
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fie zu verleihen, den voranftehenden Grundfägen gemäß, durch beftimmte 
überall zu befolgende Vorſchriften regulirt wiffen wollen, fo verorduen Wir: 


1) die zur Univerfität üÄbertretenden Gnmnafiften oder Lyceiſten, welde um ein 


Stipendium competiren wollen, haben vor ihrem Austritte aus dem Gymnaſium 
oder Lyceum, und fpäteftens einen Monat vor Ende des Studienjahres fich bei 
ihrem Studienrector ald Stipendienadfpiranten zu melden, um von dies 
fem als folhe vorgemerkt, und Über die zu erfüllenden GCompetenzbedingungen 
vorläufig unterrichtet zu werben. 


Diefe Competenzbedingungen find folgende: 


2 


— 


3) 


a. Erſcheinung bei dem Stipendiandens Concurfe an dem dafuͤr anberaumten 
Tage; 

b. Ueberreichung einer an Uns unmittelbar gerichteten, und dem beim Concurfe 
vorfigenden Rector zu behändigenden Bittſchrift pro stipendio. 


Beibringung aller Studien: und Sittenzeugniffe aus allen vom Bitts 


fteller zuruͤckgelegten Claſſen, oder eines beglaubigten Generalatteftats über 
diefelben. 


d. Legale Yusweifung Über erhaltene Präfentatiou oder Familienans 
fpräcde, wenn der Competent ein befonderes Stiftungsftipendium nadys 
fucht, oder über Dürftigfeit und häusliche Verhältniffe der Xels 
tern, falld derfelbe um ein allgemeines oder Staatöflipendium concurrirt. 


Die Refulrate der bierauf erfolgenden Präfung find im einem befonderd dar» 
über zu haftenden Protocolle, das von allen Eraminatoren zu unterfchreiben 
iſt, einzutragen, und bieſes mit dem mach dem vorgefchriebenen Formular gleich— 
fdrmig zu verfaffenden EClaffificationstabellen und mit allen Driginals 
bittfchriften, Zeugniffen und fonftigen Beilagen fämmtlicher Gepräften, insbes 
fondere auch mit den Atteſtaten deö eben geendigten Studiencurfes, vom Rec— 
torate, an deffen ummirtelbar vorgefegte Stelle, von diefer aber mit gutacht: 
lihen Bemerkungen an die geheime Centraljtelle innerhalb der erfien acht 
Tage der Herbitferien oder wo möglich noch früher einzufenden. 

Die fon an der Univerſität fiudierenden Gtipendienadfpiranten haben 
fih an den Director ihrer Section zu wenden, und übrigens ebenfalls 
alle obigen Gompetenzbedingungen zu erfüllen. Die nad) der Prüfung von ben 
betreffenden Sectionsdirestoren verfaßten Berichte, Protocolle und Claſſifications⸗ 
tabelleu werden von dem academifchen Senate dem Stipendienephorate zum ges 
eigneten Vortrage und zur Zufammenfielung der Refultate aller einzelnen Cons 
eur&priifungen in eine allgemeine Ueberſichtetabelle übergeben, Ueber die Dors 
Schläge und Glaffification des Ephorars deliberirt der Senat in einer eigenen 
Eitung und erftarter fofort ungefäumt gutachtlichen Bericht darüber an dad Mi: 
nifterium des Innern, unter Aulegung aller Aftenftäde und eines tabellarifchen 
Verzeichniffes aller vacanten academifhen Stipendien, mit Augabe 
ihres Betragens und Benennung der von ihm begutadhieten neuen, oder durch 
Unterftägungsvermebrung zu belobnenden Eripendiften. 


c 


4) Der academiiche Senatsbericht und eben fo alle von den Lyceumsd-und Gymna— 


fiumörectororen erftarteren Berichte unterliegen mit allen ihren Beilagen zulegt, 
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5 


— 


der Reviſion Unſers geheimen Centralſtudienbureau, welches mit Ruͤckſicht auf 
die alljaͤhrlich ſich ergebende Stipendienrechnungsbilauce feine Vorſchlaͤge über 
die Verleihung und Erhbhung der academiſchen Stipendien in einem ausfuͤhrli⸗ 
chen motivirten Vortrage Unferem dirigirenden Minifter und durch diefen Uns 
zur Genehmigung vorlegt. 


Diejenigen, welche Stipendien oder Stipendienzulagen erhalten haben, follen 
jedesmal noch vor Anfang ded neuen Stubdienjahres bffentlih durch das Regies 
rungsblatt befannt gemacht werben. 


IV. 


Ueber das quantitative Verhaͤltniß der Stipendien zu den Dirftigkeit® 
graden und Unterhaltsbedärfniffen der Academiker, beftimmen Wir Folgendes; 


a) Da die Stipendien bei dem größeren Theile der Stipendiaten nur Unterhalts⸗ 


b) 


c) 


d) 


€) 


f 


— 


Beiträge ſeyn koͤnnen, wenn anders nicht Viele in der Hinſicht wuͤrdige 
Eompetenten, deren Zahl die der jährlich vacant werdenden Stipendien ger 
wöhnlich weit uͤberſteigt, jener wohlthätigen Unterflägungsmittel ganz entbehr 
ren follen, und da die Dürftigkfeit fich nach individuellen Umftänden und 
Famikienverhältniffen in fehr verfchiedenen Abftufungen ausweist, fo follen 
die Stipendien überhaupt in halbe und ganze abgetheilt werden, jene zu 
60, 75, 85 und 100 fl. Die Ganzen aber zu 120, 150, 170 und 200 fl. 


Samiliens oder befo udere Striftungsftipendien , deren Stifter beftimmten 
Individuen ein Recht auf einen beftimmten quantitativen Studienbtitrag - 
binterlaffen haben, werden in diejenige ber obigen Ubtheilungen eingereiht, zu ber 
ihr Quantum des jährlichen Betrages fich eigner, oder am meiften nähert, 


Nur die ganz armen und dabei vorzüglich würdigen Staatsſtipendi⸗ 
ſten koͤnnen ſchon im erſten Jahre ihrer academiſchen Laufbahn in deu Genuß 
eines ganzen Stipendiums zu 120 fl. eintreten; die erſte Verleihung bleibt 
jedoch in der Regel ſtets auf diefe Summe befchränft. 


Die minder Dürftigen und minder Vorzuglichen erhalten halbe, 
dem Grade ihrer Wuͤrdigkeit entfprechende Stipendien. 


Jene und diefe dürfen aber Vermehrung der ihnen gewordenen Unterſtuͤtz⸗ 
ung in jedem folgenden Zahre unter der Bedingung hoffen, daß fie ſich über 
ihre, progreßive MWirdigfeit auszumeifen im Stande find. 


Zur geltenden Ausweifung hierüber fowohl, als Überhaupt auch über die Würs 
digkeit zum Fortgenuffe eines Stipendiumd, deren jedes immer nur eigentlich 
auf Ein Fahr ertheilt wird), ift erforderlich, daß der Stipendiat am Schluße 
jeden Semeſters ein verfchloffenes,, die Fleißesfortgangs: und Conduitönoten von 
feinen fämmtlichen Profefforen enthaltendes und vom betreffenden Sectionsdi: 
reetor außgeftellted Zeugniß zum Stipendienephorate (unter Gefahr im Unterlafs 
fungsfalle feine Unterftägung im folgenden Semefter zu entbehren), überbringe. 
Dad Ephorat träge Über alle diefe Stipendiatenzeuguiffe im Senate vor, und 
biefe fender fie mit Bericht an die Eentralftelle, 
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Damit endlich fämmtliche Profefforen und die Sectionsdirectoren insbeſon⸗ 
dere den Fleiß und das Betragen der Stipendiaten um fo. gemeinfamer beobachten 
fonnen, follen am Anfange des Winterfemefters einer jeden Section Die Namen der 
ihr Angehdrigen, der Polizeidirection aber, um auch bei ihr jedesmal die nbs 
thige Ausfunft über das firtliche und geſellſchaftliche Verhalten der Stipendiften ers 
holen zu Fönnen, die Namen Aller vom Ephorate mitgerheilt werden. 


Diefe allgemeine Verordnung ift zu Jedermanus Wiffenfchaft und zur genauen Dats 
nachacht ung dffentlicy durch das Regierungsblatt befannt zu machen. 


Münden den 30, October 1807. 


Reggsbt. v. 5. 1807, St. XLVIII. ©. 1685, 


$. 1383. 


(Die Begutachtung zum Fortgenuß der Univerfitäts-Stipendien betreffend.) 


Mm J. K. 


Mir finden Uns, in Hinſicht auf die jährlichen Begutachtungen der academiſchen 


Etipendiaten 


zum Fortgenuffe ihrer Srudienbeiträge bewogen, mit Beziehung auf Unfert 


Verfügung vom 25. Mai dv. J. (Reg.:Bl. Nro. 25.) allgemein zu vergrdnen: 


1) 


2) 


3) 


4) 


Jeder an einer der beiden Univerfititen zu Landshut oder Erlangen ftudierender 
Etipendiat, er mag ein Staats-, oder Familiens, oder Localftipendium genies 
Ben, ift verbunden, am Schluffe eines jeden Semeſters dem k. Univerfirätds 
Stiperdien:Epborate und refp. dem academifchen Senate verfchloffene, von den 
betreffenden Profefforen eigenhändig unterzeichnete Fleißeds und Fortgangszeugniffe 
über alle Lehrgegenftände, welche er bei der Generalinfpecrion ald die Aufgabe 
feines wiſſenſchaftlichen Strebens angegeben hat, einzuhändigen. 


Auf gleiche Weiſe bat jeder Etipendiat am Schluffe des Schuljahres eine an 
das einfchlägige k. Generalcommiffariat gerichtete Birtfchrift um den Fortgenuß, 
oder auch um Erhbbung feines Stipendiumd dem k. academifchen Senat zu 
übergeben, welcher darüber fomwohl als Über die sub Nro.1. bemerften Zeugs 
niffe einen allgemeinen Conſpect durch das F. Stipendien: Ephorat faffen läßt, 
mit Angabe der von jedem Individuum gehdrten Lehrfächer, dann Fleißes- 
Fortgangs- und Eitten: Noten unter Beilegung der Driginalattefte und mit An— 
fügung des dermaligen Eripendiengenuffes, fo wie mit Ruͤckſicht auf die vom 
Etradipolizeicommiffariate erhaltenen allenfallfigen Etrafprotocolld;Ertracte, 


Diefer Eonipect ift von dem academifchen Senate im Ganzen bei Unferm ges 
beimen Min fterium des Sunera — tbeilweife aber bei den einfchlägigen Genes 
ral: Commiffariaten zur Vorlage zu bringen, und von einem umftändlichen 
Ephorarsberichre nebit Gutachten Über Fortgenuß, Einziehung oder Vermehrung 
der Eripendien nach den Refultaten der fünmtlichen Zeugnife und nad) Maafs 


gabe eines beſonders beizufügenden Conſpectes der eintreffenden Erledigungen 
zu begleiten, 


Die General: Commiffariate haben auf die ihnen durch dem academifchen Senat 
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nah Nr. 3. zuzufendenden Partialeonfpeet und Bitefchriftöduplifate ꝛc. bei der 
ihnen vorſchriftsmaͤßig alle Fahre obliegenden Formation des Generaletats aller 
in ihre Diftriete gehörigen Stipendiaten für das kommende Studienjahr gehdrige 
Rüdfiht zu nehmen, im welcher Abſicht denfelben die gegenwärtige allgemeine 
Verordnung zur Kenntniß und Nachachtung mitgetheilt worden ift. 

Minen den 18. Februar 1811. 


An 
bie academiſchen Senate zu Landshut und Erlangen alſo ergangen. 
$. 1384. 


Auszug. 
(Die Vertheilung der Univerfitätsftipendien für das Etubienjahr 1843 betreffend.) 


2132, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

8) Aus den Berichtsbeilagen wurde erſehen, daß mehrere Stipendiaten nur Zeug⸗ 
niſſe über zwei oder drei Collegien beigebracht haben; — das Kbnigliche Ephorat ift daher 
zu beauftragen, Fünftig genau darauf zu befiehen, daß jeder Studierende, welder um ein 
Stipendium oder Mi den Fortgenuß deffelben nachſucht, die Zeuguiffe Über alle gehörte Eols 
legien beibringe, und — menn einer in einem Semefter nur zwei oder drei Collegien bes 
ſucht, die Urfache, warum fo wenig frequentirt wurden, beizufegen. ıc. ıc. 

München den 22. October 1914, 


Staatsminifterium dee Junern. 
An 
den academiſchen Senat der Königlichen Univerfität Zandehut alſo ergangen. 


$. 1385. 
(Die diesjährige Stipendienverleihung betreffend.) 


4051, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
wc. 
IL 


Den erläuterten Stiftungsverhäftniffen und der bisherigen Uebung fcheint es anges 
meffen, daß den Studierenden fatholifcher Religion der ausihließende Anfprud auf 
Stipendien hieſiger Hochſchule mit Ausnahme der neu gegründeten Stadtſtipendien bewahrt 


werbe, 
ic. I 
IV, 
So Tange die Stipendien den dermaligen Betrag von 50 fl, nicht überfteigen, wird 
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den Staatöflipendiaten der unverlämmerte Mebenzug der Münchner- Stadt oder ber philolo⸗ 
giſchen Stipendien zugeſtanden. 
ꝛc. ꝛc. 


Muͤnchen den 10. April 1829. 
Stoatöminiflerium bed Innern. 


Un 
den Univerfitätsfenat zu Müuchen alſo ergangen. 


$. 1386. 
36428 


(Die Vorftellung des Rechtepractifanten Ludwig Lautenfchlagen um Belaſſung feines Univerfitäteflipendiums 
nod für das erfte Jahr der Praris betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Vorftellung des Rechtöpractifanten Ludwig Lauteufchlagen, um Belaſſuug feines 
noch fr das erſte Jahr der Praxis, folge zur Univerfirätsftipendiums abfcplägigen Beſchei— 
dung ded Geſuches, da Univerfirätsftipendien nur für den Zweck der Univerjirätsjtudien, und 
nur für die Zeit ded Aufenthaltes an ber Univerfität verliehen werden, ' 


Minden den 23, December 1835. 


Staatöminifterlum des Jhuerm, 


Un 
den Senat der Ludwig: Marimilians : Univerfität dahier alfo ergangen. 





IV. Local: und Samilienftipendien. 
A. Im Zulande *). 


8. 1387. 
(Den Genuf ber Famitienftipendien von Ausländern betreffend). 


Mm. 3. Ch. 


Auf eueren Beriht vom 19. v. Mts., dem Genuß der Familienftipendien von Aus; 
Ländern betreffend, und in Erwägung, daß erft ſeit dem Jahre 1787 cin verbietendes Ge: 
feg gegen milde Stiftungen für das Ausland: beftehen, welches jedoch auf ſchon ältere Stif— 
tungen der Art zuruͤckwirlen kann; — in Erwägung ferner, daf ed dem Rechtsgeſetz zus 
wider märe, die wohl erworbenen Befugniffe, welde aus dem Familienverbande entfpringen, 
des bloßen Vortheiles wegen aufzuheben; haben Wir gnädigft beſchloſſen: dem Antrage, daß 


*) Vergleiche hiezu auch die Allerhochſte Entſchlieung vom 1, Auguft 1807, (.$, 1402, ©. 1752, unten.) 
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Ausländer von jedem Familienftipendium fo lange ausgefchloffen bleiben ſollen, als noch 

infändifhe mit den Stiftern verwandte Juͤnglinge vorhanden wären, Unfere Genehmigung 
zu verfagen, und euch hiemit zu befehlen, daß bei der Verleihung von Hamilienflipendien 
vor allem auf den Willen des Stifterd (in jo ferne dieſer nicht mir frähern verbietenden 
Gefegen im Miderfpruch fteht) Nidfiche genommen werden foll, 

Uebrigens aber habt ihr bei den Verfilgungen über ſolche Stipendien, wo auch 
Ausländer concurriren Fönnen, vorzüglich forgfältigen Bedacht darauf zu nehmen, daß Fein 
Candidat zugelaffen werde, welcher den vollftändigen Beweis zu führen nicht im Stande 
wäre, daß er zu ben in der Stiftung Berufenen gehbre. 

Endlich verfteht fih vom felbft, daß auch jeder ausländifhe Candidat eines Fami: 
lienftipendiums über die Grundbedingungen jeder Stipendiengenuffespürfrigkeit und Wuͤr— 
digkeit fi ausweifen, und auf einem Unferer inländifchen Schulhäufer ſtudieren muͤſſe. 

Soviel das Langiſche Stipendium zu Wemding insbefondere betrifft, wollen Mir, 
daß die bisherige Verwaltung desſelben (da bereits ein fo großer Theil des Capitals verlos 
ren gegangen, und abermal von einer Reduction bie Rede ift) genau unterfucht, die allen: 
falld unpaffirlihen Ausgaben abgeftellt, und der noch bleibende Fond für die Zufunft bins 
länglidy gefichert werden folle, 

Wir haben Unfern Adminiftrationsrath hiernach anmeifen laſſen, und ihr habt die 
rüdfolgenden Producte nach gemachtem Gebraud) zu diefem Ende dahin abzugeben, 

Münden den 26. October 1804. 


An 
das Ehurfürftiihe Generalſchuldirectorium alfo ergangen. 
Rachricht dem Adminiftrationerash zur Nachachtung. 


$. 1388, 
(Den Genuß eines inländifhen Stipendiums an einer audländifhen Univerfität betreffend), 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Das Königliche Generalcommifariat hat in feinem Berichte vom 1. November v. 
I. die Verleihung des Hahniſch- und Meedeifhen Stipendiums betreffend, am Ende die 
Anfrage geftellt, ob ein auf einer ausländischen Univerfirdt mit Erlaubniß ſich aufbaltender 
Erudent auch zum Genuffe inlaͤndiſcher amilienftipendien, wenn derfelbe durch Anverwaudtſchaft 
und ſonſtige ſtiftungsmaͤſſige Requiſiten hiezu berechtigt iſt, und vorgeſchlagen wird, zugelaſ— 
ſen werden kann. 

Hierauf wird demſelben zur nachtraͤglichen Entſchließung erbffnet, daß in dem vor. 
gelegten Falle die Geſtattung des Eripendieugenuffes keinem Zweifel unterliege, indem, wenn 
einem Erudierenden geſtattet wird, im Auslande zu fludieren, ihm dadurch aud die Erlaub: 
nip ertheilt wird, die hiezu udthige Eumme im Auslande zu verzehren, unabaefchen, ob er 
diefelbe aus jeinem eigenen Vermögen ,; oder einem ibm fundationsmäffig gebührenden Sti— 
pendium beziehe, f 

Minden den 12, Januar 1812, | 


Staatöminifterium des Junern, 


An 
tad Kiniglihe Generafcommiffariat des Mainfreifes alfo ergangen. 
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$. 1382. 
(Die Familien: und LZocalftipendien betreffend). 


M. J. K. 
Veranlaſſung eines Berichtes Unſers Generalcommiſſariats im Rezatkreiſe vom 


16. September laufenden Jahrs — die Familienſtipendien überhaupt betreffend — haben 
Wir Uns bewogen gefunden, zur Erläuterung des $. 2. lit. d. Unferer Verordnung vom 
30. Dctober 1807 *) Reg.» Bl. 1807 St. 48. ©. 1685. „dad acabemifche Stipendiens 
wefen betreffend‘‘ folgende nähere Beftimmungen zu erlaffen: 


1) 


2) 


3) 


Nur jene Familiens und Localftipendien fbnnen bei Ermangluug ftiftungsmäf: 
figer Competenten ald allgemeine behandelt, und auch andern, als fliftungsmäfs 
figen, doch fonft wilrdigen Studierenden verliehen werden, beren Ertrag in 
diefem Falle nicht fchon durch den ausdrädlichen Willen des Gtifterd, ober 
andere rechtlihe Anordnungen die Beflimmung zu einer andern Verwendung 
erhalten hat, 


Um jedoch hierbei alle Eollifionen und Reclamationen mödglichft zu verhiten, 
und die Begutachtungen zur Verleihung der Familien» und Localflipeudien um 
fo grändlicher bearbeiten, und auf einmal mir deu Begutacdhtungen zum Ger 
nuffe der allgemeinen oder Staateftipendien fpäteftens im Anfange des Mo; 
nats Auguft hieher einfenden zu koͤnnen; haben Unfere fämmtlichen Generals 
kreis- und die zwei Localcommiffariate zu Augsburg und Nürnberg zu berfels 
ben Zeit, wo fie die Goncuröpräfungen. für die Adfpiranten Ju Staatöflipens 
dien nach Unferer Verordnung vom 2. Dctober 1811 (MRegierungsbl, 1811. 
St. 64. S. 1500.) ausfhreiben, alle am Ende des Schuljahres fih er: 
gebenden Erdffnungen der Familien- und Localſtipendien ihrer Bezirke bffentlich 
befannt zu machen, und diejenigen, welche auf ein ſolches Auſpruch zu mas 
chen gedenken, zur Vorlage der vorfchriftsmäffigen Zeugniffe und Yusweifungen 
über die Nechtlichkeit ihrer Anfpräche unter einem Termine von zwei Monaten 
aufzufordern. Dasſelbe hat das Stipendienephorar zu Landshut rüdfichtlich 
der unter feiner Adminiftration ftehenden Familien oder Localflipendien zu 
beobachten. 

Wenn nah Verlauf diefed Termins ſich für irgend ein Familien» oder Local 
ftipendium Fein fundationsmäffiger Competent gemeldet hat, und dasfelbe nach 
dem Nr. 1. geeignet ift, als ein allgemeines behandelt zu werden, fo ift auf 
dasfelbe ein anderes, obgleich nicht fundationsmäffiges Individuum aus der 
Zahl derjenigen, welche fi der Concurspruͤfung für ein allgemeines Stipens 
dium unterzogen, ‚haben, nach, dem Befund feiner Wuͤrdigkeit und Dirftigkeit 


‚in Vorſchlag zu bringen. Ein ſolches Stipendium Tann jedoch einem nicht, 


fundationsmäffigen Subjeete immer nur auf ein Jahr verliehen werben, und 
ift, wenn nach Berlauf deöfelben fih ein fundationdmäffiges Individuum 
über feine Anſpruͤche auf dasfelbe Hinlänglich ausmeist, einem folchen zu übers 
tragen, Wird dasfelbe Stipendium auch im zweiten und in mehreren folgens 


ı 





) Giche 5. 1382, 6, 1733, oben. 
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den Jahren von feinem fundationsmäffigen Individuum angefprochen, fo iſt 
ed wieder einem nicht fundationsmäffigen Studierenden, jedoh immer nur auf 
ein Fahr zu verleihen, oder ein fo:cher im Fortgenuſſe allemal auf ein Jahr 
zu beftätigen. 

4) Diefe näheren Beftimmungen werden dur Unfer Regierungsblatt zur allge: 
meinen Nachachtung befannt gemacht. 

München den 1. December 1812. 


Reg. Bl. v. I. 1812, Et. 07. S. 2025, 


$- 1390. 
Yusyırg. 


(Die von dem verlebten Chorpfarrer Kiehling geftifteten Famitienftipendien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Anfichten, welche die Königliche Hofcommiffion in ihrem Berichte vom 5. Dctos 
ber, die von dem verlebten Ehorpfarrer Kießling geftifteten Familienftipendien betreffend, über 
die Competenz der Landesdirection und des Hofgerichts hinfichrlihd der Verleihung des Sti— 
pendiengenuffed aufgefaßt hat, beruhen auf immer nicht gegründerer Auslegung der Konigli— 
hen Verordnung vom 15. Januar 1806. Um daher dergleichen irrigen Unslegungen für 
die Zufunft vorzubeugen, ald aud um den vorwirfigen Fall zu entfcheiden, wird nachfolgende 
Erläuterung jener Verordnung gegeben : 

Fu dieſer Verordnung beißt ed, „es Übnne Feinem Auſtande unterliegen, daß auch 
die Verwaltung ber’ Familienjtipendien und ihre Verleihung nah der Verordnung des Stif: 
ters zum Reſſort der Landeedirecrionen gebdre, und nur dann erft die Landesjujtizitellen ſich 
einmifchen koͤnnen, wenn über dergleichen Stipendien -flreitige Fragen enrftehen, welche jur 
richterlihen Beurtheilung und Entſcheidung ſich eignen, 

Es fragt fih nun 

a) welches find die Rechte, welche die Faudesadıniniftrarivftelle hlaſichtlich der Wer: 
waltung, und 

b) hiuſichtlich der Verleihung der Familienftipendien zuftehen, dann 

€) wann gefagt werden fbune, daß eine ftreitige Frage vorhanden ſey, ‚welche jur 
richterlichen Beurtheilung und Eurfcheidung ſich eignen ? 

Seine Königlihe Majefär geben. hierauf folgende Eurfchliefung : 

ad a, hat der. Stifter eine eigene Verwahrung des Srifrungsvermdgens nicht 
angeordner, fo ift es Sache der Randesadmütiftrarivftelle, eine ſolche 
anzuordnen, und die Aufſicht -daranf-yu'haben, daß dieſes Bermdgen 
conferpirt werde. Iſt bingegen eine Adminitration ven dem Stifter 
bereits angeordnet worden, To ſchraͤukt jid das Recht der Pandesad- 
u miniftratioftele auf oben erwaͤhute Aufſicht ein, 
ad b; Iſt vas Ernennungsredjt des Etipendiaten von’ dem Stifter der Lan— 
*  Dedregierung übertragen worden, fo verleiber dieſe das Eripendium und 
läßt den Stipendiaten in den Genuß veffelben einweifen, Iſt aber 
diefes Ernennungsrecht der Nachlommenfhaft des Erifterd oder einer 
moraliſchen Perfon überlaffen worden, fo hat die Landesregierung nur 
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das Recht, den Präfentaten zu beftätigen, nachdem fie vorher dariiber 
Einfiht genommen bat, ob dur die Wahl ded Subjects nicht etwa 
dem Stiftungszwecke entgegen gehandelt worden fey. Ohne landes herr⸗ 
licher Beftätigung kaun der Präfentat eben fo wenig mit Erfolg zu dem 
Stipendiengenuffe zugelaffen werden, ald der Präfentat zu einer Patros 
natspfarrei ohme diefe Beftätigung gelaugen kann. 
ad c. Eine flreitige Frage Über die Verleihung der Familienftipendien ift als⸗ 
dann vorhanden, : 
1) wenn zwei verſchiedene Subjecte über das Recht, den Stipendiaten zu präfens 
tiren, mit einander 'uneinig find, oder 
2) zwei verfchiedene Subjecte dad Recht, präfentirt zu werden, fich beftreiten. 
In beiden Faͤllen handelt es fi von erworbenen Privatrechten, welche gerichtlich 
auegetragen und eutſchieden werden muͤſſen. 
München den 29. Detober 1814. 


Staatöminifterium des Juneru. 


An 
die Königlihe Hofcommifion zu Würzburg alfo ergangen. 


$. 1391. 
Yusyug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchliefung vom 6. Auguft 1815, 
die Eompetenz der General:, Kreis; und Localcommiffariate betr. 


IIL 


In befonderer Beziehung auf die verſchiedenen Verwaltungszweige und Gefchäftsger 
genftände wird zum unmittelbaren Wirkungskreiſe der genannten Stellen (Generals, Kreis: und 
Localeummiffariate) noch überwiefen. 


B. Im Fade des Schul: und Studienweſens. 


$. 13. 


Die —— der Local⸗ und Familienſtipendien an fuubationsmäffige Bewerber, 
mit firenger Ruͤckſicht auf die Stiftungsbriefe und salro recursu; dann mit Yusaahme der 
in die Garbegorie der allgemeinen Stipendien nad) der Berorduung vom 1, December 1812. 
Übergebenden Stipendien diefer Art, und in diefer legtern Ruͤckũcht mit befonderer Verbindlich: 
keit jährlich ein durchaus volfländiged und. genaues Verzeichuiß der im jedem Kreife verlicher 
nen Locals und Zamilienftipendien, fo wie ein Merzeichniß der von fliftungsmäffigen Bewer⸗ 
bern nicht in Auſpruch genommenen Stipendien biefer Gattung einzufenden, worin die bierz 
nad) erledigteu, und in fo fern ald allgemein zu betrachtenden Stipendium nah der Verſchie⸗ 
denheit der Confeffionsverwandten, für welche fie geflifter worden, zufammen zu ftellen find. 


Endlid das jährli zu erneuernde Erfenntniß über die Würdigkeit zum 
SB». XI. 219 
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Fortgenuß eines auf eine beftimmte Zahl von Jahren Allerhoͤchſten Orts 
bewilligten allgemeinen Stipendiumg, mit dem Auhauge, daß die einfhlägige 
Stiftungsadminiftration jedes Jahr aufs Neue zur Fortbezahlung anzumweifen, und ohne folche 
Yumweifung dazu nicht befugt, diefe Auweiſung ſelhſt aber nicht anders, als auf vorgelegtes 
Zengniß fortdauernder Wilrdigkeir des Stipendiaten zu ertheilen fen. 


Regierungsbt. v. 9. 1815. St. XXXIII. ©. 698, 


$. 1392. 


10637, E J 
(Die Familien: und Localſtipendien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdäs des Könige. 


De Königlichen Regierung des Untermainfreifes wird auf ihren Bericht vom 8. Der 
tober I. J. im oben bemerften Betreff hiemit re erwiebert ; 


In der Verordnung vom 30: October 1807. Kegssbl. 1807. St. 48. S. 1685.) 
‚das academiſche Stipendienweſen betreffend, iſt sub No. II. lit. e und f lediglih zur Er: 
langung allgemeiner Stipendien die Erjtehung der Goncursprifungen vorgefchrieben; die 
Eomperenten um Locals oder Familienftipendien hingegen find sub lit. b et d blos ange: 
wiefen, fi Über ihre Talente, Fleiß, Fortgang und Eitrlichfeit durch legale Zeugniffe 
vorſchriftsmaͤſſig und hinlaͤnglich auszuweiſen, danı ihren befonderen Aufpruchstitel, 3. B. 


Anverwandtfhaft zum Stifter u. dgl. legal zu erproben. m 
v1 


Durch die weitere Allerhoͤchſte Verordnung vom 25. Mai 1810. (Reg.:Dl. 1810 
©t. 25. S. 425.) welche nicht nur vom den ncademifchen, fondern von den Stipendien im 
Allgemeinen fpricht, ift sub Nro. I. ausdrucklich beftimme, daß auffer dem Wege ded Con: 
eurfed Bein allgemeines oder Staatsſtipendium erlangt werden fhnne, ſomit die Ber 
Dingaifi der Concurspruͤfung die Competenten und Local: oder Berulfienftipendien nicht betreffe, 


Die Allerhöchfte Verordnung vom 1. December 1812 X 9: Dh 1812. St. 67. 
©. 2025.) die Familien- und Localftipendien betreffend... has sub: Nro. II. verfiigt, daß zu 
der Zeit, wo die Concurspräfungen für die Competenten um Staatsflipendien auf: 
gefhrieben werden, auch die Competenten um Localz oder Familienſtipendien aufgefordert wer: 
den follen, ihre worfchriftsmäffigen Zeugniffe und Ausweifungen über die Rechtlich— 
keit ihrer Anfpräche vorzulegen, 


Fa den allgemeinen Referipre vom 1. Juni 1816, die jaͤhrlichen Begutachtungsbe⸗ 
richte über die Berleifung allgemeiner. Stipendien betreffend, find ganz biefelhen-Anosdnungen 
enthalten. 


Nah dem Haren Zuhalte aller vorfichenden Beflimmungen find daher fir die Com: 
petenten um Locals uud Samilienftipendien Feine, Concurẽpruͤfungen anzuordnen, und es iſt 
sus baranf zu beſtehen, daß fie ſich über ihre Mürdigkeit, wie über die rechtlichen Anfprüche 
auf den Genug des nachgeſuchten Stipeudiums durch die vorgefchriebenen Zeugniffe, und wo 
+8. erforderlich iſt, durch), Vorlegung ihrer Präfentation, und ihrer © StammbAume gehörig answeifen. 


Die Berichtöbeilagen folgen zurück mit dem Auftrage, hirknach bei der Verleihung 
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der Local⸗ und Familieuſtipendien, resp. bei der Beftätigung der vorgelegten Präfentationen 
künftig zu verfahren. 


Münden den 10. November 1817. 


Staatdminifterium des Innern. 


Yu 
die Königliche Regieruma des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 1393. 
(Die Behandlung des Local: und Familienftipenbiummefens betr.) 


Im Namen Seiner Majeftär des Königs. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben über die Behandlung des Local: and Fainilienftipens 
bienwefens anf Veraufaffung einer alleruaterthänigften Anfrage unter Hinweifung auf bereits jrüs 
v“ beftehende Allerhoͤchſte Verordnungen Folgendes Allergnädigft zu beftimmen geruht: 

1) Nur diejenigen Srudierenden, welche um einallgemeines oder Staatsflipens 
dium nachſuchen, haben fich der vorgefchriebenen Goncureprüfung zu unterzies 
ben, und alle die Bedingungen zu erfüllen, wie fie in 99. 7,8, 9 und 10 der 
Verordnung über die Behandlung des Stipendienwefend vom 14. Aprill. J. Stuͤck 
54. des Int.Blts. S. 1193 w. f. w. vorgefchrieben find. 

2) Die Eompetenten nm Local: und Familienftipendien, fo wie diejenigen, welche um 
Fortgenuß früher bewilligter allgemeiner oder befonderen Stipendien nachſuchen, 
find verbunden, zu derfelben Zeit, in welcher die Concurdfpräfung ausgefchrieben 
wird, (im Mai) ihre am die Kduigliche Negierung gerichteten Bittſchriften an 
‚bie Studiens und Univerfitätörectorate, je nachdem der Studierende noch auf dem. 
Gymnaſium, oder fchon auf der Univerfität ſich befindet, einzureichen. 

3) Diefen Birrfchriften find die vorfchriftsmäßigen und binläunglichen Ausweife über 
Talente, Fleiß, Fortgang und Sittlichkeit, danı über die bejonderen Auſptuchs⸗ 
titel, 3. B. Verwandifchaft zum Etifter u. dgl., und wo es ubthig ift, die Präs- 
fentationen und Stammbäume anzufchließen. 

4) In den Bitrfchriften um Local: und Familien: und um Fortgenuß früher bemwils 
ligter Stipendien iſt ausdrüdlicd zu bemerken, ob der Competent ſchon ein oder 
mehrere Stipendien genieße oder nicht. Im erften Falle ift die uote und der 
Bond, woraus diefelbe bezogen wird, anzugeben, Gollte ein Stipendiat eine 
oder die andere Stipendienquote verfchweigen, fo hat er ſich ſelbſt zugufcpreiben,. 
wenn gegen ihn unangenehme Maafregelu ergriffen werden. 

5) Diejenigen, welche ihre Bittgefuche um Fortgenuß einzubringen unterlaffen, haben 
es ſich felbft zuzufchreiben, wenn fie im naͤchſten Studienjahre dieſes Genuffes 
entbehren muͤſſen. Hiernach ift der $. 8. der Verordnung über die Behandlung 
des Stipendienwefens vom 14, April I, 3. St, 45, des Jatelligenzblattes S. 
1195 zu modificiren. 

Würzburg, den 19. November 1817. 


Koniglih Bayerifhe Negierung des Untermainfreifes, 8. d. F- 
Mürzburgifches Intelligenzbl. v. 3. 1817, Bd. I. St. 131. 6. 3442, 
219 
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16402, 


$. 1394. 
(Das Nürnberger Stipendienwefen betreffend.) 


M. J. 8. 


Mir haben auf den Bericht Unferer Regierung des Rezatkreifes vom 29, Auguft 
I. 38., und auf den Begleitungsbericht Unferes General:Commiffärs und Regierungs:Präfl: 
benten Grafen von Drechfel sub. dat. 18. September I, 38. im obenſtehenden Betreffe 
Folgendes allergnädigft zu befchließen geruht: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Die Verwaltung der Nürnberger Local: Stipendienftiftungen iſt in Folge Un— 
ferer allerhöchften Verordnungen 


a) vom 6. März 1817, die Verwaltung des Gtiftungs: und Comunalvermoͤgens 
betr., (Reg. Bl. 1817, St X, S. 153.) Nro. I, und 


b) vom 17. May 1818, die Fünfrige Verfafung und Verwaltung der Gemein; 

den im Kdnigreiche betr., (Gefegb. 1818. St. V. & 49. Tit. IV. $. 59.): 
dem Magiftrare der Stade Nürnberg zu übergeben, fobald er nach der Vorſchrift 
ber legtermähnten Allerhoͤchſten Verordnung cenftitwirt fepn wird, 


Su Hinfiht der Verwaltung der Nürnberger Familien, Stipendienftiftungen 
wird auf den Nrus WI. der zuerft angeführten Allerhoͤchſten Verordnung hinges 
wiefen, . 


Sn Betreff der Verleihung der Nürnberger Rocalftipendien fol -dem ‚genannten 
Magiftrate das Recht der Präfentation, welcher Unfere Regierung des Rezatkreiſes 
nach genommener Einfiht der Bittfchriften und Zeugniffe der Competenten bie 
Betätigung zu ertheilen oder zu verweigern. hat, zuftehen, 


Die Präfentation auf Familienftipendien, oder die Collation derfelben ift den in 
den Stifrungsurkfunden bezeichneten Nominiftratoren oder Gollatoren zu überlaffen, 
Die Praͤſentation ift ebenfalls Unferer Regierung jur Betätigung, die Colation 
zur Einſicht vorzulegen. — Im Falle, wo keine Adminiftraroren oder Golatoren 
in den Urkunden ernannt find, oder die. ernannten auf ihr Recht der Präfentation 
oder Eollation verzichten, foll ebenfalls der Magiftrar es ausüben, 


Dei der Vergebung ſowohl der Local: als der Familienflipendien follen bie in den 
Stiftungsurfunden gegebenen Vorſchriften genau, befolgt werben. 


Jene Stipendien, welche für, die Söhne der Nürnberger Bürge® oder anderer Ju⸗ 
wohner durdy die Fundation beftimmt find, follen allerdings an ſolche verliehen 
werden. Da jedoch 


a) biefe Stipendien fo zablreih und fo ergiebig find, "daß auch mach reichlicher 
Befriedigung der Nürnberger Studierenden doch noch eine beträchtliche Summe 
difponibel bleibt, 


b) dagegen aber in vielen Kreifen des Königreiches ein Mangel an Stipendien 
für proteftantifchhe Studierende ſich zeiger, 


| ©) die Abficht der Stifter doch vorzüglich auf die Unter" ""ung des duͤrftigen Tas 


lented gerichtet war; 


* 


7) 


8) 


9) 


— 
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fo gewaͤrtigen Wir, daß der Magiſtrat nach Befriedigung der Nuͤrnberger Stu⸗ 
dierenden auch die Stipendiengefuche anderer inländifcher proteftantifcher Studies 
renden, welche ibm von Unferer Regierung des Rezatkreiſes werden mitgerheilt 
werden, nach Möglichkeit berddfichrigen werde. 


Der ‚vorliegende Antrag ded Municipalrarbes, die, Rentemüberfchäüffe der 
Nürnberger Etipendienftifungen zu einem andern, als ihrem fundationsmäßigen 
Zwecke, — und zwar zur Verbefferung des Zuftandes der deutſchen Schulen in 
Nürnberg verwenden zu dürfen, kauun im Ailgemeinen nicht genehmiger werden. 
Sollte jedoch dieſe Verbefferung durch andere ‚geeignete Localmittel durchaus wicht 
erreicht werden Fhnuen, und ein Beitrag aus den Nentenäberfchiffen der Stipens 
dienftiftungen nothwendig ſeyu; fo bar der Magiftrat feine, Anträge. darüber Uns 
ferer Regierung vorzulegen, und Entfchliefung zu gewärtigen, 


Ju Erwägung, daf die Verwaltung des Local:Stiftungsvermdgens durch die oben; 
erwähnten allerhöchften Verordnungen nicht dem bisherigen Municipalrathe, fon: 
dern dem men zu conflituirenden Magiftrate übertragen wird, — biefer erft die 
Sonderung der für Nürnberger Studierende beſtimmten Stiftungen von jenen, 
an welchen auch auswärtige Theil nehmen fbunen, veranftalten muß, . die. Stir 
pendienverleifung pro 1% wegen der Nähe des neuen Schuljahres wicht wohl 
einen Aufſchüb Leider, — auch viele der nicht Nürnbergifchen Studierenden, welche 
Stipendien aus den ‚dortigen Rentenäberfchüffen genießen, in die größre Verlegen: 
beit und vielleicht gar in die Notwendigkeit gefegt ‚würden, ihre Studien zu, vers 
laſſen, wenn ihnen die Stipendien fogleih entzogen würden, genehmigen Wir nad) 
dem Antrage Unferer Regierung, dap diejenigen nicht aus Nürnberg. gebürtigen 
Individuen, melde von denſelben zum Fortgenuſſe Nürnberger Stipendien pro 
1815 bereits vorgemerkt find, für diefes Jahr im ihrem Bezuge verbleiben, 


Mad bier von der Verwaltung und Verleihung der Nürnberger Stipendien aus? 
gefprochen wurde, ift auch auf die Stipendiepfliftungen anderer Staͤdte und Ort⸗ 
fhaften des Kreifes in Anwendung zu bringen, 


Die Berichröbeilage folge zuruͤck, mit dem Nuftrage, das weitere Geeignete hiernach 


zu verfügen. 


Minden den 21. Dctober 1818. 
j WR An 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Junern, affo ergangen. 


$. 1395. 
(Die Eompetenz bei Verleihung der Local: und Familienftipendien betreffend). 
Mm J. K. 
Unſerer Regierung des Unterdonaukreiſes wird auf ihren Bericht vom 7. Februar 


l. J. im rubrieirten Betreffe folgendes zur Entfchließung erwiedert: 


I. 
Die oberften Kreisbehödrden, welchen ſchon durch bie Verordnung won 27; März 


nt. a? F ut re TEL „ne J one» su 
1748 bes. Xr. Mbfhn. 1. Sie, Cap. Mol. IV. %. 1396. 1397. und 1398, 


1817, die Formation, den Mirkungsfreis.und Geſchaͤfte gang der oberften Verwaltungsftels 
len ia den Kreifen betreffend (Meg; Bl, 1817. St. 25, ©. 233.) Titl. IV. 6. 19. die 
Zuerfennung der Local: und Familienftipendien übertragen worden ift, haben auch jegt noch, 
wo die Fonds derfelben entweder den betreffenden Gemeinden, oder eigenen Adminiftrarionen 
zur "Verwaltung übergeben find, die Befugniß und Pflicht, darauf zu fehen, baß dieſe Stis 
pendien ihrer fundationsmäffigen Beflimmung gemäß verliehen werden. 
Diejenigen Stadtmagiftrate, Gemeindeausfchäffe oder einzelnen Individuen, melden 
das Präfenrationsrecht oder. die Gollation ruͤcſichtlich eines ſolchen Stipendiums zuſteht, has 
ben daher die Praͤſentation oder Nomination des Etipendiäten nebft den Bittfchriften, Zeugs 
niſſen und Documenren ſaͤmmtlicher Competenten, Unſern Kreisregierungen jedegmal, wie bids 
her, vorzulegen, von welden ihnen nach. genauer‘ Wirdiguug der Vorlagen die. Veftätigung 
zu ertheilen, oder zu verfagen ift. 


I, 


Concuröpräfungen find zur Erlangung allgemeiner Stipendien vorgeſchrieben. Für 
‚Eonipetenten um Local- oder Familienftipeudien genuͤgt es, wenn fie, wie bisher, nad Un: 
ferer Verordnung vom 30. October 1807, „das academiſche Etipendienwefen betreffend’ 
(Reg. : Bl. 1807 St. 48. S. 1685.) Nr. 2. lit. b et d, fid über ihre Talente, Fleiß, 
Fortgang und Sitten lediglich durch legale Zeugniffe und, wenn fie fih an einem Gymmnas 
finm oder einer Studienſchule befinden, zugleich dur Vorleguug ihrer Cenſuren, — daun 
über ihre befonderen Anfpruchstirel 3. B. BVerwandrfchaft mir den Gtiftern u. f. w. durch 
die erforderlichen Belege ausweiſen. Wenn jedoch die erwäbuten Stipendien nad) der oben 
allegirten Verordnung vom 30. Detober 1807 Nr. 2. lit. d. und nad) der weitern Erläus 
terung vom 1. December 1812 (Reg.-Bl. St. 67, ©. 2025) in die Glaffe der allgemeis 
nen Eripeudien übergeben, fo verſteht fid von felbft, daß auch zu ihrer Erlangung die 
Coucure pruͤfung gefordert werde, 


München den 2, März 1820. 
Int.-Bl. f. d. Untertonaufreis v. 9. 1820, &t. 15, S. 127. 


$. 1396. 


Yusyug 


aus der Allethoͤchſten Entſchließung vom 17. December 1825, 


die Formation, den Wirkungefreis und den Geſchäftegang der oberften Verwaltungeftelten in den Kreifen 
“ betreffend, 


$. 49. 


Die Zuerkennung der Rocals und Familienftipendien ift durdaus den Gemeinden, 
Familien oder Furividuen zu Überlaffen, welden gemäß der Urkunde das Präaͤſentations recht 
zufdmmt — Den Euüratelbebdrden liegt die Wachſamkeit ob, daß der Wille des Fuudators 
genau erfilllt werde, weswegen für die Ermennungen die Genehmigung der niedern Euratel 
nachzuſuchen iſt; wo diefe bei den Ernennungen ſelbſt betbeilige ift, muß die Genehmigung 
der Obercuratel erholt werden. Auſſerdem bat die Regierung nur dann einzujchreiten, wenn 
gegen die Unterbehdrden Reclamatidnen entſtehen. 


Eraiehungs : und: Unterrichtäfliftungen., (IV. Zocal» und Zamilienflipendien) 4749 


birken, drug bleibt dem. ken — 
Reg.Bl. ©..9..1925 Ni, 54. — 1082... 


x Bgm Hns’banhe.:' ii. 
a) im: Großherzugthume Babeı. 


8. 1397. — 


6210. 
—* ‘(Den — *. Ri beireffenb). 


— = 55 ‚nr 
a I Suf Befeht a Meishde Bes Hinias, re J 
"Den Academiker NNa einen Sohn des Königlichen banetifcheit "Fihrftlich Deitingehs 
&pielbergifchen Patrimonialbeamten zu N., welcher um Allerhoͤchſte Unterſtutzung jetier ' fin 
dationsmaͤſſigen Auſpruͤche Auf "das Heilifche Familieaſtipendium zu Freiburg dießorts die 
allerunterthaͤuigſte Bitte geftälle hat/ am dies jährlichen Stiftungs zinſen son: 120 fan. air 
ner iulaͤndiſchen Univerfirägtgenieheuzu fonnen, iſt von dem Abniglichen Academijchen Senate 
zu Landshnt.zwierdffnen, "daß: deb Henn: Großhertzoge von Baden; -Königläche, Hoheit, durch 
Ihren an dem Königliche Bayerifchen Hofe’ atcreditirren Gefahdsen: den Kimi glichen geheimen 
Minifterium der‘ auswaͤrtigen Berhaͤltniſſe haben erklären: laſſen: Yaı I na 
dB PR daß in dem Gſroßherzogthume Baden die Werfuügung Hesries, ‚getroffen, morden 
am. ſey, daß der: Genußnder  Stipenbien! für: Königliche Wayzrifche i Unterthanen, woran 

diefe durch die Landesgeſetze von denn Aufenthalten auf Badiſchen Studiennnflaltea 
abgehalten würden, jederzeit offen ftehen fol, daß folglich in Gemaͤßheit diefer 
Verordnung N. N. Feinen Yuftand mehr finde, die von der Henlifchen Stiftung 
zu Freiburg herrühnenden .L20fl. jährlich zu beziehen, wenn ‚fein Anſpruͤche da; 
rauf: gegründet ſeyen. 

Hiernach wird der Akademiker N. ſich über Competenz zum. "Hentifeben Exiftungs; 
genuffa.bei ‚der großherzoglich Badtiſchen Regierung gebdrig; ‚anszumweifen. willen, „uny in den 
wirklichen Zinfenbezug eingefegt zu werden. | 

München den 7. Aptil 1809. 


tn bed Innern. 


u «3% 2% 7 Men oA mi { 
den ——“ aademiigen Set. u ı Landshut alfo ergangen. 


gruen“ 


(Den wechſelſeitig freien Genuß der in, dem Köwigreishe Bayern und in dem Grofherzogthume Baden für die 
Abkoͤmmlinge gewilfer Familien oder Sorte und Diftricte beftehenten Etiftungen betreffend). 
4 Auf Befehl Seiner Maienät des ghnige.- 


R Nachdem Seine: Mojeftär: der — diejenige Ueberkunft —2 — welche 
Alleshbchftderfelhen bevollmaͤchtigter Minifter. und anfferorbentlicher Gefandter au dem. groß: 
‚berzoglich Badenſchen Hofe mit demfelben über die wechſelſeitige ungehinderte. Benutzung der 


17506 Wh. X. Abſchn. IL Ti: U. "Cap. IE Abſ. ıy. 6. 1399. und 1400; 


in den beiderfeitigen Staaten für die Abtdmmilige gewiſſer Familienöder Orte und Diftricte 
errichtenden Stiftungen abgefchloffen hat; ſo wird nunmehr diefe Webereinlunft zu Jedermanus 
Wiſſenſchaft durch das Regierungsblart dffeutlich bekaunt gemacht. 


München den 26. Juli 1809. 
Minifterium der auswärfigen Ungelegenbeiten. 


Veberehntuwfın (. 


Da fowohl in den Königlicd) Bayeriſchen ald in den Großberzoglid Badifchen Staus 
ten Eriftungen beſtehen, welche für die Abkbinmlinge gewiffer benannter Familien oder Drte 
und Diftriere durch die Errichtungsurkunden beſtimmt find, Seine Königlide Majeftät von 
Bayern aber ſowohl, als Seine Königliche Heheit der Großherzog von Baden des Willens 
find, bei den eingetretenen Laͤnderveraͤuderungen die: Mechte der: Privaten Imdglichft unverändert 
zu laffeu; fo ift von dem Unterzeichneten, Mamens ihres Allerhoͤchſten und hoͤchſten Hofes, 
einverkändlidh folgende Verabredung getroffen worden. 

Die Kbdniglih Bayeriſchen Unterthanen ſollen zu der Venuhung der oben bezeich⸗ 
neten Stiftuugen der Großherzoglich Badenſchen Staaten. und die großherzoglich Badeuſchen 
Unterthanen zur Beuutzuug der, gleichfalls obenerwaͤhnten Stiftungen der Königlich Bayeri— 
{dem Staaten, ohne Unterſchied, ob die Collatur oder Praͤſentation den Landesregenten oder 
Corporationen, oder Privaten des einen oder des andern von beiden Staaten zuſteht, und 
ob fie ſchon durch die Landesgefege an dem Aufenthalte auf denen in den Stiftungen vorge⸗ 
zeichneten Studienanftalten verhindert find, wechſelſeitig zugelaffen werden, in fo ferne fie 
durch die rechtmaͤſſigen Sriftungstitel hiezu berufen, und im übrigen die in den Stiftungss 
briefen vorgefchriebenen Bedingungen zu. erfüllen im Grande ſind. 


Karleruhe den 17, Zuli 1809. 


Königlich Baperifch bevollmächtigte Minifter und . Der großhergoglih Badenfche Miniſter der audwär: 


außerordentliche Gefandte an dem großherzoglich . tigen WUngelegenheiten, 
Badenfhen Hofe, 
(L. 8.) Frhr. v. Reibeld. (L. 8.) Fehr. v. Edelsheim. 


Reg.-Bl. v. 3. 1800. St. 53. ©, 1201, 


b) im Kaiſerſtaate Oeſterreich. 


$. 1399. 


(Die mit Oeſterreich verabredete freye Benüpung der Famillens oder Localfliitungen zum Vortheile baheriſcher 
und öfterreidifcher Unterthanen betr.) 


M. J. 8. 


Die nachſtehende Konvention, welche zwiſchen Unſerem geheimen Staats- und Ceufe— 
reuzminiſter Freiherrn von Mourgelas und ders kaiſerlich deſterreichiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter, Grafen von Stadion, wegen der ungebinderten 
Beudtzung der im beiderfeirigen Staaten für die Abkommliuge gewiffer benannten Familien, 


| 
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oder Drte und Diftricte errichteten Stiftungen, am 10, dieſes Monats abgefchloffen worden 
ift, wird hlemit durch dad allgemeine Regierungäblart ſowohl zur, Kenntuiß der Intereſſenten 
als zur Beobachtung Unferer ſaͤmmtlichen Landesftellen und Behörden bekannt gemacht. 


München den 13. Mai 1808. 


Vebereiunftunft d 


! Da ſowohl in den kaiſerlich⸗kdniglich dſterreichiſchen, ald im der oniglich bayeriſchen 

Staaten Stiftungen beftehen, welche für die Abfdinmlinge gewiffer benannten Familien oder’ 
DOrte'und Diſtricte durch die Errichtuugsurkunden beſtimmte find; Seine Faiferlih kduigliche 
Majeflät aber ſowohll, als Seine Königliche Majeftär von Bayern des Willens find, bei den 
efigetrötenen Staatöverähderungen die Rechte der Privaten moͤglichſt unveraͤndert zu erhäften, 
fo iſt von den Unterzeichneten, Namens Ihrer Allerhoͤchſten Höfe, einverftändlich folgende Ver⸗ 
abredbung getroffen worden: 

Die königlich bayerifchen Unterthanen follen zu der Beuuͤtzung der oben bezeichneten 
Stiftungen der Baiferlich s dfterreichifchen Staaten, und die Faiferlic) ; dfterreichifchen Unterthas 
nen zu ber Bendgung der’ gleichfalls‘ oben erwähnten Stiftungen der Föniglicy baperifchen 
Staaten ohne Unterfchied, ob die Eollatur oder Präfentation den Allerhdchften Pandesperrn, 
oder Eorporationen, oder Privaten des einen oder des gudern vom beiden Staaten zufteht, wech⸗ 
felfeitig zugelaffen werden , in fo ferne fie durch die rechtmäßigen Stiftungstitel hiezu berus 
fen, und die in den Stiftungsbriefen vorgefchriebenen Bedingungen zu erfüllen im Stande find. 


Münden, den 10. Mat: 1808; 


(L, S.) Fehr. von Montgelas. 
Meggebl. v. 3.1808. B. L St. XxIII. S. 1001, 
$ 1400. 


(Das: erfediäte Kaltmänzerifche Kantitienftipendium zu Wien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Das Kbniglihe Generalconmiffariat des Regenkreiſes wird auf den Bericht vom 30: 
v. M. im Betreff der Kallmünzerifchen Stipendienftiftung zu Wien angewiefen, ſich nach Ins 
balt der mit Defterreich getroffenen und im Königlichen Regierungsblarte Nr. 23. vom Fahre 
1808 enthaltenen Webereimtunft zur freien Bendgung der Familiens oder focals 
fFfifetungen zum Vortheile bayeriſcher oder bfterreihifher Unterthanen, mit 
dem kaiſerlich koͤniglichen Univerfitätsconfiftorium zu Wien in geeignete Correfpondenz zu ſetzen, 
um die fundatiofrsmmäfiigen Anfprüche der im Regen-, ſowohl als Naabfreife noch befindlichen 
Kallmänzerifhen Verwandten oder fonftigen Stiftungsberechtigten zu unterftägen,. Ueber den 
Erfolg ift weiterer Bericht zu erſtatten. 


Münden den 24. Januar 1810, 
Staatöminifterium ber Junera. 


' An 
dad Königliche Generalcommiffariat ded Regenkreiſes alfo ergangen, 
Bb. ZL 220 


1752 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Cap. I. Abſ. IV. $. 1401. 1402, 1403, u. 1404, 


$. 1401. 
(Das Kaltmänzerifhe Stipendium betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Regenkreifed wird auf ihren Bericht vom 1. d. M. 
im obenftehenden Berreffe erdffnet. daß die Bayerifchen Unterthanen mac) der mit Defterreich 
im Jahre 1808 getroffenen, und im Königlichen Regierungsblatte 1808 (St. 23 S. 1001) 
befannt gemachten Uebereinfunft zum Genuffe der für fie. geftifteren und im Deſterreichiſchen 
anliegenden Stipendien, wozu au das Kallmuͤnzeriſche gehoͤrt, zugelaſſen werden muͤſſen. 

Wenn daher ein Kallmuͤnzeriſcher Freiplatz in Wien erledigt wird, und fundations⸗ 
maͤßige Coͤmpetenten fi ſich bei der Königlichen Regierung melden, fo hat dieſelbe fi mit dem 
k. k. Univerfitärd:Confiftorium dafelbft in geeignete Correfpondenz zu fegen, und. die fliftungs« 
mäßigen Anſpruͤche der Competenten zu unterflügen. 


“Münden den 12. Zuli 1822. r 


Staatdöminifterium bed Innernu. 


9706, 


An 
die Königliche Regierung des Regenfreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


** J 


ec) im Königreiche Würtemberg ˖ 


$. 1402. 
(Den Stipendiengenuß der Ausländer , indbefondere den Sohn des Hofraths N. N. betreffend.) 


M. J. 8. 


Auf euern Bericht vom 8. Zuli, den Genuß von Familienftipendien zu Schweinfurt 
für den Sohn des Hofrath N. zu N. betreffend, erwiedern Wir: daf nach den nun ertheils 
ten Erläuterungen und der angeführten Königlichen würtembergiſchen Verordnung vom 20. 
Juni 1806 das N'ſche Familienftipendium gedachtem N, abgefolgt werben duͤrfe. 

Wir erklären zugleich als nachträgliche Beftimmung zu Uunferer Verordnung vom. 
15.. Februar 1804 über den Stipendiengenuf : 

„daß Auswärtige, wenn fie- eine Unſerer Uninerfitäten zu befuchen, durch ihre Lanz. 

„desgeſetze verhindert und zur Betreibung ihrer Studien auf einer hohen Schule 

‚„Ahred eigenen Staates verbunden werden, der Genuß folcher Familienftiftungen, 

„deren Stiftungsvermdgen in Unfern Landen hinterliegt, nicht entzogen werben ſolle.“ 

„Wir erwarten jedoch, daf auswärtige Regierungen gegen Unfere Unterthanen 

„die nämlichen Grundfäge eintreten laffen werden. Nur gegen jene Staaten, welche 


„der Reciprocität nicht flatt geben wollten, wuͤrden Wir zu beſchraͤnkenden Verfuͤgun⸗ 
„gen veranlaßt werden koͤnnen.“ 


Münden den 1, Auguſt 1807. 


An 
die Königliche Landesdirection in Bamberg alfo ergangen, 
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$. 1408. 
Aus zu g. 
(Das Moſeriſche Stipendium betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Dem Königlichen General:Commiffariat des Oberdonaukreiſes wird auf feinen Bericht 
vom 19, dv. Mes. im obenftehenden Betreff Folgendes hiermit zur Entfchliefung erbffnet. 


1) Sämmtlichen Königlichen würtembergifchen Unterthansfdhnen, ohne Unterfchied, 
ob fie aus ben durch deu Parifer Staatsvertrag von der Krone Bayern abge: 
tretenen Gebietötheilen, oder aus einem andern Kreife des Koͤnigreichs Wuͤr⸗ 
temberg geboren find,. ift der Genuß der für fie geftifteten, und in Bayern 
anliegenden Stipendien fo lange zu verweigern, bis fie vom ihrer Landesregierung 
die fchrifrliche Erflärung beibringen, daß .fie gegen die Baperifchen Unters 
thausſohne dad Reciprocum binfichtlih des Genuffes der für fie geftifteten, 
und im Würtembergifchen anliegenden Stipendienftiftungen beobachten wolle, — 
Diefe Verfügung ift daher auch gegen den N. und N, in Anmendung zu 
bringen, 

2) Eben fo Fann den Königlich wirtembergifchen Unterrhanen dad Präfentationds 
recht auf die in Bayern anliegenden Stipendienftiftungen nicht eingeräumt wers 
ben, welches auch rädfichtlich der Moferifchen Stiftung zu beobachten ift. 


München den 18. Mai 1815. 


Staatdöminiftlerium ded Inneru. 


An 
das Königlihe General:Commiffariat des Unterdonaufreifes alfo ergangen. 


$. 1404. 
17935, 


(Den wechfelfeitigen freien Stipendiengenufi für Königlich Bayeriſche und Koöniglich MWürtembergifche 
Unterthanen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem von Seite der Kbniglidd Würtembergifhen Regierung die im Jahre 1809 
getroffene Verfügung, mwodurd die Verabfolgung des Ertrags von inläudifhen Familienftife 
_ tungen an Nusländer fültirt worden, wieder aufgehoben, und durch die Kbuiglich Bayeriſche 

Gefandefhaft in Stuttgardt das Gefinnen zur Beobachtung des Reciprocumd geftellt worden 
it, fo haben Seine Konigliche Majeftät allergnädigft zu befchließen gerubt, daß 


a) fünftig den Königlich Wirtembergifchen Unterrhanen der Genuß ber in Bay⸗ 
ern für fie gefifteren Zamilienftipendien wieder. frei, gegeben. 


'b) für das Verfloffene jene von den erwähnten Stipendien, welche feit der 
von Wuͤrtemberg angeordneten Eiftirung noch nicht vergeben worden find, an 
220* 
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‚Mbth. Ka. Abfchn. U. Dit. U. ‚Cap. 1. Mbf. IV. 6. 4406. 


bie fundationsmäßigen Commpetenten in der Zeitorbnung, wie fie um ſolche mach: 
gefucht haben, verabfolge — denjenigen Individuen aber, die auf ſolche Sti⸗ 
pendien, über welche während der erwähnten Siſtirung zu Gunften Königlich 
Bayeriſcher Unterthanen disponirt worden ift, Anſpruͤche zu machen haben, da⸗ 
durch geholfen werde, daß ihnen ebenfalld nach der Zeitorbnung,, in welcher 
fie fih am ſolche gemelder haben, im Nachgenuße diefer Stipendien geftattet 
werde, wobei jedocdy bemerkt wird, daß, wenn ein folder Nachgenuß von einem 
Andividunm, welches gegenwärtig nicht mehr in Studien fi befindet, nachge⸗ 
ſucht, und der Betrag der Stipendienftiftung zugleich von einem wirflih Stus 
direnden in Unſpruch genommen wird, biefer den Borzug babe, und ber erfie 
in Hinſicht der Ausbtzahlung des Nachgenußes fo lauge zuwarten müffe, bis 
bad Stipendium von einem wirklich Studirenden nicht nachgeſucht, ſohin zu 
dem Zwecke der Nachverguͤtung disponibel wird. 


Dieß wird den fämmtlichen Königlichen Generals und Localcommiſſariaten, wie auch 


den Königlichen Hofcommiffionen in Würzburg und Wfchaffenburg zu ihrer Darnachachtung 
hiermit erbffuet. 


München den 28. September 1816, 


Staatöminifterium des Janern. 


An 
ſaͤmmtliche Konigliche General: und Localcommiſſariate und an die Königlichen Hofcommiſſionen zu Würz burg 


und Aſchaffenburg alfo ergangen. 





V. Zar: und GStempripflihtigfeit in Stipendienfaden. 


$. 1405: 
(Die Zaren für verlichene Stipendien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Zur Befeitigung aller Anftände Über die Tarirung verlicehener Stipendien wird pie: 


mit die im Kbniglichen Regierungsblatte vom Jahre 1809 enthaltene Reglementarverordnung 
vom 27. März*) die Taren für das Gtiftungs und Comunalvermoͤgen Überhaupt betreffend, 


*) Laute wie folgt: 


(Die Karen für das Gtiftungd : und Gomunalnermögen bez.) 


M. J. 8. 
Die dur das organiſche Ediet Aber die Generaladminiſtration des Stiftunge- und En: 


munalvermdgens vom I. Drtober 1807 ausgeſprochene Separation des der Staatsadwiniſtration 
untergeſtellten Stüisunge« und Gomnpafpenmägens theils mnter Mh, theils dan bem allgemeinen 
Binanzvermögen, haste die Purificafipn der Werwaltungskoften zur unmittefbasen Folge. 
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dahin etldutert, daß / zufolge diefer allgemeinen Verordnung, Fir die verliehenen Studienſti⸗ 
Pendien und Studienunterläyungsbeiträge eigentfich Feine andere als die Erpeditiondtare zwei⸗ 





Die aus der Verwaltung des Stiftungs- und Comunalvermögens hervorgehenden Zaren 
bifden einen ergänzenden Theil der zur Veftreitung der Verwaltungskoſten erforderlichen Mittel; 
fie find in Gemäßheit eines Reſcripts vom 4. Mai 1807 von den aus der Verwaltung des all 
gemeinen Finanzvermogens Aicffenden Taren ausgefchieben, und vom 1. October 1807 angefangen, 
dem Stiftungs: nnd Eommaldermögen zugewendet worden. 

Es Haben ſich jedoch zwiſchen den für die Perception der dem allgemeinen Binenzermägen 
äufieffenden Zaren, und zwifchen den für die Perception der dem Stiftungs- und Comunalvers 
mögen einſchlaͤgigen Zaren beſtehenden Tarationdämtern mehrere Anſtaͤnde ergeben, und Wir bes 
ſchlieſſen demnach zur Befeitigimg diefer Anftände ſowohl über den Umfang ber Zarperception für 
das Stiftungs⸗ und Comunafvermdgen, ats über den Maaßſtab ihrer Erhebung, dann über die 
Eontrole, die Vermehrung und Verwentung wie folgt: 


I, 
Die dem Stiftungs: und Eomunafvermögen hiedurch als zuftändig erflärten Zaren theilen ſich: 


1) in eine geheime Rathstare, und 
2) in eine Erpebitiondtare, j 
A. Die geheime Rachstare wird erhoben: 

a) von einer urfprünglichen Gehaltönerleihung, und von einer nachfolgenden Gehalts: 
vermehrung für ale, dem Stiftungs » und Gomunalvermdgen bei der Minifteriafs 
festion der Generalabminiftration des Stiitungs: und Comunaldermögens, bei den 
Aufferen Eommnalcntatelen und bei den Stiftunge: und Eomunaladminiftrationen 
dienenden Individuen, fie mögen nach ihrer Dienfteseigenfhaft in die Cathegorie der 
Staatsdiener gehören oder nicht; 

b) von einer urfprünglichen Gehaltsverleihung oder nadfeigenden Gehaltövermehrung 
für die Schulichrer auf dem Lande, für die Lehrer und Proiefforen der Primaͤrſchu⸗ 

* len der Progymnaſſen, der Realſchulen, der Somnaſien, der Realinſtitute, der Lyceen, 
von den Profeſſoreu der Univerſitaͤten, und von ben Kreisſchulrathen; 

e) von ‚der Präfentation anf diejenigen Pfarreien, Beneficien und übrigen geifttichen 
Pfründen, worüber die Stiftungen und die Comunitäten das Patronatsrecht ausüben 5 

d) von der Verleihung eines Tiſchtitels, wenn der Titulant in Hinſicht der Alimentas 
tion eventuell auf das Stiftungs- ober auf das Comunalvermdgen angewieſen wird; 

e) von ber Bewilligung eines Darleihens aus dem Stiftungs- oder aus dem Comunal⸗ 
vermögen. 

B. Die Grpeditionstare wirberhoben von allen abminiftrativen Ausiertigungen in Parteiſachen: 

a) bei der Minifteriatfection der Generalabminiftration des Stiftungs= und Communal⸗ 
vermdgend; ed mag biefe Ausfertigung durch Allerhöchſte Reſcripte oder durch Sec 
tionsbefchlüffe gefchehen ; 

b) bei den äufferen Patrimonials und Comunalcuratelen; 

0) bei den allgemeinen und befonderen Stiftungsabminiftrationen, und 

d) bei den Eomunafadminiftrationen, 
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ter Elaffe beftcehe, welche von allen Ausfertigungen auf Inſtan einer " Partei, im Betrag 
von 30 Fr. (neben den befondern Schreibgebuͤhren für, den zweiten- und. jeden folgenden Bo; 
gen zu 6 fr.) erhoben werden. 





u. 

Die in dem vorftchenden Artikel angeführte, dem Stiftungs- und dem Gomunalvermögen ver: 
bleibende geheime Rathstare wird von dem erpedirenden Secretär der Minifteriale, Stiftungs- und 
Eomunalfection, in der Cigenfhaft eines für den Dienft des Miniſteriums des Junern beftehenden 
Taratord, nah dem folgenden, mit den Normen des geheimen Tarationsamtes übereinftimmenden 
Regulative erhoben: 

1) von einer urfprünglfichen Gehaltsverleihung und von einer nachfolgenden Gehaltsvermehrung 
zehn Procent; unter dem der geheimen Rathetare untermorfenen Gehalt wird derjenige Haupt: 
bezug gerechnet, welchem nach der Dienftespragmatif vom I. Januar 1815 die Grundlage zur 
Regufirung eines Quiescenzgehaltes, einer Penfion oder einer. Al'mentation bildet; 
von der Präfentation auf eine Pfarrei, auf ein Beneficium und auf eine geiftliche Pfründe über: 
haupt, wobei den Stiftungen oder den Comunitäten das Patronatdrecht zuftcht, zehn Procent 
des wirklichen Ertraged, Diefer Etrag muß bei denjenigen Pfründen, welche mit einem Fundi: 
rungsvermögen förmlich dotirt find, in einem fünftig eintretenden Veränderungsfalle pon dem 
einfchlägigen Landgerichte durch eine ordentliche, nad den für eine gleichheitliche Beſteuerung 
unterm 14. Januar und 13. Mai 1808 gegebenen VBorfhriften aufgeftellte Faſſion legal nachge— 
wiefen, und diefe Faſſion mit dem Unzeigeberichte der eingetretenen Perfonalveränderung einge: 
fendet werden; — die aud dem der Befteuerung unterfiegenden Vermögen herporgehende Jah: 
resrente wird der geheimen Rathdtare unterworfen; — bei geifttihen Pfründen, welche kein 
Fundirmgsvermögen befipen ; fondern wobei den Geiftfihen ein fländiger Jahresgehalt ange: 
wiefen ift, wird die geheime Jahrestare von diefem Jahresgehalte genommen ; 
von der Verleihung eines Tifchtiteld zehn Gulden, wenn der Titulant zur Zeit der Erlangung 
des Tifchtiteld entweder fon ein Vermögen befipt, oder von feinen vermöglichen Eltern ein 
Vermögen hoffen kann; — fünf Gulden, wenu ber Titulant fein Vermögen befist, und von fei- 
nen minder vermöglichen Eitern wenig erwarten fänn. Diejenigen Titulanten, welche erweis— 
lich Fein Vermögen befigen, und von ihren unvermöglihen oder armen Eltern Fein Vermögen za 
hoffen haben, find von der Entrichtung der geheimen Rathstare- befreit ; 

4) von einem jeden Dunderte des bewilligten Darlehens wird ein Gulden erhoben. 


2 


— 


3 


— 


III. 

In dem Kalle, daß ein in dem Stiitungss oder Eommunaldienfte übergehendes Individnum in 
feiner vorigen Dienftedeigenfchart bereits eine neheime Rathstare entrichtet hat, wird die nenerlide 
geheime Rathetare zu IO Procent nur von demjenigen Theile des mit der neuen Stelle verbundenen 
Gehaltes erhoben, von welchem noch feine geheime Rathstare bezahlt worden ift; wobei jedoch ber 
nach dem vorigen höheren Reaufative zu 25 und 20 Procent entrichtete Betrag bei der neuerlichen 
Zare zu 10 Procent nice in Abzug gebracht werden kann. 

Die für Gehälter in ausländifhen Dienften entrichtete Tare wird bei dem Uebergange in den 
Königlich Bayeriſchen Staatsdienſt in Feine Rüdfiht genommen; fondern die geheime Rathstare muß 
nach 10 Procent von dem ganzen durch die nette Stelle erworbenen Gehalie bezahlt werden. 

Bei der Verfepung eines Geiftlihen von einer Pfründe auf eine andere wird die geheime Rathe- 
tare nur von dem dadurd erworbenen Mehrbetrage der Jahresrente erhoben. 


’ 


#’ 
® 
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Da demnach eine Stipendienverleihungsausfertigung, mit Einfluß ‚des Stempel: . 
betrags ſich kaum je böher ale auf 45 Er. belaufen: fann, und auch nod durch den Ums 
“ I 


J : —* UV. 
Die Erpeditiondtate wird non dem erpedirenden Secretär der Miniſterial-⸗, Stiftungs: und 
Comunalſection, von den Serretären ber Comunal- und Pattimoniafeuratelen und von den Stif⸗ 
; tungs-⸗ und Comunaladminiſtratoren erhoben. 
Die Erpeditionstare bei der Minifteriaf: , Stiftungs- und Commmalfection, und bei den äuſſe— 
zen Guratelen wird theils für dit. Genehmigung der zwifchen ben Stiftungs» oder den Comunals 
; adminiftratoren ,- und zwiſchen den Privaten oder Gorporationen eventuell abaefchloffenen Verträge, 
theild für die Ausfertigungen auf Inſtanz der Privaten und Eorporationen geleiftet, und daher in 
‚zwei ELaffen getheilt, 
Für die Erhebung der Erpebitionstare, ſowohl bei der Minifteriat-, Stittunge; und Comunal⸗ 
curatelen, wird folgended Regulatid gegeben :, 


Erfte Elaffe WR 
Bon der Genehmigung der Verträge 


1) Bei Veräufferumgen der Stiftungs- und Eomumalreafitäten von jedem Hunderte des Kaufs 
ſchilliugs dreiſ ſig Kreuzer; 

2), Bei Verauſſerungen der, Wataieneräe o von — — ded —— fünfzehn 
Kreuzer; 

3) bei Werpadhtungen der Realitäten auf ein Jahr von jedem — des Pachtſchillings fünf 
Kreuzer; auf drei Jahre von jedem Hunderte fünfzehn Kreuzer, auf mehrere Jahre von je> 
dem Hunderte dreiffig Kreuzer, und zwar im Tepten Falle ohme Unterfhied der Dauer bes 

Pachtes ; 

4) bei Verpachtungen von —— in Maaß und Gewicht wird die alfgehueint Verordnung 
‚ über die Einführung eines gleichen Maaßes und Gewichtes vom 28, Februar 1.9. zum Grunde 
gelegt, und von einem Eimer Wein. gehn Kreuzer, von dem ſechs Metzenmaaße (Schäffer) 
der Feldirüchte zwei Kreuzer, von einem Bentner grüner Frucht ein Kreuzer; 

5) bei Verpachtung des Behenten in Geld von jedem Hunderte des Pachtſchillings zwanzig 
Kreuzer; 

6) bei Grundgerechtigkeitsverhandlungen von jedem Hunderte des Laudemialbetrages fünfzehn, 
Kreuzer; 

7) bei Ablöfungen des Obereigenthums von jedem Hunderte der Abldfungsfumme dreiffig 
Kreuzer erhoben. 


Zweite Elaffe 


Bon ener Yusfertigung auf Inſtanz einer Partei. 

3) Won alten Gegenfländen, welche der für die Genehmigung der Verträge zwiichen dem 
Stiftungs: oder Comunafadminiftrationen und zwiſchen Privaten oder. Korperſchaf. 
ten zu erhebenden und unter den vorſtehenden Ziffern 1. bis 7. einſchlüſſig bezeichneten 
Erpditionstare der erften Elaffe nicht unterliegen, werben als Erpeditionstare ber 
zweiten Elaffe dreiffig Kreuzer und zwar von giner jeden einzelnen Ausfertigung 
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flaud‘,. daß die meiften Stipendien unter den ndthigen Worbedingungen gleich Auf mehrere 
Jahre verliehen werden, in’ ihrer: Vertheiluug bi af wenige Kreuzer vermindert wird, ſo 





b) für den zweiten und einen jeden folgenden Bogen einer Ausfertigung und für einen 
jeden Bogen der Abſchriften der Beifagen werben ſechs Kreuzer; 

ec) für eine won dem; Minifterium des. Janern, ale oberſten Stiftungsenrätel ausgehende 
Licenz zur Verchelichung werden, neben der Erpebitiondfare: von AREA I g Kreu: 
zern noch fünf Gulden; 

d) füt eine von. dem Generalkreiscommiſſariate als ———— ausgehende Licenz⸗ 
zur Verehelichung werdenn, neben der Erpebitivnstaxe «von dre iſſig Kreuzer 
noch zwei Gulden dreiſſig Kreuzer; 

e) für ein Prufungszeugniß werben, neben der Eevitioratace von — fig Kreu— 
zern noch fünf Gulden; 

5) für eine Reiſelicenz werden, neben’ bet PPFRRION REINER von — Kreuzern, 
noch zwei Suiden; 

g) und für bie Genehmigung der Verleſenſchaltederhandlung eines Geiſtlichen wird, 
neben der Erprditionstare von dreifſig Kreuzern noch ein Kreuzer von jedem 
Gulden des nach Abzug der Paſſiven noch beſtehenden reinen Actixvermögens erhoben. 


Die Erpeditionstare der erſten und zweiten Claſſe wird’ von dem Tarator derjenigen Stelle 
eingehoben, welcher die Ausfertigung an-die zur Ereention des Beſchluſſes beſtellte Behörde oder an 
die Partei, nach dem Organismus des Dienſtes zukommt, folglich durch den pedirenden Secretär 
der Minifteriatftiitungsfertion in Gegeuftänden der centraliſirten Adminiſtratidn des Stiitungsver 
mögend, und durch die Secretäre der Aufferen Comunafcufatelen in Pieaeafliehen der Adminiſtra⸗ 

tion des Comunalvermögend. 

* Die Entrichtung der geheimen Rathstare fchlieft die gleichzeitige Entrichtung der Eptichaee 
tarcıber zweiten Elaſſe nicht aus; dagegen ift Die Erpebifionstaxe der zweiten Elaffe in der Erpedi: 
tionetase der erften Claſſe ſchon enthalten, "und 8 konnen neben diefet Tare nur die Gebühren für 
die Abſchriften der Beilagen gefordert werden. 

Für die Zufteliung eines Anſtellungsdecreis mu neben: der geheimen Rache» und Erpeditionds 
tare noch ein Gulden bezahlt, und ber Siegelbetrag, dann die Gebühr für alu in bas all: 
gemeine Regierungsblatt befonders entrichtet werben. 


V. 
In Hinſicht der Taxen, welche von den äufferen Seiftuugs- und von den Communaladminiſtra⸗ 
tionen erhoben werden, behält es bei den einfchlägigen Beftimmungen der allgemeinen Zarorbnung 
vom Jahre 1735 vorerft fein Verbleiben. 


- VL 
An den Taren finden durchaus Feine Nachtäſſe ſtatt, und’ ed wird nur geftattet, die geheime 
Mathstare in monatlichen Friften, welche ſich aber über das laufeude Etatdjahr nicht erjtreden kön: 
! nen, durch angemeſſene Gehaltsabzüge zu entrichten. 
Eine Zarbefreiung kann nur bei der Erpebitiondtare der zweiten Efaffe, und bei diefer nur in 
dem Falle eintreten, wenn die Armuth des tarpflichtigen Individuums durch ein Atteſt der einfchlä- 
gigen Polizeibehörbe nachgewiefen werden fann. 
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werben fämmtliche Königliche Generalfreiscommiffariate hierdurch beauftragt, die ihnen unters 
geordneten Stiftungsadminiftrationen zur Erhebung und Verrechnung obiger Stipendientaren 


DB, U 


vi. 

Zur Eontrofe der eingehobenen Taren müſſen dieſelben auf den Eoncepten vollftändig angefept, 
und bei ber Minifterial:, Stiftungs- und Commnaffection, dann bei ben Comumalcuratelen in den 
Geſchaͤftsprotocollen ſummariſch, jedoch mit Weglaſſung des Siegelbetrages und der Inſerations— 
gebühr für die Redaction des Regierungsblattes bei jeder taxablen Ausfertigung vorgemerkt werden, 


vor " 
Die von dem erpebirenden Secretär der Dinifterialftiftungsfection und von den Serretären der 


äufferen Comunafcuratelen erhobenen Zaren werden in einer befonderen Rechnung, unter dem 
Bortrage des tarablen Gegenftandes des karpjlichtigen Individuums, und des Zarbetrages, nach eis 


uem den bezeichneten, Taxatoren durch ihre vorgefepte Stellen vorgefchriebenen Formular dargeſtellt 


Die äufferen Stiftungs : und Eomuneladminiftratoren führen über die eingehenden Zaren ein 
beſonderes Regifter und nehmen den fummarifhen Betrag in bie Jahresrechnung auf. 


IX. 

Die bei der Minifterials, Stiftungs» und Gomunalfection eingehenden Zaren werben ber 
Erigenz des Dienftes diefer Section gewidmet. Die Ueberſchüſſe gehen mit Ende eines jeden Mo— 
nats in die Centralſtiftungskaſſe, und es muß mit Anfang einer jeden Woche der Kaffezuftand Uns 
ferem Minifterium angezeigt, mit Anfange eines jeden Etatsjahres ein fdrmlicher Etat über die 


Exigenz des Dienftes, verglichen mit dem Betrage der Zaren nad) dem Ertrage des zu Ende gegans 


genen Jahres vorgelegt werden, damit daffelbe in einer ununterbrochenen Kenntniß der vollſtändigen 
Einnahıne und Verwendung bleibe, 

Die von den Gehaͤltern ber Lehrer und Profefforen bezahlte geheime Rathstare wird jedoch bes 
fonders aufgehoben und für die Exigenz der Schulen verwendet, 

Die. von den Aufferen Comunalcuratelen erhobenen Zaren gehen in bie zum Behufe der Eri: 
genz diefer Euratelen beftehenden Concurrenzkaſſen, und werden der Befriedigung der Perfonals und 
NRealexigenz der Euratelen gewibmet. 

Die Zaren bei den Äufferen Stiftungs= und bei den Comunalatminiftrationen, werden ald 
eine aus dem Stiftungs» umd Commmalyermögen hervorgehende Rente behandelt, und den Bebürfs 
niſſen ber Stiftungen und Comunitäten zugewendet. 


X. 

Für die Perception der Zaren, welche bei ber Minifteriatfliftungs» und Communalſection durch 
die tarpflichtigen Individuen nicht unmittelbar bezahlt worden, find befondere Zarzettel audzuftel: 
fen, die Zaren durch die Secretäre bei den Comunalcuratelen, durch die Stiftungs- und Eomunafs 
Arminiftratoren zu erholen, und inner dem Fürzeften Zeitraume an den Tarator der bezeichneten 
Minifteriatfertion einzufendem Die bezahlte Tare muß durch denjenigen quittirt werben, weldem 
die Verrechnung obliegt. 

XI. 

Die Taratpren beziehen ein Proceut von dem zur wirklichen Verrechnung gebrachten Bruttoertrage. 

Die Unterfchkagung einer Tare und die Weruntrenung der eingehobenen Zaren zieht die auf 
BVeruntreuung der Staatdgefälfe in den Gefehen ee nah ſich. 
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und refp. Erpeditionegebähren, jedoch mit Unterlafung jeder höheren Forderung an bie mei: 
ſtens armen Stipendiaten , für die Zukunft allgemein anzuweiſen. 


Münden den 20, April 1811. 


Staatöminifierium ded Funern. 


An . 
fänmtliche Generalcommiffariate alfo ergangen. 


$- 1406. 
(Zar und Stempelgebühren in Stipendienſachen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukteiſes wird auf den Bericht vom 22. Juli 
4 Is., Zar nnd Stempelgebähren in Stipendienfachen betreffend, machfichende Entſchlie⸗ 
Bung ertheilt : . 


1. 
a) 
by 

o) 


II, 
1) 


2) 


3) 


4) 


Der Stempelſchuldigkeit unterkegen in der Regel: 

Die Eingaben bei bffenslichen Behoͤrden um Verleihung von Stipendien ; 

die Ausfertigungen, wodurch Stipendien von der zu ihrer Verleihung compes 
tenten Behörden wirklich verlichen werden; und ' 


die Hauptquittungen über den Jahresbetrag der aus dffentlidhen Kaffen bezo: 
genen Stipendien. 

Dem Etempel find jedoch nicht unterworfen : 

Die Eingaben und Ausfertigungen in Zählen, wo bie Armath der Stipendien⸗ 
bewerber geſetzlich nachgewieſen iſt; 

die amtlichen Ausfertigungen, welche yioffipen die Bitte um ein Stipendium 
und deffen wirkliche Bewilligung fallen, naͤmlich Berichtsabforderungen, Cor; 
reöpondenzen der Behörden unter fi, Berichtderftattungen ıc. 

die amtlichen Ausfertigungen, welche der wirklichen Bewilligung von Stipen— 
dien nachfolgen, wozu Macrichten an Die untergeordneren Behoͤrden und Gtis 
pendiaten, Kaffaaffiguationen ıc. gebdren; | 
Die Partialquittungen über Stipendienraten, melde aus Disciplinarrädfichten 
gewoͤhnlich am Schluſſe eines jeden Monats oder Quartals bezahlt werden. 





XII. 
Die gegenwärtige Reglementartarverortnung tritt mit dem 1. Yprif 1809, als mit dem I, 


Eemefter des für die Mminiſtration dei Stiftunad- und Comunalbermögens Taufehden IT. Etate: 
jahres in Wirkung. 


München den 27, März 1809, 


Reaierumgablatt v. 3. 1809, Et. 33, ©, 731. 
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I. Der Erpeditionstare unterliegen nur diejenigen Auefertigungen, bei welchen 
die Anwendung des Stempels erforderlich iſt. 
Dieſe Taxe wird nach der Verorduung vom 27. März 1809 (Reg.-Bl. v. J. 
1809 ©. 731—743) und nach der unterm 20. April 1811 an die damaligen General: 
Kreiscommiffuriate erlaffenen. Allerhöchfien Entfchließung erhoben, „und in die Concurrenzkaſſe 
der Stiftungd = und Gemeinde-Obercuratel abgeliefert. 


IV, Borftehende Entfchließung fol durch das Kreis-Jutelligenzblatt zur dffentlis 
hen Kenutnif gebracht werden. 


Münden den 23. December 1825. 
Staatdöminijfterium des Juneru. 
Ant. Bl. für den Oberbonaufreis d. 9. 1620 St. 1, S. 7. 


8. 1407. 
(Anfprüche auf Stempelfreiheit bei Studienatteſten für Stipenbiengefude — 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Auf den Bericht vom 30, Zuni I. J. — Anſpruͤche auf &tempelfteiheit bei Stu⸗ 
bienatteften fir Stipendiengefuche betreffend, wird die Königliche Regierung des Obermaine 
freifes, Kammer des Inmern, auf die Deftimmungen der Stempelgefege vom 18. December 
1812 und 11. September 1825, dann auf die Allerhöchfte Enrfchliefung vom 23. Des 
cember 1825, Zar» und Gtempelgebägren im Stipendienfachen. betreffend ,; auf welche die 
Königliche Regierung im vorliegenden Falle keine Rücklicht genommen zu haben ſcheint, mit 
dem Bemerken hingewieſen, daß ein amtliches Zeuguiß über das fittliche Berragen des Gtir 
pendienbewerbers von dem Stempel nur in dem Falle befreit ſeyn könne, wenn die Armurh 
des Bittſtellers geſetzlich nachgewieſen ift. — 


Münden den 29. December 1826. 
Staatäminifterium des Inneru. 


3167, 


&n 
die Königliche Regierung des Obermainfreifei, Kammer des Juuern, oljo ergangen; 


$. 1408. 
15805, 


Die Anfrage ob und Im weichen Fällen bei Stipendien Bewerbungen von Seite der Bewerber der vorfchrifte- 
mäßige Stempel in Anwendung kommen mäffe, betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigs. 


Die Anfrage ob und in welchen Zällen bei Stipendienbewerbungen von Seite der 
Bewerber der vorfchriftsmäßige Stempel in Unmendung kommen miffe, findet in der unterm 
23, December 1825 über Zaren und Gtempelgebühren in Stipendienfachen erfolgten Aller⸗ 

hoͤchſten Entfchliefung — meben der Bezugnahme auf das Ausfchreiden ber Kduiglichen 
221 
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Staatöminifterien der Zuftiz und des Innern vom 16. Juni 1827*) ihre Erledigung — 
was dem Genat ber Univerfität Erlangen auf deffen Bericht vom 21. September d. 3. zur 
Entſchließung erwiedert wird. 


Münden deu 1. November 1829. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
den Senat der Univerfität Erlangen alfo ergangen. 





©) lautet, wie folat: 
(Das Armenrecht betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Zur Bewirkung eines gleihförmigen Verfahrens hinfihtlih der Form der Nachweiſung wegen 
Verleihung des Armenrechts, befonders in Bezichung auf Zaren: und Stempelgebühren wird in 
Uebereinſtimmuug der beftehenden gefeplichen Vorſchriften Folgendes verfügt: 

1) die Parteien, welche das Armenrecht nachſuchen, haben fid vor Allem zu ihrer Polizeibehörde 
zu begeben, um von biefer die erforderlichen Zeugniſſe über ihre Armuth zu erheben; 

2) von den Polizeibehörden find diefe Armushszeugniffe auf mündliche Anbringen fomit ohne 
Schriftenwechfel auf ben Grund actenmäffiger Diäten oder der Motorietät far» und ſtempelfrei 
auszuſtellen; 

3) Diefe polizeilichen Zeugniſſe ſind von ben Parteien den Gerichtsbehörden ebenfalls ohne ſchrift⸗ 

liche Eingaben zu überreichen, und ihr Geſuch um Ertheilung des Urmenrechts ift zu Protocoll 
zu nehmen, wornad fobann diefe Behörde auf den Grund dieſer Bengniffe den Beſchluß über 
bie Zulaſſung zum Armenrecht gleichfalls tar= und ftempelfrei auszufertigen haben, 

Es wird darauf aufmerkfam gemacht, daß bie dabei allenfalls noch weiters erforberfichen Re: 
cherchen auf dem Fürzeften Wege zu geſchehen haben. 

München den 16. Juni 1827, 

Staatgminifterium der Juftiz und des Innern. 


Reg.⸗Bl. d. 3. 1827. Nro. 25. S. 460, 
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Drittes Capitel. 
Wohlthätigkeits - Stiftungen‘) 


I. Vermwaltungsbehörden. 


$. 1409. 


Auszug 
aus der Allerhöchften Berordnung vom 17. November 1816, 
das Armenweſen betreffend. 


urtikel 53. 


Die mit der Armenpflege verbundenen dffentlichen —— nämlich die Berpfle: 
gungs; und Verforgungsanftalten für. Gemeinden und Bezirke unterliegen zwar von ſelbſt fchom: 
der fortwährenden Aufficht der. Pflegevorſtaͤude; es follen aber uͤberdieß aus. der Reihe der für 
die UArmenpflegen mit aufgeflellren Perfonen unmvechölungsweife befondere Wuffeher beſtellt, 
und menigftend alle Vierteljahre eine Hauptoifiration jener Auſtalten — werden, 
welcher alle Pflegemitglieder — baben. 

"nr r,Tır 34 
f Artikel 54, 7 tmwn 

Der Beruf des ummechfelnden befondern Auffeherd ſowohl ald der — der — 
viſitationen iſt, den Zuſtand der beſagten Anſtalten in allen Beziehungen zu unterſuchen, ſich 
von der Ordnung in denſelben, von der guten und vorſchriftsmaͤßlgen Behandlung der Armen, 
uud überhaupt von der Erfüllung der jenen Anſtalten zu Grunde .. Abfichten zu über: 
zeugen, Mißbraͤuche aber und Klagen abzuftellen. 





®) vergl. hiezu auch im Band XII, Abth. XIII. das Armenweſen. 


Gapitel 2. 


Die Verwaltung der MWohlthätigkeireftiftungen, deren Stock niemald angegriffen und 
geſchmaͤlert werden fell, gehört nicht in dem unmittelbaren Wirfungsfreis der Armenpflegen ; 
fondern wird von den hiezu anfgeftellten befondern DVerwaltern einfiweilen noch beforgt, vie 
bis auf Weiters als Mitglieder in die Pflegefhaften eintreten, Hingegen eignen fich zur 
unmittelbaren Verwaltung dur die Armenpfleger die jährlichen Erträgniffe der freimilligen 
und Pflichtbeiträge, fowie anderer nicht zum Stiftungsfonde gehdriger Zufluͤſſe. Diefe Ber: , 
mwaltung umfaßt folgende vier Hauptgeſchaͤfte: die KHerftellung der jährlichen Voranfchläge, 
die Erhebung der Einnahmen und deren Verwendung und Verrechnung. 


Artifel 65. 


Der Voranfchlag fr die‘ Aewenpflege jeder Gehäuse und jedes Bezirks wird, mit 
Ruͤckſicht auf alle Beduͤrfniſſe ſowohl der Arbeits- als der Verpflegungsz; und Almofenanftal: 
ten, und mac einer wahrſcheinlichen Vorberehnung‘ der Einnahme entworfen. Die Grund: 
Inge des Voranſchlages ift die Urmenbefchreibung. 


Reggq.-Bl. v. J. 1816, St. 41, &, 79, 


8. 143120. 


Spital⸗ Pfrundenverleihungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 


Nachdem jegt die Gemeindeverfaffung georduet ift, und da nach Art. 72. Nr. 3. 
des Edicts über, das Armenwefen vom 17, November 1816. dem, Pflegrathe und Ausfchuffe 
zufommt, über die Aufnahme der in DVerforgungshäufer gebdrigen Verfonen zu entfcheiden, 
fo wird denfelben die Pfründeverleibung. bei blos drrlichen Stiftungen hiermit überlaffen; 
jedoch darf Feine Vermehrung der ſchou beftehenden Pfründen und Überhaupt keine Veraͤnde— 
rung damit ohne höhere Genehmigung ſtatt ‘finden; und über die verlichenen Pfränden iſt 
vierte ljaͤhddg eine. Weberficht “mit: folgenden Rubriten seinzufendent: 1) Benennung des Orts 
umb! der Verpfiegungsanftalt;, 2) des abgegangentun Pfruͤndnersz 3) Tag der Erbffnung ver 
Pfruͤnde; 4) Betrag der Pfrdude, a) in der Naturalverpfltgung? zu Geld: angeſchlagen, b) 
in Geld; 5): Bezeichuung ber aafgenonimenen Perſonen, a) Vor: und Geſchlechtsnamen, b) 
Geburtsort, c) Wohnort, d) Lebensalter, e) Stand, Familienverhaͤltniſſe, Beſchaͤftigung oder 
Gewerbe; 6) bisheriger wöchentlicher Almofengenuß und: Bettag; 7) Beweiſe der Würbig- 
keit; 8) Tag der Aufnahme, und 9) Anmerkungen. Dieſe Tabelle wird ber den Zeitraun 
vom 1, Detöber 1818 bis legten December. 1818 zum erftenmale in der Mitte Januars 
des kuͤuftigen Jahres gewaͤrtig. or "haar: 13 jo” 

Ans bach den 9. December 1818, 
K. Bayer, Regierung des Rezatkreiſes, N d. J. 
Jut.«“Bl. f. d. Rezatir. v. Jab Er: bb. S.: Asuo. 


Mopirhäriäkeitäftiftungen: d, Birwältungebeförden.) —— 65 


$. 1aı1. 
Auszug 
aus ber Allerhoͤchſten Verordnung vomn 9: December 1825, 
die Formation der Miniſterien betreffend. 
* FRE bed. adeiglichen Staats miniſteriums deso en oben: 
$. 74 a. 


inöbefondere alle Armens, Kranken», Beſchaͤftigungs- und Berpflegungsanflalten, 
and die oberſte Curatel über alle Wohlt haͤtigkeit sſtiftungen unter Veruͤckſi ſqeigung 
"bo im 6. 63, aufgeftellten Grumdjagdd, 


Reg.⸗Bl. v. J. 1825. Nr. 52, S. 1001, 


11:15 * 


$: 1412. er 
‚Auszug 


aus ber Allerhochſten Verordnung vom 1 17. "December 1825, 


die Formation, den Birkungetreis und dem Geſchaͤftsgang der oberften Verwaltungeftellen in den 
5 .Kreifen betreffend. 


Zum Wirkungökreiſe der Kammern des Zinern gehört ' 0" 
6. 70. 


Sie Auffiht auf alle allgemeinen und befondern Wohlthaͤtigkeits auſtalten im Kreife; bie obere 
Leitung derfelben; Vorſorge für ihre Erhaltung und Berbefferung, und Aufficht gegen die 
Vernachlaͤßigung der, Zwecke und gegen fchädliche Mißbraͤuche. 


Mege Bl. 9 12, Ne, 54.5. 1096, 
$..:1413. 


iediſtbn ber tititen db Waifenhaufeh au harth betreffend). 


2517, 


‚Auf Befehl Seins Majende des Ktnige. 


‚Der Königlichen: Regierung des Rezatkreiſeb⸗ Kammer de) Iamern, wird auf ihren 
Bericht vom: 28. Januar du J. umter Ruͤckſchluß der Aeten, erdffnet, daß, der Entwurf 
neuer Statuten, bezuͤglich der Einrichtung und "Wermaltung: des äiſraelitiſchen Walfenbaufes 
zu; Fürth, zwar vorerſt den Waifeuhausadminiftsateren ausſchließend geſtattet werben Fann, 
daß aber dieje Statuten, ‚bevor. fie in Wirkſamkeit treten, der geeigneten Prüfung und Ges 
nehmigung unterftellt werden wuͤſſen. Bejnderen durch den Magiftrat der Stadt Fürth pris 
mitiv vorzunchmenden Durchficht ift es — unbenommen, auffer den Adminiftratoren, 
hoch weitere ſachlundige Individuen, insbeſondere auch den Rabiner, beizuzichen. — 

Minden den 7. Mai 1832. —— sie 


} 3 


Staatöminifterium des Juneru. 


An 
"die Königliche Regierung bes Rejatlreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 


$. 1214. 
(Die Vorftellung der Salinenarbeiterswittwe Schonauer wegen Unterftübung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftärıdes-Kdunigsi 


Die Vorftelung der Salinenarbeiterdwittwe Marionne Schoͤnauer, wegen Unterftü- 
gung folgt, um 'vderfelben zu erdffnen, daß ihr Gefuch wegen mangelnden Zeugniffes der eins 
ſchlaͤgigen Kbniglichen Polizeibehörde über Disftigkeit und Wuͤrdigkeit nicht berädfichtige 
werden koͤnne. 


12299, 


—— y 4 an EN, Se „‘ Yyıaznı ! 
Die Kdnuigliche Kreisregierung wird uͤbrigens beauftragt, durch das Kreisintelligenz« 
blatt zur Öffentlichen Keuntuiß zu bringen, daß alle Gefuche um Unterſtuͤtzuggen aus den 
Wohlthaͤtigkeitsfonden immer mit den polizeilichen Zeugniffen über Dürftigkeit und Wirdigs 
keit zu belegen find, indem fie aufferdem unberddfichtigt "zu den Acten genommen werden 
würden, — 
München den 5. Juni 1833. EB 


Staatsminiflerium des Sonerm _ 


An 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
Mittbeilung den übrigen Kreisregierungen zur gleihwäfligen Nachachtung 


8. 1416. 
Auszug 


aus der Miniſterialentſchließung vom 24. December 1833, 
die Behandlung des Armenweſens betreffend. 


SM... 


Gontrollirende Mitwirtung zu der Verwaltung bes Stammvermdgens 
und der Wohlthaͤtigkeitsanſtalten. 


Dem Urmenpflegichaftsrache Tiegt die amtliche Keuntnißnahme von der Berwaltung 
feines | geſammten, gleich. den „übrigen Stiftungen : von. den Comunalbehorden verwalteten 
Stammpermdgensi ob:  Dhme ‚Rıldfprache mit ihm, kaun weder deſſen Subſtanz mit Schule 
den befaftet, noch deſſen Meinertrag durch Meliorationen gefchwächt werden. .. 

Er durchfiehr die dedfallfigen Rechnungen, und theilt der Gemeindebehdrbe feine for; 
mellen fowohl als materiellen Erinnerungen mit. Gegen abweichende Befchläffe der Gemein. 
debehdrben ſteht ihm der Recurs an bie vorgeſetzte Curatel zu. ' 

Eben fo fleht ihm nicht nur die Befugniß, fondern die foͤrmliche Pflicht zu Eon: 
trollirung der in magiftratifhen Gemeinden von dem Magiftrate, in Ruralgemeinden von 
dem Stiftungspfleger und dem vorgefegten Gemeindeausjchuffe verwalteten Wohlthaͤtigkeits 
ftiftungen, namentlich der geftifteten Spitäler, Pfründen, MWaifenhäufer, dann der geflifteren 
Armenverforgungss uud Armenbefchäftigungshäufer, zur Seite. Zu dem Ende hat er 

1) jede Anftale der Art von Zeit zu Zeit zu beſichtigen, 
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2) feinen Vorſtand oder einzelne feiner Mitglieder mit der Controlle der einzelnen 
Anftalten zu beauftragen; 


3) die zwedmäfjigite Verwaltuns und Verwendung der Fonde zu beobachten ober 
zu empfehlen; 


4) die gewiffenhaftefte Einhaltung ber Stiftungsjmede, nicht nur nach Dem Texte ; 
fondern auch nad) dem Geifte der Etifter zu bewachen; 


5) in&befondere ſich Gemwißheit darüber zu verichaffen, daß nicht: Unberechtigte oder 
Scheiuarme, zum Nachrbeile der ftifrungsmäffig Berechtigten, oder, wo bie 
Stifrungsurfunde nichts Beſonders beſtimmt, der wirflih Armen, Aufnahme 

“ finden; 


6) eben fo Ueberzeugung zu gewinnen, ob die darin uutergebradhten Pfrindner, 
Kranken, Waifen oder Armen vorichrift&mäjfig behandelt, und ob, indbefondere 
die geftifteten Beſchaͤftigungshaͤnſer nicht vorihriftswidrig ale Strafanftalten 
mißbraucht werden; 


7) insbefondere daruͤber zu wachen, dap die geftifteten Anftalten ihre Waiſen ent 
weder ſelbſt erziehen und verpflegen, oder, wo es nicht rärhlich erfcheint, felbe 
nur Familien anvertrauen,- deren Religidſitaͤt, Sittlichkeit und Bildungsgrad, 
volle Birgfchaft für die geiftige und erwerbliche Ausbildung der Kinder, dar—⸗ 
bietet; 


8) entdeckte Mißbraͤuche der Gemeindebehdrde, und in dem Falle des Nichterfol: 
geö der vorgefehten Guratelbehbrbe zur Abhilfe anzuzeigen. Die Vorfteher der 
geltifteten Mohpithätigkeitsanftalten find gehalten, dem. Pflegichafrsrarhe oder 
deſſen Abgeordneten zu jeder Zeit den Zutritt zu gejlatten, und bie von felben 
etwa geforderten Aufſchluͤſſe unweigerlich zu ertheilen. 


Uumittelbare Befehle des Pflegſchaftsraths oder feiner Delegisten an diefe,Worftände, 
find und bleiben jedoch unbedingt verboten; eben fo darf ein etwaiger Tadel im Angeficht 
der Inſtitutsvorſtaͤnde, der Kranken, der Pfründner, der Waifen ıc. nie und uuter Feiner 
Vorausfegung ausgeſprochen werden, vielmehr find die belobenden oder mißbiligenden Wahr: 
nehmungen lediglich zu noriren, und fofort gegenüber der Gemeindebehbrde, auf dem vorge: 
fhriebenen Wege geltend zu machen. Zuwiderhandeln der Armenpflegfchaftsbehorbe oder Zur 
dividuen, müßte auf Anzeige der Gemeindebehörde die ſtreugſte Einfchreitung der Curatel zur 
Folge haben. (Allerhoͤchſte Verordnung vom. 17. November 1816. Art. 53, 54.) 


Auch liege ihm ob, mit der Gemeindebebdrde gemeinfam darüber zu wachen, daß 
die. Gemeinde in der Theilnahme an den diſtrictiven Anftalten, in&befondere an geftifteten 
Diftriersipitälern : und Diftrietöpfrändenanftalten in keiner Weife verkürzt werde, 


$. 75. 3iff. 2% 

Die Verwaltung des Stammvermdgend und der bdiftrictinen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
forgfältig zu bewachen, und die zu Abftellung etwaiger Gebrechen, zu Einhaltung des Zweckes, 
zur Vervollkommnung diefer Inftitute, ndthigen Anträge an die Diftrietöpolizeibehdrden zu 
fielen, liegt dem vom der. Diftrietäverfammlung ‚gewählten Kaffier ob. 

Bdb. XI. 222 


41768 Abth. XI. Abfchn. IL Tit. U. Eap. II. Abſ. IV. 6. 1416. und 1417. 


$. 84. Nr. 7. 
Die Verwaltung der Kreidwohlchärigkeitäftiftung genau zu controlliren. 


Nr. 8 
Die bereits beftehenden Kreidanftalten, als: 
Kreidirrenhäufer , 
Kreis kraukenhaͤuſer, 


Kreiderziehungds uud Verpflegungshaͤuſer, dann die in den Kreiſen befindlichen 
Kreishilfsfaffen, und , 
Kreisbefchäftigungs + und Imangsarbeitähäufer angemeffen zu beobachten, und fo: 
wohl den etwaigen Mangel, ald deren Vervollftändigung dur Errichtung der 
noch mangelnden Juſtitute biefer Art zu beantragen, ift Aufgabe der Kreidarmens 
pflege. 

$. 85. 


Die Gefchäfte der Kreisarmenpflegen find den Königlichen Kreisregierungen, Kant: 
mern des Innern, und zwar mit alleiniger Ausnahme der Befchlüfe und Diftrictdumlages 
fragen zu bureaumäffiger Behandlung, alfo zu felbitftändiger Leirung, durch den Königlichen 
Generalcommiffär und Regierungspräfidenten zugewiefen, 


$. 1416. 
Ar Verwaltung bed Maifenhanfes in Eichftädt betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Regenfreifes, Kammer bed Junern, wird auf ihren 
Beriht vom 26. Jannar d. J. und deffen zuräcdfolgenden Beilagen bie Entfchliefung er: 
theilt, daß die $$. 57 und 59. des Gemeindeedictes die Verwaltung der zu der Örtlichen 
Armenpflege gehdrigen Waiſen-, Kranken, Pfruͤnde-, Beſchaͤftigungs⸗, Almofen» und ans 
derer wohlthätigen Anftalten und Etiftungen den Befugniffen des Magiſtrats zumeifen, daß 
jedoch dem Armenpflegfhaftsrathe bie Einfiht und ‚Erinnerung, fo wie die Empfehlung zur 
Aufnahme in die beftehenden MWohlthärigkeitsinftitute gemäß des $. 53. der Verordnung vom 
17. November 1817 und ber 66. 34 und 39, Nr, 4. der Juſtruction vom 24. Decem⸗ 
ber v. 53. zufteht. 

Die Königliche Regierung hat bienach wegen der dem Magiftrate zu Eichſtaͤdt zus 
zugeſtehenden Bewilligung der dortigen Waifenkauspfriänden im Benehmen mit dem Armen: 
pflegfchaftsrarhe das Weitere zu verfügen, 


Minden den 11. März 1834. 


Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Megenkreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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U. Befteuerung ®). 


$. 1417. 
(Die Beſteuerung der. Armenfpenden zu Ebermannftadt und Prehfeld betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbanigs. 


Auf den Bericht vom 30. September d. J., die Befleuerung der Armenſpenden 
zu Ebermannftadt und Pregfeld betreffend — wird der Königlichen Regierung des Obermains 
kreifed, Kammer des Innern, folgende Entfchließung ertheilt: 


Nah den Beftimmungen des Mandates vom 13. Mai 1808, die Einführung 
bes allgemeinen Steuerproviforiums betreffend, unterliegen nicht blos die aus 
den Grundherrlichkeitsverbanden bervorgebenden Dominicalrenten; fondern auch 
andere auf Rufticalbefigungen ruhende Reallaften der Dominicalfteuer, und es 
find insbefondere auch alle Bodenzinfe und eingelegten Gilten, dann die Zinfe 
von ſolchen Fundationscapitalien, welche die Natur einer bleibenden Laft der Reas 
litäten oder eined Ewiggeldcapitald haben, ald Gegenftände der erwähnten Steuer 
in dem $. 5. des erwähnten Geſetzes bezeichnet. 


Da nun aber die zu Ebermannftadt und Pretzfeld beftehenden Armenfpenden, fo 
viel aud den vorgelegten Aufllärungen über die rechtliche Befchaffenheit derfelben zu ent» 
nehmen ift, die Natur wahrer Reallaften an fih tragen, die auf beflimmten Grund: 
ſtuͤcken nach dem Willen des Stifter haften, und in einer an den Ortsarmenfonds jährlich 
zu entrichtenden Naturals oder Geldreichniß beftehen; fo fann die gegen die Beftenerung er: 
hobene Befchwerbe für gegründer nicht erachtet werden, und es bat baher die Königliche 
Kreisregierung nur dahin zu wilfen, daß der Nachlaß, der feit den Jahr 1844 geforders 
ten Nachzahlung erlangt werbe, wobei vor Allem noch näher zu erheben ift, ob bei der Er: 
mittlung ded Currentwerthes und der Regulirung der Rufticalfteuer von den belafteten Grund; 
ſtuͤcken auf die davon zu entrichtenden Spenden Rädficht genommen worden fey, da in dem 
Falle, wenn diefed nicht gefchehen wäre, die Nachforderung ber Dominicalfteuer aus dem 
Grunde ald unftatthaft erfcheinen würde, weil diefelbe nach ihrer Natur da nicht mehr er: 
hoben werden fann, wo bereits die volle Rufticalfteuer von der belafteren Realität ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf die Belaftung entrichtet worben ift. 


München den 14. November 1829, 
" ‘ Staatdöminifterium des Fnnern,. 


An 
die Königliche Megierung bed Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


) Vergl. hierüber das allgemeine Steuerproviforium vom 13. Mai 1808 und die deffallfige Verord⸗ 
nung vom 13, März 1811, dann das Hausfteuergefep vom 15, Auguſt 1828, 
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1770 Abth. XI. Abſchn. IN. Tit. It. ICap. TIL Abf EV. $. 1418, 1419. 1420. 4421. u. 1422. 


II, Stempel: und Tarpflidtigfeit.*) 


$- 1418. 
(Das Armenftitut iſt in’ Proceffachen tarfrei,) 
Mm I €. 

Mir bewilligen hiemit dem hiefigen Armeninftitur auf die von der Commiſſion deffel: 
ben übergebene Vorftellung, neben der ſchon befigenden Eiegelbefreiung auch die Befreiung 
von allen Zaren fowohl in Proceßfachen als bei Brieferrichtungen bei churfürfil. und audern 
Gerichröbehdrden. Mir diefer Befreiung hat Unfere Armeninſtitutscommiſſion fih in allen vor: 
kommenden Fällen zu legitimiren. 


Amberg den 5. September 1800. 
M. ©. ©. v. 3. 1802, B. 2, Nr. 59, ©. 187, 


$. 1419. 
(Tarbefreiung des Armeninftituts betreffend.) 


Im Namen Seiner Ehurfürfliden Dushlaude. 


Seine Ehurfürftlide Durchlaucht haben vermög hoͤchſten Reſcripts dd. Amberg den 
5. d. Mid. dem biefigen Armeninftitute neben der ſchon befigenden Siegelbefreiung von allen 
Zaren fowohl in Procejjen ald bei Briefderrichtungen gnädigft zugeftanden. Es wird alſo dies 
fes den Ehurfürftlichen und ſtaͤndiſchen Gerichtsbehdrden hierdurch zur MWiffenfchaft und Nach— 
achtung erbffuer. 


Münden den 19. September 1800. 
Churfuͤrſtliche Generallandesdirection. 


Churpfalzbayer. Reagebt: v. 3. 1800. St. 39, ©, 615, u: &t. 40. ©. 027. 


$. 1420. 
(Zar: und Stempelfreiheit ber MWohlthätigkeitsftiftungen.) 


Auf Befehl Seiner Majeftätr des Kbnige. 


Dad Generälcominiffariat wird biedurch im Kenntniß geſetzt, daß die Zar: und 
Stempelfreipeit der Wohlthärigkeitsjtifrungen weder in nicht contentidfen noch in contenridfen Ver: 


*) vergl. hiezu auch die Juftigminifteriafentfchliehung vom 25. December 1810. (ſ. $. 1433. S. 177, 
unten)‘, und die Minifteriafentichliehung bes Innern vom 31, December 1834, Nr. 19716. (f. 
F. 882, S. 1222. oben,) 
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handluugen, wegen ber confequentiofen und daher unzulaͤßigen Verlegung des Grundſatzes ber 
Gleichheit aller directen und indirecten Staatsauflagen nicht habe bewirkt werden konnen. 


München den 19. Auguft 1814. 


Staatdmimifterium des Innern. 


An 
das Generalcommiſſariat des Iſarkreiſes, als Kreisadminiſtration der Stiftungen, alſo ergangen. 


Mittheilung hievon den übrigen General-, Kreis: und den beiden Localcommiſſariaten zur gleiche 
mäßigen Kenntniß. 


$. 1421. 


17374. 
(Stempeltaren und Sportelfreibeit der Wohtthärigkeitsftiftungen in Schweinfurt betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Vorftellung des Magiftrats der Stadt Schweinfurt vom 4. November I, Jö., 
Stempeltaren und Sportelfreiheit der- dortigen Woblthätigfeitsftiftungen betreffend, folgt, um 
dem bezeichneten Magiftrate zu erbffuen, daß die Erempels, Zaren: und Sportelfreiheit für 
das Bürgerfpiral in Schweinfurt auf den Grund des Tit. I. $ 4. der Verordnung über die 
Armenpflege vom 17, November 1816, und mir Ruͤckſicht auf den IV. Abfchnitt lit. h. 
der Verordnung über dad Stempelwefen vom 18. December 1812 nicht behauptet werben 
koͤnne. 


Muͤnchen den 5. December 1819. 
Staatsminiſterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo wrgangen, 


$. 21422. 
(Die Stempelpfiihtigkeit der Armenpflegen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Auf den im rubrieirten Betreff erſtatteten WBericht vom 5. d. M. wird dem Kb: 
niglich oberften Rechnungshofe erwiedert ‚ daß durch das neue Stempelgefeg vom 11. Sep: 
tember I. 3. die früher gefeglich befiandenen Stempelfreiheiten nicht auf: 
gehoben worden feyen. 


München den 20. December 1825. 
Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
den Königlichen Oberftrechnungshof alfo ergangen. ⸗ 
Geretd Verordn.:Sammt. Br. 14. ©. 13. 
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Inſtitutskaſſe zu Afchaffenburg unterliegen, nach den Beflimmungen des Stempelgefegeö vom 
18. December 1812 $. 13. der Gtempelpflichtigfeit, und es ift eine Ausnahme hievon 
weder in den Juſtitutsnormen, noch in der Entfchliefung des Königlichen Staatdminifteriums 
ber Finanzen vom 5. Januar 1826 begründet, indem dort nur von ben die Verwaltung 
bes Inſtituts betreffenden Verhandlungen bie Rede ift. - 

Die Kbnigliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer ded Innern, hat vom 
vorftehender, im Benehmen mit dem Kbniglihen Finanzminifterium ergangenen Entfchliefung 
die Berheiligten in Kenntniß zu fegen, und die Beilagen ihres Berichtes vom 9. v. M. 
zuruͤckzuempfangen. 


Muͤnchen den 4. Auguſt 1833. 


Staatsminiſterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer ded Junern, alfo ergangen 


IV. VBerlaffenfhaften der in öffenelihen Wohlthärigfeitsanftalten 
verftorbenen Perfonen. 


8. 1426. 
(Das Erbrecht des Waifenhanfes in die Verlaſſenſchaft der Waiſenkinder betreffend.) 


Dad Ausfchreiben vom 4. April 1726 verorbnet,. daß, wenn einem Waiſenkinde 
durch Etb⸗, Schenkungs- oder andere Fälle etwas zu Gute gehet, ſolches der hoͤchſten Bes 
Hörde angezeigt werben folle, ingleichen, daß, wenn ein Waiſenkind, ohne Hinterlaffung voll⸗ 
buͤrtiger oder auch halbbuͤrtiger Gefchwiftrigte, unter währenden Pflegjahren im Maifenhaufe, 
noch unmindig, oder ein Knabe nach erfüllten 14 Jahren, und ein Mägdlein nah 12 Zah: 
ren, ohne Diepofition oder Geſchaͤfte verftürbe, alsdanu deffen BVerlaffenfchaft dem Waiſen⸗ 
baufe, mit Ausfchluß der weirern Seitenfreunde erblid und eigenthämlich zufallen ſolle. Nun 
hat die Erfahrung gezeigt, daß viele Aemter es auffer Acht gelaffen haben, ſolche Erbanfälle 
an die Waifenhausverwaltung einzufenden, und wir finden daher ndthig, ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ 
Ämter des untergebörgifchen Fuͤrſtenthums zu firicter Befolgung jener annoch beftehenden und 
Geſetzeskraft habenden Verordnung andurd aufzuforbern. 


Ansbach den 24. Mai 1799. 
Königlich Preußiſches Kriegs: und Domainenfammer als Ausbacher 
Conſiſtorium. 


An 
alle Juſtizaͤnter und Patrimoniafgerihte des untergebürgifhen Fuͤrſtenthums alfo ergangen. 
Ansbacher Int. :Zeit. v. 3 1799 Nro, 23, 
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vatperfonen, mach der Vorſchrift des Bayeriſchen Eivilcoder P. II. C. L $. 
17. und 18. dem ordentlichen perfbulichen Richter des Verſtorbenen, 


2) Die Polizeibehdrden, oder die fonftigen adminiftrativen Stellen der Armeninftis 
tute, haben ſich in dergleichen Verlaffenfchaftsverhandfungen nicht zu mifchen; 
dagegen liegt ihnen ob, beim Tode eines ſolchen Scheinarmen den Erfaß bes 
von demfelben aus der Armenanjtalt bezogenen Genuffes bei der gerichrlichen 
Behdrde aus der Erbfchaftsmaffe auf gehdrigem Wege zurid zu fordern. 


Gegenwärtige Verordnung laffen Wir durch das Regierungsblatt zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung befannt machen, 


München ben 9. December 1808. 
Regsbl. v. 3. 1808. St. 72, S. 2888, 


. 1429. 
2016. - 51 \ 


(Obfignationen bei Verlaffenfchaften der Piründner betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht ded Königlichen Appellationsgerichtd des Lech: und Illerkreiſes vom 
18. des v. Mts., in Betreff des von der befonderen Abminiftration für die paritätifdhen 
Wohtthätigkeirsftiftungen in Augsburg in Anfpruch genommenen Obfignationsrechtes bei Vers 
laffenfhaften der Pfrändner — wird befchloffen : 


Da fowohl in Folge des Allerhdchften Referipts vom 7. Januar vor. Is. ald nach 
den Beflimmungen der neuen Gerichtöverfaffung des Reiches von den Stiftungsadminiftratis 
onen als blos adminiftrativen Behdrden ‚eine Gerichtöbarkeit nicht mehr ausgeuͤbt werden fann 
und fohin auch der Act der Obfignation und Inventur nur den Königlichen Gerichten zus 
fteht, fo erhält die Königliche Adminiftration hiemit den Auftrag, nicht nur in ber Verlaſſen⸗ 
ſchaftsſache der vetjtorbenen Pfruͤndtnerin zu St. Jacob, Mariauna Hafnerin, den gerichtlis 
hen Verfuͤgungen des Kdniglihen Stadtgerichts fein Hinderniß in den Weg zu legen, und 
die Schläffel jedoch mit dem Gefuche um bie reverdmäßige Aushäudigung der Verlaffenfhaft 
auszuantworten, fondern auch in fünftigen Fällen ſich darauf zu beſchraͤnken, daß bie ber 
Sitftung aus Verträgen zufländigen Erbfchaftsrechte, oder die wegen den bezogenen Pfrüns 
degenuß zu babenden Forderungen bei der verhandelnden Gerichtöftelle im ordentlihen Wege 
geltend gemacht werden. 


Die Adminiftration hat hiernach die Deconomen mit dem YAuftrage anzumeifen, bie 
Sterbfäle der Pfruͤndner dem Stadtgerichte in Zukunft anzuzeigen. 


München den 26. November 1809. 
Staaröminiftlerium bed Inneru. 


’ Un 
die befondern Stiftungsadminiftrationen für die paritätifche Wohrthätigkeit in Augsburg alfo ergangen. 


», u. 2233 
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4.) 3 8. 1430. 
2323, z — 
(Die gerichtlichen Obfignationen und Verhandlungen in den Mohithätigfeitäftiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht des Koͤnigl. Commiffariats der Etadt Augsburg als Oberadminis 
ration der Stifiungen vom 30. März d. Is., im Betreff der gerichtlichen Obfignationen 
und Verhandlungen über die Verlaſſenſchaften der Pfründner in den MWoplihätigkeitsftiftungen 
wird befchtoffen wie folgt: 


I. 


Es hat bei den Beflimmungen ded an die befondere Etiftungedbminiftration für 
die paritätifhe Wohlthaͤtigkeit in Augsburg unterm 26. November 1809 erlaffenen Mes 
ſcriptes durchand zu verbleiben, gemäß welchem alfo dem Konigl. Stadtgerichte in den ge: 
richtlichen Verlaffenfchaftsverhandlungen der verfiorbenen Pfrändperfonen Fein Hindernig zu 
erzeugen, und dad den Eriftungen aus Verträgen zuftändige Erbſchaftsrecht, oder die Au⸗ 
fprüche auf Erfag für deu bezogenen Pfründegenuß- im rechrlichen Wege geltend zu machen ift. 


: OD. 


Wegen den mit ‚diefem Gegenſtande weitere vermengten. Obfignationsfälen, welche 
dad Stadigericht auf Ableben der Mitglieder ded Inſtituts der engländijchen Sräulein in 
Augsburg auszuüben intendirt, wird weitere Eutſchließung folgen, 


München den 14. December 1811. 
f Straatsminiftertum des Ganern. 


An 
dası Königliche Commiſſariat der Stadt, Augsburg als Oberabminiftration der Stiftungen alſo ergangen. 


„' $. 1431. 
(Die Verlaſſenſchaften der Pfründner betreffen.) 


2131, 


Yuf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Es haben zwar mehrere Juſtitute der Mohlthätigfeit das Recht hergebracht, den 
Nachlaß der Pfruͤndner und Pfrändnerinnen zum Erſatz für die Koften ihrer Verpflegung in: 
zubebalten; auch ift ſchon in der Veroidnung vom 9. December 1808 im Betreffe der Ver: 
laffeafhaft&verhandlungen der aus Armeninftituten ernaͤhrten Perfonen ausgefprochen, daß, 
wenn eine aus dffentlihen Armenanftalten ernäbrte Perfon ein Vermoͤgen hiuterlaͤßt, aus 
demſelben der Erſatz des bezogenen Genuffes zu erholen fey. Demungeachtet unterliegen diefe 
Anfprühe der Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen öfteren Einreden von Seite der Anverwandten ber 
Derftorbenen, welche hierüber die Gerichtebehdrden angeben. 


Um vergleichen Rechtöftreitigkeiten vorzubeugen, ift bei der Aufnahme eines jeben 
Jadividuums in die zur Unterhaltung und Pflegung armer, alter und fonft gebredhlicher 
Perfonen beftimmten Juſtitüte noch befonders durch einen vorläufigen Vertrag auf den Fall, 
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da eine ſolche Perfon bei ihrem Tode ein Vermoͤgen in ober außerhalb der Anftalt, von wel; 
der Art es ſey, binterlaffen würde, wo nicht für den vdlligen Uebergang desfelben an das 
Fnftitue, wenigft für die angemeffene Entfhädigung desſelben für Die Verpflegungsfoften zu 
forgen. 


Die Urkunde hierüber ift von den Stiftungs-Adminiftrationen forgfältig a ufzu⸗ 
bewahren. 


Münden den 2. April 1812. 
Staatöminifierium des Ynnerm 


An 
die fämutlichen Generals, Kreis: und Stadtcommiffariate ald Kreis: und Oberadminiftrationen der 
Stiftungen alfe ergangen. = 


5. 1432. 
Auszug 
aus der Allerhöchften Verordnung vom 17. Movember 1816, 
dad Armenweſen betreffend. 
Artikel 59. 


Nebft den aufferorbentlihen Zufläffen, theild aus den Verlaffenfhaften 
der Armen, theild aus den Erjagleiftungen von Sceinarmen und pflichtfäumigen Mer: 
wandten oder anderen Perfonen, die theild aus den Gtrafgeldern, die dem Armendermoͤgen 
zugewieſen find, oder noch zugewiefeu werden, find die Hilfäquellen für den Stand der Ye 
muth aus freiwiligen Beiträgen, aus unftändigen Abgaben, aus dem Ormeindefäel, amd 
Anlehen oder aus Pflichrbeiträgen zu fchöpfen. 


Reg.⸗Bl. v. I. 1816. Et. 41. S. 802, 


$: 1433. 
19972, 
(Die Behandlung der Berlaffenfdhaften der in den Wohlthatigkeitsauſtalten verftorbenen, Verſonen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Abnigs. 


Der Koͤniglichen Regierung wird die, wegen Behandlung der Verlaſſenſchaften der, 
in bffentlihen Wohlthaͤtigkeitsauſtalten verftorbenen Perfonen unserm. 25. December v. J. 
an fämmtliche Kreiss und Stadrgerichte ergangene, — 


(Beifag bei der Regierung des DOberdonaufreifes; 


dann die in bemfelben Berreffe an das Königliche Kreiss und Gtadigericht zu 


Yugsburg erlaflene) — 
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(Beifag beider Regierung des Unterdbonaufreifes; 


dann die in demfelben DBetreffe an das Königliche Appellationsgericht bed Unter: 
bonaufreifes erlaffene) 


Entſchließung zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. 
München den 12. Januar 1820. 


Staatöminifterium des Jnnern, 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


Abdruck der allegirten Entſchließungen. 
(Die Behandlung der Verlaffenfchaften ver in Wohlthätigfeitsanftalten verftorbenen Perfonen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Da die gerichtliche Sperre und Behandlung der Verlaffenfchaften Äberhaupt nicht 
ber Sportel und Zaren wegen, fondern blos zur Sicherung der Rechte dritter Perfonen, welche 
als Erben oder Gläubiger bei dem Nachlaß eines Verſtorbenen betheiligt feyn kͤnnen, von den 
Geſetzen angeordnet ift, diefer Grund aber bei jenen Perfonen hinmwegfält, welche als Pfründs 
ner oder Arme in ſolchen dffentlihen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ſterben, denen vermdg Fundas 
tionen, Statuten, ober eines erweidlichen Herkommens das Eigenthum des Nachlaffes jener 
Perfonen-zufteht, auch nah den von fämmetlichen Kreis: und Stadtgerichten hierdber erftats 
teten Berichten in diefen Fällen, mit Ausnahme der Orte, wo das allgemeine preuffifche 
Landrecht gefegliche Kraft bat, bisher Feine gerichtliche Behandlung dieſes Nachlaffes eintrat, 
fo hat ed bei dieſem rechtlich) begründeten Gebraudye fein Verbleiben. Doch haben auch jene 
Gerichte, welche den Beftimmungen des preuffifhen Landrechts zu Folge bei einem folchen 
Nachlaß noch zur Zeit einfchreiten müfen, diefe Handlung ganz tarfrei vorzunehmen, weil 
diefer Nachlaß blos zur Vergeltung bed vom Verftorbenen aus der Stiftung genoffenen Un: 
terhalt derfelben anheim faͤllt, folglih das Armenrecht für die tars und flempelfreie Behand 
lung entfcheidet. Aus dem im Eingange angeführten Grunde ergiebt fich zugleih, daß die 
Sperre, welche den Berwaltungen folder Stiftungen an dieſen Nachlaß zu deffen Sicherung 
anzulegen üÜberlaffen ift, nicht als ein Wet der Gerichtsbarkeit angefehen, daraus alfo von 
feiner Stiftungsverwaltung eio Grund zu anderen. die Gerichtsbarkeit in flreitigen oder nicht 
flreitigen Sachen vorausfegenden Handlungen abgeleitet werden kann. 


München den 25. December 1819, 
Staatsminifterium der Juſtiz. 


An 
ſaͤmmtliche Kreis: und Stadtgerichte des Reiches alfo ergangen, 
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(Die Behandlung ber Verlaffenfchaften ber in Öffentlichen Wohlthaätigkeitsanſtalten verforbenen Perfonen 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Dem Kreis⸗ und Stadtgerichte in Augsburg wird auf beffen Bericht vom 22. v. 
Monats, die Behandlung der BVerlaffenfchaften der im dffentlichen Mopithärigkeitsanftalten vers 
ftorbenen Perfonen betreffend, unter Hinweifung auf die über diefen Gegenftand erlaffene 
allgemeine Entfchließung beſonders erdffnet, daß, nachdem der paritätifchen Wohlthärigfeitsan; 
ftalt zum heiligen Jakob in Augsburg fundationsmäffig das Eigentum des vom Pfruͤndner 
in das ‚Stiftungshaus eingebrachten Vermögens zufteht, jeder Pfrindner aber über das Bers 
mögen, dad er noch aufferdem befigt, oder während der Pfründzeit rechtmäffig erwirbt, nad) 
Abzug des zehnten Pfennings tefliren kann, nad dem Tode eined jeden Pfründners die ges 
richtliche Einfchreitung nothwendig ift, um zu unterfuchen, ob derfelbe Fein difponibles Were 
moͤgen befeffen, und darüber kein Teſtament hinterlaffen habe, Tritt diefer Fall nicht ein, fo 
muß die weitere gerichtliche Einfchreitung aufhdren, es iſt weder ein Inventar noch die Abs 
ſchaͤtzung des Nachlaffes aufzunehmen, auch Finnen Zaren und Stempel wur alsdann gefors 
dert werden, wenn ein bifponibles Vermdgen vorhanden ift, diefed mag nun durch Teftament 
oder durch Erbfolge der Stiftung oder dritten Perfonen zufallen. Was die im Gebäude des 
algemeinen Krankenhaufes befindliche Verſorgungsanſtalt betrifft, fo ift zwar auf den Fall, 
daß der ganze Nachlaß der darin aufgenommenen Perfonen diefer Anſtalt eigenthämlich ge: 
hört, wie in der Erflärung des vormaligen Stadteommiffariats vom 31, März vorkommt, 
eine gerichtliche Einſchreitung nicht begrindet, damit aber jede Verwechslung folcher Pfruͤnd⸗ 
ner mit andern in dem nämlichen Haufe fterbenden Perfonen, bei welchen gerichtlich eins 
gefchritten werben muß, vermieden werde, ſcheint es räthlih, wenn dad Kreis: und Gtadts 
gericht von dem Stabtmagiftrate ein genaues und ſtets im verificirten Zuftand zu erhaltendes 
Verzeichniß der Perfonen verlangt, welche ſich als Pfründner ver Berforgungsanftalt im Ge; 
bäude des allgemeinen Kranfenhaufes befinden, um hiernach bei jedem Sterbfalle bemeffen zu 
fonnen, ob eine gerichtliche Einſchreitung nothwendig ſey. 


Münden den 25. December 1819. 
Staatsminifterium der Juſtiz. 


Ya 
das Königliche Kreis: und Stadtgericht in Augsburg alfo ergangen. 


(Die Behandlung der Verlaſſenſchaften der im Öffentlichen Wohlthätigleitsanſtalten verftorbenen Perfonen 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs,. . 


Dem Königlichen Appellationsgerichte filr den Unterdonaufreis wird auf den Bericht 
vom 25. Detober diefes Jahres, die Behandlung der Verlaffenfhaften der in dffentlichen 
Woplthätigkeitsanftalten verftorbenen Perfonen betreffend, unter Pinmeifung auf die über 
diefen Gegenftand an alle Königliche Kreis- und Stadtgerichte ergangene Eutſchließung mit 
Beiſchluß der. eingefendeten Acten erdffnet, daB das Königliche Landgericht Viechtach zur ges 


1580 übth. XI. Abſchn. U. Tit. IL Cap, III. 6. 1433. 1434. und 1435. 


richtlichen Einfchreitung bei dem Nachlaß der Epitalpfründnerin Katharina Kilger, welcher 
nah Fundationen oder erweislichen Herkommen, wie felbft die Königliche Regierung des Uns 
terbonaufreifes im ihrem Schreiben an dad Konigliche Wppellationsgeriht vom 24. Mai 
d. J. bezeugt, das Eigenthum des Hofpitald zu Viechtach ift, keinen rechröbeftändigen 
Orund hatte. Das befagte Königliche Landgericht bat fi daher in allen Tünftigen Sterb⸗ 
faͤllen folcher Spitalpfrändner, deren Nachlaß der Stiftung fündationsmäffig oder nach einem 
erweislichen Herfommen eigenthuͤmlich gehdrt, jeder gerichtlichen Einfchreitung zu enthalten, 
und ift demzufolge nicht nur zur ungefäumten Abnahme der Eiegel und Ueberlaffung des 
Nachlaffes an die Werwaltung diefer Eriftung, fo wie zur Nüderftärtung der aufgerechneten 
Taren uud Stempel anzumweifen, fondern auch darüber zur Verantwortung zu zichen, wie 
es daran gelommen fen, aus dem Nachlaß einer verftorbenen Spitalpfrändnerin die Leichen: 
foften ihrer Schweſter in ber beträchtlichen Summe von fieben und vierzig Gulden ein und 
vierzig Kreuzer zu beftreiten. Sollte dad Koͤnigliche Appellationsgericht aus der eingeholten 
Verantwortlichkeit, worüber ndthigenfald die berheiligte Stiftungdverwaltung mit ihrer Erins 
nerung zu hören ift, wahrnehmen, daß hierin unrecht geſchehen fen, fo ift bieräber das 
Rechtliche zu verfuͤgen. 
München den 25. December 1819. 


Staatdöminifterium des Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Unterdonaufreifed alfo ergangen. 


Privat: und Familienftiftungen, 1781 


Diertes Capitel. 


Privat- und Familienftiftungen. 





$. 1434. 
Auszug 


‚ aus der Allerhöchften Verordnung vom 6. Mär; 1817, 
die Verwaltung des Stiftungs = und Gomunalvermögens betreffend. 


v1. 


Die Verwaltung bed Vermbgens ber Etifrungen zu Gunften von Privaten, 
Familien, erlaubten Gefellfhaften, beflätigten Eongregationen und Bruder 
{haften richter fi nach dem ausgedrädten Willen eines Etifters, und ed kaun in Bezie— 
bung auf diefe Stiftungen der Zuftand vor dem 1. Dctober 1807 wieder bergeftellt werben; 
in fo ferne die Verwaltung von qualificirten Individuen auf den Grund der Gtiftungsur: 
funden reclamirt werden follte. Tritt eine zuläffige Neclamatiou nicht ein, fo gebt die Ber: 
waltung diefer Stiftungen am 1. Dctober 1817 auf die Gemeinden, Magiftrate, Landz, 
Drtös und Herrſchaftsgerichte über. 


Reg.: Bl. v. 9. 1817, St. 10, ©. 157. 
S5. 1435. 
j (Unterordnung der Privat: und Familienftiftungs » Apminiftrationen in Augsburg betreffend). 


M J. K. 


Mir beſchließen auf den Bericht Unferer Regierung des Oberdonaukreiſes vom 24. 
Auguft 1. 3. im rubrieirten DBerreffe, wie folgt: 


13559 


I. 
Das von Stettenfche Töchtererziehungdinftitut zu Augsburg fol, als eine Localftifs 


1782 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Eap. IV. $. 1435. 1436. und 1437. 


tung, der Aufficht und Leitung des dortigen Magiftrats nach den Beflimmungen ded Gemein: 
deedictd vom 17. Mai 1818 zunächft untergeben werden; nachdem aber die befondere Ad: 
miniftration dieſes Inflitutes aus acht Gliedern mit einer Gefchäftsführung in collegialer 
Form befteht, und hiebei der Magiftrat durch zwei Raͤthe aus feiner Mitte vertreten iſt, 
fo wird die Competenz diefer Adminiftration dahin beſtimmt, daß diefelbe nur in den $. 123. 
des Gemeindeedicted angeführten Fällen an den Magiftrat zu berichten habe, weldyer nad) 
vollftändiger Juſtruction des Gegenftandes fein Gutachten hierüber an Unfere Regierung als 
die vorgeſetzte Euratel erftatten fol, 

Der Magiftrat ift jedoch ermächtigt und verbunden, von der Amts; und Kaffefühs 
rung der befondern Nbminiftration des genannten Inſtitutes von Zeit zu Zeit Einficht zu 
nehmen, darüber die allenfalld erforderlichen Erinnerungen zu machen, und, wenn fie nicht 
beachtet werden, am Unfere Regierung zu berichten, dann in dringenden Fällen felbft pros 
viſoriſche Verfuͤgungen zu treffen. 

Die Jahresrechnungen des Juſtitutes ſollen dem Magiſtrate zur Erinnerung, und 
Unferer Regierung zur foͤrmlichen Reviſion vorgelegt werden, 


I 


Die aus der Mitte ded Magiftrard zur befondern Adminiftration des von Etetten: 
ſchen Erziehungsinftitutes berufenen zwei Individuen follen immer aus einem rechtöfundigen 
und aus einem bürgerlihen Magiftratsrathe bejtehen, wonach binfichtlich einer neuen Wahl 
an die Stelle des erftern dad Geeignete zu verfügen ift. 

Die Veftätigung der zur Adminiftration nach Vorfchrift der einfölägigen Stiftungds 
urkunde gewählten Mitglieder bleibt Unferer Regierung vorbehalten, 


IH. 


Das Dermdgen des von Etettenfhen Erziehungsinftiruts ift am die befondere Admis 
niftration deöfelben zu extradiren, und dem Dagiftrate ein Duplicat des Protokolls mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Belegen zur Kenntniß und Controlle mitzutheilen. 


IV. 


Hinſichtlich der übrigen Privatſtiftungsadminiſtrationen in Augsburg wird die Ver— 
fügung Unferer Regierung vom 16. März I. J. in der Art beſtaͤtigt, daß dieſe Adminiſtra⸗ 
tionen in allen Wirchfchaftegegenftänden ohne Ausnahme an den Magiftrat, ald Dberadmis 

niftration zu berichten haben, 
| V. 

Die Adminiſtratoren der Familienſtiftungen bleiben in Beziehung auf ihre Rechens 

ſchaft Unferer Regierung unmittelbar untergeordnet, von gemiſchten Familienftiftungen, deren 


Renten nebenher für Localzwecke der Stadt Augsburg beftimme find, follen jedoch die Jah— 
reörechnungen dem Magiftrate zur Einfiht und Erinnerung zugeflelt werden, 


München den 14. November 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Operbonaufreifed, K. d. J., alfo ergangen, 


Privat = und Familienftiftungen. | | 1783 


17809, sn 
(erwaltung und Oberaufſicht Aber die Klaukelſche Etiftung zum edangeliſchen Armenkinderhaus betreffend.) 
. M. J. K. 


Wir ertheilen euch auf den Bericht vom 29. September l. J. die Verwaltung und 
Oberaufſicht uͤber die Klaukelſche Stiftung zum evangeliſchen Armenkinderhaus- betreffend, 
unter Remiffion der Acten, die Entfchließung, 

daß zwar die Verwaltung des DVermdgens und die Verivendung der Rente den 
Director und Adminiftrator der bezeichneten Stiftung nach Juhalt der Difpofition des 
Stifters vom 17. Juli 1801 unabhängig von dem Magiftrate der Stadt Augsburg, und 
felbft ohne die angetragene Beſchraͤnkung ihrer Gefchäftscompetenz auf den 6. 123. des Edic- 
sed über die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden überlaffen fey, dagegen aber bie 
verfaffungsmäjfige allgemeine Dberaufficht über die Klaukelſche Stiftung Unferer Regierung 
des Dberdbonaufreifes vorbehalten bleiben mie. * 


Minden den 30. November 1820. 


Un 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


| $.. 1437. 
12279, 


(Die Vorſtellung des Freiheren von Behaimb zu Nürnberg, wegen Vorlage ber Rechnungen Über die Tezelſche 
Famitienftiftung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs, 


Die Vorftelung des Freiberrn ‚von Behaimb zu Nürnberg, als Adminiftrators der 
von Tezelſchen Familienftiftung, wegen ‚Vorlage der bezüglich diefer Stiftung geftelten Rache 
nungen an die Königliche Negierung des Mezatkreifes, Kammer ded Ynnern, ift. nicht bes 
gründet, da den Königlichen Kreisregierungen die Euratel über das Stiftungsvermdgen ohne 
Ausnahme obliegt, deshalb die Aufficht Über die Verwaltung, Erhaltung und zwedimäffige 
Verwendung bed Gtiftungsvermdgend in ihren Pflichten gelegen und zu deren Erfüllung die 
unbedingte Einſicht aller einfchlägigen Rechnungen und ihrer Belege nothwendig iſt; eine 
Ausnahme von diefer allgemeinen organifhen 'Beftimmung kann durch Stiftungsbriefe, oder 
fonftige Beſtimmungen von Privaten nicht. begründet werben,  : 

Hiernach hat die Königliche Regierung das Meitere zu verfügen. 

München den 24. Auguft 1832. 


Staatsminiflerium bed Innern. 
An 


1, 


die Königliche Regierung des Rezatlreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


Bd. x. 224 


A7SA 


Abth. XI. „Ahfhms I Tu. U. Gap W. 6. 1438. 
$ 438. 


Bie eunleranene ‚ber Abminifkration der Klaudeihen Stiftung ; zu. Augsburg megen. deren — 


betreffend). 


Yuf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


1. Die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes , Rammer des unern, erhält hie⸗ 
wit ben Auftrag, der Adminiſtration der Klaucke'ſchen Stiftung zu Augsburg auf deren bei 
dem ynterferti * ı Sbniglighen Staatsminiſterium einfach ringereichtes Breurögeiuch "vom 16, 


ar dieſes 


—* — die Allerhoͤchſte Eutſchließgung dom 30. Nonember 1820, die Serwal⸗ 


‚ang und Oberaufſicht über die Klauckeſche Stiftung zum proteſtautiſchen Ar— 


meulinderhbaus betreffend, dahin erläurert werden, daß die Adwminiſtration  diefer 
Stifwung ‚auf dem Grunde der Beſtimmungen bed Klauckt'ſchen Zeftaments zur 
Herftellung und Vorlage von Wirthſchaftsplaͤnen, ‚zur Derlage von ‚Redhriangen, 
Vermögendausweifen ac. an die Abniglicge ‚Kreiöregierung nicht anzuhalten ſey, 


folgendes als Entſchließung zu erdffnen: 


Die bezeichnete Allerhoͤchſte Entſchließung vom 30. November 1820 ſpricht ganz 


beftimmt und klar aus, daß ‚den Directoren und Adminiſtratoren der in Rede 


ftehenden Eriftung zwar gegenüber dem Magiſtrate die ausfchließliche Ber 
fugniß zur Verwaltung des Vermdbgend und zur Berwendung ber 
Rente nah Inhalt der Difpofition des Stifters zukomme, daß denfelben aber 
gegenüber der Kbniglichen Regierung beziglidh der ihr Über alle Stif— 
tungen bed Kreifes rechrlich zuftehenden und pflichtmäffig obliegenden O beraufs 
fir eine Ausnahlne nicht eingeräumt werden koͤnne; fondern daß vielmehr jene 
allgemeine verfaffungsmäifige Regel auch bei der Klaudefchen Stiftung vorbehal: 
ten bleiben und aufrecht erhalten werden milffe. 


Dad eingereichte Recursgeſuch muß hiernach, wie hiemit geſchehen, abweislich be⸗ 
Thieden werden, 


München den 1. October 1836. 


Staatsminifterium bed Innernu. 


%n . 
die Königliche Regierung des Oberbonanfreifes, 8. d. J., alfe ergangen. 





IX, zu 9. 34 des renibirten Gemeindeediets. (Weinaufſchlag.) str 


Die Abnigkidye Areiöregierumg: wird ſich hienach zu achten und‘ die‘ weiter Geeiguere 
ungefäumt zu verfügen wiffen; 
München den 24. December 1837. 


Staartsminifterium bed Innern. 
An’ 
ſaͤmmtliche Königliche Rreisregierungen, Kaminern des Innern, diesſeits des Rheĩns, alfo ergangen. 





5) Weinanffichlag *) 


103. 
(Die Eutſchaͤdigung der Stadt Amorbah für den Verluft des Wein: und Bier: Ohmgeldes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer bes Inneru, wird auf 
ihte Berichte vom 15. Septerhber vorigen, und 7. Februar I. J., die. Entſchaͤdigung der 
Stodt Amorbach fir. deu Verluft des Wein: und Bier »Ohmgeldes betreffend, umter Remis 
fion der ‘Belege und Acten erwiedert, wie das Königliche Staatsminiſterium der Finanzen 
fi über. diefen Gegenfland unterm 11. Sanuar d. %. dahin erflärt habe, daß es keineswegs 
in dem Sinn der Allerhbchften Verordnung vom 13. März 1818, die Maurhs Verhältniffe im 
Untermainkreife betreffend, mamentlid in dem Urt. X. derfelben gelegen’ ſey, irgend eine auf 
den ‚inländifchen Wein haftende Abgabe aufzuheben, fondern ſolches mur rüdfidigich: der Ab 
gaben für auslaͤndiſchen Wein beftimmt und daher das Fortbeftehen der Aceiſe vom inlaͤndi⸗ 
[hen Wein für das Aerar ausdrädlicy vorbehalten wurde, weswegen es auch feinem Anftandbe 
unterliegen fbnne, der Stadt Amorbach den Fortbezug des hergebrachten Ohmgeldes von ins 
ländifchen Weinen zu geftatten, infoferne dasfelbe zur Dedung der Comunalbeduͤrfniſſe er: 
forderlich fenn würde, 

Hiernach bat die Königliche Regierung dad Geeignete zu verfügen, jedoch dabei zw 
beruͤckſichtigen, daß die bezeichnete Auflage, welche feit dem Fahre 1818 in Amorbach nicht 


*) Was den Beinauffhlag betrifft, fo kant hier nicht von dem Ein= oder Ausgangszolle frember- 
Meine die Rede ſeyn. Das Staatsgefälle berührt nit das Gebiet der innern, Verwaltung. Ins: 
fofern aber Weinaccife als Zocalauffchlag vorkommt, ift derſelbe nad den allgemeinen Vorſchriften 
zu behandeln. Die im Regierungsblatt über den Weinauffhlag enthaltenen Verordnungen beziehen 
fh auf Befreiung, Verminderung oder Erhöhung des Ein: oder Ausgangs:Zolles auf Weine, auf 
die Veränderungen der einzelnen Gebietstheile, und hängen mit dem Mauthwefen überhaupt zu— 
fammen. Sie find duch die neneften Zollgeſetze auffer Wirkſamkeit geſeßt. Eine Allerh. Ber: 
ordnung v. 13. März 1818 $. 10, Regierungeblatt 1818 &. 32,, die Mauthverhättniffe des Uns 
termainfreifes betreffend, ift infoferne hier zu erwähnen, ald Seine Majeftät Sich vorbehalten 
haben, den Gemeinden eine oder die andere Abgabe (vom Wein oder Branntwein) zur Eutſchädi— 
gung oder feihtern Beftreitung ihrer Gemeindeausgaben zu überlaffen. Auf frühere Mandate als 
die im Regierungsblatte einzugeben, ſchien völlig werthlos, da fie ſaͤmmtlich Antiquitäten find. Das 
Mandat vom 24. Mai 1769, M. G. S. 1784 Br. I. ©. 620, war das vorzugsweiſe Eutſcheidende. 


Carton au Bogen 40. 


318 Abth. XL. Abfchn. L. Tit. I. Gap. I. $. 104-105. und 106 


mehr erhoben worden iſt, unter der gegenwärtigen Gemeindeverfaffung ohme Darnchmung ber 


Gemeindebevollmächtigten vom Neuen nicht eingeführt werden kdune. 
München ben 14. April 1821, 


Staatsöminifterium bed Juneru. 


An 
die Königliche Regierung bed Untermainkreifes, K. b. J., alfo ergangen. 
6) Sperrgeld an den Thoren und Abgabe des Abiwnrfbolzes. *) 


$. 104. 
(Abwurfholz an den Stadtthoren betreffend.) 


14031, 


Don Gottes Gnaden Friedbrih Wilhelm König von Preußen ıc. ıc, 


Da in allen Unfern Übrigen Königlichen Staaten hergebracht ift, daß in denjenigen Staͤd⸗ 
ten, worin Garnifon liegt, von einem jeden mit Holz beladenen Wagen, welcher die Thore 
paffirt, ein mittelmäffiges Stuͤck Holz oder Kloben bei der Wacht, oder an die dazu aufs 
geftellte Perfon, zur a der Wachtftuben abgegeben werden muß, und biefe geringe 
Abgabe auch vom jedem, ohme Unterfchied des Standes unweigerlich abgereicht wird, fo ift 
befchloffen worden, in Anfehung fämmtlicher Garnifonen der biefigen beiden fränkifchen Fürs 
ftenthämer, wo das für die Wachten erforderliche Holzbedärfen bereitd beftimme und dabei 
auf die Abwerfhölzer mitgerechner worden ift, eine gleiche Abgabe einzuführen und feftzus 
fegen, weßhalb in Kraft diefeö verordnet wird, daß in allen Städten unferer beiden fräus 
kiſchen Fürftenthämer, mo Garnifon liegt, von einem jeden mit Klafterholz, Stbcken oder 
Büfcheln beladenen Wagen, welder die Thore paffirt, ein mittelmäffiges Scheit, Stuͤck, 
Stod oder Büfchel, von dem Floͤßholz aber, von der Klafter ein Sceit, ed fey erfauftes, 
ober Befoldungsholz, ohne Auſehen der Perfon, für welche folches beftimmt, zur Beheigung 
der Wachtſtuben bei der Wacht oder an die dazu beftellte Perfon abgegeben werben, wor⸗ 
nach fich überall zu achten ift. 


Ansbach, den 27. September 1793. 


Auf Seiner Kdnigliden Majeftät Allergnäbigftem Specialbefepl. 
Hardenberg, 


$. 105. 
(Holy: und andere Abgaben unter den Thoren.) 


Es ift an dem hiefigen Thorwachen nach und mach der wegen fcheinbarer Unbeträcht: 





) Ver gl. Minifterialentfhliefung vom 31. October 1837 Nr. 1101 ($. 7. S. 107 oben); bant bie 
Allerh. Entſchliehung vom 24, November 1804, die Deheipung und Beleuchtung der Wachen bes 
treffend, 


ZXV. zu h. 48. fin, Gemeladeed. (Eruatifichtion’d. Magiftrarsgtieder u. ſtädt. Behienft.) 349 


ner Abweichung von ber Worfchrift des Gemblähkenichh $. 48. Abſ. 2. und der Wahlordnung, 

für, Gemeinden Art, 12. in der Megel nicht: flatt :gegeden werben dürfe, und dieſelbe Aus⸗ 

nahme einzig auf den im dem Geſetze felbft werfehenen Fall. der Nothwendigkeit befchränkt 

bleibe, welchem auch jener gleich ſtehe, wo ganz eigenthümliche Verhältniffe oder Vorzuͤge 

des Gewäplten die Zulaffung- des; Letztern zur: Eintritt im den Magiſtrat motiviren. 
—— den 16. Januat 1880. . 1m DI. ! : 


Staatsminifterium. des wre * 
— an 
die Königliche Regierung des Dbermaintseifes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 
8. 142. & 3% e Ce 
(Die Eigenfhaften der nit der Rechte kundigen Würgermeifter betreffend.) 


16675, 


Auf Befehl Seiner MWajeftär des Konigs. 


Die Rıicfichten, welche gebieten, die bürgerlichen Raͤthe der Magiftrate, wo ed ge: 
fchehen Fann, nicht aus ſolchen Gewerben zu nehmen, die einer befondern ununterbrochenen 
Polizeiauffiht unterworfen find, machen noch dringender fich bei den Bürgermeiftern aus der 
gewerbtreibenden —* geltend, beſonders wo diefen die Vorſtandſchaft bei den Magiſtraten, 
wie in den Staͤdten II. und III. Claſſe allein, übertragen iſt. 


Das Geſetz, welches den Eigenfchaften der Vürgermeifter ohne Stabilität die aus 
dem Betriebe eines Gewerbes für die bürgerlichen Magiftrarsräthe hergenommene Beſchraͤn⸗ 
fung nicht beifügt, Fonnte daher um fo ficherer auf den richtigen die unpartheiifche und uns 
betheiligte Vollziehung aller im bffentlichen Inteteſſe beftehenden Anordnungen wahrenden Tact 
der Wähler vertrauen, und diefen ift fohin auf ihre Pflichten überlaffen, zu wuͤrdigen, 
in wie ferne bie ganz befoudern perfdnlihen Eigenfhaften eines übrigens geſetzlich vollkom⸗ 
men qualificirten Gemeindemitgliedes das Vertrauen rechtfertigen, demfelben die Stelle eines 
Bürgermeifters zu übertragen, wenn es gleich ein Gewerbe übt, welches unter fortgefeßter 
Yufficht der Drröpolizei geftellt, den mit der Leitung der Auffichtöbehdrbe beauftragten Vor⸗ 
ſtand vielfältig und häufig den Werheiligten anreihen kann und muß. — 


Die Bevollmächtigten der Stadtgemeinde Kempten find demnach im Anlaſſe ber 
Mahl des Baftgebers und Brauers Heinrih Schniger zum Bärgermeifter auf diefe Ruͤckſich⸗ 
ten, welche fie bei der Mahl des Vorftandes des Magiftratd leiten follen, und deren pflichee 
mäßige Würdigung das Gefe ihrer Seits unterftellt, lediglich aufmerffam zu machen, übriz 
gend ift nach dem Gefege zu verfahren. - 


Died auf den Bericht vom 5. Detober zur Erwieberung. 
München den 14, October 1830. 


Staatäminifberium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des. Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfa ergangen, 


MW ıudam am Msn AA 


359. 1; Mh IH Ablchu. I. Zit. Ir Gay, De; 5.080,15,.150 und ir, 75; 
ra,’ u 8 10. ) us. 2° 3} ira: 


(Di Bectamarin des Rafiefent: — Unten Bacher’ zu KRempten —— Seneitinind als 
bürgerlicher Magiftatörach betreffend.) 
— Auf Befehl Seiner Maihde ned 8 hnigen., 


In den Unlagen werben die mit Bericht vom 32 praes. den 18; du ‚vorgelegten 
Actenſtuͤcke die Reclamation ded Kaffeefchent: Inhabers Anton Lacher zu Kempten wegen vers 
weigerter, Betätigung als bürgerlicher Magifträrsrarh betreffend⸗ unter der Erbffnung zurdd; 
gefendet, daß die Wahl des Lacher im Ruͤckſicht auf das demfelben von den Gemeindebevolls 
mächtigten zugewendeten in der Berfammlung diefer vom 25. Detober, neuerlich - beurfunderen 
befondere Vertrauen nicht zu beanftanden fey. 


; München den 23. November 1830 


Staatöminifierium, des, Inneru. 


An NEAR: 
die Königliche Regierung des Oberdonautreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


8. 151. 
(Di Beſchwerde des Gaſtwirths Eberhardt zu Aſchaffenburg megen erfolgter Beftätigung FRE Wahl ats 
Erfagmann für den Magiftrat betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kdnigs. 


Nachdem und in ſo lange der Gaſtwirth Eberhardt zu Aſchaffenburg die Bierbrauerei 
daſelbſt nicht ausuͤbt, iſt eine Reviſion des Wahlgeſchaͤftes, die Wahl der Mitglieder und 
Erfagmänner ded dortigen Magiſtrats betreffend, nicht veranlaßt — was der Befchwerde — 
Anzeige des Gaſtwirths Eberhardt wegen erfolgter Beftätigung feiner Wahl als Erfagmann 
fir den Magiftrat ber Stadt Afchaffenburg zus Erledigung dient. 


Die Beilagen des Berichts vom 28. December v. J. folgen mit dem Beiſatze zus 
ruct daß im aͤbrigen gegen Braͤuer, Metzger und Bäder bie Borjcheift bes Gemein: 
deedietd 6. 38." ftrenge zu handhaben fey. | a en, 


Münden den 28. April 1831. ef Ar HE 
Staatöminiflerium des Funernm. 
” — 

die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


8§. 152. 
61967, 
(Die Anwendung ded $. 48. ded Gemeindeebictd und des Urt. 12, der Gemeindewahlorduung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs. 
Einige Behdrden fcheinen in meuefter Zeit dem 9. 48. des Gemeindeebieted und. bem 
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